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1896. 


Lesezirkel  des  Tereins  fDr  Erdkunde  zu  Dresden. 


Die  neu  eintretendf^n  Herren  Mitgli-pder  werden  darauf  aufmerksam 
gentaclif ,  dn^q  '»ie  ge^en  halbjährliche  Zahlung  von  2  Mark  an  dem  durch 
die  Hot buchhandlung  von  H.  Burdach  (Wamatz  &  LehniMm),  SchJoaa- 
ßtrasse  32,  besorgten  liPsezirkel  de«  Vereins  theilnehmen  können.  Fol- 
gende Zeitschriften  werden  in  Uinlaul"  gesetzt: 
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Aus  allen  Weltilieilen. 

Blfttter,  Deoiiehe  GeographisolM. 

Gm. 
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Journal,  The  GeographicaL 
Kolonialblatti  Deotsohes. 

Leopoldina.  * . 

Hittheilungeu  des  D.  u.  Oe.  Alpenvereius. 

»         des  HoidbOlmikcdian  Exeanionsdttl». 

,         Ton  FonohnngaraUenden. 

9         d«r  k.  k.  Geographischen  Geeellsehaft  in  Wien. 

,  ,  Petermann*s. 
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Mouvement  gäographique. 
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Nature, 
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Schiff,  Das.  Grosse  Ausgabe. 

Tour  du  monde. 

Ueber  Berg  und  Thal. 

Yerhandlnngen  der  Berliner  Geeellsehaft  flir  Anthropologie  etc. 
Wochenschrift,  Naturwissenschaftliche. 
Zeitschrift  für  Ethnologie. 

,        för  wissenschaftliche  Geographie. 

,       der  Gesellschaft  fdx  Erdkunde  in  Berlin. 
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Mit  einar  Karl»  d^r  OHfkflafi%  Ton  Labrador 


Dresden. 

Commmisaionsverlag  von  A.  Hühle. 
1896. 


Vorwort. 


Mit  BClcksicbt  aaf  die  missliofaen  EinkomxneiiBTerbftlttiiBse  des 
Yereiiis  imterblieb  im  Yoijahre  die  Hexausgabe  eines  Jabres- 
bericbts.  Der  yorHegende  mnfosst  desbalb  die  VereiiisyersaiDiii- 
lungen  1894/5  und  1895/6,  desgleichen  die  Schriftföhrerbericbte 
und  Ifitthmlongexi  Uber  die  Yorstandssitssimgen  ans  denselben  Jahren. 

Das  Verzeichiiiss  des  Zuwachses  der  Vereinsbücherei  seit  dem 
1.  Juli  1894  wurde  bis  znm  ol.  N[,irz  1896,  als  dem  Schlüsse 
des  o3.  V  ereiu^jaiires,  fortgeluhiL  und  der  Catalog  der  im  Ver- 
eiusbesitze  betindlichen  Wandkarten  aul'genommen. 

Die  Abhandlung  des  Ehrenmitgliedes,  Heim  Geheimrath 
Dr.  R  a  d  d  e ,  Directors  des  kaukasischen  Museums  und  der  ölfent* 
liehen  Bibliothek  zu  Tif  Iis,  iiniSEtfst  zwei  Abschnitte  ans  dem  ersten 
Bande  eines  Prachtwerks,  das  die  Grossfarsten  Alexander  und 
Sergei  HiobaHowitsch  flber  die  Heise  der  Tacht  „Tamara**  nach 
den  asiatischen  Tropen  in  rassischer  Sprache  yerOffentlichten.  Eine 
Parallelaasgabe  dieses  Werkes  in  deutscher  Sprache  kam  der  hohen 
Kosten  wegen  nicht  zu  Stande.  Der  Verfasser  entschloss  sich 
daher,  einzelne  wichtige  Abschnitte  in  verschiedenen  Zeitschriften, 
wie  „Globus",  „Rundschau",  „Weidmann",  erscheinen  zu  lassen. 

Femer  finden  sich  diesem  Hefte  beigefügt:  eine  noch  un- 
veröffentlichte Karte  der  Ostküste  von  Labrador  (vergl.  Seite  39), 
das  Titelblatt  und  das  Register  zum  5.  Bande,  der  den  21.  bis 
25.  Jahresbericht  über  die  13  Vereinsjahre  1888/4  bis  1895/6 
nm&sst.  Anf  dem  Umschlsge  befindet  sich  eine  Bekaontmachnng 
für  die  hiesigen  Vemnamitg^eder  über  den  Lesekreis  des  Vereins* 

Dresden,  am  29.  September  1896. 


Der  Aussehuss  zum  Jahresberieht. 

L  A.: 
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1.  YersammlungeB. 

32.  Yereiusjahr  109^5. 

Monats-Versammlung,  am  6.  April  1894.  Der  Vorsitzende, 
Herr  Professor  Dr.  Supiius  Rugo,  spricht  über  die  „mittel- 
alterlichen Fahrten  im  nordatlantischen  Ocean  als 
ersten  Schritt  über  die  Grenzen  des  antiken  Weltbildes." 

Die  Griechen  machten  den  Versuch  einer  Weltkarte  im 
6.  Jahrhundert  t.  Chr.  durch  Anaximander.  Die  Grenzen  des 
von  Ptolemäus  gezeichneten  Weltbildes  waren  im  Norden:  das 
zur  Zeit  Alexanders  tod  Pytheas  umfahrene  Orossbritannieot  das 
steh  angebUch  bis  zu  62^  n.  Breite  erstreekte  und  dann  nach 
Osten  nmbog;  nördlich  davon  Thnle,  worunter  nicht  das  im  Alter- 
tbnm  nnbewohnte  Island,  sondern  die  Shetland-Inseln  zu  ver- 
stehen smd,  femer  die  Elsten  der  Nordsee,  die  nach  Nordosten 
sich  erstreckende  cimbrische  Halbinsel  und  östlich  von  dieser  einige 
Inseln,  die  als  Slvaiiiiinavien  bezeichnet  wurden.  Die  Nordsee 
wurde  von  den  Eümern  befahren,  aber  in  die  Ostsee  smd  weder 
die  Phönizier,  noch  bis  zur  Zeit  des  Ptolemäus  die  Griechen 
und  Kömer  gekommen. 

Die  erste  Kunde  von  den  nördlich  dieser  Grenzen  des  antiken 
Weltbildes  liegenden  Landern  verdankt  die  Geographie  den  Iren. 
Die  irischen  Mönche  drangen  vom  5.  Jahrhonderte  an  auch 
ins  ndrdliehe  Meer,  in  der  Absicht  einsame  Inseln  an&nsachen, 
wo  sie  sich  als  Anaohoreten  niederlassen  konnten.  Zn  den  Mön- 
chen gehörte  im  7.  Jahrbnnd«rte  der  fOr  die  physische  Geographie 
bedeutende  irische  Augustin.  Von  den  Nordfahrten  der  Iren 
erzählt  die  von  Adamnan  um  das  Jahr  700  verfasste  Lebens- 
beschreibung des  berühmten,  gecren  Ende  des  6.  Jahrhunderts 
verstorbenen  Columhanns.  Zwischen  550  und  Üüu  fanden  ver- 
schiedene Fahrten  von  Klerikern  nach  Norden  statt.  Zu  ihnen 
gehörten  Baitan  und  Eormak,  von  denen  letzterer  vielleiohti  an 
Island  vorbeisegehnd,  über  diese  Insel  nach  Norden  binans  ge- 
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langte.  Durch  diese  Fahrten  der  Iren  wurden  die  Orkney-Inseln, 
die  llebriden  und  die  Shetland-Insehi  genauer  erforscht.  Erst 
nach  590  erreichten  sie  auch  die  FarOer  und  darnach  Island. 
Dicuii,  der  um  825  schrieb,  erzählt,  dass  vor  seiner  Zeit  irische 
Mönche  nach  Island  gekommen  seien,  aber  vielleicht  Ijiuneu 
100  Jahren  nicht  mehr.  Auf  irische  Fahrten  nach  dem  Norden 
weisen  auch  Profansagea  hin,  aus  denen  schliesslich  im  12.  Jahr- 
hundert das  Bodi  von  den  Seefahrten  des  heiligen  Brandaus  ent- 
stand» das  den  Kartographen  den  Anlass  gab,  ün  Atlsnttsohen 
Ooean  die  Brandansmseln  sn  veneichnen. 

Sohliesslich  mnssten  die  Iren  überall  den  Normannen 
weichen.  Diese  erschienen  um  (520  auf  den  Shetlandinseln,  um 
ü7u  auf  den  Faroi  r  und  etwa  ö70  aut  Iblaiid,  von  wo  sie  im 
10.  Jahrhundert  nach  Grönland  gingen.  Ansiedelungen  wuideu 
im  letzteren  Lande  um  das  Jahr  986  unter  Erich  dem  Rothen 
gegründet.  Zwischen  Island  und  der  Westküste  von  Grönland, 
wo  diese  Niederlassongen  waren,  musste  der  Folarstrom  mit 
seinen  Eismassen  passirt  Verden,  so  dass  z.  B.  von  25  Schiffen 
Erichs  des  Bethen  nur  14  ans  Ziel  gelangten.  Niemand  wagte 
mehr  die  Ueberfahrt^  und  die  Ansiedler  blieben  isolirt  999  glQckte 
es  Leif,  von  Grönland  mit  Umgehung  von  Island  nach  Norwegen 
anrflohzakefaren.  Dies  war  die  erste  ToUstiodlge  atlantische 
Fahrt  Ton  Amerika  nach  Europa.  Als  er  im  nächsten  Jalire 
die  Rückfahrt  nach  Grönland  antrat,  hielt  er  sich,  um  der  Eis- 
strömung auszuweichen,  möglichst  weit  nach  Süden  und  geiicth 
daher  an  die  Küste  von  Neufimdland.  \un  wo  er  nach  Norden 
ging.  St  inen  Spuren  Mgte  Thorlinn,  der  auf  meiner  :'.idiriLren 
Fahrt  Heiiuland  (Labrador),  Markland  (Neufundland)  und  Wiulaiid 
(wahrscheinlich  NeuschotUand)  berührte.  Die  Fahrten  nach 
diesen  Gegenden  wurden  von  Zeit  7n  Zeit  wiederholt,  aber  ohne 
Erfolg;  noch  1347  ging  ein  Schiff  nach  Hark-  oder  Waldland, 
um  dort  Hols  su  holen;  dann  hörte  man  nidits  Sicheres  mehr 
von  diesen  L&ndem.  Was  aus  spateren  Zeiten  berichtet  wird, 
gehört  in  das  Gebiet  der  Sage,  wie  aus  dem  Widerspruche  her- 
vorgeht, in  welchen  die  rerschiedenen  Berichte  mitemander  ge- 
rathen,  und  aus  der  Unkeuntniss  des  Landes.  Erst  1887 
verotit'iitliclite  Gustav  Storm  in  Christiania  über  diese  Fragen 
kritische  L^ntersuohungen,  die  jedoch  nicht  verhnulern  konnten, 
dass  jene  sagenhaften  Berichte  bis  zur  neuesten  Zeit  in  Auf- 
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sätzeu  und  Büchern  wiederholt  werden.  Die  Feststellung  der 
Gegend,  wo  Leif  und  beiue  (ieuosseii  in  Amerika  sich  nieder- 
iiessen,  bietet  Schwierigkeiten  dar.  Die  Linien  ihrer  Jb'ahrten 
weisen  auf  NeuschotUand  als  Winland  hin,  wo  man  nicht  blos 
im  16.,  sondern  auch  im  17.  Jahrhunderte  in  den  Wäldern  oft 
wilden  Wein  aiigetio£fen  bat  Dieser  kommt  aooh  jetst  nooh 
dortselbet  tot.  —  Die  Ton  ihnen  berOhrten  Lander  Labra- 
dor und  Nenlusdland  hielten  die  Normannen  ffir  Inseln,  welche 
dnroli  einen  Stnifen  des  Ooeans  von  GiOnland  getrennt  seien, 
Ton  wo  sieh  eine  Landrerbindang  naeh  dem  nördlidien  Enropa 
W)g,  80  das8  Grönland  als  eine  Halbinsel  von  Europa  erschien, 
während  man,  an  der  herkömmlichen  Dreitheilung  der  alten 
Welt  festhaltend,  in  Winland,  dessen  Südgrenze  man  nicht 
kannte,  einen  Xheü  ¥on  Afrika  erblickte. 

Im  Jähre  1412  erschieoen  des  Fisebüuiges  wegen  die 
BngUmder  bei  Island,  ond  durch  sie  gelangten  die  Vorstellongen 
TOQ  diesen  Ländern  zn  den  Italienem  mid  so  anf  die  Karten, 

anf  denen  nun  eine  Insel  Fixlanda  oder  Friesland  anftrat 
Als  im  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  die  italienischen  Karto- 
graphen weiter  nach  Norden  vordrangen,  kam  allmiihlich  mehr 
Klarheit  in  die  V  irstLlliuigen  liber  diese  Gt  LTcuden.  An  sai^en- 
haften  Erzählungen  mangelte  es  aber  auch  in  dieser  Zeit  ni<  ht, 
wie  die  Berichte  über  die  Entdeckungsfahrt  des  irischen  Prinzen 
Madoe  nach  Amerika  im  12.  Jahrhundert  und  die  Fahrten  der 
Gebrüder  Zeno  nach  Norden  im  Jahre  1390  beweisen.  Die 
Beschreibung  der  letzteren  wnrde  1558  in  Venedig  in  einem 
Boche  mit  Karte  Ton  einem 'Kachkommen  des  Seefahrers  ver- 
dffenüicht  ond  gslt  trotz  Vielem,  was  in  ihr  fremdartig  berührt, 
wegen  der  beigegebenen  Karte  noch  1885,  wo  Kordenskiöld  dar- 
über schrieb,  als  glaubwürdig.  Dann  aber  wurde  nachgewiesen, 
da>s  diese  Karte  nicht  aus  dem  14.  .luln  hundert  stamme, 
sondern  aus  Bruchstücken  von  Karten  zuhaiiimengesetzt  sei,  die 
später,  immerhin  aber  vor  15^8,  entstanden,  sodass  sie  vom  Ver- 
fasser der  Fahrten  Zenos  benutzt  werden  konnten.  W'enn  nun 
auch  diese  Fahrten  als  fingirt  nachgewiesen  sind,  so  haben  sie 
doch  eine  Bedeutung  insofern,  als  in  den  70er  Jahren  des 
16.  Jahrhunderts,  beim  Beginne  des  Snchens  nach  der  Nordwest- 
psssage,  Frobisher  die  Karte  an  Bord  hatte. 
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T.  Unterhaltungs-Abend,  am  13.  April.  Herr  Professor  Dr. 
0.  Schneider  legt  ausländische  Nntzhölzer  und  daraus  gefertigte 
Gegenstande  vor.  nämlich  Arbeiten  Ton  Birken-Holz  und  -Rinde 
aus  russischen  Klöstern;  im  Rhein  gefundenes  dunkles,  hartes 
EiulieDholz,  desgleichen  ans  irischen  Torfmooren;  desgleichen 
doxch  Elsenoxjd  der  Quellen  zu  Spaa  gefärbtes;  Bmyke-Holz 
TOn  Erica  arboiea  L.  zu  Pfeifen;  Wachholder-Holz,  das  die  Somali 
zu  Keulen  Terarbeiten;  neuseeländisches  Eaurifiohtenholz;  ferner 
Holz  der  Sumpfcypresse,  der  nordamerikanischen  Oelbkiefer,  der 
Sequoja  gigantea  Endl  und  der  Quassia  amara  L, 

Hierauf  spricht  Herr  Maler  Oskar  von  Alven sieben  über 
eine  1893  in  Gei^ellschaft  von  7:3  Mitreisenden,  darunter  13  Damen, 
unter  Leitung  des  Capitän  Bado  auf  d«  lu  ostatrilianischen  Lloyd- 
Dampfer  Admiral  für  den  Theiinahmspreis  von  1200  Mk.  aus- 
geführte ^Fahrt  nach  Spitzbergen".  Einleitend  wird  darauf 
hingewiesen,  dass  Manches  im  Reiseprogramme  Versprochene 
nicht  gehalten  wurde  bezflgUoh  der  Unterbringung  der  Fassagiere 
auf  dem  Schiffe^  —  welches  nur  för  etwa  40  Pl&tze  1.  Ci^üte 
eingerichtet  war,  sowie  hinsichtlidi  des  Einlaufens  in  eine 
grössere  Anzahl  von  Buchten  der  Insel  Spitzbergen.  Die 
Reisenden  sammelten  sich  in  Lübeck  und  wurden  am  31.  Juli 
auf  dem  Passagierdampfer  Trave,  das  Gepäck  und  der  Schifb- 
proviant  auf  einem  Extradauipiir  nach  dem  auf  der  Rhede  von 
Travemünde  liegenden  „Admiral"  gebracht  Am  1.  August 
Morgens  verliess  der  Dampfer  die  Rhede,  durchfuhr  den  grossen 
Beit  zwischen  Langeland  und  Laaland,  Fünen  und  iSeeland  und 
war  Abends  im  Kattegatt.  Nach  Passirung  des  lieblichen 
Cbristiania-Fjords  kam  man  gegen  Abend  des  folgenden  Tages 
nach  Christiania»  wo  angelegt  wurde,  um  die  Stadt  mit  ihrer 
schönen  Landschaft  zu  sehen.  Ein  Gewitter  beeinträchtigte  den 
Aufenthalt  am  ersten  Abend»  während  der  zweite  Tag  fOr  die 
Besichtigung  der  Stadt,  des  Museums  n.  s.  w.,  für  den  Besuch 
Ton  Oskars  Hall,  Hanshaugen  und  anderen  Aussichtspunkten  über 
Stadt,  Hafen  und  malerische  Inselscenerie  von  schönstem  Wetter 
begünstigt  wurde.  Nachts  fuhr  man  zurück  durch  den  Pjo^^l» 
und  nachdem  andern  Tags  das  bkager-Rak  passirt  war,  wandte 
sich  am  5.  August  das  Schill'  zwischen  den  Schäreu  hindurch 
an  der  Westküste  Süd-Norwegens.  Haugsund  und  der  Bommel- 
Qord  wurden  passirt  Ein  Einblick  in  den  Hardanger-fjord  bot 
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die  Aussicht  auf  die  henliclie  Spf^~  und  Berglandschaft.  Tramer 
neue  Bilder  wechselten  beim  Durchtahren  des  Selbo-BjorDo-Kors- 
Qords*  biB  nach  Passiren  des  engen  Byfjords  das  malerisch  ge^ 
iegene  Bergen  überraschend  im  Qrunde  der  breiten  Bucht,  rings 
Ton  hohen  felsigen  Bergen  eingeschloBsen,  anftanehto.  £ine 
Torgeschobene  Landsonge  mit  der  Eaine  Frederiksberg  theilt  den 
Hafen  in  zwei  Anne,  den  ndrdliohen  Handelshafen  nnd  den 
Büdlichen  BnddelQord.  Hier  wnrde  gelandet;  über  den  Ton  neueren 
schönen  Gebäuden  umgebenen  Biarktplatz  gelangte  man  mm 
alt^n,  wegen  seiner  noch  ursprünglichen  Einrichtung  sehenswerthen 
Kauf  h( neiihause  im  alten  Stadttheile  am  H  iii  lt  lühafen  mit  der 
Tydsiie  bryggen.  Auch  der  Valkendorfthurni,  die  Marienkirclie, 
das  Museum  etc.  wurden  besucht.  Manche  erstiegen  am 
nächsten  Morgen  das  hohe  FioiQeld,  während  lledner  die  im 
nahen  Kalvedal  liegenden  einsamen  Seen  mit  ihren  alpinen 
Scenerien  aufsuchte.  —  Weiter  zwischen  kahlen  Klippeninseln  ging 
die  Fahrte  einen  Blick  in  den  Sogne-ijord  rechts  bietend,  dnrch 
den  imposanten  £rak  HeUesond,  der  dann  einer  lieblichen  Land* 
Schaft  mit  grünen  Inseln  nnd  belebten  TTfem  des  Festlandes 
PlatB  uiaoiite.  Des  andern  Tags  passirte  man  die  Inseln  am 
Eingange  des  MoldeQords,  Moide  und  später  Christiansund  rechts 
liegen  lassend  und  steuerte  durch  den  1  Von  Ihj eins  Leden,  den 
gleichnamigen  Fjord  rechts  lassend,  ins  ullene  Meer. 

Am  8.  des  Morf^^ens  war  man  im  Thvenfjord  mit  seinen 
hochaufstrebendeu  i  eiseneiiauden,  rechts  schimmerten  die  sieben 
Schwestern  und  die  ausgedehnten  Svartisen-Gletscherfelder  herüber, 
es  ertönte  ein  Böllerschuss,  man  hatte  den  Polarkreis  passirt 
und  die  fiegion  der  Walfiaohe  eneioht  Dnreh  den  aasgedehnten 
VestQord,  links  die  lange  Kette  der  sdirdf  ansteigenden  Lofoten^ 
inseln,  kam  man,  xnr  Becbten  die  schön  gebildete  F^stlandkflste 
nnd  den  OfotenQord  mit  sdmeeigen,  rosig  belenehteten  Gipfeln« 
mt  Naebtstnnde  in  den  Tjälla-Snnd,  wo  sich  zum  ersten  Male 
die  wunderbar  prächtige  Färbung  während  der  hellen  Nächte 
darbot,  welche  Redner  neben  den  fast  allnächtlich  al)^ehaltenen 
ßierkommersen  eingehend  schilderte.  Durch  den  breiten  Vaags- 
flord.  später  den  Malangefjord  kreuzend,  ankerte  man  am 
9  Mittags  in  Tromso.  Die  Stadt  liegt  auf  einer  grünen  Insel 
mit  fast  bei  uns  heimischer  Temperator  nnd  Vegetation  und  hat 
ein  kleines  tfusenm  nnd  eine  Menge  grosser  Speicher  nnd  Laden, 
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worili  die  Erzeugnisse  des  Landes  zu  finden  sind.  Gegen  Abend 
oonoerürte  die  Sohifibkapelle  in  strömendem  Kegen  auf  dem 
]?romenadenplatze.  Am  anderen  Morgen  wurde  dem  nahen  Lager 
der  Lappen  auf  der  Ostseifee  des  Fjords  und  deren  Rennthier- 
heerde  ein  Bemieh  abgestattet. 

In  Tromse  schloes  sioli  der  Waldampfer  „Qlück  auf**  dem 
MAdmiral"  an,  um  den  Beisenden  gelegentlioh  das  Schauspiel 
des  Walflmges  zu  «eigen.  Anf  der  Weiterfahrt  gelangte  man 
zu  der  Walthran-Siederei  und  Niederlassung  Skoro,  wohin  die 
getödteten  Wale  geschleppt  nnd  des  Fischheins  beraubt,  sowie 
abgespeckt  werden.  Die  Knochen  und  alle  Weichtheile  mit 
Ausnahme  der  Zungen,  die  man  aber  auch  erst  in  breiten  Haufen 
anfaulen  lasst,  ehe  sie  ausgesotten  werden,  bleiben  unbenutzt 
am  Strande  liegen.  Der  Gestank,  welcher  die  Luft  verpestet,  und 
der  Anblick  der  speekigen,  faulenden  von  Maden  wimmelnden 
Schmiere  sind  ongewohnten  Nasen  nnd  Augen  nnertr&glieh  nnd 
machen  em  niheres  Studium  der  Mampulakionen  fiet  sur  Tin» 
möglichkeit  Mehr  Anklang  schien  die  Acqnisition  von  Walfisch- 
virbehi,  Sehulterfaiochen  und  Rippen,  sowie  ein  vom  Direktor, 
Herrn  Gjaever  ans  Tromso,  der  hier  zeitweilig  mit  Familie  in 
hübscher  Villa  Sommerfrische  (!)  abhält,  gespendeter  Champagner- 
trank  zu  finden. 

\{)n  Skoro.  dem  letzten  in  Norwegen  angelaufenen  Punkte 
führte  der  vom  „Glück  auf  begleitete  Dampfer  „Admiral"  die 
JEteisegesellschaft  am  11.  August  bei  der  äussersten  Insel  Fugle, 
dem  nordischen  Capri,  vorbei  nach  Norden  ins  freie  Meer.  Die 
Temperatur  sank  bald  gegen  die  in  Tromse  um  mindestens 
15^  C.  und  die  See  wurde  etwas  bewegt  Das  Signal  vom 
„Glftck  auf^  es  seien  Wale  in  Steht»  lockte  den  Capit&n  Bade 
und  einige  kflhne  Heuen  an  Bord  des  ersteren.  Sie  kehrten 
aber  durchnisst  und  durchfroren  nach  Ifingerer  Zeit  surflck  und 
zogen  vor,  in  den  warmen  geräumigen  Kajüten  des  ,3^dmirals** 
ihren  Grog  oder  Müller  mousseux  in  Gesellschaft  derer  zu  trinken, 
die  weniger  für  das  Walfischfani'en  rnthusiasmirt  waren.  Am 
13.  Aiiffust  Morgens  kam  dio  Bareiiiiisel  m  Sicht.  Man  ankerte 
an  der  büdwest-Seite  im  Schutze  und  angesichts  der  riesigen 
Felswände,  welche  in  dem  isolirten  grossen  und  kleinen  Stappen 
an  der  Sudwest-Eoke  der  Insel  endigen,  sich  aber  auf  der  Süd- 
ost^ite  in  eine  gransenhaft  wild  sserklflfkete  phantastisdbe 
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Scenerie  mit  Grotten  und  Thoren  fortsetzen.  Hier  an  den 
Winden  des  Vogelberges  hocken  viele  Tausende  von  Vögeln, 
die,  sobald  ein  Sohnss  kracht»  sich  in  förmlichen  Wolken  unter 
Gekreisoh  erheben.  Anf  dem  „Glück  auf*  und  der  kleinen 
Dampf  barkasae  wurde  ein  Anafing  naeh  der  Südost-Seite  der 
Insel  in  den  Sfldhafen,  welcher  Tcm  den  brennend  gelbfarbigen 
On]]ho1menklippen  theilweiae  eingeschlossen  ist,  und  dann  bis 
zum  Osthafen  unternommen,  wo  die  544  m  hohe  Pyramide  des 
Müunt  Misery  beim  Zerreissen  des  Nebelschleiers  in  Sicht  trat, 
und  einen  gewaltigen  Eindruck  mauhte.  Der  westliehe  Theil 
des  Bäreneilands  ist  flach,  jedoch  mit  Hügeln  durchsetzt,  wie 
sich  bei  der  Weitertahrt  nach  Spitzbergen  zeigte. 

Am  nächsten  Morgen  frühzeitig  waren  drei  VVal^isohe  gejagt 
und  angeschossen,  jedoch  nur  einer  attrapirt  worden;  man  hatte 
08  aber  unterlaasen,  die  Passagiere  davon  zu  benaehriohtigeD, 
sodass  selbst  die  Sonntagswalfiscl^äger  auf  das  Schauspiel  des 
Fanges  hatten  venichten  mfissen  und  sich  damit  be^Qgten, 
das  etwa  40  Fuss  lange  Thier  mit  dem  Schwänze  an  den 
„Admiral"  angekettet  zu  sehen,  die  (beschichte  des  Fanges  sich 
erziihleu  und  als  Andenken  sich  einige  Parasiten  vom  Rücken 
oder  den  Flossen  ablösen  zu  lassen.  Nachmittags  kam  die  Süd- 
spitze von  Spitzbergen  bei  76 Va**  »•  Br.  in  Sicht;  an  dessen 
etwa  3  bis  4  Meilen  entfernter  Westküste  entlang  die  Fahrt 
nach  Norden  ging.  Diese  Küste  bietet  mit  ihren  sich  allmählich 
ins  Meer  herabstOrzenden  Gletscheiflassen  und  den  darüber 
emporragenden  oder  schon  Tom  Strande  aufsteigenden  Felsen- 
beigen  ein  Bild  starrer  Wildheit  dar,  und  ruft  einen  müden 
Farbensanber  hervor,  wehdien  aber  die  Mitternachtssonne  am 
Hummel,  auf  dem  Meere  und  in  der  Schneelandachaft  za  inten- 
siver  Fracht  erweckt  Der  „Admirar*  ignorirte  das  auf  dem 
Programme  stehende  Einlaufen  in  den  Beisund  im  77*/«**  und 
luiir  in  respektvoller  Entfernung  von  der  Küste  weiter.  Im 
Norden  tauchte  die  lange,  im  Profil  gesehene  spitzbergische 
Charles-F(irelaniiins(]  anf.  über  der  die  Sonne  dahin  glitt  und 
die  herrlichsten  Farben  in  Wolken  und  Meer  hervorrief,  wogegen 
die  Insel  sich  als  dunkle  Silhouette  abhob.  Um  Mitternacht 
wandte  sich  das  Schiff  Östlich,  dem  Forelandsund,  der  die  Insel 
Ton  Westspitzbergen  trennt,  vorbei  und  fuhr  in  den  breiten 
Eingang  zur  Eisbucht  ein,  den  ndrdlich  der  stolz  sich  anf- 
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bauende  Dödmand  bewuclit.  Die  Effekte,  welche  die  im  Norden 
verborgene  Sonne  auf  Scbneetlächen  und  Gi}  !  I  liervorriof,  waren 
zauberhaft.  Das  Schiff  lief  noch  weit  nach  Osten  in  die  Eisbucht 
ein  und  warf  am  Mhen  Morgen,  am  15.  Augast,  in  eiuer  klemen 
dstlichen  Zweighucht,  der  Adrentbai,  Anker. 

Der  Inselcomplex  Spitzbeigen  viid  auf  70000  □Ion  ge- 
schätzt, doch  ist  diese  Angabe  Wegen  der  durch  Sis  verbani- 
kadirten  unnahbaren  östlichen  Landestheile  unsicher,  ebenso  wie 
die  H5he  der  Unsahl  T<m  Bergen  und  die  Ausdehnung  der  Gletscher 
nicht  gemessen  worden  ist  Erstere  sollen  bis  1400  m  ansteigen. 
Das  Gestein  besteht  aus  Granit,  Quarzit,  Thonschiefer  und  Sand- 
stein; auch  Kohlen  kommen  Tor.  Aus  der  Thierwelt  sind  an 
Säugethieren  das  Rennthier,  der  Eisljär,  Blaufuchs,  Walfisch,  das 
Walross  und  *!ie  Eobbe,  etwa  15  Arten,  zu  nennen;  vou  Vögeln 
etwa  25  Arten  und  ebensoviel  Fische.  Grösser  ist  der  Reichthum 
an  Pflanzen,  gegen  100  Species  Phanerogamen  (von  Bäumen  nur 
die  winzige  Polarweide)  und  die  vierfache  Anzahl  Cryptogamen. 
Der  Verkehr  Ton  Schiffen  der  Teischiedenen  Nationen  war  in 
früheren  Zeiten  lebhafter  als  jetzt,  wovon  noch  die  zahlreichen 
Ueberreete  von  Niederlassungen,  Bastpl&tzen  und  GhrSbem 
Zeugniss  ablegen;  seit  der  sinnlosen  Yerwflstung  der  Thierwelt 
hat  er  aber  bedeutend  nachgelassen.  Das  Elima  ist  überaus 
gesund,  die  Luft  rein;  die  Kälte  steigt  im  Winter  wenig  hoher 
als  bei  uns. 

Das  Ufer  der  Adventbai  schmückten  erüne  Matten  von 
Moosen  und  Gräsern,  von  denen  sich  eme  Jbuile  blühender, 
bunter  Blumen  alpiner  Flora  abhob.  Kreuze  auf  kleinen  Stein- 
haufen erinnerten  an  Schi£fer,  die  hier  die  ewige  Ruhe  gefunden 
haben.  Die  hügeligen  Matten  gehen  nach  oben  in  bräunliche 
Gerdlllehnen  über,  auf  deren  Terrassen  sich  stdle  und  felsige 
Tafelberge  aufsetzen.  Dahinter  dehnt  sich  schneebedecktes,  coo- 
pirtes,  von  ThSlem  durchzogenes  Hodiland  aus,  überragt  ron 
hohen  Sohneebergen  von  spitzer  oder  rundlicher  Form.  Aehn- 
lich  soll  der  Charakter  des  ganzen  vom  EisQord  südlichen 
Landes  bein,  wo  Thonschiefer  und  Sandstein  vorwalten.  Anders 
auf  der  Seite  nördlich  des  Eisfiords,  wo  die  durch  Quarzit, 
Kalkstein  und  Granit  bedingte  Formation  mehr  einen  scharf- 
kantigen, schrofifen,  alpinen  Charakter  zeigt,  üier  sind  die 
Thäier  auch  mit  Oletschem  ausgefüllt. 
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Mit  Mühe  wurde  auf  heideii  Süiten  der  Ädventbai  b*  i  sonniger 
Wärme  eine  Höhe  erklommen,  die  einen  Blick  über  die  von  Thon- 
schiefer und  Sandsteinen,  sowie  über  die  von  harten  Gesteinsarten 
gebildete  Landschaft  mit  ihren  Bergen  und  Thälem  gestattete. 

Die  Jagdfreunde  machten  einen  Ausflug  in  das  RennÜiiei^ 
thal  auf  der  Kord-Ostseite  der  Adventbai«  wo  vor  kurzem  eine 
eni^he  Jagdgesellschaft  mit  roher  Mordlust  gehaust  and 
die  Lei<dien  von  weit  über  100  Bennthieren  zurackgeUissen,  nur 
die  Geweihe  mitgenommen  hatte.  Die  Kf^enfreunde  (Oarbo- 
nologen)  hingegen  gingen  ihren  Interessen  nach  und  brachten 
auch  ein  Flötzstück  mit,  während  die  Jäger  von  dem  erlegten 
Rennthiere  nur  den  Transport  des  Kopfes  mit  Geweih  bewältigen 
konnten.  —  Auf  der  Rückfahrt  nach  Westen  konnte  man,  leider 
zu  weit  entfernt  von  den  nördlichen  Verzweigungen  der  Eis- 
bncht  (Nord^ord-f  Klaas-,  Billen-  und  Jassen-Bai),  nur  einen  an- 
gefahren Eindruck  Ton  den  reizvollen  Scenericn,  welche  diese 
beigeut  erhalten;  aur  Linken»  näher  dem  Ufer  hinfahrend,  sah 
man  originelle  Tafelberge,  gotfaisohen,  Tielfenstrigen  Ejrohea^ 
bauten  ohne  ThÜrme  mit  schneebedeckten  Dfiobem  ahnlich; 
in  der  Feme  ausgedehnte  Gruppen  von  in  aartem  Gelbroth 
glänzenden  spitzen  Schneebergen.  Das  Schiff  ankerte  in  der 
Green  Harbour -  Bai,  einer  der  südlichen  Zweige  der  Eisbucht. 
Hier  traf  man  einen  norwesrischen  Hennthinrjäger,  der  mit 
seinem  Sohne  allein  in  einem  kleineü  Boote  die  l'ahrt  nach 
Spitzbergen  unternommen  hatte,  um  hier  der  Rennthierjagd  ob- 
zuliegen, die  auch  nicht  ohne  Erfolg  gewesen  war.  Bei  dem 
zaaberhaften  Effekte  der  Mittemachtssonne  im  Norden  und  der 
matt  rosigen  Beleuchtung  der  Sehneefelder  und  Spitzen  im 
Süden  der  Green  Harbourbucht  wurde  der  mitgeschleppte  Wal- 
fisch vom  JLdmiral*"  losgelöst,  durch  den  „Glückauf*  unter 
humoristaschen  Klängen  der  StewardskapeUe  um  ersteren  herum 
nach  dem  Strande  geschleift,  wo  er  dem  weiteren  Schicksale 
des  Zufalls  rerfiel 

Am  nächsten  Morgen  bekamen  die  Reisenden  auf  einer 
Bootfahrt  im  Hintergrunde  der  Green  Harboiir-i^ai  den  Gletscher 
näher  zu  Gesicht.  —  den  einzigen  überhaupt,  der  ihnen  in 
einer  geringeren  Entfernuug  als  2  bis  5  Meilen  vorgeführt 
wurde,  —  beobachteten  auch,  zum  Glück  nicht  ganz  in  der  Nähe, 
das  Abstürzen  eines  Eisklumpens  von  der  blftulich-grünlich  zer- 
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kluftetcn  Gletscherwand  ins  Meer.  Jagd-  und  KohlenexcursiüiiLn 
w«iren  Vormittairs  schon  vorgenommen  worden;  auch  die  Er- 
steigung von  Vorhi  litn,  welche  beim  Blick  auf  den  Eisijord 
und  seine  alpine  Einrahmung  im  Beschauer  das  täuschende 
Bild  eines  etwa  2000  m  tief  in's  Meei  versenkten  Alpenlandes 
hervorriefen. 

Nachdem  der  ,^dmiral*'  mit  seinem  Begleiter  die  Eisbucht 
Ahends  am  16.  Angast  wieder  verlassen  hatte,  ging  die  Fahrt 
lings  der  Westseite  Prinz-Ksrls-Vorlands  nach  Norden.  Die 
schmale  nach  Norden  lang  gestreckte  Insel  setzt  sich  ans  einer 
Kette  schroffer,  theils  mit  Schnee  bedeckter  Felsenberge  zn- 
sammen.  Dieses  düstre,  melancholische  Landschaftsbild  con- 
trastirte  mit  dem  blendendem  Glänze  der  die  Wolken  durch- 
brechenden und  sie  LZifldie  umsäumenden  Mitternachtssonne,  und 
das  unendliche  Mi  rr  synviivlUi  die  FnrbcnfüUe  wieder.  Das  war 
ein  herrlicher  EÜekt,  aber  der  letzte  der  Mitternachtssonne, 
welchen  die  Beisenden  sehen  sollten;  denn,  nachdem  die  Vore- 
landinsel  passirt  war  nnd  die  entfernte  Küste  von  Nord-West» 
Spitzbeigen,  auf  der  man  die  Kette  des  vieltheiligen  Oktaohers, 
die  7  Eisberge  genannt»  vennnthen  kennte,  trübte  sich  bereite 
der  Himmel  nnd  die  Temperatur  sank  inuner  mehr.  Der  ^ 
80.  Breitengrad  wurde  überschritten,  ohne  dass  Eisschollen  za 
sehen  waren.  Doch  in  80 25'  kamen  sie  in  Sicht;  anfangs 
klein  und  vereinzelt,  bald  aber  M'urden  sie  dichter  und  grösser, 
sodass  der  „Admiral"  wiederholt  an  das  treibende  Eis  anstrich 
und  der  im  Schlepptau  befindliche  ,,Glück  auf**  sioh  auf  einer 
•Scholle  festfuhr  und  abgeseilt  werden  mussto. 

Die  etwa  ^/j  Meter  hervorragenden  Eisschollen  waren  von 
Tcrschiedenster  Form  und  Grosse;  mit  Schnee  bedeckt,  im  All- 
gemeinen flach,  tmgen  sie  aufgeschobene  Eisstüoke  ?on  oft 
phantastischen  Formen.  Mit  dem  Weiss  des  Schnees  und  der 
smaragdgrünen  Farbe  des  unter  Wasser  sichtbaren  Theiles  der 
Schollen  bildete  das  bei  der  trüben  Luft  fast  schwarze  Dunkel 
der  Meeres-Adern  und  -Flädien  einen  Contrast»  der  bei  dem 
Ausblick  in  die  nebelhafte  Feme  des  Nordens  einen  schauerlich 
trostlosen  i.indruek  machte. 

Im  Gefühle  der  Oede  und  der  Gefahr,  den  „Admiral"'  mit 
den  Srhülleü  in  Cüilisiün  zu  Ijiiugen,  hatten  die  nonvegischen 
Logtseu  es  vorgezogen,  anstatt  des  Treibeises  lieber  das  Keise- 


üigitized  by  Google 


T.  Alv«oRleben,  Spitibergen. 


11 


Programm,  welches  „bis  zum  Packeise*'  lautete,  zu  durchbrechen; 
sie  hatten  heimlich  gedreht  —  was  bei  der  Umgebung,  die 
doch  nach  aUen  Seiten  hin  vollständig  denselben  Eindruck 
machte,  nnbemerkt  büeh,  nnd  dampften  monter  gen  Süden. 
Als  dies  aber  nichbar  wurde,  erhoben  die  Passagiere  Einspruch 
nnd  80  ging  es  tiefer  in*s  TieibeiB  hinein.  Die  Temperator  der 
Lnft  sank  anf  —  1%^  C,  die  des  Wassers  auf  ~  Vt^O.  Die 
Scenerie  änderte  sich  aber  nicht;  ob  die  scheinbar  zusammen- 
hängende Masse,  welche  in  endloser  Feme  im  Norden  in  den  gleich- 
farbigen llurizont  übergincr,  Packeis  war  —  wer  wusste  es?  Ein 
weiteres  Vordringen  mu&ste  nach  und  nach  bedenklicher  werden, 
und  so  wurde  am  17.  August  um  5  Ulir  bei  angeblich  55' 
etwa  140  Meilen  vom  Nordpol  entfernt  die  Rückfahrt  angetreten. 

Die  Angabe  der  Polhöhe  war  insofern  anzuzweifeln,  als  seit 
Erscheinen  des  ersten  Treibeises  bei  80^  25'  um  2  Uhr  bei 
dem  Im  Treibeise  langsamen  Torwürtskommen  nnd  der  mehr 
nordaetlioh  einges^düagenen  Bichtang;  bei  dem  Aufenthalt  durch 
den  „Glück  anf*  nnd  der  Unterbrechung  der  Fahrt  in  Folge  der 
heunliehen  Ümkehr,  man  nnmdglioh  Toigedrungen  sein 
konnte. 

Bei  südwestlichem  anstatt  südlichen  Kurse  passiito  man 
die  im  Norden  von  Nordwest-Spitzbergen  vorlipnrpndcn  präch- 
tigen inseln  Norske  O,  Cloven  Cliff,  Vcfrelsaim,  Amsterdam  0, 
Danske  0,  leider  in  solcher  Entfernung,  dass  die  Magdalenen- 
bai,  welche,  unmittelbar  südlich  von  der  Danske  0,  als  die 
malerisch  schönste  Spitzbergens  gilt,  ebenso  auch  die  nach  Süden 
sich  anscshMessende  Küste  der  7  £isbeige  nnd  die  darauf  fol- 
gende Emgs-  nnd  Cross-Bai  mit  ihren  mannigfaidien  Natur- 
wundem  den  Beisenden  Torenthalten  blieben. 

Auf  die  Literpellation  seitens  des  Vortragenden  bei  den 
Oapitanen,  weshalb  das  Schiff  nicht  östlich  znr  Magdelenen- 
bai  steuere,  hatten  diese  erwidert,  dass  die  Lootsen  sich  weigerten, 
etwaigen  Nebels  wegen  das  ScliilF  hinüber  zu  lenken,  dass  sie 
selbst  aber  bei  ihrer  (Jnkenntniss  der  nordischen  Verhältnisse 
den  Ausschlag  nicht  geben  könnten.  Das  könne  nur  Bade. 
Der  war  aber  unzugänglich,  er  schlief.  Ein  Gleiches  that  der 
grösste  Theil  der  Gesellschaft,  nur  ein  kleiner  Theil  sass  noch 
in  heiterer  Funschlanne,  ohne  sich  ffir  die  Wunder  Nordspits- 
bergens  mteressiren  zu  lassen,  dessen  mindestens  45  km  weit 
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entfernte  Küste  im  nächtlichen  Sonnenschein  sichtbar  war,  also 
nicht  im  Nebel  lag. 

Am  nächsten  Morgen,  als  Prinz  Karls -Vorland  wieder  in 
Sicht  kam,  wurde  es  den  Reisenden  erst  klar,  dass  das  Schilf 
ganz  stillschweigend  die  gerühmten  Naturwunder  umfahren  hatte, 
und  sie  beantragten  eine  Umkehr ,  wofär  mk  jedoch  Capitän 
Bade  nicht  begeistern  Hess»  da  er  den  Zweck,  das  grosse  Schiff 
bis  80**  nördlicher  Breite  zu  bringen,  mehr  als  erreicht  hatte. 
Man  fahr  in  grosser  Entfemnng  längs  der  Insel  und  später  der 
Käste  Sfidspitzbergens  weiter,  ohne  den  Bell -Sand  anznlaafsn. 
Somit  war  vom  ganzen  i'rogrümm  für  Spitzbergen  nur  die  Kis- 
bucht  und  der  Üi).^  übriggeblieben;  und  es  war  erklärlich,  dass 
sich  eines  grossen  Theils  der  Reisenden  eine  gewisse  Entrüstung 
bemächticrt.e.  die  sich  in  scharfen  Auftritten  Luft  machte.  Durch 
einen  humoristischen  Bilderbogen,  welclier,  vom  Vortragenden 
entworfen,  die  Yorenthaltenen  Naturwunder  den  Heisenden  vor- 
führen sollte,  wurde  der  Zorn  einiger  Freunde  des  Capitän 
Bade  gegen  den  Verfasser  entflammt;  jedoch  war  ersterer 
wenigstens  geeignet,  während  der  Wäterfidirt  nach  der  Bären- 
insel bei  kfihlem  (5^  0)  und  getrabtem  Wetter  and  gleichartiger 
Stimmung  eme  Ueme  Abwechslung  in  die  Monotonie  za  bringen. 

Den  19.  August  erschien  etwas  vernebelt  die  Bäreninsel 
wieder,  und  dort  trennten  sicli  die  beiden  SchiflFe,  weil  bei  be- 
wegter See  nicht  gelandet  werden  könnt i'  Während  der  „Glück 
auf*  den  kürzesten  Weg  nach  der  Heimath  einschlug,  fuhr  der 
„Adniiral"  iiaoh  dem  Nordkap,  wo  am  20.  August  Mittags  bei 
gutem  Wetter  und  wenig  bewegtem  Meere  gestoppt^  jedoch  nicht 
gelandet  wurde. 

Man  staunte  den  massigen  i'elsen  von  unten  an,  bückte 
hinüber  nach  dem  fem  im  Osten  eben  so  weit  nördlich  vev- 
gesobobenen  Kap  Kord  Kjn  (71''}*  sfidwestUch 
«wischen  Festland  und  Insel  wdter  und  legte  gegen  Abend  in 
HammerfiBst  an.  Der  schöne  Hafen,  grosse  Speicher,  neue  und 
hübsche  Holzbauten  an  Stelle  des  1890  abgebrannnten  Theils 
der  \un  -I  i 00  Menschen  bewohnten  Stadt,  das  herbeiströmende 
jubelnde  \  oik  machten  auf  den  Reisenden  einen  wohlthuenden  Ein- 
druck. Sü  lioch  im  Norden  isolirt  eine  Stadt  mit  Einrichtungen 
fortgeschrittener  Oultur,  nicht  nur  mit  Post,  Telegraph,  sondern 
auch  mit  Wasserleitung  und  durchgängig  elektrischer  Beleucht- 
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ung  anzutreffen,  miiss  Befremden  erregen.  Wasser  und  Trieb- 
l^iait  liefert  ein  tiefer,  nahe  gelegener  Bergsee. 

Von  einem  Schieferplateanrtlcken,  dem  SaÜen,  an  dessen 
Fasse  sich  die  Stadt  hinsieht,  hatte  man  einen  entzückenden 
Blick  anf  das  bei  untergehender  Sonne  in  die  ^ühendsten 
Farben  getanohte  Seelandsdiaftabild ;  nnten  westlich  anf  Stadt» 
Hafen,  Smisond  nnd  Insel  gleichen  Namens.  Letztere  setien 
sich  weit  nach  Süden  fort,  nnd  von  der  Westseite  wird  der 
Sand  Ton  der  gletscherüberlagerten  Insel  Seilend  eingeschlossen. 

Die  Tahrt  ging  noch  Abends  spät  weiter  durch  den  Soro- 
sund,  bei  den  märchenhaften  nächtlichen  Farbeneflfekten ,  die, 
als  man  den  Sund  zwisi  hen  dem  Felsenmassiv  von  Arno,  nord- 
westlich, und  Kaago,  südöstlich,  passirte,  in  Morgenbeleuchtung 
übergegangen  waren.  Man  fuhr  nun  in  den  Lyngenfjord  ein, 
der  sich  weit  nach  Süden  hineinzieht  Wohl  glänzte  oben  die 
prächtige  Alpenkette  der  Westseite,  vom  höchsten  Berge,  dem 
FiperUnd,  überragt,  mit  ihren  Gletschern  znweUen  durch  den 
Nebel,  der  anf  dem  Wasser  lagerte,  bindnroh;  doch  ein  klarer 
XFeberblick  Hess  sich  anch  beim  weiteren  Einfahren  in  den  IJord 
nicht  erm^iglichen.  So  drehte  denn  das  Schiff  nach  Norden. 
Man  hatte  bei  der  Ausfahrt,  Arne  rechts  lassend,  einen  Aus- 
blick nach  freiem  Meere  und  nach  Fuglo,  und  fuhr  auf  schon 
liekannter  Wasserstrnsse  nach  Tromso,  wo  der  „Glück  aut"**  bereits 
emiretroffen  und  Ton  Tromt^ner  iScliinrrn  (les)i:ilh  verhöhnt  worden 
war,  weil  er  so  wenig  zu  Nutzen  der  Keisenden  die  weite  Fahrt 
nach  Spitzbergen  mitgemacht  hätte.  Wegen  erwarteter  und 
noch  nicht  eingetrolfener  Depeschen  mnsste  der  „Admiral"  liegen 
bleiben.  So  wurde  in  Tromso  wieder  gelandet,  ein  Spaziergang 
nach  der  Westseite  nntemommen  nnd  Abends  den  Tromseem 
ZOT  Zerstrenmig  Yon  der  Stewardkapelle  ein  Konzert  und  Ball 
un  Hotel  royal  Tcranstaltei  Ben  letzteren  In  Gang  zu  bringen, 
kostete  einige  Mthe^  sodass  ein  gut  Theil  der  Flora,  mehiend, 
es  würde  Nichts  d'raus,  vom  Schauplatze  abgetreten  war 
Schliesslich  kam  aber  neben  Punsch  auch  Heiterkeit  in  die 
Gesellschaft,  und  die  Letzten  zogen  unter  Musik  und  Verbrü- 
derung zum  Strande.  —  Am  nächsten  Vormittag,  22.  August, 
wurde  die  Rückreise  fortgesetzt  auf  der  schon  bekannten  Strecke, 
links  den  BensQord  und  gleichnamigen  Tind  lassend,  den  Ma- 
langefjord kreuzend,  und  weiter  bis  zu  Djt0.    Anstatt  des 
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Vaagstjords  wählte  man  die  Dorchfahrt  durch  mehr  östlich  he- 
findliche  Sunde  bei  dem  iinposatiten  Arbolstind  von  Andorjo 
vorbei ;  man  hatte  Einblicke  in  verschiedene  schöne  Fjorde,  und 
lief  dann  wieder  in  den  Vaagsfjord  and  kuiz  darauf  in  den 
ljäU08und  ein.  Abends  ankerte  man  an  dessen  südlichem  Aus- 
gange bei  dem  Telegiaphenknotenponkte  L^dingen  im  Anblicke 
roog  glühender  Feleengroppen  von  IJftlle  mid  der  weiten 
Waseerfläche  des  nördliohen  WeetfjordB;  einige  Beieende 
statteten  dem  LenchtÜiarmhänsQhen  auf  einer  kleinen  Fdsen- 
insel  einen  Besneb  ab.  —  Das  war  die  erste  Nacht,  wo  wenigstens 
diejenigen  mit  liuhe  schlafen  konnten,  welchen  es  darauf  an- 
gekommen war,  Genuss  von  dem,  wus  es  Tags  und  Nachts  zu 
sehen  gab,  zu  haben.  Die  fortwältrpnde  Tages-  und  Nachthelle 
und  das  Wachbieiben  wirkt  aulregend  auf  die  Nerven  und  er- 
mattend auf  Geist  und  Körper.  Der  ,,Admirai''  war  früh  am 
Morgen  aufgebrochen  und  lag  bereits  um  6  Uhr  im  Raftsunde 
bei  Digermulen  zwischen  Hind»  und  Yaago  in  den  nörd- 
lichen Lofoten.  —  Der  Baftsnnd  ist  ein  weiter,  von  den  wil- 
desten, schroff  spitsigen  Eelsenbeigen  emgeschkssener  Cirkos. 
Der  baldigst  angestellte  Tersnch,  mit  Barkasse  und  Boot  die 
schönsten  Parthteen  za  be&hren,  worde  durch  Gewitter  und 
strömenden  Regen  zunSchst  vereitelt,  doch  wurde  er  noch  Vor- 
mittags wiederholt  und  so  wenigstens  der  Truldfjord,  der  viel- 
leicht kleinste,  aber  imposanteste,  besucht.  Er  führt  ein  Bild 
unvermittelten  ITeberganges  von  üppigem  Pflanzenwuchs  zu 
schroffer  Starrheit  des  Granitgesteins,  Ei-^is  und  Schnees  vor. 
Auch  bis  in  die  Wildniss  und  ünzugänglichkeit  der  Lofoten- 
in  sein  ist  unter  den  schwierigsten  Verh&ltnissen  das  norwegische 
Telegxaphennetz  ausgespannt  worden.  —  Nachmittags  durch- 
querte der  njldminü**  bereits  den  nördlichen  Theil  des  West- 
f  joxds ,  pas^rta  die  Felsenmseln  an  der  Westküste  des  Fest- 
landes, deren  bemerkensweitheste  Ladegode  ist  und  ankerte 
gegen  Abend  des  2d.  August  angesichts  des  in  der  Vm»  sich 
erhebenden  schroffen  Bersvatnstind  und  anderer  isolirter  Felsen, 
im  Bodufjord.  Nach  kurzem  Aulontliult  im  Städtchen,  das 
nichts  ausser  dem  Ausblicke  in  die  Umgebung  bietet,  fuhr  das 
Schiff  weiter,  südlich  in  den  Saltenijord,  um  den  Keisenden  die 
Manipulationen  beim  Heringsfang  zu  veranschaulichen.  Zu 
diesem  Zwecke  wurde  mit  Barkasse  und  angehängtem  Boote 
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eine  meilenweite  nächtliche  Exkursion  gemacht,  während  die 
Zurückbleibenden  sich  bei  Champagner,  Tanz  und  Gesang,  an- 
statt mit  Heringen  mit  Bodeer  Backfischen  amüsirt  hatten, 
welche  daim  unter  dem  Schatze  der  Capitane  nach  Bode  mit 
der  Barkasse  lorQekgebracht  werden  mussten.  Der  ,^dmiral** 
konnte  deshalb  erst  gegen  Morgw  aufbrechen,  und  nahm  den 
Weg  swiaehen  Festland  und  Scharen  in  a&dlioher  Sichtung. 
Bei  gutem  Wetter  wäre  die  Fahrt,  vor  den  ebenso  oiiglneUen 
als  schönen  Inseln  Torbei,  rechts  Fugle ,  Hestmande,  links  der 
Svartisengletsoher,  weiterhin  rechts  Threnfjord,  links  die  sieben 
Schwestern,  höchst  genussreich  gewesen ;  das  Wetter  war  aber 
trübe  und  die  Berge  stecktt^n  im  Nebel,  so  auch  der  Torghatten, 
wo  das  Schiff,  nachdem  es  schon  vorbeigefahren  war,  auf  Ein- 
spruch der  Keimenden  umdrehte  und  stoppte.  Mit  der  Barkasse 
wurde  die  kleine  Strecke  an  Land  gefahren,  der  Strand  mühsam 
—  bei  abgetragener  Landungstreppe  —  erklettert  und  der  Auf- 
stieg ZQ  dem  gigantischen  Naturtunnel  unternommen.  Die 
Passage  durch  den  20  bis  angeblich  70  m  hohen»  15  m 
durchschnittlich  breiten  und  165  m  langen  Tunnel  ist  wegen  der 
Abgrunde  und  GranittrOmmer  etwas  beinbreoherisch.  Am 
25.  August  war  wieder  nebliges  und  regnerisches  Wetter. 
Durcli  den  für  grosse  Schiffe  schwierig  zu  passirenden  Näre- 
sund,  beim  Hakiiort  Korvik  vorbei,  luhr  inaii  gegen  Mittag 
wieder  in  dem  bekannten  Fahrwasser  des  Trondhjems-Prohavet 
und  Leden  und  ankerte  Abends  im  Haien krssel  von  Cbristian- 
sund.  Die  Stadt  liegt  ganz  versteckt  hinter  abgeplatteten 
Felseninseln ,  ist  rings  um  den  Hafen  herum  am  Fusse  von 
4  Inseln  erbaut,  und  bietet  dem  nichts  ahnenden  Reisenden 
einen  plötzlich  üb^craschenden  Anblick.  —  Auch  hier  fanden 
diese  henltdien  Emp&ng.  Die  malerisch  angelegte  Stadt 
und  der  Bück  vom  Aussidhtathurm,  dem  Yagstaam,  auf  Stadt, 
belebten  Halen  und  herrliche  Umgebung  am  nächsten  Morgen 
hatte  alle  Besucher  entsückt.  Originell  war  auch  der  swisohen 
Granitfelsen  in  eine  grasige  Thalsenke  idyllisch  angelegte  Kirch- 
hof (Kirkegaard) ,  zu  dem  in  Felsen  eingehauene  Promenaden- 
we?e  führen.  Unt^r  herzlichen  gegenseitigen  Absi  hiedsgrüssen 
wurde  die  Keise  fortgesetzt.  An  der  schungestalteteii  Küste 
weiterfahrend,  erreichte  man  Mittags  den  Moidefjord  von  etwas 
süsslicbem  Charakter  und  Moide,  das  nur  Tom  Schiffe  aus  mit 
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Musik  begrüsst  werden  konnte.  Dann  zwisohen  liibelu  und  Fesfc- 
land  bei  Aalesand  vorbei  und  dem  Lenchtthunn  von  Rundo, 
blieb  das  Schiff,  wie  bisher  schon,  auf  derselben  Wasserstrasse, 
welche  auf  der  Herreise  benutzt  worden  war,  verniied  aber 
während  der  Nacht  die  l\'issage  zwischen  den  Inseln.  Am 
anderen  Morgen  war  man  bereits  zwischen  die  Schären  ndrdlioh 
Ton  Bergen  eingefahren,  begrüsste  die  Stadt  nochmals  ?on  ferne 
und  nahm  Yom  Bjömefjoid  den  Weg  dnx€h  den  schmalen, 
kurzen,  aber  höolist  leizYoUen  Loksund  in  den  Hardangerfjord, 
einen  Qesammtnamen  für  zahlreiche  aufeinanderfolgende  Fjords, 
die  sobneU  durchfahren  wurden,  nachdem  man  noch  einen  Ab- 
stecher in  den  Maurangerfjord  mit  dem  Farebergwasserfall  und 
dem  Bondhusbrae,  die  von  der  Folgefond  abfliessen,  gemacht 
hatte.  Der  Hardangerfjord,  in  der  Hauptrichtung  östlich,  ist 
eU\[i^  eiuformig,  wenn  man  die  neuen  Bilder  bei  den  Drehungen 
des  J^jords  und  die  Einblicke  in  Seitenfjords,  auch  einmal  einen 
Wasserfall  (Melaan  fos),  abrechnet.  Genussreicher  ist  der  letzte 
nach  Süden  gerichtete  schnurgrade  Serfjord,  belebt  durch  viele 
Ortschaften,  Höfe,  Schluchten  und  Wasserf^e,  die  von  der 
Folgefond  herabkommen.  Im  Hintergründe  desselben  Hegt  Aber- 
ans  malerisch  Odde,  eigentlich  nur  ans  Hdtela,  Eanfl&den  und 
Häuschen  yon  Skydsbemtzem  bestehend.  Hier  haust  der  Eng- 
länder  in  seiner  gewohnten  Anmaassung  (hat  auch  die  Kirche 
mit  Beschlag  belegt),  was  sich  bethätigte  durch  das  Auftreten 
einer  englischen  Reisegesellschaft,  deren  Schiff  hier  geankert 
hatte.  Am  nächsten  Taee  wurden  Ausflüge  unternommen  in 
den  2rädrigen  Skyds  oder  grossen  Mieihwagen,  entweder  nach 
dem  Buarbrat!  im  Jordal  oder  nach  den  Wasserfallen  an  der 
Telemarker  Strasse  und  weiter  hinauf  nach  Seljestad  bis  zur 
Gorsvingane.  £rsteren,  von  der  Folgefond  herabkommend,  er- 
blickt man,  wenn  man  seitlich  des  Kaskadenbaohes,  dem  Ab- 
fluss  des  Sandventrand^s,  aufwärts  zu  letzterem  gelangt  ist  und 
den  See,  der  zwischen  hohen  Felsenabhfingen  ausgebreitet 'liegt, 
an  der  lioken  Sdte  umfShit  Die  Telemarker  Strasse  i^Ofait  am 
Kjondalsfcs,  dann  jenseits  des  Sees  am  Hildalsfos  YQihei  in 
breiterem,  später  zu  einer  Art  Klamm  verengtem  Thale  des 
Grensdals  elv  hin.  Man  kommt  zu  den  links  über  300  m  in 
Kaskaden  herabstürzenden  Lotefos  und  Skarstos,  während  rechts 
(linke  Thalseite)  der  zarte,  gebändelte  ii^splanadetos  über  Felsen 
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herabrauscht.  In  bewaldetem  felsigen  Thale  zieht  sich  die 
Strasse  den  Hestecle?  hinauf  rechts  in  einer  Klamm  dea  Hes- 
teclevfos  lassend,  und  gelangt  anf  die  kahle  Hochebene  von 
Se^estad.  Waiierhin  erklimmt  sie  im  Zickzack  beim  kleinen, 
echwanen  OonTsad  (See)  in  öder  FeleenlttidMhaft  den  Pasa 
Qoiavingane,  von  wo  ana  ateh  naeli  der  Bfiokaeite  4ber  die 
biaher  pasairte  Seenerie  und  die  miehtige  weiaae  lÜdie  der 
Folgefond,  ein  icfat  norwegiaohea,  groasartigea  Qebirc^bild, 
darstellt 

Der  ßückweg  durch  den  ilardaDgeiljord  fand  am  Z6.  AugnsL 
Nachts  statt;  nebeliges  und  regnerisches  Wetter  begrüsste 
die  Keisenden  auf  der  "Weiterfahrt  nach  Süden  zwischen  den 
Inseln,  die  auf  der  Herreise  schon  passirt  worden  waren.  Den 
Bokkanfjord  durchquerend,  wurde  Vonnittags  im  Hafen  von  Sta- 
Tanger  geankert  Durch  die  vorspringende  Halbinsel,  auf  der 
aieh  der  Haopttheil  der  Stadt  anfbaat,  werden  2  Häfen  ge- 
büdei  Man  beeiohtigte  den  alten  Dom  ana  dem  12.  Jabi^ 
hnndert  mit  aohdnen  Portalen  und  maeaigen  Sänlen  dea  Mitiel- 
aobiffiL  Der  Verancb  dea  Tortragenden,  Ton  dem  %  Stande 
entfernten  Yaalandapiben  eine  Orientimng  über  die  Umgegend 
zu  gewinnen,  blieb  bei  dem  miserablen  Wetter  resultatlos.  Die 
Weiterfahrt  Nachmittags  war  too  unfreundlichstem  Wetter  be- 
gleitet; beim  Schlingern  des  Schiffs,  welches  in  Folge  des  Auf- 
brauchens der  Vorräthe  leicht  geworden  war.  m  iirde  Abends  das 
Tafelgeschirr  nicht  wenig  durcheinander  geworfen  Erst  am 
andern  Tage,  als  der  Tbeü  der  Nordsee,  welcher  in  das  Skager 
Bäk  führt,  passirt  war,  auch  die  Sonne  wieder  durchbrach, 
wurde  die  Fahrt  genieeabarer.  Zn  aehen  gab  ea  Niohta,  dea- 
balb  Taranataltete  man  aar  Zeiatrenang  Sammlongen  der  vei>- 
aehiedenaten  Art^  fSa  die  Scliilbmannaebaft^  die  BarkaaaenfiUirer, 
die  Stewardamnaiker  n.  a.  w.;  nacbdem  man  frflher  ein  Gleicbea 
ecbon  ffirLoofcam,  für  die  Mannaebaft  dea  „Glück  anf**,  fOr  die 
Heringsfänger,  theils  mit,  theils  ohne  Grund  gethan  hatte. 
2000  MaA  mindestens  mögen  umgesetzt  worden  sein.  Das 
Einzige,  was  sich  darbot,  war  ein  dänisches  Feuerschiff  und 
später  das  ManÖTriren  der  deutschen  Flotte;  denn  bei  Helgo- 
land, wo  auch  angelegt  werden  sollte,  war  es  ünster.  Schön 
waren  die  Effekte  des  elektrischen  Scheinwerfers  des  „Admirals" 
im  Qegenaatz  mm  dnicbbrecbenden  MondUobt  beim  Paasiren 
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von  Neu  werk;  dann  fahr  man  au  Cuxhaven  vorbei  und  die  ülbe 
aufwärts  und  ankerte  am  31.  August  früh  vor  Altona. 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  20.  April.  Herr  Oenerallieutenant 
a.  D.  Larras  schildert  „Rom  im  Frühjahr  1893",  insbe- 
sondere den  dortigen  Cameval.  venohiedene  Featliehkeiteo  «nd 
•iiie  Parade  der  römischen  Ghumiaon. 

UftterMtanfi^AlMid,  m  27.  Afrii.  Heir  Prefefisor 
QrütiBer  Veachnibt  auf  Grund  eigener  Wahnehmiiiig  den 
„Krieg  in  Paraguay  von  1865  bis  70.** 

Monadt-VertMiinkMi^  am  4%  M.  Der  HaaBhaltpIan 
für  das  32.  Vereinsjabr  1894  5,  der  einschliesslich  eines 
Standes  von  Uö  Mark  an  Einnahmen  4390  Mark,  an  Ausgaben 
4251  Mark  und  189  Mark  üeberschuss  in  Aussicht  nimmt,  wird  ge- 
nehmigt. Hierauf  föhrt  Herr  von  A 1  v  e  n  s  1  e  b  e  n  in  der  Schilder- 
img  seiner  „Reise  nach  Spitzbergen"  fort  (vergi.  Seite  4V 

1.  Unterhaitungs-Abend,  am  11.  Mai.  Herr  voa  AI v en s  1  e  b  e n 
spricht  über  seine  ,»R66kfa]irt  aas  Spitabergen  IS^' 
(veigL  Seite  4). 

41.  UntaFhaltwift-Mieiid,  «m  25  Hak  fieir  Professor  Dr. 
8.  Rng«  wUest  einsa  Bstklit  des  oonespoadireiieii  MÜigliedes, 
Hsmi  MsKine-Stabssi^s,  Dr  fieiahold  Kuge  Ober  dessen  Beise 
von  ^Callao  naob  PanamA"  im  Ansehlnsse  an  den  Seite  29 
des  24.  Jahresberichta  geschilderten  Ausflug  mit  der  Oroya-Bahn. 
Die  Umgebung  von  Lima  ist  zum  Theil  ein  Trümmer-  und 
Todtenfeld  ans  altperuanischer  Zeit.  Z  ab  In  ich  sind  darin  die 
Hnacas  zerstreut,  viereckifre  Plätze,  die  von  Mauern  eingeschlossen 
sind,  aber  selten  Trümmer  von  Häusern  autweisen,  wohl  infoige 
des  zn  ihrem  Bau  verwendeten  vei^änglichen  Materials,  der 
Lultsi^el  oder  ganzer  Luftziegelblöcke.  Der  viereeioge  Teidi 
neben  jeder  Uoaea  ist  «in  Werk  der  ehemaligen  Bewobner.  Bei 
genanerar  Betraditnng  der  Hoaeas  UM  sidi  der  Oedaaft«  nicht 
?en  der  Hand  misen,  dass  «e  von  eüiem  fremden  Tolke  heis 
rtthien,  daSt  nitter  den  Bingeboreoen  sbh  mederlaasend,  sidi  in 
befestigten  Bauten  gegen  deren  Angriffe  zu  schütz  suchte. 
Miraüores  zeigte  voriges  Jahr  noch  die  Spuren  der  Schlacht, 
welche  dort  im  letzten  Kriege  zwischen  Peru  und  Chile  stattfand ; 
auch  an  anderen  Stellen  war  zn  erkennen,  mit  welch'  bimder 
Zerstörungswuth  damals  die  Chilenen  gehaust  hatten.  Bei  Mag- 
dalena ist  verauoht  worden,  ein  Seebad  anaolegen;  aber  da  man 
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die  Schutzmaoem  m  schwach  gemacht  hatte,  sind  sie  zweimal 
Ton  der  Brandung  zerstört  und  die  Anlage  ist  verlassen  worden. 
Nur  die  zu  gleicher  Zeit  zwischen  Lima  und  Hiagdalena  erbaute 
SsenMta  ist  noch  vorhanden;  doch  befördert  nur  Sonntags  die 
LdkonMtivB  den  Zng,  an  den  Wochentagen  nehen  Ihn  Beel 

Von  CallAo  aetate  die  Marie  ihre  Beise  am  5.  Angvst  1898 
nsidi  Norden  fori  Sie  lief  in  die  Bucht  ron  Guayaqnil,  der 
Hafenstadt  von  Ecuador,  bei  der  Insel  Puno  ein  Dass  muii  sich 
hier  in  äquatorialen  Gegenden  befindet,  merkt  man  an  den 
Mangroven,  die  an  den  Ufern  wuchern,  bald  anoh  an  den  ver- 
einzelt auftrotendoTi  PalmoT!  Onnyaqnil  ist  belebt  und  sticht 
dadurch  vortheilhaft  gegen  Cailao  ab  Aber  die  Luft  ist  heiss 
mid  schwil,  erst  die  Abendbrise  bringt  Kühlung.  Fas^  ans- 
schliesslidi  herrscht  hier  der  Panamihnt.  Da  gerade  ein  Dampfer 
im  Bafen  lag.  der  Caeao^  den  Hanptansftihrarttkc^  Ton  Gnayaqofl, 
«n  Bord  nahm^  wurde  tlh«raD  an  der  natdi  dem  Hafen  fthrenden 
Straaae  Caoao  getroolmet.  Die  Hftaser  der  Stadt  aind  ^instdchig 
mtd  8IM  Hols  oibait  —  der  Brdbeben  wegen  — ^  mit  Ziegeln  ge- 
deckt und  mit  Arkaden  versehen;  in  den  äusseren  Stadttheilen 
herrschen  Pfahlbauten  und  Strohdächer  vor.  Da  das  National- 
fest in  Ecuador  gefeiert  wurde,  hatten  die  deutschen  Seooffiziere 
G^lej^f^nheit.  dem  Aufmärsche  lier  Truppen  beizuwohnen  Als 
Soldaten  sah  man  nur  Neger  und  Indianer,  die  Weissen  waren 
unter  ihnen  nur  ia  wenigen,  zur  Strafe  unter  die  Truppen  ge- 
atedrteu  Individuen  vertreten;  die  Offiziere  machten  den  un- 
gSnatigsten  Eindrm^  Beaaer  aladieaeThippe  sahen  ^ePomperoa 
aus,  die  freiwillige  Feuerwehr»  die  sich  ehenlhlla  an  der  J^ier 
des  NationalMeB  betlieiligte.  Zwei  Fährten,  welche  anf  dem 
bei  Quayaquil  mAndenden  Hasse  som  Zwacke  der  Alligatorjagd 
untemommefi  wurden,  gaben  Gelegenhell,  das  üppige  Wachstbum 
tropischer  Ptianzungen  zü  bewundem.  Einen  eigenthümiichen 
Eindnick  machen  die  Caeaoplantagen  dadurch,  dass  die  Blüthen 
und  die  ^'leinen  Melonen  gleichenden  Früchte  unmittelbar  am 
Stamme  sitzen;  zwischen  den  Cacaül);uinirn  stehen  mächticfe 
Bananenstauden,  um  die  jungen  Cacaofrüchte  zu  beschatten. 
Die  AUigtftoijacrd  ist  för  den  noch  Ungeübten  schwierig,  da  im 
Wasser  von  den  Thieren  nur  ein  8täck  des  Sopfes  sichtbar  und 
leMI  mit  einetti  auf  "dem  Wassel  schwimmenden  Stück  Hola 
a»  ViffweAseln  lit,  anf  de»  Lande  aber  der  Körper  dieser 
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Rieseoeidechsen  nur  Dach  einiger  Uebuug  vuü  dem  Uferschlamm 
unterschieden  werdeu  kann. 

Von  Guayaqnil  dampfte  die  Marie  nach  Panamd  ab.  wo 
sie  am  18.  August  eintraf.  Hier  sind  die  Häuser  zweistöckig 
und  aus  Steinen  erbaut,  da  Erdbeben  selten  vorkommen.  Die 
Aufmerksamkeit  des  Reisenden  war  Tor  allem  den  Bauten  des 
PanamiicanaliiDteinebiDens  gewidmet  ReiEend  liegt  auf  einer 
Hdhe,  von  welcher  der  Bmgang  des  Canals  flberbliokt  werden 
kann,  das  ans  Hob  errichtete  und  voimala  mit  allem  Comfort 
ausgestattete  Haus  Ton  Lessepe;  doch  ist  dieser  nur  einmal  auf 
der  Landenge  gewesen,  und  nur  14  Tage  hat  er  das  Haus  be- 
wohnt. Dieses  Haus  ist  auch  das  ein-zige,  was  von  dem  ganzen 
Canalbau  den  Beschauer  freundlich  anmuthet  im  Ue})rigen  bietet 
sich  nur  Betrübendes  dar.  In  der  Muri  dang  dea  Cauals  ist 
wieder  eine  Barre  entstanden,  der  Breite  nach  ist  er  zur  Hälfte 
versandet  und  landeinwärts  nur  als  massig  breiter  Streifen  zu 
sehen.  Ueberall  liegen  Theile  von  Maschinen  nmher,  16  kleine 
Dampfer  sind  noch  vorhanden,  ganze  Reihen  von  Dampfke^eln 
nnd  Hassen  Ton  Masdiinea  au^esti^lt,  ein  Material  im  Warthe 
von  5  bis  6  Millionen  Mark,  das  jetst  unbenutzt  daliegt 
50000  Mark  s^lt  die  nocih  in  der  Ltqnidatioii  befindliche  Oe- 
Seilschaft  jährlich,  um  das  Material  an  erhalten,  zu  dessen  Be- 
wachung Polizisten  angestellt  sind.  —  Der  Reisende  besuchte 
die  verschiedenen  Kirchhöfe  von  l'aimmä.  Der  grösste  ist  der 
chinesische;  sagt  man  doch,  dass  der  Bau  der  über  die  Land- 
enge iiihreiiden  Bahn  seiner  Zeit  so  vielen  Chinesen  das  Leben 
gekostet  habe,  als  sie  Schwellen  zählt. 

Alle  Zeichen  des  Verfalls  bemerkt  der  Beobachter  auch  anf 
der  £isenbahnfahrt  von  Panama  nach  Colon,  da  die  Bahn  etwa 
anf  zwei  Dritteln  der  ganaen  Strecke  Iftngs  der  Canallinie  hin- 
föhrt.  Ueberall  liegen  langsam  Terfitalende  Wagen,  Dutzende 
Too  Dampfkesseln  und  eine  Menge  von  Flnss-  nnd  Trocken- 
baggem  werden  vom  Roste  zeifressen;  50  bis  60  Millionen 
Mark  mag  alles  gekostet  haben,  was  hier  nutzlos  zu  Grunde 
geht.  Auf  dem  letzten  Drittel  lenkt  die  Bahn  von  tkr  Canal- 
linie ab,  und  der  Urwald,  der  die  Bahn  rechts  und  links  gleich 
einer  grünen  Mauer  einschliesst,  entzieht  dem  Auge  das  trost- 
lose Bild.  Sein  dichtes  Unterholz,  der  über  dieses  weit  em|>or- 
steigende,  aber  von  den  Paknen  noch  überragte  hochstänmiige 
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Wald,  dit'  h'i?  in  den  Banmcripfeln  sich  emporrankenden  und 
von  dort  wieder  in  Luttwurzeln  sich  herabsenkenden  Schling- 
pflanzen sind  das  deutliche  Zeiehen  der  üppigen  Vegetations- 
kraft der  Tropen,  erklären  aber  auch,  wie  diese  die  schlimmste 
Feindin  des  Ganalbanes  sein  musste. 

In  Colon  an  dem  atlantisohen  üfer  der  Landenge,  von  den 
Ametikanem  naeh  dem  Erbauer  der  PanamieiBenbahn  Aspin- 
wall  genannt,  ennnert  das  Itaisosenriertel  an  die  Zeit  des 
Ganalbanes.  För  die  Europäer  hat  man  hier  gut  eingtnchtutu, 
nf'tte  Holzhäuser  erbaut  Im  innersten  Winkel  der  Bucht  be- 
findet .-icli  auch  hier  ein  Haus  Lesseps',  dem  ein  gesclniiack- 
loses  Deiikrnai  errichtet  ist.  Im  europäischen  Viertel  sieht  das 
Denkmal  Aspinwalls.  Das  Negerviertel  liegt  im  Sumpfe;  seine 
Pfahlbaaten  sind  Ton  Ck>oospalmen  beschattet  Auch  in  Colon 
sind  Tom  Canalbau  her  gefällte  Niederlagen  und  Magazme 
ToUer  Gegenstände  zur  Schiffsausrdstung ;  alles  ist  drei-,  vier^ 
ond  zehnfach  yoxlianden,  lahhreich  sind  die  Bampfinaschinen, 
Dseh  Hottderten  sfthlen  die  Wagenreihen.  Das  Unkrant  wuchert 
zwischen  den  Vorrftthen,  alles  modert  oder  Terfkult 

Monats -Versammlimg,  am  1.  lunl  Auf  Bericht  des  zur 
Durchsicht  der  Vereinsgelder  und  der  Rechnungen  gewählten 
Aasschusses  wird  der  Al»s(  iilusa  des  31.  Voreinsjahres  1893/4 
mit  5228  Mark  20  Pf.  Einn;i}iine,  olll  Mark  52  Pf.  Ausgabe 
und  116  Mark  (38  Pf.  Teberschuss  genehmigt  Hierauf  führt 
Herr  Kaufmann  Max  Herrmann  als  Gast  Lichtbilder  aus  den 
Seltener  und  Ampezzaner  Alpen  mittelst  eines  Skiop- 
tikon  Tor. 

t  UiilariMiNnilit-'AheiHly  am  8.  Juni.  Herr  Seminar-Ober- 
lehrer Dr.  Braess  hSlt  (Iber  die  »,Huzulen  in  den  Wald- 
karpathen*^  einen  in  der  wissenschaftlichen  Beilage  zu  No.  105 
der  „Leipziger  Zeitung*'  vom  Jahr  1S^4  TerOffentliohten  Vortrag. 

Aussergewöhnliche  Hauptversammlung,  am  15.  Juni. 
Die  hoflfeungslose  Erkrankung  des  durch  einen  Unfall  auf  der 
Pferdebahn  venin glückten  2  Cassirers,  Herrn  Mühlner,  machte 
eine  Ersatzwahl  erforderlich,  die  einstimmig  auf  Herrn  Haupt- 
mann a  D.  Clemens  Wolf  fällt. 

2.  Unterhaltungs-Abend,  an  demselben  Tage.  Herr  Marine- 
Stabsarzt  Dr.  Reinhold  Rüge  schildert  seine  „Rückreise 
aus  Südamerika". 
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Die  „Marie"  lief  in  Taloahuano,  der  Hafenstftdt  Ton  Con- 
ceptiou,  ein.  —  Die  Eisenbahn  fühiL  hier  dicht  an  den  Häu- 
sern hin,  und  der  Chilene  betrachtet  es  als  sein  gutes  Recht, 
das  er  sich  nicht  nehmen  lässt,  den  Schienenweg  anch  als 
Fussweg  zu  benutzen.  Es  stört  ihn  nicht,  dass  sich  dabei  dann 
ond  waan  ein  UnglilokafaU  ereignet  Der  Yerongiiickte  hätte 
eben  besser  acht  geben  sollen.  Von  Taleahuano  fübzte  ein 
A.u8fliig  den.  Beisenden  Mitte  December  Toogen  Jahres  nach 
Gonii],  einer  kleinen  NiederlassnBg»  deren  graue  Hütben  in  der 
grfineii  Landsehaft  versfacent  liegra.  Beigie  mit  wunderroUem. 
Walde  und  crystaUUatem  Wasser  umscbUeesen  die  achmala 
Buebi  Das  DeatsohUuun,  daa  andervftrts  im  sAdliohen  Chile 
eine  wichtige  Rolle  spielt,  tritt  hier  zurück,  nur  etwa  sechs 
deutsche  Familien  giebt  es  dort  In  Yaldiviti  ist  jeder  dritte 
oder  vierte  Mann  ein  Deutscher,  und  was  Taldivia  ist,  das 
wurdp  es  durch  die  Deutschen;  das  Hauptgewerbe,  die  <>erberei, 
liegt  in  deutschen  Händen ;  deutsch  sind,  wie  in  ganz  Chile,  die 
Brauereien.  Trotzdem  gelten  die  Yaldivianer  als  die  Bdotier 
unter  den  Deutschen  Chiles;  die  Angehörigen  der  deutschen 
Flotte  konnten  jedooh  davon  während  ihrer  Anveaenheüi  ia  Val- 
divia  nichts  wahrnehmen;  den  Offieieien  wie  den  Mamuohaften 
gegenüber  zeigten  sich  Yielmehr  anoh  dieee  Landsleate  am 
Stillen  Ocean  in  gUnsendstep  lachte.  Fast  alle  sind  ohne 
Capital  herübergekommen  und  hab^  sich  trotedem  zu  behag- 
lichen, zum  Theil  zu  vortrefflichen  Verhältnissen  emporgearbeitet 
Vortragender  traf  m  Valdivia  tiiicn  alten  deutschen  Herrn,  der 
mit  seinen  vier  Brüdern  im  Anlange  über  ein  Capital  von  nur 
1650  preussischen  Thalem  verfugte,  und  dem  jetzt  Ländereien 
gehören,  die  an  Umfang  kaum  hinter  Mecklenburg  zurückstehen. 
Freihch  macht  es  Schwierigkeiten,  den  bereits  erworbenen  Land- 
besitz unangefochten  zu  behaopten,  denn  Jeder  kann  Bechtsa»» 
Bjfffiche  auf  das  vetgebene  Land  erheben,  au  dem  Zweefce,  von 
dem  K&nfer  eine  entspiechende  Summe  GeUes  horanBanaolilageiL 
dozch  einen  Ytrgtoicbt  sa  welohem  stcii  dSeeer  seUiesalioh  nm 
des  lieben  Itiedens  wiUen  versteht  So  hnlte  jener  Deotsehe 
zur  Zeit  nicht  weniger  als  nenn  Processe  zu  führen,  um  sein 
Eigenthum  zu  wahren. 

Von  Valdivia  ging  es  nach  Puerto  Montt,  dem  südlichsten 
Jlufen  der  Westküste  von  Chile.  Die  Fahrt  m  diissen  Gegenden 
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ist  unanguueliiu,  da  stets  eine  massige  Dünung  mit  etwa  100  m 
breiLtii  und  5  bis  8  m  hohen  Weilen  herrscht,  die  immer  längs 
der  Küste  hinläuft,  sodass  das  Schiff  viel  schlingert  Dazu 
regnet  es  viel  und  Trenn  nichts  so  herrscht  ein  steifer  Südwinde 
An  Ancitdi.  dem  Hafen  der  Insel  Cbiloe,  vorbei  gelangt  man 
naob  dem  «n  eüiHr  geniimigeii  Bacüit  gelegenen.  Puerto  Moatt 
Yoa  hier  erUioki  man,  wenn  sie  lieht,  m  lifinfig,  tod  Wolken, 
wnhtmi  elDd^  die  beiden  vftohtigeB  Vulkane  Oeonio  und  Cal- 
biic<K  Letatenm  der  knn  Torher,  im  SeptembeiB  und  November 
Torigen  Jabrea,  seine  beftigen,  onerwarteten  Ausbrüche  gehabt 
hatte,  zu  erreichen,  war  der  Wunsch  des  Vortragenden.  Er 
begab  sich  deswegen  nach  dem  grossen  See  von  Llanquihue, 
dessen  östliche  Bucht  im  Norden  und  Süden  von  den  Vulkanen 
begrenzt  wird.    Auch  um  den  See  lienim  ist  Alles  deutsch,  ob- 
gleich 68  chilenisch  aussieht:  chilenisch  ist  die  Kleidung,  auch 
die  Küche,  und  alle  Terkehren  zn  Pferde,  auch  die  Frauen,  die 
oft  wie  die  Männer  r«itan.  Den  Verkehr  mit  und  zwischen  den 
um  deik  See  heramlwgenden  Anaiedehmgen  veimittelt  ein  deolh 
tclmt  Dampfer.    Dia  CHlter  werden  tml  diesem  nnUidat  des 
Boelea  ans  Land  gebraefat  und  dort  einfach  niedfirgelegt;  em 
Signal  mil  der  Dampfpfeifo  yerstfindigt  diejenigen.  fSSa  weleba  sie 
bestimmt  sind,  von  der  Ankunft    Pferde,  Rinder  und  Schafe 
wirft  man  einfach  in  den  See  uud  liljf.rlässt  es  ihnen,  schwim- 
mend (\m  Land  zu  erreichen.    Von  der  Bucht  aus,  auf  deren 
SüdseiUj  sich  der  Calbuco  ciheljt,  konnte  man  deutlich  den 
Scblummstrom  verfolgen,  der  sich  bei  den  Ausbrücken  von  den 
Fimfeldem  und  Gletseharn  am  Gipfel  des  VuHmob  durch  die 
dichten  Wälder  an  den  unteren  Gehängen  bis  nahe  zum  Ufer 
des  Seea  bewegt  hatte.  Duioh  den  Auabmeh  am.  20  Novonber 
war  der  Boden  des  WaUaa  mit  glühender  Asche  bedeekt  worden» 
aodsaa  die  Stimme'  am  Boden  g^inmiteB;  und  ee  dem  hinterher 
komwinden  Sohlammatrome  ein  Lsiebtes  war,  den  Wald  su 
dufohbreebefi.  Br  machte  zur  Zeit  des  Besuches  den  Eindruck 
emer  vom  Berge  zum  See  herabsteigenden  Strasse.    Die  graue 
Schlamm  1a rüste  war  noch  schwankend,  barst  bei  starkem  Auf- 
treten und  aus  den  Rissen  stieg  Dampf  auf.   Leider  war  die 
Zeit  für  den  Rei86nd<^n>  zu  kurz  bemessen,  als  dass  er  die  be- 
absichtigte Besteigung  des  Calbuco  hätte  ausführen  können. 
Wieder  ging^  es  in  den  Oeeaa,»  der  Magalhaenestrasse  ent- 
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gegen.  Ehe  letztere  erreicht  wird,  nehmen  die  Dampfer  ihren 
Weg  durch  cnpre  Canäle,  die  mit  bocht<»nartigen  Erweiterungen 
abwechseln;  hohe  Gebirge  schliessen  Cannle  und  Hurhten  ein. 
Wolken  lagerten  während  der  Fahrt  auf  den  Bergrücken,  an  den 
Qehfingen  rauschten  die  Gewässer  durch  den  Urwald  herab, 
graue,  kahle,  wie  polirt  erscheinende  Felsmaasen  erhoben  sich 
am  Ufer,  glatt  strdmte  der  Regen  herab,  nnr  selten  fiel  ein 
Sonnenblick  aof  die  Sehneegipfel»  die  Gletscher  und  Fiinfelder» 
auf  die  dunkelgrfinen  Wfilder  und  die  schfiumenden  Bfiche  — 
es  war  eine  grossartige,  sohweigende  Wildniss.  Die  Magalhaens- 
Strasse  selbst,  deren  Natur  der  jener  Canäle  gleicht,  liess  die 
Marie  ihre  Tücke  spüren,  mit  der  sie  immer  die  Schiffe  bedroht. 
Als  das  Schiff  eines  Nachts  in  einer  an  und  für  sich  T  ellig  ge- 
schützten Bucht  vor  Anker  lacr,  brach  mit  voller  Helligkeit  eine 
jener  orkanartigen  Boen  iierein,  die  in  der  Magalhaensstrasse 
den  Schiffern  dadurch  so  gefährlich  werden,  dass  sie  urplötzlich, 
ohne  jedes  Anzeichen,  auftreten.  Merkwürdig  ist  dabei,  dass 
während  der  Bde  der  Himmel  klar,  die  Luft  wann  ist  und  am 
Tage  heller  Soonenschein  hertsohi  Oezwaogen  unter  Dampf 
zu  gehen,  entging  die  „Marie"  der  Gefahr,  das  Cap  Froward, 
den  sttdliehsten  Punkt  des  sfldameiikanischen  Festlandes,  noeh 
während  der  Nadit  passlren  zu  mflssen  und  so  der  M(ft£^iohkeit 
des  Scheitems  ausgesetzt  zu  sein. 

3.  Unterhahungs- Abend,  am  22.  Juni.  Herr  Professor 
Dr.  0.  Schneider  verliest  einige  Briefe  des  correspondirenden 
Mitglied;^,  Herrn  Otto  Herz,  über  dessen  Aufenthalt  in  Ohara* 
kala  am  Sumbar,  einem  rechten  Nebenflusse  des  Atrek. 

Auf  der  Sohle  des  breiten,  von  hohen  Bergen  einge- 
schlossenen Thaies  bauen  die  Einwohner  auf  einer  etwa  Tier- 
hundert Werst  langen  Strecke  Hafer  und  Gerste.  An  den  Ge- 
hängen war  zur  Zeit  heieits  alle  Vegetation  Tertrooknet  Wegen 
der  häufigen  räuherischen  EinfiUle,  mit  welchen  von  dem  nahen 
Persien  aus  der  Tnrkmenenstamm  der  Jomnten  die  Gegend 
heimsucht,  ist  hier  eine  Militärstation  angelegt;  doch  gelingt  es 
den  Kosakeiipatrouillen  nur  selten,  die  Kauber  zu  erreichen,  da 
die  Turkmenen  des  Bezirkes  diese  nicht  verrathen,  einestheils 
aus  Furcht,  andemtheils  aus  Gründen  der  Rtammesverwandt- 
schaft.  Ucbrigens  hört  man  nie,  dass  Europäer  überfallen 
werden,  und  die  russischen  Turkmenen  vergelten  wohl  audi  die 
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Bäubereien  der  Jomuten  durch  Einfalle  in  das  persische  Ge- 
biet Mangel  an  Wasser,  der  überall  eindringende  ttinr  Staub, 
der  fortwährende  Genuss  dicken,  trüben  Thees,  gennge  Ab- 
wechselung in  der  Nahrnng  sind  wenig  geeignet,  die  Stimmung 
des  Reisenden  za  heben,  nnd  die  Ezcursionen  in  den  banm- 
losen  Thälem  auf  glAhend  heissem  Boden  venueaehen  An- 
stiengangen.  Die  Einwohner  haben  für  die  Thfttigkeit  des  In- 
fleoteneammlere  kein  Ventftndnias;  ne  halten  ihn  entweder  für 
Terrfloikt  oder  fttr  einen  Arzt. 

Von  Herrn  Karl  Rib  be,  der  sich  seit  dem  Frühjahre  1898 
im  deutsehen  Schutzgebiete  von  Australien  belindet,  ist  ein  im 
März  des  laufenden  Jahres  geschiiebener  Bericlit  über  seinen 
Aufenthalt  in  dem  deutschen  Theile  der  Salomonsiuseln  ein- 
gegangen. Mit  dem  Landeshauptmann  des  Schutzgebietes  der 
Neuguineacompagnie  gelangte  er  nach  dem  Südende  von  Bou- 
gainville,  der  grtesten  und  dem  Bismarckarchipel  nächsten 
deateeben  Salomonatneel,  nnd  blieb  anf  einer  kleinen  Insel 
der  Shorüand-Grappe  in  der  BongainTÜlestraese  bei  einem 
Engländer,  der  mit  seiner  Familie  den  Coprahandel  betreibt 
FQnf  Monate  Uieb  der  BerichterBtotter  bei  dem  Eng^der, 
begldtete  ihn  anf  den  Fahrten,  auf  denen  dieser  die  Copra, 
d.  h.  getrocknete  Cocosnüsse,  einhandelte.  Nachher  kehrte 
er  nach  HerbertshÖh  auf  der  Gazellenlialbinsel  von  Neu- 
piminieni  zurück,  um  Ton  dort  aus  seine  Sammeibeute  zu 
verfrachten,  gedachte  aber  möglichst  bald  nach  den  Bhortland- 
Inseln  zurückzukehren. 

Als  Herr  Ribbe  seinerzeit  den  Deutschen  in  Herbertshdh 
ankündigte,  er  werde  anf  längere  Zeit  nach  den  Salomonsinsehi 
gehen,  wurde  er  yerlacfat,  da  er  dooh  gewärtig  sein  mtese, 
binnen  kurzer  Pdst  Ton  den  Wilden  Tenpeist  so  werden. 
Während  des  Aufenthaltes  anf  den  Shorüand-Inseln  wurde  ihm 
aber  keine  Steeknadel  gestohlen,  noch  weniger  ihm  selbst  etwas 
zu  Leide  gethan.  Nicht  dass  Menschenjagd  und  Menschen- 
fresserei unter  den  Eingeborenen  der  Sulunionsinseln  aufgehört 
hätten,  aber  gefährlich  sind  die  Insulaner  nicht  an  dem  Orte, 
wo  sich  der  Europäpr  aufhält  (dort  wissen  sie  die  Vortbeile,  die 
ihnen  aus  dem  friedlichen  Verkehre  mit  den  Weissen  erwachsen, 
za  schätzen),  sondern  die  von  anderen  Inseln,  nnd  gegen  diese 
kmn  man  sich  dnroh  Yorsichtsmaassregeln  schätzen.  Zwei  Ur- 
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Sachen  sind  es,  welche  die  schwansen  InBalanei  cor  Mensohea- 

jagd  aufstacheln:  die  Begierde  nach  Menschenfleisch  und  der 
Wnnsch,  Menschenkupfe  als  Trophäen  nach  Hause  zu  bringen. 
Zwar  schätzen  sie  das  Fleisch  der  AVeihäen  mciit  hoch;  sie 
meinen,  es  schmecke  süsslich,  doch  ist  deswegen  der  Weisse 
nicht  sicherer,  denn  sein  Kopf  ist  ihnen  auf  jeden  FaJl  will- 
kommen. Schrecklich  ist  der  TjAospoit  dez  GefangeBea.  Dar 
mit  sie  aicht  entfliehen  können,  werdMk  ihnen  die  Beine  ge- 
hrochen, nnd  ist  bei  dem  einen  oder  anderea  besonder»  K(&ipei^ 
kraft  m  fftvefaten,  so  geschieht  dasselbe  mit  den  iixmen.  Der 
Esropaer,  den  das  traurige  Seiiicksal  träfe,  tob  den  WUdffn  ge- 
fangen tu  werden,  thäte  am  Besten,  sich  selbst  den  Tod  2a 
geben.  Aof  der  BougimiTille-Insel  giebt  es  jetzt  keine  Canni« 
balen  mehr  (?),  ebensowenig  linden  sich  seicht;  auf  einigen  kleinen 
Inseln  in  der  Nachbarschaft.  Früher  wurde  jeder  Fremde,  der 
ans  Land  kam,  erschlagen,  weil  Bougainville  häufig  \^>n  den 
Eingeborenen  der  am  Südende  der  Boiigainrillestrasse  gelegenen 
Shortlandinseln  heimgesucht  wurde,  welche  Mädchen  raubtea 
und  Manner  etsoblugen.  Der  Coprahandel»  der  den  Erwerb  der 
von  den  Bewolmem  der  Shortlaadiasdn  geschalten  £xBeDgnisse 
Enropas  ermdgUoht,  hat,  wenn  aneh  eist  tot  Knrsem,  Wandri 
in  diesen  ZnstSnden  geschalFen.  Bei  den  Handels&listea 
wird  die  grösste  VorslGht  angewendet^  was  allerdings  den  Handel 
langweilig  and  schwierig  macht  Der  Hindier  pkt  nie  an 
Land,  sondern  die  Eingeborenen  kommen  an  Bord,  wo  sie  immer 
nur  von  einer  Seite  herangelassen  und  Revolver  und  Gewehre 
stets  in  Bereitschaft  gehalten  werden;  auch  darf  man  die  Leute, 
solanire  sie  an  Bord  sind  niemals  aus  den  Augen  lassen.  Ein 
Besitzer  von  Cocosnüssen  wird  selten  seine  Waare  selbst  an- 
bieten, sondern  er  schickt  seine  Unterhändler,  und  da  die  Leute 
Ton  Preisen  gar  keinen  Begriff  haben  und  infolgedessen  oft  un- 
sinnige f'orderangen  stellen,  so  zieht  sidi  der  Handel  in  die 
Lfinge  Dieser  ist  reiner  Taoachhandel,  indem  die  Gopra  gegm 
Bisengiiisse  der  eiiropaisohen  Indnetrie,  wie  Beile»  Aezte^  Tasehenr 
messer,  WaohszQadhöhtchent  Tabak,  Perlea,  Armringe  ans  Ferien, 
bedruckte  Zeuge,  die  b^ebten  Maultrommeln  o.  s.  w.,  einge- 
handelt werden.  Die  Preise  sind  ungleich;  es  wird  z.  B.  für 
emen  Gegenstand  im  Werthe  von  65  Pf.  uiul  einen  anderen 
von  lOQ  P£  Werth  unter  Umständen  die  gleiche  Anzahl  von 
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Cocosnüssen,  nämlich  100,  gezahlt.  Die  Händler  machen  ein 
gutes  Geschäft  Für  eine  Tonne  Cocosnüsse,  weiche  sie  gegen 
Waaren  im  Gesanimtpreise  von  3  Pfd.  Rterl  eintaiij^chen,  zahlt 
ihnen  der  mit  dem  europäiscbeu  SchiÜe  von  einem  HaudeU- 
platze  zum  andern  fahrende  Einkäufer  7  bis  8  Pfd.  Steri 
Noch  grösser  ist  der  Gewinn  der  Eüsteninsolaner  im  Handel 
mit  d€ii  im  Gebiige  wohnenden  Eingeboienen,  denen  sie  ein 
Beil»  dw  sie  &x  100  GocoBoflsse  erworben  haben,  fOr  900  bis 
400  ?erkaii£an. 

Herr  Ribbe  bedauert,  daes  die  Nevgiunea-Gompagme 

selten  ein  Schiff  nach  den  Salomonsinseln  sendet  und  der 
Dampfer  des  Norddeutschen  Llojd,  der  die  Linie  Singapur — 
Herbertshöh  beßhrt,  seine  Fahrten  nicht  bis  dorthin  ausdehnt, 
was  gut  mt  irlu  h  wäre,  da  er  in  den  fünf  Tagen,  dio  er  in 
Herbertshöh  liegen  muss,  bis  zu  den  Shortlandinseln  und  wieder 
zurück  gelangen  könnte.  Jetzt  spotten  die  Eingeborenen,  wexm 
ihnea  mit  der  Macht  Deutschlands  gedroht  wird,  indem  sie 
foigsD,  WO  denn  die  dentschen  Schiffe  seien,  die  aie  bestrafen 
soUten,  und  En^änder  haben  den  Handel  in  den  Händen  und 
föhzen  nngeaeheat  verbotene  Waaren  ein. 

Herr  Oberstabsaxat  a.  D.  Dr.  Heibig  schildert  das  Biaa- 
namento  Neapels  nach  eigener  Wahrnehmung  und  anf  Grand 
der  Schriften  von  Ii.  ivt'ller,  Canalisation  von  Xeiipei,  Berlin 
(Ernst  6l  Sohn)  1892  und  von  Tb.  Werl,  Assanirung  Neapels 
(Vierteljahrsschr.  fiir  öffentliche  Gesundheitbpflege.  26.  Band, 
Z  Heft). 

4.  Unterballungsabend,  am  29L  luiil  Es  wird  die  im  Zoo- 
logischen Garten  befindliche  Carawane  von  Dinkäa  gemeinsam 
Tom  Verein  besucht  Näheres  über  diese  Sudanneger  benähtet 
H.  Turakow  in  d»  p^eitsohrift  fOr  £thnologie^  1895^  Seite  148. 

HnMls-VaraaaHDlttiig,  am  12.  OetoM-  Ks  wird  besohloesen, 
dna  von  nenea  Mitgliedem  salanngsgemäsa  zu  entnehtende  Ei»- 
inttageld  bis  anf  Weiteres  nicht  ta  «rheben,  da  bei  dem  in  den 
letzten  Jahren  zurückgegangenen  Mitgliederbestande  eine  thun- 
liche Wiedervcrmehruüg  der  Mitglieder  erforderlich  ist.  Herr 
Frobenius  giebt  eine  in  der  .Sammlung  gemeinverständlicher 
wissenschaftlicher  Vortrage  (Neue  Folge.  8.  Serie,  209.  Heft), 
von  K  Virchow  k  VV.  Wattenbach)  abgedruckte  Zusammen- 
ateUong  der:  ,,GebeimbQnde  Afrikas*". 
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2.  Unterhaltungs-Abend,  am  19.  October.  Herr  Paul  Dolch 
ans  liutaritari  schildert  unter  Vorlegung  dort  gesammelter 
Waffen,  Geräthe  u.  8.  w.  die:  „Gilbert-Inseln".  Obschon  diese 
nur  drei  bis  vier  Meter  den  Meeresspiegel  überragenden  Co- 
raUenbiidangen  vom  Aequator  durchschnitten  werden,  so  sind 
sie  doch,  da  immer  kühlende  Winde  wehen,  nicht  zu  heiss. 
Infolge  der  geringe  Erhebung  giebt  es  keine  Quellen,  sodass 
die  Bewohner  auf  das  in  Cistemen  aufgefangene  Begenvasser 
angewiesen  sind.  Der  wichtigste  Baum  der  Inseln  Ist  die 
Cocüspalme,  deren  Anpflanznng  Ton  den  Emgeborenen  mit 
grösserem  Eifer  betrieben  wird,  seitdem  die  getrockneten  Kerne 
der  Cocosnüsse,  die  sogenannte  Copra,  von  weissen  H&ndlern 
für  die  enropäischen  Palmölfabriken  gegen  Kleidungsstücke, 
Tabak,  Messer  und  andere  Waaren  eine^etanscht  werden.  Der 
Verkauf  von  Waffen  nn  die  Eingeborenen  ist  seit  der  Besitz- 
nahme durch  England  verboten.  Neben  der  Cocospaime  sind 
der  Brotfruchtbaum  und  die  Pandane  für  die  Inseln  von  Be- 
deutung. Aus  den  zerschnittenen  Blättern  der  letzteren  werden 
Matten  und  Segel  geflochten.  Die  Thierwelt  ist  spiiheh.  Ein- 
hdmische  VierfOssler  fehlen;  mit  den  Schiffen  Ist  die  Hatte 
eingewandert,  und  durch  Europaer  sind  Schweine,  Hühner  und 
Enten  eingeführt  worden.  ITnter  den  einheimischen  Ydgeln 
treten  Schnepfea  und  eine  Art  ErShen  hervor.  Die  Bewohner 
der  Gilbertinseln  von  hellgelber  Hautfarbe,  schönem  Körperbau 
und  hübschen  Gesichtszügen  waren  nie  Kannibalen,  wie  andcie 
Stämme  Oceaniens  Nach  der  Zubereitungswrisc  ihrer  Nahrung 
sind  sie  Steinkocher,  indem  sie  in  Gruben  Steine  heiss  machen 
und  zwischen  diesen  dann  Fische  oder  Vögel  kochen.  Die 
Kleidung  der  Eingeborenen  bestand  früher  nur  aus  Matten,  die 
um  den  Leib  gelegt  wurden,  jetzt  werden  durch  die  weissen 
Kauf leote  europäische  Kleider  eingefühlt  Die  Hauptbeschäftig- 
ung besteht  in  der  Anpflansung  der  Cocospaime  und  der  Tan^ 
eines  HnoUengewaehses,  dessen  Gnlturform  anderwärts  als  Tno 
Torkommt;  daneben  verbringen  sie  ihre  Zeit  mit  Fischerei  und 
mit  der  Anfertigung  ihrer  Kleider.  WafiFen  und  Geräthe.  Hei- 
rathen werden  durch  Verständigung  zwischen  den  beiderseitigen 
Eltern  abgeschlossen,  nach  der  Einwilligung  der  jungen  Leute, 
namentlich  ies  Madchens,  wird  nicht  gefragt.  Weigert  sich  dio 
Braut,  den  ihr  bestimmten  Bräutigam  zu  nehmen,  so  wird  sie 
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in  eine  Matte  genäht  und  mit  dem  ihr  bestimmten  Gemahl  so 
lange  auf  eine  einsame  Insel  gebracht,  bis  l)Lid(  lti  lernt  haben 
sich  zu  vertragen.  Die  Gesundheitsverhältnisse  sind  insofern 
günstig,  als  die  Malaria  gar  nicht,  Epidemien  nar  selten  vor- 
kommen ;  am  häufigsten  ist  eine  Lungenkrankheit,  die  jedoch 
erat  in  den  letzten  Jahien  anfgetreten  sein  soll  Am  meisten 
schaden  sich  die  £ingeh«renen  durch  ihie  grosse  Umnissigkeit 
im  Essen,  die  auch  dazu  heitragen  mag»  dass  sie  dem  An^ 
sterben  entgegen  zu  gehen  scheinen.  Während  des  Anftnt- 
haltea  des  Vortragenden  anf  Batarittri  starben  98  Menschen 
und  nur  13  wurden  geboren.  Kranke,  die  dem  Tode  verfallen 
zu  sein  scheinen,  werden  vou  ihren  Verwandten  und  Freunden 
unaufhörlich  mit  Bitten  gequält,  sie  mit  ihrem  Eigenthum  zu 
beschenken.  Die  Leiche  eines  Verstorbenen  wurde  früher  all- 
gemein 4  bis  ti  Wochen  über  der  Erde  aufbewahrt,  ehe  sie 
hinter  dem  Hause  b^aben  wurde,  ein  Gebrauch,  der  die  Um- 
gebung belAstigte.  Der  Glaube,  dass  die  Geister  der  Verstor- 
benen noch  umherwandem,  und  der  Glaube  an  Gespenster  in 
Gestalt  eibes  Haifisches  ist  sehr  Terbreltet.  Von  Haifischen 
ghmben  die  Eingeborenen  auch  abcustammen,  namentlich  die 
Häuptlinge  leiten  ihre  Herkunft  von  grossen  Haifischen  ab. 
Durch  amerikanische  Missionare  sind  auf  den  Gilbertinseln  zu- 
erst Schulen  eingerichtet  worden,  in  denen  sich  die  Eingeborenen 
namentlich  des  Rechnens  befleissigen,  um  sich  vor  Uebervor- 
theilung  durch  Europäer  zu  schützen.  Da  die  Amerikaner  die 
Mission  mehr  als  Geschäft  betreiben,  indem  sie  Alles,  was  sie 
den  Eingeborenen  liefern,  sich  bezahlen  lassen,  so  haben  katho- 
lische Missionäre  von  der  Gesellschaft  Jesu,  die  sich  neuerdings 
im  Archipel  niedergelassen  haben  und  den  Insulanern  Bücher, 
Medizin  und  Anderes  umsonst  liefern,  Anhang  gewonnen.  Auch 
halten  diese  die  Eingeborenen  eÜUg  an,  sich  zu  bekleiden,  zur 
Freude  der  europäischen  Eaulleute,  da  Sleidungsstflcke  Haupt- 
handelsartikel  «nd. 

3.  Unlerkaltungs-Abend,  am  26.  October.  Herr  Frobenius 
h61t  den  als  1.  Band  seiner  „Maskunkunde"  1890  erscheinenden 
Vortrag  über  „Masken  der  Neger". 

Monats-Versammlung,  am  2.  November.  Als  Ausschuss  zur 
Abfassung  des  25.  Jahresberichts  werden  nach  §  25  der  Ver- 
einssatzungen am  1.  Februar  1889  die  bisherigen  Vereinsmit- 
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glieder  wiedergewählt.  Herr  Graf  spricht  über  einen  „Staat 
im  Staate"  nämlich  die  Eisengiesserei  und  Maschinenfabrik 
der  Firma:  Alfred  Krupp  in  Essen. 

1.  Unterbaltungs-Abend,  am  9.  November.  Herr  Professor 
Dr.  0.  Schneider  verliest  einen  Bericht  des  coTTcspondiiendea 
Mit-gliedes,  Herrn  CarlRibbe.  ron  den  Shortiandinseln,  wo  er 
flioh  seit  etwa  einem  Jahre  meist  aofhält;  der  Beliebt  soliU- 
deirt  eine  im  Febmar  nnd  Mäcn  1894  anf  einem  Coprasohoner 
anegfefilhrte  Beise  von  dort  naeh  Herbettshöh  anf  Nenpommem 
(Nentnritannien).  Daseibat  herrschte,  nachdem  die  Dörfer  der 
feindlichen  Eingeborenen  dnrch  Terschiedene  Expeditionen  be- 
straft worden  waren,  wieder  Frieden.  Die  Unruhen  lassen  sieh 
nach  der  Ansicht  Ribbes  auf  die  Umtriebe  der  KKischinnssionare 
der  Wefclevaiiischen  Mission  zurfick fuhren  Auf  der  Rückreise 
nach  den  Salomonsinseln  fielen  an  den  Abhängen  der  Gebirge 
von  Neumecklenbnrg  (Nenirland)  weissliche  Steilen  anf,  die  von 
Manchen  f&r  Wasserfölle  gehalten  werden,  in  Wirklichkeit  aber 
duidi  Bergmtsolie  entstanden  sind,  irelidie  das  die  Gebirge  an- 
aammensetsende  Kalkgestein  bloesgelegt  haben.  Am  Sftdende 
von  Nenirland  beseklinen  eiidge  Kmm  die  Stätte  eines  vep- 
nnglftokten  Kolonialuntemehimena,  das  tot  einigen  Jahren  der 
fhmsj^sfsobe  M arqnifl  de  Key  dort  mit  enropifschen  Ansledleni 
ins  Werk  zu  setzen  suchte.  Die  Colonisten  erkrankten  am 
Fieber,  viele  starben,  und  die  übrigen  wanderten  aus;  einige 
Ton  ihnen  haben  sich  anderwärts  eine  leiilliche  Existenz  ge- 
schalfen.  Auf  der  Hin-  und  Rückreise  zwischen  den  Rhortland- 
inseln  und  Neupommem  bot  sich  Gelegenheit,  die  grösste  der 
deutschen  Salomonsinseln,  Bongainville,  zu  beobachten  und  bei 
dw  Anwerbung  von  Eingeborenen  für  die  Gocospflanzungen  in 
Shoftlaiid  Mscnc^ea  Uber  die  Bevdllcenmg  an  eifhhien.  Die  Qe- 
Mfge  stdgen  im  Balbi  über  3000  m,  in  dem  nooh  tbitigM 
Vvlfam  Bagama  etwa  2000  m  empor.  LaTastretAn,  aaUrei<&e 
Spuren  Ton  Verwflstongen  in  der  Landschaft  «nd  der  diehite 
Mantel  von  Rauchwolken  sind  deutliche  Zeichen  der  Thätigkeit 
des  letzteren.  Unter  der  Bevölkerung  von  Bougainville  lassen 
sich  zwei  Hassen  unterscheiden,  von  denen  die  eine  das  Küsten- 
gebiet bewohnt,  wahrscheinlich  von  den  benachbarten  kleineren 
Inseln  eingewandert  ist  und  die  andere,  die  Urbc\  ölkenmg,  ins 
Gebirge  aarüi^edräogt  hat  Beide  leben  in  Feindschaft  Von 
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den  Kriecrs7iii;eri  nach  den  Gi  ]  irf^^en,  welche  üie  Küstonbewohner 
untemehmcD,  stammen  die  IScIaven  her,  die  man  bei  ihnen 
findet.  Die  Gebirgsbewohner  leben  fast  noch  in  der  Steinzeit 
Der  Eüstenstamm  woknt  in  Dörfern  ans  elenden,  baufälligen 
Hüttoki.  Diese  Leute  nnd  hftufig  mit  HanÜnra&kheiten  behaftet 
Ihr  Baar  tragen  sie  meist  kernt;  wenn  die  jungen  Mairoer  freien 
gehen»  wird  es  in  emen  Zojff  naiAi  oben  'geflo<diten  und  in  einem 
iNkDonfihnlieheli  Cleftss  ans  Rotanggefleoht  nntergebnulit  Die 
Canoes  sind  an  den  Sndeh  mit  Schnitzereien  rerziert  und 
schwarz,  weiss  und  roth  bemalt  Für  allerhand  Ptlanzungen 
hält  Ril>bt!  Bougainville  uiiil  tlic  Salomonen  überhaupt  geeignet; 
das  Klima  ist  besser  als  in  Neuguinea,  und  die  Arbeiterver- 
hältnissf»  sind  günstig.  Wönscbenswerth  wäre  es,  dass  den  Ein- 
wohnern durch  das  Erschien  eines  deutschen  Kriegsschiffes 
die  Macht  des  Reiches  vor  Augen  geführt  würde  und  die  Neu- 
gainea-GompagDie  dnroh  ein  Schiff  eine  Yerhindong  mit  den 
Satomominaehi  heiateQte- 

Heft  Seminar- Oberlebreer  Dr.  Braess  hüt  einen  in  der 
wiaaaiaeliaftttohtti  Beilage  ssu  Ko.  13  der  „Leipziger  Zeitnng*  voin 
JTatoe  1895  abgedrochten  Voftrag  Über  das  „Solfotaren-  «nd 
Mo  fetten -Gebiet  in  Siebenbürgen,  an  den  sich  eine  längere 
Verhandlung  auschliesst 

2.  Unterhaitungs  -  Abend ,  am  16.  November.  Herr  Dr.  0. 
Cahiiheim  hält  über  die  „Gletscherverhältnisse  Island  s* 
den  in  No.  2  (Seite  33  u.  ff  )  des  I.  Bandes  des  „Glaoialiets' 
Magazine**  vom  September  1893  abgedruckten  Vortrag. 

^  Unteriiattungs^Abend,  am  2^  November.  Herr  Stabsarat 
Dr.  Lillbbert.aprioht  über  die  „(^esundheitBTerh&ltniaae 
tan  Alterthume^ 

4  UnterhaHyngi-AboiNl,  am  M.  Nmmber*  Herr  Froisasor 
Dr.  0.  Schneider  eohfldert  «das  Yorlommen  und  die 
Ver«rbeitnng  des  Meereehanms**. 

Der  Meerschaum,  aus  kieselsaurer  Magnesia  und  Wasser 
znsammengesetzt.  kommt  in  kleineren  und  grösseren  Knollen, 
st'ltentT  lu  Psi  lulumorphosen  vor  und  ist  in  frischem  Zustande 
von  geringer  Härte  und  niedrigem  specifischen  Gewicht,  die 
sich  aber  beide  an  der  Luft  ändern,  wo  sich  auch  die  ur- 
sprünglich gelblich-bräunliche  oder  weisslichgraue  Farbe  bald  in 
nimm  Wete  verwandelt   £r  in  %»anien,  Boftagal» 
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Griechenland,  Bosnien  und  anderen  Ländern  Europas  vor;  fBr 
den  Handel  und  dio  luduslne  ist  nur  das  Vorkommen  bei 
Eskischuhr,  dorn  alten  Dorvläum,  nordöstlich  von  Kjutahia  in 
Kleinasien  gelegen,  von  Beileutung.  Dort  findet  sich  der  Meer- 
schaum auf  einem  700  bis  8UU  m  hohen  Plateau  südöstlich  von 
.der  Stadt,  nicht  als  Felsgrund,  sondern  in  einer  tief  hinab - 
reichenden  Schotter-  und  Conglomeiatiiiaasey  die  namentlicli 
aus  Ealkatein  und  in  der  Tiefe  was  aerpentm-  und  horoblende- 
aitigen  QerOHen  besteht  Der  Serpentin  ist  Ton  einer  TJniahl 
weisser  Adern  doiolizogiC'n,  welche  ans  Magnesit  bestehen, 
woraus  der  Ueersohaum  doieh  Einwirkung  kieselsftniehäUiger 
Wftsser  entstanden  ist.  Das  Areal  gehört  der  B^emng, 
die  Jedem  Aleerbchaum  zu  graben  erlaubt,  aber  vom  Er- 
löse aus  dem  s^ewonnenen  Material,  das  an  Ort  und  Stelle 
verkauft  werden  muss,  15  Prozent  bezieht.  Die  Gewmnung  ge- 
schieht in  50  bis  71  m  tiefen  Seh  u  hton  von  etwa  einem  Meter 
im  Durchmesser,  die  weder  verschalt,  noch  mit  Förderzeug  oder 
EntwässerungsYomchtungen  versehen  sind.  Die  Arbeiter  be* 
fthren  diese  Gruben  mittels  Stufen,  die  in  die  Seiten  einge- 
hauen sind.  Dass  bei  diesen  Zuständen  TJnglüoksfalie  hanfig 
sind,  ist  natfirlicfa;  daher  ist  auch  noch  keiner  der  Beisenden, 
welche  das  Gebiet  besucht  haben,  in  die  Gruben  hinabgestiegen. 
Von  den  etwa  4000  Schächten  ist  stets  ein  grosser  Theil  un- 
besetzt. Jetzt  sind  ungefähr  1000  Arbeiter  mit  der  Gewinnung 
des  Meerschaums  beschäftigt,  von  denen  ^/g  auf  eigene  Rechnung 
arbeiten.  Sie  sind  das  ärgste  Gesindel,  das  man  sich  denken 
kann;  denn,  wer  Frsache  hat,  sich  den  Augen  der  Polizei  auf 
einige  Zeit  zu  entziehen ,  geht  in  die  Meerschaumgruben,  die 
nie  revidirt  werden,  in  denen  man  auch,  da  viele  untereinander 
susammenhängen ,  leicht  entkommen  kann  Die  gefundenen 
Meerschaumstücke  kommen  nach  Eskischehr,  wo  swei  Drittel 
der  Bevölkerung  sich  damit  besdiäftigeo,  sie  von  der  efdigen 
Rinde^  von  Unebenheiten  und  schlechten  Stellen  in  der  Kasse 
an  befinien,  sie  vorsichtig  za  trocknen  und  in  anderer  Weise  an 
raffiniren,  ehe  sie  in  den  Handel  kommen. 

Ob  der  Meerschaum  schon  im  Alterthume  gebraucht  worden 
iöt,  bleibt  ungewiss;  sicher  ist  jedoch,  dass  ihn  die  Türken  ver- 
wendet haben,  ehe  man  in  Europa,  wohin  er  in  einzelneu 
Stücken  als  seltenes  Mmeral  kam,  von  ilun  Gebrauch  zn  machen 
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lernte.  Da  übergab  im  vorigen  Jahrhunderte  ein  ungarischer 
Graf  in  Pest  ein  solches  8tack  seinem  Schuster,  der  zugleich  in 
H0I2  tn  schneiden  verstand ,  damit  er  eine  Tabakspfeife  daraus 
schneide.  Diese  kam  zufiUlig  mit  dem  Schusterpech  in  Be- 
rOhrong,  dessen  Spuren  sich  nicht  TollstSndig  entfernen  Hessen; 
infolgedessen  förbte  sich  diese  Stelle  beim  Ranehen  schön  brann, 
und  so  war  die  „Anrauchbarkeit"  des  Meert;cliaumb  bewiesen. 
Das  geschah  wahrscheinlich  1724,  nach  anderer  Angabe  1750. 
Diese  erste  Meerschaumpteife  soll  noch  im  Pester  National- 
museiim  vorh^inden  pein.  Viele  Adlige  Oesterreichs  liessen  sich 
Meerschaum  kommen  und  Pfeifen  daraus  schneiden,  die  aber 
theuer  zu  stehen  kamen.  Das  gab  in  Buhla,  wo  man,  wie 
Torher  schon  in  Lemgo  und  Nürnberg,  solche  Pfeifenköpfe 
schnitti  Yeranlassung  zur  Fabrikation  des  sogenannten  unechten 
Heeraohaums,  indem  die  dortigen  Drechsler  den  Abfall  vom 
Schneiden  der  echten  Köpfe  billig  aufkauften,  ihn  zu  Pulver 
senieben,  schlemmten,  nach  Zusatz  eines  Bindemittels  In  thö- 
nemen  Formen  trockneten  und  aus  den  so  gewonnenen  Stücken 
Pfeifenkopte  schnitten»  die  nicht  so  schön,  dafür  aber  billiger 
waren,  als  die  aus  festem  Material  hergestellten.  Schon  1790 
wurde  in  Rnhla  das  echte  Rohmaterial  eingeführt.  Unterdess 
war  dieser  Industriezweif]^  in  Leipzig  (nach  dem  siebenjährigen 
Kriege),  Hamburg  und  Lübeck  aufgekommen,  später  folgten 
Wien,  Paris  und  Newyork.  Der  Hauptsitz  der  Industrie  wurde 
Wien,  dessen  Meerschaumköpfe  sich  durch  Feinheit  und  gute 
Behandlung  des  Materials,  sowie  durch  kunstrollen  Schnitt  aus- 
scichneten.  Hier  nahm  sie  in  den  sechziger  Jahren  unseres 
Jahrhunderte  euien  grossen  Aufschwung,  der  seinen  Höhepunkt 
im  Änfonge  der  riebziger  Jahre  erreichte»  wo  neben  dem  Pfeifen* 
köpfe  die  Cigarrenspitze  in  Aufhahme  kam,  die  immer  grösser 
hergestellt  und  mit  künstlerisch  aus^^eführteii  l'ji^^uren  verziert 
wurde.  Auf  der  Wiener  Weltausstellung  im  Jahre  1873  er- 
schien diese  Industrie  in  ihrem  höchsten  Glänze.  Doch  bald 
trat  ein  Umschlag'  ein.  Bei  Gelegenheit  der  Münchner  <'te- 
werbeausstellung  im  Jahre  1875  sprach  sich  die  Kunstkritik  in 
schroffster  Weise  abfUlig  Aber  die  Meerschaumindustrie  aus;  sie 
eridärte  es  als  Unsinn,  zum  Zwecke  des  Bauebens  die  Cigarre 
ans  dem  Mcken  einer  Nymphe  oder  gar  aus  dem  Kopf  eines 
herOhmten  Mannes  herrorwaehsen  zu  lassen,  und  schalt  es  eine 
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Stilwidrigki^i't,  ein  GiTütli  ülme  jede  Bezieliuiig  zu  seinem  Ge- 
bitUichü  auszugestalten,  und  die  Folge  war,  dass  sich  das  Pub- 
likum von  den  bisher  bevorzugten  Meerscbaumspitzen  abwandte 
Allerdings  versuchte  die  Kritik  den  Weg  zu  stilvollen  iurmeu 
zu  zeigen»  und  die  Fabrikanten  thateu  Alles,  um  solche  zu  ei- 
langen,  jedoch  vergebens;  die  Zeit  der  kunstvollen  Meerschaum- 
spitze  war  vorbei  Bald  fanden  auch  die  einfachen  CigarrexH 
spitzen  keinen  Absatz  mehr,  nnd  an  ihre  Stelle  traten  erst  die 
Welchsel-y  dann  die  Papier-  und  Bernsteinspitzen,  soweit  man 
überhaupt  die  Oigarren  noch  aus  Spitzen  rauchte. 

Herr  Prof.  Dr.  Rüge  spricht  Aber  die  Geographie  in 
den  Hibliutheken  berühmter  Dichter,  indem  er  aus  den 
Auktiunskatalogen  der  Bibliotheken  Klopstocks  (IBOoi  und  Wie- 
lands (1814)  nachwies,  dass  Kiupsiuck  m  seiner  BibUothek  von 
geoirraphisehon  Werken  nur  einige  uniiedeutende  Reisewerke 
und  eine  Anzahl  Kubinsonaden  und  Jagendschrifteu  über  Keisen 
besass,  während  sich  in  Wielands  Bibliothek  Atlanten  und  geo- 
graphische Wörterbücher,  Humboldts  „Ansichten  der  Natur**, 
Werke  über  die  wichtigsten  Reisen  seiner  Zeit  und  der  grossen 
Entdecker  (Cook,  Poister,  Bruce,  Leraillant  vu  a.)  befuiden.  — 
Femer  legte  Vortragender  ein  1892  in  England  erschienenes,  schon 
früher  Yorfasstes  Werk  von  Stephens  ?or,  in  welchem  die  Frage, 
ob  Amerika  schon  ror  Colnmbus  Ton  Madoo,  einem  Prinzen 
kymrischer  Abkunft  aus  Wales,  entdeckt  worden  sei,  in  ver- 
neinendem Sinne  entschieden  wird.  Der  Zug  jenes  Prinzen 
fiber's  Meer  im  12  Jahrhunderte  und  die  dabei  erfolgte  Knt- 
deckung  Amerikas  ist  em  Stück  des  national»  n  Glaubens  der 
Bewohner  von  W^ales  geworden  und  seiner  Zeit  wurde  ein  Preis 
auf  das  beste  Werk  über  die  Entdeckung  Amerikas  duroh 
lyjadoc  ausgesetzt,  dieser  Preis  aber  Thomas  Stephens,  dem 
Verfasser  jenes  Werkes,  verweigert,  weil  in  der  Weise«  wie  er 
sie  gelöst  habe,  die  Angabe  nicht  gemeint  gewesen  sei 

Monals-Versammlung,  am  7.  Decamlnr.  Herr  Gapitftn 
Bade  aus  Cismar  schildert  als  Qast  den:  „Werth  der  Nord • 
pol g e  ge  nden^  Der  Hanptwerth  der  arktischen  Region  liegt  im 
Fischreichthnme  und  dieser  wird  durch  die  Einwirkung  des 
Golfstromes  bedingt.  Der  Golfstrom  führt  keimfähige  PÜauzen- 
sporen  mit  sich,  die  sich  auf  den  Boden  niederlassen,  Bänke 
auf  dem  Meeresboden  bilden«  auf  denen  dann  kieme  ürgamsmeu 
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gedeihen,  die  für  iir  i>sere  zu  reichlicher  Nahrung  weiuen.  Wo 
er  die  uordiichereü  Küsten  benihrt,  erzeugt  er  ein  müdes 
Klima:  während  die  Östren  zutriert.  bleibt  das  Meer  bei  Hammer* 
fest,  der  nördlichsten  Stadt  der  Welt,  selbst  bei  grösster  Kalte 
ofifon.  Wenn  die  Jagd  auf  Wale,  Walrosse  und  Beehnnde  wegen 
der  löflksiohtelosen  VernichtuiiK,  die  itemohend  war,  beute  nicht 
mehr  die  enonneD  Erfolge  aafweisen  kann,  wie  früher,  so  haben 
ach  dafttr  neue  Quellen  ersohlosaen.  Bekannt  sind  die  Nen- 
fimdlandsbSnke  mit  ihrem  Belohtbnm  an  Thieren,  wo  sich  ausser 
Deutaehen  alle  Nationen  treifen.  Der  Eabliau  Ist  es  yor  Allem, 
der  gefangen  wird,  der  auch  neben  dem  Hering  mid  Dorsch  für 
die  Norweger  eine  Einnahme  ausmacht.  Thran,  Guano  und 
Fischleim  sind  Nebeiiproducte.  Reich  ist  auch  das  ^eer  bei 
Grönland,  wo  namentlich  Speckthiere  gefangen  werden:  See- 
hunde, Walrosse  und  Eisbären.  Die  Insel  Island  bietet  Fang- 
plätze erster  Güte.  Heringe  and  Kabliaus  werden  dort  bereits 
seit  längerer  Zeit  gefangen,  neuerdings  macht  der  Heilbutt  einen 
wichtigen  Handelsartikel  ans.  Zuerst  waren  es  Amerikaner,  die 
den  Heilbutt  erbeuteten,  der  für  ein  Schilf  einen  Ertrag  von 
32000  Mark  ergab.  Diese  Erfolge  fanden  bei  den  Engländern 
Nachahmung,  die  bereits  mehr  als  50  Dampfer  hinsandten. 
Deutschland  hat  einen  kleinen  AnfEUig  gemacht:  von  der  Elbe 
und  Weser  wurden  voriges  Jahr  fünf  Dampfschiffe  nach  Island 
geschickt,  die  guten  i'au^^  hatten.  Nordwärts  von  Europa 
giebt  es  ebenfalls  fruchtbaren  Meeresboden,  welcher  Kabliaus 
und  Heringf  i;  reichlich  Nahrun^r  spendet  V.'m  Feind  dieser 
Thier©  ist  der  Grund-  oder  Eishai,  dessen  Fang  besondere  Maass- 
nahmen  bedingt.  Die  grosse,  fette  Leber  dieses  Ungethüms 
liefert  2  bis  8  Centner  Thran.  Als  neuer  Industriezweig  der 
Norweger  hat  sich  die  Herstellung  von  Fisohguano  entwickelt, 
der  aus  getftdteten  Walen  hergestellt  wird.  In  IVage  kommen 
hierbtt  vor  Allem  die  schnelltauchenden  Blauwale«  Der  Fang 
wird  mit  Damplem  betrieben,  und  als  Waffe  die  Walkanone 
benutzt  Die  Harpune  bringt  zugleich  eine  Granate  mit  in  das 
Thier,  in  dessen  Körper  sie  dann  crepirt.  Der  Fang  ist  für 
die  Jäger  gefährhch,  doch  liefert  ein  Wal  je  nach  seinur  Grosse 
einen  Werth  vua  oOOO  bis  20  000  Mark.  Der  aus  den  Knochen 
und  dem  Fleische  gewonnene  Guano  giebt  neben  dem  Thran 
oud  Fischbein  guten  Ertrag.  Auf  Anregung  des  Vortragenden 

üigitized  by  Google 


36 


Venaminlungen  1895. 


und  unter  seiner  Leitung  ging  ein  Hamburger  BampfBr  auf 

diesen  Fang  und  erbeutete  ui  o-i  Tagen  mit  einer  nicliL  ge- 
übten Mannschaft  17  Wale.  Infolgedessen  lialjen  H^imburger 
Rlieiier  den  i^escliiuss  gefasst ,  dieser  Industrie  weitere  Aus- 
dehnung zu  geben.  Weiter  machte  Redner  auf  den  Reichthum 
.  der  Nordländer  an  Vögein,  Pelztliieren  und  Kennthieren  auf- 
merksam und  bespraoh  eingehend  die  auf  Spitzbergen  und  der 
BäreninMl  vorhandenen  KoUenscbätze.  In  der  Neuaeit  ist  dort 
SteinkoUe  anfgefonden  w<»rden.  Sie  liegt  die 
bealtsen  eine  Mfichtigkeit  von  2  m,  oft  liegen  mehrere  flbeiein- 
ander.  Da  die  Verladung  der  Kohle  nur  geringe  Schwierig- 
keiten bereitet»  so  dürfte  sidi  in  diesen  Gegenden  bald  Cultur- 
leben  entwickeln,  und  wenigstens  die  Nordländer  werden  sich 
mit  nordischer  Kohle  versorgen.  Da  man  jetzt  Mittel  anwendet, 
den  Scorbiit  zu  bannen  und  eine  Ueberwinterung  auf  Spitz- 
bergen nichts  Gefahrliches  mehr  ist,  so  steht  diesem  Lande 
sicher  eine  liedeiitunj^svolle  Zukunft  bevor. 

1.  Unterhaitunga- Abend,  am  14.  December.  Herr  Lehrer 
Moritz  Martin  spricht  über  die  MOrtageschichte  des 
Dorfes  Schöna ^  Der  Vortrag  erschien  in  der  Zeitschrift: 
«»Ueber  Berg  nnd  Thal**  vom  15.  Februar  I89d  (18.  Jahrgang 
Na  204,  S.  122  nnd  123). 

2.  üirieriMüluiigs*Abeml,  am  2i.  Deo«mber.  Herr  Major  z.  D. 
Al^d  Ton  Hejgendorff  giebt  eine  Schilderung  seiner  »Beiae 
in  der  Krim  und  im  Kaukasus"  vom  Jahre  1875.  Dieser 
Vortrag  hmlet  sich  auszugsweise  im  „Erzähler  an  der  Spree** 
vom  8.  Januar  1895  veröffentlicht. 

3.  Unterhaltungs-Abend,  am  28.  December.  Herr  General- 
arzt z.  D.  Dr.  Leo  bespricht  „prähistorische  Befestig- 
ungen beim  Bade  Öchweizermühle". 

Monata-Versammlung,  am  11.  Januar  I836*  Herr  Professor 
Dr.  S.  Rüge  hält  einen  Vortrag  über  das  ^«unbekannte  find- 
land*',  der  in  den  «^entaohen  geogii^hischen  Blättern**  1895, 
Seite  322  bis  349  fL  Terdffentlicht  wurde. 

2.  Uüterhallui^S'AbMMl,  am  18.  Jmar.  Herr  SdmftateUei 
Groaa  ans  Blaaeivitz  als  Gast  schildert  euie  ,,Weih  nacht  er- 
fahrt in  der  rnssischen  Steppet 

3.  Unterhaltungs-Abend,  am  25.  Januar.  Herr  V.  Frobenius 
behandelt  die  Yogelmythe  bei  den  Afrikanern''.  Der 
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Vortrag  ündet  sich  abgedruckt  in  den  „Mittheilungen  von  Forsch- 
UDgarosenden  ans  den  Deutschen  Schutzgebieten'*  1894,  Seite  265. 

Monats -Versammlang,  am  1.  Februar.  Das  Ehrenmitglied, 
Herr  Dr.  Haue  Meyer  ans  Leipidg,  hält  Vortrag  üb«:  seine 
„Beateignng  des  Pie's  von  Teneriff8^  dessen  Inhalt  in 
dem  1896  bei  S.  Hirzel  za  Leipzig  erschienenen  Werke  des 
Bedners:  iJ^w  Insel  T^nerifiii'*  yeröflfen^cht  wurde. 

1.  Uirteriialtungs-Abend,  am  8.  Februar.  Herr  Dr.  Zemmrich 
stellt  die:  „Veränderungen  in  <\vn  ethDügiajiiiischeii  Verhältnissen 
Böhmens  seit  1880"  zusammen,  wo  sich  Tschechen  und  Deutsche 
bereits  seit  den  ältesten  Zeiten  befehden.  Schon  im  IL  Jahr- 
hundert wurden  die  Deutseben  verfolgt.  Der  ärgste  Schlag 
wurde  von  den  Hussiten  geführt,  denn  deren  Kriege  waren  zu- 
gleich nationale  Kämpfe.  Danach  waren  die  Deutschen  200  Jahre 
lang  in  Bdhmen  eigentlich  nur  geduldet,  von  jedem  Amt  aus- 
gescUossen.  Erst  mit  dem  SOjährigen  Kriege,  seit  1620,  brach 
die  Herrsdiaft  der  Tschechen  zosammen ;  viele  Deutsche  wan- 
derten ein,  sie  erlangten  Gleichbeiechtigung.  Den  Höhepunkt 
dieser  deateehen  Herrschaft  bildet  die  Regierungsxeit  Kaiser 
Joseph  II ,  der  sich  die  Auf^fabe  stellte,  die  Tschechen  zu  ger- 
manisiren.  Ein  Wendepunkt  trat  1848  eiü.  Der  Kampf  ent- 
braniit^  anfs  Neue  und  erreichte  seinen  Hrihepiinkt  mit  dem 
Gleichberechtigungpf^^^setz  von  1871,  das  al)er  wieder  anfcreboben 
worden  ist.  Die  Spraciie  bildet  l)ei  den  \  olksziihlung  Mi  das 
Critehiim,  nach  dem  die  Volksangehörigkeit  entschieden  wird. 
Leider  ist  aber  bei  den  betreffenden  statistischen  Nachweisen 
nicht  auf  die  Mutter-,  sondern  auf  die  Umgangssprache  Rück- 
tiekt  gencmmen  worden,  und  so  sind  die  Ergebnisse  und  Ver- 
gleicbe  zwischen  1890  und  1880  nicht  ganz  sicher.  Hienu 
kommt  noch  eine  gewisse  ünzuTerläsdgkeit  betrefe  der  in 
Bölimen  wohnenden  Juden.  Sie  sprechen  wohl  duxthgehends 
deutsch,  aber  geben  Tielfttch  das  Tschechische  als  Umgangssprache 
an,  um  sidi  die  Tschechen,  von  denen  sie  bedrängt  werden, 
geutigt  zu  machen.  Richtiger  wäre  es  sicher,  namentlich  in 
slavischen  Ländern,  die  Juden  als  Nationalität  in  die  Statistik 
aufzunehmen.  Diesen  Mängeln  der  Volksstatistik  gegenüber 
tritt  aber  die  alle  5  Jahre  aufgenommene  Scbulstatistik  als 
Correctur  auf.  Im  Allgemeinen  ergiebt  sich,  dass  die  Verhält- 
nisse in  der  Seelenzahl  beider  Völker  nach  den  Zählungen  Ton 
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1880  und  1890  ziemlich  die  gleichen  geblieben  sind.  Das 
tschechische  Gebiet  nimmt  einen  mittleren  Streifen  Böhmens 
ein,  und  so  ist  das  Gebiet  der  Deutschen  zersplittert.  Ein 
geschlossenes  Ganze  mit  deutscher  Bevölkerung  bildet  der 
Nordwesten,  dann  die  Gegend  von  der  Elbe  bis  zum  Isergebirge, 
und  endlich  trefeen  noch  drei  deutsche  Inseln  hervor.  Zieht 
man  die  Juden  mit  in  Betracht,  die  deutsch  reden,  so  giebt  es 
kein  Gebiet,  in  dem  nicht  Deutsche  wohnten;  aber  es  giebt 
Bezirke  (Platten,  Sebastiansberg,  Duppau),  wo  nicht  ein  Tscheche 
Toifaanden  ist.  In  den  Stftdten  Aber  10000  Einwohner  zeigt 
sich  überall  ein  Rückgang  der  Nationalität,  die  in  der  Minder- 
heit ist,  ebenso  in  den  meisten  Liindkitiaeii.  Bedauerlich  ist  der 
Bückgancr  des  deuls  lien  Elements  in  Budweis  und  Pilsen:  doch 
sind  die  m  der  Statistik  angegebenen  geringeren  Zahlen  für  die 
Pilsner  Deutschen  nicht  zutreffend,  die  in  beiden  Orten  den  wohl- 
habendsten und  intelligentesten  Theil  der  Bewohnerschaft  bilden. 
Es  ist  zu  befürchten,  dass  Budweis  allmählich  in  die  Hände  der 
Tschechen  gelangt.  Im  flacheren  Lande  Böhmens,  im  Nord* 
Westen,  giebt  es  diei  Orte  mit  gemischter  BeTölkenrng,  sonst  ist 
Alles  deutsch;  aber  je  näher  Filsen,  desto  mehr  steigt  der  Prozent^ 
satz  der  Tschechen.  In  den  Kohlengebieten  ist  dies  ebenfiüls 
zu  berichten.  Betreffs  der  Bevölkerung  Prags  und  seiner  Vororte 
muss  Redner  darauf  hinweisen ,  dass  bei  den  Zählungen  eben- 
falls vielfache  Intlaiiner.  wenn  nicht  Fälschungen  vorkummen. 
Die  RchulstAtistik  steht  nieist  im  '^Viderspruch  mit  den  Zahlen» 
un«l  die  Anzahl  der  Deutschen  ist  tust  durch  gängig;  zu  '^erini: 
ans,^egt'ben.  Im  P^lbthal  ist  die  Zahl  der  Tschechen  gering,  in 
Bodenbaoh  im  Rückgänge.  Durch  Fabrikanten  wird  in  einzelnen 
Dörfern,  wo  die  Deutschen  die  Minderzahl  ausmachen,  das 
Deutschthum  zu  erhalten  gesucht 

2.  UiilerhaltHiigs-AbamI,  am  15.  Februar.  Herr  Qeheimrath 
Dr.  Lannhardt  aus  Hannover  hfilt  einen  im  Septemberhefte 
des  „Centrai-Blatt  der  Bauverwaltung^  vom  Jahre  1892  ab- 
gedmckten  Vortrag  über  die  „Wirkungen  der  Verbesser- 
ungen der  Verkehrs we|»e**. 

3.  Unterhaltungs-Abend,  am  22.  Februar.  Herr  Oberlehrer 
Müller  beliaii  !"!'  die  ..Schwerkraft". 

Monats -Versammlung,  am  1.  März.  In  der  satzungsmässig 
vorgeuommenea  Vorstandswahl  werden  die  bisherigen  Vorstands- 
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mitglieder  wiedergewählt,  nur  für  den  eine  Wiederwahl  ab- 
lehiioiiflen  Herrn  Generalarzt  a.  D.  Dr.  Leo  wird  der  bisherige 
stellvertretende  \  orsitzeude  des  dritten  Unterhaltnngs- Abends, 
Herr  Oberstiieutenant  ().  Rosenmüiler,  als  Vorsitzender  dieses 
Abends  durch  Stinamenmehrheic  ernannt.  —  Es  wird  beschlossen, 
zu  hervorragenden  Vorträgen  von  Gästen  im  Geschäflsraiimc  der 
Qehe- Stiftung  12  oder  Karten  nnentgeltlich  an  Nioht-Mit- 
lleder  za  verabfolgen,  anch  dies  bei  der  Ankündigung  im  hiesigen 
Anzeiger  jedesmal  bekannt  zu  geben-  —  Herr  Missionar  Jannasch 
hält  hierauf  einen  1895  im  Jahrbuche  der  handelsgeographischen 
Gesellschaft  zu  Aarau  erschienenen  Vortrag  Qber:  „Land  und 
Leut«'  in  Labrador'  Eine  dabei  benützte  Original- Karte 
lim  Maasstabe  von  1  .Million)  findet  sich  diesem  Berichte 

angefügt  Nach  Mittbeilung  des  Vortragenden  liegt  dieser  Karte 
die  18()0  von  einem  survey  steamer  der  englischen  Hegieruiiü: 
gemachte  Aufnahme  der  Vorgebirge  und  grösseren  Inseln  zu 
Gmnde.  Die  bisher  auf  keiner  Karte  verzeichneti>  Käste  selbst 
und  weitere  Einzelheiten  wurden  auf  dieser  Grandlage  von  den 
Missionaren  nach  nnd  nach  aufgenommen. 

1.  Unteriialtungs-Abend,  «m  8.  Mflrz.  Herr  Professor  Dr. 
0.  Schneider  verliest  einen  Bericht  des  correspondirenden  Mit- 
gliedes, Herrn  Ribbe,  Ton  den  Shortlandinsein  (Tergl. 
Seite  30),  der  wiederholt  Tersnehte,  in  das  Innere  ?on  Bougain- 
ville.  der  grössteu  der  Inseln,  einzudringen,  sich  aber  vor  den 
dort  hausenden  Camuijalen  zurückziehen  mussto.  da  er  ül)er 
zu  weni?  Leute  verfügte  i)ie  Lap;e  (h-r  Weissen  auf  den  Rhort- 
landinseln  war  überhaupt  eine  gefährliche  geworden,  seit  die 
Frau  eines  der  beiden  Landsleute  des  englischen  Händlers,  die 
Tochter  eines  «Königs^  der  Shortlandinsein,  an  der  Schwind- 
sucht gestorben  war.  Die  Eingeborenen,  denen  nur  der  Tod 
ans  Altersschwache  natörlich  erscheint,  beschuldigten  den  Eng- 
länder, er  habe  seine  Frau  vergiftet  oder  bezaubert  und  schwuren 
daher  allen  Weissen  den  Tod.  Sie  dingten  einige  Bnschleute 
von  BougainriUe,  dass  diese  die  Weissen  ermorden  sollten ;  daher 
verging  in  den  Wochen,  wo  die  Engländer  auf  einer  Geschäfts- 
reise abwesend  und  nur  Jlerr  l?ibbe  und  die  Frau  seines  Wirthes, 
eine  seit  fünfzehn  Jahren  in  der  Südsee  lebende  Amerikamrin, 
mit  wenigen  eincreborenen  Dienern  auf  der  Station  /urfiekge- 
biieben  waren,  kaum  eine  Kacht,  wo  sie  nicht  durch  die  Hunde 
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alarmirt  worden  wftren  und  dem  Tersuohe  eines  üeberfUli 

hätten  zuvorkommen  müssen.  Dass  seit  drei  Jahren  kein 
deutsches  Kriegsschiff  nach  den  Salumonsinseln  gekommen  ist, 
macht  die  Eingeborenen  gegen  die  Weissen  immer  frecher:  sie 
verlachen  diese,  Memi  sie  mit  der  Macht  des  I  )riitsclieii  Keiohes 
drohen,  und  wollen  überhaupt  nicht  glauben,  dass  dasselbe 
Kriegsschiffe  besitze.  Als  Zeugnisse  des  geistigen  Lebens  der 
Eingeborenen,  enthielt  der  Brief  zwei  Sagen.  T)ie  eine  erklärt, 
wie  der  Tod  in  die  Welt  gekommen  ist,  namlioh  doieh  eine 
Frau,  welche  durch  das  Wechseln  der  Haot  sich  immer  ?oa 
Nenem  zu  TeijQngen  verstand ,  damit  aber  einmal,  durch  das 
Schreien  ihres  Kindes  gestört,  nicht  zureohthommen  konnte, 
sodass  sie  sterben  mnsste;  die  andere  erzählt,  wie  die  Menschen 
den  fiootbau  gelernt  haben. 

Herr  Dr.  Z-Miininch  spricht  über  „Deutsche  und 
Slaven  in  Mähren  und  den  österreichischen  Alpen". 
Der  letztere  Theil  des  Vortrages  erschien  in  der  No.  1  des 
„Globus"  vom  Januar  180(1 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  16.  März.  Herr  Dr.  Hers on  be- 
spricht als  Gast  die  „Erfahmngen  und  Ergebnisse  bei  Luft-Ballon- 
fahrten". Der  Vortrag  erschien  im  August-,  October-  und  De- 
zemberhefte der  ««Zeitschrift  fär  Luftschiffiahrt*'  (Berlin,  Meyer  & 
MflUer)  1894;  im  Jannarhefte  des  «Wetter^  (Braunschweig, 
0.  Salle)  1895;  Ans  allen  Welttbeilen,  26.  Band«  7.  Heft,  yom 
April  1895,  Spalte  335  bis  342  n.  s.  w. 

3.  Unterhaltungs-Abend,  am  22.  März.  Herr  Oberstabsarzt 
Dr.  B.  Müller  iahii  miUelst  eines  Skiopükon  Photugraphieu 
aus  „Rom"  mit  entsprechender  Erläuterung  vor 

4.  Unterhaitungs-Abend,  am  29.  März.  Herr  Dr.  Linde- 
man  hält  einen  Vortrag  über  „Die  neueren  Polar-Keisen*^ 


88.  Terelnsiiahr  189&/6. 

lionat»*V«rimmtung,  am  6.  April  1895.  Herr  General- 
lieutenant  Larrass  schildert  die  „Efimpfe  am  Schipka- 
pass**  während  des  mssisch-törkisehen  Krieges  1877/8. 

Monats-Versammlung,  am  3.  Mai.  Der  vom  Vorstande  auf- 
gestellte Haushai ipiuu  lur  das  33.  Vereinsjjahr  1895/6,  der 
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einscbliesslicli  eines  Bestandes  von  55  Mk.,  an  Kinnahmen 
4189  Mk.,  an  Ausgaben  3921  Mk.  und  268  Mk.  Uebersohusa 
in  Aussioht  nimmt,  wird  gebilligt. 

Herr  Oarde-Ulanen-Ideutenant  Adolf  Graf  Götzen  be- 
richtet ftber  seine  nDnrobqaerang  Afrikas%  die  er  in  dem 
bd  Dietrioh  Beimer  su  BerUn  1895  ereohienenen  Werke:  nDnroh 
Afrika  Yon  Ost  nach  West,  Besoltate  und  Begebenheiten  einer 
Heise  von  der  dentseh-ostafrikaniBohen  Küste  bis  zur  Gongo- 
mflndang  in  den  Jahren  1893/4*'  ansfßhrlicb  beschrieben  hat. 

1.  Unterhaltungs- Abend,  am  10.  Mai.  Heu  jb'robenius 
hält  nnter  Vorzeigung  zahlreicher  Abbildungen  und  Hand- 
seichnongen  Über  die:  „Knnst  der  Naturvölker'*  einen  Vor- 
trags der  in  Westermann's  illastriiten  Monatsheften  (1895,  De- 
oember)  erschienen  ist 

2.  Unterhaltungs- Abend,  am  17.  Mai.  Herr  Professor  Dr. 
Rüge  bespricht  die  „mittelalterlichen  Fahrten  um  das 
Nordcap*'. 

Herr  S tölzner  berichtete  über  seinen  Aufenthalt  in  Con- 
stantinopel  und  das  Werkchen  Ton  Jaques  Bauer:  Memoire  sur 
les  diff(§rentes  mani^res  de  mesuier  le  temps  k  Constantinopie. 

3.  Unterhaftungs- Abend,  am  24.  Mai.  Herr  Dr.  Linde- 
rn an  berichtete  über  den  vom  17.  bis  l'J.  April  zu  Bremen  ab- 
gehaltenen „XI.  deutschen  Geographentag".  Herr  Pro- 
fessor Dr.  ().  S(  hiieider  schilderte  die  Schäden,  welche  die 
grosse  Stunuüuth  in  der  Nacht  des  23.  December  1894  auf 
der  NuFdseeinsel  Borkum  angerichtet  hat,  die  gleich  den 
anderen  est  friesischen  Inseln  in  folge  der  hauptsäclilicli  aus 
Westen  und  Nordwesten  kommenden  Stflrme  im  Laufe  der  Zeit 
eine  Veisofaiebung  nach  Osten  eiiiihr,  indem  es  im  Westen 
dnich  Abbröckelung  verkleinert»  ün  Osten  dagegen  durch  An- 
schwemmung vergrössert  worden  ist.  Vor  Allem  wurde  der 
grosse  Damm,  auf  dem  die  Eisenbahn  von  dem  am  Westende 
der  Insel  liepfeiiden  Dorfe  über  das  ^^  alL  nach  dem  Anlege- 
platze der  Sdiiile  an  der  Fischerbai f^e,  dem  von  Süden  her 
buchtenartig  eindringenden  Fahrwasser,  führt-,  trotz  der  bei 
seinem  Baue  verwandten  mächtigen  Steinblöcke  von  der  Fluth 
hinweggefegt  und  die  dort  verankerte,  dem  Umsteigen  und  Um- 
laden dienende  Hulk,  ein  abgetakeltes  Schiff  auf  den  Strand 
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!7Pworf»  n.  Der  Damm  ist  durch  einen  Pfahlwerkbnii  ersetzt, 
vuri  (lein  man,  da  die  Flnth  durch  ihn  lunihach  schlagen  kann, 
eine  grössere  Widerstandkraft  envarteL  In  das  Innere  der 
Insel,  das  auf  seiner  niedrigeren  Seite  durch  einen  Deich  gegen 
die  See  geschätzt  wird,  ist  das  Wasser  weiter  eingedrungen,  als 
bei  der  Stnrmfiath  von  1825«  und  zwar  auf  einem  Fahrwege» 
der  früher  den  Deich  in  einer  Wölbung  überschritt,  im  Laufe 
der  Zeit  aber  eingeebnet  worden  war,  um  das  Fahren  bequemer 
zu  maehen.  Das  Wasser  gelangte  daher  bis  auf  die  Bmnen- 
wiesen,  und  wenn  es  auch  wegen  der  kurzen  Dauer  der  Sturm* 
ikiili  nicht,  wie  bei  einer  frülicrcn  Gcleu:enheit,  tiefe  Löcher  in 
den  Buden  reissen  konnte,  so  sind  doch  die  Nutzwasser  liefernden 
Süsswassertümpel  braki«;  geworden;  durch  Versandung  und  Ver- 
salzung haben  aucli  die  Wieisen  gelitten.  Die  im  Westen  und 
Xorden  die  Düne  umgürtende  Mauer  und  die  Iii  Buhnen,  welche 
von  ihr  in's  Watt  ausstrahlen  —  bis  200  m  lange  Steinwälle, 
die  die  Sandansammlung  vor  der  Dünenmauer  fördern  sollen  — 
bewährten  sich  und  bewiesen,  dass  die  Millionen,  welche  ihre 
Herstellung  gekostet  hat,  nicht  vergebens  ausgegeben  worden 
sind.  Nur  die  nördlichste  Buhne  wurde  vollständig  vernichtet, 
ihre  Steinblöcke  von  der  Fluth  wie  kleine  Kiesel  weggeschlenderi 
Die  Stellen  der  Düne,  wo  diese  wegen  ihres  alhnählichen  An- 
steigens nicht  durch  eine  flauer  hat  geschützt  werden  können, 
haben  erheldich  gelitten,  wie  schon  seit  Jahrzehnten,  sodass 
zwei  Schankstätten  bedenklich  nahe  an  den  Abgrund  gerathen 
sind.  Auch  der  südliche,  elektrisches  Licht  ausstrahlende 
Leuchtthurm,  welcher  den  Schiffen  ermögliclit,  auch  zur  Nacht- 
zeit in  die  Ems  einzufahren,  ist  in  Folge  der  Abspölungen 
gefährdet. 

Monats-Versammlung,  am  14.  Juni.  Der  auf  Seite  43  ab- 
gedruckte Rechuungsabsehluss  des  32.  Vereinsjahres  1894/5  wird 
auf  Antrag  des  zur  Durchsicht  der  Yereinsgelder  und  Rech- 
nungen gewählten  Ausschusses  auf  Vorschlag  der  Herren  R. 
Thieme  und  C.  Beck  genehmigt.  Das  Vereinsvermögen  beträgt 
in  Werthpapierou  G6UU  Mk.  und  in  Baargeld  7U7  Mk.  15  Pf. 
Auch  besitzt  der  Verein  eine  Hypothek  ül)er  &)00  Mk. 

Der  erste  Schriftführer  verliest  daraut  den  Bericht  über 
das  verflossene  Vercinsjnhr  ''vergl.  unten)  und  Herr  Dr.  Henkel 
hält  eiuea  Vortrag  über:  «die  lusel  Mau". 
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1.  Unterhaltungs- Abend,  am  21.  luni.  Herr  Professor  Dr. 
0.  Rchneider  verliest  einen  von  Herrn  (ieoig  Hübner  er- 
halteneo,  am  26.  December  1894  au  der  Mündung  des  Catinco 
in  den  Casiqtiiaie  geschriebenen  Brief  —  An  den  Ufern  des 
Gasiqiiiare,  dieses  vom  oberen  Orinoco  nach  dem  Gebiete  des 
Amazonenstromee  abzweigenden  nnd  damit  die  grossartigsle  Bifur* 
kation  der  Erde  bildenden  FlnssarmeB,  feierte  HAbner  das  Weib- 
nachtafest  bei  einem  Affenbraten.  Er  mnss  also  den  Widerwillen, 
den  er  anf  dner  früheren  Reise  im  Innern  Sfldamerikas  gegen 
dieses  bei  den  Eingeborenen  beliebte  Gericht  empfiinden  hatte, 
überwunden  haben.  Jagd  und  Fischerei  sind  in  diesen  Gegenden 
ergiebig  und  die  Urwälder  reich  an  Bäumen,  welche  Kautschuk 
liefern  Die  Bäume  werden  hier  nur  angepickt,  um  den  Kaut- 
schuksaft  zum  Aubllieasen  zu  bringen:  man  ]jef(»]pt  also  nicht 
das  Raubsystem,  welches  der  Keisende  auf  einer  trüheren  Reise 
in  Peru  am  Ucajali  beobachtete,  wo  man  die  Baume  umhaut 
and  sie  somit  ausrottet  Vom  Casiqniare  ans  gedachte  Hübner 
nach  dem  Quellgebiete  des  Orinoco  und  dann  nach  dem  Ama- 
sonenstrome  zn  gehen. 

Auch  von  dem  correspondirenden  MitgUede,  Herrn  Carl 
Bibbe,  verliest  der  Vortragende  neue  Briefe  teils  Yon  Faisi 
in  den  Shortlandhisehi.  wie  die  froheren,  teils  von  Bubiana  (Tom 
20.  März  1895)  im  westlichsten  Teile  des  Archipels.  In  Faisi 
haben  die  englischen  Händler,  bei  denen  er  sich  noch  immer 
aufhielt,  fortgesetzt  unter  den  Versuchen  der  Eingeborenen, 
sie  zu  übertalien,  zu  leiden  gehabt,  wenn  es  ihnen  auch  durch 
Wachsamkeit  und  mit  Hilfe  guter  Hunde  immer  gelungen  ist, 
dem  drohenden  Unbeile  zu  begegnen.  Der  Neuguinea-Compagnie 
wurden  2war  Nachrichten  über  die  Unsicherheit  in  den  Salomons- 
inseln  geschickt,  doch  hat  diese  noch  mchta  gethan,  um  ihr  An- 
sehen geltend  zu  machen.  Eine  gfinstige  Gel^nheit  an  ethno- 
graphischen Beobachtungen  erhielt  Bibbe  durch  die  Ankunft  von 
neun  grossen  Eriegskanoea  aus  Ghoiseult  der  zweiten  grösseren 
Insel  in  der  Beihe  der  deutschen  Salomonen,  bei  den  Shortland- 
inseln.  Die  Bewohner  von  Choiseul  sind  Cannibalen,  weshalb 
iliiü  Kiiegizügo  nicht  bloss  der  Kopfjagd,  sontlern  auch  der  Er- 
langune:  von  Menschenfleisch  gelten ;  sie  morden  daher  smvfthl 
Männer  wie  Frauen.  Wie  die  Einwohner  von  Bougainvilie,  so 
sind  auch  die  Leute  von  Choiseul  Melanesier,  während  das 
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Aeussere  der  Aluuesen,  der  Einwohner  der  ShorUandiaselQ,  deut- 
lich anf  die  Vermischung  mit  den  Polynesiem  hinweist  Die 
Kanoes  waren  mit  staunenswerten  Schnitzereien  verziert,  nament- 
lich die  Schn&bel  denelben,  die  nach  oben  in  eine  hookende 
men86hli<die  Figur  oder  ein  sonnenfthnliehes  Gesicht  aasMefen. 
Die  Seiten  der  Kanoes  waren  mit  Perlmutter  eingelegt  Alle 
Leute  waren  mit  Schmuck  yersehen,  bestehend  ans  Arm-  und 
Beinringen,  Nasenstäben  und  runden  Platten  von  7  cm  Dnrch- 
messer  in  den  Ohrläppclifeii.  Als  Kleidung  trugen  sie  rinen 
IJmwiirf  aus  dem  Baste  des  Brodfiruchtbaumes.  Auch  Muschel- 
geld konnte  Kibbe  erlangen,  doch  haben  sie  die  Anfertigung 
desselben  verlernt  und  kennen  nicht  einmal  mehr  die  Muscheln, 
aus  denen  ihre  Vorfahren  das  Geld  herstelltxm ;  das  Vordringen 
europäischer  Taoschartikel  hat  die  weitere  Anfertigung  über- 
flüssig gemacht 

Bei  den  Fahrten  längs  der  Kflsten  der  grossen  Insel 
BoQgainTille  konnte  Babbe  beobachten,  dass  das  Innere  dieser 
Insel  gut  bewohnt  sein  muss,  denn  an  vielen  Stellen  sah  er 
Bauch  aufsteigen,  und  durch  das  Femglas  erkannte  er  An- 
pflanzungen. Die  Küstenbewohner  wissen  von  diesen  Leuten  des 
Innern  wenig,  behaupten  jedoch,  dass  sie  Zwerge  seien.  Wenn 
man  aber  weiss,  dass  durch  die  ganze  indische  Inselwelt  bis 
nach  Neuguinea  die  Sage  von  zwergartigen  oder  auch  weissen 
Menschen  im  Innern  der  Inseln  verbreitet  ist,  ohne  dass  man 
jemals  solche  aufgefunden  hätte,  so  kann  man  auf  derartige 
Behauptungen  nichts  geben.  Immerhin  kann  nach  Ribbes  Beob- 
achtungen angenommen  werden,  dass  die  Bergbewohner  kleiner 
sind  als  die  KOstenbewohner,  vielleicht  infolge  der  ärmlichen 
Lebenswelse  und  des  kOhleren  Klimas. 

Auf  emer  Segellhhrt  durch  den  englischen  Theil  des  Salo- 
monen-Archipel zur  Wiederherstellung  seiner  Gesundheit  be- 
suchte Ribbe  Rubfana  und  Treasury,  wo  sich  Handelsstationen 
betinden.  Von  hier  aus  wurden  bis  vor  kurzem  die  Ein- 
geborenen der  Salomonsinselu  mit  Schusswaffen  und  Mumtioa 
versorgt,  und  zutu  Theil  geschieht  dies  noch  jetzt,  da  sich  die 
englischen  Händler  in  diesen  Ge^a'nden  nicht  an  das  Ge- 
setz kehren.  Auch  unternehmen  die  Treasuryleute  immer  noch 
Kriegszüge  nach  den  deutschen  Inseln,  um  Sklaven  und  Köpfe 
zu  erbeuten. 
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2.  Unterhaltungs- Abend,  am  28.  Juni.  Herr  Sugi  halt 
als  Gast  einen  Vortrag  über  „Japan  und  die  Japaner'. 

Monats-Versammlung,  am  n.  Oolober.  Es  wird  bescUossen, 
im  Laufe  des  Winters  yersachsweise  m  Erbdhnng  der  Ißt- 
glledzabl  einige  Yortrags-Abende  mit  Zulassung  von  Damen 
nnd  andern  Angebdrigen  der  VereinsmitgUeder  im  Saale  von 

lieinbold  Förster,  (giobse  Brüdergasse  25,  I)  mit  zwanglosem 
Essen  zu  veranstalten.  Der  Vortrag  soll  au  solchen  Abenden 
bereits  TVa  Uhr  beginnen,  während  der  Anfang  bei  den  i^^t  w  ^lin- 
licben  Versammlunc^on  im  Voreinsraum  bis  8^2  verschoben  wird. 
Dr.  S.  Kuge  berichtet  über  das  italienische  Jubiläiimswerk: 
Kaccolta  dl  documenti  e  studi  publicati  dalla  r.  eommissione 
Columbiana  pel  quarto  centenario  dalla  scoperta  dell  America; 
6  Theile  in  14  Bänden;  Borna  1892  bis  1894.  Eine  Be- 
sprechung erschien  in  Petermann*s  Mittheilungen  aus  J.  Perthes 
geographischer  Anstalt,  41.  Band,  11.  Heft,  1895,  Seite  279 
bis  288.  —  Herr  Professor  Dr.  0.  Schneider  fordert  zur  ge- 
meinsamen Besichtigang  der  im  Zoologischen  Garten  ausge- 
stellten ethnographischen  Sammlungen  des  correspondirenden 
Mitgliedes  Herrn  Carl  Ribbe  am  13.  October  Vurmittags 
10  Uhr  auf. 

2.  Unterhaltunga -Abend,  am  18.  October.  Herr  Professor 
Dr.  0.  Schneider  giebt  die  Fortsetzung  des  Berichtes  von 
Herrn  Georg  Hübner  (Seite  44).  Dieser  brach  am  Casiq[uiare 
am  2.  Januar  1895  auf  und  gelangte  aufwärts  nach  der  Stelle 
der  Biforkation.  Da,  wo  sich  der  Iluss  Yom  Orinoko  abzweigt, 
tritt  ihm  eine  steil  aufragende  Lehmwand,  ein  Barranco,  ent- 
gegen, wovon  unter  dem  Andrängen  des  Stromes  immer  mulir 
abbröckelt,  und  zwar  mit  der  Wirkung,  dass  aUmiiblioli  sidi 
ein  immer  grösserer  Theii  der  Urinokn^^ewässer  dem  Casiquiare 
zuwenden  muss.  An  solchen  Flussgubeiurigen  ist  der  Süden 
Venezuelas  überhaupt  reich,  im  Gebiete  des  Casiquiare  kommen 
noch  mehrere  ganz  bedeutende  vor  Vom  Casiquiare  in  den 
Orinolco  einbiegend  und  diesen  aufwärts  fahrend,  gelangt  n^an 
nach  Esmeialda,  von  dessen  Missionsstation  nichts  mehr  Tor- 
handen  ist  Die  Landschaft  mit  ihrer  üppigen  Vegetation  und 
4em.  mächtigen  Gerro  Duida  im  Hintergrunde  bietet  ein  präch- 
4iges  Bild  dar,  dessen  Gennss  durch  die  Moskitos  beeinträchtigt 
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wird  An  deu  Ufern  des  Stromes  waren  im  Sonde  Mengen  von 
Sehüdkrdteneieni  vergraben. 

Das  Hauptmel  bildete  der  Beig  Maragnaoa.  Der  Berteht» 
erstatter  musste  daher  in  ein  rechtes  Nebenflüsschen  des  Ori- 
noko, den  Jguapo,  einbiegen,  wo  er  in  dem  Dorfe  gldchen 
Namens  Lente  zu  erlangen  hoffte.  Aber  er  fond  es,  wie  später 
noch  manche  andere  Niederlassung,  verwaist,  weil  wegen  der 
(jiimmiernte  die  Bewohner  auf  Befehl  der  Ohrigkeit  sich  den 
Gommeros,  wie  hier  die  Kautscliuksainiiiler  genannt  werden, 
hatten  zur  Verfügung  steilen  müssen,  em  Verfaliren.  weiches, 
da  die  Leute  keinen  Lohn  erhalten,  an  Sklaverei  erinnert.  Dieser 
Umstand  zwang  zu  einem  längeren  Aufenthalte  in  dem  kleinen 
Orte,  in  dessen  Häusern  es  von  Ungeziefer  wimmelte  Eine 
Flage  dieser  Gegend  sind  Sandflöhe,  die  sich  in  die  Füsse  ein- 
bohren, sich  dort  änkapseln  nnd  ein  Oiimmen  verorsachen,  bis 
es  gelingt^  sie  mit  einem  spitien  Instrumente  herauszusiehen; 
die  grösste  Pein  aber  Terursadhen  sie,  wenn  sie  unter  die  Nägel 
der  Zehen  gerathen.  Mit  Einbrach  der  Nacht  erscheinen  blut^ 
saugende  Fledermäuse,  die  namentlich  den  Hunden  lästig  werden. 
Am  IG.  Fehruar  konnte  Hübner  endlich  mit  einipren  Indianern 
von  l^'-uap('>  aufbrechen,  musste  aber  sein  grosses  Üuot  zunick- 
lassen und  in  zwei  kleineren,  von  dunen  das  eine  für  ihn,  das 
andere  lür  seineu  europäischen  Begleiter  bestimmt  war,  dem 
Quellgebiete  des  Padamo  zustreben.  Der  Fluss  war  üschreicb, 
und  Fleisch  konnte  sich  die  kleine  E.xpedition  durch  die  Jagd 
auf  Tapire  und  die  den  Urwald  belebenden  Baumhflhner,  Pavas 
genannt»  verschaflen.  Auch  das  Fleisch  des  Iguana,  emer 
grossen  Sidechsenart,  das  von  den  Indianern  gelobt  wurde, 
fanden  die  Beisenden  gut,  obwohl  ein  eigenthflmücher  Beige» 
sdimaclt  störte.  In  den  engen  Booten  konnten  sie  sich  kaum 
röhren  und  waren  allen  Unbilden  der  Witterung  preisgegeben. 
Am  fünften  Tage  gelangten  sie  an  den  ersten  Raudal  (Strom- 
grliiK  lle)  des  Padaniu,  dem  viele  andere  folgten,  um  so  rascher, 
je  \\eiter  sie  im  Flusse,  der  bald  ein  wildes  Gebir'jfswasser 
wurde,  aufwärts  drangen,  bis  schliesslich  acht  Tage  laug  fast 
jede  Stunde  ein  Baudal  den  Weg  versperrte.  Zuweilen  wurden 
die  Raudals  zu  wirklichen  Wasserfallen,  nnd  ein  Nebenfluss 
stürzte  sich  in  einem  15  m  hohen  Falle  sum  Fadamo  hinab. 
Bei  jedem  Bandal  mussten  die  Boote  verlassen  und  entweder 
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im  Wasser  über  die  Felsen  geschoben  oder  entladen  auf  dem 
Lande  nach  obt^n  geschleppt  worden.  Die  Reisenden  gelanijt'ii 
jetzt  zu  Indianern,  die  noch  nie  mit  Weissen  in  Berührung  ge- 
kommen und  daher  unverdorben  waren.  Sie  zeigten  sich  An- 
fangs scheu,  wurden  aber  bald  zutraulich  und  offenbarten  eine 
kindliche  Neugier,  die  sich  nameDtlioh  auf  die  Taschen  der  Rei- 
senden erstreckte.  Bei  der  verlassenen  Ansiedlang  eines  In- 
dianers hdrte  die  Fahrt  siof,  und  die  Reise  mnsste  m  Lande 
fortgesetzt  werden,  war  aber  nicht  mmder  beschwerlich,  denn 
sie  führte  unaufhörlich  bergauf  und  bergab,  oder  an  steilen 
Berglehnen  hin,  wo  kaum  der  Fuss  aufgesetzt  werden  konnte, 
und  in  Höhen  von  1400  bis  lOOU  m,  wo  es  in  der  Nacht  em- 
pfindlich kühl  war.  In  einem  engen  Thale,  dessen  Gewässer 
vom  Maraguaca  herabkam,  strebten  die  Keisendun  dif3sem  Ziele 
zu;  jedoch  ein  50  m  hoher,  von  steilen,  mit  Moosen  und 
Schlingpflanzen  überwucherten  Felswänden  umschlossener  Wasser- 
fall nöthigte  sie  zur  Umkehr  und  zu  dem  Versuche,  von  einer  ' 
anderen  Seite  her  den  Berg  zu  ersteigen.  Sie  kamen  zum 
Cerro  Servetana,  dessen  Gipfel  häufig  von  den  Indiansni  be- 
sucht wird.  Diese  schneiden  dort  ein  Schil(  welches  auf  4  bis 
5  m  Länge  keine  Knoten  hat,  zu  Blasrohren,  mit  denen  sie  ver- 
giftete Pfeile  entsenden,  und  nach  denen  der  Berg  benannt  ist 
Ilm  den  Geist  des  Berges  wegen  der  Beraubung  zu  versöhnen, 
ersetzen  sie  die  abgebchmttenen  Schilfstengel  durch  Stangen 
als  Tribut 

Am  Cerro  Servetana  nahmen  die  Reisenden  einen  längeren 
Aufenthalt,  um  Pflanzen  zu  sammpln  Rif»  versuchten,  den 
höchsten  Teil  des  Maraguaca  zu  erklimmen,  doch  in  2360  m 
Höhe  machte  eine  senkrecht  aufsteigende  Felswand  dem  Vor^ 
dringen  ein  Ende.  Das  Plateau  des  Maraguaca,  das  sicher 
900  m  höher  lag,  war  von  der  Ostseite  her  nicht  zu  besteigen. 
Es  schien  sich  dag^n  nach  Westen  zn  alhnählich  zu  neigen» 
was  Hfibner  bei  der  Bfickreise  bestätigt  fand,  ohne  dass  er  je- 
doch Gelegenheit  zur  Besteigung  hatte.  Diese  Bflckx^  war, 
da  die  Regenzeit  begonnen  hatte,  beschwerlicher  als  die  Hin- 
reise. Die  kleinen  Flüsse,  die  das  erste  Mal  bequem  zu  durch- 
schreiten gewesen  waren,  hatten  sich  in  Ströme  verwandelt,  die 
nur  mit  Gefahr  auf  Bäumen,  die  erst  gefällt  werden  mussten, 
überschritten  werden  konnten.    An  der  Bootsstelle  anlangend. 
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überliess  es  Hübner  seinem  Begleiter,  mit  den  Booten  flnss- 
abwärts  zu  gehen,  während  er  selbst  den  Lan  lwe<?  nach  I^apö 
wählte.  Bo  lange  Savannen  und  Waldebenen  wechselten,  war 
der  Marsch  erträglich;  sobald  aber  die  Landschaft  gebirgig 
wurde,  begannen  die  Beschwerden.  Am  schlimmsten  war  es. 
wo  es  am  Ignapö  abwärts  ging.  Der  Weg  war  aohlecht,  die 
den  Boden  bedeckenden  Staeheln  ?on  Palmen  dmchlöctoten 
das  Schnhweik  mid  vennmdeten  die  Ittee,  imd  die  vielen  in 
den  Igoapd  mttndenden,  d«eh  den  Begen  angeeohwollenen 
Nebenfltae  moaaten  hocb  oben  nüt  Leben$gefidir  auf  qner  Aber 
das  Thal  geftdlenen  BaamstSmmen  Hhersehiiliten  werden.  Um 
so  besser  ging  die  Reise  im  grossen  Boote  Ton  Iguap()  abwärts; 
denn  die  Kaudals,  deren  Felsen  nunmehr  hoch  vom  Wasser 
überdeckt  waren,  hinderten  die  Reise  nicht  mehr.  Nach  Voll- 
endung der  Gummiernte  waren  die  Dürfer  mit  Menschen  an- 
gefüllt. Um  die  Erlangung  von  Lebensmitteln  war  es  schlecht 
bestellt»  wogegen  es  an  Branntwein  nirgends  mangelte;  in  San 
Carlos  war  das  ganze  Dorf  betrunken.  Auf  dem  Cadqniaie 
ging  es  abwfirte  som  Gpainiak  also  in  das  Glebiet  des  Amaxonen* 
Stromes.  Ber  Beisende  aihmete  an(  nadidem  er  hei  Gncnhy  die 
hrasüiaaisohe  Giense  flhenohiitten  hatte;  denn  in  BiasUien 
snohi  man  wenigstens  die  AnsUader  nichts  wie  in  Veneniela, 
ansKiipltUidem.  Am  3.  Juni  langte  er  in  Manaos  an  dw  IfAnd- 
ung  des  Rio  Negro  in  den  Amnzonenstrom  an,  von  wo  er  die 
gesammelten  Xaturgegenstände  nach  Europa  sandte. 

3.  Unterhaltungs- Abend,  am  25.  October.  Herr  F.  W.  Gross 
aus  Blasewitz  als  Gast  sohildert:  „Die  Epoche  der  3  letzten 
Zaren"*. 

Monatsversammlung,  am  1.  November.  In  den  Aussohuss 
zum  Jahresberichte  auf  das  33.  Yereinsjahr  1895/96  werden  die 
bisherigen  MitgUeder  wiedergewählt  Die  Aufhebung  des  am 
1.  Uta  1895  gefiusten  Besohlnsses,  ftr  einzelne  wichtige  Vop- 
trSgB  €taslkazten  anentgeldHoh  anssngeben,  wird  einstimmig  be- 
sehlossen.  —  Hieiaof  hilt  Herr  Holhith  Dr.  Benno  Ceeü  Cred^ 
einen  Vortrag  Aber:  „Beise-Erinnernngen  ans  Nord- 
amerika". Das  erste,  was  in  New-York  in  die  Augen  fallt, 
sind  die  büheo,  iü  bis  20  Stockwerke  zählenden  Häuser,  wodurch 
die  an  und  für  sich  nicht  hervorra elenden  Kirchen  im  Stadtbilde 
erdrückt  werden :  ragt  doch  ein  in  diesem  Jahre  erbautes  Üaus 

26.  JAhretbericht.  4 
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TOD  22  Stockwerken  noob  mehrere  Meter  über  eine  daneben 

stehende  Kirche  hinaus.  Nur  ein  Granitboden,  auf  dem  New- 
York  sich  erhebt,  vermag  so  riesige  Gebäudemassen  zu  tragen. 
Bei  den  Geschäfts-  und  ^^  ohnhäusem  dieser  Art  erhebt  sich  auf 
kolossfileu  Granitquadern  ein  Kis»  ngenppe,  dem  die  Mauern  und 
Wände  eingefügt  sind  llinem  Ijrande  leisten  solche  Bauwerke  nur 
wenig  Widerstand,  da  das  tragende  Eisen  bald  glühend  wird  und 
dann  das  Ganze  in  eich  zusammenbricht.  Bei  Fabriken  mnss  die 
Holsoonstmction  angewendet  werden,  da  den  ununterbroohenen  Er- 
sohftttenmgen,  welche  der  Betrieb  der  Maschinen  yenursaeh^  die 
Yemietnngen  der  Eisentheüe  auf  die  Dauer  nicht  za  widerstefaen 
veimdgen.  Die  Enge  des  Banmes  auf  der  Inael  zwisdien  dem 
Hudson-  und  East-Biver,  auf  welcher  New-Tork  erbaut  ist, 
nöthigt  die  Stadt,  sich  mehr  in  die  Höhe,  als  in  die  Breite  aus- 
zudehnen. Die  Paläste,  Kirchen  uud  i'rivatliiiuscr  smd  aus  Stein 
erbaut^  die  letzteren  in  den  Vorstädten  und  im  Lande  jedoch  aus 
Holz  in  Fachwerk,  sodass  ein  zwei  bis  drei  Fenster  breites  und 
drei  bis  vier  Stockwerke  hohes  Haus  für  2000  bis  3000  Dollars 
za  haben  ist  Die  Ausstattung  der  Fremdenzimmer  m  den  HOtels 
ist  einfach,  aber  mit  Wohn-  und  Schlafzimmer  ist  ein  Bade- 
aimmer  Terbunden,  dn  EEfordemia  der  im  Sommer  herrschenden 
Temperatur,  die  weniger  wegen  ihrer  Höhe  (25  bis  28°  B.  im 
Schattend  als  wegen  der  mangehiden  nfidiilichen  AbkflUung 
und  der  Feuchtigkeit  enehlalfend  wirkt  Die  Hälfte  der  Stühle 
suid  SchaukelatOhle;  es  macht  einen  eigenthfimMdien  Eindruck, 
an  öffentliohen  Orten  einen  TheÜ  des  sitzenden  PubUkums  in 
schaukelnder  Üeweguiig  zu  sehen. 

Die  Lebensweise  der  Nurdamerikaner  ist  der  Gesundheit 
wcDig  Zuträfirlich.  Die  Menge  der  Nahrungbrnittel,  die  dem  Magen 
bei  deu  drei  Hau]>tmalilzüiten  des  Tages,  Breakfast  um  8,  J.unch 
um  12  und  Dinner  um  0  Uhr,  zugeführt  wird,  ist  ixir  Personen, 
die  nicht  körperlich  arbeiten,  zu  gross,  zumal  der  Stadtbewohner 
k^trperliche  Bewegung  durch  Spaziergänge  nicht  kennt,  sondern 
diese  hddistens  durch  den  Betrieb  irgend  eines  Sports  eisetEt 
Dazu  kommt^  dass  alle  Getrinke  eiskalt  genossen  werden  ^ 
man  sählt  an  90  verachiedene  Eisgetr&nke  in  den  Apotheken  ~, 
dass  die  MSnner  hifolge  des  häufigen  Bauidiverbots  sich  an 
das  Tabakkauen  gewohnt -haben  und  das  weibliche  Geschlecht 
Viel  Zuckeiweik  gemebbt.   Kechnet  man  dazu  die  Einwirkungen 
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des  Klimas  und  des  fieberhaften  Gescbäftslebens,  so  ist  es  kein 
Wunder,  dass  man  Tielen  Leuten  von  blassem  und  scblaffera 
Aassehen  begegnet,  und  dass  Krankheiten  der  Verdauungsorgane 
häufig  sind.  Aus  demselben  Ornnde  sieht  man  so  wenig  ge- 
snnde  und  so  viele  mit  Gold  ausgebeneite  Zähne.  Daher  hat 
mk  aneh  in  den  YeninigteB  Staaten  die  lahntetliohe  Technik 
viel  aobneller  entwickelt  als  in  Bonpa 

Die  Franenfrage  ecaobeint  in  den  Yeninigten  Staaten  geltet 
Dan  Franen  sind  alle  Beniftarten  ge5flhet;  weshalb  man  im 
Bnreän  nnd  Gontor,  Mm  Telegraphen-  nnd  Poetweaen,  in  der 
ärztlichen  Praxis  u.  s.  w.  viele  Franen  und  Mädchen  beschäftigt 
findet,  währeud  sie  in  vielen  Zweigen  nicht  mit  den  Mtinuern 
eoncnrrieren  können  Bei  einem  Austlug^e  nach  den  White 
Mountains,  einem  Gebiete  beliebter  IS ommerfn sehen,  fiel  dem 
Reisenden  die  grosse  Zahl  gebildeter  Mädchen  auf,  die  in  den 
fiOtele  und  Pensionen  den  lYemden  Dienate  leisteten.  Es  sind 
das  meiat  den  Studien  sich  widmende  junge  Damen,  denen  die 
VennOgenavOThAltDisse  der  Eltern  nicht  geatatten,  während  der 
Eerien  auf  eigene  Kesten  eine  Semmeifitiiehe  anftoinchen. 

Bei  dem  Banbhan,  der  in  den  weatliohen  Staaten  heirscfat 
findet  der  Osten  im  Getreide  nieht  mehr  seine  Becfannng  nnd 
hat  sich  daher  mehr  der  Viehracht,  zmn  Thell  aneh  dem  Obst- 
baus zugewendet.  In  manchen  Gegenden  sieht  der  Reisende  zu- 
weilen stundenlang  zu  beiden  Seiten  der  pjseiibahn  nichts  als 
Apfelbaume.  Wald  mit  hochstämmigen  Bäumen  trifft  man 
selten,  statt  dessen  meist  Busch.  Alle  werthvollen  Hölzer  sind 
im  Osten  ausgerottet,  so  dass  letzterer  sein  Nutzholz  aus  den 
8äd-  und  Weststaaten  und  aus  Canada  beziehen  muss- 

1.  Unterhaltungs- Abend,  am  8.  Nofomber.  Herr  Oberstabs- 
arzt a.  D.  Dr.  Heibig  spricht  über  die  »ersten  Erfindungen** 
Binleitend  berfihrt  der  Yortragende  die  Fragen  nach  Zeit»  Ort 
imd  Anlass  der  Bntstehnng  des  Menschen  nnd  d«i  Streit  darttber« 
ob  diese  ein-  oder  mehxmalB  nnd  mit  einem  Zwischengliede 
oder  nnmittelbar  ana  den  anthxopclden  Affen  erfolgte.  Besondere 
Schwierigkeit  bietet  die  Entstehung  der  Haarlosigkeit  und  die 
Menstruation  als  menschlicher  Eigenthünilichkeit,  deren  Nutzen 
beim  Kampfe  ums  Dasein  nicht  einleuchtet,  nnd  die  auch  durch 
geschlechtliche  Zuchtwahl  nur  mit  hypothetischen  Anuainneu 
sich  erklären  lassen.  —  Der  an&echte  üang,  den  der  Mensch 
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aidi  aneignete,  bot  den  YorÜieil,  daw  die  oberen  Gfiedmaassen 

für  YertheidiguDg  und  Arbeit  ansschliesslich  verfügbar  wurden. 
—  (Jnter  den  Krfinduugen  scheidet  Vortragender  mit  Bezug 
auf  Herings  Annahme,  dass  das  Gedachtniss  eine  allgemeine 
Eigenschaft  der  organisirten  Miiterie  sei,  solche  aus,  die  sich  an 
Verrichtungen  der  Thiere  anlehnen,  wie  der  Fang  von  Jagdthieren, 
der  Schutz  des  Körpers  durch  Verhüllung,  der  Wohnungsbau, 
das  Anaammeln  von  Vorrathen,  das  Halten  von  Hausthieren,  der 
Anbau  von  Nutzpflanzen,  das  Zusammenleben  in  Gemeinden,  die 
8taatenbüdnng  nnd  Arbettatheilnng.  Bei  letstenr  gehen  niedere 
Thiere  aogar  weiter,  als  der  moderne  CnltnrmeneolL  FOr  die 
Geataltnng  der  Familie  bot  aohon  eine  einsige  höhere  Tfaierldaaae^ 
wie  beiapielsweiBe  die  Vögel,  eine  Anxahl  imehiedenater  Yor^ 
bilder.  Den  Einfluss  der  Eheform  und  der  Stellung  der  Fran 
auf  die  Culturentwickelung  sleilt  \  ortragender  dem  Beispiel 
des  Ältertliums  in  Abrede,  indem  er  auf  die  Culturuuterschiede 
der  Briten,  wo  die  Frau  emancipirt  war,  und  der  Athener,  wo 
sie  politisch  und  gesellschaftlich  zurücktrat,  hinweist.  —  Zu  der 
unbewussten  Anlehnung  an  thierische  Verrichtungen  trat  bei  den 
ersten  Erfindungen  die  bewusste  Nachahmung  thierisoher  und 
pflanzlicher  Vorbilder,  wie  dea  Fangnetzes  der  Spinne,  des  Vogel- 
neatea,  dea  Pflanaendoma  n.  &  w.  Die  Beobaehtong  der  Gift- 
wirfcong  regte  aar  Naabahmnng  and  snm  Naehdenken  an.  - 
Als  eigentliehe  fiifindangen  beferaditet  der  Vortragende  die  Weiter» 
bildong  der  Spraelie  und  der  Walfe,  sowie  die  Yerwendmig  dea 
Feners.  För  letztere  zeigt  die  Tbierwelt  keinerlei  Spur  eines 
Vorbildes.  Sie  ist  die  erste  eigentliche  und  bibiier  die  grösste 
meubchliche  Krlindung,  die  schon  der  griechische  My  thus  als  dem 
Olymp  abgerungen  den  anderen  Culturautangen,  die  Geschenke 
der  Götter  waren,  entgegenstellt. 

2.  Unterhaltungs- Abend,  am  15.  November.  Im  Saale  von 
Förster,  grosse  Brüdergasse  25,  I.  Stock,  bei  Zutritt  von  Damen 
schildert  Herr  Dr.  med.  0.  Cahnheim  die  Erlebnisse  bei  seiner 
diesjährigen  Beise  anf  den  Fardern,  indem  er  gleiehaeitig  saU- 
reiohe  photographisehe  Anfiialmien  dnieh  ein  Skioptikon  rafthrt. 

a  Uiilarlialliiiifg«Al6Bi,  an  22.  Namiber.  Herr  Fknfessor 
Dr.  Bnge  behandelt  die:  MBntdeoknng  Nordamerikaa 
dnreh  Giovanni  Caboto".  Merkwürdig  ist  die  theilweise 
üebereinstimmung  der  Geschiehte  dieses  Seefahrers  mit  der 
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seines  Landsmannes  Columbns.  Wie  bei  diesem,  so  ist  auch  bei 
jefifim  Jahr  und  Ort  der  Gebort  streitig,  nicht  minder  die  Stelle, 
wo  er  zum  ersten  Male  die  Neue  Welt  betreten  hat,  ja  aelbst 
das  Jihr,  in  welobem  Caboto  seine  erste  Fahrt  aaoh  der  neuen 
Welt  natemahnL  Wählend  aber  fttr  die  Geaohiehte  des  Cdnmbns 
und  Te^nod  in  Tagebtehem,  Beisebeiioliten  nnd  Brieibn  glauV 
wfiidige  Quellen  vorhanden  sindi  hat  Caboto  weder  etwas  ge- 
eehiieben,  noch  Ist  etwas  von  sefnen  Karten  nnd  seinem  Olobns 
erhalten  geblieben,  sodass  die  Forschung  auf  Quellen  zweiten 
Ranges  angewiesen  ist,  nnt«r  denen  die  Berichte  der  spanischen 
Gesandtschaft  am  enerhschen  Hofe  hervorznheben  sind.  Caboto 
geborte  gleich  Columbus,  Vespucci  und  Verraz^ano  zu  den  Ita- 
lienern, die  im  Dienste  fremder  Staaten  ihrem  Drange  nach 
Unternehmungen  znr  See  Genüge  za  leisten  sachten,  nnd  war, 
wie  Colombus,  ein  Qennese.  Wenn  er  in  spamsehen  Berichten 
als  Veneftianer  beseiohnet  wird  und  sich  anc^  selbst  gern  einen 
solchen  nennt,  so  hat  das  seinen  Gnmd  darin,  dass  er  dnnsh 
laDgjihiigfe  Ansässigkeit  in  Venedig  das  Btlrgenecht  erworben 
hatte,  was  er  der  YOTtheüe  wegen,  die  damit  verbonden  waren, 
gern  betonte.  Ein  anonymes  Bnoh  vom  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderte  erklärt  ihn  für  einen  eingeborenen  Bürger  von  Chioggia. 
Caboto  verhess  Venedig  wahrscheinlich  1492,  bot  seine  Dienste 
vergebens  in  Spanien  and  Portugal  an  und  <^niig  (Iriher  1495 
nach  Endand.  Dort  hatten  seit  1490  die  Kaullcute  vun  Bristol, 
der  damaligen  ersten  Öeestadt  Englands,  alljährlich  zwei  bis  vier 
Schiffe  ausgeschickt,  um  die  sagenhaften  Inseln  aufzusuchen, 
welche  die  Karten  im  Ozean  wesüich  Ton  Europa  verzeichneten. 
Dem  Könige  Heinrieh  YIL  erbot  sieh  nun  Caboto,  die  Engländer 
in  westtieher  Fahrt  ftber  den  Ocean  nach  Asien  sa  ftthren,  nnd 
erhielt  am  5.  Hin  1496  ehi  Patent,  alle  Braehi,  Begionen,  Lin- 
der nnd  Frovhuen  der  Heiden  nnd  XTnglfinbigen  zn  erfoiBohen, 
wohin  noch  kenne  Christen  gekommen  seien  Es  sollte  anch  fttr 
seine  drei  Söhne  Geltung  haben,  von  welchen  einer,  Sebastian 
Caboto,  Bedeutung  erlangt  hat  Aber  ehe  noch  das  Patent  aus- 
gestellt war,  hatte  der  spafusche  Gesandte  in  London  von  den 
Plänen  Cabotos  gehört  und  darüber  im  Januar  des  genannten 
Jahres  an  die  spanischen  Majestäten  berichtet.  Diese  erblickten 
seit  H94  in  den  Versuchen  der  Engländer,  Entdeckungen  im 
Westen  zn  machen,  «ne  Beeintriehtigmig  der  Beehte»  welche 
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sie  für  sich  aus  der  päpstlichen  Theilung  der  Welt  zwiöclieü 
Portugal  und  Si»ainen  ableiteten,  und  schickten  einen  Protest 
gegen  Cabotos  Absichten  nach  England,  der  aber  zu  spät  ankam, 
um  die  Verleihung  des  Patents  verhindern  zu  können.  Caboto 
fohr  naoh  Westen,  entdeckte  dort  ein  Land,  kehrte  schnell,  um 
dies  zu  rerkündigen,  nach  England  zuräck  und  setzte  mit  Unter- 
statziug  des  Kdniga  im  nächsten  Jahre  eine  grössere  Ejqwditimi 
ins  Werk,  nm  seine  Entdeckung  weiter  su  verfolgen.  Kaeh 
einer  Notiz,  die  sofort  nach  der  Bfiokkehr  Cabotos  von  seiner 
ealbm  Fahrt  Aber  dessen  Entdeckungen  nach  Hailand  gesandt 
wurde,  und  nach  einer  Anfeeichnnng  im  Tagebndie  Heinriebs  VII^ 
betreüend  ein  Ehrengeschenk  von  10  Pfd.  Sterl  an  den  Ent- 
decker der  „Neuen  Inseln",  ist  es  unzweifelhaft,  dass  diese  erste 
Fahrt  in  das  Jahr  1497  fällt,  die  zweite  also  1498  stattfand« 
Trotzdem  halten  manche  Geschichtsschreiber  an  den  Jahren 
1494  fest,  weil  auf  einer  von  Sebastian  Caboto,  dem  Sohne  des 
Entdeckeis,  1544  gezeichneten  Weltkarte  eine  Inschrift  in  der 
Gegend  von  Neufimdland  besagt,  dass  Caboto  und  aän.  Sohn  auf 
der  Terra  prima  Tista  genannten  JnaA  am  Jolunnistage  14Ui 
gelandet  seien.  Doch  ist  diese  Inschrift  nicht  beweiskräftig; 
denn  die  im,  die  auf  dem  eii  izigen  noch  in  Paus  Torhandenen 
Eiemplaie  der  Karte  sich  findet,  ksnn  ans  der  TII  dnroh  ein 
Versehen  beim  Dradte  entstanden  sein,  was  um  so  wahrschein- 
licher ist,  als  glaubhaft  berichtet  wird,  dass  auf  einem  zweiten 
früher  in  England  vorhandenen,  dann  aber  verloren  gegangenen 
Exemplare  der  Karte  das  Jahr  1497  angegeben  gewesen  sei. 

Welche  Ctegendeu  Amerikas  Caboto  auf  bemen  beiden  Expe- 
ditionen gesehen  hat,  ist  zweifelhaft.  "Wahrscheinlich  gelangte 
Caboto  auf  seiner  ersten  Reise  an  die  Küste  von  Labrador  und 
fuhr  an  dieser  nach  Nordwesten.  Auf  der  zweiten  Reise  muss 
er  von  Labrador  nach  Süden  gegangen  sein;  mSg^eherweiBe  hat 
er  Honda  erreicht.  Nach  dieser  sweiten  Expedilioa  verschwindet 
jede  Ennde  Ton  Giovanni  Caboto;  er  seheint  bald  daianf  oder 
schon  während  der  Fahrt  gestorben  sn  sein.  Kach  dem  Tode 
Heinrichs  VII.  Terliess  aaoh  Sebastisn  Caboto  England. 

4.  Unterhaltungs-Abend,  am  29.  November.  Herr  Oberst 
von  Broizem  schilderte  eine  14 tägige  Herbstreise  in  .^Kisass- 
Lothringen". 

Monats  VersammtuRfl,  am  6.  DeoemiMr.  In  der  satsongs- 
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gemüssen  zweiten  AbstiDiniun^^  wird  die  von  der  vorigen  Monats- 
Yersammlnng  verfügte  Aufhebung  des  Hauptversammluns^s-Be- 
schlusses  vom  1.  März  1895  endgültig  bestätigt.  Herr  Dr. 
Lincke  hält  darauf  einen  Vortrag  über:  „Die  neuesten 
Bäbezahlforechungen'*.  worin  er  einleitend  die  Anschaut- 
imgeQ  der  neaeien  SchiifMelier,  Bkhter,  Bdhm  und  Sohnlen» 
hwg  (in  der  Ton  dem  Oeetemiöhiaeheii  Bieeengebiigsreieiii 
hentugegebeiieii  Freissdinft:  Jtftbeialil,  eeiiie  BegrOndiug  in 
te  deatBehen  Mythe,  seine  Idee  nnd  die  nraprüng^elienBAbesalil- 
närehen*^,  sowie  Teokenetedt  (fn  seiner  „Zeitsdnift  Ahr  Yolks- 
kiinde"j  hervorhob.  Danneii  ist  Rübezahl  wahrscheinlich  eine 
mit  ganz  individuellen  Zügen  ausgestattete  Form  des  Wotan, 
also  eine  germanische  Mythengestalt.  Als  Windgott  nimmt  er 
alle  möglichen  Gestalten  an.  wie  Proteus,  und  in  dieser  Eicfen- 
schaft  verschmilzt  er  öfter  mit  dem  Gewittergotte  Donar.  Es 
ist  bei  der  gemischten  Bevölkerung  Schlesiens  nicht  verwunder- 
lich, daes  slawische  Elemente  in  den  Bübezahlmythus  einge- 
drungen sind.  ZanäehBt  denkt  inan  freilieh  bei  BAbezaU  an 
einen  Zwerg  oder  efnen  Kobold,  einen  Beiggeistk  smnal  er  aneh 
als  Bergmdncih  auftritt  und  necidsöhe  Streiehe  Qn4  SehwInke 
ansfthrt;  aber  eine  solche  Beseielurang  würde  nur  auf  einen 
Thefl  seines  Wesens  pa^en,  eine  Menge  anderer  Eigenschaften 
weist  ihn  in  eme  höhere  Sphäre.  Obwohl  ferner  sein  Name, 
der  aus  dem  mittelhochdeutschen  „Ruobezagel",  d.  i.  Rüben- 
schwanz, abgeleitet  wird,  etwas  kobold-  oder  zwergartiges  an 
sich  hat,  so  ist  doch  zu  beachten,  dass  die  Rübe  mich  in  der 
Mythologie  eine  Rolle  spielt,  namentlich  in  den  Anschauungen 
über  Wotan.  Ihr  rasches  Waohsthum  machte  sie  zum  Symbd 
der  üppigen  Zengongskraft  der  Natur,  sie  erinnert  daher  an 
Wotan-Donar,  Gott  der  Emohtbarkeit  Auch  dass  Bftbeiahl  als 
Enrpfett  und  Hecht  erscheint,  erinnert  an  Wotan.  Man  hat 
femer  Bflbesahl  an  emem  Wassergotte  gsniachti  weil  noch  im 
vorigen  Jahrhunderte  und  an  Anfonge  des  jetaigen  Leute  aus 
Melnik  und  den  Elbniederungen  an  den  Elbquellen  im  Biesen- 
gebirge schwarze  Hähne  opferten,  damit  Rübezahl  nicht  durch 
Ueberschwemmungen  die  Felder  verwüste:  jedoch  der  schwarze 
Hahn  ermutirt  auch  an  den  Teufel,  der  bekanntlich  in  der 
christlichen  Zeit  im  Volksglauben  an  dip  Stelle  Wotans  und 
Donars  getreten  ist  Ausserdem  wurden  in  ganz  Deutschland 
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Hähne  dem  Donar  geopfert,  da  man  sie  in  iiezieliung  zum 
Wetter  brachte,  und  auch  den  Emtehahn  erhielt  Donar. 

Auffallend  ist  die  Aehnlichkeit  Kübezahls  mit  Hermes.  Wie 
dieser,  erscheint  Rübezahl  als  Herr  des  Windes  und  als  Herr 
über  die  Natur,  sowie  als  Beschützer  der  Wanderer.  Der 
giieohiBohe  Gott  ist  als  Windgott  unbeständig  und  wechselndt 
die  wetterwendische  Nator  Kübezahl  wird  oft  betont  Hermes 
ist  Giftokagott»  Bflbesahl  beschenkt  oft  lelcli  Mine  GflnstUngo; 
dio  Glfiükamtlie  dos  heUenisdieii  Gottes  entspriclit  dem  Stabe 
oder  Spiesse  des  söblesisoheii  Gebirgsgeistes;  jener  erfiuid  die 
Lyia  und  die  FLÖte,  dieser  2eigt  sieb  als  Haifensoblfiger.  Alles 
das  weist  anf  die  Uebereinstunmung  Kübezahls  mit  Wotan  hin, 
denn  dieser  germanische  Gott  tritt  ganz  in  der  Weise  ries  grie- 
chischen auf.  Für  die  Uebereinstimmung  Kübezahls  mit  \\  otan 
lässt  sich  eme  Eeihe  von  Beweisen  anfuhren.  Rübezalil  haust 
als  Wetterherr  auf  der  Schneekoppe,  Wotan  als  Windgutt  eben- 
faän  auf  Bergen,  weshalb  er  auch  der  ^,Alte  vom  Berge''  oder 
der  „Felsengott^  genannt  wird.  Gleich  Wotan  ist  Rübezahl 
Wanderer,  der  an  Yielen  Orten  erscheint  und  in  Mähren, 
Schwaben,  Hannoyer,  England  und  Irland  gewesen  sein  soH 
Wotan  hat  einen  grauen  oder  weissen  Bart^  der  »DonneEbesen", 
die  dem  Donar  heilige  Pflanze  wird  Bflbeiahls  Bart  gmannti  nnd 
die  Erbsen,  die  in  einer  Bfibesahlsage  vorkommen,  waren  eben- 
falls dem  Donar  geweiht  Der  Gebirgsgeist  zeigt  aek  als 
Rattenfänger,  die  Ratten  al)er  stehen  in  Beziehungen  zu  St 
Nicolaas  oder  auch  zum  Teufel,  folglich  auch  zu  Wotan  oder 
Donar.  Ob  der  „Nachtjäger*'  oder  „Schimmelfeiier'\  der  ja 
überall  in  Deutschland  als  Wotan  aufzufassen  ist,  ohne  weiteres 
ebenfalls  mit  Rübezahl  identifizirt  werden  darf,  ist  fraglich. 

Zu  di^em  1896  bei  v.  Zahn  &  Jaensch  zu  Dresden  er- 
sebienenen  Vortrage  bemerkt  Herr  Professor  Dr.  S.  Enge, 
dass  1561  in  Hielwig*s  Karte  von  Schlesien  BAbesahl  deh  m- 
erst  dargestellt  findet  nnd  in  dnem  1842  bei  Morits  DiUer  su 
Pirna  eisdbienenen  Weifce  des  Sdnisters  Cad  Jnlins  Hofmann 
in  Lohmen:  ^Das  Mössner  Hoohland  oder  die  SIchsisehe 
Schweiz"*  durch  em  läppisches  Gedicht  (S.  465  u.  ff  ),  das  an- 
geblich den  Inhalt  einer  alten  Sage  wiedergiebt,  Rübezahl  in  die 
Sftchsisch-Böhmische  Schweiz  eingeführt  wird.  Diese  willkürlich 
erfundene  Erzählung  ging  in  den  1855  zu  Dresden  erschienenen 
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„Sagenschatz  des  Kgr.  Sachsens*'  von  J.  G.  Th.  Grässe  und 
in  die  neuesten  sächsischen  Schulbücher  über,  z.  B.  in  Grüllich, 
Geographie  Sachsens  für  den  Unterricht  in  der  Yolksschuie, 
Meissen  1892  (S.  1024),  säohnsohes  Lesebuch  (Muttersprache  III, 
Leipzig  1895,  Seite  204).  Vergleiche  aaoh:  „Ueher  Berg  ond 
Tlial^  7*  Jahigaog^  1884;  Seite  208,  213  und  214. 

1.  ItaMialliRgs-Alieiid,  am  13w  Decanbar.  Heer  Dr.  P. 
Hnpfer  bespricht  ^e  nPflanzenveltam  Aetna^  auf  Oruod 
B^er  Abhandlmigeii  im  IL  Bande  (1895)  der  „Wisseiiedhaft- 
Hohen  Veröffentlichungen**  des  Vereins  fQr  Erdkunde  zu  Leipzig: 
,»Anthropogeügraphische  Beiträge"  voü  iäiedriüii  Hätz  ei,  Seite 
293  bis  362,  mit  Karte. 

Monats-Versammlung,  am  3.  Januar  1896.  Herr  Professor 
Dt.  RüLfe  hält  den  im  Globus  vom  14.  Februar  lautenden 
Jahres  (09.  Band  Nr.  9,  Seite  135  bis  137)  abgedruckten  Vor- 
trag über:  Marco  Polo  und  die  Ani an- Strasse.  Vorher 
bewilligte  die  Versammlung  einstimmig  einen  Beitrag  Ton  50  Mark 
SOS  der  Verainskasse  fOr  eine  Sammlnng  sor  Besohaffbng  emer 
Bflste  des  Ehienmitgliedes,  Hemi  gvibeimen  Admiralitfitsraths 
Nemnayer,  die  bei  dem  70.  Geburtstage  des  Genannten  am 
2L  Jnni  Isnftnden  Jabres  in  der  dentseben  Seewarte  sa  Harn- 
bmg  aufgestellt  wurde. 

1.  Unterhaltungs- Abend,  am  10.  Januar.  Herr  Missionar 
Jannasch  auü  Kieinwelkii  hält  als  Gast  in  Förster'»  Saale  bei 
Gegenwart  von  Damen  einen  Vortrae  über  „Leben  und 
Treiben  der  Eskimo  in  Labrador". 

2.  Unterbaltungs-Abend,  am  17.  Januar.  Herr  Professor  Dr. 
S.  Buge  bespricht  die  „Geschichte  des  Tabaks  und  des 
Kaffee^  Der  Gebrauch  des  Tabaks  bat  seine  Heimath  in 
Ameiika  sowohl  in  der  lorm  der  Glgarre  als  aaoh  mittels  der 
Tabakspfeifa.  IHe  älteste  Kaohriaht  Uber  Gigairen  giebt  Golnmbns 
in  sein«n  Tagebnohe  unter  dem  Datum  des  6.  Novembor  1492 
ans  Cnba.  An  diesem  Tage  ersShlten  Leute,  die  in's  Innere 
geschickt  worden  waren,  um  den  dort  Termutheten  Grosskhan 
der  Mongolen  aufzubuchen,  von  der  Sitte  der  Eingeborenen,  ge- 
trocknete Kräuter,  die  sie  in  der  einen  Hand  hielten,  mit  der 
andern  Hand  in  Brand  zn  setzen  und  den  Rauch  mit  dem 
Munde  einzusaugen  Der  Historiker  Las  Casas  fügt  aus  eigener 
Beobachtang  hinzu,  dass  die  getrockneten  Blatter  in  Form  von 
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Hülsen  zusammengerollt  seien,  die  von  den  Eingeborenen  ^^To- 
bacos"  genannt  würden.  Das  ist  also  der  ursprüngliche  Aus- 
druck für  „Cigarre".  Seit  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  ver- 
breitete sich  das  Citiurrunrauchen  in  Spanien.  Wie  die  Cigarre 
in  Wesündien,  so  hat  die  Tabakspfeife  ihre  Heimath  in  Nord- 
amerika. Im  Jahre  1565  fand  John  Uawkins,  einer  der  frühaateii 
englischen  Reisenden,  in  der  Gegend  des  heutigen  Gaiolma,  wo 
drei  Jalue  rorlier  der  fininzdsisohe  Admind  CoUgny  eine  Hoge- 
notienoolome  gegrfindet  hntto,  daes  die  Eingeborenen  ans  einem 
irdenen  Qefies  den  Banöh  des  darin  glimmenden  Eranftes  mittels 
eines  in  der  Seite  desselben  befestigten  Bohres  einsogen*  Wir 
haben  hier  offenbar  den  Kopf  und  das  Bohr  der  Tabakspfeife 
Yor  uns.  Hawkins  erzählt,  dass  die  Indianer  anf  diese  Weise 
den  Hunger  stilltru  Kurz  vorher,  im  Juhre  1560,  hatte  Jean 
Nieot  die  TabakpÜanze,  welche  dann  ihm  zu  Ehren  Nicotiana 
genannt  wurde,  aus  Portui^^il  naeh  Frankreich  gebracht  und  dort 
das  Tahakrnnchen  eingetührt.  Bald  darauf  kamen  durch  den 
Augsburger  Adolf  Occo  die  ersten  TabakpÜanzen  nach  Deutsch- 
land. Als  die  Engländer  loSG  ihren  ersten  Versuch,  Yirginien 
sn  colonisiren,  angaben,  braohten  sie  mit  dem  Mais  und  der 
süssen  Kartoffel  den  Tabak  naoh  Hanse,  sodass  aaeh  in  Eng- 
land das  Tabakranchen  bekannt  wurde.  Kaoh  der  VfMemai'- 
nähme  der  Oolomsation  Yirginiens  begannen  die  Weissen  dort 
1612  den  Tabak  ansnbanen,  sodass  er  hier  zuerst  eine  Tolks- 
wirtbschaflliche  Bedeutung  erlangte.  Da  der  Tabakbau  einen 
höheren  Gewinn  abwarf,  als  andere  Zweige  des  Anbaues,  breitete 
er  sich  rasch  aus.  Er  gab  den  Anlass  zur  Einführung  der 
Negerscla?erei  in  Nordamerika  und  begründete  den  "Wohlstand 
der  Colonie;   1018  wurde  er  sogar  gesetzliches  Zahlnn<;smitte1. 

Von  dem  Genüsse  des  Kaffee's  berichtet  zuerst  der  Arzt 
Banwolf  aus  Augsburg  in  der  Beschreibung  einer  157S  bis  1576 
ausgeföbrten  Reise  bei  Gelegenheit  des  Besnehes  von  Aleppo. 
Er  besdfareibt  den  Gennss  des  heissen  Anfgnesee  eines  gebraaiH 
ten  und  zu  Pulver  zeistosseuen  Fruchtkerns  als  allgemein  to- 
breitet  Der  Handel  mit  der  Emoht  beschiftigto  viele  Krftmer, 
und  in  zahlreiehen  difentliehen  Loealen  wurde  der  sohwane 
Trank,  Chaube  genannt,  ausgeschenkt  Als  Ursprungsland  nennt 
Rauwolf  Indien,  worunter  Arabien  zu  verstehen  ist.  Darauf 
deutet  auch  der  Bericht  des  Italieners  Dandini,  der  den  Kaffee 
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1596  anf  einer  Reise,  die  er  im  Auftrage  des  Papstes  zu  den 
Maroniteü  im  Libanon  unternakm,  kennen  lernte,  wahrscheinlich 
in  Beirut-,  und  als  Heimath  desselben  Mekka  angiebt  das  er 
jedenfalls  mit  Mokka  verwechselt  An  letzterem  Orte  lernte  der 
Deuteohe  Wurfbein  ans  Ntbrnberg  1638  den  Kaffee  kemieiL  Jr 
semem  ent  1686  encbienenen  Beisewerke  beschieibt  er  den 
Anban  des  Kafifeebanmes  in  den  Gelnigen  nm  Hooca,  wohin  er 
als  niederländiseher  Beamter  von  Indien  ans  gesohicM  worden 
war,  sowie  die  Bereitoag  nnd  den  Gtenoss  des  bei  ihm  „Canwa** 
genanntoi  (Getränkes.  Als  „Caffii**  wvrde  es  Georg  Christoph 
V.  Neitschitz.  der  1630  bis  1637  die  Levanle  bereiste,  in  einem 
Kloster  in  Kairo  vorgesetzt.  So  finden  wir  in  den  i'ormen 
Chaube,  Cauwa  und  Caffa  die  i^ntwickluüg  des  Namens  Caf^. 
Alle  diese  Keisenden  holten  die  günstige  Wirkung  des  Kattee's 
auf  die  Gesundlieit  hervor.  In  Europa  bürgerte  sich  das  Kaffee- 
trinken  von  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  an,  im  besonderen 
in  Deutschland  gegen  das  £nde  desselben  ein.  Hier  erscheinen 
1689  Tabakspfeife  nnd  Cafötasse  als  Symbole  eines  Philisters. 

Im  zweiten,  Yon  Herrn  Profrssor  Dr.  Schneider  gehaltenen 
Vortnige  eharaelerisirte  dieser  im  Hinblick  anf  die  jetzigen 
aimenisohen  Winen  in  der  asiatischen  TArkei  das  Volk  der 
Armenier,  das  er  vor  20  Jahren  auf  seiner  Heise  im  Nachbar- 
lande der  asiatischen  Türkei,  in  Kaukasien,  kennen  lernte.  Die 
Armenier  sind  ein  sch  r  ^I*  nschenschlag,  dessen  Gesichtszüge 
unverkennbar  das  mdo-L^ennanische  Oepräge  tragen.  In  gi  istiger 
Beziehung  erfreuen  sie  sich  mancher  Vorzüge,  namentlich  be- 
sitzen sie  eine  treffliche  natürliche  Begabung  und  eine  grosse 
Energie  dee  Willens.  Letatere  treibt  sie  zu  anssexordentlichen 
Anstrengungen,  aber  nur,  wenn  sie  ein  bestimmtes  Ziel  erreichen 
wollen.  So  wohnte  Heir  Fhtfessor  Schneider  einige  Zeit  in 
einem  armenischen  Hanse,  wo  alle  Arbeitslast  anf  den  weiblichen 
Familienangehörigen  ruhte,  w&hrend  die  jnngen  Männer  d(m  ganzen 
Tag  ohne  Zweck  nmherschlenderten.  Dagegen  lernte  er  einen 
Armenier  kennen,  der  in  Heidelberg  und  Paris  Jurisprudenz 
studirt  hatte,  jedoch  nicht,  um  dann  die  Lautbahn  des  Juristen 
einzuschlagen,  sondern  nur.  um  im  Geschäftsleben  nach  aller 
Möglichkeit  dem  Recht  gegenüber  gewitzigt  zu  sein.  Im  ganzen 
Orient,  so  auch  in  Kaukasien,  ist  der  Armenier  verhasst;  der 
Teufel,  so  erzählt  die  Sage,  hat  ihn  geschaffen,  indem  er  den 
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Juden,  Griechen  und  Perser  in  einen  Kessel  warf  nnd  noch 

eine  Schaufel  Salz  hinzuschüttete.  In  Eaukasien  laden  aller- 
dings die  bei  einem  grossen  Theile  der  Bevölkerung  herrschenden 
Zustände  geradezu  zur  Ausbeutung  ein.  Bei  dem  leichtlebigen 
Wesen  und  der  veriutt^  rten  Wirthsciiaft  der  Grusiner  und  der 
verwandten  Völkerschaften  ist  es  leicht,  sie  um  Haus  und  Hof, 
um  Geld  und  Gut  zu  bringen,  und  das  weiss  der  Armenier,  der 
keine  andere  Moral  kennt»  als  die  des  eigenen  Yortheils,  sich 
za  Nutze  zu  machen,  sodass  überall  Grand  nnd  Boden  in  seine 
Hand  fällt  Als  Milderangsgrand  ISUt  fSa  die  Beortheflnng  der 
Armenier  allerdings  ins  Gewicht  dass  sie,  ein  hoher  begabtes 
Volk,  von  minder  coltivirten  Vdlkem  geknechtet  worden  sind. 
In  solchen  Fällen  zeigt  sieh  die  psychologisch  erklärliche  Er- 
scheinung, dass  der  Unterdrückte  sich  für  berechtigt  hält,  seine 
überlegenen  geistigen  und  wirtbschafblichen  Fähigkeiten  gegen- 
über seinem  Bedränger  ohne  Bücksicht  zur  Geltung  zu  bringen. 
In  der  asjatischen  Türkei  komml  dazn  die  tranritie  Beamten- 
wirthschaft,  welche  den  mohammedanischen  wie  den  christlichen 
Unterthanen  das  Leben  sauer  macht  Ansserdem  bringen  die 
Armenier  durch  den  Traum  eines  Grossarmenien,  der  schon  1875 
in  Eaakasien  sa  merhen  war,  nnd  der  Ton  den  in  eoropaisohen 
Grossstädten  lebenden  gebildeten  Armeniern  nitter  ihren  asiatiBehen 
Yolksgenossen  genährt  wird,  die  tflrldsehe  Begienmg  gegen  sich 
aof  nnd  Tersohlimmem  dadnroh  ihre  Lage. 

3.  Unferhaftungs-Abefid,  am  24.  Januar.  Herr  Major  Auf- 
schläger spricht  über  die  .,Geächic;hte  des  chinesisch- 
japanischen Krieges  1894/5**. 

4.  UnterhaKungs-Abend,  am  31.  Januar.  Der  Genannte  be- 
endet denselben  Vortrag. 

Monats- Versammlung,  am  7.  Februar.  Herr  Hans  Leder 
schildert  als  Gast:  „Sibirien  und  das  Leben  der  dorthin 
Verbannten^  In  der  Hauptsache  ist  Sibirien  die  nördliche 
Abdachung  des  grossen  centralasistisohen  Hochlandes,  die  Ton 
der  Gebirgsmao«  zwischen  dem  Altai  im  Westen  nnd  dem 
Kenteigebirge  Im  Osten  .zanfiehst  steil  absttat  aich  dsnn  aber 
bis  zur  Bismeerkttste  mehr  and  mehr  verflaobt»  wfihrend  rom 
Kenteigebirge  nach  Nordosten  zu  das  Jablonoi-  und  Stanowoi- 
gebirge,  die  das  Amurgebiet  vom  eigentlichen  Sibirieo  trennen, 
bis  zu  der  Stelle  streichen,  wo  sich  die  Halbinsel  Kamtschatka 
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vom  asiatischen  Continente  abzweigt  Nach  den  Vegetations- 
fornii'n  kann  man  Ton  Norden  nach  Süden  drei  Gürtel  unter- 
scheiden, die  Tundra,  den  Wald  und  die  Steppe,  die  vielfach 
ineinander  übergehen.  Da  jedoch  die  l'undra  nur  eine  durch  die 
Temperatur-  und  Feuchtigkeitsverhältnisse  eigenthämlioh  modi- 
ficiite  Steppe  M  und  der  Waid  nai  in  dea  Gebirgen  und  den 
weUig-lifigeligen  Gegenden  den  Boden  ohne  ünterbieohnng  be- 
deckt,  im  Vebrigen  aber  mit  Wiesen  wechselt  mid  so  dem 
Boden  önen  parkartigen  Ghaxaeter  verleihti  so  ist  das  ganze 
Sibirien  in  der  Hauptsache  ein  nngehenres  Steppengebiet. 

Auf  der  sumpfigen  und  moosigun,  voü  kahlen  Höhen  durch- 
zogenen Tundra  weiden  Heerden  von  zahmen  und  wilden  Renn- 
thieren.  Unzählige  Schaaren  von  Sumpf-  und  Wasservögeln 
hegen  hier  im  Sommer  dem  BrutgeschSftc  ob.  Die  Steppe, 
deren  Boden  oft  ron  Salz  durchdrungen  und  in  deu  Kinsenkungen 
von  Bohrdickichten  bedeckt  ist,  bildet  das  Reich  der  Nomaden. 
Trupps  von  Antilopen  dnichziehen  sie,  vom  HoolüaDde  her  durch» 
streift  sie  der  Knlan  oder  der  wilde  EseL  Wo  der  Boden 
steinig  iflt»  sitien  die  Steppenmnnnelthiere  anfreoht  vor  ihrem 
Baue,  in  den  sie  bei  dem  geringsten  Anaeiohen  dner  GefUir 
Terschwinden ;  zn  Tausenden  leben  die  Ziesel  beieinander,  und 
über  allen  schwebt  der  hungrige  Steppenweih,  noch  höher  in 
den  Lüfteu  der  iSchreiadler.  Die  Gebirge  des  Südens  bedeckt  der 
sibirische  Urwald,  die  Taiga.  Sie  ist  dicht,  daher  unzugänglich, 
pt:ullus.  Einförmigkeit  und  Stille  verst  ukLii  den  Eindruck  des 
Düsteren.  Nadelbäume  überwiegen,  wie  die  Zirbelkiefer,  Pech- 
tanne, Fichte  und  vor  Allem  die  Lärche;  der  schönste  Baum 
ist  die  Arve,  deren  weiche,  geschlossene  Krone  die  Durchschnitts- 
höhe dea  niedxigen  Waldes  überragt  In  der  rohesten  Weise, 
mfyutiä  dnreh  FSllen  des  Bamnea,  werden  die  Barnen  der  Anre 
von  der  aibiriaehen  Berdlkenmg  gesammelt»  denn  lie  lieÜBrn  em 
gntea  Gel  nnd  gerdstet  das  „sibirische  GcmÜBCt",  die  beliebteste 
LeoVeid.  Von  den  Lanbbftnmen  bilden  nnr  Espe  nnd  Birke 
grössere  Bestände,  vereinzelt  treten  Erle,  Traubenkirsche  und 
Eberesche,  sowie  ein  wilder  Apfelbaum  uuf,  dessen  kuhchgiusse 
Früchte  den  Tisch  als  tmzi^^e  ()l)stfnicbt  Siljiriens  zieren.  Erst 
nach  dem  Amur  zn  treten  wieder  die  aus  Europa  bekannten 
Laubbäume  auf,  besonders  Eiche  und  Ahorn,  erst  vereinzelt, 
dann  W&lder  bildend.   Unbestiittenei  Herr  des  sibirischen  Ur- 
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Wäldes  ist  der  Bär,  der  hier  bei  ausschliesslich  thieriBcher  Kost 
ausserordentlich  stark  und  wiid,  daher  sehr  gefürchtet  ist  und 
unter  dem  Viebstande  Verheerungen  anrichtet  Die  Wälder 
wimmein  von  Hirschen  und  Kehen,  dem  erraciösen  Moschns- 
thier  st€>llt  eifrig  der  Vieifrass  nach,  und  in  den  tiefer  gelegenen^ 
feuchten  Wäldern  um  den  Baikalsee  ist  der  Elch  oder  das 
Elenthier  nicht  selten.  Auf  den  Felsengraten  des  S^janischen 
Gebirges  klettert  der  sibixisidie  Steinbock  umher.  Auer^  Birk- 
imd  HaselhOhner  sind  gemeiii,  dagegen  weiden  die  edleren 
PelzHiieie^  Zobel,  Hetmeltn  nnd  Blanfadn,  Infolge  der  Ver- 
folgungen nnr  noeh  in  geringer  AnsaU  angetroffim.  Jagd  und 
Ansnntinng  des  Waldes  als  Holzung  und  Weide  ist  Jedermann 
freigestellt,  doch  wird  von  diesoin  Hechte  in  bescheidener  WeisG 
Gebrauch  gemacht.  Grosse  Verheerungen  richten  die  meist  aus 
Uebermuth  angelegten  Waidbrände  an,  die  oft  wochenlang 
wüthen,  bis  ihnen  Liohtangen,  Ströme  oder  Kegengüsse  ein 
2ael  setzen. 

Der  jfibrliche  Verlauf  der  Witterang  ist  in  Sibirien  sehr 
regelmässig.  Im  October  Mert  es  gewöhnlich  ein,  und  dann 
steigt  die  Tempentor  bis  mm  ErQlQahr  niemals  wieder  ftber 
den  Oefirieipnnkt^  sodass  jede  SehneeAooike  liegen  bleibt  Das 
ist  aneh  ndtiug;  denn  im  Allgemeinen  fSllt  wenig  Sohnee,  nnd 
doeh  ist  der  Winter,  wo  der  Sohnee  alle  TTnebenheiten  anagleieht» 
und  der  Frost  den  sumpfigen  Boden  hart  macht,  die  einsige 
Zeit  des  Verkehrs.  Im  Januar  üinkt  die  Temperatur  am  Tiefsten, 
zuweilen  bis  unter  — 40°  C.  Doch  wird  diese  furchtbare  Kälte 
bei  hohem  Luftdruck  und  infolge  dessen  ruhiger  Luft  und  heiterem 
Himmel  leichter  ertr;iL,Hich  Erst  im  März  vermag  die  Sonne 
auf  den  nach  Süden  gelegenen  Abhängen  der  üügel  und  Berge 
den  Schnee  zu  schmelzeDi  doch  nur  bis  zwei  Uhr,  dann  beginnt 
der  Frost  von  Nenem.  Mitte  Mai  beginnen  die  Knospen  lang- 
sam zn  schwellen,  nnd  die  WsidenkftbMdien  blfiben.  Säe  in  den 
Jon!  dauern  die  ürdste,  dann  entwickelt  sich  die  Vegetation 
sebnell,  nnd  in  wenigen  Tagen  grthit  nnd  btöht  Alles  in  nnei^ 
waxteter  Ueppigkeii  Bald  verfliegt  der  knrze  Sommer,  sehon 
Mitte  Augnst  reift  es  in  höberen  Gegenden,  und  An&ng  Sep- 
teniljer  werden  die  Froste  häufiger.  Die  reine,  klare,  leichte 
Luft  macht  Sibirien  zu  einem  im  Ganzen  gesunden  Lande.  Das 
Fieber  ist  unbekannt,  der  Tubercuiose  erliegen  nur  Solche, 
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die  sie  Ton  Europa  mitgebracht  haben,  und  die  Cholera  hat  noch 
nie  den  Jenissei  überschritten. 

Tjuinen  ist  die  Centraistation  för  die  Verbannten,  von  welcher 
ans  sie  nach  den  verschiedenen  Gegenden  Sibiriens  vertheüt 
werden.  20000  bis  25000  Ge£BDigene  passiren  alljährlich,  aber 
nnr  500  las  600  können  wöchenttioh  weiter  befördert  werden. 
Bei  dea  mmreielMDden  Gefingniagritomen  bensofat  daher  tfo^ 
mflen  TJebeillUiiiiig,  die  in  Terbindong  mit  Unreinlielikelt  und 
Sehmotz  Erkzanknngen  heKTomtft  Die  schwerea  Yerbxeeher, 
über  welche  statt  der  in  Bnesland  nur  in  Ansnabniesaetftnden 
gestatteten  Todesstrafe  die  mit  Zwangsarbeit  Terbnndene  Ver- 
bannung nach  den  entfernteren  Gegenden  Sibiriens  verhängt 
wird,  tragen  Ketten  an  den  Beinen,  die  sie  jedoch  nur  an  der 
Flacht,  nicht  im  Gehen  hindern.  Wenigstens  sind  diese  Ver- 
bannten besser  daran,  als  die  stets,  namentlich  aber  in  Hunger- 
jahien  zahlreichen  freiwilligen  Auswanderer  aus  dem  europäischen 
Bussland,  die  auf  der  Snohe  nach  Land  nach  Sibirien  ziehen 
und,  da  sie  schlecht  aosgerüstet  sind  and  in  keinerlei  Weise 
ftr  sie  gesorgt  wird,  unter  Entbehnmgen  nnd  den  Unbilden  der 
Wittemng  fovditbar  za  leiden  haben.  Die  Bergwerke,  in  denen 
die  sohweien  Terbreeher  nnteigehnieht  werden,  Teidienen  ihren 
nhUmmeinBDf  nicht  mehr.  Die  oft  genanntenMinenTonEara  waren 
Ooidminen,  hatten  also  oberirdischen  Betrieb,  und  sind  aufgegeben ; 
in  den  Bergwerken  von  Nertschinsk,  wo  noch  8  bis  10  Stollen  im 
Gange  sind,  finden  sich  nur  etwa  1000  Gefangene.  Die  Anforderun- 
gen an  die  Arbeiter  sind  selir  massig,  die  Behandlung  ist  mensch- 
lich. Alter  es  smd  noch  Strafverschärfutii^en  für  Uno^ehorsam  nnd 
Widersetzlichkeit  gesetzlich  gestattet,  wie  das  Einsperren  in  eine 
dunkle  Kammer,  Stockstreicbe  und  das  Ansohmieden  an  einen 
Sehnhkarren,  die  in  den  Banden  willkürlich  verfahrender  Be- 
amter dem  Missbranohe  ansgesetst  smd*  Wie  in  den  Strafeolonien, 
ao  ist  ee  andh  in  Sibiiien  den  Yenirtheilten,  namenflieh  sdehen, 
die  weniger  schwere  Yerbreohen  begangen  haben,  durch  gute 
FCQirnng  möglich,  Erleichterungen  nnd  das  Beoht 
Kiederlassnng  zn  erlangen.  Bei  der  nachlässigen  Bewachnng 
der  Gefängnisse  geiuigt  es  Vielen,  zu  entkommen,  die  dann  als 
Brodiiagen,  als  Leute  ohne  Pass,  das  Land  durchstreifen,  überall 
Nahrung  und  zeitweise  auch  Arbeit  erhalten  nnd  nach  zwei  oder 
drei  Jahren  sich  wieder  in  einem  Gefängnisse,  nur  nicht  in 
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dem,  von  wo  sie  entwichen  sind,  melden,  vorgebend,  sie  bitten, 
da  sie  so  hinge  als  blosse  Nummor  gegolten,  ihren  Namen  ver- 
gessen; man  nimmt  sie  an  und  entlässt  einen,  der  vielleicht 
auf  20  Jahre  verbannt  war,  schon  nach  wenigen  Jahren.  Strenger 
werden  die  politischen  Verbrecher  behandelt.  Der  wundeste 
Punkt  des  russischen  Strafsystems  ist  die  administrative  Ver- 
schickung nach  Sibirien,  die  ohne  Angabe  des  Gmndes  und 
ohne  Urtheil  Solche  trifft,  welche  sich  in  politischer  Beziehung 
oder  sonstwie  missliebig  gemaoht  haben;  hierbei  ist  der  WillkClr 
der  Behörden  Thftr  und  Thor  geöffiiei 

t  Untorliaituiigs<4b8iiil,  am  H.  Februar.  Herr  FremieF- 
lientenant  Graf  znr  Lippe-Biesterfeld-Wetssenfeld  hält  einen 
Tortrag  über:  „Heiseerinnernngen  ans  Spanien**. 

2.  Unterlialtungs-Abend,  am  21.  Februar.  Herr  Dr.  med. 
Gelbke  führt  als  Gast  mit  einem  Skioptikon  Lichtbilder  vor  von 
Besteigungen  des:  „Grosslitzener  und  des  Tinzenhornes** 
in  Graubündten,  die  er  von  Bavos  ans  vornahm. 

3.  Unterhaltungs- Abend,  am  28.  Februar  mit  Damen  in 
Förster's  Saale,  grosse  Brüdergasse  Nr  25,  I,  Stock.  Herr  Dr. 
Paul  Ehrenreich  aus  Berlin  schildert  als  Gast  unter  Yox^ 
ffthnmg  von  Skioptikon^Büdem  seine:  ^Reise  in  Indien". 

Menali-VarianMiluflg,  am  6.  Hiix  Die  aalsungsmäsaig 
vorgenommene  Yorstandswahl  bat  das  weiter  nnten  abge- 
druckte Eigebniss.  Zur  Durchsicht  der  Beohnnngen  nnd  der 
Vereinsgelder  werden  die  Herren  Privatos  C.  0.  Beck  und 
Kuuimann  Thieme  durch  Zuruf  gewälilt. 

Herr  Professor  Dr.  S.  Rüge  berichtet  über  Karl  Peters 
neueste  Veröffentlichungen  zur  Geschichte  der  Erdkunde. 
Diese  Besprechung  wurde  in  Petermann's  Mittheiiungen  aus 
J.  Perthes  geographischer  Anstalt,  1896,  Literatorberioht»  Heft  6, 
Toröffentlicht 

1.  Unterhahungs-Abend ,  am  13.  Hirz.  Herr  Handelssohul- 
Oberlehira  H.  Gebauer  hilt  einen  Vorttag  über  die:  «Wälder 
des  Königreichs  Sachsen**  auf  Grund  seiner  Abhandlung 
Aber  diesen  Gegenstand  in  den  von  der  geographischen  Gesell- 
eohaft  in  Bremen  herausgegebenen  „Deutsehen  geographtsehen 
BlÄttem*',  18.  Band,  Jahrgang  1895,  4.  Heft,  Seite  309  bis  322 
and  19.  Band  Jahrgang  189G,  1.  Heft,  Seite  11  bis  41. 
Darauf  bespricht  Herr  Oberstabsarzt  a.  D.  Dr.  Heibig  den  von 
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Samuel  Oedman  (Yetenskaps  Academiens  handlingar,  5.  Band, 
1784,  Seite  240  ff.)  behaupteten  Zusammeüiiang-  der  Berserker- 
Wuth  mit  der  Vergiftung  durch  den  Fliegenpilz.  —  Man 
hält  diese  Wuth  für  gleichartig  mit  dem  Amoklaufen  der 
Malaien,  bot  soll  sie  moht  durch  Opium,  sondern  durch  den 
Gebiauoh  yon  Amanita  mnaoaiia  Pers.  (Agarieiu  moBoarios  L,) 
«rzengt  woideii  sein,  weloher  Filz  noch  hsate  toh  noidiaolkai  Y61r 
kern,  bemders  dm  Soijäken,  als  MnkanniT  oder  Maobimdr  oder 
Krdtenstahl  getrocknet  gegessen  oder  mit  Yaocmmm-  und  E]«.- 
bbiom-Spedes  als  Aufgoss  getrunken  wird.  Der  den  Banseh 
bewirkende  BestandtheU  geht  unzersetzt  in  den  Harn,  der  des- 
halb von  den  Kuijäken  getrunken  wird,  und  in  das  Fleisch  ver- 
gifteter Thiere  über,  wurde  jedoch  chemisch  noch  nicht  ermittelt 
F.  C.  Schübeier  (Pflanzenwelt  Norw(!_.^ens,  (  hristiania  1873/75, 
Seite  Oll  bis  101),  der  selbst  bei  emer  duich  Fliegenpilz  be- 
wirkten Käserei  Kampflust  beobachtete,  führte  für  die  erwähnte 
Auffassung  der  Berserkenvuth  die  Bedrohung  des  Berserksgang 
mit  Fjörbaugsgartf  (3  jähriger  Landesverweisung)  durch  das  1123 
ihr  Island  angenianmene  Christenreelit  und  die  yatnBd61a  Saga» 
Ci^.  80  tmd  37,  an.  Vortragender  beaweifblt^  dass  man  ans 
der  Bedrohong  einer  Oeistesst^^rong  mit  Strafe  sebliessen  dUxfe, 
der  Gesetsgeber  habe  diese  Störung  ftkr  wOlkfirUeh  nnd  rer- 
meidbar  gehalten;  denn  die  Ansicht,  der  Irre  sei  fiftr  seine 
Thaten  unverantwortlich,  sei  lediglich  durch  die  moderne  Auf- 
fassung der  Seelenstönmg  als  Gehimkrankheit  allgemein  ge- 
worden und  früheren  Zeiten  keinesweeis  gelänllg  gewesen.  Die 
Vatnsdäla  saga,  von  der  vor  einigen  Jahren  eine  Uebersetzung 
durch  H.  von  Lenk  als  3035/6.  Band  der  Universal-Bibhothek 
Phüipp  Reclam's  erschien,  versteht  unter  Berserkr  (Cap.  46) 
streitsöchtige  Gaokler  oder  (Capitel  33)  gnmniige  Kämpfer,  unter 
Beraeskerwuth,  Berserkergangr,  aber  eine  den  Befallenen  sdifia- 
dende,  onwiUkttrlioh  aoftretende  (Cap.  80),  aber  heilbare  Eiankhett 
(Cap.  37),  die  vermntldieh  in  einer  Art  Eifimpfe  sich  ftoaserte. 

2.  Unterhahungs -Abend,  am  20.  Mftrz  mit  Damen  in 
Förster's  Saale,  grosse  Brüdergasse  25,  I.  Herr  Franz  Goerke 
ans  Berlin  als  Gast  schildert  die  Lisel  „Bornhoim"  unter 
Vorführung  von  Lichtbildern  durch  ein  Skiopukon. 

Dieses  dänische  Eiland,  das  von  den  übrigen  Liseln  Däne- 
marks abseits  in  der  Ostsee  liegt,  kommt  zwar  in  Korddeutsch- 
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iand  als  Reiseziel  alljährlioh  mehr  in  Anfioiahme,  wird  jedoch 
vom  liinnenlande  am  nur  wenig  beöucht,  obwohl  wöchentlich 
zweimal  ein  Dampfer  von  SaiSBiiitz  auf  Rögen  ans  den  Reisenden 
in  sechs-  bis  achtstündiger  Fahrt  nach  Hoiine,  der  Hauptstadt 
der  Insel,  bringt  und  so  den  Umweg  über  Kopenhagen  erspart 
fast  zwei  Drittel  der  584  km'  mit  etwa  40000  Einwohnern 
nmfittaaidai  Insel  iMstelieii  ans  lötUichom  Qnnity  der  in 
Menge  aaagef&lirt  wird.  Dazn  komman  Sandsbem,  sünnaclie 
Sehiefer-  und  OementlBger.  In  der  Westlialfte  findet  aloh  eine 
mächtige  Sehielit  Vrftonlioheii,  eisenhaltigen  Lelims,  sowie  Brann- 
kulile.    Wählend  letztere  wegen  ilirer  geringen  Güte  nur  wenig 
Bedeutung  hat,  wird  der  Lehm  nach  den  verschiedensten  Län- 
dern, u.  A.  nach  Deutschland,  zur  Fabrikation  von  Terracotta 
und  Majolika  ausgeführt   Die  Insel  war  schon  zur  Broncezeit 
bewohnt,  wie  Funde  in  den  Dolmen  und  Steinkisten  zeigen. 
Lange  Zeit  kämpften  die  dänischen  Könige  mit  der  Geistlichkeit 
mn  den  Besita  der  Insel,  bis  diese  au  £nde  des  13^  Jahr- 
hunderts als  Lehen  an  das  Eabisthom  Lnnd  fiel;  1522  kam 
sie  wieder  an  die  d&nisohe  Krone  znrQek,  wurde  aber  bald 
darauf  von  Friedrich  1.  von  Dänemark  für  die  Hilfe,  welche  die 
Hansa  ihm  gegen  den  entthronten  König  Glinstian  II.  geleistet 
hatte,  dieser  auf  5<)  J;ihre  als  Lehen  überlassen.   Die  Schrecken 
des  30jährigen  Krieges  verschonten  Bomholm  nicht,  indem  1645 
der  schwedische  General  Wrangel  auf  der  Insel  landete  und  sie 
verwüstete;  1648  fiel  sie  an  Schweden,  aber  die  drückenden 
Abgaben  trieben  die  Bewohner  bald  sum  Aufstände,  wobei  die 
soihwedisehe  Besatsnng  gefimgen  genommen  und  die  Insel  Däne- 
mark angeboten  wurde^  daa  aie  seitdem  behalten  hat 

An  der  Nordspitie  erhebt  sich  die  Buine  Hammeishnus 
auf  trotzigem  Felsen,  der  senkrecht  in  zwei  Thäler  voll  wilder 
Romantili  und  prachtvoller  Vegetation  alilalll.  Als  Festung 
spielte  Hammershuus  in  den  Kriegen  um  Bornholm  eine  RoUe, 
als  Schloss  diente  später  zum  Gefiingniss  för  hohe  Personen. 
Im  Jahre  1742  fing  man  an,  das  Schloss  abzutragen,  bis  1822 
angeordnet  wurde,  die  Ruine»  eine  der  schönsten  des  Nordens, 
TO  erhalten.  Kadi  dem  Meere  zn  fiUlt  die  Hdhe  ziemlioh  steil 
ab  und  Felsbüdungen,  darunter  die  LOradEDpfe,  dnnssen  im 
Heere  gelegen,  erfreuen  hier  den  Wanderer.  Buroh  schöne 
Laubwälder  mit  jprichtigen  AnaUieken  gelangt  man  nach  dem 


Digitized  by  Google 


F.  Goerke,  Bomholm. 


67 


Fischerdorfe  Vang.  Die  Klippen  von  Helligdomsgaard ,  dem 
,Mof  der  Heiligthümer**,  gehören  zu  den  grossartigskn  ßom- 
holms;  bei  ihnen  wurden  den  Göttern  Opfer  dargebracht  und 
die  heilige  Quelle  galt  als  wonderth&tig.  In  Dindalen  mit 
aemen  schönen  WaaserfäUen  glanht  man  sich  in  irgend  ein 
Tlial  der  dentsdien  Mittelgebiige  ▼ersetzt  GehiigBchanieter 
sägt  anch  Almindmgenf  ein  75  km'  grosses  Waldgebiet  im 
loneni,  wo  Yolksfeste  abgehalten  werden. 

Denkmäler  aus  der  Urzeit  Bornholms  sind  die  Bauta-  und 
Bunensteine.  Die  Bautasteine  sind  aufrecht  gestellte,  unbehauene, 
bis  4  m,  gewöhnlich  aber  nur  1  bis  2  m  hohe  Felsblöcke,  die 
anch  noch  ein  Stück  in  der  Erde  stecken.  An  200  solcher 
Steine  stehen  noch  aufrecht,  die  andern  sind  umgestürzt  und 
gegen  600  sind  verschleppt  worden.  Wahrsoheinliob  wurden 
aie  nun  Andenken  an  Terstorbene  emobtet  Da  sie  ebne  In» 
Schriften  oder  sonstige  Zeiehen  sind,  Iftsst  sich  Über  ihre  Be- 
dentang kein  ürtheil  föUen.  Dagegen  zeigen  die  Rnnensteine 
Inschriften  theils  aus  der  Heidenzeit,  theils  ans  der  Zeit  des 
Christenthums.  Eine  dritte  Art  von  Steinen  bilden  die  Fi',niren- 
steine,  die  mit  halbkusfeli^en  Lochern  und  linearen  Darstellungen 
bedeckt  sind.  Die  süniierl  arstt^n  Bauwerke  Ii  r  Insel  sind  die 
Eundkirchen.  deren  es  noch  5  bis  (i  giebt,  die  zur  Vertheidigung 
bei  feindlichen  UeberföUen  dienten.  Daher  ist  der  yon  einer 
mächtigen  S&ole  getragene  Thnim  mit  Scbiessscharten  yersehen, 
mid  sQgleloih  wurden  Wafito  ond  Vorrithe  darin  anfbewalirt 
Die  sdidnsten  sind  die  Ols-  und  die  Osterlacskirohe.  läne 
Strecke  in  nordöstlicher  Hlcbtnng  entfenit  Ton  Bomhohn  liegen 
die  Ertholme,  eine  Gruppe  von  fünf  kleinen  Felseninseln,  deren 
grösste,  Christiansö,  eine  verfallene  Festung  besitzt.  Aus  ihr  ra^ 
der  hineingebaute  Tieuchtthurm  hervor.  Mit  Mühe  iiaben  die 
Einwohner  auf  dem  Feisboden  kleine  Gärtchen  angelegt,  indem 
sie  Erde  von  Bomholm,  ja  sogar  von  Copenhagen  herbeischafften. 
Infolge  des  milden  Seeklimas  gedeihen  ün  Schutze  der  Elippen 
£rdbeeien,  Weintiaaben,  Feigen  nnd  andere  FrAchte. 

3.  Untarhahungi-Alieiiil,  am  27.  MAR.  Henr  Oberlehrer 
Uorits  Martin  bfilt  l&ber  das  „Elbthal  von  Schöna  bis 
Kiedergrund"  einen  theilwdse  im  2.  ,Jahrbncbe  des  6e- 
birgs- Vereins  für  die  Siichs.-Buliin.  Schweiz'"  (^lu  1885;  Seite 
37  bis  44)  veröfentUchten  Vortrag. 
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U.  Auszug 

am  den  Beriehten  des  Schriftföhrers  Aber  das 
82.  nnd  88*  Terein^ahr  1894/5  and  1895/8. 


Der  Bestand  der  ordentlichen  Mitglieder  zeigte  nach- 
stehende Bewegung: 


1 

Mitglied«  1 

am 
81.  Miu/. 

Im  Vcfeiiiigaliie 

Zunahme 

1894 

227 

1896 

288 

18 

24 

11 

1896 

258 

14 

29 

15 

In  denselben  beiden  Jahren  fiel  die  Zahl  der  Ehrenmitglieder 
von  40  am  31.  März  1894  auf  88  am  31.  Marz  1896,  während 

die  der  correspondirenden  Mitglieder  vou  40  auf  42  stieg. 

Von  den  aoflgeschiedenen  27  Mitgliedern  verstarben  18, 
nBmlich: 

Priyatns  Eckoldt,  1895. 

Geh.  Kanimeiialh  Freiherr  von  F uc Ii s - 2vordholl',  1895. 

Lieutenant  Hueuerbach,  1895. 

Major  von  Kottwitz,  1895. 

Kaufmann  Legeier,  1894. 

Commerzienrath  L  u  b  o  1  d  t ,  1894. 

Kanfinann  Mfthlner,  1896. 

Priyatns  Banft,  1896. 

Commerzienrath  BOnisch,  1894. 

Beehtaanwalt  Dr.  jnr.  Schlegel,  1895, 

Generalmajor  von  Schulz,  1895. 

Major  Schweinitz,  1895. 

Oberst  Teicbmann,  Ib^it. 
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Von  den  Ehrenmitgliedern  verstarben  1894  der  NatLonal' 
Seonom  Wilhelm  fioecher  zu  Leipzig  und  der  Ohediye  a.  B. 
IsmaH  Pascha  zu  Gonstanttnopel  Ferner  verstarb  za  London 
im  Ifitzz  1895  der  als  Reüschriftforscfaer  bekannte  M^jor-General 
Heniy  BawHnson.  Vier  andere  AnsfUle  dturch  Tod  finden  sich 
bereits  in  dem  Verzeichnisse  vom  1.  Jnli  1894  des  24.  Jahres- 
berichts (Seite  48)  berücksichtigt. 

Von  den  correspondii*enden  Mitgliedern  trat  Herr  Dr.  Linde • 
man  in  die  Reihe  der  ordentlichen  Mitglieder  über.  Neu  er* 
oaimt  wurden  die  Herren  Carl  Bibbe  in  Herbertshöh  und  Qeorg 
Htbner  ans  Dresden,  sowie  Herr  Louis  Bonsselet  zu  Paris. 

Die  Zahl  der  im  Schriftenaustausche  befindlichen  Gesellschaften 

stieg  von  205  im  Sommer  1894  um  12  auf  217.  Es  kamen 
nämlich  hinzu: 

Chiistiania,  Foreningen  for  Korsk  Folkemnsenm. 

Des  Meines  in  Jowa,  The  Eaith.   Publishing  Gompagny. 

Montpellier,  Societe  languedocienne  de  geographie. 
}iew  York,  American  Museum  of  Natural  Uistory. 
Philadelphia,  städtisches  MuBeom. 
Frag,  (esk^  spole^nosti  zem^v^^^ 

t^uito,  Observatorio  astronomico. 

Sangerhansen,  Geschichtlich-naturwissenschaftlicher  Verein. 
Tromse  Museum. 

Stockholm,  Universitilts-Bibliotliek. 

Upsala,  ÜniTorsitetets  mineralogisk-geologisk  Institution. 

Wien,  k.  k.  Gentralanstalt  fOr  Meteorologie  und  Erdmagnetismus. 

Dagegen  erledigt«  sich  der  Austausch  mit  der  geogiaphischen 
Gesellschaft  zu  Porto  durch  deren  Aufhören,  auch  lehnte  die 
Society  r.  Beige  de  geographie  den  ferneren  Austausch  ab. 

Sitzongen  wurden  abgehalten  im  Verein^ahre  1894/95  im 
Ganzen  84,  nftmlich  2  geschftftliche  und  82  sonstige,  im  Jahre 
1895/96  aber  31,  darunter  eine  gescfaHlHiche  und  4  mit  Damen. 

In  dieser  Zeit  wurden  40  4-38  =  73  Vorträge  gehalten  und 
einige  kleinere  Mittheiiungen  gemacht.  —  An  Zuwendungen  erhielt 
der  Verein  die  hier  (Seite  86  bis  98)  verzeichneten  Bücher, 
Atlanten  und  Karten. 
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Anliaiig:  Mitthellungeii 

MS  deo  Torstiiiidssitzaogen  im  32.  und  33.  Yerein^ahre. 

Der  engere  Vorstand  erfiifar  im  Beriöhtsjahre  keine  Teiftndemng. 
In  der  Leitung  der  Ünterbaltnngs-Abende  trat  an 

Stelle  des  ausscheidenden  Herrn  Generalarztes  Dr.  Leo  dessen 
bisheriger  Stellvertreter,  Herr  Oberstlieutenaiit  0.  R o se n mü  1 1  e r, 
als  3.  Vorsitzender  ein.  In  die  dadurch  erledigte  Vertreterstelle 
wurde  von  der  MonatsversammluiiL^  .im  1.  März  1895  Herr 
Dr.  Zemmrieb  satzongsgemäss  gewählt  und  in  Folge  von  deBien 
VersetEong  nach  Planen  im  YogUande  durch  die  Monatsversanunlnng 
am  5.  April  Herr  Dr.  Lindeman. 

Die  geselligen  Zusammenkünfte  wahrend  der  Vereiiis- 
f  erien  wurden  im  Sommer  1894  im  Gewerbehause  (Ostra* Allee  18), 
1895  aber  bei  Miersch  in  Angermann's  ,  Hotel  gami"  (Pillnitzer- 
btraoöe  54)  abgehalten.  Von  den  ünterhaltungsabendeii  landen  im 
Vereinsjahre  1895/96  vier  in  einem  grösseren,  als  dem  Vortrags- 
saale des  Vereins  unter  Zutritt  von  Damen  statt  (veigl.  Seite  52, 
57,  64  und  65  dieses  Jahresberichts). 

Der  Hausbesitzer,  Herr  Obei-stlieutenant  z.  D.  Kopprasch^ 
steigerte  die  Miethe  Ton  jäbrUch  1100  Mark  auf  1800  Mark. 
Nach  Verhandlungen  durch  den  juristiaeben  Beistand  des  Vermns 
wurde  ein  fänigtthriger  Yertrag  von  1895  ab  über  eme  jährliche 
Ifiethe  von  1200  Mark  vereinbart. 

Die  Umordnung  der  Bibliothek  wurde  unter  Mitwirkung  von 
Herrn  Fischer,  Sekretär  der  k.  öffentlichen  Bibliothek,  fortgesetzt  und 
insbt  soDdere  die  stiftungsmilssig  gesondert  zu  haltr  iide  Bücher- 
sammlung von  Meinicke  sowie  die  Karten  fertig  gestellt.  Die  Kata- 
logisirung  der  letzteren  erfolgte  nach  einem  neuen,  in  der  k.  öffeut* 
liehen  Bibliothek  bewiLhrteu  Titelcopie-Schema,  das  Seite  71  abge- 
druckt sich  findet;  am  81.  MSiz  1896  waren  98  Wandkarten  und 
549  sonstige  Karten,  davon  viele  in  mehreren  BUtttem,  vorbanden. 

Der  Lesesirkel  des  Yereins  ging  am  1.  Juli  1895  in  den 
Betrieb  von  Herrn  H.  Bnidach,  (Wamatz  &  Lehmann)  vorm. 
Walter'sche  Hofbuchhandlung  (Schlossstrasse  32),  über. 

Die  Beleuchtung  der  VereinsrSume  wurde  durch  die  Be- 
schaffung von  drei  Gasglühlampen  der  Gesellschaft  .Helios*  weiter- 
hin verbessert 
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IIL  Mitglieder -Verzeiclinis& 


1.  YorstaniL 

1.  Vorsitzender:  Prof.  Dr.  S.  Buge. 

2.  Vorsitzender:  Oberst  6.  H.  von  Broizem. 

1.  Schriftführer:  Handelsscbulobcrlehrer  H.  Gebauer. 

2.  Schriftführer:  Lehror  A.  Peuckert. 

1.  Bibliothekar:  Obei-stabsai-zt  a,  D.  Dr.  C.  E.  Heibig. 

2.  Bibliothekar:  kgl.  Oberbibliothekar  P.  £.  Eichter. 

1.  Kassirer:  Privatns  Bernhard  HänseL 

2.  Kassirer:  PiiTataa  Emil  Böhme. 
Hanawart:  PriTatns  Bernhard  H&nseL 
Jnristucher  Beistand:  Beehtsanwalt  M.  Zwicker. 

Leitunir  der  Luterhaltungsabende* 

1.  VorsitBender:  Oberlehrer  Dr.  M.  Braess. 
Stellvertreter:  Hauptmann  U.  W.  v.  Schnbert 

2.  Voxsitsender:  Generalmajor  z.  D.  J.  A.  Fiedler. 
StellTertreter:  Dr.  0.  Gahnheim. 

8.  Vorsitzender:  Oberatlientenant  0.  Roaenmttller. 

Stellvertreter:  Dr.  M.  Lindemiiu. 
4.  Vorsitzender:  Prof.  Dr.  S.  Ru)7e. 

Schriftführer  für  die  Uuterhaituugsabende:  Xjehrer  A.  Peuckert. 

Jakmberielit«l«MolliiM« 

Prof.  Dr.  Buge,  Handelsschuloberlehrer  Gebauer,  Oberlehrer  Dr. 
Braess,  Generalmajor  z.  D.  Fiedler,  Oberstlieuteuanl  Rosen- 
müiler,  Oberstabsarzt  a.  D.  Dr.  Heibig,  Lehrer  Peuckert 

2.  OrdentUehe  MitgUeder« 

Die  aoBwirtigen  IGtelieder  ibd  mit  *  benichnei 

Prinz  Friedrich  August,  KönigL  Hoheit,  1891.    (Palais  am 

Taschenbersze). 

Abendroth,  Prole.s&or  Dr.  William,  Conrector  der  Kreuzschuie, 
186S.    (Schuorr-Stiasse  6,  IIL) 


Digitized  by  Google 


Oideatiiche  MiteUeder. 


73 


AiTensleben,  Oskar  v.,  Maler,  1866.    CKaitzer-Strasse  7,  p.) 
^flter,  Ludwig  £mil,  M%jor  a.  D.,  1883.  (Lüttiobau-Strasse  34,  U.) 
Anfsclilftger,  Philipp  Albert,  M%jor,  1892.  (Ainmon-StrasBe  5,  p.) 
Barth,  Felix,  Migor,  1887  (1892).   (Tfaeresien-StraBse  7,  II.) 
Bartbelp  Lndw.  Beruh*,  Priyatos,  1866«  (Bleaewitxer  Strasse  15,  II.) 
Beck,  C.  0.,  Piivatns,  1878.   (Elias-Plats  2,  m.) 
♦Behrisch,  C.  M.,  Oberregierungsrath,  1863  (1894).  (Nieder- 

luösiiitz  bei  Dresden,  West-Stxasse  14,  I.) 
Beyer,  Rudolph,  Kaufmann,  1888.    (Feld-Gasse  3,  IL) 
Beyer,  Dr.  med.  Tb.,  Ober&tabsarzt  a.  D.,   1863.  (Leubuitzer 

Strasse  8,  p.) 

^Bibliothek,  KömgL,  1888.   (Berlin-O.  2,  Plate  am  Opemhanse.) 
Bille,  Dr.  med.  Max,  Hofrath,  187$.   (AlbertrPlatz  8,  II.) 
Blejl,  Johami,  Yerlagsbachhftndler,  1886.  (Thiergarten-Strafise  6,  p.) 
Bode,  Dr.  med.  Theodor,  Oberstabsarzt  a.  D«,  1898.  (Schnorr^ 

Strasse  4,  I.) 

I>i-Lmti,  Eniil,  Privatus,  1886.    (Grosse  Plauensche  Strasse  32,  L) 
Bouch6,  J.  C,  Gaitendirector,  1891.  (Grosser  Garten,  Pavillon  D,  p.) 
firaess,  Dr.  pbil.  Martm,  Seminaroberlebrer,  1887.  (Bisobofs- 
Weg  19,  II.) 

BroLsem,  Georg  Hermann  v.,  Oberst  tmd  Chef  des  Genexalstabs, 
1879.    (Hain-Weg  2,  p.) 

Broisem,  Kommd  y.,  Sentier,  1880.   (Feld-Gasse  8,  p.) 

Bttttmana,  W.,  Oberlehrer,  1888.   (Strave-Strasse  20,  m.) 

Cshnheim,  Dr.  med.  O.,  Arzt^  1887.   (Bismarck-Platz  6,  U.) 

Cslberla,  Heinrich,  Rentier,  1890.    (Bürger-Wiese  8,  p.) 

Calberla,  Moritz,  Rentier,  1868.    (Bürger-Wiese  8,  I.) 

Crede,  Dr.  med.  Benno  Cecil,  Hofrath,  1895.  (Victoria-Strasse  21,  p.) 

Criegern,  Georg  v..  Major  und  Flügela^jutant,  1890.  (Königs- 
brücker Strasse  8,  I.) 

Gany,  Jean  Jaques,  Jäittmeister  a.  D.  d.  B.,  1888.  (Kuifürsten- 
Strasse  6,  p.) 

Dannenberg,  Dr.  med.  Oskar  Engen,  Aizt,  1898.  (Moritz-Str.  18,  II.) 
Oiller,  Dr.  jur.  William,  Geheimer  Bath,  1871.  (Sehnoxr-Str.  27,  H.) 
Dürrste!  n,  Fr.,  Kanfinann,  1880.  (Dippoldiswaldaer  Gasse  15,  H.) 
Ebert,  Dr.  pliil.  Robert,  Professor,  1863.  (Grosse  Plauensche 
Strasse  15,  p.) 

Echtermeyer,  E.  R.,  Privatus,  1876.    (G.-Alulf-Strasse  8,  p.) 
Engel,  Dr.  phiL  £n  Geh.  Kath,  1890,  (Serkowitz,  Amalieu-Str.  1.) 


Digitized  by  Google 


74 


Mitglieder  -  YenseidmiaB. 


Engert,  Hugo,  Hauptagent,  1889.    (Trompeter-Strasse  17,  IT.) 
£jl,  Hans  Carlo,   Premierlieatenant   im  Schäts6ii-Eeg>^  1896» 

(Fönterei-Strasse  27,  IL) 
Fseekenitaedt,  Felix,  Fremierlieiitoiiaat  der  Artillerie,  1896. 

(Qner-Allee  17,  I.) 
Fanst,  Dr.  med.  Jok  GotÜob,  Hofratb,  1B78.  Vietoria-Stanuae  6,  II.) 
Fiedler,  Jol.   A.,  Qeneialsugor  s.  P.,  1891.  (Knrittrsten- 

Strasse  16,  I.) 

Fiedler,  E.  Bruno,  Hauptmann,  1891.  (Kurfürstan-Strasse  40,  IL) 
Fleischer,  Dr.  pbil.  Emil,  Naturforscher,  1894.  (Wiedereiutntt) 

(Thiergarteu-Strasse  32,  p.) 
Fleisch  mann,  Friedrich,   CoUegien-Bath,   1891.  (Blochmami* 

Strasse  7,  L) 

Friedemann,  Hugo,  Oberlehrer,  1867.  (Reübahn-Sbasse  80,  IL) 
Friedrich,  Bernhard,  Eanfinami,  1877.  (Bloofamaim-Stxasse  12,  L) 
Friedrich,  Dr.  med.  Edmnnd,  Arzt,  1869.  (landen-Gaase  20,  I.) 

Friedrich,  Rieh.  Alexander,  Premierlieutenant,  1893.  (Berlin NW. 6, 

Schumann-Stiiisse  10,  p.) 
Fuchs,  F.  W.,  Hontier,  1883.    (Biochuiann-Strasse  12,  II.) 
Gadegast,  Erich,  Major  im  Generalcommando,  1895,  (L»öwen- 

Strasse  6,  II.) 

G&bler,  E.  A.,  Fabrikant,  1894.   (Freiberger  Platz  22,  p.) 
Gebauer,  E.H.,  Oberlehm  an  der  öffentlichen  HandelalehnaBtalti 

1870.   (Werder-Strasse  8,  m.) 
Gehe,  Hans  F.  A.  y.,  Hauptmann  im  Leibgrenadisr*Begiment)  1892. 

(Nord-Strasse  12,  p.) 
Gelbke,  Dr.  med.  Julius,  Arzt,  1895.     (Marien -Strasse  20,  II.) 
Genthe,  F.  Nidda,  Oberst  z.  D.,  1879.    (Glasewalilt  >?trasse  17,  p.) 
Gerlich,  Maxim.,  Major  a.  D.,  1895.    (Schnorr-Stras-f  o9,  T.) 
Gersdorff,  William  v  ,  Hauptmann,  1892.  (Wiedereintritt)  (Schiller* 

Strasse  48,  p.) 

Gödsche,  Eug.  F.,  Oberstlientenant  s.  D.,  1893.  (EUsen-Str.  73,  n.) 
Grftf,  Karl,  Ingenienr-Lieiitenant  a.  D.,  EonstTerlagshftndler,  1868. 

(Stephanien-Platz  8,  JL) 
Grftsse,  Hans  Björn,  Oonsnl,  1886.   (Stroye^Strasse  Ii,  II.) 

Grünberg,  Dr. phil. Woldem., Oberlehrer,  1894,  (ZdUner-Str.  10, IL) 

Gründler,  Dr.  med.  Johannes,   1890.    (Comenius-Strasse  31,  p.) 
Günther,  Dr.   med.   Rud.  Biedermann,  geheimer  Medicinalrath, 
Präsident  etc.,  1873.    (Holbein- Strasse  20,  p.) 
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OntUeitf       Hauptmann  a.  D.,  1890.    (Baatzner  Strasse  68,  p.) 

Hftnel,  Dr.  med.  Friedrich,  Aivt,  1896,  (Baniuier  Strasse  27,  IL) 

Hinsel,  Bernhard,  PrivatiiB,  1867.   (Eliae-Strasae  6,  p.) 

Hlssel,  Georg,  Kaufinami,  1878.   (FraakliD-Straase  22,  IL) 

Htntzsche,  Dr.  med.  et  phiL  J.  Sohnl-Ant  etc.,  i Mitbegründer 
des  Vereins),  1868.    (Amalien-Strasse  9,  III.) 

Hassel,  Dr.  phil.  Faul,  Geh.  Eegieningsrath,  Director  des  Haupt- 
Staatsarchivs,  1882.    (Ferdinand-Strasse  21,  I.) 

Haugk,  Arthur  t.,  Major  z.  D.,  1894.    (Holbein-Strasse  18,  IT). 

Hangk,  Martin  v.,  Hanptmami  t,  D.,  1892.  (Albrecht- 
Strasse  1,  IL) 

He  Oker,  Georg,  Frivatos,  1874.  (OberiOssaitz,  Josephinen* 
Strasse  14  K.) 

Heeker,  Dr.  med.  G.  A.,  Arzt,  1896.    (Trompeter-Strasse  9,  IL) 
Hefeltnann,  F.,  Fabrikbesitzer,  187B.    (Liebig-Strasse  9,  1.) 
flelbig,  Br.  med.  C.  E.,  Oberstabsarzt  a.  D.,  1872.  i^Kaulbach- 
Strasse  19,  II.) 

fleller,  Dr.  phil.  0.  Mn.  J.,  Onstos  am  Zoologischen  Museum,  1890. 

(Franklin-Strasse  22,  III.) 
Henkel,  Dr.  phiL  Burkhard,  Qymnasial-Oberlehrer,  1896.  (Sedan- 

Strasse  4,  n.) 

Herrmann,  Gurt,  Kanfinann,  1887.   (Winckehnann-Stcasse  5,  L) 
Hesse,  Gk>ttwalt  Lodw.,  Kaufmann,  Bayrischer  Generalconaol, 
1868.    (Marien-Strasse  17,  p.) 

Hetzer,  Gerhard,  Privatus,  1882.    (Nord-Strasse  7,  p.) 

Heygendorff,  Alfred  v.,  Major  z.  D.  und  Bezii'ks-Offizier,  1895. 
(München,  Akademie-Strasse  23,  II.) 

Heymann,  Dr.  med.  J.  M.,  Oberstabsarzt,  1886.  (Wiederauf- 
nahme.)   (Baut^ner  Strasse  8,  p.) 

Hoch,  Matthias,  Hauptmann  im  Leibgrenadier-Regiment,  1896. 
(SehiUer-Strasse  16,  n.) 

*Hoffmann-Lineke,  Maz,  Gemeinde-Vorstand,  1890.  (Serkowits, 
Dresdner  Strasse  14.) 

Holberg,  Emst,  Rentier,  1875.    (Wiener  Strasse  34,  I.) 

Hollstein,  Adolf,  Chaussee-Inspektor  a.  D.,  Stadtiaib,  1874. 
(Neue  Gasse  21,  II.) 

Holst,  Herrn.,  Kunsthändler,  1892.    (Prager  Strasse  13,  p.) 

Hoppe,  Otto,  Kaufmann  und  Handelsrichter,  1878.  (Zelle'sche 
Strasse  46,  p.) 
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Htlbel)  Moritz  v.,  Generalm^or  2.  D.,  1895.  (Grosse  Kloster- 
Gasse  12,  I.) 

Huhie,  Alwin,  Buchhändler,  1873.    (Elias-Strasse  19,  UI.) 
Hmnmitzsch,    £.  Modestus,   Lehrer,    1891.  (Wittenborger 
8traflfle  51,  p.) 

Hnpfer^  Dr.  phü.  Faul,  Handelsschnllehrer,  1895.  (Lothringer 
Strasse  4,  HL) 

JUing,  Dr.  phil.  Emil,  Gymnasial-Oberlehrer,  1896.  (Elias- 
Platz  4,  n.) 

J olles,  ihixirniliaii,  Ingenieur,  1875.    (Lindenau-Strasse  9,  I.) 
Käbitzsch,  Adolt,  Kentier,  1866.    (Pirnaische  Strasse  1,  III.) 
Kahle,  Georg  A.,  Bankdirector,  1895.    (Zeile'sche  Strasse  30,  I.) 
Kalkowsky,  Dr.phü.Emst^ Professor,  1894.  (Ühland-Strasse  23,11.) 
Kaufmann,  Benno     ObersUientenantimScbützen-Regimenti  1Ö94. 

(SchiUer-Strasse  16,  p.) 
Kayser,  E.  B.,  Rentier,  1875.   (Stall*Strasse  1,  I) 
Kiesenwetter,  £.  Hugo  Benno  y.,  Hauptmann,  1893.  (BisehoBi- 

Weg  26,  I.) 

Knappe  v.   Knappstiidt,   Gustav  Moritz,  Oberappellationsrath 

a.  I).,  188  L    (Victoria-Strasse  -i,  II.) 
Rockel,  Franz  W.,  Geh.  Schnlratb,  1889.  (Berliner  Strasse  48,  I.) 
Kopprasch,  Alfred  Wilh.,  ObersÜieuteuant  z.  D.,  1883.  (Löwen- 

Strasse  6,  I.) 

Korn,  Dr.  med.  Ludwig,  Arzt,  1896«   (Weisse  Gasse  l,  II.) 
Kramsta,   Bichard,   BittergutshesitEer,    1870.  (Winckelnumn- 
Strasse  29,  L) 

Krauss,  <3u8t.  Herrn.  Osh.,  (}enerslmigor  s.  D.,  1888.  (Schiller* 

Strasse  12,  p.) 

Lampert,  Heinrich  Dietrich,  Rentier,  1894.  (Schweizer-Strasse  23, p.) 

Langer,  Dr.  med.  Paul  Immamrpl,  Stabsarzt,  1889.  (Wieder- 
eintritt.)   (Weintrauben-btrasse  11,  II.) 

Larrass,  J.  Anton,  Generallieutenant  z.  D.,  1888,  z.  Z.  auf  Belsen. 

Lauterbach,  Camülo,  Oberst  z.  D.,  1884.    (Hohe  Strasse  11,  L) 

Lehmann,  F.  G.,  Hofbachhandler,  1892.   (Schloss-Strasse  82,  p.) 

Lehmann,  Dakar,  Kaufmann,  1875.   (Blücher^Strasse  6,  p.) 

Leo,  Dr.  med.  Bob.  Bich.,  Gfeneralant  a.  D.,  1887.  @5llner> 
Strasse  16.  I.) 

Lesky,  W.,  Holrutli  und  Rechtsanwalt,  1863.  (Yictoria-Str.  7,  I.) 
Lincke,  Dr.  phil.  Arth.  Alex.,  1881.    (Berg-btrasse  5,  L) 
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Lindeman,  Dr.  phil.  Moritz,  Schriftsteller,  1895,  corxesp.  Mit- 
glied 1878.   (Schnonr-Strasse  62,  II.) 
Lippe-Biesterfeld-Weisseofeld,       Graf  und  edler  Herr  tax, 

Premierlieatenaiit  im  Gardereiter 'Regiment^  1895.  (Fr.- 

G«OTg^AUee,  Cai-Nr.  11,  p.,  Stabe  118.) 
Lvboldt,  Br.  phil.  Walter,  FabrilrbesitBer,  1895.  (KSnig^Str.  1,  U.) 
Luckner,  Felix  Graf,  Kammerherr,  1890.  (Altfranken.) 
*Lübbert,  Dr.  med.  F.  Ant.,  Stabsarzt  z.  D.  und  Frivatdocent, 

1888.    (Breslau,  Kronprinzen-Strasse  72,  I.) 
Mftder,  Dr.  phiL,  Bittergutsbesitzer,  1894.  (Lindenau-Strasse  2,  p.) 
Haennel,  Dr.  med.  Otto,  Arzt,  1868.    (Sidonipn-Strasse  21,  p.) 
Manasa witsch,  Samuel  Mofles,  Prrratns,  1882.  (Beicha-Str.  20, 1.) 
Mandelsloh,  A.  Ghw^  Hauptmann  beim  Sehüinn-Beg.,  1892. 

(KOnigabracker-Strasfle  68,  I.) 
Mangoldt,  Dr.  med.  F.  t.,  Stabsarzt  d.  R.,  1892  (YictoriarStr.  22,  II.) 
Martin,  Moritz,  Oberlehrer,  1888.    (Polier-Strasse  12,  II.) 
Martini,  Edgar,  Secoiidelieutenant  im  Schützen- Regiment,  1895. 

(Alaun-Platz  Kat.-Nr.  24,  I,  Stube  128.) 
Martini,  Dr.  med.  Jul.  0.,  Hofrath,  1873.   (J.-Georgen -Allee  7,  II.) 
Me inert,  Dr.  jur.  Eugen,  B«ferendar,  1895.    (Moltke-Flatz  3,  I.) 
Meinert,  Dr.  med.  Erich,  Alst,  1874.   (Sidonieu-Straese  28,  p.) 
Heinhold,  Walter,  Hofbnchdmcker,  1880.  (Zimsendorf-Strasse  29, p.) 
Meisel,  Walter,  Mi^or  nnd  Eisenbahnoommiasar,  1888.  (Berlin  W.  62, 

WU^berg-Plaiz  2,  p.) 
Meyer,   Dr.  med.  A.  B.,  Hofrath,  Director  des  Zoologischen 

Museums,  1875.    (Linden-Gasse  24,  II.) 
Meyer,  J.  H.,  Kaufmann, -1864.    (Züllner-Strasse  15,  III.) 
Mevbel,  Karl,  Kaufmann,  1886.    fZwickauer  Strasse  12,  p.) 
Mieze,  Karl,  Fabrikant,  1Ö90.  (Wiener  Strasse  39,  p.) 
Miltitz,  Alfred  Frhr.  y.,  Kammerherr,  1887.    (Siebeneiohen  bei 

Meissen.) 

Mfthlmann,  Oberförster,  1895.  (LosohwiisE,  Badeberger  Strasse  885, 
Fischhans.) 

Müller,  Dr.  med.  Bmno,  Oberstabsarzt,  1884.  (Badeberger 

Strasse  8,  I.) 

Müller,  Clemens,   Commtrzienrath   (Mitbegründer  des  Vereins), 

1863.    (Hulzhofgasse  12,  p.) 
Müller,  Ferdinand,  mexikanischer  Viceconsul,  1886.  (Katharinen' 

Stiiisse  6,  p.) 
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Munkel,  Ad.,  Oberamtsrichter,  1863.    (Wiener  Strasse  45,  L) 

Jiaumann,  Dr.  phil.  L.,  i  ubnkbesitzer,  lb77.  (Plauen  bei  Dresden, 
Chemnitzer  Strasse  1,  I.) 

NoBtitz-Drzewiecki,  H.  F.  t.,  Generallientenant  z.  1873. 
(Xeu-Gruna,  Scaria- Strasse  10,  p.) 

Otto,  £d.,  Biitt«giitftbe»itaEer,  1868.  (Naundorf  bei  Dippoldiswalde.) 

Pft ssler,  Johannes,  BnchdnickereibeBitaEer,  1888.  (Grosse  Kloster- 
Gasse  6,  p.) 

Pestel,  F.,  Kanzleirath,  1882.   (Sedan-Stcasse  16,  p.) 

Petermann,  Dr.  phil.  L.  Theodor,  Director  der  Gehe*Stiftung  und 

Mmibtenalbtikretär  a.  i).,  1863.    (Seidiiitzei-  l'iaLz  3,  UX.) 
Peuckert,  Adolf,  Lehrer,  1871.    (Soiler  Gasse  2,  IL) 
Pflngk,  W.  C.  Ludwig  von,  Hauptmann,  1893.  (Kurfürsten- 

Strasse  85,  p.) 

Platen  zu  Hallermund,  Julius  Christian  Graf,  Premier-Lieutenant 

im  Scfaüteen-Regiment,  1896.   (Föntem-Strasse  19,  p.) 
Plettner,  Dr.  med.  Ladwig,  Axzti  1895.   (Präger  Strasse  80,  IL) 
Pollatz,  Bild.,  Director  einer  MüitttrrorhereltQngs-Aiistaltt  1874. 

(tfamehner-Strasse  3,  p.) 
Posse,  Dr.  phil.  0.,  liegierungsrath,  1880.   (Striesener  Platz  10,  L) 
Preiss,  Julius,  Particulier,  1882.    (Reichs-Btrasse  30,  II.) 
Bau,  Dr.  med.  Eichard,  Stabsarzt  der  Beserve,  1886.  (Schweiber 
Strasse  17,  p.) 

Boitzen  st  ein,  W.  C.  Frhr.  von,  Ho^arschall,  M%jor  z.  D.,  1878. 

(Tasohenberg,  Kat.-Nr.  7S6,  I.) 
Benner,  Adolph,  Kanftnann,  1866.   (Badeberger  Strasse  19,  p.) 
Bex,  Caspar  Gia^  Eammeriierr,  1876*  (Prager  Strasse  17^  L) 
Bex,  Victor  Graf,  Premier-Lieutenant  im  Gardeveiter-Begt,  1890. 

Pr.- Georg -Allee,  Kat.-N.  11,  p.,  Stube  184.) 
Kejher,    H.    von,    iiaiipiiiianii   im   Schützen  -  llegiment,  1896. 

(Fürsterei-Strasse  21,  II.) 
Kichter,  F.  Ü.,  Kaufmann,  1875.    (Ühsen-Stracse  16,  p.) 
Ei  cht  er,  Paul  Emil,  Oberbibliothekar  an  der  k.  öienÜichen  Biblio* 

thek,  1888.    (Ritter-Strasse  10,  IH.) 
Bichter,  Philipp,  Pmatos,  1888.   (Lindenaa-Strssse  18,  XL) 
Bitter,  Dr.  med.  Emil,  Arzt,  1877, 1894.  (Walporgis-Straase  4»  II.) 
Boder,  Dr.  Carl,  Handelsschullehrer,  1892.  (HsaptBtnttse  24,  II.) 
BOnisoh,  Albert,  Kaufioauum,  1878.  '  (Theresien-Stnsse  4,  L) 
Bö&isch,  Hermann,  Kaufmann,  1878.    (Wall-Güsschen  1,  I.) 
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Rötzschke,  Celestm,  Rentier,  1879.    (Pirnaische  Strasse  69,  p.) 

Hosen berg,  Dr.  phil-  C.  Emil,  £isenbalmdu'6ctor  a.  1889. 
(Liudenau-Flatz  1,  p.) 

BoienmUller,  0,  OberstUeatenant,  1887.  (Ktoigsbrüekar 
Stnue  59,  n.) 

Bofisberg,  Gnrt^  BuckhSndler,  1894.  (TauberlnMho&heiin.) 

Both,  Our),  Kandfaxfoin,  1880.   (Pimalsohe  Stmae  71,  I.) 

Biig9»  Dr.  phil.  Sophus,  Professor  am  Polyieehmkum,  (Mit- 
begründer des  Vereins),  1868.   (Cirkus-Strasse  29,  III.) 

Saiiiu  uiui  LichLeiiitu,  HeiTnaiHi  Fifiherr  von,  Kittmeister  im 
Generalstabp.  1896.    (Lihvpn- Strasse  7  und  9,  I.) 

Salza  und  Lichtenau,  Hennann  Fruiherr  von,  Präsident  der  Ober- 
rechnongskammer,  1896,    (Grosse  Kloster-Gasse  12,  p.) 

Scbeibner,  F.  P.  v.,  Oberst  z.  D.,  1888.  (Blasewits,  Eich- 
StrasM  6  p.) 

dcbelier,  Paul,  portngiesisoher  CodboI,  1890.  (Sebülar^trasse  18,  p.) 
8fihilliAg,  Dr.  phü.  Oikar,  Oberlehrer,  1892.  (Wachsbleieh* 
Gasse  45,  1) 

Schirm,  Cand.  phil.  Friedr.,  Oberlehrer,  1891  (Wiederaufnahme). 
(Pillnitzer  Strasse  64,  m.) 

8cbliebeD,  Herrn.  Ludw.  von,  Obei-st  z.  D.,  1886  (Wieder- 
aufnahme).   (Kadebeul,  Georg*8trasse  120,  p.) 

8cJilieben,  G.  Egon  v.,  Hauptmann  im  2«  Grenadier-Begt,  1890. 
(ZUtauer  Strasse  81,  p.) 

8ehlftter,  Franz,  ganftnAnn,  1875.   (Scheffel-Strassa  2,  IL) 

Sclimid,  Dr.  jnr.  Carl,  Privatas,  1881.  (Blasewits,  Forsthans- 
Stiaase  8,  p.) 

Schmidt,  Adolf,  Privatu«,  1878.    (Wintergarten-Strasse  28,  p.) 

Schmidt,  Dr.  M.,  Oberlehrer,   1891.     (L.-llichter- Strasse  5,  II.) 
Schmidt,  Oskar,  KiLutmann,  1875.    (Wiener  Strasse  45,  I.) 
Schmidt,    Woldemar,    Fabrikant,    1886.     (Grosse  Meissner 
Strasse  14,  p.) 

Schmorl,  Dr.  med.  Christian,  AiTit,  1896.    (Falken-Brücke  4,  II.) 
Sckneidor,  Dr.  phil  Oskar,  Profsssor,  1870.   (Blasewüz,  SOd- 
Stnyne  5,  p.) 

Schöpf,  Ad.,  Diraetor  des  Zoologisdien  Gartens,  1891«  (Thier» 
garten-Strsese  1,  Winterbans  L) 

Schubert,  Rnd.  W.  v.,  Hauptmann  im  Schützen -Regiment,  1885 

(Wiederaufnahme).    (Künig-Strasse  19,  p) 
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Sciiubert,    Erich   Fürchtegott,   Eisenhändier ,    1895.  (Falken* 
Strasse  14,  IT  ) 

Schulze,  Jul.  Ferd.,  Apotheker,  1886.    (Liebig-Stiasse  2,  I.) 

Schamann,  Gustav  Ad.,  Architekt,  1887.  (Lüttichau- Strasse  16,  p.) 

Schanke»  Dr.  phil.  Huldreicb,  Seminaroberlehrer,  1877«  (Bkae- 
witSf  Waldpark*Stra86e  2,  p.) 

Schnrig,  Dr.  med.  Fritz,  Hofrsth,  1868.    (J.-Georg.-Alke  16,  I.) 

*Scli!irtz,  Dr.  med.  Heinrieb,  Arzt,  1894.    (Losehvits,  J^UnitBer 
Strasse  284  e,  p.) 

Seckendorff-Gudent,  F.  Prhr.  v.,  Intendantur -Assessor,  1895 
(Bautzner  Strasse  45,  U.) 

Seifert,  Dr.  med.  PatiK  Arzt,  1894.  (Christian-Strasse  8,  I.) 

Öeyiert,  Hugo,  Oberstlieutenant  im  Fionier-Bat,  1891.  (Kur- 
fürsten-Strasse  16,  p.) 

Seyler,  Gurt     Bechtsanwalt  und  Notar,  1867.  (Beichs-Str.  12, lU.) 

Sonza,  Dr.  med.  Antonio  Veiga  de;  Arzt,  1894.  (Beichs-Str.  4,  IL) 

Spies,  Julius  Bobert,  Gommendenrstli,  1876.  (Ooethe-Struse  7,p.) 

Stiicker,  Heimr.,  Pxiratiis,  1892.   (Zelle'sche  Strasse  4,  p.) 

Stephan! ,  H.  Th.,  HHftriehter,  1895.    (Bantzner  Strasse  79,  II.) 

*Stephany,   G.  v.,  1869  (Wiedel auliiahme  1888),  (Kötzschen- 
broda, Schützen-Strasse  10,  p.) 

*Stölzner.  Gustav,  Kaufmann,  1892.  (Wiederaofiiahme).  (Blase- 
witz,  Waldpark-Strasse  10,  p.) 

Stranss,  F.  A.  K  ,  Hauptmann  im  SobüiasMi-Begt,  1891.  (Schiller- 
Strasse  58,  IL) 

Stroye,  Dr.  phil.  GostnT  Ad.,  IfineFslwassei&bnkant,  1896. 

(Stmye-Strasse  8,  p.) 
Stübel,  Dr.  phil.  Monis  Alphons,  Geolog,  1868.  (Feld-Gasse  19, 1) 
Stttrenbnrg,  Professor  Dr.  phil.  Heinrich  Alb.,  Bector  der  Ersus- 

schule,  1889.    (Georg-Platz  6,  II.) 
Snffert,  Emst,  Consul  a.  D.,  1881.    (J.-Georgen-Allee  27,  II.) 
Teich  mann,  Balduin,  Major  a.  D.,  1896.    (Wiener  Strasse  26,  p.) 
1  eicnmann.  Hugo  M.,  Kaufmann  1877.   (Ostbahn-Strasse  8,  ÜI.) 
Thenius,  Benjamin,  Hauptredact.,  1881.   (Oberer  Kreuzweg  6,  IL) 
Thieme,  Bobert,  Kanfmann,  1880,   (Pestalozzl-Strasse  5,  p.) 
Thonner,  Franz,  Friyatos,  1896.   (Uhland-Strasse  9,  IL) 
Tiedemann,  Benno     Oberst  s.  D.,  1890,  (ISnzendorfStr.  47,  p.) 
Tschammer  nnd  Osten,  Hans  0.  Frhr.  t.,  Hauptmann  im  Laib- 

Grenadier-Begt.,  1885.   (Radeberger  Strasse  1,  n.) 
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Tärpe,  Alvrin,  Handelsrichter,  (Marien-j:>ü-asse  16,  n.) 

Ullrich,  Johannes,  Hauptmann  z.  D.    (Bautzner  Strasse  54,1.) 
Urbach,  Dr.  phil.  Theodor,  Professor,  1873.  (Kleine  Planeosehe 
Gm  47,  n.) 

TolUack,  Edmund,  Kaufmann,  1878.   (Sidoniea-SixasBe  8,  p.) 
Yo88,  Geoig»  Privatn«,  1891.   (Helanehthon*Stra8Be  20,  p.) 

Wagner,  Moritz  Max,  Oberst  z.  D.,  1898.   (Stolpener  Strasse  1,  p.) 
Wahle,  Curt,  Hauplnianu  im  Leib-Grenadier-llegt.,  1895.  (Nord- 
Strasse  10,  L) 

Weber,  Emil  Moritz,  Ober-Haurath  und  Wasserbaudireotor,  1875. 

(Leipziger  Strasse  1,  II.) 
Weber,  Emst  y.,  Rittergntsbes.,  1863.    (Zeughaus- Strasse  1,  L) 
Wandler,  Joh.,  Baomeister,  1886.  (J.-Georgen-AUee  81,  IL) 
Wen  dt,  Badolf,  Ftemier-Lieiiteiiant  der  Feld-Artillecie,  1896 

(Baatsner  Strasse  86,  p.) 
Wermuth,  Oeorg,  Major  im  Divisionstab,  1894.  (Wiedereintritt) 

(Radeberger  Strasse  15,  p.) 
Werner,    Alexander,    Verlagsbuchhändler ,     lbü3.  (Blasewitz, 

F.- August- Strasse  8.  p.) 
Wickede,  Theodor  v.,  Rentier,  1887.    (Terrassen-Ufer  25,  L) 
Wiehe,  Dr.  med.  Alfvf  d,  Arzt,  1896.    (Struve-Strasse  7,  I.) 
Wilhelm,   Dr.  med.  Fxsna  Oswald,   Arzt,   1896.  (Beioker 

Stesse  9,  p.) 

Wilke,  Dr.  med.  Alexander,  Stabsarzti  1896.  (Wiedereintritt.) 

(Tieck-Strasse  19,  III.) 
Wilkens,  Ludw.,  Premier- Lieutenant  a.  D.,  1884.  (Leipaiger 

Strasse  4,  p.) 

^Wissel,  von,  Laudwirth,  1895.   (Erfurt  und  Blasewitz,  Prohliser 
Strasse  14,  p.) 

Würzburger,  Dr.  phil.  n.  sc.  pol.  Eugen,  Director  des  Städtischen 

Statistischen  Amts,  1890.    (Holbein- Strasse  40,  I.) 
Zeidler,  Dr.  phil.  Alexander,  Institntsdireetor,  1875.  (Seidnitser 

Strasse  9,  L) 

Zeising,  Bob.  Wilh.,  Beehtsanwalt  beim  Land-  und  Amts-Gerichte, 
1887.    (Amalien-Strasse  9,  I.) 

*Zemmricli,  Dr.  phil.  J.,  Realschullehrer,  1898.     (Plauen  im 
Vogtlande.) 

Zeschau,  H.  Leop.  von,  GenerallieutenaBi  und  Stadtcommaadant, 
1894.    (Grosse  Kloster-Gasse  4,  I.) 
ü.  iakrMbwielit  6 
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Zieger,  Bruno,  iiuudelsscbuUehrer,  1894.    (Eeichs-Strasse  13,  HL) 
Zimmermann,   Dr.  med.  ¥,  A.   W.,  Arzt,  1896.  (Bautzner 
btraasse  27,  II.) 

Zwaan,  Jacobns  de,  Ingemear,  1881.  (Blasewits,  Nanmami- 
Strasse  11,  p.) 

Zwackh-Holshansen,  Philipp  tob,  Hanptmaim  im  Loib-Gmiadiar- 

Begiment,  1894.   (If.-Liither-StrasM  10,  IL) 
Zwicker,  Max,  BeohtBanwalt  und  Notar,  1868.  (Qeoig-PIate  15,  m.) 

8.  Ehremnltglieder. 

Bastian,  Dr.  phil.  Adolf,  Professor  und  Geheimer  Regierungsrath 

zu  Berlin,  SW.  46,  Hafen-Platz  4,  p.  (1868). 
Büchner,  Dr.  med.  Mux,  Vorstand  des  ethnologischen  Muaeomfl 

za  Mfinchen,  Karl-Straase  54a,  IL  (1882). 
Harri 880,  Henry,  Avoeat  &  la  oonr  snpvftme  za  Poris,  me  Oamba- 

ekh»  80  (1887). 
Helmert,  Dr.  B.,  Professor  eto.  und  Director  des  -  geodätischen 

Institats  zu  Potsdam,  Telegraphenberg  (1888). 
Holnb,  Dr.  Emil,  zu  Wien  II,  Prater-Ausstellnngsgebäude  (1881). 
Kanitz,  F.,  Curator  zu  Wien  I.  Eschenbach-Gasse  9  (1872). 
Kiepert,  Dr.  phil.  Heinrich,  Frotessor  an  der  Universität  zu 

Berlin,  SW.  68,  Lindenstrasse  11,  p.  (1865). 
Kinderen,  T.  H.  der,  Haag  (lange  Vorhoui  42). 
Kirchhoff,  Dr*  Alfred,  Professor  an  der  Uniyersitftt  zu  Halle 

a.  d.  Saale,  Giebichenstein,  Seydlitz>8trasse  16,  p.  (1888). 
Lehmann,  Ih.  Biofaanl,  Professor  zu  Münster  in  Westfolen  (1888). 
Lenz,  Dr.  Oscar,  Professor  za  Prag,  Wdnberge,  SladkOTsI^- 

Gasse  8  (1881). 

Markham,  Clements  It,  Esqu.,  Voi-sitzender  der  geograph.  Ge- 
sellschaft zu  London,  SW.  21,  Eccleston-S(}uare  (1880). 

Meyer,  iJv.  jur.  Hans,  zu  Leipzig-R.,  Tiiubcheii-Weg  17  (1891). 

Mohn,  Dr.  H.,  Professor  und  Vorstand  der  meteorologischen  An- 
stalt zu  Christianla  (1881). 

Nansen,  Dr.  Frid^o^  zu  Ghristiania,  z.  Z.  anf  Belsen  (1891). 

Nares,  Sir  George,  Admiral  zu  Snrbiton  bei  London,  28  8t. 
Phifipps  Boad  (1881). 

Nenmayer,  Dr.  pblL  Georg,  wirklicher  Geheimer  Bafli  and 
Director  der  deatschen  Seewarte  za  Hsmboxg,  Stint&ng 
(1875). 
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Norden skjöld,  Dr.  A.        Freiherr  von,  Frolassor  zu  Stock* 

holxn,  n.  Drottaunggatan  94,  II.  (1878). 
Payer,  Dr.  Julius  von,  k.  k.  Obedeatauit  a.  D.  ea  Wien  m, 

Beohaid-GasM  SM  (1875). 
Powell,  J.  W.,  Vorstand  der  geologischen  LandessnfaahTne  za 

WasUngton  D.  C.  (1885). 
Bedde,  Dr.  Gustay,  wirklicher  Staatsratb,  Vorstand  des  natnr* 

historischen  Museums  zu  TifUs  (1866). 
Batzel,  Dr.  Friedr.,  Professor  nn   ler  Universität  zu  Leipzig, 

Beethoven-Strasse  8,  I.  (I888j. 
Eicbthofen,  Dr.  F.  Freiherr  von,  Professor  an  der  Universität 

zu  Berlin,  W.  62,  Kurfursten-Straaee  117,  lU.  (1874). 
Biedel,  Dr.  J.  0.  F.,  Besideat  s'Gxavenhage^  Olireohtsfzaai  140 

(1888), 

Sehleinits,  Georg  Freiherr  von,  Yice-Admaral  s.  D.  in  Villa 
Hohenborn  bei  Lttgde  im  Kreise  Höxter  (1885). 

Schweinfurth,  Dr.  0.,  Professor  zu  iieiiin,  W.  57,  Potsdamer 

Strasse  75a,  I.  (1871). 
Stanley,  Henry  M.,  I.ondon  (1878). 

Vamb^rj,  Armin,  Protessor  an  der  Universität  zu  Budapest  IV, 

Ferencz-Jözsef-rakpart  19  (1869). 
Vitien  de  Saint-Martin,  zu  Versailles,  7  me  de  la  knblioth^oe 

(1865). 

Wallace,  Alfred  Bossel,  (1877). 

Wiss  mann,  Hermann  Yon,  H^^o^  zu  Berlin  (1882)* 

Woermann,  Adolph,  Rheder  zu  Hamburg,  neue  Babenstrasse  17 

(1885). 

L  Correspondirende  Mitglieder. 

Abeudroth,  Dr.  phii.  Uobert,  Gustos  an  der  Uuiversitiits-Bibliothek 

zu  Leipzig,  Brandyorwerkstrasse  38,  n.  (1868). 
Andree,  Dr.  Bichard,  Herausgeber  des  «Globus*  zu  Bravnschweig, 

FUleisleber  Thorpromenade  18  (1866). 
Beek-Bernard,  Charles,  zu  Lausanne  (1866). 
Beekler,  Dr.  med.  Hermann,  Axst  zn  Fischen  im  Bezirksamt 

Sonthofen  (1868). 
Blylt,  A.,  Professor  zu  Chnstiania  (1889). 
Boilat,  Abbe,  Mitglied  der  Acad^mie  eta,  zu  iNaotouillet,  Seine 

et  Manie  (1871). 

6* 
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Mitglieder-\  erzeichmss. 


Cora,  Professor  Guido,  Vorstand  der  Anstalt  für  Erdkunde  zu 
Turin,  74  corso  Vittorio  Emanuele  (1874). 

Cordeiro,  Luciano,  Professor  zu  Lissabon  (1875). 

Danckelmann,  Dr.  phil.  A.  Freiherr  von^  Professor  und  Schrift- 
föhrer  der  Berliner  Gesellschaft  für  Urdkonde,  m  Ohar- 
lotteobnigrWestend,  Ulmen* Allee  22  (1891). 

Darbishiref  B.  Kartograph  der  r.  geographieal  society,  za 
London  W.  0.  1,  Sayüe  Row  (1896). 

Dubrowine,  N.,  zu  Sanct  Petersburg,  Znamenskaja  35  (1890). 

Ernst,  Dr.  A-,  zu  Canicas  (1871). 

Günther,  Dr.  Sigmund,  Professor  zuMüncheu,  Akademie-Ötr.  5,  HL 
(1882). 

Hahn,  Dr.  phil.  Theophilus,  in  Stellenbosch,  Cape-Colonie  (1868). 
Hazelius,  Dr.  Arthur»  Vorstand  des  nordischen  Museams  zu 

Stockholm,  Drottninggatan  79  (1888). 
Herz,  Otto,  za  Sanct  Petersburg,  Palaia  Nicolai  IkfichaiSlo witsch, 

(1891). 

Hettner,  I>r.  phil.  Alfred,  Flrofessor  zu  Leipzig,  Wiesen-Str.  10,  L 

(1891). 

Hirth,  Dr.  Friedrich,  Professor  und  Commissioner  of  costums  a.D. 

zu  München,  Heinrich-Strasbü  4  (1882). 
H  oft  mann,  Dr.  med.  Walther,  zu  Washington  D.  C,  Bureau  of 

Ethnology  (1880). 
Hübnert  Georg,  Naturforscher  in.Biesa  (1896). 
Hagues,  Dr.  Luigi,  Professor  an  der  technischen  Anstalt  za  Oasale 

Monfemto  (1894). 
Kersten,  Br.  phil.  0.»  sn  Berlin,  NW.  62,  Alt-Moabit  188,  DI. 

(1866). 

K refft,  Dr.  Gerhard,  Gustos  des  Thiergai-t^ns  zu  iSiduey  (1872). 

Krokow,  Carl  Graf  von  Wickerode,  Lindenau-Strasse  9,  IL  (1863). 

Le  Jolis,  Dr.  AuguiSle,  zu  Cherbourg  (1877). 

Lels,  Jan,  zu  Alblasserdam  bei  Dordiecht  (1871). 

M 0  u c h e z,  Contre-Admiral,  directenr  de PObservatoire,  Paris  (1868). 

Müller,  Dr.  Ferdinand  Baron  von,  Director  des  botanischen 

Gartens  zu  Melbourne  (1872). 
Naumann,  Dr.  phiL  Edmund,  Docent  zu  Mfinohen,  Tfirken* 

Strasse  96,  m.  (1887). 
Obst,  Dr.  med.  Bernhard  Hermtan,  Director  des  Museums  für 

Völkerkunde  zu  Leipzig,  Süd-Strasse  11,  II.  (1868). 
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Philipp i,  Dr.  R.  A.,  Professor  zu  Santiago  de  Chile  (1871). 
PoUkowsky,  Dr.  Hellmatb,  in  Berlin,  KW.  21,  Lübecker 

StnsM  6,  L  (1878). 
Bibbe,  Carl,  Natntfoischer  in  Kenpommem  (1894). 
Bicbard,  L^onee,  za  Bordeaux  (1875). 
BoiiBselet,  Louis,  zu  Paris  (1895). 

Buge,  Dr.  med.  Reinhold,  Marine-Stabsarzt,  zu  Berlin,  NW.  52, 

Caivm-btruSät;  8,  I.  (1S9l!j. 
finge,  Dr.  phiL  Walther  Theodor,  Gjmuasialoberlehrer  zu  Leipzig, 

Elster-Strasse  61,  III.  (1892). 
Schmidt,  Dr.  phil.  Julius,  Director  des  Museums  der  Proyinz 

Sachsen,  zn  Halle  an  der  Saale,  Hackebom-Str.  8, 1.  (1875). 
SchnU,  Aleiz.  Ton,  frirklicher  StaatsmÜh  sa  Sanet  Petersbnig, 

Ligoroka,  Haus  Baron-Eriedrioh,  Quartier  16/2  (1876). 
Standinger,  Paul,  zu  Berlin,  W.  80,  Nollendorfer^trasse  88,  p. 

(1889). 

Titzenthaler,  Franz,  Hofphotograph  zu  Oldenburg,  Theater- 
Wall  15  (1892). 

üribe  Angel,  Manuel,  zu  Meddelin  in  Columbia  (1885). 

Wheeler,  Georg,  Capt.  Corps  ot  Engineers,  U.  S.  A.,  zu  Washington 
D.  a,  12  Lafajette-Square  (1881). 


Der  Bestand  am  10.  Juli  betrug  246  ordentliche,  32  Ehren- 

and  43  correspoadireiide  Mitglieder.  —  Wechsel  der  Wohuung, 
Berichtigung  und  dergl.  bittet  man  dem  l.  SihriMührer  mitzu- 
theilen  oder  im  Vereinsraume  (kleine  Brüder-Gasse  21,  IL)  anzu- 
zeigen. 
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Zuwachs  ▼om  1.  JaU  1894  biB  31.  März  1896. 


A,  688ch6nke. 

L  BOdier. 

ABB^rkttar*  Dw  nit  *  BanüduMte  wud»  ms  dar  XimaeliakK^BlUiottiiik  dwA 
TermittelaDg  von  Profeasor  Dr.  Th.  Urbach  mwnluMl  wiilm  tttari— 10.  6«Drt  tndat  rieb  im 
NwM  dM  Q«iMii  in  KUmawm  angefOxt. 

AhleninSy  Karl;  Claus  Magnus  och  Hans  FramstfiUiimg  a£ 
Nordens  geografi  studier  i  geograSens  faistoria,  Upsala  1895; 
8^  438  Seiten,  (üntvarsitatsbibtiothek  dortselbst.)  n  1660 

Alm qn ist,    Herman;    Ibn    batütahs    resa   genom  mag.hrib., 

Ljjbalii  1866;  8^  XV,  16  und  79  Seiten.  Umveisitäts- 

bibUothek  dortselbst.)  IT  1686 

Alvarez  de  Colmenar,  Don  Juan;  Les  delices  de  TEspague  & 

du  Portugal  .  .       Leide   1.707;    16^  5  Lederbände. 

(Direktor  Würzburger.)  III  558 

Ami  eis,  Edmondo,  de;  Konstantinopeli  übersetzt  von  Agnes 

Buxchard,  Rostock  1884;      289  and  289  Seiten,  2  BSnde. 

(H  M.  Teichmann.)  m  587 

Arne  11»  Hampus  Wilhelm;  De  skandinavisha  löfinossontas  kalenda- 

rium,  Upsala  1876;  8<>  129  Seiten.  (üniversitatsbibUothek 

dortselbst.)  II  1634 

Derselbe;  Üm  Vegetation»  ns  iitveckling  i  sveiige  Sren  1873 — 75, 

Upsala    187Ö;    8^    84   Seiten.  (Universitätsbibliothek 

dortselbst.)  II  1687 

Baedeker,  K.;    Die  Kheinlande  von  der  Schweiler  bis  zur 

HoUfindischen  Grenze^  17.  Auflage,  Goblenz  1872; 

888  Seiten.   (Generahnigor  liedler.)  III  181b 

Derselbe;  Uittel-  und  Nord-Deutschknd,  15.  Auflage,  Gobiens  1872 ; 

S*»  448  Seiten.    (Generalmi^or  Fiedler.)  m  122b 

Derselbe;  Süd-Deutschland  und  Oesterreich.  16.  Auflage,  Coblenz 

1878  ;  80  546  Seiten.    (Generalmajor  Fiedler.)     HI  öG6 
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Bastian,  A. ;  Ethnische  Elemeutargedanken  m  der  Lehre  vom 
Menschen,  Berlin  1895;      2  Hefte.  (Yeifasser.)  U  K  241 

Baaer,  JafCqiiM;  les  diff!6iente8  maniöres  de  mesnrer  le  temps 
Gosstantbople,  OhMiz*de-Fonds  1888;  12«  16  Seiten. 
(Kanfinann  Stölzner,  Blasemic  bei  Dreaden.)       m  567 

Verlebt,  Historischer,  ?on  den  sttmmtliöhen  durch  Engländer  ge- 
schehenen Belsen  um  die  Welt,  Leipzig  1775 — 1780; 
8»  6  Pappbünde.  III  238 

Beschreibung  des  Oberamts  Canustadt.  1895,  732  Seiten  8*. 
(Statistisches  Amt  Stuttgart.)  III  548 

Boas,  Franz;  Cbinook  text,  Washington  1894;  8"  278  Seiten. 
(Smitbsonisn  Listit.)  II  1666 

Bohnensieg;  Gatalogoe  de  la  bibliotheqne  Taylor.  (Fortsetning.) 
(Verfasser.) 

Brand el,  B.  A.;  Om  ooh  nr  den  arabiske  geografen  'Idrlst, 
Upsala  1894;  8«  40,  82  und  114  Seiten.  (üniTersitäts- 

bibliothek  dortselbst)  II  1688 

^Briefe  eines  Südländers.  Herausgegeben  von  Christian  A.  F i s ch e r. 

LeipziiT  1805;  8»  392  Seiten.  III  570 

*Bronn,  Heinrich  Q.;  Ergebnisse  meiner  naturhistorisch  -  öcono- 

mischen  Reisen.    Erster  Theil,  8^  662  Seiten;  Heidelborir 

nnd  Leipsig  1826.  III  577 

Busch,  Moritz;  Die  Tftrkei,  Beise-Handbucb,  Triest,  Wien  1881; 

W  882  Seiten.   (H.  M.  Teichnuuin.)  m  586, 

*  Campe,  Joachim  Heinrich;  Sammlung  interessanter  Beisabe- 

schreibangen  für  die  Jngend.    Wien  1807;  8^  1.  bis 

12.  Theii.  III  572 

Census,  tenth,  of  the  United  Stat«s,  Washington  1883  bis  1888; 

22  Bunde  4«.    (0.  Rieh.  Ranft.) 
Cbijä,  L  A.  van  der;  Catalogus  der  Ethnologische  verzameliug 

van  het  bataviaasch  genootschap  van  knnsten  en  weten- 

schappen,  Batavia  1894;  8^  196  Seiten.  (Veriasser.)  Kat 
Derselbe;  Nederlaodsch-indisch  Plakaatboek  XXL  deel,  Batam 

1894;  8*  1158  Seiten.  (Batariaasch  Genootsohap.)  H  1474 
Dezselbe;  Basselbe,  XIII.  deel,  Bataria  1895-,  788  Seiten. 
Derselbe;  Dagh-Register,  Batavia  1894.   (Bataviaasch  Genootschap.) 
*Coxej  Wilhelm;  Briefe  über  den  Zustand  der  Schweitz,  Zürich  1781, 

1791,  1792}  1.  bis  8.  Band,  384,  482  und  405  Seiten,  8« 

III  571 
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Cruls,  L. :  Determinayüo  das  Posi^oes  ^eographicas  de  Rodeio, 
Entre-Rios,  Juiz  de  Fora,  Joäo  Goraes  e  Barbacena,  Rio 
de  Janeiro  1894;  4*  57  Seiten.    (Verfasser.)         I  292 

Derselbe;  Metbode  grapbique  poar  la  Determination  des  benres 
approcb^B  des  eelipses  du  soleil  et  des  oecnltations,  Bio 
de  Janeiro  1894;  8^  54  Seiten.   (Ver&sser.)        I  298 

Dawson,  Samuel  Edward;  YoyageB  of  the  Gabots  1497/8,  Montreal 
1894;  40  61  Seiten.    (Verfasser.)  I  260«» 

•Di Hon,  Johann  Talbot;  Reise  durch  Spanien,  aus  dem  Eng- 
lischen, Leipzig  1782;  8®  332  und  324  Seiten,  2  Tapp- 
bände.  II  lt>52 

*£ckf  Jobann  Georg,  der  Jüngere;  Bemerkungen  auf  einer  Reise 
durch  einen  Thoil  Schwedens  im  Sommer  des  Jahres  1799, 
Leipzig  1801;  8^  100  Seiten.  II  1659 

Excorsion  der  geograpH.  GeselUchaft  au  Greifswald,  X  Nord-Ost- 
aee-Kanal&hrt,  1894.  XI.  MOenfahrt,  1895;  8<>  25  und 
17  Seiten.   (Genannte  Gesellschaft.)  II  K  282 

Feier  des  hundertjährigen  Geburtstages  des  GeneralHeutenantB 
J.  J.  Baeyer,  Berlin  1894;  4°  8  Seiten.  (Freuss.  geodä- 
tisches Institut.)  I  246«'» 

festscbrift  der  nafnrv,  isseuschaltlichen  Gesellschaft  Isis  in  Baut7pn, 
1896;  8*^  88  Seiten(    (Diese  Oesellschaft.)  U  1667 

Festschrift  der  naturwis^^eiisehafklioben  Gesellschaft  Isis  zu 
Meissen,  1895;  8<>  170  Seiten.  (Diese  GeseUschaft.)  1285 

FeetsItBung,  Berliner  Gesellschaft  fBr  Anthropologie,  Berlin  1894; 

48  Seiten.   (Herausgeberin.)  E  H  223 

Fit  zner,  Bndolf;  Bin  Beitrag  zur  tunesischen  Landes*  nnd 
Volkskunde,   Berlin  1*96;   8«   72  Seiten.  (Verfasser.) 

m  5Ö8 

•Forster.    Tieorge:    Ansip))fen    vom   Niederrhein,    von  Brabant, 

Flandern,  Holland,  England  und  Frankreich,  Berlin  1791; 

1.  und  2.  Theü,  16«  605  und  584  Seiten.  HI  578 
Fowke,  Gerard;  Archeologik  invesügations  in  James  and  Potomse 

Valleys,  Washington  1894;       80  Seiten.  (Smitfason. 

Instit.)  E  n  243 

Franchetti,  Leopoldo ;  LWenire  della  colonia  Eritrea,  Born  1895; 

8<»  24  Seiten.    (Verfesser.)  K  n  289 

*Fried  1  änder,   FTernKinn:  Ansichten  von   Italien,  Leipzig  1819, 

1820;  6    3oÖ  und  388  Seiten,  2  Bände.  III  574 
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Priedrich,  Edmund;  Miiiheüungen  aus  einigen  Kurorten  der 
Nordsee  and  einigen  Oatseebädern,  Dresden  1895;  8" 
11  Seiten.    (Verfasser.)  K  U  240 

Frobenius,  Leo  V.,  Zweige  aficikanieober  Weltanschamuig, 
(Sondenbdmck);  4«  4  Seiten.   (Ver&aser.)         I  260* 

*6allettl;  Reise  naoh  Paris,  Gotha  1809,      220  Seiten.  m579 

Grebowsky,  F.  J.;  Biologische  Notizen  über  Vögel  Süd-Ost^ 
Bomeos,  Wien  1885;  8®  15  Seiten.    (Dr.  M.  Lindeman.) 

K  Ii  246 

Derselbe;  Famüie  n,  s.  w.  bei  den  Olo  Ngadju  in  S.-O.-Borneo, 
0.  0.  0.  J.;  8"  4  yeiten.    (Derselbe.)  K  TT  248 

BttMlbe;  Uöblenmoseum  in  Rübeland  im  Han,  [Xieiden  1892]; 
4«  2  Seiten.    (Derselbe.)  I  260'» 

Deiselbe;  Der  Tod,  das  Begribnis,  das  Tiwah  oder  Todtenfest  bei 
den  Baaken»  [Leiden  1889];  4<>  28  Seiten.  (Derselhe.) 

I  260" 

Dnsdbe;  Die  Theogonie  der  Dajaken  auf  Boxneo,  [Leiden  1892]; 

40  18  Seiten.    (Derselbe.)  I  260" 

Derselbe;  Aensserungen  geistigen  Lebens  bei  den  Olo  Nc^adju  in  Süd- 

Ost-Borneo,  O.  0  o.J;  8°  9  Seiten.  (DeiNclbe,)  IT  K  247 
Grönland;  6  Farbendrucke  mit  Titelbild,  aus  2.  deutsche  ^ord- 

polfahrt,  Leipzig  1873.    (Bremer  Geogr.  Gesellschaft.) 
Groneman;  J.;  De  garSbBg^s  the  Ngajogy&kartä,  s'Gravenhage 

1895;  4''  87  Seiten.   (Verfasser.)  I  287 

Ornndj,  G.  B.;  The  topography  of  the  Battie  of  Plataea:  The 

field  of  Lenctra,  London  1894  ;  8**  76  Seiten.  (Royal 

Geograph.  Soc.  dortselbst.)  II  1661 

Gsell-Fels,  Tb.;  Rom  und  Mitlel-ItaUen,  Leipzig  1875;  gr.  12<> 

715  und  1000  Seiten,  2  Bände.    (Direktor  Würzburger.) 

m  560 

Gatierrez  del  Ca&o,  D.  Marcelino;  Elementos  de  historia  de  la 
geografia>  VaUadolid  1896;  8<*  101  Seiten.  (Verfasser.) 

II  1642 

*H  gy  B.  Ton;  Reisen  durch  das  (isterreiohische  lUyrien, 
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Sachsen,  Topographische   und  Geologische    Karte  (1:25000), 

7  Blitter,  (Dresden,  1875  bis  87);  Sectionen:  104,  117, 

118,  129,  130,  131,  140.  (Generai  Fiedler.)  584 
Seh  ellig,  C;  Stadt  und  umliegende  Gegend  von 

0.  0.  u.  0.  J.  (General  Fiedler.)  204 
SttSsmilch  -  Ho  rn i  g,  Moritss  von;  Specialkarte  vom  K.  Sachsen 

(1:250000),  Dresden  o.  J.,  4  Blätter.  (Derselbe.)  533 
Weiland,  G.  F.;  Groesheizoglich  und  herzoglich  sftchsisohe  Länder 

(1:842600),  Weimar  1847.  (Derselbe.)  548 
Woerl,  J.  K;  Karte  yon  dem  K.  Dänemark  (1 : 500000),  Oarlsmha 

nnd  Treibiirg  o.  6  Blfttter.  (Derselbe.)  550 
Derselbe;  Karte  von  Deutschland  und  den  angrenzenden  Länder- 

theilen  (1:500000),  Freiburg  i,  B.   lbo6^37,  7  Blätter. 

(Derselbe.)  199 
Wandkarte  vom  Nord-Pol.  (Dresden  1895.)  (Derselbe.)    W-k.  96 


B.  Käufe. 

Andree,  Richard;  Ethnographische  Parallelen  nnd  Vergleiche, 
Stuttgart  1878;      808  Seiten,  6  Tafeln.  H  1681 

Deiselbe;  Desgleichen;  Neue  Folge,  Leipzig  1889;  278  Seiten, 
9  Tafeln.  H  1632 

Ardonin-Dumazet;  Voyage  en  France,  ni.  ^>is  V.  Sörie, 
Paris  1895  und  1896.  H14,  818  und  373  Seiten       EI  551 

Brandt,  M.  von;  Die  Zukunft  Ostasiens,  Stuttgart  1895;  8^ 
80  Seiten.  U  1638 

Derselbe;  Sittenbüder  ans  China,  Stattgart  1895  ;  87  Seiten,  8<». 

n  1650 

Fiebelkorn,  Max;  Geologische  Ausflüge  in  die  Umgegend  von 
Berlin,  Berlin  1896;  180  Seiten,  8<».  D  1668 

Gnrlitt,  Cornelius;  Beschreibende  Darstellung  der  älteren  Bau- 
und  Kunstdenkmäler.  16.  und  17.  Heft:  „Leipzig", 
Dresden  1894  und  95;  S''  156  und  256  Seiten.       I  39 

Herr  ich,  A. ;  Neue  Specialkarte  von  Korea,  Nordost-China  und 
Süd'Japan  (1:4500000),  Glogau  (1894.)  579 
».  i*krMb0riobt.  7 
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Derselbe;  I^eue  Specialkarte  von  Madagaskar  (1:4000000), 
aiogaa  (1894).  693 

Karstens,  Karl;  Neae  Bereehuung  der  mitüereii  Tiefen  der 
OdMue,  Kiel  und  Leipsig  1894;  %^  82  Seiten»  27  Tafeln. 

n  1624 

Markham,  Clements  R.;  The  letters  of  Amerigo  Yespacci. 
(Hakluyt  Society  90),  Loodon  1894;  8^  121  Seiten. 

n  760 

KoldOi  Eduard;  Reise  nach  Inner-Aiabien,  Kurdistan  und  Armenien 
1Ö92,  Braunscbweig  18Ö5;  272  Seiten  8«  II  1644 

FartBoh,  Joseph;  Schlesien,  I.  Theü»  Breslau  1896;  420  Seiten 
8«.  II  1660 

Begel,  Frita;  Thüringen  2.  und  8.  Theil,  Jena  1894/6;  8« 
840  nnd  490  Seiten. 

Sarmiento,  Pedro  de  Gamböa;  NanatiYes  of  the  voyages  to 
the  straits  of  Magelan.  (HaUnyt  Society  91.)  London 
1895,  401  Seiten  8*  ü  760 

Schmidt,  Kmil;  Eeise  nach  Südindien,  Leipzig  1894;  8^  314  Seiten. 

II  1630 

Sciioost,  Otto;  Vierlanden,  Hamburg  1894,  8^  51  Seiten.  U  1623 

Tischendorf,  Julius;  Präparationen  für  den  geographischen 
Unterricht  an  Volksschulen;  IV.  Theil  £nropa,  Leipzig 
1896;  216  Seiten  S^.  U  1666 

Wauters,  A.  J.;  Bibliographie  du  Congo  1880—1895.  Bmxelles 
1895;  856  Seiten  8**.  U  1664 

Wissmann,  yon;  A£nka,  Schilderangen  imd  Bafthsehläge,  Berlin 
1895;  8"  108  Seiten.  III  566 

Zimmerli,  J. ;  Deutsch-franzöbische  Sprachgi-enze  in  der  Schweiz, 
n.  Theil  ikihül  Genf  1895;  8«  164  Seiten,  14  Tatein 
und  2  Karten  II  1617 

Zintgraff ,  Eugen;  Kord-Kamerun,  Berlin  1896;  gr.  8<»  467  Seiten. 

n  1626 
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C.  Verzeichniss  der  Wandkarten  der 
Vereinsbibliothek. 

■ 

(Bestaud  am  30.  Juni  1896.) 


L  Welt-  und  See-Karten. 

1.  Barthol omew;  MercaatUe  Map  of  the  World,  o.  I. 

2.  Berghaas  &  Stülpnagel;  Chart  of  the  World,  1868. 
8.  Bromme;  Erdkarte  (nadi  Mercator),  o.  J« 

4.  Eelling;  Erdkarte,  1880. 

5.  Kiepert;  OestL  und  WestL  Planiglob  (physik.),  1878. 
96.  Nord-Pol,  1895. 

6.  Lange;  Land-  und  Seoktirte  des  Mittellilndischen  Meeres,  1871. 

7.  Mittelbach;  Tiefenkarte  der  Nordsee,  1894. 

8.  ätolle;  Uebersiclitskarte  der  Zuckerproduktion  der  ganzen 

Erde,  1853. 

d.  Wildrecht;  See-Karte  des  schwarzen,  Asophschen  und  Marmor- 
Meeres,  1804. 

10.  Wolder  mann;  Wandatias  zur  allgem.  und  phys.  Erdkunde 

1888  (nnyoUstflndig). 
U.  Spruner;  Historische  Karte  von  Europa,  West- Asien  und 

Nord- Afrika,  1869. 


U.  Europa, 

11  Kiepert;  Generalkarte  Ton  Europa,  1878. 

18.  Ders.;  Physikal.  Wandkarte  von  Kuropa,  o.  J. 

U.  Nähert;  Verbrpitung  der  Deutschen  in  Europa,  o.  J. 

15.  Sydow;  Europa,  o.  .T. 

16.  Vogel  &  Deutsch;  Karte  von  Europa,  o.  J. 
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Mittel-Europa: 

17.  Sotzmauu;    lirenzkarte   der  Preuss.-,    Euss.-    und  Oesterr. 

Monarchie,  1796. 

18.  Steinhäuser^  Hypsometrische  Wandkarte  von  Mitteleuropa, 

1877. 

Balkan: 

19.  Kiepert;  l'olit  Schul  Wandkarte  der  Baikan-Balbinsel,  o.  J. 

Böhmen: 

20.  Hickmann;  Das  Königreich  Böhmen  in  plastischer  Dar- 

stellung, 1866. 

21.  Müller;  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  o.  J. 

Bosnien: 

22.  Rolkiewicz;  Karte  von  Bosnien,  der  Hercego^i»  und  der 

Paschaliks  von  Novibazar,  1865. 

Brandenburg: 

28.  Oüssefeld;  Charte  der  KgL  Preuss.  Proyinzen  Brandenbiixg 
und  Ponunem,  1811. 

Dänemark: 

24.  Gliom  an n;  General-Kort  Over  Kongeriget  Danmark,  1821. 

Deutsehland: 

25.  Bach,    Geognostische    Uebersichtskarte    von  Deutschland, 

1855. 

26.  Sotzmann,  Generalkarte  von  Deutschland,  1803. 

Donan: 

27.  Generalstabskarte  von  der  niederen  Donau  bis  Ooustantinopel, 

1829. 

Eis  ass -Lothringen: 

28.  Kiepert;    Specialkarte  des  Deutschen  Beichslandes  Elsass- 

Lothringen,  1879, 
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29.  Kiepert}  Stamme  physikal.  Schal-Wandkarte  von  Frankreich, 
1881. 

80.  Den.;  Politiache  Schal-Wandkarte  you  Frankreich,  1881. 

Holland: 

94.  Huberts,  Wandkaart  d.  ^'ederlandscbe  Gewesi^n,  o.  J. 

Island: 

81.  Olsens;  üppdr&ttr  Ishmds,  1S44. 

Italien: 

88.  Falger,  General-Gharte  yon  Italien,  1821. 

Krim: 

38.  Haudtke,  Special-Karte  der  Halbinsel  Kiynun,  o.  J. 

Polen: 

34.  Rendziny,  Carte  von  rokn,  1810. 

85.  Perthes,  Carte  hydrographiqne  de  Pologne,  1809. 

Basaland: 

86.  Kiepert;  Karte  des  Bassischen  Beiches  in  Europa,  1865. 

87.  Ders«;  Stamme  phjsikaL  Schul- Wandkarte  von  Bussland,  1888. 

Sachsen  (Königreich): 

38.  Fr  iedemann;  Das  Königreich  Sachsen  (Schal Wandkarte),  1892« 

89.  Trommer;  Wandkarte  Tom  Königreich  Sachsen,  1857. 

Schlesien: 

40.  GüBsefeld;  Charte  von  Schlesien  and  MShren,  1809. 

Schweden: 

41.  Statistik  Karta  tillliürande  Jeruvägb-undurbukmiigs-Komiiiiteni 

betänkande  Ar,  1859. 

Spanien: 

42.  Da  vi  dos;  Spanien  und  Poitugal,  1820. 

43.  Mentelle  &  Chanlaire;  Carte  d'Espagne  et  de  Portugal,  o.  J. 


Digitized  by  Google 


102 


Bibliothek. 


Thüringen: 

44.  Gräf,  Wandkarte  der  Thüringischen  Länder,  1867. 

Türkei: 

45.  Kiepert;  General-Karte  von  der  eoropttischen  Türkei,  1853. 

46.  Ders.;  General-Karte  v.  a.  enropüiBchen  Türkei,  1870;  IL  Aufl. 

Ungarn: 

47.  Was  sin  &  Wonzely,  Mappa  geographica  novissima  iiegoi 

Hougariae,  1808. 

Wettinische  Lande; 

48.  Kaemmel  ä  Leipoldt;  Sclralwandkarte  snr  Geachichte  der 

Wettinischen  Lande»  1891. 


m.  Afrika. 

49.  Andree  &  Scobel;  Karte  von  Afrika,  1884, 

50.  Berghaus;  Wandkarte  v.  Afrika,  o.  J. 

51.  Haben i cht;  Special-Karte  von  Afrika,  1885. 

52.  Kiepert;  Pbysikal.  Wandkarte  von  Africa,  1878. 
58.  Ders.;  Politische  Wandkarte  von  AMca»  1885. 

54.  Sydow;  A&ika,  o.  J. 

55.  de  Wit;  Nova  totiuB  Afineae  Tabnla,  1672. 
98.  Hansen;  Afrique,  1895. 

56.  Binger;  Carte  du  Haut-Niger  au  Golfe  de  Guinöe,  1889. 

57.  Guinea  und  Kongoküsten,  o-  J. 

58.  Hahn;  Original  Map  of  Great  Namaqualand  and  Damaraland,  o.  J. 

59.  Hassenstein;   Die  deutschen  Besitzungen  in  West-A&ika, 

1884. 

60.  Jeppe;  Map  of  the  Transvaal  or  S.  A.  Bepublic,  1889. 

61.  Iflerensky;  Original-Map  of  South-Afrioa,  1884. 

62.  Moraes-Sarmento;  Zambeze  e  Chire,  o.  J.  (1880). 

68.  Enge;  Karte  der  Ostküste  von  Afrika  mit  den  Seen,  J. 
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lY.  AsieD. 

64.  Kiepert;  General-Karte  von  Asien,  1864. 
6$.  Sydow;  Asien,  o.  J. 

Mittel'Asien: 

66.  Generü-Karte  von  Central-Aaien,  1874. 

67.  [Mokejew  A  Stepanow];  Kapma  cpedneft  Asii,  o.  iF. 

68.  Bertfaaat;  Garte  provisoire  da  Tonkin,  1890. 

69.  Kiepert;  Carte  göiienile  de  l'Empire  Ottoman,  1865. 

70.  Ders>.;  Nouvelle  Carte  generale  des  Proviuces  asiatiques  de 

l'Empire  Ottoman,  1884. 

71.  Ders.;  Karte  von  Armeniea,  Kurdiäiau  und  Azerbeidschaii,  1858. 

72.  P  e  t  r  0  w  &  0 1  i  w  e  /  k  i ;  Karüi  Turkestanskago  woennago,  1872, 
7Sw  Seliäffer;  Die  Länder  der  Heiligen  Schrift,  o.  J. 

74.  Schwarz;  Da&  Amiur-Gebiet,  o.  J. 

75.  Velde;  Karte  yon  PalftBÜnat  1866. 


Y*  Anstrallen. 

76.  Kiepert;  Physika!.  Wandkarte  von  Australien  und  Polynesien, 

1875. 

77.  Petermann;  Spedalkarte  von  Australien,  1876. 

78.  Sydow;  Anstralien,  o.  J. 

79.  Windsor;  Map  of  Victoria,  1872. 


TL  Amerika. 

N  ord  -  Amerika: 

80.  Rosa;  The  American  Continent,  o.  J. 

81.  K  iepert;  Physikal.  Wandkarte  Ton  liord* Amerika,  1874. 

82.  Den.;  Karte  des  nördlichen  tropisoben  America,  1858. 
88.  Sydow;  Nord*Amerika,  o.  J. 

84.  Codazzi;  Carta  jeogräfiea  de  Golombia,  1864. 

85.  En  sign  Sc  Thayer;  Map  of  the  United  States,  1851. 

86.  Smith:   Special-Karte   der  Vereinigten  Staaieu  von  Nord- 

Ameiika,  o.  J* 
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Mittel  *  Amerika: 

87.  Kiepert;  Neue  Karte  von  Mittei-America,  1858. 

Süd- Amerika: 

88.  Kiepert;  Physika].  Wandkarte  von  Süd-Amerioa»  1874. 

89.  Sydow;  Sfld-Amerika,  o.  J. 

90.  Wolf;  Oarta  Geograiica  del  Ecuador,  1893. 

95.  Scituiiz;  Der  Lauf  des  Saii-ixauzisco,  o.  J. 


TU.  Stadtpläne. 

91.  Berlin:  [Sinck,]  Wand*Flan  tob  Berlin,  o.  J. 

92.  London:  Dower,  London,  1862. 

98.  Warschan:  Bach,  Plan  Miasta  War82awy,  1809. 

97.  Nagasaki:  i'ian  von  Nagasaki  o.  J.,  [1830]. 
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Aus  den  asiatischen  Trepen. 

Von  G.  Kadde. 


Von  Celebes  nach  Singapur.  Besuch  hei  dem  Sidfan  von 
Dshöhore.  Nach  Ceylon.  Unsere  Freunde  an  Bord,  Affen 
und  Fapageien.  Achtzehn  Tage  in  den  Dsliongdn  von  Bam- 

hanioUa,  Mephanten-Jagd. 

Die  Entfenrang  von  dniansend  Seemeilen  war  za  dnrcli- 
IsofeoD,  nm  tod  HsD^kassar  nach  Singapur  zu  gelangen.  Wir 

rechneten  auf  widrigen  Wind  und  wussten,  dass,  sobald  wir  uns 
aus  den  Küstengebieten  der  SundarEilande  entfernteü,  der  herr- 
schende NW.-Monsum  uns  direct  entgegenblasen  würde.  In 
diesem  Archipele  war  der  in  Kode  stehende  Wind  bis  jetzt  durch- 
aus nicht  zur  Geltung  gekommen,  sei  es  nun,  dass  er  über- 
haupt den  Inseleomplex  in  seiner  Regelmässigkeit  nicht  er- 
xddit  oder  durch  die  Gebirge  der  grossen  Insehi  abgeschwächt 
und  in  seiner  Hanptrichtong  local  verändert  wöd. 

Am  30.  December  1890  (11.  Jannar  1891)  5  ühr  frOh 
ging  es  bei  leichter  Land  brise,  wie  wir  sie  täglich  während  der 
Morgenstunden  in  der  Zeit  unseres  Aufenthaltes  hier  gehabt 
hatten,  fort.  Es  war  eine  Spti/;ierf;ihrt.  die  wir  während  der 
ersten  beiden  Tage  machten.  Bei  fast  ganz  klarem  Hininiei 
wehte  leichter  W.  und  SW.,  die  Temperatur  war  bis  auf  11)®  IL 
(abends  7  Uhr  am  30.  December)  gefaUeOf  so  dass  wir  es  förm- 
lich kalt  empfanden.  Wir  gingen  dem  Schlüsse  des  Jahres  ent- 
gegen. Am  81.  December  (12.  Januar)  befanden  wir  uns  nn- 
weH  Yon  der  Sfidkfiste  Bomeos  nnd  traten  ihr  Kaobmittags  so 
nabe^  dass  man  die  Wälder  auf  weitgedehntem,  flachem  Vor- 
lande deutlich  erkennen  konnte.  Die  Abendandacht  zum  Schlüsse 
des  Jahres  war  für  die  siebente  Stunde  angesagt  worden  und 
begann  gleich  nach  Sonnen^nteJ>:aIlL^  Als  ob  auch  der  Himmel 
unserer  Stimmung  gerecht  werden  wollte  —  er  legte  heute  beim 
Scheiden  der  Sonne  ein  erhabenes  Festkleid  an.  Das  Loftmeer 
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des  ganzen  Ostens  war  in  feinstes  Rosenroth  getaucht,  als  die 
Feuergluthen  beim  Sinken  des  Tagesgestirns  den  westlichen 
Horizont  erfüllten,  an  dem  langgereiht  drohendes  Gewitter- 
gewölk in  phantastischen  Formen  stand,  und  das  tief  indigo- 
blaue  Meer  vor  uns  nahm  für  wenige  Augenblicke  jenes  kupfer- 
broncene  Golorit  an,  welches  die  gate  Indigofarbe  auf  frischem 
Bmche  kennzeichnet.  Mit  denoi  yerhallenden  Ohoigesange  des 
Gammandos  schloss  auch  die  Dfimmerungszeit  ab  nnd  in  dunk- 
ler Nacht  wölbte  das  sternbesäte  Firmament  sich  im  weiten 
Umkreise  über  uns. 

Um  12  Uhr  sass  die  kieme  Gesellschaft  beim  Glase  ge- 
kühlter Fruchtbowlo  in  der  Deckcajnte  beisammen.  Wir  ge- 
dachten der  Lieben  in  der  Heimath  und  Feme.  In  Tiüis  und 
St.  Petersburg  mochte  es  etwa  7  Uhr  Abends  noch  im  alten 
Jahre  sein,  aber  in  Kamtschatka  besdiien  bereits  die  Neaj«hn> 
sonne  die  Öden,  granen  Ufeifelsen  und  veigoldete  an  ihnen  den 
Schaum  hochgehender  Brandung. 

Der  1.  (13.)  Januar  brachte  uns  den  Tollen  NW.-Monsunit 
unausgesetzt  wehte  er  und  wurde  in  der  Naciit  unbequem  stark. 
Es  las:  trüber  Regenhimmel  vor  uns,  die  Wogen  gingen  hoch, 
ihr  Gischt  wurde  über  Bord  gepeitscht;  man  richtete  sich  auf 
böses  Wetter  ein.  Wasserdichte  Hauben  bedeckten  die  Ober- 
lichte des  Deckes  und  schwere  Holzluken  schlössen  von  aussen 
die  Fenster  der  Gigüte,  in  welcher,  da  anch  die  Thüren  fest- 
gemacht wurden,  dxQckende  Schw^  hensehte.  Am  2.  (14.) 
Januar  frdh  änderte  sich  das  Wetter  nicht  Wvc  hatten  nooh 
circa  400  Seemeilen  zurückzulegen,  um  Smgapur  zu  erreichen. 
Bei  hoher  Dünung  und  schwächeren  Winden,  die  in  dem  Qua- 
dranten von  West  nach  Nord  wechselten,  durchlief  die  .Tamara" 
bis  Donnerstag  Abend  den  3.  (15.)  Januar  diese  Strecke  und 
warf  auf  der  stark  belebten  Rhede  von  Singapur  Anker.  Nach 
kurzer  Zeit  kam  die  langersehnte  Post  an  Bord  und  ein  J^er 
erhielt  Nachricht  aus  der  Heimath;  es  nahm  des  Lesens  kein 
£nde  und  lange  schon  hatte  die  Wachtglocke  mit  den  lauten 
vier  VoUschllgen  die  Mittemachtsstnnde  yerkAndet,  als  es  nioht> 
lieh  still  auf  der  „Tamara**  wurde. 

Unser  zweiter  Aufenthalt  in  Singapur  sollte  so  kurz  wie 
möglich  btmussen  werden,  da  die  auf  Ceylon  vorbereitete  Ele- 
phantei^agd  zur  Eile  trieb  und  das  umsomehr,  als  wir  durch 
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die  leidige  KiaoJüieit  des  Capitäns  schon  länger  in  Ma&gkassar 
geblieben  waren,  als  die  Marschroute  gebot 

Als  vir  am  4  (Id.)  Janoar  erwaohten,  lag  die  ganse  (regend 
im  lichten  Nebel  bei  Wmdetille  vor  uns,  westlich  begrenzt  von 
der  hohen,  gelben,  steüwandigen  Gebirgseoke,  hinter  welcher  die 
EoUenstation  New-Harbonr  gelegen  und  fem  gegen  Osten  mit 
weit  vortretendem  Jiuchtenschenkel  des  Flachlandes  endigend, 
der  waldbest^nden  in  grosser  Anzahl  die  üborp:ipfelnden  Cocos- 
palmen  ernährte.  Dazwischen  auf  w»^iter  Uferstrecke  das  reiche 
Handelsemporium  am  Jb'usse  einer  Hügelreihe.  Im  Vordergrunde 
westwärts  treten  die  enge  aneinandergereihten,  hohen  (Gebäude 
tis  zum  Meere,  dies  ist  die  City  mit  ihren  Lagerräumen,  Spei- 
(ten,  Gomptoiren  und  Kaoflöden.  Ihr  sohliesst  sich  ostwärts 
der  elegantere  Stadtthett  an,  snnächat  die  Clubs,  Post,  Theater- 
gebiude,  dann  grosse  Hötels  und  die  TÜlaartigen  Wohnsitze  der 
Bdchen,  in  Gärten  an  den  Hügel^^ehängen  gelegen:  dazwischen 
ein  Paar  hohe,  spitze  Kirchtlnirnie  und  (iahmLci  die  itiunrr 
grauen  Bergketten,  miL  Parkwaidchen  bestand^^n.  welche  von 
hellen  Lichtungen  dm-chsetzt  werden.  Kigenthüniüch  erschien 
ODS  dieses  weitgedehnte  Bild,  dessen  Vordergrund  auf  dem 
Meere  ungewöhnlich  stark  belebt  ist,  in  den  dünnen  Sohleiem 
des  erwähnten  Nebels.  £8  zeichnete  sich  in  ihm  Alles  in  mil- 
den, weichen  Contnren,  und  in  der  Feme  verschwommen  Farbe 
ond  Fonn  ui  nnbestbnmten  XTmrissen  und  mattem  Colorit  Man 
glsabte  eine  Fata  Morgana  zu  sehen.  Dieser  Nebel  wurde  uns 
heute  zur  Wuhlthat  für  die  kurze  Zeit  iiiiseies  Aufenthaltes  in 
Singapur.  Er  erhielt  sich  bis  fast  zur  Mittapfszeit  und  wurde 
dann  durch  einen  gieichniässip^  dünn  bedeckten  Himniei  abge- 
löst, so  dass  wir  auch  diesmal  von  der  berüchtigten  Hitze  dieses 
äquatorialen  Platzes  nicht  sonderlich  zu  leiden  hatten. 

Aber  ungleich  grossartiger  und  auch  ansprechender  stellt 
äeh  das  Gesammtbild  Singapurs  am  Abend  dar,  wenn  man  es 
fm  Meere  her  betraditet.  Die  ungezfihlten  Lichter,  nament- 
lich der  östlichen  Strandlinie  entlang,  wo  die  Capotage-  und 
Fischerfahrzeuge  liegen,  beginnen  nach  Sonnenuntergang  ilii 
Spiel.  Noch  flammt  das  letzte  Abendroth  an  den  Rändern  der 
schweren  Gewitterwolken  im  Westen,  diu  von  Zeit  zu  Zeit  von 
Bützen  durchzuckt  werden,  —  und  schon  spiegeln  sich,  leicht 
tanzend,  in  den  kaum  bewegten  klaren  Meeresfluthen  die  zahl- 
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losen  Flammen.  Gleich  den  Irrlichtern  schwanken  und  hüpfen 
die  Spiegelbilder,  wenn  ein  kräftiger  Luftzug  die  Wasserober- 
fläche in  kurzem  Wellenschläge  bewegt.  Land  und  Wasser  sind 
durch  sie  in  gleichmässiges  Dämmerlicht  gehüllt,  hell  genug 
für  das  Ange,  am  den  heiroitretenden  Haaptlinien  folgen  za 
können. 

Unser  nächster  Kadibar  anf  der  Bhede  war  das  englische 
Eriegssohiff  „Flowers".   Es  hatte  eine  besondere  Seltenheit  an 

Bord,  einen  lebendigen  Orang-Ltan.  Dieser  zog  üiiserc  Auf- 
merksamkeit fast  mehr  an,  als  das  Schiff  selbst.  Der  grosse 
Menschenaffe  war  schon  mit  Tagesanbruch  auf  den  inen  und 
trieb  sich  in  der  Takellage  des  stattlichen  Schlachtschiffes 
hemm.  Besam-  nnd  Grossmast  und  das  sie  verbindende  Tan- 
werk  bevorzngte  er.  Bedächtig  kletterte  er,  sicher  mit  den  un- 
förmig langen  Händen  fassend  an  den  locker  gespannten  Seilen 
heran,  die  bequemen  Leitera  nicht  benntsend.  Oft  hing  er 
längere  Zeit  kopfabwärts,  dann  wieder  kanerte  er,  den  Bücken 
gekrümmt  und  den  Kopf  abwärts  vorgeneigt,  unbeweglich  in 
schlafender  Stellung  hoch  oben  am  Mäste,  da,  wo  die  Segelrahe 
sich  ihm  vereint.  Niemals  hatte  er  es  eilig.  Diese  Excursiunen 
währten  bis  zur  Mittagszeit,  dann  ging  der  Affe  wohl  mit  zu 
Tische,  hielt  später  eine  Siesta  und  erschien  erst  gegen  Abend 
wieder  znm  Tomen  hoch  oben  am  Besam. 

Unsere  Abreise  von  Singiq[»iir  war  aof  Sonntag  den  6.  (18.) 
Januar  festgesetzt  An  diesem  Ta^  wurde  dem  Sultan  Ton 
Dshohore  (Johore),  dessen  Boich  die  Südspitze  Ton  Malakka 
bildet,  ein  Besuch  abgestattet.  Der  Grossffirst  Alexander  hatte 
diesen  Herrscher  bereits  bei  seiner  Weltreise  auf  der  „Rynda** 
kennen  und  ihn  als  Mann  von  europäischer  Bildung  schätzen 
gelernt.  Leider  war  er  selbst  abwesend,  auf  ärztliclieii  Rath 
hatte  er  sich  nach  Carlsbad  zur  Cur  begeben.  Doch  kündigten 
sein  Sohn  und  Neffe,  sowie  sein  Universal-Minister  dem  rossi* 
sehen  Consul  ihre  Freude  über  den  Besuch  schrimich  an,  und 
so  machten  wir  diese  angenehme  Fahrt  am  Sonntag  Vormittag. 
Der  Abend  vorher  hatte  uns  bei  dem  kaiserl.  russischen  Consolt 
Herrn  Wywodzew  zu  einer  solennen  Mittagstafel  vereinigt.  Herr 
W.  ist  der  erste,  seitens  der  Regierung  hier  wohlbestallte  Consul 
Russlands,  früher  wurde  der  Posten  durch  einen  Hoiiürar-Consul, 
einen  i£auünaun  holländischer  Nationalität,  bekleidet  Man  muss 


üigiiizeti  by  Google 


Bad  de,  aüat.  Tropen. 


109 


sagen,  dass  Herr  W.  in  der  kurzen  Zeit  seiner  Anwesenheit 
Alles  getbui  bat^  um  als  fieprftsentant  Minds  mächtigeii  Yater- 
laades  Ehre  einzulegen.  Vor  allem  Anderen  heimelt  es  an» 
wenn  man  sowohl  in  seinem  Geseh&ftslocal,  als  aneh  auf  seinem 
degsnten  Villasitse  schon  in  der  äusseren  Einrichtong  vielfach 
und  angenehm  an  Russlaud  erinnert  wird. 

Um  8  TThr  fuhren  wir  am  Wohnsitze  des  Consuls  vor. 
Der  Park  war  mit  chinesischen  Laternen  erleuclitei,  die  inneren 
Käume  der  Villa,  reich  mit  Blumen-Guirlanden  und  Bonquetten 
gesdunückt^  schwaminen  in  üppigster  Lichtfülle.  Die  Dame  des 
Hanses,  eine  schöne  Moskauer  Blondine,  empfing  in  Balltoilette 
die  hohen  Gäste  beim  Au^^ge  und  nahm  an  reich  besetzter 
TM  zwisdien  den  beiden  GrossfOrsten  Platz.  Beim  perlenden 
Champagner  ging  die  Unterhaltung  flott  in  ungezwungener 
TOT  sich  und  allgemeiner  Frohsinn  würzte  diesmal  ein 
Diner,  welches  in  den  meisten  i^allcii  auf  englischem  Boden, 
<leni  Landesgebraiiche  gemäss,  steif  und  langweilig  seinen  Ver- 
lauf nimmt    f>st  um  Mitternacht  kehrten  wir  heim. 

Am  Sonntage,  schon  recht  früh,  schallten  die  geistUcheu 
Melodieti  des  Glockenspieles  der  Hauptldrche  von  Singapur  zu 
rm  hinüber.  8ie  luden  zum  Kirchgänge  ein  und  zur  sonntäg- 
lichen Feier,  weldie  Englands  Sdhne  und  Töchter  hier  ebenso 
strenge  begehen,  wie  bei  sich  zu  Hause,  während  bei  den  Chi- 
nesen das  rührige,  alltägliche  Geschäftsleben  auch  heute  seinen 
üblichen  Verlauf  nahm  und  ihre  Kaufbuden  alle  geöffnet  waren. 
Um  9  Uhr  bestiegen  wir  die  bequemen  Kquipn?en.  welche 
unserer  am  Landuncrsplatze  harrten  und  fuhren,  begleitet  vom 
immer  liebenswürdigen  Consul,  unserem  Ziele  zu.  Man  muss 
die  kleine  Insel,  an  deren  Sftdrande  Singapur  gelegen,  in  der 
Richtung  g^n  NW.  durchqueren,  um  an  das  Nordgestade  und 
damit  zur  schmalen  Wasserstrasse  zu  gelangen,  welche  das  süd- 
Itehe  Ende  des  indischen  Festlandes  Ton  dem  lucrativen  Sitze 
der  Engländer  trennt.  Auch  auf  dieser  Strecke  erstaunt  der 
Fremde  über  die  vorzüglichen  Wege,  sie  sind  makellos  in  der 
Anlatje  und  werden  auf  das  Sorgsamst-e  unterhalten.  Land- 
schaftlich sieht  man  links  und  rechts  wieder  das  oft  schon  Ge- 
sehene: den  tropisch-asiatischen  Cultiu'tjpus  mit  seiiieii  Cocos 
und  Bananen,  seiner  Brodfrucht  und  Papaya-Feigen  um  die 
Dörfer,  dann  den  Boschwald,  hie  und  da  noch  von  einzehien 
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Hochstämmen  durchsetzt,  auf  kugeliger  Bodenfläche.  In  den 
Thälchea  stagnirendes,  trübes  Wasser,  dichtes  Dshongelgebusch, 
mit  lichtarmem,  schwarzem  Boden,  aus  dem  sich  Lianen  und 
Botangpalmen  über  die  Farmwedel  herrordrängen,  jen^  wo  ak 
ihn  finden,  den  hdheien  Stamm  bestrickend,  oder  das  Jnngliolz 
«  mit  mioitwirrbarem  Netzwerk  Terfleohtend,  diese,  die  Botang, 
mit  beiderseits  abwärts  znsammengeschlagenen  Wedelblättem, 
die  elastischen,  stark  bekrallten  Kndgeisseln  aus  den  Haupt- 
rippen und  den  Spitztrieben  entsendend,  die  bei  leichtestem 
Windhauche  hin  und  her  schwanken  und,  was  ihnen  nahe  steht, 
unfehlbar  packen. 

Die  Fahrt  war  eine  äusserst  angenehme ,  die  Sonne  be- 
lastigte uns  hente  wenig.  Wir  wechselten  einmal  die  Pferde 
and  trafen  gegen  Mittag  auf  der  Endstation  ein;  sie  liegt  vom 
Ansgangspnnkte  oiica  25  km  entfernt  Ein  hoher  Flaggenstock 
trug  die  englisohe  Flagge,  vor  uns  die  schmale  und  kaum  er- 
regte Wasserstrasse,  dann  das  sanft  ansteigende  Ufer  von  Ma- 
lakka, die  Terrassen  im  saubersten  Grün,  eine  Reihe  stattlicher 
Gebäude,  darunter  das  Palais  des  Sultans,  unweit  von  ihm  der 
Flaggenbtuck  seiner  Residenz  mit  seiner  Standarte :  auf  weissem 
Fond  ein  stehender  Halbmond,  in  ihm  ein  Stern,  beide  roth. 

Es  dauerte  eine  geraume  Zeit,  bevor  der  kleine  Dampfer 
des  Sultans  uns  abholen  kam.  Obwohl  ein  langer  Steg  ans 
Gusseisen  ins  Meer  gebaut  war,  so  konnte  das  Dampfboot  am 
Ende  desselben  geringer  Tiefe  wegen  nicht  anlegen,  und  wir 
mussten  einen  flach  gehenden  Kahn  besteigen,  um  zum  Dampfer 
zu  gelangen.  Sehr  bald  landeten  wir  am  Bollwerke  von  Dsho- 
hore  Der  erste  allgemeine  Eindruck,  den  wir  empfingen,  war 
ein  überraschend  vorth«'ilhafter.  Hier  sah  Alles  europäisch  ciri- 
lisirt  aus.  Kaum  nahten  die  Grossfürsten  dem  Ufer,  so  wurden 
sie  mit  einundzwanzig  Salutschüssen  begrässt  und,  nachdem  wir 
eme  bequeme  Treppe  erstiegen  hatten  und  uns  auf  der  über- 
dachten Plattform  des  Landungsplatzes  befanden,  präsentirte 
unter  den  Klängen  einer  sonderbaren  Musik  die  Leibwache  des 
Sultans  das  Gewehr.  Es  dürfte  schwer  halten,  bei  irgend  einem 
Herrscher  der  dväisurten  Welt  eine  solche  Elite  schönster  Män- 
ner zu  linden,  wie  sie  diese  Leibwache  zusammensetzt.  Es  sind 
das  aber  auch  keine  Eingeborenen,  vielmehr  bmd  es  Gebirgs- 
Afghonen,  von  denen  zweihundert  Manu  als  Leib-Escorte  im 
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Dienste  dieses  äultaus  stehen,  wäliread  sein  Heer,  nui  seohs- 
htmdert  Mann  stark,  aas  Eingeborenen  rekrutirt  wird*  Diese 
flohdnen,  hoohgewaobsenen,  heUhäatigen  und  stark  schwarz 
barteton  MAnner  A^hanistaiis  tnigeE  den  UeidBamen,  soharlach- 
nthen,  hohen  Tnrban,  waren  mit  weissen  Böcken  nnd  Bein- 
klddem  nadi  enrcpSisoheoi  Schnitte  geUeidet  und  hatten  Fnss- 
Zfcug  an.  YAn  engli^^cher  Capitän,  gleichlalls  ein  schöner  Mann, 
befehligte  sie,  und  man  sah,  dass  sie  aufs  Beste  einexercirt 
^vart.n.  Bei  TromDielwirliel  und  einer  Art  schottländischer 
Schalmeimusik  präsentirten  sie  das  Gewehr,  während  die  Gross- 
IHrsten  und  ihr  Gefolge  die  Ftont  abgingen.  Wir  kamen»  rechts 
wendend  und  eine  Terrasse  entlang  gehend,  bald  zu  einer  mar- 
momen  Fraitreppe,  stiegen  sie  hinan  nnd  hefonden  ans  vor  dem 
Palais.  Dasselbe  macht  in  seinem  Aensseren  keinen  architekto- 
nischen Eindmck;  es  ist  ein  nflohtemer,  sohmncUoser  Steinban« 
weiss  getüncht,  mit  meistens  geschlossenen  Jalousien. 

Um  so  mehr  aber  wird  man  im  Innern  durch  die  reiche 
Ausstattung  und  die  dem  Clmia  des  Landes  entsprechenden 
Anordnungen  überrascht.  Schon  auf  der  Treppe  empüng  der 
^effe  des  Soltans  in  europäischem  Costüme  die  hohen  Gäste, 
ein  junger  Mann  Ton  malayischem  Typus,  kleinwAchsig  und 
schwächlich,  aber  frisch  and  IMKhlich,  mit  gntem,  zutraulichen 
Blick.  Er  sprach  ausser  englisch  anch  geläufig  deutsch,  da  er 
zwei  Jahre  lang  sich  in  Deutschland  aufgehalten  hatte.  Bei 
dem  Eintritte  in  die  Palaisräume  empfing  der  Sohn  des  Herr- 
schers von  Dshohore  die  Grossfürsten,  auch  er  entsprach  in 
seiner  äusseren  Erscheinung  ganz  dem  Typus  der  Landeskinder, 
\\  ;ir  über  viel  stüier  als  sein  Cousin,  auch  bisweilen  der  Sprache 
nicht  80  mächtig.  Beide  Prinzen  trugen  als  Kopfbedeckung  je 
zwei  ineinandergelegte,  graue,  weiche  Filzhüte  mit  breitem,  gelb 
und  schwarz  gestreiftem  Bande  an  der  Basis. 

Auch  der  Haupt-  und  XJniyeErsal-Minister,  welcher  in  Ab- 
wesenheit des  Sultans  das  Staatsschiff  dieses  Bei<die8  lenkt,  reichte 
Jedem  Tcn  uns  freundlich  die  Hand,  ebenso  wie  der  Major- 
domus,  ein  älterer,  bebrillter  Mohamedaner,  mit  verschmitztem, 
klugen  Gesiülite.  Dazu  kam  noch  ein  halbes  Dutzend  Eng- 
länder, einer  ron  ihnen,  als  Secretär  fun£?irend,  hatte  die  Gross- 
fürsten bereits  mit  dem  Dampier  empfangen  und  die  anderen 
bekleideten  Terschiedene  Chargen,  so  auch  das  Gommando  der 
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Truppen.  Einer  von  diesen,  ein  KaufinaDii,  ist  hier  schon  reich- 
lich zwanzig  Jahre  ansässig  und  war  des  Lobes  toU  toxi  Land 
and  Leaten. 

AvB  den  unteren  fi&mnen  stiegen  wir  anf  breiter,  polirter 
Mannortreppe  sa  der  oberen  Etage  heran.  TJebenll  sah  man 
seltene  nnd  nut  Gesohmaek  gmppirte,  blfihende  Pflanzen  nnd 
Stone  in  obineeieclien  PorzelbüdcQbeln  stehen.   Die  oberen 

Bäume  waren  hoch  und  sehr  luftig.  In  langer  Flucht  reihten 
sich,  die  Wohn-  und  Fremdenzimmer  aneinander,  alle  reich  im 
europäischen  Geschmacke  mOblirfc,  jetzt  aber,  während  der  Ab- 
wesenheit des  Herrn,  zum  Theile  geschlossen  oder  doch  in 
ihrer  Ausstattung  verdeckt  Man  trat  dann  in  den  schönen 
Galaraum,  an  den  sich  ein  breiter  Promenade-  oder  Tanzsaal 
mit  Kebengalerien  addoest  diese  mit  Anesieht  nordwärts  ins 
Land,  jener  mit  Veranden-Yorbav,  von  dem  man  nnmittelbar 
anf  die  vorher  erwähnten  Terrassen,  anf  hohe  Pabnengiuppea 
und  anf  die  enge  Waaserstrasse  aohante  nnd  weiterhin  die 
iiügellandschull  der  Singapur-liisel  erblickte.  Aus  der  ^esamni- 
ten  Einrichtung  dieser  zwei  grossen  Räume,  in  denen  einige 
Tfiiisend  Personen  sich  bequem  bewegen  konnten,  ergab  sich 
deutüch,  dass  der  Sultan  sich  von  dem  Schmucke  und  Ge- 
schmacke seines  Landes  und  Indiens  losgesagt  habe.  Europäische 
Prachtmöbel,  grosse  Tmmean-Spiegel,  heirliche  venetianisohe 
Glaslüater  nnd  sohlanke,  sehn  Pnaa  hohe,  in  fiurblosem  GiyataU- 
glasgnase  hergestellte  nnd  geaeUiflfone  Tolpenbrenner  waren  hier 
aufgestellt  und  die  Wände  dnreh  lebenagroase  Gelgemälde,  Pof- 
traits  der  Glieder  des  englischen  Königshauses,  geziert.  Je  ein 
einziger  Teppich,  ebenfalls  englische  Arbeii,  bedeckte  die  mar- 
mornen Fusbboden  dieser  beiden  Säle.  Nur  für  chinesisches 
Porzellan  hatte  der  Sultan  grosse  Vorliebe,  die  Vasen  und 
Sohaalen  in  seinem  Palais  mögen  nach  Hunderten  zählen  und 
einen  sehr  bedeutenden  Werth  repräsentiren.  In  dem  erwähn- 
ten zweiten,  nördlich  gelegenen  8aale  waren  nur  wenige  Bnhe- 
aitae  und  anaaer  den  groaaen  Bildern  aohmfidcten  aneh  hier 
ohineaiaohe  Sohaalen  die  trennenden  WandfeUer.  Vier  gute 
Marmoratatnen  m  natGrlioher  Grösse  anf  Sochefai,  italieniadie 
Arbeit,  waren  m  den  J>cken  aufgestellt  und  sowuhl  an  den  seit- 
lichen Ausgängen,  wie  in  den  beiderseits  hinlaufenden  schmalen 
Galehen  konnte  man  eme  grosse  Zahl  chinesischer  (Jolossalr 
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Vasen  sehen.  Ein  Flügel  und  eine  Physharmonioa,  die  in  dieaem 
Ramne  standen,  deuteten  darauf  hin,  dass  hier  musicirt  wurde. 
Nor  im  Deckensohmacke  wurde  ieb  durch  die  Sohnitzwerke  in 
Holz  an  Indien  erimiert  Aber  auch  diese  Decken  waren  ganz 
ans  Holz  gezimmert,  man  sah  die  durchlaufenden  Tragbalken 
nnd  Yerkleidangen,  aber  keine  Bogeih-Confltmctionen. 

Es  mochte  eine  Stunde  bei  lebhafter  Unterhaltung  ver- 
strichen sein,  als  wir  uns  zurück  in  die  unteren  Känme  be- 
jahen, um  zu  Tischü  zu  gehen.  Die  Tafel  war  grossherrhch 
hergerichtet,  den  köstlichen  Blumenschmuck  hatte  das  gesegnete 
Laud,  das  Gedecke,  Service  und  die  schweren  goldenen  Auf- 
sätze das  reiche  England  geliefert  Fünf  Funkas,  von  unge- 
Behener  Hand  bewegt,  fächelten  uns  kühlende  Luft.  Die  Küche 
wu  durdiaus  elegant  und  europiisohi  vom  übermfissigen  Cani- 
pfefo  blieben  wir  diesmal  yerschont  Das  Hauptgetrftnk  be- 
stand in  trockenem  Eis-Ohampagner.  Aber  einer  erfreuenden 
Extraüberraschung  muss  ich  hier  doch  Lredenken.  Kaum  hatten 
wir  Platz  genommen,  so  begann  Militainuusik,  nicht  jene  bei 
der  Begrüssimg,  welche  nichts  weniger  als  ansprechend  war, 
sondern  eme  vortrefl'iiche,  gut  geschulte.  Reichlich  30  Mann 
bildeten  diese  Capelle,  es  waren  sammt  dem  diiigirenden  Maestro 
nur  eingeborene  Musiker.  Noch  lange  Zeit  erquickten  wir  uns 
in  den  heiteren  Weisen,  die  zum  Vortrage  ausgewählt  waren, 
sie  würzten  das  üppige  Mahl  in  würdiger  Weise. 

Nun  wollte  nach  aufgehobener  Tafel  der  Sohn  des  Herr- 
Khen  TOn  Dshohore  uns  auch  etwas  Ton  seinem  Lande  zeigen. 
Wir  machten  also  eine  Ausfahrt  in  das  sogenannte  Städtchen. 
Der  Ort  ist  gering  und  das  beste  Gebäude  in  ihm  ist  leider 
das  Gefangniss  in  der  Festung.  Dorthin  fuhren  wir.  Die  Wege 
waren  musterhaft,  links  und  rechts  von  ihnen  gab  es  viel 
sumpfiges  Tezrain  und  stehendes,  trübes  Wasser.  Der  Platz 
kann  nicht  gesund  sein.  Eine  starke  Mauer  umgiebt  im  Yiereok 
eine  höher  gelegene  Stelle.  Durch  ein  Thor  traten  wir  in  den 
inneren  Raum.  Die  grösste  Sauberkeit  sah  man  überall.  Die 
Qefimgenen,  es  waren  nur  Chinesen,  sind  gekettet  und  waren 
bei  der  Arbeit  Einige  wuschen  mit  Bürsten  den  grünen  Oon- 
fervenansatz  vom  Gemäuer  der  Wasserleitungen  ab,  andere 
theerten  diese  (  ünäle,  wiederum  waren  einige  mit  Holzarbeiten, 
andere  mit  dem  Aufräumen  von  altem  Eisen  in  Ans^tiuch  ge- 
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nommen.  Die  Gelasse  für  die  (Teliiiigenen  siinl  in  Barackenart 
angelegt,  eine  hohe  Mauer  trennt  die  zu  beiden  leiten  gelegenen 
Ruhestätten,  die  Tonie  nur  starke,  verschliessbare  Gitter  zeigen, 
so  dass  die  Luft  freien  Zathtt  hat.  Je  für  seofas,  acht  bis  zehn 
IndiTidnen  sind  die  Abtheilangen  heigerichtet,  sie  haben  nur 
durchlaufende  Pritschen  und  für  jeden  Gefangenen  euoe  wollene 
Decke.  Auf  dem  inneren  Festungsplatse  trieb  sieh  eine  grosse 
Heerde  von  Schwanengänsen  (Anser  cygnoides)  umher,  und  zwar 
trugen  alle  Exemplare  das  typische  Kleid  des  wilden  Vogels,  und 
ausserhalb  von  der  Mauer,  versteckt  in  der  Ecke  eines  Holz- 
baues, sahen  wir  im  starken  Eisonkäfig  zwei  schöne  Exemplare 
der  pechschwarzen  Varietät  vom  Sunda-Leoparden  (Felis  pardus 
melas),  sie  waren  böse,  fauchten  und  knurrten,  als  wir  uns 
ihnen  näherten.  Sie  kommen  hier  ziemlich  häufig  vor.  Bei 
dieser  Gelegenheit  will  ich  bemerken,  dass  der  Königstiger  auch 
heute  noch  nicht  selten  auf  Malakka  ist  und,  durch  den  tren- 
nenden Meerescanal  schwimmend,  die  Bingapur-Insel  ab  und  zu 
besucht  und  sie  dadurch  unsicher  macht  So  erzählte  man 
uns,  duss  wenige  Tage  vor  unserer  Ankunft  ein  solcher  in  einer 
Fallgrube  in  der  Nähe  der  Stadt  gefangen  w<  rd*  n  sei.  Jedoch 
hat  sich  seit  Jagor's  und  Wallaee's  Zeiten  der  Tigt-rstand  bei 
Singapur  zum  Glück  derart  vermindert,  dass  mau  nicht  mehr 
grosses  Aufheben  von  ihnen  macht  und  die  Zaiü  der  alljähr- 
lichen Menschenopfer  nur  euoie  geringe  ist 

Es  war  die  Stunde  der  Abreise  gekommen.  Ein  kühlender 
Sodawasser-brandy  erfrischte  uns.  Wir  wanderten  die  Terrassen 
abwärts  zum  Landungsplätze,  die  stattUehe  Afghanen-Leibgarde 
präsentufte  das  Gewehr  und  nach  dem  letzten  Trommelwirbel 
durclischnitt  der  kleine  Dampfer  die  leicht  bewegten  Wässet 
der  Seeenge.  Wie  gross,  dachte  ich  während  der  angenehmen 
Fahrt,  sind  doch  die  Inierschiede,  welche  in  Person,  Stellung 
und  Lebensweise  die  bis  jetzt  gesehenen  ostasiatisch-tropischen 
Sultane  und  Regenten  darbieten !  Zuerst  der  bescheidene,  freund- 
liche, sich  in  seuie  Lage  findende  Sultan  von  Bandong,  dann 
der  erhabene  karikirte  «Gross-Mognl**  von  Surakarta  (Sdo)  mit 
dem  lächerlichen  Firlefanz  seiner  Hofhaltung,  wenige  Tage 
später  der  ein  paar  Jahrhunderte  zurCkskgebUebene  Herrseher 
Yon  Buton  (Celebes)  mit  seiner  halbwilden  Schaar  im  &aton 
auf  der  ihm  gehörenden  Insel;  dann  auf  Celebes  der  Sultan 
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ron  Goa,  ein  arbeitsaiuer,  aufmerksamer  Herr,  der  aber  doch 
im  Wesentlichen  aaf  dem  Niveau  seiner  Vorfahren  stehen  bliebt 
und  nun:  der  Tollkommen  in  Sitten  und  Anschaonngen  eorapä- 
ishte  Snltaa  von  Dshohore,  nmgeben  vm  der  Gnnst  englischer 
Giwsmaoht,  die  ihn  in  ficenndschaftlieher  Liebe  (!)  —  bewacht 

Der  übliche  Naohmittagsregen  setzte  anch  hente  nicht  aas. 
Erst  als  wir  Singapur  erreicht  hatten,  klärte  sich  rasch  der 
liimmel.  Wir  begaben  uns  direct  nach  New-Haboiir,  wo  die 
,,Tamara"  bereits  ihre  volle  Kohlenladung  genommen  hatte  und 
sauber  gewaschen  unter  vollem  Dampfe  am  Bollwerk  lag.  Noch 
wurden  die  letzten  Einkäufe  an  Bord  gebracht  und  die  etwas 
iDgeheiterte  Gestalt  unseres  Koches,  der  sich  auf  dem  Lande 
einen  Sonntag  gemacht  hatte,  nahte  schwankenden  Ganges,  als 
die  ^Tamara"  das  jaaehzende  Signal  ztir  Abreise  gab.  Der 
Lotse  fahrte  ma  zwischen  den  Inseln  fort  in  die  Strasse  von 
Malakka,  die  sich,  gegen  NW.  immer  breiter  werdend,  zwischen 
Sumatras  Nordufer  und  dem  weit  nach  Süden  vorgestreckten 
Festlande  Hinterindiens  hindehnt.  Nun  sank  die  Sonne,  ein 
leichter  NW.  wehte;  es  war  eine  Spazierfahrt,  das  Auge  erfasste 
noch  in  weiter  Ferne  die  aufdämmernden  Küsten.  Eilig  durch- 
schnitt die  Yacht  das  Nass,  sie  hatte  bis  Hambantotta  1480 
Seemeilen  zu  laufen.  Bald  bedeckte  sich  der  Himmel  mit  dem 
ümkehiden  Naohtkleide.  Auf  dem  Vorderdeeke  strahlten  die 
sechs  Brenner  der  electrischen  Lampe,  als  wir  uns  zum  Abend- 
«Bsen  setzten.  Ohne  irgend  einen  störenden  Yorfoll  ging  die 
Fahrt  wahrend  der  ersten  sechzig  Stunden  Tor  sich. 

Am  Mittwoch  den  9.  (21.)  Januar  lag  die  Strasse  von  Ma- 
likka  hinter  uns  und  mit  dem  Eintritte  in  den  südlichen  Theil 
des  Ben  italischen  Meerbusens  trafen  uns  die  um  diese  Jahres- 
2eit  hier  wehenden  NO.-Monsuns.  Aber  auch  diesmal  war  Nep- 
tun uns  gnädig,  der  sehr  beständige  Wind  blieb  in  der  Stärke 
sich  fast  gleich,  firischte  zur  Nacht  etwas  auf  und  nur  die  breit- 
gehende Dünung  brachte  die  MTamara**  zeitweise  ins  seitUche 
Schwanken,  langsam  und  regelmässig  schwebte  sie  Imks  und 
nehts  hin,  ohne  wesentliche  Stömng,  man  konnte  schreiben. 
Hin  Jeder  von  uns  ging  seinen  Beschäftigungen  nach.  Die  in 
Singapur  erhaltene  Post  lieferte  reiche  Leetüre,  die  Samm- 
lungen waren  ziuu  Theile  durcli  gelegentliche  Ankaufe  und  Ge- 
schenke merkhch  gewachsen  und  mussten  für  den  weiteren 
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Transport  Teipackt  werden.  Ich  hielt  an  meinem  seit  vierzig 
Beisejahren  befolgten  Prinzipe  auch  diesmal  fest.  Ich  trennte 
mich  nicht  von  den  Sammlangen.  Da  es  an  Bord  keinen 
passenden  Platz  zum  Aufbewahren  derselben  gab,  und  ich  sie 
nicht,  wenn  aoch  Yerldtfaet,  in  den  heissen,  feuchten  unteren 
Schifforaum  bringen  wollte,  so  erbat  ich  Tom  GiossfQrsten  Ale- 
zander die  Erlaubmss,  meine  Oiyftte  als  Stapelplatz  fllr  alles 
Gesammelte  benutzen  und  mich  selbst  für  die  Kadit,  je  nach 
dem  Wetter,  irgendwo  placiren  zu  dürfen.  Dies  wurde  gütigst 
zugestanden,  und  so  hatte  ich  denn  die  Freude,  Alles  beisammen 
zu  wissen  und  gelegentlich  nachsehen  zu  k  »nnen,  ob  es  gut  er- 
halten sei.  Zuerst  kamen  nun  die  schönen  Schmetterlinge  von 
der  Insel  Am  und  von  Celebes,  dann  die  von  Java,  welche  Herr 
Vice-Oonsul  Ploes  nach  Singapur  gesendet  hatte,  an  die  Reihe. 
Dann  folgten  die  Corallen  und  Schwämme  und  die  Reptüien, 
welche  in  Singapur  Tom  GroesfÜrsten  Alezander  gekauft  worden 
waren«  und  auch  die  Vogelbftlge  wurden  verpackt  Unser  mit- 
genommener Yorrath  an  Bleohkisten  und  Insektenbftclisen  (Con- 
vüluten)  leistete  die  besten  Dienste,  schon  Maren  von  beiden  je 
8  Stück  gefüllt  und  die  ersteren  verlüthet. 

Als  das  Alles  vollbracht  und  die  Vorbereitungen  tut  Dshongel- 
reise  auf  Ceylon  f^etrofifen  waren,  konnte  ich  „unseren  ireunden 
an  Bord*"  einige  freie  Zeit  opfern.  Diese  bildeten  die  Aüen-  und 
Papageien-Gesellschaften.  Die  erstere  von  ihnen  bestand  aus 
fänf  Subjeoten  in  vier  Arten.  Zu  den  firöheren  war  in  Singiqpur 
neuerdings  em  menschenälmlioher  Gibbon,  ein  Wau-Wau,  Hylo- 
bates  Hooluek  Less,,  gekonunen,  der  uns  nicht  allein  bdustigtt, 
sondern  in  seinem  Benehmen  oft  soviel  ITeberlegung  an  den 
Tag  legte,  dass  man  tlurch  ihn  unwillkürlich  zu  Betrachtungen 
über  die  Thierseele  angeregt  wurde,  ein  Thema,  welches  jeder 
unbefangene  Freund  und  Beobachter  der  Natur  gerne  pllegt  und 
sich  darüber  freut,  bei  vielen  Thieren  geweckten  Geist,  oft  auch 
logische  Gedankenverbindung  mit  fulgerechter  Schlusshandlung 
zu  sehen. 

Dieser  Affe,  ein  altes  Weibchen  mit  nicht  sehr  hellem  Stirn- 
bände,  benahm  sich  sofort,  als  er  an  Bord  kam,  zutraulich,  ver- 
ständig  und  lieboiswürdig.  Grosse  Vorsicht  und  Neugier  waren 
auch  ihm  eigen.  Seme  frühere  menschliche  Umgebung  mag 
nicht  besonders  freundlich  gegen  ihn  gewesen  sein,  er  benahm 
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sich  zuerst  etwas  furchtsam  und  scliüchtem.  Aber  schon  im 
Verlaiife  des  eisten  Tages  wurde  er  zutraulich  mid  gegen  ein- 
leke  Personen  sehr  anhänglich.  Das  AUeinsohlafen  im  Freien 
wollte  ihm  nicht  behi^^en.  Mit  Sonnenonteigang  begann  er  zn 
Uagen;  das  war  wiiUich  eme  bittend-^agende  Stimme,  mitleid- 
enegnid»  Er  nmfasste  mieh,  als  ich  Abends  mieh  ihm  näherte, 
80  fest  mit  den  langen  Annen,  dass  ich  allein  mich  von  ihm 
nicht  trennen  konnte,  und  klagte  dabei  beständig  in  leisen 
Tönen.  Mit  ausserordentlicher  {Tes<:hickUchkeit  und  8chnellig- 
keiL  packte  jedesmal  die  von  mir  gewaltsam  entfernte  Hand 
aüfs  Neue  mein  Habit  und  sogar  das  schwache  Gebiss  ge- 
brauchte der  Affo,  um  sich  an  meinem  Körper  zu  sichern.  So 
duldete  ich  ihn,  gerührt  durch  sein  Benehmen,  während  einer 
halben  Stande,  mit  sichtlichem  Behagen  hing  der  Affe  an  mir 
mi  bemhigte  sich  nach  nnd  nach.  Man  brachte  nun  Sehlaf- 
zeog^  eine  weiche,  zerfranzte  japanische  Matte  und  eme  weisse 
FlaneDdecke.  Sofort  richtete  sich  Mascha,  so  hattm  wur  das 
liebe  Thier  getauft,  seine  Schlafstelle  her.  Ueber  die  Schultern 
weg  legte  sie  die  Flanelldecke  an  und  bedeckte  sich  mit  der 
Hälfte  dpr  Matte  voUständicrT  nur  eine  kleine  üelTiiuMg  zum 
Athmen  freilassend.  In  gleicher  Weise  bettete  sie  sich  allabend- 
lich, gewöhnlich  den  Kopf  beim  Schlafen  anf  einen  der  vorderen 
Oberarme  stutzend,  manchmal  auch  in  menschengleicher  Stell- 
mg  seitlich  oder  auf  dem  Bücken  liegend. 

Wenn  ihr  im  Yerlanfe  der  Zeit  ein  Begehr  nidit  eifiUlt 
worde^  so  klagte  sie  anhaltend,  aber  nicht  lant.  In  der  Ge- 
fongenschaft  bei  nns  habe  ich  die  lauten  Rufe,  welche  die  GiV 
bons  im  i teileben  oft  hören  lassen  sollen,  nidit  beobachtet, 
wohl  aber  später  in  Calcutta,  wo  in  sehr  geränmisrcr  Voliere 
Hvlobate?;  Lar  K.  nnd  Hvl.  Hoolnck  Lpsfi.  beisammen  lebten  und 
uns  unausgesetzt  laut  anriefen.  Der  Klageruf  ist  einsilbig, 
weinerhoh  bitt^d,  im  Tone  durch  das  Wort  nicht  wiederzu- 
geben, weil  nnvergleichbar.  Das  Begehr  nach  Speise  nnd  Trank 
bringt  nnser  Affe  durch  die  Arm-  nnd  Handbewegong  znm  Ans- 
dracke.  Sehaicrt  er  mit  der  Anssenfläche  der  Hand  bei  ange- 
«tommtem  Arm  rasch  mehrmals  den  Boden,  so  will  er  essen, 
ffthrt  er  sie  in  gleicher  Stellung  mehrmals  zum  Munde,  so 
niusa  man  ihm  zu  trinken  geben.  Weder  aus  Schaale,  iiüch 
aas  Löffel  oder  Glas  nimmt  er  direct  die  Flüssigkeit,  rührt 
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übeihaupt  die  Gelasse  nicht  au,  sondern  streckt  die  halb  ge- 
scblossene  Hand  in  das  Wasser  und  leckt  das  Ge&sste  gierig 
auf  ond  ab.  GroBses  und  plötzliches  Erstaunen  wird  durch 
anfteohte  Stelinng  mit  hoch  erhobenen  Vorderaimen  beknndeti 
wobei  der  Bliek  erregt  und  zugleich  sehr  furchtsam  ist  Jxk 
Qxter  äusseren  Erscheinung  ist  Masoha  ein  hühsdies  Thier. 
Aufrecht  stehend,  uhne  die  langen  Arme  zu  heben,  misst  sie 
74  cm  Totalhölie,  wovon  cm  auf  die  Hinterfusse  kommen. 
Die  auffallend  langen  Vorderarme  erreichen  45  cm  Länge.  Das 
bräunlich-schwarze  Gesicht  hat  breite,  gedrückte  Ovalform,  die 
Nase  und  ganze  Schnauze  tritt  weniger  weit  Tor,  als  bei  den 
meisten  Affen  und  ist  massig  breit.  Die  Augenbogen  sind  nicht 
stark  pxononeirt  Das  Auge  ist  verhaltnissmässig  gross,  die  Ins 
dunkelbraun»  der  Blick  fireundUch,  yemfinitig.  Grimassen  schneidet 
Mascha  nie,  auch  fletscht  sie  nicht  mit  den  Zähnen.  Der  halb- 
kreisförmige Mund  ist  etwas  wulstig  und  recht  breit  Das  ganze 
G^esicht  ist  von  einem  weisslich-grauen,  üppig-weichen  Haarkranze 
umgeben,  dem  vuiüe  auf  der  Stirn,  wo  das  ColoriL  etwas  heller 
wird,  und  über  den  Augen  eine  Anzahl  langer,  schwarzer  Borsten- 
haare entsprossen.  Buschiger  Haarwuchs  umsteht  m  gleicher 
Farbe  die  ziemlich  grossen  glatten  Ohren,  deren  Innenrand  breit 
nach  aussen  umgeschlagen  ist.  Das  Colorit  der  Rückenseite 
wird  zum  Hintertheile  heller,  ein  schmatziges  Aschgrau  domi- 
nirt  ohenher  im  lockeren  langhaarigen  Pelze»  nur  hinter  und 
über  der  Stirn  dehnt  sich  ein  breiter,  mehr  bräunlicher, 
stumpfer  Edlfleek  bis  zu  den  Ohren  hin.  Die  untere  Eörper- 
seite  ist  rauchbraun,  ebenso  die  Innenseiten  der  Extremitäten, 
das  Haar  straffer  und  nicht  so  dicht,  wie  auf  dem  Oberkörper. 
Auf  den  Aussenseiten  der  Hinterfusse  dplmt  sieh  der  dichte 
graue  Pelz  bis  zum  i'ussgelenke.  Die  inneren  HandÜächen  sind 
schwarz,  die  äusseren  mehr  dunkelbraun  Die  Brust  ist  stark 
gebaut,  dagegen  der  untere  Theil  des  Körpers  schlank  und 
schmal.  Ohne  Mühe  geht  der  Affe  aufrecht,  für  gewdhnUoh 
thnt  er  es  aber  nicht,  biegt  vielmehr  die  Yorderhiade  nach 
Innen  und  stfltzt  sich  beim  Laufen  auf  ihre  Aussenfl&cfaen,  oft 
rutscht  er  in  der  Weise  auf  dem  glatten  Verdeck  der  Tadit, 
dass  er  nur  die  Ilinteriühse  bewegt  und  mit  den  vorderen  in 
erwähnter  Stellung  sich  fortschiebt. 

Peinliche  Keinlichkeit  beobachtet  Mascha  sowohl  an  sich, 
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als  in  ilirer  nächsten  Umgebung.  Mit  den  beiden  Hinid^^n  des 
Orossfürsten  Alexander  liat  >ich  die  Aeffin  nicht  befreundet. 
Die  Abneigung  scheint  gegenseitig  zu  sein.  Der  giosse  starke 
Kranetz,  ein  Lappländer,  jetzt,  wo  ich  dieses  schreibe,  wieder 
geschoren  und  daher  in  WolfBgestalt,  hat  entschieden  Bespeot 
Tor  Maseha;  diese  nnterlässt  es  nicht,  gelegentlich  ihm  mit  der 
langen  Hand  einen  Schlag  za  Tersetssen,  wenn  er  ihr  erreichbar 
irird.  Den  kleinen  Japanesen  »»Pntschi^*  packt  Mascha  ohne 
Weiteres  am  Genick,  schüttelt  ihn  ein  wenie:  und  lässt  ihn 
laufen.  Ihren  Geschlechtsgenosseu,  den  anderen  Aö'un  an  Bord, 
gegenüber  verhält  sie  sich  indifferent,  will  von  dem  lüderiicheu 
Demetri,  sclilechtweg  Mitkii  genannt  (Macacus  Rhesus),  nichts 
wissen,  hat  vor  den  beiden  Hundsaflfen  (Cynopithecus  niger),  die 
wir  als  Grischa  und  Mischa  rufen,  Angst  und  liehkost  allenfalls 
en  passant  die  zarte  Sascha,  deren  wissenschaftliche  Namen 
Cjnomolgns  indicus  oder  anoh  Macacus  oynomolgns  sind.  Mit 
grösster  Aufmerksamkeit  beobachtet  sie  die  Papageien,  die  un- 
weit von  ihr  in  Käfigen  gehalten  werden,  nnd  geht,  wenn  diese 
ihr  näher  gestellt  werden,  zu  ihnen,  um  die  bunte  Gesellschaft 
naher  zu  betrachten. 

Ich  kann  mich  über  die  anderen  Individuen  unserer  Affen- 
gesellschaft kürzer  fassen.  Keines  von  diesen  Thieren  besass 
die  Fähigkeiten  des  Huoluck-Gibbon.  Schon  bei  unserer  ersten 
Anwesenheit  in  Singapur  wurde  ein  junges  Weibchen  eines 
fiutaffen  oder  Mungo,  Macacus  sinicus  =  Cjnomolgus  indicus, 
für  ein  Gennges  gekauft  Das  Thierchen  hatte  etwas  über  die 
Hälfte  der  vollen  Edrperlänge  alter  Exemplare  erreicht  Es 
maass,  als  wir  es  erhielten,  nur  60  cm  total,  wovon  auf  den 
Körper  27,  auf  den  Schwanz  83  cm  kamen.  Die  Schulterhöhe 
belief  sich  aui  lI^  cm.  Als  wir  nach  der  indischen  Reise,  An- 
fangs April,  die  Yacht  wieder  betraten,  war  Sascha  —  diesen 
Namen  erhielt  die  junge  Aefliu  —  fast  um  ein  Drittel  gewach- 
sen und  ihr  Gesichtchen  hatte  einen  ganz  anderen  Ausdruck 
angenommen.  In  dem  ersten  Stadium  war  das  Köpfchen  hübsch 
gemndet,  das  Gesicht  graublau,  im  Umkreise  von  dichtgewach- 
senen, weichen,  graugrQnlich-gelbgestichelten  Haaren  bestanden. 
Die  H&nde  waren  ebenfalls  graublau,  die  Iris  erbsengelb.  In 
der  ersten  Zeit  war  diese  Makakm  äusserst  anhänglich,  freund- 
lich und  zart  Später  hatte  das  Zusammenleben  mit  dem  Tauge- 
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nichts  Mitka  (abgekürzt  von  Deiiieinus)  und  den  beiden  schwar- 
zen pavianartigen  HundsaÖ'en,  das  kleine  Geschöpf  t^tal  ver- 
dorben. Es  erkaunte  seine  früheren  Wohlthäter  nicht  und  biss 
sogar. 

Das  junge  Affenfräulein  zeigte  sich  sehr  er&eut,  als  ihm 
ein  derber  Bundur-,  oder  richtiger:  Bandar-Affe,  Macacus  Khesus, 
zur  Gesellschaft  beigegeben  wnrde.  Von  schmatziger  Lehmfarbe, 
war  er  in  seiner  Gesammterscheinnng  keineswegs  schön,  wohl 
aber  ein  durchtriebener  Schlingel,  der,  wo  er  nur  konnte,  ünfag 
anrichtete,  Gaunerstreiche  machte  und  jeder  Erziehung  spottete. 
Sein  Gesichtsausdruck  war  frech,  lüstern  und  pfiffig  nnd  sein 
ganzes  Sinnen  ^alt  nur  dem  Frasse  und  dummen  Streichen. 
IJnersättlich  und  gierig  propfte  er  sich  die  schlaffen,  taschen- 
artigen  Hauterweiterungen  am  Halse  bis  zum  Platzen  mit  Ba- 
nanen oder  Ananas  voll,  sass  dann  mit  dämlichster  Physio- 
gnomie da,  stahl  aber,  wenn  unbewacht,  sofort  noch  Vorräthe 
von  der  Tafel  fort  Selbst  die  schwere  Schule  auf  Hinterdeck 
bei  den  Matrosen,  die  doch  aus  einem  der  beiden  Hundsaffen 
ein  recht  folgsames  Thier  erzielte,  hatte  an  ihm  nichts  geändert 
Von  Anhänghchkeit  für  irgend  Jemand  an  Bord  wollte  er  nichts 
wissen,  war  aber  auf  das  Intimste  mit  der  kleinen  Sasclia  be- 
freundet. Sicherlich  fand  mau  sie  Abends  im  1  Nachts  beisaiii- 
men.  Der  Bandar  sass  dann  mit  gekrümmtem  Kücken  und  die 
kleine  Sascha  hatte  sich  fest  an  seine  Bauchflanke  gedrückt  und 
wärmte  ihr  Kr)pfchen  in  der  Achselhöhle  ihres  Freundes,  der 
seinerseits  das  Taugenichtshaupt  auf  den  Rücken  der  Aeffin  ge- 
legt hatte.  So  schliefen  sie  bis  es  tagte.  Unser  Mitka  hat  einen 
stumpfkeilförmigen  £opf,  seitlich  ist  sein  Gesicht  fast  nackt» 
Wangen  und  Süm  sind  faltig,  das  Scheitelhaar  stark  und  etwas 
kammartig  gehoben,  von  fuchsiger,  rothbrauner  Farbe,  die  kurz- 
beüngerten  Hände  sind  rosa.  Beim  Gehen  ist  der  Vordertheil 
des  Körpers  bedeutend  hoher  als  der  hintere,  d  e  Schuiterhöhe 
maass  ich  mit  3u  cm.  Der  Schwanz  verjüngt  sich  von  der 
Wurzel  an  rasch.  Die  Iiis  ist  lehmgelb,  der  Blick  unruhig,  auf- 
geregt, stechend 

In  grosser  Freundschaft  lebten  auch  die  beiden  schwarsen 
Hundsaffen  miteinander,  Oynopithecus  niger  =  G.  malaianus, 
welche  wir  auf  der  Insel  Buton  erhalten  hatten.  Es  kostete 
ernstliche  Mübe,  sie  Tonemander  jsu  trennen,  wenn  sie  steh, 
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fest  umarmt,  zum  Schlafea  aosohickten.  Beide  £jLemplaie  waren 
Männchea  und  noch  jung,  sogar  nicht  ganz  ansgewacbsen.  Das 
grossere  Exemplar  ergab  beim  Messen  52  cm,  das  kleinere  nur 
47  cm  KöiperlSnge.  Dementsprechend  waren  die  Angenbogen, 
wennglddi  stark  prononcirt,  noch  nicht  za  jener  hohen  Leiste 
herrorgetfieben,  welche  alte  Männehen  dieser  Art  so  scharf 
eharakterisiren.  Auch  die  Behaarung  hatte  noch  nicht  die  tiefe 
Schwärze  erreicht,  wie  sie  bei  alten  Exemplaiiii  suihaiiden  ist, 
sie-  erschien  mehr  als  dunkelstes  Rauchbraun,  der  Kopfschopf 
war  kaum  veranlagt.  Da<:^egen  prschienen  Gesicht  und  Hände, 
beide  glattbäutig,  in  tiefem  Schwarz  mit  bläulichem  AüÜuge, 
ersteres  ohne  Falten.  Den  Schwanzstommel  tragen  beide  bogig 
nach  oben  gekehrt.  Von  der  Seite  betrachtet  entsprachen  die 
Umrisse  des  Kopfes  dieser  Schopfpaviane  gat  der  entsprechen- 
den Zeichnong  gewisser  Hnndevarietäten,  die  Nasenlöcher  traten 
Ton  der  Höhe  der  Oberlippe  merklich  zurflck.  Was  ihre  BOd- 
ungsfähigkeit  anbelangt,  so  erwies  sich  der  eine  als  sehr  ge- 
lehrig, der  andere  gar  nicht.  Grischa,  der  kitiueii,  lernte  bei 
dem  1'  M  tsinann  sehr  bald  das  Aufreclitstt'lu'n  und  Honneur- 
machen,  indem  er  auf  Geheiss  die  rechte  Hund  hoch  auf  den 
Scheitel  legte  und  dabei  schnurgerade  dastand.  Sein  Freund 
Mischa  fletschte  dazu  die  Zähne  und  bewegte  dabei  unaufhör- 
lich in  besohleonigtem  Tempo  die  Lippen.  Gegen  die  anderen 
ihrer  Geschlechtsgenossen  verhielten  sie  sich  indifferent  und 
bissen  nm  sich,  wenn  wir  sie  in  ihre  Gesellschaft  brachten  und 
etwa  ndthigten. 

Mit  dieser  Affengesellschaft  lebten  aut  dem  Hinterdeck,  als 
wir  die  Sunda-luseln  verliessen,  an  zwanzig  Sittiche,  Edelpapa- 
pei^n  lind  Kakadus;  eine  Bande,  die,  ab<Tesehen  von  ihren 
Prachtkleidern,  kaum  der  Beachtung  werth  war,  ja  sogar  durch 
daa  anaofhdrliche  Lärmen  und  Zanken  Widerwillen  und  Abneig- 
ung erregte. 

Zumal  sind  es  die  ?er8<Aiedenen  Kakadus,  welche,  wenig- 
stens in  der  ersten  Zeit  der  Gefangenschaft.  Niemandem  Ruhe 
geben  und  denn  lauter,  durchdringend  krächzender  Schrei  Tags 

und  Nachts  geradezu  zur  Plage  wurde.  Weidete  sich  mein  Auge 
wohl  oft  an  den  herrlichen  Farben  des  Ueöoders  von  Electus, 
Domicella  und  Taiiygnathus-Papageien,  so  lionnte  ich  doch  ein 
anderes  Interesse  diesen  schönen  Sonderlingen  nicht  abgewinnen. 
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Entweder  sassen  sie  gesättigt  ötupide  da,  oder  zankten  und 
bissen  sich,  wo  sie  aneinander  kommen  konnten,  bis  aufs  Blut. 

Folgende  Arten  iraren  yertreten: 

Palaeornis  torquatus  Bodd.   2  Exemplare  \    q..,-  , 

„        cyanocephalus  Lin.  2  Exempl.  J 

£iectiiB  polyehloras,  ikop.  Weib  roth,  Mann  grün,  2    2  Edel- 
papagelen« 

Tanygnatbns   megalorh3nDchi]8  Bodd,  2  Exemplare,  Schwarz- 

sdmlter-Papagei, 

Platycerus  amboinensis  L.    1  Exemplar. 
Domicelia  rubra.  Qm.  3  Exemplare  Rother  Loii. 
Flietolophas  snlphureus  Gm.    5  Exemplare 

n        moluoceusis  Crm.    3  Exemplare 


I  Kakadus. 


Früher,  als  wur  «nfongs  gehofft  hatten  —  Dank  sei  es  dem 
beständigen  und  kraftigen  NO.-Monsnn  und  den  günstigen  Ström- 
ungen hm  bengalischen  Meere  —  bekamen  wir  das  Südostende 
Ceylons  in  Sicht.    Die  letzte  Reise  von  Singapur  hierher  war 

in  der  That  sehr  angenehm  gewesen.  Der  NO.  brachte  Kühl- 
ung und  obgleich  die  Temperaturen  nicht  unter  21^  R.  firlrn, 
so  frischte  der  Wind  die  Luft  doch  sehr  auf,  und  wir  litten 
nicht  von  der  Hitze.  Auch  die  lästigen  tropischen  Platzregen 
setzten  aus.  Schon  am  frühen  Morgen  des  12.  (24.)  Januar 
um  3  Uhr  erblickten  wir  das  weisse  Feaer  von  JULttle  Basses, 
bald  darauf  das  südlichere,  prachtvolle  rothe  von  Great  Basses, 
welches  Mmntenpaosen  hat  und,  als  die  fast  volle  Mondacheibe 
unterging  und  von  den  Gestirnen  im  Osten  nur  noch  Venns  in 
hehrer  Pracht  ihr  ruhiges  Licht  der  herannahenden  Morgenröthe 
entgegensandte,  konnte  man  die  Uferlinien  der  Ostseite  Ceylons 
erkennen.  Bald  lagen  sie  klarer  vor  uns.  Einem  breiten  Elach- 
lande  schloss  sich  westwärts  in  der  i'erne  das  zusammenhängende 
Gebirge  als  fortlaufendes  Ganzes  an,  während  gegen  NW.  blickend, 
das  Auge  nur  an  einzelnen,  deutlich  getrennten  Gruppen  ruhte. 
Unmittelbar  vor  nns  lag  die  hellgelbe  Strandlinie,  auf  welcher  die 
Brandung,  in  weissem  Schaume  sich  überweifend,  brausend  aua^ 
lief.  Es  tagte  bald  vollständig.  Hambantotta  (auch  Hambang- 
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tottai  lag  vor  uns:  ein  unbedeutender  Ort  auf  einer  niedrigen 
Hügelkette,  welche  gegen  NW.,  wo  sie  am  höchsten,  den  Meeres- 
spiegel kaum  70  Fuss  übdriagen  dürfte,  vorne  im  Meere  Yoa 
braunen  Klippen  umzogen,  über  welche  die  breitrückige  Dünimg 
sfeöni  Aaf  dieser  Höhe  wohnt  der  Begiemngs«- Agent.  Vom 
naggenstooke  wurde  salutiit  Weiterhin  ragt  ein  mnder  Feetnnge- 
thum  und  ans  dem  Qrflo  der  Baumkronen  schaoen  Ziegeldächer 
berror.  Gegen  Korden  senkt  sich  der  Höhenzug  nnd  ist  mit 
Baschwald  bestanden.  Nur  sehr  vereinzelt  sieht  man  Cocos. 
Fast  horizontal  geschichtete  sandige  Kalksteine  bilden  die  Grund- 
lage des  Bodens. 

Bei  fonf  Faden  Tiefe  ging  die  „Tamara**  vor  Anker.  Es 
wahrte  nicht  lange,  so  erschienen  jene  kleinen,  schmalen  Boote, 
die  wir  bereits  in  Colombo  kennen  gelernt  hatten,  und  die  dem 

Europäer  äusserst  unbequem  sind.  Sie  haben  aber  durch  ihre 
seitüchen  Ausleger  den  grossen  Vortheil  nnhedini^^er  Sicherheit 
und  auf'h  heute  bei  der  hochgehenden  sSee  leisteten  sie  vorzüg- 
liche Dienste. 

Wir  hatten  grosse  Freude,  als  Consul  Frisch,  der  von 
Colombo  gekommen  war,  in  zweien  solcher  Fahrzeuge  eine  volu- 
minöse Post  uns  brachte  und  nach  etwa  einer  halben  Stunde 

Herr  Lemessurier  (sprich:  Mescberer),  der  berühmte  Ccylon- 
Elephantenjäger,  in  grosser  Barke  erschien  und  die  bestellten 
zwanzig  Zinkkisten  mitbrachte,  weiche  das  Hauptgepäck  für  die 
Dshongelreise  aufnehmen  sollten. 

Es  wurde  nun  an  Bord  sehr  lebhaft.  Man  wollte  nach  alt- 
hergebrachtem Gebrauche  nicht  gerne  am  18.  die  Reise  an- 
treten, andererseits  aber  auch  nicht  einen  ganzen  Tag  verlieren. 
Es  wurde  also  beschlossen,  gleich  Alles  zu  packen,  noch  einmal 
gemeinschaftlich  die  Frühmahlzeit  an  Bord  der  „Tamara"  zu 
halten  und  dann  aufzubrechen.  Gesagt  —  gethan!  ("onserven, 
Weine,  Schiessbedart  die  theuren  Gewehre,  Alles,  was  uöthig 
zum  Sammeln  war,  und  die  Feldapotheke,  dazu  an  Kleidung  und 
Wäsche  einiger  Vorrath,  etwa  für  drei  Wochen.  Alles  das  kam, 
nreokmässig  vertheilt,  in  die  erwähnten  Eisten  und  wurde  ans 
Land  geschafft  Wir  schieden  mit  besten  Wünschen  ffir  die 
Gesundheit  des  Oapitftns  Ton  der  Yacht,  und  es  tanzten 
die  viti  Kinbäumer,  in  denen  wir  uns  ausschifften,  toll  über 
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die  schäumenden  AVellen  und  nahmen  unbeirrt  ilireu  Wog 
zur  Küste. 

Eine  grosse  Anzahl  Singalesen  empting  uns,  es  waren  freund- 
liehe, artige  Leute»  nur  Manner  und  Kinder.  Die  wohlhabenderen 
Erwaehsenen  trogen  alle  den  lingfönnigen  Sehildpattkamm  im 
schwarzen  Haare,  die  oft  sehr  hübschen  Kinder  hatten  an  der 
Handwurzel  silberne  glatte  Reifen  und  an  beiden  Ffissen  über 
den  Knöcheln  dergleichen  mit  Nebensohmuok  angelegt  Wir 
begaben  uns  durch  das  Stadtchen,  welches  keinen  besonderen 
Eindruck  macht;  es  scheint,  dass  es  hier  wenig  Wohlhabenheit 
jedenfalls  keinen  lieichthimi  giebt.  In  dem  Haltebaus  fanden 
wir  Alles  zur  Abreise  fertig.  Die  ersten  acht  Meilen  konnten 
noch  im  Waiden  zurückgelegt  werden,  doch  expedirte  man  das 
leichtere  Gepäck  durch  Trager.  Während  wir,  gekühlt  von  der 
schwingenden  Punka,  etwas  ansrahten»  auch  die  gekauften  Reit- 
pferde besahen»  welche  später  nns  dienen  sollten,  traten  die 
Boten  mit  den  subtileren  Gtep&ckstücken  die  Wanderung  an. 
Je  eine  der  Zinkkisten  wurde  einem  Träger  anvertraut^  der  sie 
auf  dem  Haupte  davontrug,  nachdem  er  noch  zum  Schutze  för 
dasselbe  eine  Palnienmatte  als  Decke  erhalten  hatte.  Diese 
Männer  hatten  den  Obertheil  des  Körpers  unbekleidet  und  trugen 
auf  dein  Ko^ife  ein  Tuch,  welches  sie  geschickt  in  llaeher  Tur- 
bansform umzulegen  wussten.  Manche  von  ihuen  falteten  es 
mehrfach  zusammen  und  benutzten  es  als  Polsterunterlage  für 
die  Bürde. 

Wir  schlugen,  als  Alles  expedirt  war,  die  Richtung  nach 
N.  ein  und  befonden  uns  auf  einer  leidlich  guten  Strasse.  Es 
ging  zuerst  an  den  Salzseen  Torbei,  die  den  Hauptansfhhrartikel 

von  Hambantotta  liefern.  Die  Ebene  ist  einförmig,  ohne  Zweifel 
ehemaliger  Meeresboden.  Man  sieht  das  deutlich  an  solchen 
Stellen,  wo  dag  P'rdreich  etliche  Fuss  tief  ausgehoben  wurde. 
Fast  nur  aus  Musi  heln,  und  zwar  vorwaltend  Cardiaceen,  besteht 
dieser  tlache  Boden.  Auch  sieht  man  dem  W  ege  entlang  grosse 
Haufen  Muschelschutt  angehäuft,  mit  denen  die  Strasse  gelegent- 
lich ausgebessert  wird.  £r  ernährt  selbstverständlich  nur  eine 
magere  Kränterflora  und  zu  meinem  Bfstaunen  fluid  ich  diese 
fest  verdorrt.  Es  muss  hier,  trotz  der  unmittelbaren  Nähe  des 
MeereSt  die  Luft  in  dieser  Jahreszeit  sehr  trocken  sein.  Während 
die  Westseite  Ceylons,  wenigstens  bei  Colombo,  förmlich  ersäuft, 
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herrsclit  hier  Dürre.  Die  drei  charakteristischen  Kräuter  des 
Bodens  waren  das  dauerhafte  Chlons-Gras  (Chloris  barbata  Stv.), 
die  halbvertrocknete,  lange,  gebogene  8choten  tragende  Oassia 
Tora  L.  und  die  weiasblähende  Leuoaa  zejlamcaB.  Br^  Daa  Unter- 
hob ist  nicht  artenreiGh»  Toiwaltend  sind  stachliche  Akaäen  mit 
femgetheilten  iiederblätteni,  die  sieh  in  gedrflokten,  breiten 
Kronen  anfbanen  nnd  sieh  kaum  tber  Fadenhöhe  auf  dem 
Boden  erheben.  Fast  ausschliesslich  herrschen,  weite  Strecken 
dicht  bedeckend,  Dichrostachys  cinerea  W.  et  A.  und  Acacia 
ebumea  WiUd  Diese  h  l/tere  trfi^^t  starke  Waffen.  Ihre  bis 
zwei  Zoll  langen,  harten  Dornstacheln  fallen  sehr  auf,  da  sie 
weiss  sind  und  einigermaassen  an  Elfenbein  erinnern.  Die 
aduelatändigen  Biüthenköpfohen  sind  goldgelb  nnd  haben  regel- 
misaige  Kugelgestalt  Jener  snerst  genannten  Art  darf  man 
sich  ebenfalis  nur  mit  Vorsicht  nahen.  Jeder  Seitenaat  endigt 
bei  ihr  mit  hartem  Dom.  Die  vielen  (bis  30)  einzelnen  Blätt- 
chen, welche  gegenüberstehend  je  eine  Rippe  des  10  bis  12  jochigen 
riederblattes  bekleiden,  sind  kaum  5  mm  lang  und  nur  ^/^  mm 
breit.  Diese  Art  trägt  auf  dünnen,  achselständigen  Stengeln 
walzenförmi'jf'^ ,  gelb  und  violett  gefärbte  Blüthenstände.  An 
beiden,  für  diese  Dshongelu  sehr  charakteristischen  Papilion- 
aoeen  ist  das  Grün  des  Blattes  matt,  die  Holztheile  sind  grau, 
sodass  sie  im  Gesammteindrucke  sehr  sonderbar  erscheinen. 
Sie  bauen  sich  bis  zu  zehn  Fuss  anf  nnd  sind  solche  Büsche 
in  Folge  des  feinen  Lanbes  fast  durchsichtig. 

Man  darf  nicht  weit  fahren,  nm  die  Dshongel  des  Tief- 
landes in  ihrem  wesentlichen  botanischen  Aufbaue  kennen  zu 
lernen.  Sie  ist  hier  nocli  licht,  magere  Weideplätze,  nasse 
Stellen  und  alte  Reisfelder  lösen  die  Dichtungen  ab.  Wo  letztere 
in  grosserem  oder  kleinerem  Umfange  dastehen,  sind  sie  auch 
hier  schon  undurchdringlich.  Sehr  charakteristisch  sind  in 
solchen  Dickichten  die  baumartigen  Asdepien  und  Euphorbien. 
Eine  daTon,  Sarcostemma  Brunonianum  W.  et  A.,  erscheint 
blattlos,  oder  doch  nor  mit  wenigen  langliniären  Blättern,  stei( 
maadr  und  mndftstig,  dabei  schon  grOn.  Die  sweite,  eine 
Wolfemilchart,  Buphorbia  antiquomm  baut  sich  in  brdter 
Candelaberform  und  im  Cactustjrpus,  nicht  selten  als  20  Fuss 
hoher  Baum  auf,  ein-  oder  mehrstiimmig.  Dieser  sonderbare 
Baum  ist  besonders  im  Alter  hässUch.   Die  AstgUeder  solcher 
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absterbenden  Candelaberriesen  sind  dann  scbmiitziggrau  und 
den  letzten  Trieben  fehlt  das  saftige  Grün  junger  Exemplare. 
Todte  alte  Stämme  sehen  scbeusslich  aas,  falls  ihre  Form 
nicht  wohlwollend  Yon  Schlingpflanzen,  namentltch  von  sohön 
blühenden  Ipomoeen  zom  Theile  wenigstens  verdeckt  wird. 
Diese  Eupborbie  milcht^  wenn  verletstt,  stark.  Sie  war  jetzt 
mit  Btüthen  bedeckt,  diese  und  anch  die  starken  Doppeldomen 
stehen  auf  den  Rändern  der  Ästglieder  und  zwar  die  Domen 
auf  den  Spitzen  der  Zahnungen  und  die  Blumen  m  der  Mitte 
der  bogig-concaven  Kanten,  meistens  zu  zweien  auf  einem 
Joche.  Beide  PÜanzen  werden  auf  Ceylon  und  Java  bisweilen 
als  lebende  ZaunpÜanzcn  verwendet.  Im  Städtchen  Hamban- 
totta  dient  zu  diesem  Zwecke  Jatropba  glandolifera  lU^^  ein 
Auslander,  dessen  Laub  in  Feigenblattform  an  den  jongen 
Trieben  in  der  ersten  Zeit  dunkelbrann-violett  gefärbt  ond  sehr 
klebrig  ist  Die  Ton  mir  in  nfiehster  Umgegend  von  nnserem 
Halteplatz  gemachte  Exonrsion  bradite  an  fünfitefan  der  charak- 
teristischen Dshongelpflanzen  ein.  Es  waren  das  ausser  den 
schon  genannten  noch: 

Cassia  auriculata  L.,  ein  auf  diesem  mageren  Boden  nur 
2  bis  3  Fuss  hoher  Straudi  mit  grossen,  dottergelben,  üppigen 
Blumen  und  eine  zweite  Cassia  1^,  (unbestimmbar),  ferner  Ziziphus 
Oenoplia  MiU^  ein  kleiner,  bis  20  Fuss  hoher  Baum  und  Stranoh 
mit  fHsehgrfinem  Laube ^  der  mit  den  starken,  bogigen  EraHen, 
die  in  den  Achseln  der  Blätter  stehen,  gerne  den  Vorübergehen- 
den packt  und  oft  von  Ferschiedeuen,  rankenden  Ipomoeen  be- 
deckt ist. 

Vitis  quadrangularis  Wall,  ist  sehr  spärüch  belaubt,  läuft 
rankend  und  schlingend  im  Gebüsche  und  über  die  Euphorbia 
weit  fort  und  macht  sich  durch  die  Tiereckigen,  saftgrünen, 
federkieldicken  Stränge  bemerkbar. 

Tinospora  cordifolia  Miers^  welcher  im  niedrigen  Gebüsch 
mit  Vitis  seine  fesselnden  Netze  wirft. 

Dazu  kommen  etliche  Ipomoeen  und  die  prachtvolle  Lilie: 

Glorioea  superba  L,  Auch  diese  klettert^  und  man  erblickt 
inmitten  unnahbaren  Dshongeldickichtes  ihre  zahlreiidien  schar- 
lachrothen  Blumen,  dem  Lichte  zustrebend,  aus  dem  Wüste  der 

Schlingen  hervoitauciieu. 
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Endlich  noch  der  eigenthümiiche  Ughai-Baum,  von  den 
Engländern  Mustard-tree  genannt:  Salvadora  persioa  Qarn^  von 
welchem  ich  bald  specieller  spreehea  werde. 

Aach  die  als  Heckenpflanze  an  den  Baethäusem  oft  ver- 
▼endete  Jatropha  Gnrcas  X.,  welche  in  Ceylon  wild  nicht  Tor« 
kommt»  fand  ich  hier  in  etlichen  Terwilderten  Exemplaren. 

Der  Ort,  an  dem  wir  uns  befanden,  heisst  W&lligatta,  er 
hat  ein  Gehöft  und  ist  ein  Halteplatz  für  die  Wegebau-Ingenieure 
und  andere  Reisende.  Die  Strasse  ist  hier  stark  befahren,  es 
führt  em  Weg  über  Badulla  nach  Kandy  und  auch  nacli  Xura- 
liva.  Um  ihn  zurückzulegen,  braucht  man  vier  bis  fünf  Tage. 
Die  Gespanne  sind  stets  Zebu-Oohsen,  deren  Körperseiten  oft 
ganz  didit  mit  Aiabeskenzeii^ungen,  die  in  die  Haut  einge- 
bannt  wurden,  bedeckt  sind.  Es  standen,  als  wir  ankamen 
unsere  schweren  Transportwagen,  genannt:  Barra-Karetta,  in 
denen  die  Zelte  nnd  Provision  anf  achtzebn  Tage  für  etwa  * 
sechzig  Menschen  gestapelt  waren,  auf  dem  Hofplatze,  der 
durch  die  erwähnten  Straucli arten  eingefasst  war,  und  inmitten 
üerseiben  erhob  sich  ein  Ughai-Baum,  der  für  die  südcey- 
lonische Dshongel  sehr  bezeichnend  ist.  Er  soll  anderweitig  im 
Lande  nicht  vorkommen.  Dieser  Baum  eireicht  hier  bis  vierzig 
Fass  Höhe,  er  fällt  durch  stark  gewundene  Verästelung  mit 
elastischen,  abwärtshängenden  Rathenzweigen  anf  und  trägt  ein 
lasgüch  ovales,  ledeidickes  Blattwerk,  welches  ihn  nur  spärlich 
•  belaubt  Die  Binde  ist  auf  altem  Holze  hellgrau-röthlich.  Er 
emnert  in  seiner  Gestalt  am  meisten  an  die  nordische  Bhrke. 

Bald  erschienen  nun  auch  die  Packträger  und  es  belebte 
sich  der  sonst  so  stille  Platz  in  der  lichten  Dsliongel  ungemein. 
Em  Jeder  hatte  mit  seinen  Koffern  zu  thun  und  richtete  sich, 
so  gut  es  gehen  wollte,  ein.  Ausserhalb  von  dem  (iehege 
wurden  zwei  grosse  Zelte  aufgeschlagen.  Das  kleinere,  innen 
mit  rothmustrigem  Zeuge  ausgekleidet,  enthielt  die  Schlafplätze  für 
die  Grosafttrsten,  in  dem  grösseren  standen  die  Betten  für  Graf 
Orsbbe,  Dr.  Sander,  für  mich  nnd  den  Haupljäger  und  Leiter  der 
Jagd,  Lemessniier.  Das  Häuschen,  in  welchem  für  gewöhnlich  Nie* 
mand  wohnt,  und  dessen  Zimmer  ohne  Decken  nur  vom  Dache  ge- 
schützt wurden,  säuberte  man  und  bald  standen  der  zerlegbare 
Doppeltiseh  in  der  Mitte  und  die  Klappstühle  um  ihn  herum. 

Der  Grosäiurst  Alexander  rüstete  sich  sofort  zur  Jagd.  Die 
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Dshongel  sollte  srhon  hier,  so  nahe  an  einer  Hauptstrasse  und 
dem  Städtchen,  voller  Wild  sein  —  so  hatte  man  uns  gesagt 
Man  rechnete  heute  auf  wilde  Pfauen,  die  gegen  Abend  das 
Dickicht  verlassen,  aber  sehr  scheu  sind  und  mit  der  Kugel 
belangt  werden  wollen.  Der  Orossfäist  Alexander  begab  aich 
auf  die  hohe  Jagd,  ihn  begleitete  der  Engländer  und  der  famoM 
Fernando  von  Oolombo,  portugiesischen  Halbblutes,  bekannt  als 
unerschroekener  Jäger  und  gnter  Prftparant.  Sie  'schlugen  sich 
in  die  Dshongelgebüsche,  während  der  Grossfürst  Sergei  oder 
Sergius  und  Graf  Grabbe  rechts  ab  in  klarer  Ebene  zum  Meere 
sich  begaben  und  auf  Wasserwild  jagten. 

In  ihrer  Abwesenheit  wurde  Alles  hergerichtet  imd,  da  das 
Trinkwasser  hierorts  sehr  schlecht  und  ungesund  ist,  so  stellte 
man  zuerst  die  Filter  auf  und  füllte  die  beiden  Apparate  zur 
Herateliung  von  Sodawasser.  In  der  Küche  arbeitete  der  singsr 
lesische  Eoch  nach  bestem  Können,  man  hatte  ihm  bedeutet, 
dass  er  den  in  der  indisch-englischen  Küche  im  Uebemuwsse 
gebrauchten  Pfefier,  namentlich  Cajenne,  nicht  anwenden  sollte. 
Im  Uebrigen  war  mau  heute,  da  es  noch  kein  \\  üdpreL  gab, 
auf  Hühner  und  Conserven  angewiesen.  Der  Doctor  hatte  es 
übernommen,  die  Getränke  zu  besurgen,  und  ich  wollte  mich 
insofern  an  der  Küche  betheiligen,  als  es  möglich  war,  aus  dem 
vorliegenden  Material  ein  leidlich  schmackhaftes  Essen  nach 
europäischem  Geschmacke  zu  bereiten.  Es  nahm  nun  Alles 
den  gewünschten  Verlauf,  die  Zelt  yerging  nur  zu  rasch  imd 
lange  nach  Sonnenunteigang  leuchtete  der  Vollmond  hoch  vom 
Himmel  auf  uns  und  die  stille  Dshongel  herab.  Die  Jäger  auf 
Federwild  hatten  17  Exemplare  erlegt.  Es  waren  europäische 
Arten,  2  Totaiius  hiagnatilis,  4  Totaniis  glareola,  1  Totauus 
ochropus,  1  Iriiiga  subar(|uata,  1  Tringa  minuta,  3  Aegialitis 
cantiana,  2  Aegialitis  curonica  and  8  Charadrius  folvus. 

Wir  warteten  lange  auf  die  Dshongel-Jäger.  Im  weichen 
Lichte  Lunas  lag  ringsumher  die  Landschaft  und  die  Abend- 
mahlzeit war  zum  Sen  iren  bereit  Endlich  erschienen  die  Jager. 
Fernando  trug  zum  Staunen  Aller  eme  grosse,  todte  Schlange. 
Er  hatte  sie  am  den  Hals  gelegt,  und  die  Enden  berührten  fast 
den  Boden.  Der  Grossfüzst  Alexander  hatte  ihr  aas  nifshster 
Nähe  mit  einer  Scbrotladnng  den  Kopf  zerschmettert,  sie  maass 
9  Fuss;  es  war  ein  ungeialu lieber  Python  (1*.  molurus),  der  bis- 
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weilen  20  If'ass  Länge  erreicht.  Die  Sohlange  hatte  zusammen- 
gerollt auf  der  schmalen  Fährte  gelegen«  welcher  der  Grosefttrst 
folgte^  hinter  doh  Fernando.  Erst  als  man  unmittelbar  Tor  dem 
Thiere  itand,  wurde  es  bemerkt  nnd  im  Moment,  als  es,  den 
Kopf  hebend,  den  zischend  firacfaenden  Ton  ansstiess,  krachte 
der  todtliche  Schuss.  Der  Engländer  hatte  eine  stattliche  Hirsch- 
kuh (Cervus  Aristoielis)  gefallt 

Die  Dshongel  war  hier  nach  den  Erzählungen  der  Jäger 
sehr  wldreich  nnd  belebt.  Ein  Heer  Terschiedenartigster  Vögel 
bewohnt  den  Busch,  und  man  kreuzt  überall  die  Spuren  der 
grossen  Yierfusser.  Auch  der  Elephant  mnss,  nach  den  vielen 
ehigetietenen  Fährten  an  nrtheilen,  hftnfig  sein.  Wie  man 
ans  der  massigen  Losoag  scUieasen  durfte,  war  er  ganz  m  der 
Kibe  imd  hatte  doh  noch  gestern  Mer  aufgehalten.  An  einer 
tnderen  Stelle,  welche  die  Jäger  passirten,  lagen  die  Enochen- 
reste  emes  solchen  Riesen.  An  gierigen  Fressern  für  derartige 
Leichen  fehlt  es  nicht.  Schon  Abends  gaben  uns  Schakale  ein 
TielstimmiL^^es  Concert,  und  bcini  er.stea  Tagesgrauen  am  13.  (25.) 
Januar,  als  der  Morgenstern  am  Himmel  stand  und  die  Mond- 
scheibe im  Westen  niedriger  sank,  heulten  sie  unmittelbar  bei 
imssran  Zelten.  Aach  am  Tage  schweifen  ae  imverschämt  um- 
h«r.  Von  den  ersehnten  wilden  Ffiraen  kamen  dem  Grossfiorsten 
Alexsnder  nur  zwei  in  Sicht,  oneirdobbar  fOr  einen  Sduotsehnss. 
Zd  erwähnen  ist  noch,  dass  ein  donkelfturbiger  Hase  hier  lebt; 
in  seinem  Benehmen  und  seinen  Bewegungen  gleicht  er  ganz 
dem  gemeinen  l'eldhasen  Europas,  es  ist  das  Lepus  nigricollis. 

So  war  denn  die  erste  Excursion  von  ^tem  Erfolge  ge- 
krönt gewesen.  Wir  sassen  ganz  gemüthlich  zusammen  bei 
Tisch  und  gewannen  die  Ueberzeug-ung,  dass  wir  uns  nach  Üm- 
stinden  bald  in  dieses  Bivonakleben  finden  würden.  Es  wurden 
sber  do(dL  die  ndthigen  Maassfegsin  getroffen,  um  einen  ge- 
wissen Comfort  za  sichern.  Ein  Jäger  fom  Schlage  des  uns 
begleitenden  Engländers  gewährt  sich  denselben  nnr  m  be- 
leheidenem  Maasse  nnd  nimmt  die  Verhältnisse,  wie  sie  eben 
kommen.  Wenn  man  indessen  in  Speise  und  Trank  breiter 
imd  luxuriöser  leben  will,  so  muss  man  Alles  von  Hause  aus 
mitnehmen,  denn  in  der  Dshongel  ist  absolut  nichts  zu  er- 
^nzen,  sie  liefert  nur  Wildpret.  Es  sollte  deumach  am  näch- 
sten Morgen  em  Bote  nach  Hambantotta  entsendet  weiden,  um 
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die  Ergänzimgen  au  Butter  und  anderen  Coneerren  zu  be- 
soigen. 

Wir  begaben  nna  zeitig  zur  Buhe,  denn  schon  um  4  Uhr 
iMh  wollte  man  anfbieciben.  Man  hdite  in  der  windstiUen 
Nacht  das  taktmfissige  Baosohen  der  auflaufenden  Brandmig. 
Wir  erhoben  uns  von  den  Lagern,  als  die  ktetliohe  Kaoht 

noch  in  voller  Ruhe  und  im  Glänze  des  Mondlichtes  um  nns 
lag.  Im  Hause  wurde  der  Thee  servixt,  Lemessurier  ass 
einen  Teller  Hafergrütze,  mit  condensirLer  Milch  gemischt.  Die 
gesattelten  Pferde  standen  bereit  und  um  5  Uiir  setzte  sich 
der  Jagdzug  in  Bewegung. 

Das  Ordnen  der  vielen  Yonathe,  der  Weine  und  Gonserren 
nahm  den  Dootor  und  mich  znent  m  Anspruch.  Bs  wurde  ein 
Venetchniss  darftber  gwnaoht  Jacob«  der  Shigslese,  imser 
Prflpaiant,  wmde  mit  Tagesanbruch  auf  Wasserwild  aasge- 
schickt, um  die  gestrige  Beute  zu  vergrössem  und  so  die 
zweite  Schüssel  unseres  hcuUgijii  Menüs  möglich  zu  machen. 
Um  '/,10  Uhr  machte  ich  in  der  nächsten  Dshongel  Schmetter- 
lings-Excursion ,  überraschte  dabei  zweimal  die  Hvdri/saiirus- 
Echse,  weiche  auf  dem  Boden  sehr  rasch  ist  und  sammelte 
sechs  Arten  kleiner,  aber  schön  gefärbter  Pieriden,  darunter 
Terias  Heoabe  und  Fontia  Ziphia;  Danais  septentnonis  and  die 
jetzt  h&nfig  fliegende  Acraea  Yiolae  Fr,  Um  11  Uhr  kehrte 
ich  hdm,  nm  mit  dem  Smgalesen-Koohe  die  Geschftfte  der 
Efiehe  zu  besorgen. 

Gegen  1  Uhr  kamen  die  Jäger  zurück.  Ihr  erster  Grang 
war  vun  bestem  Erfolge  gewesen.  Ein  grosser,  alter  Elephant, 
überdies  einer  der  seltenen  brandroth  behaarten,  ein  sogenannter 
Rog-Elephant,  war  durch  den  Orossfilrsteii  bergei  ins  Auge  ge- 
troüen  und  bei  der  zweiten  Kugelt  die  ihm  der  Engländer  gab, 
zusammengebrochen.  Um  ihm  rasch  den  gänzlichen  Qarans  an 
machon,  hatte  er  noch  etliche  Kugehi  bekommen.  Man  eifidir 
sp&ter,  dies  dieser  Blephant»  der  übrigens  heute  mit  einem 
zwdten  znsammenging,  den  Leuten  der  Dshongel  wohlbekannt 
sei.  Er  hatte  vor  ein  paar  Jahten  einen  alten  Mann  getodtet, 
und  galt  für  einen  bösartigen  Einzelgänger.  —  Es  war  untcrdtssen 
sehr  heiss  geworden,  ich  lass  40"  C.  in  der  Sonne  ab,  doch 
schaffte  im  Schattin  dor  stark»'  NO.  Erleichterung.  Die  Küche 
hatte  ihre  Schuldigkeit  gethan  und  das  erste  Dshongei-ALenu 
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war  ?om  Doctor  aaf  ein  hübsches  Blatt  mit  Vignette  (Elephan- 
tenköpfe)  in  Sohiift  verewigt  worden.  Es  lautete:  Gemüse 
Sappe y  Schnepfen  mit  Reis,  Hinobziemer  mit  Johannisbeev- 
salaft,  Gompot  Die  Getrimke  waren  Ar  die  Verhältnisse  eben^ 
Mb  gat  und  idoh.  Es  war  ein  fOr  alle  Male  befohlen  worden» 
dass  Niemand  das  Dshongelwasser  roh  trinken  solle.  Ss  wur- 
den daher  bestandig  bedeutende  Vorräthe  von  kaltem  Thee  vor- 
räthig  gehalten.  Dazu  präparirtc  man  m  zwei  grösseren  Ge- 
fassen  kohieu saures  Wasser,  ein  ausgezeichneter  Lafitte  von 
Perret  &  Co.  in  Bordeaux  und  em  kaukasisrher  Kardanach- Wein 
vom  Gute  des  Grafen  Scheremetjew  ergänzten  die  wässerigen 
Hossigkeiten  und,  wem  es  beliebte,  der  konnte  sich  an  trocke- 
nem Champagner,  der  in  halben  flasohen  gehalten  wnrde, 
laben.  Audi  den  voizflgUehen  Moosbeerensaft  (Eynkwa),  einen 
nieht  genug  sa  empfehlenden  Artikel,  den  Bnsslands  Norden 
anf  den  Markt  bringt,  hatten  wir  stets  auf  der  Tafel,  sodass 
man  höchstens  noch  Eis  wünschen  durfte,  um  die  Labung  beim 
Genüsse  dieser  Flüssigkeiten  vollkommen  zu  machen. 

Kocli  ^väh^end  des  Mittagessens  kam  einer  jener  schwarz- 
bärtigen Singalesen,  die  auf  die  Elephantensuche  ausgesandt 
waren  und  meldete,  dass  er  in  etwa  3  km  gegen  NO.  ein  Thier 
aolgefdnden  habe. 

Ihm  wnrde  der  Bescheid,  dass  der  Grossftrst  Alexander  in 
fiegleitnng  des  Englindexs  nm  4  Uhr  Naohmittags  dieser  Beate 
naebgehen  würde.  Diese  saohknndigen  Männer  der  Dshongel 
kennen  den  ungefiihren  Stand  der  Elephanten  und  gehen  top* 
sichtig  ihieii  Spuren  nach,  bis  sie  die  Thieru  ImUen.  Das  beste 
Kennzeichen  für  eine  frische  Spur  ist  der  Mist,  welcher  die 
Wärme  lange  hält.  Sie  stecken  daher  ohne  Scheu  den  Arm 
hinein  und  fühlen  den  Giad  dar  W  ärme,  woraus  sie  auf  das 
Zeitmaass  schliessen  können,  vor  welchem  das  Thier  an  diesem 
Platse  ging.  Darnaoh  beortheilen  äe  die  angenbliekliehe  £nt- 
imnog  Ton  der  Loeongsstelle,  da  der  El^han^  wenn  ongenirt, 
nur  langsam  geht 

Aber  «neh  die  kalte  Spnr  <te8  Elephanten  wird  anf  ihr 
Alter  duioli  die  Saciikuiidigen  in  a  ersehiüdener  Weise  geprüft. 
Sie  nehmen  z.  B.  etwas  von  der  Erde,  die  sich  unter  den  Füssen 
hmn  Gehen  des  Thieres  befand,  auf.  Zerstäubt  diese  beim  An- 
rühren ohne  Weit^es,  so  ging  der  £lephant  hier  schon  toi 
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längerer  Zeit:  hält  sie  zusammen,  wie  sie  durch  den  Druck  der 
grossen  Körperlast  beim  Gehen  gepresst  und  compact  gemacht 
warde^  so  wird  daraus  gesehlossen,  dass  der  Elephant  hier  vor 
knizer  Zeit  wsDdelte.  Anoih  nach  dem  Safte  an  den  Sfalaen 
der  znsaiimiengebiocfaenen  Pfiansen  auf  der  lehrte  wäas  man, 
ob  heute  oder  gestern  Elephanten  gingen.  Endliofa  giebt  der 
Schlanmi,  den  nach  dem  Baden  in  Sumpflaohen  die  Thiers 
beim  Heiben  an  dicken  Bäumen  zurücklassen  und  welcher  auf- 
trocknete, einen  sicheren  Anhalts]  unkt  für  die  Beurtheilung  der 
Zeit,  zu  welcher  er  an  der  liinde  Jiängen  blieb.  Zerstäubt  er 
bei  leisem  Drucke  der  Finger,  so  ist  er  alt  Je  frischer,  d.  h. 
je  kürzer  die  Zeit,  in  welcher  der  Elephant  ihn  zorückliess,  mn 
so  klebriger  ist  dieser  Beibeohhunm. 

Um  4  Uhr  schleppten  die  Leute  die  Jagdtrophäen  yom 
Tormittage  herbei  Man  hatte  nur  dm  Fnssenden  lösen  kdnnen, 
weil  der  Goloss  anf  dem  vierten  lag  nnd  die  Männer  den 
schweren  Körper  nicht  bewältigen  konnten.  Küssel ,  Ohren, 
Schwanz,  ein  Stück  Haut  und  die  drei  Beine  lagen  auf  dem 
Hofplatze,  unweit  davon  das  ausgesjiaimte  Feil  der  Hirschkuh 
und  die  Haut  der  Python-Schlange.  Neugierig  schaute  eine 
Schaar  der  hiesigen  Krähen  (Corone  macrorhyncha)  aus  der 
lichten  Eione  des  Salvadore-Bamnes  auf  diesen  sonderbaren 
Frass  herab.  Kaum  hatten  wir  das  Alles  betraohteti  als  eine 
meterlange  Varanns-Eehse  an  der  glatten  Hanakante  herauf- 
krodt  nnd  sieh  im  Daehstnhle  Tersteckto.  Dranssen  jagten 
Hanssohwalben  nach  Insecten  nnd  der  ceylonische  Wiedehopf 
lockte.  Um  ^j^b  Uhr  begannen  die  Nachmittags^Jagden.  Der 
Grossförst  Alexander  begab  sich  zu  der  gemeldeten  Elephauten- 
spur.  Eine  Bande  von  wenigstens  sechs  dieser  Biesen  hatte  in 
der  verwachsenen  Dshongel  eine  Bahn  gebrochen,  doch  ergab 
sich  bald,  dass  die  Thiere  eilig  die  Flucht  ergriffen,  die  Spur 
oioht  mehr  finseh  war  nnd  die  Au&ahme  derselben  doreh  die 
Jäger  ohne  Zweok  gewesen  wäre,  da  man  bis  nun  Einbnieh 
der  Kaoht  höchstens  über  zwd  Standen  Zeit  verftgen  konnte. 

Die  beiden  anderen  Jäger  hatten  mm  bekannten  Eiokodil» 
lagerplatz  in  der  Nähe  am  Wasser  aufgesucht,  auch  eines  der 
grossen  Exemplare  verwundet  und  nach  abgegebenem  Schusse 
nicht  weDic:pr  als  acht  dieser  Leviatane  dem  Wasser  zustürzen 
sehen,  doch  war  auch  ihr  Gang  vergebens  gewesen.  —  Interessant 
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aber  blieb  es,  daas  Oiossfürst  Sergei,  der  am  Moigen  den 
Bieaea  der  Dahongel  erlegt  hatte,  jetat  den  Zwerg  deneltoi 
heimbnuslite.  Ea  war  diea  der  achdne  Gmnjxia  aakticoa,  ein 
Henigsänger  von  der  Oröaae  einea  atarken  Zaunkönigs,  deaaen 
oberes  Gefieder  aammt  dem  Halse  dunkel  metallgrfin  und  blaa 
glänzt,  während  die  Bauchseite  stahlblau  ist  und  die  seitlichen 
vorderen  Tragfedem  der  FHigel  von  duukelkirschroth  in  leuch- 
tend Zinnober  und  Schwefelgelb  gefärbt  sind.  Leider  war  auch 
dieses  Exemplar,  wie  so  viele  andere,  die  wir  während  der  Rem 
Ton  den  grossfUratlichen  Jagden  erhielten,  total  zertrümmert 
Die  vollen  Patronen  der  aeharfischieaaenden  Hinterlader  taugen 
m  VogeQagd,  wenn  man  daa  Erlegte  fOr  Sammlmigen  Tuen- 
den wfllf  nicht  Im  beaten  Falle  rettet  man  mit  groaaer  Mühe 
flchleehte  Bfilge. 

Die  Abendmahlzeit  vereinigte  uns  Alle.  Mit  den  Erzähl- 
ungen von  den  jüngsten  Erlebnissen  bei  einem  Gläschen  fein- 
sten Aprikosenliqueurs  wurde  der  Tatr  beschlossen.  Draussen 
weht«  kühlender  NO.,  er  hatte  den  Himmel  rem  gefegt,  sodass 
Lima  in  voller  Klarheit  ihre  Lichtfülle  über  die  nächtlich  aülle 
Dahongel  ergoss. 

Auch  am  14.  (2&}  Jannar  waren  wir  nm  4  Uhr  anl  Man 
iflalete  aieh  zom  aweiten  POiaoisgange.  TJm  5  Uhr  waren  die 
beiden  GeaeUaehaften,  die  aidh  abaichtlioh  trennten,  fort^  und 
auf  dem  Lagerplätze  worde  ea  wieder  atfil.  Mal^eh  vertheOt 
anf  dem  Boden,  nahe  an  den  Feuerstellen  und  bei  den  Karren 
lagen  die  Sinsfalesen,  fast  nackt  und  hielten  ihr  Morgenschlüf- 
chen.  Diesmal  ging  Grossfürst  Alexander  mit  dem  Engl'änder, 
begleitet  von  den  erprobten  Suchern,  welche  in  der  Dshongel 
gut  orientirt  sind  und  den  Stand  der  Elephanten  aoakond- 
sobaften.  Der  Grossfurst  Sergei  und  Graf  Grabbe  wanderten 
mit  ihrer  Mannaohaft  in  einer  anderen  Bichtimg  nnd  kehrten 
schon  am  10  Uhr  ohne  Erfolg  znrflok. 

Am  Mhmorgen  h5rte  man  heute  den  gellenden  Ruf  der 
wilden  Pfauenhähne.  —  Ab  und  zu  krähte  der  ceylonische 
Wüdhahn  (Gallus  Lafajetti  Less.),  der  in  der  Zeit  der  Liebe 
leicht  zu  locken  ist,  da  er  dem  na chj^^c ahmten  Flügelschlagton, 
der  den  Balznif  begleitet,  unbedingt  folgt. 

Der  Jäger  erzeugt  diesen  Ton  durch  Zusammenschlagen 
beider  Handflächen,  swiachen  denen  ein  locker  anfgebaoachtea 
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Taschentuch  sich  befindet.  Beide  prachtvollen  Vogelarten  schickten 
sich  jetzt  zum  Brüten  an ,  vom  Pfau  brachte  man  frische  Eier. 
Die  Dshongel  ist  so  zeiüg  am  Tage  durch  den  Vogelgesangt 
oder  richtiger  gesagt,  durch  das  Lärmen  der  Vögel,  recht  be- 
lebt 0ate  Sänger  hört  man  freilich  nichts  doch  Temahm  ich 
ans  den  diohtesten  Dickicht  emen  Iranen,  aber  asgenefameii 
Gesaäg,  der  etwas  an  schlechtesten  NachtigaUenschlag  ohne 
Sehnarre  erinnerte.  Es  war  unmdglich,  das  singende  Tögeiehen 
zu  Gesichte  zu  bekommen,  die  Singalesen  wussttu.  dass  es  am 
Neste  sei.  Vorwaltend  sind  auch  hier  die  Locknife  der  ver- 
schiedenen Taubenarten,  manche  von  ihnpii  <,nir(Mi  in  dumpfen 
Tönen,  andere  ruoksen  und  kollern  und  alle  suchen  dabei  die 
hohen  und  ?ollbelaubten  Bäume  auf.  —  Das  lästige  Volk  der 
Haasspatzen,  die  hier  im  Braun  der  oberen  Körperseite  ein 
wenig  dunkler  sind,  als  id  Europa  nnd  die  helle  Binde 
oben  auf  dem  Mfigel  etwas  breiter  tragen,  dabei  aber  auch 
granköpfig  obenher  erscheinen,  machte  sich  anf  unserem  (Gehöfte 
viel  zu  schaffen  und  von  den  knäuligen,  starren  Spitzen  der 
blattlosen  Asclepiadee  sang  die  fast  rein  blauschwarze  Tham- 
nobia  fuhcata  L.  ihr  bescheidenes  Liedchen.  Dazu  hörte  man 
vom  nahen  Wiesen^mde  den  Ruf  des  ceylonischen  Wiede- 
hopfeSi  der  hier  Standvogel  ist,  während  weder  eine  weisse  noch 
eine  gelbe  Stelze  (Motacilla)  in  diesem  Gebiete  jetzt  anzutreffen 
war,  obsohon  doch,  wie  wir  oben  mittfaeilten,  die  Regenpfeifer, 
Totanns-  nnd  Tringa-Arten  des  asiatischen  N<»dens  sich  in 
Menge  im  Wmter  einfinden.  Anoh  stellten  sich  bald  wieder 
etliche  zwanzig  der  dieksehn&beUgen  Krähen  ein  nnd  lauerten 
auf  allerlei  Abfall.  Ich  holte  mir  ein  Paar  für  die  Sammlung 
vom  Salvadore-Banm  liernnter  und  schoss  auch  mehrfach  den 
hübschen  Pycnonotus  haemorihuus  Gm  Von  Zeit  zu  Zeit 
zeigte  sich  der  elegante  Copsychus  saularis  m  seiner  Lebens- 
weise mehr  an  die  Elstern  als  an  die  Drosseln^  denen  ei  an- 
gehört, erinnernd. 

Schon  gegen  11  Uhr  kehrte  der  Grossfiarst  Aleiander  mit 
seinem  Begleiter  znrQck.  Frendestrahlend  begrfisste  er  nns. 
Zwei  Elephanten  waren  seine  Bente,  den  dritten  hatte  Le* 
messnrier  zu  Falle  gebracht.  Zuerst  war  man,  etwa  in  8  km 
von  unserem  Lager  auf  eine  WiMbüffelbande  gestossen,  die  auf 
einer  Lichtung  graste  und  aus  einem  sehr  alten,  breitbehömten 
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Buileu,  etlichen  Kühen  und  einem  Kalbe  bestand.  'Eilig  suchten 
die  Thiere  das  Weite  und  man  folgte  ihnen  nicht,  da  der  Ganor 
der  nahen  filephantenspur  galt  Diese  wurde  bald  gefunden 
und  aufgenommen.  Drei  Thiere  gingen  miteinander,  es  waren 
iwei  Weiber  and  ein  Mann;  sie  standen  in  dichtester  Dshongel, 
man  war  geraume  Zeit  ihrer  Spnr  gefolgt  und  ihnen  schon 
sehr  nahe,  als  sie  endlich  emigermaassen  im  verwachsenen 
INiskicht  m  erkennen  waren.  Der  Grossfftrst  Alexander  erzfihlte 
nan  Folgendes:  »,Vor  mir",  so  sackte  er,  „nicht  weiter  als  in 
zehn  Schritten  Entfemnn?,  stand  (  itier  der  Riesen,  wie  fest- 
gebannt. Keineswegs  erscluen  die  kolossale  Gestalt  in  klaren 
Umrissen,  da  die  Dshongel  äusserst  verwachsen  war.  Der 
Elephant  schnaufte  tief  auf.  Während  ich  angestrengt  nach 
der  Kopfseite  des  Thieres  suchte,  deutete  der  Engländer  mit 
dem  Singer  die  Richtung  des  Schusses  nnd  die  richtige  Ziel- 
stdle  an.  Jetst  krachte  der  Schuss  nnd  sofort»  da  das  Thier 
nicht  stürzt»  der  zweite  —  ich  springe  seitwärts.  Idi  habe  noch 
ni^t  sehen  können,  ob  der  Elephant  gestreckt  wurde  —  da  ist 
ein  zweiter  soweit  klar,  dass  ich  ihm  die  Kugel  geben  kann. 
Wieder  donnert  der  Schuss.  Plump  bricht  der  Riese  augen- 
hUckiich  zusammen.  Nun  hört  man  in  ereringer  Entfernung 
den  lauten  Kuf  eines  dritten.  Wir  eilen  ihm  zu.  Dieses  war 
der  kleinste,  aber  ein  recht  böser.  Er  setzte  sich  zur  Wehr. 
Die  Fährer  stehen  ftoseinander,  hinter  fiämnen  suchten  sie 
Schatz,  am  bei  wirklicher  Gefohr  sogleich  in  das  Geaste  zu 
klettern.  Der  mnthige  Elephant  griff  wirklich  an.  Im  Angen- 
bücke  als  er  sich  anf  ans  werfen  wollte,  krachte  der  Schnss 
ans  Lemessurier's  Büchse.  In  den  Vorderknien  brach  das  Thier 
zusammen,  wankte,  stürzte  todt  zu  Boden.  Nicht  langtr  aib 
3  bis  4  Minuten  dauerten  alle  diese  aufregenden  Jagdscenen.** 
„Hocherfreut,"  so  fuhr  der  Grossfürst  fort,  „über  eiiK  n  so 
unerwarteten  und  brillanten  Erfolg  der  Jagd,  vergassen  wir  die 
Mühe  und  Anstrengungen,  welche  ihr  vorangegangen  waren. 
Bs  ist  keine  leichte  Arbeit^  bei  40^  Hitze  eine  Strecke  Ton 
18  km  in  der  Dsohongel  zu  wandern.  —  Aher  welch*  ein 
Lohnl  Wie  wuchtig  stQrzte  namentlich  der  zweite  Elephant 
momentan  zu  Boden  und,  wie  krachte  unter  seiner  Last  das 
Dshongel-Dickicht  zusammen  I  Hoch  sprang  dabei  der  Blut- 
ätrahl  gleich  einer  Fontaine  aus  der  Stirn  wunde.   Nach  solchen 
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Wäidmannsfreuden  schien  uns  der  Bück  weg  zum  Lager  nicht 
lang  und  die  Sonne  nicht  heiss  zu  sein.'^ 

Nachmittags  um  4  Uhr  brach  man  von  Neuem  auf.  In 
der  letzten  Nacht  hatte  ein  Krokodil  ein  Eind  bei  der  Tranke 
znsammengerisaen  und  ein  Leopard  einen  zahmen  Büfifel  an- 
gesprungen. Der  Engländer,  weloher  mit  dem  Qioflafarsten 
Serge!  und  Graf  Grabbe  ging,  nahm  seine  vier  Vorsteherlnmde 
diesmal  mit;  man  hofite,  unter  Anderem  yielleieht  aneh  einen 
Baren  oder  Leoparden  sa  stellen.  Der  Bär  ist  hier  ürsns  labiaftns 
Bl.<^  der  Leopard  Yehs  i'ardus  Lin,  Grossförst  Alexander  ging  mit 
Fernando  auf  Krokodile,  und  der  Doctor  thal  diesmal  auch  ein 
Jagdkieid  an  und  bewafin«.te  sich  mit  respectablem  kaukasischen 
Kinshal  (Dolch),  um  doch  im  Falle  der  Noth  sein  uns  allen 
theures  Leben  zu  vertheidigen.  Es  blieb  nun  ein  Weilchen 
stille,  ich  sass  bei  der  Tasse  kalten  Thees  und  schrieb  diese 
Zeilen  nieder.  Dranssen  brannte  die  Sonne  entsetaliob,  am 
5  Uhr  las  ich  in  ihr  89«  G.  ab  nnd  der  starke  NO.-Wind 
kühlte  nur  im  Schatten.  Vor  mir  im  Hofe  ging  die  Arbeit 
eifrig  fort  ElepbantenfÜsse,  Ohren,  Schwänze,  HantstQcke,  eine 
Anzahl  Vögel  waiun  da  und  wurden  präparirt.  Dieses  inedliclie 
Arbeitslcben  wurde  sehr  bald  unterbrcu  hon.  Zwei  Einisreborene 
sübieppteu  eme  10'  lange  Pvthon-Sclikiii^e  lieibL'i.  Das  Thier 
hatte  arge  Schläge  auf  seinen  Kopf  erhaltrn.  seine  grüngelben 
Augen  waren  trübe;  ich  glaubte,  es  sei  todL  Es  wurde  der  Vor- 
sicht halber  in  haltbarer  Schlinge  am  Salvadore-Baume  befestigt 
und  schon  nach  einer  halben  Stunde  war  es  kreuzfidel,  der  Kopf 
hatte  die  natürüöhe  Form  angenommen,  war  sehdn  g^tt,  und  trat 
man  hinzu,  so  wurde  man  zuerst  angezüngelt,  dann  difiiete  sioh  der 
Rachen  nnd  barsches  Fauchen  liess  sich  mehrfach  vernehmen. 

Wir  waren  noch  mit  dem  Anschauen  dieser  Bestie  be- 
schäftigt, als  ein  Beffleiter  der  zweiten  Jagdparthie  einen  der 
Vorsteherhunde  iierbeitrug.  Das  arme  Thier  hatte  mit  einem 
Leoparden  zu  thun  gehabt  und  blutete  aus  fünf  Halswunden. 
Man  konnte  da  kaum  helfen,  richtete  ihm  an  schattigem  Platze 
ein  Lager  her  und  musste  ffir's  Erste  abwarten.  Unterdessen 
gmg  die  Sonne  zur  Neige,  sehnsAobtig  hatte  Jedermann  auf 
erfitischende  AbendkOhle  gewartet»  der  starke  KO.  schwing. 
Nach  Tische  begab  man  sich  bald  zur  Buhe,  weil  das  Lager 
am  nächsten  Morgen  schon  zeitig  aufbrechen  sollte.   Ein  Theil 
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des  Gepäckes  und  der  Mannschaft  reiste  in  den  schweren 
Wagen  bald  nach  Mitternacht  ab.  Die  beiden  Haupigäger  der 
Gesellschaft  hatten  aber  aach  jetzt  keine  Knhe.  Der  Leopard, 
velefaer  wibiend  der  Kaidiinittagqagd  den  Hund  so  aig  xu« 
goichtet  hatte,  war  berflohtigt;  er  lebte  in  der  niedrigen,  liebten 
Dsfaongel  unweit  von  imseiem  Lager,  in  dessen  Nähe,  wie  wir 
schon  sagten,  Yiehhfindler  Heerden  weideten.  Ihren  Hnnden 
war  die  starke  Katze  wiederholt  schon  verhängnissroll  ge- 
worden und  hatte  die  böse  Gewohnheit,  allnächtlich  zum  Ge- 
höfte zu  schleichen  nnd  nach  der  leckeren  Beute  Umschau  zu 
halten.  Der  Grossfürst  Alexander  in  Begleitung  des  Engländers 
ging  deshalb  der  Eatzenbestie  wegen  auf  den  Anstand.  Eine 
40'  lange  und  20'  breite  Lichtung  in  der  Dschongel  war  daza 
gewählt»  Man  hatte  einen  Kdter,  der  schon  einmal  mit  dem 
Leoparden  sa  thnn  gehabt  nnd  seinen  HeisszSbnen  kamn  ent- 
ronnen war,  an  raen  Baiun  gefesselt.  Unweit  Ton  ihm  legten 
lieh  die  Jftger  in  den  Hinterhalt  Der  Hand  wntde  znerst 
etwas  gepeinigt;  er  bellte,  heulte  und  versUnd  seine  Lage^ 
denn  er  fuhr  fort,  aus  Angst  vor  dem  Raubthiere  zu  lärmen. 
Das  Mondlicht  schien  matt,  ein  leichter  Hof  umzog  die  S( iiiiije. 
Nnr  in  nfichster  Nähe  sollte  auf  den  Leoparden  geschossen 
worden,  da  das  Korn  des  Büchsenlaufes  nicht  klar  mit  den 
Angen  zu  erfassen  war.  Auffallend  rasch  erschien  das  Banb- 
thkr,  aber  nnhdrbar  sohlioh  es  in  zwansig  Schritten  Entfernung 
Ton  den  Jägern  herbei,  am  Bande  der  kleinen  Dshongelliohtnng. 
Fldtslieh  schwieg  der  Hund,  er  hatte  6ioh  hmgekanert,  er  er- 
wartete sein  fatales  Schicksal:  den  Sprung  des  Leoparden, 
der  seiner  Beute  die  Reisszähne  seitlich  in  den  Hals  schlägt 
und  gewöhnlich  dabei  die  Arterie  triflft.  Auch  die  Jäger  er- 
warteten (Jen  Sprung,  sie  sahen  deutlich  den  grünen  Kranz  der 
leuchtenden  Augen.  Am  Tage  hätte  sicher  die  Kugel  den 
Räuber  auf  der  Stelle  niedergestreckt;  in  trüber  Mondnacht  ist 
Sicherheit  des  Schusses,  auf  die  es  in  diesem  Falle  ankommt 
meht  garantirt  Das  bestSndige  Schwelgen  des  Hundes  liess 
die  Idee  aufkommen,  dass  er  bereits  erwürgt  und  kalt  gemacht 
wurde.  Man  wartete  zehn  Minuten  und  übersah  dann  das  Feld. 
Aber  der  Leopard  war  ebenso  unhörbar,  wie  er  gekommen, 
wieder  davon  geschlichen  und  der  geängstigte  Hund  lag  un- 
rersehrt  am  Baumstamme. 
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Der  15.  Januar  brachte  uns  beim  Erw'achen,  4  Uhr  früh, 
eine  „erfrealiche'*  Todesnachricbt.  Das  klingt  sonderbar,  da 
aber  die  betreffende  Leiche  einem  Krokodile  angehörte,  wird 
der  geneigte  Leser  den  Ausdruck  wohl  billigen.  Das  Thier 
hatte  aioh  an  der  Angel  festgebissen,  von  einem  der  erlegten 
Hirsche  und  den  FOasen  der  £lephanten  hatte  man  den  seltenen 
Kdder  auf  starken,  eisernen  Doppelhaken  gesetzt  und  ihn  ein 
Paar  tausend  Schritte  von  unseren  Zelten  m  das  ElQsschen  ge- 
legt, den  Strick  aber  im  starken  Dshongelgestr&nche  gnt  be- 
festigt. Die  ganze  Gesellschaft  begab  sich  auf  den  Schauplatz 
dieser  Begebenheit.  Es  war  noch  nichts  vom  Morgenroth  zu 
sehen,  der  NO.  hatte  sich  beruhigt,  die  Lückstimmen  ver- 
schiedener Totanus-Arten  liessen  sich  hören.  Das  Krokodil  war 
ans  dem  Wasser  in  den  Busch  gegangen  und  lag  lebendig,  aber 
regungslos,  da.  Der  Grossfürst  Sergei  setzte  ihm  eine  Kugel 
ia  den  Eop(  und  obwohl  es  noch  lange  mit  den  Kinnbacken 
klaffte,  war  es  doch  schon  schadlos.  Leider  maass  es  nur  zwei 
Meter.  Es  war  ein  junges  Thier  und,  soweit  ich  an  Ort  und  Stelle 
urtheileu  konnte,  der  selteneren  Art,  Crocodilus  palustris,  angehörend. 

Als  wir  zurückgekehrt  waren,  brachte  man  die  zweite 
Leiche.  Der  Hund  von  gestern  war  verendet.  Zum  Sterben 
hatte  er  sich  Nachts  vom  Lager  erhoben  und  war  in  die 
Dshongel  gegangen,  wo  man  ihn  schon  todtenstarr  fand.  Dieses 
Opfer  wurde  von  Allen  betrauert»  seinem  jugendlichen  Muthe 
und  der  Uneifshrenheit  war  es  zuzuschreiben,  dass  er  den 
Leoparden  angegriffen  hatte.  Die  beiden  gelfthrlichen  Biss^ 
wunden  am  Halse  waren  durch  kleme  Blutflecken  gekenn-* 
zeichnet 

Mit  Tagesanbruch  zogen  die  Jäger  von  danni'iL  Aui  dem 
Gehöfte  setzte  sich  Alles  in  Bewegung  zur  Abreise.  Sieben 
englische  Meikii  von  hier  las:  unser  nächster  Ruhepunkr^  er 
heisst  Wirawila.  Ich  ritt  auf  meinem  kleinen,  australischen 
Isabellhengste,  begleitet  von  dem  Pferdewärter  und  emem  Manne, 
der  die  Eangapparate  trug,  allein  von  dannen,  um  den  lang^ 
samen  Odisenfubien  und  den  Oepäckträgem  ni(dit  folgen  zu 
dürfen.  Es  war  ein  wunderschöner,  fOr  hiesige  YerhSltnisse 
kOhler  Morgen.  Besonders  anziehend  erschien  die  Zeit  bis  zum 
Sonnenaufgange.  Die  Strasse,  welche  durch  die  geschlossene 
Dshongeiiundschaft  führt,  ist  leidlich  gut.  Ansiedelungen  fehlen. 
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Der  oft  schnurgerade  Weg  eröffnet  eine  wpitp  Perspective.  Die 
DaboDgel  ist  Mer  fester  geschlossen,  die  weissstacheligeUf  med* 
rignn  Akazien  werden  seltener  und  einzelne  Baume»  namentlich  der 
Ughai,  streben  wohl  bis  za  50'  heran.  loh  konnte  nicht  umhin, 
nogestdit  an  die  grossen  Differenzen  der  S0.-Seit6  Ton  Ceylon 
im  Yergleioho  zor  BW.-Sdte  zn  denken.  Mag  immerhin  manch- 
mal Uber  Nacht  hier  starker  Than  fallen,  wie  das  nnsere  Zelte 
bewiesen,  der  Vegetation  kommt  dieses  Nass  nur  wenig  zu  Gute. 
Der  leichte  Üoden  hält  das  Wasser  schlecht,  und  man  sieht, 
besonders  unweit  vom  Meere,  über;i]l  die  Spuren  vom  Sonnen- 
brände. Dass  es  hier  an  1^'euchtigkeit  fehlt,  zeigt  auch  ein 
flüchtiger  Blick  auf  die  Flora.  Ich  habe  während  der  vier 
Tage  nnaeres  Aufenthaltes  noch  kein  einziges  Faimkrant  ge- 
lehsn.  Anstatt  diesea  bedecken  trockene  Flechten  die  halb- 
todtea  Baomatflmme.  Ss  fehlt  an  allen  jenen  gross-  nnd  breit- 
blättrigen  Pflanzen,  welche  die  heiasen  nnd  feuchten  Gebiete 
der  Westsmte  Ceylons  im  Tieflande  schmücken.  Die  Aroideen, 
so  scheint  es,  bind  hier  ebenso  selten,  als  die  Farrne;  von 
beiden  sah  ich  bis  jetzt  nichts. 

Die  D'^honi.'el  ist  vielstimmig  belebt,  aber  meiodiscben  Ge- 
sang hört  man,  wie  ich  schon  bemerkte,  nicht.  Oefters  er- 
schallte heute  der  gellende  Ruf  der  Pfauen,  und  das  dreisilbige 
Krähen  Tom  c^lonischen  Wildhahn  war  während  der  ganzen 
Wegstrecke  zu  vernehmen.  Der  Vogel  Ist  hier  sehr  häufig, 
ibor  man  sieht  ihn  doch  nur  selten,  weil  er  mit  Torliebe  das 
Dickicht  bewohnt.  Am  häufigsten  erschallt  von  höheren  Bäumen 
der  dumpfe  Hammerruf  verschiedener  Kuckucke,  so  namentlich 
Ton  Centropus  rutipennis,  dann  das  Girren,  Kichern  und  Ruksen 
diverser  Turteltauben  und  die  scharf  accentuirten,  lauten,  ein- 
silbigen Stimmen  von  allerlei  Kümerfressem  und  Palaeornis- 
Sittichen.  Erst,  wenn  die  Sonne  höher  steigt,  schwirren  und 
flattern  die  lieblichen  Honigsänger,  angethan  mit  ihrem  dunklen. 
metaUglänzenden  Frachtgefieder.  An  den  Blumenkelchen  sieht 
man  sie  Tomehmlich  ihrer  Beute  nachgehen.  Jetzt  waren 
es  die  scharlaohrothen,  quirlständigen  Blumen  yon  Leonotis 
aepetaefolia  Br.,  welche  sie  besonders  anzogen. 

Ich  mochte  fünf  Meilen  zurückgelegt  haben,  als  ich  die 
Jagdgesellschaft  einholte.  Fünf  Elephanten  hatten  hier  den 
Weg  gekreuzt    Frisch  zusammeugetieten  waren  Stauden  und 
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Gras»  unweit  an  einer  Pfütze  hatte  einer  der  Colosse  im  weichen 
Lehm  die  tellergrosse,  tiefe  Spur  seiner  scliweren  Vorderfüsse 
zurückgelassen,  seitwärts  weiter  lag  die  warme  Losung,  ein  ge- 
höriger Mistbaofeu.  Der  Elepbant  weidet  hier  enteohieden  mehr, 
als  er  Busch*  und  Baombracb«  des  Laubes  wegen,  Terflbt  Die 
Jäger  sehiugen  sich  jetzt  rechts  ab  ui  die  Dshongelt  während 
ich  nach  einem  kleinen  Siöndchen  zam  Halteorte  kam.  Es  ist 
das  ein  dnreh  seine  Lage  und  gutes  Wasser  be?onngter  Plate. 
Hier  giebt  es  auch  ausser  dem  Rasthause  einige  ärmliche 
Niederlassungen  und  das  Terrain  ist  etwas  erehoben.  Sogar 
Maisbau  findet  statt,  und  mau  sah  einige  Hananen.  Das 
Etablissement  ist  für  einen  Haiteort  mehr  als  ausreichend,  ja 
sogar  mit  bescheidenem  Comfort  ausgestattet.  Der  breite,  palm- 
gedeckte Vorbau  dient  nur  als  Schattenplatz,  daran  schliesst 
sich  das  Hans  mit  Veranda.  Auch  in  ihm  fehlen  den  Zimmern 
die  Becken«  und  die  Fensterd&ungen  sind  nur  mit  inneren 
Bahmen  yersehen,  aber  ohne  Scheiben.  Dadurch  werden  solche 
Räume  luftig  und  zugig,  was  hier  ehie  Wohlthat  fOr  den  Ras- 
tenden ist  in  zwei  Räumen,  die  durch  eine  Scheidewand  ge- 
trennt wurden,  und  deren  Ameublement  durchaus  solide  und 
anständig  war,  konnte  man  sich  vortrefflich  einricliton  Hinter 
dem  Wohnhause  gab  es  eine  geräumige  Xüche  und  anderwürtiges 
Gelass.  Sogar  eine  Badewanne  war  vorhanden.  Eingezäunt  wurde 
das  GrundstAck  im  Vierecke  Ton  einer  fadenhohen  Hecke  aus 
Jatropha  Guroas,  deren  voijährige  Kapsehi  in  Trauben  am 
fiischgrfinen  Gebiksche  hingen. 

Ich  machte  zuerst  eine  Excursion  auf  Schmetterlinge, 
sammelte  13  Arten  Tagfalter,  darunter  Papilio  Aristolochiae, 
Hypulimnas-  und  Euploea- Arten;  ich  trat  dann  in  die  Niederung, 
wo  zwei  grosse  Wasserflächen  mit  Lotus  dicht  bewachsen  waren 
und  an  den  Rändern  mehrfach  Beoassinen  aufgescheucht  wurden. 
Auch  die  ceylonische  Wachtel  (Coturmx  chinensis)  gab  es  in  Menge 
und  überall  tummelten  sich  buntbefiederte  Vögel  verschiedenster 
Art,  schdne  Spechte,  Tauben,  Meropi  und  Kuckucke.  Durch  die 
Luft  jagten  Gypselus,  Dendrochelidon  und  Sdiwalben  in  mehreren 
Arten,  und  Aber  den  Lotusflächen  anf  dem  See  strichen  auf 
und  ab,  emander  folgend,  weisse  Reiher. 

Schon  um  10  Uhr  schleppte  man  einen  braven  Axishirsch 
herbei.  Der  Grossfürst  Alexander  hatte  ihn  gelallt,  ein  Rücken- 
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schuss  streckte  ihn  sofoit  Gegen  Mittag  kamen  die  Jäger  au, 
die  Elephantenjagd  war  diesmal  ohne  £rfolg  gewesen,  aber  der 
Engländer  brachte  nns  die  giftigste  aller  oeylonisoheii  Schlangen, 
die  Tlo-polottga,  Daboia  BnaseM  Shaxo^  in  einem  3'  langen 
Exemplaie.  Bis  4  Uhr  Naduniitaga  wurde  auch  heute  geruht 
Dann  meldete  man  einen  grossen  Elephanten  in  der  Ebene, 
nahe  beim  Platze.  Ihn  aufzusuchen  wanderten  der  Grossförst 
Sergei  und  der  Engländer  fort.  Der  Grossfürst  Alexander  mit 
dem  Grafen  begab  sich  auf  die  Kleinjagd.  Fnvf rnciiteter 
Sache  kehrten  die  Elephantenjäger  zurück,  das  Ttüer  hatte  bei 
Zeiten  das  Weite  gesucht  nnd,  ihm  zu  folgen,  war  der  Zeitraum 
bis  zur  Nacht  zu  kurz.  Mit  guter  Beute  kehrten  die  Andeien 
heim,  freilich  konnte  auch  heute  mehr  als  die  Hälfte  der  er- 
Itgten  Vögel  hn  Dicidchte  der  Dehongel  nicht  aufgefunden 
werden. 

Wir  blieben  auch  am  16.  (28.)  Januar  an  diesem  Ort«.  Die 
Hochwildjäger  zogen  ihrer  Wege.    Man  wollte  dem  Graten  die 
b€ste  Gelegenheit  bieten,  auch  an  einen  Elephanten  zu  kommen, 
und  so  wanderte  er  mit  Lemessurier.    Ich  begab  mich  —  es 
war  in  mir  auf  die  alten  Tage  die  Lust  zum  Jagen  wieder  er- 
moht  —  auf  die  Yogeljagd  und  lud  meistens  nur  Vi  bis  Vi 
Schuss.    Das  Leben  der  Honigsänger  interesairte  mich  be- 
sonders.   Sie  sammelten  sich  auf  einem  jetzt  adidn  weiss 
bMhenden  und  duftenden  MoringarBaume  (M.  pterygosperma 
Ort),  von  welehem  mehrere  Hochstämme  auf  einer  erhöhten 
Lichtimt^  stunden.  Die  2  bis  6  Züll  grossen  Vögelchen  schwirren 
nicht  anh;iltpnd  um  die  Blumen.    Sie  leben  wie  die  kleinen 
Sjlvieii  oder  Regulus,  ebenso  beweglich  und  Icbhal't  und  suchen 
in  den  Blumen  nach  winzigen  Insecten.   Ihr  Gesang  ist  un- 
bedentendf  meistens  nur  ein  schnalzend  pfeifender,  einsilbiger 
Tob.    Die  langschwänzigen  Sitticharten,  namentlich  Palaeomis 
toiquatua,  paaairten  diese  Gegend  oft  zu  Zweien  oder  in  klemen 
Banden  bia  zu  acht,  sehr  eilig  und  während  des  Fluges  krei- 
schend, dabei  äusserst  scheu  und  unruhig.   Gerne  ruhten  sie 
für  kurze  Zeit  in  den  Gipfeln  alter  Tamarindenbäume.  Mehrere 
Kuckucksarten  riefen  allseitig  her  und  einer  kam  mir  im  Fluge 
zu  Schuss;  er  wollte  in  eine  dichte  Euphorbiengruppe  einfnllpn, 
aus  der  ich  ihn  scheuchte  imd  erlebte.    Centropus  ruti|uiii]is 
war  es,  er  hatte  die  Iris  schön  carmiuroth  and  gelb  gerandet 
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Der  fleissige  Sänger  Ixos  luteolus  Less.  liebt  ebenfalls  die 
Dickichte  der  Dshungel,  und  die  drei  erleg^ten  Manncheii,  die  im 
Gipfel  des  Gebäsohes  sangen,  so  dass  man  sie  da  gelegent- 
Uch  sehen  konnte,  mögen  unten  ihre  Weibchen  auf  dem  Neste 
gehabt  haben.  Die  fltkge  von  Malaocoereos  striatos  SwainB, 
liessen  nioht  an.  Um  9  Uhr  kehrte  ich  heim,  meine  Beate 
belief  sich  anf  16  Exemplare,  danmter  auch  ein  schönes  Exem- 
plar vou  Terpsiphone  paradisi  im  braunen  Jui^enilkltide 

Gegen  11  Uhr,  als  Alle  wieder  beisaiiimin  A\aren,  erfahren 
wir,  dass  ans  nächster  Nähe  sich  die  Elephanten  zurückgezogen 
hätten.  walirscheinUch,  weil  im  Verlaafe  des  gestrigen  Tages 
nnd  auch  heute  früh  am  Platze  viel  geschossen  wurde.  £aom 
waren  die  Gewehre  fortgesetzt  und  das  schwere  Fossseog  alK 
gelegt,  als  eiligst  ein  BtUEsl  in  nächster  Nihe  gemeldet  wurde. 
Es  war  dn  bei  den  wenigen  Bewohnern  dieser  Gegend  berftoh- 
tigter,  sehr  starker  Bull,  der  aUein  ging  und  vielen  Schaden, 
sowohl  im  Maisfelde,  als  auch  durch  seine  Kampflust  und  An- 
uTiÜe  auf  Menschen  anrichtete.  Als  junges  Thier  war  er  einmal 
euigi'faiigen  worden  und  sollte  sich  an  die  Hausbüffel  ere wohnen. 
Er  erhielt  deshalb  auch  ein  Brandzeichen  auf  dem  rechten 
ächenkel  Doch  dauerte  die  Fieondschatt  mit  seines  Gleichen 
in  der  Gefangenschaft  nur  kurze  Zeit  Der  Büffel  gewöhnte 
sich  nioht»  verliees  die  Heerde  und  lebte  seit  jener  Zeit  allein. 
Seines  Gleichen  in  der  Wildniss  nahm  Ihn  ebenftUs  nicht  as. 
Solohe  Einsiedler  sind  bösartig  und  geffihrlioh,  sie  greifen 
Jedermann  an.  Das  starke  Thier  war  in  die  Lotus-Niedenmg 
gekommen,  die  sich  von  S.  nach  N.  vor  der  niedrigen  Hügel- 
landsrh  ift.  in  der  wir  jagten,  hinzog.  Am  Rande  derselben 
hatte  sich  unser  Bekannter,  der  Salzpächter  von  Hambantotta, 
ein  Zelt  errichtet,  und  auf  dieses  stürzte  sich  die  Bestie.  Lärm 
und  Blindschuss  trieben  sie  davon;  nun  stand  sie  einige  tausend 
Schritte  nördlicher,  unwät  von  einem  Gehöfte,  in  der  Somp^ 
wiese.  Augwblicklich  waren  die  beiden  Gfossflbnten  und  der 
Englfiader  auf  den  Beinen,  und  es  wfihrte  nur  wenige  Minuten, 
als  uns  ein  Doppelschuss  das  Geschehene  meldete^  ^Vir  ghigen 
eiligst  auf  den  Plate,  und  da  lag  der  feiste  Bull  auf  der  Seite, 
ein  würdiges  Scitcüstück  zum  EltpLanttn,  beide  bchoii  dem 
Aeusseren  nach  Reste  einer  Schöpfung,  die  in  ihrer  Gesammt- 
heit  lauge  verschwand,  weiche  aber  viele  solcher  plumpen, 
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schwerfälligen  Gestalten  ernährte.  Der  Blattsclmss  des  «  rross- 
fürsten  Alexander  war  capital  gewesen.  Das  Blut  schlug  gleicb 
einer  Fontaine  aus  der  Schusswunde  hervor.  Die  schwersten 
Büfifel  sollen  1500  bis  1800  englische  Pfund  wiegen,  dieser  gtüt 
nach  Lemesanrier^s  Bchätzong  als  ein  starkes  Mittelthier  von  etwa 
1300  Fftmd.  Elephanten  eneiohen  ein  Gewicht  Ton  3  bis  4 
Tonnen,  also  etwa  10000  Pfund.  Es  worden  nun  Leute  an- 
gestellt, welche  die  Beute  enthäuten  sollten.  Zur  Jagdtrophäe 
bestimmte  man  das  breite  Stirnbein  mit  dem  kollosalen  Ge- 
hörne und  den  Schwanz.  Nach  vollbrachter  That  mundete  das 
Mahl  vortrefflich.  Für  die  Waidmänner  und  Reisenden  mag 
die  Bemerkung  hier  Platz  linden,  dass  aus  den  Fussknochen 
des  Aziahirsches  dne  ausgezeichnete  Suppe  gekocht  werden 
kann.  Gern»  Azistotelis  ist  gar  nicht  su  benotien,  sein  Fleisch 
ist  äosserst  grobfiiseiig,  trocken  und  zähe. 

Es  war  hente  sehr  heiss.  TJm  4  Uhr  Nachmittegs  las  ich 
in  der  Sonne  42®  0.  nnd  im  Schatten  32^  ab.  Ton  einem  er- 
quickenden Mittagsschläfchen  war,  abgesehen  von  der  Hitze, 
auch  der  Fliegen  wegen  keine  Rede.  Einen  Versuch,  um  zwei 
Uhr  auf  Tagfalter  zu  gehen,  gab  ich  bald  auf,  obwohl  drei 
grosse  Fapilio-Arten,  die  ich  noch  nicht  btsass,  wild  in  der 
Hitze  dahinjagten.  Wir  warteten  bis  5  Uhr.  Auf  schattigem 
Platze  im  Hofraum  hatten  sich  Jaschka,  der  Singalese,  nnd 
Don  Fernando  niedergelassen;  sie  arbeiteten  fleissig  nnd  waren 
nmgeben  Ton  allen  den  Beutestücken  der  dm  letaten  Tage. 
&okodile,  die  Häute  der  grossen  F|ythonen,  ElephantenfÜsse, 
Ohren,  Schwänze,  die  yerkümmerten  Stosszähne  derselben,  einige 
Dutzend  Vogelbälge  und  ein  buntfarbiger  Haufen  eben  ge- 
todteter  Vögel,  dazu  nun  noch  der  Büflelkupf,  —  alles  Das 
nmgal)  sie  und  ihr  improvisirtes  Laboratorium.  Es  war  für  den 
Liebhaber  von  dergleichen  ein  wahrer  Prachtanblick. 

Wiederum  kam,  als  wir  den  Nachmittagsthee  nahmen,  die 
Meldung»  dass  ein  stattlicher  Elephant  aUnächtlich  zu  dem  er« 
wähnten  kleinen  Loins-See  käme,  üeberdies  hatte  der  Eng- 
länder die  üeberzeugung  gewonnen,  dass  nun  in  S'olge  des 
vielen  Schiessens  das  Hochwild  seitwärts  in  die  stille  Dshongel 
getreten  seL  Es  sollte  also  nicht  mehr  auf  Vögel  geschossen 
werden  und  der  nächste  Tag  nur  der  Hochjagd  gelten.  Die 
Excursion,  welche  ich  von  5  Uhr  an  auf  Schmetterüuge  machte, 
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brachte  nur  sehr  ivt  nisj  ein.  aber  es  war  doch  aiiffallerxi,  dass 
die  meisten  der  sehr  gewöhnlichen  Pieriden,  als  z.  B.  Pieris 
Phryne,  Pontia  Xiphia  ood  Teiiaa  Heoabe  zu  dieser  Tageszeit 
nicht  mehr  flogen.  Sie  alle  gehen  schon  so  Mh  toi  Sonnen- 
untergang in  die  dichten  bis  d'  hohen  Bestände  der  gelb* 
blfthenden  Oassia  Tora,  die  hier,  ohne  angebaut  zu  werden» 
weite  FUchen  fest  anssehhesslich  bedeckt  nnd  etwa  unseren 
Hochklee,  Lnzeme  oder  Esparsette  ersetzt,  aber  vom  Hansthiere 
niemais  angerührt  wird.  Es  flog  so  gut,  wie  nichts,  und  von 
Spannern  oder  Noctueliden  trieb  .ich  bei  dem  Durchwandem 
solcher  Strecken  nicht  das  Geringste  hervor.  Einen  weiteren 
Beweis  dafür,  dass  die  Luft  in  diesem  Theile  Ceylons  äusserst 
trocken  sei,  liefert  eben  diese  Cassia  und  viele  andere  Kraut- 
pflanzen,  sie  lassen  schon  Nachmittags  ihre  Blätter  schlaff 
herabhängen  und  erholen  sich  erst  während  der  kflhlen  NaohL 
Ich  wendete  meine  Anfinerksamkeit  der  Bodenfloia  zu.  Zahl- 
T^che  lialtaceen  und  einige  Solaneen  setzen  sie  im  Wesent^ 
liehen  zusammen.  Als  gemeines  Uiikraut  zwischen  der  ge- 
nannten Cassia  und  den  höher  strebenden  Hibiscus-  und  Abu- 
tilon-Arten  sah  ich  Triuinft  tta  uegiecta  W.  et  .4.  \  ielerort« 
wuchern.  Abutilon  graveoiens  W.  et  Ä.  und  Hibiscus  viti- 
foUus  L.  sind  von  den  MalTengewÄchsen  die  elegantesten.  Die 
erstere  folgt  gerne  den  Wegen  und  Ansiedelungen,  blüht  gross 
und  dottergelb;  ihr  weichwolliges  Pq»pelb1att  wird  leicht  sonnen^ 
müde  und  hängt  bei  grosser  Hitze  heiab.  Bis  zu  sechs  Fuss 
Höhe  schiessen  die  Gruppen  der  zweitgenannten  Art  heran,  sie 
sucht  besseren  Boden.  Im  Grunde  der  geöflheten  schwefel- 
gelben Blumen  sieht  man  den  tief  braunschwarzen  Stern,  der 
den  Nerven  der  Petalen  entlang  in  feine  Spitzen  ausgezogen 
erscheint.  Diese  Art  kann  jedprzeit  als  Zierpflanze  verwandt 
werden.  Unbedeutender  in  Blumen  imd  Blättern,  aber  durch 
ihre  sperrige  Verästelung  auffallend  sind  vier  andere  Malvaceen: 
Sida  carpinifolia  Hibiscus  mioranthus  Hib.  Solandra 
L'HSrü,  und  XJrena  sinuata  L,  Auch  diese  leben  stets  gesell^ 
schafUioh,  bauen  Standen  von  6  bis  8'  anl^  die  leicht  brftchig 
sind  und  ganze  Lichtungen  in  der  Dshongel  bestehen.  Ihnen 
zu  Füssen  kriecht  auf  dem  Boden  fort  das  stark  bewafl&iete, 
schön  blau  blühende  Solanian  tnluliatuin  L.  und  die  zarte 
Clitoria  Tematea  L.,  deren  einzelnstehende,  grossen,  blauea 
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Schmetterlingsblumen  am  frühen  Morgen  sich  öffnen,  aber  den 
Tag  nicht  überdauern.  Sie  verleihen  dem  matten  Grün  der 
sosenannten  Wiesen  an  manchen  Stellen  ansprechenden  Schmuck. 

zweites  Solanum  bleibt  ebenfalls  niedrig,  rankt  aber  nicht. 
Seine  grossen,  rauhen»  stampflappigen  Blatter  sind  nicht  dauer- 
haft, und  80  sieht  man  denn  öfters  ganz  blattlose  Exemplare, 
die  sieh  nur  durch  die  orangegelbeii  Kagelbeeren  lon  ZoU- 
dorohiiiesser  bemerkbar  maehen.  Dies  ist  Solanum  xanthocarpum 
Sdnr,  et  Wendt,  stark  an  den  BlattstleleiL  bedomt  Statöioh 
bsnen  sieh  die  Gruppen  TOn  Datnra  futnoes  L.  imd  swar  m- 
meist  m  der  Nähe  der  Ansiedelungen  auf,  ihre  gezipfelten 
Blumenröhren  spielen  in  der  zarten  Färbung  von  milchweiss 
bis  violett.  Wo  am  flachen  rrehRni^^t'  zum  Lotus-See  hin  das 
Erdreich  besser  und  von  Hochstammen  theilweise  beschattet 
wird,  haben  wur  wesentlich  andere  Staadengewächse  zu  nennen. 
Auf  dem  Wege  dorthin  yerweüen  wir  gern  einige  Augenblicke 
bei  den  Leonotis-Qmppen,  die  emsig  von  schwirrenden  und 
fassenden  Nectarinen  besammelt  und  nmgankelt  werden»  nm 
wenig  weiter  im  Halbschatten  der  Bftome  die  reichblftthige 
Plumbago  zeylanica  L.  zu  begrüssen,  welche  för  alle  Tagfalter 
die  grösste  Anziehungskraft  besitzt.  An  ihren  in  langen  Aehren 
stehenden  weissen  Blumen  saugen  stets  die  grellfarbige  Hebo- 
moia  «Hancippe,  und  eme  lasurblaue  Euploea-.^rt  wShlt  sie  sich 
ebenfalls  gern  zum  Kuhesitze.  Wenig  weiter  hin  stehen  Ocimum 
aanctnm  L.  und  die  dichten,  knäuelartigen  Gruppen  von  As- 
psragns  nusemosns  Wiüd,  Endlich  machen  sich  die  meistens 
MhOn  blühenden  Acantfaaoeen,  Baileria  Frioniüs  L.  und  Eobalimn 
Idnneannm  I[urs,  bemerkbar.  AUe  die  genannten  sind  hier  an 
Lande  gememe  Oharakterpflanzen  der  Dshongel,  denen  man 
etwa  noch  Blainvillea  latifolia  DC.,  das  eingewanderte  Ager- 
atum  conyzoides  L.,  die  grossschotige  Crotalaria  verrucosa  X., 
sowie  Aen'a  lanata  Juss.  hinzufügen  kann.  Diese  letztere  lindet 
sich  immer  vereinzelt  zwischen  den  anderen  und  füllt  durch  die 
weissen,  weichwolligen  Blüthenhäufohen,  die  in  den  Blattachseln 
atten,  sehr  an! 

Am  Abend  belebte  sich  die  Dshongel  überall  Die  ge- 
sammte  Yogelwelt  war  ansserordentlich  rege.  Alles  ging  der 
Abendmahlzeit  nach.  Malacocercnsflllge  sttaen  sich  in  die 
schattigsten  Kronen  der  immergrünen  Bänme,  wo  sie  dicht- 
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geMogl  neben  einander  tkbeniftohtigen.  Die  Isngscliwiii^gen, 

scliunen  Terpsiplionen  schwirren  von  Baum  zu  Baum,  Merops 
lärmt,  hocbgrüne  Phillomis  sieht  man  zu  Paaren,  die  Sittiche 
jagen  schneidenden  Flages  durch  die  Luft,  im  hohen  Baume  « 
haben  sie  ihr  Nachtquartier.  Den  grossen,  spitzschwanzigen 
Dendioohelidon  kann  man  bis  in  die  Dämmerangszeit  fliegen 
sehen,  wenn  Alles  sich  schon  zni  Rahe  begab  und  mit  der 
lasofa  emhiechenden  Dnnkelheit  der  Friede  der  Nacht  sich 
Terbreitei. 

Lange  wihrte  es  heute,  bevor  die  beiden  Hauptjäger,  der 
Grossfürst  Alexander  und  Lemessurier,  heimkehrten.  Der  Mond 
ging  erst  nach  10  Uhr  auf.  Es  lagen  die  tiefsten  Schatten 
einer  düsteren  Nacht  auf  der  Dshongel.  Wir  hatten  bald, 
nachdem  die  Herren  das  Rasthaus  verliesseu,  einen  Dopi>el- 
sehnss  krachen  hören.  Das  war  das  letzte  Zeichen  von  ihnen 
gewesen.  Der  brave  Iwan,  jener  Singalese^  der  in  Rnssland 
anfgewaehsen,  der  Sprache  mächtig  war  und  uns  von  nnsohats- 
barem  Natsen  wShmd  dieser  Beise  wnrde,  betfaitigte  wieder- 
holt seine  ünrahe  oiid  Besorgnisse.  —  Wir  traten  auf  die 
Landstrasse,  im  Dnnkel  der  Baomkronen  schwanraten  Tansende 
Tün  Leuchtkäferchen;  aber,  so  sehr  wir  auch  die  Ohren  an- 
strenq;ten,  kein  Pferdehu&chlag  liess  sich  aus  der  Perne  Ter- 
nehmen. 

Drinnen  im  Hofe  kochten  die  Rin^alesen  ab,  sie  bereiten 
sich  täglich  ihren  Cairi,  spanischer  Pfeöer  spielt  dabei  die 
Hauptrolle.  Sie  dörren  denselben  über  dem  Peuer  und  reiben 
ihn  anf  Steinplatten  mit  etwas  Wasser  zu  geschmeidigem  Brei, 
es  kommt  dann  etwas  getrockneter  Usch  dasiL  Geschabte 
Cocosnnss  wird  m  Emulsion  angerflOirtk  alles  das  n  emer 
Art  Sauce  vereinigt  nnd  zum  Beis  als  pikante  Znthat  gegeben. 
Dies  ist  das  alltägliclie  Mahl  der  genügsamen  Singalesen.  Am 
Nachmittage  theilt  ihnen  der  Aeltermann  die  Provision  nach 
dem  Augenmaasse  zu.  Während  einige  mit  der  Küche  be- 
schäftigt waren,  machten  andere  Toilette,  sie  hatten  ihre  Zöpfe 
aufgelöst,  die  massig  langen  Strähnen  hingen  wellig  herab,  sie 
nnd  die  Körperhant  worden  nun  mit  Cocosdl  gesalbt.  Das 
macht  die  Bant  geschmeidig  nnd  das  Haar  glfimend.  Dem 
Kopfhaare  wendet  man  emige  Pflege  zo.  Die  Singalesen 
tragen  es  nach  Weiberart,  legen  seitwärts  vom  Mittelscheitel 
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das  üppig^e.  schwarze  Haar  stramm  an  und  drehen  anf  dem 
Hinterhaupte  im  Knanf  den  Zopf  fest,  auch  er  hält  ohne  Nadel. 
Eben  diese  Haartracht  verleiht  den  Männern,  deren  Gesichts- 
.  Züge  oft  fein  sind,  den  weibischen  Ansdruck.  Wenigstens  bei 
der  jöngeren  Hälfte  HDserer  Begleitung  ist  dieser  so  stark  ans* 
gepxftgt,  dass  nan  glauben  könnte,  m  bitten  mit  Mädchen  m 
thmt  Die  sonstige  Teüette  dieser  frenndlichen,  gutwilligen 
Henaehen  iat  selir  einf^h.  Bdclien  die  Rupien  daan,  so  wird 
ein  wollenes  Kopftnoh,  meistens  roth  und  schwarz  karrirt,  gekauft 
und  in  Turbanform  über  den  Kopf  gelegt;  ein  breiterer,  baum- 
wollener Stoff,  entweder  ganz  weiss  oder  auch  gemustert»  aber 
mit  Vorliebe  in  gradliniger  Zeichnung  und  rothen  Farben,  deckt 
von  den  Hüften  an  bis  abwärts  zu  den  Knien  den  Körper. 
Weder  der  Turban,  noch  das  eben  erwähnte  Kleid  bedarf  einer 
Nadel  oder  Spange  zum  Halten.  Man  quetscht  die  betieffenden 
Enden  fest  anter  den  atranun  angezogenen  Stoff  und  daa  GTanze 
hält  zur  Genüge,  ist  anoh,  falls  ndtbig.  jeden  Angenbliok  wieder 
Terhessert  Ganz  arme  Männer  haben  an  ihrem  Leibe  nnr 
einen  3  Zoll  breiten  Stofifstreifen,  der  von  hinten  nach  Tome 
angelegt,  den  Schritt  verdeckt 

Endlich  horten  wir  Hufschlag.  Nach  wenigen  Augenblicken 
lenkten  die  Pferde  in  den  Hofplatz.  Der  Grossfürst  war  hoch 
erfreut,  obgleich  der  grosse  Elephant,  dessen  Schulterhöbe 
sicherlich  10'  maass,  und  anf  welohen  gefeuert  wnrde^  mit  argem 
Kopfweh  davon  gelaufen  war.  Er  erzählte  uns  Folgendes: 
,»Wir  hatten  die  angece^  Biehtong  eingesdhlagen  nnd  waren, 
lechta  Ton  der  Strasse  wendend,  in  die  Dahongel  getreten.  Wir 
arbdteten  ims  im  Bnseh»  so  gut  es  gehen  wdlte»  doreh.  Wir 
erwarteten  fürs  l.rste  kein  Wild.  Plötzlich  stehen  wir  vor 
einer  kleinen  Lichtung  und  sehen  auf  ihr  einen  grossen  Ele- 
phanten,  den  grössten  von  allen,  ilie  wir  überhaupt  bis  jetzt 
antrafen.  £r  steht  allem,  die  eigenthümlich  übelriechende  Aus- 
dunstung (brünstiger  Mann)  dringt  bis  zu  uns.  Die  trennende 
Entfenrang  beträgt  höchstens  zwanzig  Schritte.  Das  Thier  be- 
merkt uns  nicht  £8  hebt  abweohselnd  langsam  die  Vorder* 
flase.  gans  so  wie  im  Gefongenleben,  nnd  läast  den  Bflaael 
nachlässig  herabhängen.  Mir  gegenüber  steht  ea  in  Drdyiertel- 
atellung.  Ich  gebe  ihm  die  Engel  hinter  das  Ange.  Mit  einem 
iSatze  macht  es  IronL    iLomentan  erwarte  ich  den  Angriff. 
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Da  kroebt  der  zweite  Sohnss,  den  Lemeetarier  abgiebt  Der 

Klophant  springt  gewaltig  auf,  macht  kehrt  und  läuft  mit  un- 
glaublicher Geschwindigkeit  in  die  Dshongel  gerade  aus  uhue 
Wahl  einer  Fährte.  Eine  mächtige  Staubwolke  hüllt  das  Thier 
ein,  sein  Körper  war  Tom  Baden  in  lehmiger  Pfütze  Bchlamm- 
bedeokt^  der  nun  trocken,  bei  der  heftigen  Bewegung  abfiillt 
und  zerstiebt.  Wir  warten  eine  geraume  Zeit  Lemeasnrier 
erklärt»  daaa,  obgleich  beide  Kugeln  sitzen,  k^e  von  ihnen  bis 
zom  Gehirne  vordrangt  and  der  Elephant  nicht  tödtlioh  verletast 
ist.  Die  Kugeln  atooken  in  dem  geräomigen,  grossmasehigen 
KnocbesTorban  unter  dem  Stirnbeine.  Nach  karzer  Bast 
nehmen  wir  die  Spur  auf,  es  giebt  auf  grossen  Distanzen  nur 
wenig  Schweiss.  Kin  Trupp  kurzschnäuziger  ^^'ildschweine  wird 
angetroüen,  eines  (IfTselben  vergilt  der  Kugel  Lemessurier's. 
Leider  konnte  auf  dem  Hinwege  ein  Schuss  auf  vier  Nashorn- 
vögel, die  sich  erhoben,  nicht  abgegeben  werden,  weil  man  den 
Elephanten  nicht  schrecken  wollte.  Später  zwang  die  Tage»* 
neige  zur  Rflckkehr.'' 

Wie  gewöhnlich,  so  brachen  die  Jäger  andi  heute,  am 
17.  (29.)  Januar,  schon  sehr  zeitig  auf.  Es  schien  aber  ein 
eigenes  Verhängniss  betreffs  der  Elephanten  obzuwalten.  Gross- 
fürül  Sergei  ötiess  auf  einen,  gab  ihm  auf  zwanzig  Schritt 
die  Kugel,  das  Thier  brach  auf  den  Vorderfüssen  zusammen, 
bekam  noch  /w»  i  Kugeln  vurn  Engländer,  raffte  sich  nichts- 
destoweniger auf  und  stürzte  sich  in  die  dichteste  DshongeL 
Dieses  Thier  war  tddüich  getroffen,  es  musste  sehr  bald  ver- 
enden. Die  Eingeborenen  aber  können  für  niohte  in  der  Welt 
dazu  bewogen  werden,  der  Spur  eines  solchen  Opfers  nachzu- 
gehen, sie  haben  Furcht.  Freilich  ist,  falls  man  den  Elephanten 
noch  lebend  findet  ein  Angriff  desselben  gewiss  nnd  in  wenig 
Augenblicken  hat  dann  gewöhnlich  der  Spurensucher  sein  Leben 
ausgehaucht.  Lin  sicherer  Griff  nach  ihni  mit  dem  Rüssel,  und 
er  ist  verloren,  wird  zwiv  hen  die  Vorderfüsse  gelegt  und  zer- 
treten. Mit  ganz  leeren  Händen  kehrte  der  Urussfürst  Sergei 
aber  doch  nicht  nach  Hause,  eine  über  meterlange  Echse,  eine 
Yaranus-Art.  war  seine  Beute.  Auch  sein  Nachmittagsschnss 
in  den  Hals  eines  Ebers  brachte  das  Thier  nicht  sofort  za 
Falle,  und  da  in  der  Dshongel  die  Spnr  eines  angeschossenen 
Wildes  nur  schwer  zu  fiissen  ist,  weil  solches  sich  in's  un^ 
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gangbare  Dickioht  stürzt,  und  überdies  man  das  Wildsohwem 
hier  oicht  speist«  so  ftberüess  man  den  starken  £ber,  der  un- 
weit Ton  der  Tränke  lag;  seinem  Sohioksale. 

GlAeUicher  sowohl  am  Vor-,  als  anch  am  Nachmittage  war 
der  GrossArst  Alexander  gewesen.  Er  brachte  2wei  grosse 
ikkakiä,  Semnopithecus  Priamus,  von  aschgrauer  Farbe  mit 
schönem,  hellerem  Seidenhaar  an  den  Körperseiten  mit;  sie 
lebten  hoch  in  Bäumen  in  der  Nähe  des  Magama-Flüsschens. 
Der  Körper  maass  über  Meterlänge  und  wurde  von  der  Schwaoz- 
ÜDge  noch  um  ein  Beträchtliches  übertroffen. 

Nach  Tische  machte  der  Grossfürst  interessante  Mitthei- 
langen  Uber  das  Innere  der  Dshongel  nnd  die  Flossnfer.  £s 
ist  übeirasohend,  wie  sich  bei  dem  tieferen  Bindringen  in  die 
Dshongel  überall  dem  Jäger  ein  ungemein  rdehes  Thierleben 
präsentirt.  Nicht  allein,  dass  man,  so  zn  sagen,  anf  Schritt  nnd 
Tritt  Hirsche,  Sauen,  Büffel  und  Elephanten  antritft,  auch  die  i^e- 
streiften  Eichhörnchen  (3  Arten)  sind  sehr  hnnfig,  und  gewöhn- 
lich treiben  sich  ein  Paar  Schakale  am  hi  Ih u  lichten  Tage  in 
Gesellschaft  der  Büffel  umher,  ^'on  dem  Heere  der  Vögel  gar 
nicht  zn  sprechen.  Ihre  Artenzahl  ist  zwar  nicht  sehr  gross, 
desto  grosser  aber  die  der  Individuen  jeder  emzelnen  Species 
Die  Dshongel  wird  durch  sie  herrlich  belebti  besonders  fQr*s 
Auge,  weniger  fßr*8  Ohr.  Da  sind  es  die  bunten*  rein  ausge- 
färbten Megalaema-Arten  mit  üiren  blaugrauen,  gedrungenen, 
etwas  platten  Schnäbeln,  deren  Gefieder  in  scharf  umgrenzten 
Zeichnungen  die  reinsten  und  brennendsten  Farben  von  roth, 
grün,  blau  und  gelb  aufweist  Da  sind  es  wunderschöne 
Spechte,  Chrysocolaptes  und  Brachypternus  Sp.  mit  feuerrothem 
Rückengefieder,  es  schweben  die  Bienonfiresser-  und  Phillornis- 
Arten,  in  spangrün,  braun  und  blau  gemalt,  durch  die  Lüfte, 
es  tändeln  die  zarten  Zweiggestalten  der  Nectarinen  an  den 
Blumen  und  mit  gellendem  Rufe  stürzen  die  Palaeomis-Sitttche 
dahin.  Wo  sich  em  Spomknekuck  (Centropua)  oder  einer  seiner 
Sippe  (es  giebt  in  Ceylon  16  kuckucksartige  Vögel)  zeigt,  da  ver- 
folgen ihn  sicherlich  die  kleinen  Vögel.  Diese  sauberen  Ge- 
sellen treiben  auch  hier,  wie  es  scheint,  ihr  lockeres  Eheleben 
in  scandalöser  Weise;  manche  von  ihnen  lassen  fremde  Mütter 
für  das  Brutgeschäft  und  die  Ernährung  des  Nachwuchses  sorgen. 

In  den  windstillen  Lichtungen  der  Dshongel  ist  auch  jetzt 
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zur  Winterszeit  dk  Herrlichkeit  der  grossen  Papilionen  am 
ehesten  zu  finden  nnd  za  üangen.  Diese  wundervollen  Schmettere 
linge  lieben  die  rahigen,  wameii  Pl&tse.  Wählend  ieh  heate^ 
80  enähUe  der  GmsflM»  auf  allen  Vimn  voimchtig  hinloroch 
im  hohen  KrBa1(enrachBe  der  Ebene^  um  einem  Hireeh,  nnge- 
aehtet  des  hsnm  aoftiehtenden  Dibongelholzes,  die  Kugel  so- 
zusenden,  umgauckelten  mich  mehrere  Hectorfalter  und  vor 
meinen  Aus:en  schwehten  wiederholentlich  die  Purpurfelder  ihrer 
UnterÜügei,  trleichzeitii:  ja^^ten  an  mir  etliche  Omithoptera 
Pompeus  vorbei,  die  mit  atlasglimzendem.  gelbem  Unterkleide 
angethan  sind»  während  die  Oberflügel  auf  granweissem  Qmnde 
die  breite,  schwane  Aderzeichnung  darbieten. 

Aber  nicht  allein  die  lebenden  Gestalten  drängen  sich  in 
FflUe  und  Sohdnheit  in  den  Dshongeln  nm  nns;  die  Reste  der 
todten  bestätigen  den  nnerschdpfUohen  Beichtbum  der  Thier- 
welt. Freilich  findet  man  am  häufigsten  nur  die  IJeberbleibsel 
der  Riesen.  Elephantenknochen  bezwingt  des  Schakais  Zahn 
niclit  und  Krokodil-Schädel  ebensowenig.  Als  ich  heute,  so  er- 
zählte i1er  Grossfürst  weiter,  zu  einem  gebleicht(^n  IHej^hanten- 
schädel  kam,  konnte  ich  mich  gleich  davon  tiberzeugen,  dass 
sein  ehemaliger  Träger  hier  einst  erschossen  wurde.  Die  drei 
Engellöcher  im  Stirnbein  bewiesen  mir  das.  Allein  die  Knoches 
des  Gerippes  nebst  den  Wirbehl  und  emzelnen  FosstheÜeii 
lagen  röllig  vom  Kopfe  getrennt  in  40'  Entfernung  zusammen« 
gescharrt  Wie  waren  diese  dorthin  gekommen?  Der  viel* 
erfahrene  Engländer  gab  dafür  die  Erklärung.  Kommt  ein 
Trupp  Wildschweine  an  ein  mürbes  Elephantenluderf  so  geht 
er  rüstig  an  die  Arbeit  und  scharrt,  hebt,  zerreisst  das  locker 
Zusammenhängende.  So  werden  während  des  Fressens  die 
leichteren  Skeletttheile  vorwärts  geschoben,  während  der  schwere 
Kopf  am  Platze,  wo  das  Thier  fiel,  liegen  blieb.  —  Oft  findet 
man  ganz  gut  erhaltene  Afifensohadel,  änoh  Bmchatftcke  vom 
Büffel  und  BSren  sind  nicht  selten. 

Fast  noch  anzieh^der,  als  in  der  trockenen  Dshongel,  ist 
das  Thierleben  entlang  den  Bächen.  Die  Vegetation  ist  an 
ihnen  üppiger,  die  Bäume  wachsen  höher,  ihre  Kronen  sind 
l)reit  ausgelegt,  ihre  Belaubung  ist  dichter,  schattiger,  es  sind 
alte  Terminalien,  die  da  stehen.  Ich  ging,  so  erzählte?  der 
Grossförstk  heute  vorsichtig  dem  Ufer  entlang.    Das  Wasser 
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wimmelte  Ton  Kiokodüen»  sirei  der  grössten  von  iimeo,  wohl 
an  20'  Jimg^  lagen  am  jenseitigen  Ufer,  kh  wollte  ihnen  eiiM 
Kogel  zaaeoden.  Um  mioh  her  war  ea  ganz  atill  Im  aftehaten 
Baadie  hüpfte  eine  xeiaende  Pittadrosael  (P.  coxoiiata)  am  Boden 
hin,  ich  aah  ihr  ^inaendea  Gefieder  in  laaorblaa  nnd  lotfa  am 
Leibe  auf  zimmetbrannem  Grande.  Wenige  Selnitto  weiter 
lugte  ich  aus.  Die  Krokodile  lagen  noch  fest,  brennend  schien 
die  Sonne  auf  mich  herab.  Da  erscheint  über  dem  niedrigen 
Busch  vor  mir  in  30  Schritt  Entfeniung  ein  niedlicher  Affen- 
kopf. Sein  rund  herum  weisslich  bebärtetes  Qesiohtohen  ist 
grau,  über  dem  Auge  auf  der  Stirn  atehen  lange,  sohwarze 
Borstenhaare.  Das  Thier  äogt  miob,  ea  ist  nengieiig,  hebt 
sieh  hooh  nnd  höher»  ea  ateht  auf  den  HinterfBaaen;  ich  aehe 
des  ganzen  Edrper  nnd  die  langen  Viffderanne.  Die  Neugier 
and  Vonieht  des  Affon  aind  gleiohgroaa.  Nnn  hat  er  die  Ge- 
fchr  erkannt.  Ein  bellendpfeifender  Buf  —  und  es  regt  sich 
im  Gebüsch,  uüd  es  re^^l  hieb  in  den  Kronen  der  alten  Bäume. 
Eine  Schaar  von  miiuiestens  vierzig  solcher  Affen  setzt  sich  in 
Bewegung.  Geräuscliloa  ^zeht  es  vorwärts,  rasch  —  im  Nu  —  ist 
die  ganze  Bande  verschwunden.  Auch  die  beiden  Krokodile 
iiaben  das  Affensignal  Teratanden.  Mit  plumpem  Falle  stdraen 
fle  vom  jähen  Ufer  zn  ihrea  Gleichen  in*a  Waaeert  ho<di  wogt 
anf  ~  dann  waltet  überall  wieder  Stilla 
Mit  der  Sftcihe  aah  ea  heute,  waa  firJaohe  Proviaion  anbe- 
langte, acUeeht  ans.  Es  war  nur  der  Schwanz  des  gestern  er- 
legten BüÜelü  vorhanden.  Ich  verwandt  ihn,  so  ^ut  es  gmg, 
zur  Ox-tail-Suppe  und  nahm  im  Uebrigen  meine  Zuflucht  zu 
den  Conserven,  Erst  die  Nachmittagsjagd  lieferte?  nutzbares 
Wildpret  Wiederum  war  es  der  Grossfürst  Alexander,  der  ein 
Aziakalb  fällte,  sodass  für  den  18.  (30.)  Janaar  reichlich  ge- 
sorgt war. 

Der  heutige  Tag  endete  Ittder  mil  einem  Traneran&nge. 
Unweit  von  nnaerem  Lager  stand  ein  ärmlicfaea  Hftuachen,  in 
welchem  eine  Singaleaenftmilie  lebte.  Die  Mutter  dieser  Ftanilie 

war  der  Dysenterie  erlegen.  Man  hörte  das  Weinen  und  Weh- 
klagen der  drei  Kinder.  Als  die  Sonne  zur  Neige  ging,  fand 
das  Begräbniss  der  Leiche  statt  Ein  schmaler,  flach  deckeliger 
Sarg  schloss  die  Todte  in  sich.  Zwei  Manner  trugen  ihn  aus 
der  Hütte,  die  älteste  Tochter  ging,  ein  fackelfener  tragend, 
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weinend  voran.  Herzergreifend  klagten  die  beiden  kleinen  Mäd- 
chen im  Hause  weiter.  An  einem  stillen  Orte  im  Walde  war 
die  flaehe  Graft  bereitet  Dorthin  ging  der  Zag,  aU  es 
dämmeite. 

Es  warde  Abends  beschlossen,  nodi  einen  Tag  in  dieser 

wildreichen  Gegend  zn  bleiben.  Die  Vonnittagsjagd  lieferte  am 

18.  (30.)  Januar  ein  Krokodil  und  zwei  ]unge  Makakis,  die  der 
Grossfarst  Sergei  erlegte.  Mit  dem  Krokodil  hatte  es  seine 
eigene  Bewandtniss.  Es  wurde  mitten  in  der  Dshongel  in  einer 
Lache  von  nur  20  im  Quadrat  bei  etwa  2'  Tiefe  angetro£fen 
und  wehrte  sich  männiglich  beim  Angriffe.  £tner  der  be- 
gleitenden Singalesen  lidimte  stark,  er  war  von  der  Bestie 
in  den  Oberschenkel  gebissen  worden.  Die  Entfemnng  der 
beiden  Zahnspnren  betrog  Tier  Zoll,  der  Rachen  hatle  das 
Bein  schräg  erfasst  Der  Doctor  legte  einen  Amylon-Ver- 
band  an;  die  Blntnng  war  bereits  Torbei,  als  der  Mann  im 
Lager  anlangte.  Dem  Grossfürsten  Alexander  waren  heute 
sieben  Hirsche  in  den  Schuss  gekommen,  aber  Graf  Grabbe 
kam  auch  diesmal  unverrichteter  Sache  heim:  er  hatte  auf 
einen  ELephanten  geschossen,  und  das  Thier  war  davon  ge- 
kommen, ohne  einen  Angriff  zu  wagen.  Ich  sammelte  am  Vor- 
mittage Fapilio  £rithonius  in  etliohen  irisohai  Exemplaren.  Aach 
am  hentigen  Tage  las  ich  40*  0.  am  4  Uhr  Nachmittags  ab. 
Es  ging  wieder  derselbe  trockene  KO.  über  das  Flachland. 
Nachmittag  warde  die  Eleinjagd  gestattet,  da  wir  Mb  am 

19.  (31.)  Januar  weiter  gegen  NO.  wandern  wollten.  Als  ich 
mich  in  den  Busch  begab,  kam  ich  zufällige  zu  dem  Irischen 
Grabe,  es  lagen  ein  Paar  Kochgeschirre  und  ein  altes  korb- 
artiges ilechtwerk  darauf  Die  Gruft  wird  wenig  über  Fuss- 
tiefe gemacht,  so  dass  nur  die  wenige  ausgehobene  Erde  den 
Hügel  bildet  Der  Grossfürst  Sergei  hatte  sich  snm  Magama- 
ilüsschen  begeben  and  kehrte  mit  drei  alten,  stsrkwfliAsigen 
Affen-Hfinnchen  derselben  Art  heim,  überdies  waren  ihm  etliche 
Eisvögel,  Halcyon  smimensis  L,  znr  Bente  gelUlen.  Das  Axis- 
kalb  mnndete  Allen  bei  der  Abendmahlzeit,  sein  Fleisch  war 
fast  weiss  und  hatte  einen  kräftigeren  Geschmack,  al«  Kalb- 
fleisch. Wir  gingen  bald  zur  Ruhe,  denn  schon  sehr  früh 
sollte  das  Lager  abgebrüchen  werden. 

Es  mochte  halb  fünf  Uhr  früh  am  19.  (31.)  Jannar  sein,  als 
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ich  an  der  Seite  des  GrasfBiten  Alexander  den  Bit!  nach  dem 
Orte  TiMamaharama  antrat  Ein  kdetiioher  Morgen  dämmerte 
bald  herauf   E%ae  feierliehe  Ruhe  lag  auf  der  Dshongel,  noch 

war  das  Licht  des  Mürgeiist^rnes  nicht  erloschen,  aber  die 
nächtliche  Frücht  des  gestirnten  Himmels  wich  mehr  und  mehr 
Tor  dem  herannahenden  Tagesgestim.  Es  liess  sich  jet/.t  noch 
keine  Stimme  im  Dshongel-Dickicht  hören.  Unsere  Unterhalt» 
QDg  brachte  uns  die  Reize  der  nordischen  Sommernächte  in 
Innnerang.  So  ritten  wir  neben  einander.  Sprosser  nnd 
Kaohtigal,  Botiikehlchen  und  Blankeblchen  im  Biikenbalne  am 
klaren  Baehe  lebten  anf  in  der  Erinnerung,  als  wir  ihrer  ge- 
dachten. Schönere  Kleider  trägt  die  gefiederte  Welt  hiert 
merkwürdig  gebaut  sind  Tiele  Ton  den  Dshongelbewohnern  — 
aber  bessere  Lieder  haben  sie  nicht,  die  gehören  alle  unseren 
bescheidenen,  nordischen  Freunden,  welche  luischembar  und  ver- 
steckt ihr  Liebesglück  und  -Weh  in  min  ach  ahmbaren  Melodien 
rerkünden.  Hier,  wo  man  immer  aufs  Neue  erstaunen  muss 
über  die  Farbenpracht  mancher  nnd  die  barocken  Fennen  anderer 
Vögel,  wird  mehr  geschrien  als  geanngen,  mehr  geplappert  a]s 
dedamirt,  lanter  Liebesprosa,  kein  Gedicht 

Es  lichtete  mehr  nnd  mehr.  Der  Frühmorgen  war  da. 
^r  unterhiellen  nna  noch,  als  die  ersten  Stimmen  erschallten. 
Der  Spornkuckuck  begann  sein  dumpfes  Trommeln.  Er  weckte 
damit  wobl  viele  der  kleineren  Schläfer,  die  ihn  nicht  leiden 
mögen.  Nun  machte  sich  allüberall  reges  Leben  kund.  Zuerst 
Ternahm  man  die  leidliche  Strophe  von  Ixos  luteolus,  dann  die 
kurzen,  aber  immerhin  noch  gesangartigen  Weisen  der  grauen, 
achwarzköpfigen  I^cnonotus,  deren  untere  Schwanzfedern  schön 
earmoiam  sind.  Auch  MainaTögel  pfiffen,  doch  aind  sie  in  der 
geechlossenen  Dahongel  selten.  Alles  ftbrige,  was  wir  h6ren, 
ist  lärmendes  Schreien,  Krächzen,  Eoilem,  Racksen,  Lachen 
und  dazwischen  kräht,  wenn  man  das  so  nennen  will,  der  cey- 
lonische Wildhahn. 

Der  Weg,  auf  welchem  wir  ritten,  war  neu  geschüttet  und 
stellenweise  recht  schlecht  Die  Dshongel  h\w}\  sich  überall 
gleich,  schon  auf  ö  bis  8  Entfernung  sieht  man  in  ihr  unten  am 
Boden  nichts  mehr  dentUch.  Alles  ist  da  durchwebt  und  mit 
einander  yeiaclilnngen,  todt  oder  lebendig,  bedomt,  bestachelt  — 
nndarchdringlioh,  nicht  für  den  Fuss  allein,  sondern  anch  für 
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das  Auge  des  Menschen.  Daraus  herror  streben  die  liöberen 
Bäume  bizaii  Terzwei^  oft  krüppelig,  hartbi^g,  bieitkromg, 
aber  meiste  nur  dünn  belaubt»  oft  fablgiün,  gnnatiinmig, 
40,  hdchsteiiB  50'  erraieliend.  Am  bdcbsten  von  Amen  stzebl 
Sapindiis  «maiginatiu  VM,  der  Pendabaom  der  Siagalewn, 
denen  ledenitiges,  obenlier  glftniendes  Lanb  meiatois  rm  In^ 
eekten  stark  zerfressen  wurde.  Er  gewährt  Tollen  Schatten, 
stellt  aber  in  der  Hui  hdshongel  meist  nur  vereinzelt.  Emer 
der  interessantesten  Bäume,  den  man  auch  niemals  in 
grösseren  Beständen  antrifft,  ist  Feronia  «iephantiim  Co?t  ,  er 
fällt  durch  das  Dunkelgrün  seines  gedrängt  stehenden,  immer- 
grünen Laubes  auf.  Die  einzelnen«  oralen  Blättchen  sind  kaum 
einen  ZoU  lang  und  veijüngen  sich  sur  Baais  hin  keilförmig. 
Seine  steinharten,  pommeranienarlagen  Aepfel  sobliessea  eine  eas- 
bare  Noss  ein,  imd  sein  Holz  ist  imgewühnlidi  zähe.  Die  uns 
begleitenden  Singalesen  nannten  ihn  Dehnt,  bei  Dr.  Trimen  finde 
ich  den  Namen  Diwul.  Elienfalls  zu  den  Sapindabäumen  ge- 
hörend und  bis  zu  80'  Höhe  wachsend,  ist  Hemigyrosa  canes- 
cens  TJiw.  in  der  llochdshongel  häufig  zu  finden.  Man  er- 
kennt ihu  schon  aus  der  Feme,  da  er  an  den  Astspitzen  die 
locker  gebauten  Blüthenrispen  hervortreibt.  Der  allbekannte 
Tamarindenbaum  endlich  bleibt  in  der  Dshongel  meistens  niedrig. 
Ich  traf  ihn  da  nur  bis  80'  hoch,  obwohl  alt  und  dickstämmig; 
mit  dichtbelaubter,  kugelig  gefocmter  und  obenher  abgeflachter 
Krone.  An  sdohen  Bäumen,  die  erquickenden  Schatten  ge- 
währen, habe  ich  niemals  Früchte  gefunden.  In  der  Nähe  ▼on 
Wohnplätzen,  wo  er  offenbar  angepilanzt  war,  erreicht  er  da- 
gegen üft  liliiT  100'  Höhe,  legt  sein  Astwerk  breit  aus  und  ist 
schwer  beladen  mit  den  lederbraunen  Schoten,  welche  die  saure 
Pulpa  enthalten  Mit  Sonnenuntergang  beginnen  die  Tama- 
rinden ihren  nächtlichen  Halbschlaf,  d.  h.  sie  schliessen  die 
Fiederblättohen  nicht  vollkommen. 

Als  Hochbnsch  betheiligen  sich  in  dieser  Dshongel  nament- 
lich Banhmia  raoemosa  Lam,,  deren  abwechselnd  stehendes 
Blattwerk  dick  und  mattgrün  gefärbt  ist;  femer  die  zum  Lin- 
dengeschlechte  gehörende  Grewia  columnaris  Sm.,  welche  die 
Bänder  feuchter  Plätze  hebt  und  durch  ihre  reich  besetzten 
Bhitlienstfmde  auffällt.  Gleiches  thnt  auch  Ichnocarinis  fru- 
tescens  ßrw^  eine  Apocjmacee,  die  umiangieiohe  Gebü;»cke  bis  «i 
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20'  Höbe  bildet  Seltener,  als  die  zuletzt  genannten,  thfit  man 
als  Busch  und  Bänmchen  Cordia  oblongifolia  Thiv.  an.  Diese 
mid  iMUlehe  andero  GeMtecbe,  namentlidi  Phyllanthne-Arfeen, 
nnd  selten  ohne  Setklinger,  manehmal  aber  ganz  von  flmen  be* 
deokl^  sodass  man  den  Träger  dieser  Aufdringlinge  garnioiht  er- 
kennen kann.  Eine  der  tmTersobfilnIesten  soleher  Kletterpflanzen, 
aber  zugleich  auch  eine  der  schuiiskii,  mid  durch  Rivea  ornata 
Chois.  rppräsentirt.  Unentwin  Ijar  ist  das  knäuelartige  Geschlinge, 
mit  dem  sie  auf  kltiner^/  Biiume  und  Buschparthien  drückt. 
Einer  äusserst  zarten,  glänzenden  ßehaarung,  die  namentlich  an 
den  Bndtiieben  und  auf  den  Kelchblättern  sieh  kräftiger  ent- 
wickelte^ verdankt  diese  GonTolvolacee  jenes  eigenthömUche 
Sübogiav,  aas  dem  sich  die  langen  Blnmentahen  Ton  violett 
weisser  £M>e  YortheOhaft  herrorheben  und  aof  den  kreisninden 
Blättern  ruhen.  Schon  am  Nachmittage  hat  diese  Blflfhen- 
pracht  ein  Ende,  am  schönsten  ist  sie  früh  morgens  Viel  zarter 
i:]  ihrem  rankenden  Stengelgewirre  ist  Ipomoea  Pes  tigridis  L., 
m  der  saftiggrünen  Belaubung  an  die  Passifloren  erinnernd  und 
mit  der  hellchamois  Blume  das  tragende  Niedeigebüsch  Ter- 
hüllend.  Noch  schlanker  Erdwachsen  und  am  Liebsten  weit 
doich  die  tödten  Hecken  der  Grundstflcke  fortlaufend,  ist  Ipo- 
moea sepiaiia  Koen^  aber  in  Ipomoea  hedeiacea  Jaeq,  be- 
grfissten  wir  wieder  mne  der  elegantesten  Formen  Ton  den 
aehtonddreifisig  Arten  dieses  Geschlechtes,  die  auf  Ceylon  vor- 
kommen. Ihr  Blatt  ist  in  schwungyollen  Linien  nach  der 
Epheuform  geschnitten  und  ihre  grosse  Blume  in  leuchtendem 
Rosa  gefärbt  Auch  die  Asclepiadeen  stellen  ein  gleichwerthiges 
Contingent  an  Arten  tur  die  ceylonische  Flora,  doch  sind  bei 
Weitem  nicht  alle  von  ihnen  Schlingpflanzen.  Eine  der  sub- 
tilsten und  schönsten,  die  gerne  das  todte  Gebüsch  in  seiner 
nackten  Gestalt  yerschleiert,  ist  Ceropegia  biflora  L„  eine  andere, 
derber  gebante,  Daemia  eztensa  Brown,  ihre  spitz  zulaufende 
Cspseln  sind  allseitig  zottig  befranzt^nnd  die  Samensohopfe  be- 
sitzen sarteste  Seidenstractur.  In  der  Reihe  derartiger  Sdilinger 
vm  zierlichem  Typus  sind  noch  Passiflora  foetida  L.  nnd  Car- 
diospermum  canescens  Wall,  zu  nennen,  erstere  fremdiandisch, 
rerwildert.  Endlich  muss  ich  auch  noch  einer  Kürbispflanze 
gedenken;  ihre  goldgelben,  etwas  fleischlosen  Früchte  sch Hessen 
die  runden,  verhältnissmässig  grossen  Samen  ein,  deren  Ober- 
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baut  eine  runziiche,  tief  eingebettete  Kurnsculptur  aufweist  Die 
viellappigen,  ausgeschweiften  Blatter  machen  sich  durch  ihr 
helles  Grün  in  dem  todten  Geäste  der  Träger  sehr  bemerkbar. 
Das  ist  Trichosanthes  palmata  Moxb.  Viel  bescheidener,  als  die 
genannten  Sohlinger,  bant  eine  nach  Linn^  benannte  Wetnart 
ihr  scharf  geknicktes»  leicht  rankendes  Astwerk  (Yitis  Linnaei 
WaU.  =  Cissns  angolata).  Das  acliöBe  Laob,  in  der  Form 
durchaus  an  das  Hebenblatt  erinnernd,  aber  viel  kleiner  und 
unten  her  weichwollig  behaart,  leidet  alltäglich  von  der  sen- 
genden Sonne  und  hängt  schlaff  abwurts,  sodass  die  Gebüsche 
dieser  Weinart  am  Nachmittage  verschmachtet  und  weik  dastelieu. 

Wir  kehren  nach  dieser  Abschweifung  zu  den  Hochbäuinen 
der  DshoDgel  zurück.  Erst  den  Flussläufen  entlang  entwickeln 
sie  sich  zn  ungeahnter  Kraft  nnd  Macht  Wir  waren  eben 
ztm  Magama-Ganga  gekommen  and  damit  hu  die  sohmale, 
beiderseitige  üferzone  üppigsten  Baomwuchses  mit  dichter  Affen- 
berdUcerong  getreten.  Zwei  Baumarten,  die  sehmalbl&ttrige 
Folyalthia  longifolia  Bedd.  und  die  dichtbelaubte  Terminalia 
glabra  W.  et  A.  bauen  diese  colossalen  TJferwaldungen  auf. 
Der  letztgenannte  Bauoi  erinnert  in  Kinde,  Stamm  und  A.^tbiiu 
an  die  Platane  Man  übersiebt  das  dicke,  breitansgelegte  Ge- 
fiste,  wenn  man  von  unten  in  die  Krone  schaut;  das  Laub 
deckt  vornehmlich  die  Enden  der  Verzweigongen,  im  Inneren 
ist  der  Baum  Uan  Kaum  befanden  wir  uns  im  hellsanfügen 
Bette  des  Flüssebens,  welches  jetzt  nur  wenig,  aber  ganz  klares 
Wasser  hatte,  so  ging  ein  tolles  Tretben  in  den  Kronen  dieser 
alten,  herrlichen  Bfiume  vor  sich.  Pfeifendes  BeUen  Hess  sich 
vernehmen  und  dann  sah  miiii.  wie  die  dichtbclaubteü  Astenden 
gerüttelt  und  geschüttelt  wurden.  Da  spranpon  die  respectablen 
Affen  umher.  Es  dauerte  gamicht  lange,  so  kamen  sie  uns  zu 
Gesicht  Eilig  liefen  sie  die  Aeste  entlang,  sprangen  10  bis  20'  weit 
darüber  hinweg,  gingen  von  Baum  zu  Baum,  setzten  sich  mit 
gebücktem  Bücken,  den  Wickelschwanz  um  den  Sitz  schlingend 
und  sahen  auf  uns  neugierig  hernieder.  Bald  ging  es  dann 
wieder  in  grösster  Eile  weiter  fort  Fast  jeder  grössere  Baum 
war  ron  den  schönen  Affen,  deren  sdtliches,  langes  Leibbaar 
silber^au  und  glänzend  ist,  bewohnt.  Immer  war  es  die  eine 
Art  Semnopithecus  Pruuiius,  der  wir  hier  begegneten.  Einige 
dieser  Sonderlinge  waren  derart  über  unsere  Carawane  verblüift 
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and  neugierig,  dass  nie  anf  30  Schritt  Tor  uns  ruhig  sitzen 
blieben  und  uns  starr  anblickten,  als  wir  unter  ihnen  weiter 
wanderteiL  Ein  Paar  Dutzend  von  ihnen  hier  in  2  bis  8  Stunden 
sa  selnessen,  wäre  ein  Leichtes  gewesen.  Wir  hielten  nns  ein 
TiertelstQndehen  an  diesem  maieiisohen  Platze  anf.  £r  war 
voUschattig,  die  Biesenb&nme  sandten  ihr  massives  Geäst  von 
beiden  Seiten  dem  Flassbette  zn,  sodass  sich  das  Grün  fest 
laubenartig  über  dem  Wasser  schloss.  Träge,  weil  ihnen  die 
Sonne  noch  kein  regeres  Leben  eingehaucht  hatte,  schwebten 
ein  Paar  Euploea- Schmetterlinge  über  dem  klaren  Wasser 
durch  das  lichte  Laubwerk  der  herabhängenden  Äeste  und  anf 
dem  hellgelben  Sande  liefen  einige  Hussregenpfeifei  rasob 
Tor  mis  hin. 

Wir  wanderten  weiter,  stiegen  die  linke  Ufmeite  des 
Hiisses  hinan,  befanden  uns  bald  wieder  in  trockener  Dshongel 
und  wurden  nun  sehen  von  der  höher  steigenden  Sonne  mehr 
ih  nöthi^  bes<A!enen.    Es  wfthrte  gamicht  lange,  so  wurden 

wir  auf  das  AugeDehmste  überrascht,  ^Vi^  traten  nämlich  in 
eine  Kulturoase,  die  einzige,  welche  es  nordwärts  vun  Hamban- 
totta  im  weiten  Umfange  giebt.  Aljer  nicht  allein  der  locale 
Wechsel  des  Landschaftsbildes  überraschte  uns,  altehrwürdige 
Xempelbauten  kamen  dazu,  und  eine  grössere  Ansiedelung  Ton 
frommen  Bekennem  der  Lehre  Buddhas  folgte,  bevor  wir  unsere 
DKM  Lagerstätte  erreiohten.  Schon  anf  dem  Wege  dahin  kam 
ftr  uns  die  grosste  XJeberraschung:  ein  weiter  See  dehnte  sieh 
pl^tdich  Tor  unseren  Augen  aus.  Es  hatte  eich  Alles  geändert. 
Irlich  schloss  rundherum  um  diesen  freundlichen  Sitz  fried- 
licher Menschen  die  starre  Dshongel  sich  in  festestem  Ringe, 
aber  um  so  reizender  war  das  Oasenbiid  in  ihr. 

Die  Culturkarte  Cevions  des  Herrn  Svmonds,  welche  Tor 
mir  liegt,  umrieht  diesem  Gebiet  mit  elliptischer  Linie,  dereu 
Längenaxe  6,  die  der  Breite  4  englische  Meilen  beträgt.  Keis 
wird  gebaut,  die  Banane  und  Cocos  gepflanzt.  Mit  dem  £in- 
tiitt  in  diese  Oase  wurde  der  Weg  besser.  Gleich  zu  Anfang, 
wo  am  Bande  der  Dshongel  noch  alte  EuphorienstSmme  stehen, 
liegt  der  erste  monumentale  Bau  Buddhaischer  Architektur, 
auf  viereckigem,  niedrigem  Sockel  ein  regelmassig  gerundeter 
Ziegelbau,  dessen  äussere  Umkleidung  hinfiillig,  zum  Theile 
schon  zerstört  war.  Unweit  davon  Musen,  ein  Wächterhäuschen, 
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eioe  Buddhasteinfigar  unter  Schntzdach  und  als  schönster 
8cbmQck  die  prachtvoll  carminroth  blühende  Pomciana  regia. 
Boj.f  deren  eigentliches  Vaterland  Madagrascar  ist.  Ihre  flach 
ausgelegten  Mimosabiälter  schwankten  leicht  im  Morgenwinde. 
Wenig  weiter  ebenfalls  auf  linker  Wegseite  stehen  die  dauer- 
haften Beste  eines  viel  älteren  steinernen  Tempels.  Es  sind 
das  gne&Bsisehe  Monolithe  Ton  über  2  Faden  Länge;  in  7  Reiben 
and  sie  geordnet,  und  in  jeder  stehen  12  bis  U  dieser  rohbe- 
arbeiteten Steinoolosse,  welohe  Jahihnnderte  übeidaaert^  Vom 
ehemaligen  Holzban  sieht  man  Ireine  Spur,  wohl  aber  leigen 
die  Köpfe  der  stehenden  Steinsäulen  tiefe  Ausschnitte,  die 
ehedem  zur  Aufnahme  der  Balken  bestimmt  waren.  Man 
passirt  dann  einen  Kanal;  die  Engländer  haben  för  Schleussen- 
bau  gesorgt,  alles  ist  ordentlich.  Je  mehr  wir  uns  dem  See 
nähern,  um  so  belebter  wird  die  flachwellige  Gegend«  Eechts 
'  blickend  erquickt  sich  das  Auge  am  saftigen  Grün  weitgedehnter 
Reisfelder,  die  wir  zuletzt  bei  dem  Sultan  von  Goa  auf  Celebea 
gesehen  hatten.  Zar  Linken  dehnt  sich  die  Seeifiche  ans ,  zum 
grossen  Theil  den  Bändern  entlang  mit  Schilf  und  Saanen- 
gräsem  yerwachsen  und  von  Horteten  umgeben.  In  diesen  hie 
und  da  abgestorbene,  stark  beästete  Hüch^Lamme,  mit  Reihern 
und  ilaubvögeln  besetzt.  Ein  breiter  Kranz  stramm  der  Wasser- 
fläche aufliegenden  Nymphaea-Blätter  fasst  dem  Ufer  entlang  das 
Beoken  ein;  die  sauberen  Blüthenknospen  und  die  erschlossenen» 
weissen,  grossen  Blumen  überragen  etwas  diese  hellgrünen« 
geschlossenen  Blattfelder,  zwischen  denen  ruhige,  freie  W^asser- 
stellen  henrorblioken.  Sie  haben  eine  klare,  dunkle  Farbe  und 
sind  die  ungeMbten  Spiegel  für  darAber  schwebende  See- 
sehwalben. Diese  NymphaearWtie  sind  ungemein  belebt  Die 
Tragkraft  der  Blätter  ist  so  gross,  dass  die  kleineren  Reihersrten 
darauf  ruhen  und  ein  schönes,  kräftig  gebautes  Wasserhuhn 
(Hydropliasianus  chirurgus)  darüber  fortläuft,  ohne  die  dünnen 
Unterlagen  ins  Schwanken  zu  bringen.  "Weiterhin  streben  auf 
den  Lotusbeständen  die  mächtigen  Blätter  gedrängt  aus  dem 
Wasser  berFor,  die  Morgenbriese  vom  Meere  her  bläht  die  breiten 
Blattflfichen  auf  den  steifen  Stielen  alle  nach  einer  Biohtung«. 
Dem  Lotnsfelde  fehlt  jetzt  die  poetische  Buhe  und  die  Blflthe- 
zeit  liegt  drei  Monate  zurück.  Vielfach  dnd  ihre  Tellerblitter 
vom  Winde  zerschlitzt  TJebmll,  wo  man  hinschaut,  das  un* 
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gestörteste,  vielgestaltete  Vogelleben.  Und  welche  Formen,  welche 
Farben!  Vor  mir  im  öel)üscbe  tummelt  sich  eine  Schaar  vom 
gelbköpfigen  Schneideirogei  (Ploceus  manyar  Horst)^  über  meinem 
Haupte  schweben  die  zierlichen  Bienenlresser  mit  lasurblanem 
Qoerstreifen  auf  spangrüner  Kehle,  Merops  Tiridie  L.  Am  alten 
ibietroelaieteB  fiophorbieiMtamiiie,  dessen  eandelaberairtige, 
Mkanüge  Zweige  in  graaei  Ftobe  die  Banmleiohe  kiOnen, 
arbeitet  «an  giosser  Spedit,  deesoi  gesammte  Küekenfiftche 
kvditend  pnrpom  glänzt  (Brachyptenns  zeylonns  Frs.)  Nicht 
wdt  von  ihm  lockt,  in  buckeliger  Stellung  auf  kahlem  Aste 
hockend,  der  buuteste  aller  Vogel,  die  mit  einem  Wendezeh 
versehene  Xanthomela  rabricapiüa  Gm.,  für  Ceylon  charakteristisch. 
Die  Stirn  an  diesem  speriingsgrossen  Vogel  ist  leuchtend  Zinnober- 
nth,  Ton  ihr  geht  die  Färbung  von  schwarz  und  blaa  in  Span- 
grön  obenher  zum  Rdeken  fort  Die  Kehle  ist  sohdn  canarien- 
filb,  ein  ofangener  Bing  umsieht  das  Ange,  ihm  folgt  antUoh  am 
Halse  ein  blanee  Dieleckfeld,  nnd  nnten  in  der  lütte  am  Halse 
«hen  wir  wieder  xeth  in  gelb  sieh  dem  Spangrün  der  Banobseite 
tssehliessen.  Unter  den  Pflanzen  bietet  die  grösste  Pracht  die 
blüthenbedeckte  roinciana  regia  unweit  von  unserem  Wege,  zu 
welcher  soeben  in  Paaren  eine  Schaar  der  zierlichen  Honigsauger 
einüel.  Mit  einer  aii^enblendenden  Carmindecke  hat  die  Natur 
die  flach  gewölbte  Krone  dieser  königlichen  Mimose  zu  ihrer 
Btitthezeit  geschmückt  In  die  einzelnen,  elegant  gebauten 
Schmetteiünga-Blomen  senkt  sieh  der  feine  Sohnabel  der  metallisch 
aebinmieniden  Zweigfdgelcben.  Von  ihnen  sind  die  emen,  etwas 
biftigeien,  donkd  in  schwan,  atahlblan  nnd  knpfergrün  gefirbt» 
Üe  anderen,  winsigeren,  weisen  ein  sartes  Schwefelgelb  anf  der 
Bauchseite,  darüber  ein  violettrothbraunes  Feld  Kehle  und  Hals 
bis  zum  Schnabel  deckend.  Dem  tiefen  Kastanienbraun  des 
Räckens  schliesst  sich  ein  schillerndes  Feld  blauvioletter  Farbe 
auf  dem  Bürzel  an.  Es  waren  das  Cinnyris  asiaticus  und 
C.  zejlanioua.  Treulich  halten  die  P&rohen  zusammen  und 
Mhwiiren  von  Ast  zu  Ast,  von  Blume  zu  Blame. 

Aber  anob  der  Feinblick  bietet  des  interessanten  in  Fülle. 
Au  den  Beisfeldem  beben  sich  plötzlich  Schaaren  weisaer  Beiher 
ia  drei  Arten;  zn  Hunderten  sieht  man  sie  sehweben»  nnregel- 
massigen  Fluges  ziehen  sie  haufenweise  schwerfallig  weiter.  Wo 
im  Sompfe  die  hohen,  todten  Stämme  40  bis  50  hoch  hervorragen, 
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haben  sich  ceylonische  Marabus  nnd  die  Gcliathreiher  niederge- 
lassen. Kleinere,  graue,  aus  dem  Geschlechte  der  letzteren  sieht  man 
in  mehreren  Arten.  Viele  von  ihnen  spielen  auf  den  Blättern  der 
Wasserlilien  und  im  Binsendickicht  des  Ufers,  andere  wandern 
zur  diciit bewaldeten  Insel,  die  gegen  Osten  im  See  gelegen.  Es 
waren  das  besonders  Bubulcus  coromanda  und  Ardeola  Graji 
Auf  herrongenden  Baumstümpfen  trocknen  Cormorane  die  aus- 
gespannten Flt^l  im  Sonnenscheine  und  mehc&oh  sieht  durch 
die  Luft  der  langhalsige  Plotus  melanogastor,  der  schönste  und 
geschickteste  unter  den  Fischfingem  dieser  Gegend.  Eiliger, 
als  alle  die  Genannten,  haben  es  in  ihren  Bewegungen  die 
Tauben  und  Papagelen.  Schweigend,  aber  miL  scbnuideudem 
Fluge  schiesst  die  schöngefärbte  Chalcophaps  indica  immer  einzeln 
an  uns  vorbei  und  nach  wenigen  Auitüh Micken  jagt  eine  Familie 
lärmender,  grüner,  langschwänziger  Papageien  durch  die  Luft. 
Sie  stürst  sich  in  den  nahen  Busch,  sie  wiegt  sich,  nebeneinander 
sitiend,  auf  den  schlanken,  elastisf^en  Zweig-Enden.  Im  Nu 
stfirmt  die  Bande  weiter,  immer  eilig,  immer  laut  Von  den 
grösseren  Biubem  shid  es  namentlich  zwd  edlere  Gestalten,  die 
Eindruck  machen.  In  weiteren  Kreisen  sieht  Hidiastur  indus 
seine  Bahnen  durch  die  Luft,  wenn  er  nach  Beute  sucht  und 
in  Art  der  uordischen  Seeadler  schwingt  sich  Haliaetus  louco- 
gaster  mit  schwerfälligem  Fluge  über  die  Wasserfläche  des  Sees, 
für  kurze  Zeit  das  kleine  ^  ulk  auf  den  Nympbaceen  beunruhigend. 

Wir  wendeten  gegen  Korden  und  gingen  der  Ostseite  des 
Sees  entlang.  Schon  sah  man  im  lichten  Gehölze  Wohnungen, 
und  bald  standen  wk  vor  dorn  Basthause,  einem  geräumigen, 
bescheidenen  Bau  mit  vorstehender  Veranda,  die  von  zwei 
Säulen  gestützt  wurde.  Das  Ufer  lag  hier  höher,  der  Luftzug 
hatte  volle  Freiheit.  Tor  uns  gegen  Sttden  blCßiende  Poineiaaa, 
an  anderen  Bäumen  gleiclier  Art  die  einen  Fuss  langen,  breiten, 
reifen  Schoten.  Seitwärts  ärmliche  Hütten  und  lUmiinen.  Ver- 
wilderter Ricinus  steht  in  der  Nähe  der  Wohnungen  überall 
und  das  honiggelb  blühende  Abutilon  grareoleus  deckt 
B  bis  4 '  hoch  die  niedrigen  Hügel,  auf  denen  einzelne  immergrüne 
Bäume  stehen.  Zum  See  hin  steil  abfallender  Boden  mit  Busch 
und  Baum  bedeckt  und  in  einem  Fisang-Garten  ein  emzeln  dar 
stehender  hoher  Baum  mit  nahe  an  hundert  herabhängimden 
Kestem  einer  zweiten  SchneidOTOgdart,  Floceus  philippüraa. 
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In  jeder  Hinsicht  war  der  Platz  angenehm,  und  in  Erwartnng 
der  anderen  Reisegefährten  und  des  Gepäckes  machten  wir  zu- 
erst eine  kleine  Excorsioa  in  der  nächsten  Umgegend  unseres 
neuen  Lagerplatzes. 

Wir  waren  bald  eingerichtet.  Alhnahli^di  trafen  die  schweren 
Muen  out  den  Zelten  und  dem  Proviante  für  Mensch  und 
Thier  ein,  naoh  und  nach  erschienen  anch  die  Gepioktrager 
Aber  im  ihnen  hatten  sich  einige  die  Arbeit  Imcht  gemaebt 
die  ihnen  anvertraute  Last  in  die  Wagen  gelegt  und  waren 
Bebenher  oder  ganz  fortgelaufen.  Summa  summarum  sind  bei 
allen  ihren  guten  Chäraktereigenschaften  die  Singalesen  ebenso 
bedürfhisslos  als  faul,  das  gilt  wenigstens  von  denen  des  Tief- 
landes. £s  gruppirte  sich  nun  Alles  um  und  in  den  Häosem 
and  jeder  ging  seinem  Geschäfte  nach. 

Noch  brodelten  der  Bagoat  nnd  Flow  in  der  Kflche,  nnd 
die  angemachte  Snppe  ans  Hirschfiissknochen  dampfte,  als  mn  die 
Ifittagsseit  der  Grossfüist  Seigei  frendigen  Antlitzes  ankam. 
Er  hatte  einen  mftchtigen  Elephanten  f^eioh  mit  der  ersten 
Kugel  zur  Strecke  gebracht.  Das  Thier  hatte  die  Kugel  von 
hinter  dem  ülire  direct  ins  G  hirn  bekommen  und  war,  ohne 
einen  Schritt  zu  machen,  todt  auf  die  Seite  gefallen.  Dieser 
Elephant,  dem  der  Engländer  das  hohe  Alter  von  100  Jahren 
beimaass,  hatte  den  Jägern  den  Rücken  zugekehrt  auf  einer 
kleinen  Lichtung  von  nnr  eüiohen  Qnadratfaden  Flächeninhalt  ge- 
standen. Die  beiden  Jäger  waren  seiner  Spur  gefolgt,  glaubten 
Dm  aber  nicht  so  nahe  nnd  sahen  ihn  erst  plotilich  am  Bande  des 
Freiplatzes.  Unerwartet  stand  er  da  und  fasste  im  selbigen  Momente 
Witterang.  Langsam  kehrte  er  das  schwere  Haupt  links,  acht 
Schritte  von  ihm  ätand  der  Grossfürst,  und  der  über  Leben  und 
Tod  entscheidende  Schuss  fiel. 

In  etwa  4  km  Entfernung  von  unserem  neuen  Lagerplatze 
lag  das  todte  Thier  und  wir  beschlossen,  Nachmittags  dorthin 
zo  wandern,  um  den  Coloss,  der  über  10'  Öchulterhöhe  manss, 
m  sehen.  Das  führten  wir  dann  anoh  ans.  Obwohl  die  Hitze 
nm  4  Uhr  nooh  sehr  bedeutend  war,  so  wanderten  wir  doch 
fort,  es  folgte  der  Leibdiener  des  OrossfOrsten,  einige  Singalesen, 
snd  voran  ging  der  Wegknndige.  Schon  sehr  bald,  als  wir  in 
die  dichte  Dshongel  getreten  waren,  konnte  man  sich  davon 
fiberzevii^^on ,  dass  in  ihr  der  erste  Wegebauer  nicht  der  Mensch, 
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sondern  das  TWer  trad  zwar  der  Elcphant  ist  Der  Mensch 
geht  auf  den  Pfaden,  die  jener  trat,  sie  sind  för  ihn  bequem,  sobald 
die  Thiere  nicht  neben,  sondern  hintereinander  durch  die  Dshongel 
schritten.  £s  hätte  auch  für  den  Eingeborenen  gar  keinen  Sinn, 
wollte  er  sich  GtohpflKle  in  den  Dsohongeln  schaffen.  Seine 
Arbeit  wttide  in  knmr  Zdfc  wieder  mniehtet  sein,  die  Dahongel 
wfiobsi  drüber  fiut  Ja  sdbst  di^enigen  Pfbde,  wdolie  bei  jedem 
Scluifete  des  Mephanten  den  Dnicik  von  10000  Pfond  empftngea 
¥aben  und  die,  wenn  eine  Heerde  von  setm  oder  mehr  Thkren 
geht,  schon  bei  einmaligem  Betreten  ganz  fertig  sind,  veP* 
wachsen  bald  wieder,  wenn  sie  nicht  aufs  Neue  begangen  werden. 
Ist  der  Elephanten-Weg  im  \'erhLUtnisse  zur  Körperbreite  schmal, 
weil  beim  Qehen  die  Fasse  nicht  nebeneinander  gesetzt  werden, 
und  man  also  eigentlich  immer  nur  die  Breite  einer  Fussspni 
Tor  sieh  hat,  ao  drängt  doch  der  breite  Leib  den  Bosch  seit- 
wlrtB  aasemuder  vnd  dimhbricht  nammtlieh  die  festeren  Qe* 
webe  der  SoUingpflansen.  Dadotdi  wird  die  Bshn  fiel  mid  ftr 
den  ehudnen  Fossgänger  gans  heqnem.  Dringt  msn  tieffer  in 
die  Dshongel,  so  durchschneiden  sich  überall  die  alten  und  die 
neuen  Pfade  der  Riesenthiere  und  man  gewinnt  durch  Uebung 
sehr  bald  den  richtigen  Blick  für  ihr  verschiedenes  Alter.  Die 
Wildspfirer  erkennen  ans  diesem  Zeichen  unfehlbar  das  Bevier» 
in  weichem  die  Elephanten  hausen. 

Bei  unserem  Gange  dnroh  die  Dshongel  hatte  ich  non 
Gelegenheit»  anoh  hier  mich  von  swei  allgem^en  Bneheinangen 
in  ihr  an  übeiaeogen.  Wo  wk  hinbliefcten,  dibstete  die  Dshongel; 
es  wsi  so  tiookent  dass  irielePflaasen  adion  terdoixt  dastsnden. 
Nnr  die  nit  den  Wnndn  tie^hendea  Bftmne  nnd  die  ans* 
dauernden  Schlingpflanzen  hatten  ihre  natürliche  Frische  behalten 
und,  wo  eine  Pfütze  (jd(?r  fliessendes  Wasser,  wie  der  Canal,  welchen 
wir  oben  erwähnten,  war,  da  gab  es  üppiges  Grün  und  mehr 
Vogelleben.  Das  zweite,  was  ich  hier  in  ausgesprochendster  Weise 
beobachtete,  war  die  grosse  Artenarmuth  bei  unglaublicher 
Individnensahl  der  Pflanzen,  welche  das  Innere  der  Dshongel 
aafbantan.  Dnxohgreifend  best&tigt  sich  dasselbe  Geseti,  weldiea 
Steppen,  Fraiiien  nnd  WMen  in  ihren  Yaiiaaten  behensoht^ 
aneh  in  der  Dshongel.  OeseUsehaftUohes  Zusammenleben  der 
einseinen  Arten,  die  In  ihrer  Entwickelung  den  gleiehartigen 
Boden-  und  -Luftveihaitüiijäen  folgen,  ist  die  allgemeine  Kegel. 
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Links  nnd  rechts  von  uns  stand  während  onseres  Ganges,  der 
eine  gute  Stande  wählte,  immer  nnr  das  6  bis  8'  hohe  Steno- 
rfphoniiim  Bassellianiun  Nrn.,  blühend  imd  in  gedriagteftter 
AiMxcdmoig.  Die  BÜfetor  hingen  sehlaff,  teirdimtet  Ton  den 
Batlm  nnd  Zmgen  dieeee  Gehttidies  henb,  nnd  der  gitate 
Hmü  der  hftbeehen  Blnmen  war  Ton  der  Sonne  Innmi  geddrrt 
Ss  ist  auch  anfilrilend,  dass  die  geschlossene  Dshongel  am  Boden 
nur  in  den  Liclitungen  einen  dürftigen  Rasen  trägt  Wo  die 
Sonnenstrahlen  nicht  hinkommen,  sei  es,  dass  verschleiernde 
Gewebe  von  Schiin  r^ern,  die  das  Gebüsch  mit  ihrem  Laube  be- 
decken, sei  es,  dass  die  schützenden  Blätter  der  aufstrebenden 
Standoi  ihnen  den  Weg  Torlegen,  da  weist  die  Dshongel  im 
Sehatten  entweder  dnn  lokhen,  festen  Lelunboden  oder  nftber 
den  Heere  das  Gemiseh  von  Hnaehehi»  Sand  nnd  Thon  anl 
Anaser  den  oben  adum  besprochenen  Baunarten  fiuid  ieh  hier 
noeti  emige  sehr  obarakteristisobe.  Das  bis  40'  bebe  nnd  im 
Stamme  2'  messende  Sapium  insigne  Eoyle,  zn  der  stark 
vertretenen  Eupborbienfamilie  zählend,  baut  sich  etwa  wie  ein 
schlecht  bekrönter  Walnussbaum  auf  und  gehört  zu  den  wenigen 
Dshongelbänmen,  die  breiter  sind  und  reiches  Lanb  besitzen.  Dieser 
Baom  ist  gnmmireich  und  blatet,  verletzt,  stark.  Derselben 
Familie  gehört  auch  die  oiigin^e  20  bis  30'  hohe  Hemieyolia 
sepiaiia  TF.  e(  A  an,  daran  genmdetesi  lederdiokea,  immeigrdnes 
Lanb  sehr  dicht  steht»  nnd  die  daher  von  vielen  kleinen  Ydgeln 
nr  Naditrobe  ao^eaoobt  wird.  Ala  Hocfastnmeb  will  idi  noch 
Atalanüa  monophylla  nennen,  die  zur  Zdt  in  voller  Btftäie 
stand.  Endlich,  sei  erwähnt,  dass  ich  die  elegante  Azadirachta  in- 
dica  Ad.  Juss.  nur  in  der  Nähe  der  Ansiedelungen  und  zwar  gewöhn- 
lich angepflanzt  antraf.  Dieser  Baum  fällt  durch  das  helle,  wachs- 
gläozende  GrCLn  der  Blätter  aaf,  die  5  bis  7  jochig  gebaut  sind. 

Es  war  während  unserer  Wanderang  ein  Stündohen  rasch 
Tonlrioben.  Za  gnterletzt  Toiiiite  sieb  der  FCÜirer,  nnd  wir 
mnastent  so  gnt  ea  geben  wollte,  dnrob  den  Bosoh  brechen. 
Das  ist  em  mflbaames  Stftok  Arbeit  Nnn  kamen  wv  anf  die 
FIfarte  des  getddteten  Elepbanten  nnd  naeh  wemgen  Sohritten  lag 
der  Coloss  vor  uns.  Sein  Leib  war  bereits  hoch  aufgeschwollen, 
ein  Heer  lüsterner  Schmeissiliegeii  umsummte  die  Leiche.  Zwölf 
Mann  arbeiteten  an  ihr.  Die  Ohrlappen  des  Riesen  waren  zer- 
fotst,  dies  und  die  stark  abgenebenen  Kauplatten  der  Zähne, 
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bekundeten  sein  hohes  Alter.  An  jedem  Fnsse  arbeiteten  zwei 
Mann.  Mit  kräftigen  Beilhiebeu  wurde  das  untere  Ende  <les 
Sdiieiibeins  durcliliauen,  schwarzbraunes  Blut  quoll  henror  und 
efgoss  sich  auf  den  Boden.  Vier  Mann  waren  am  Halse  be- 
achfiftigt  Don  Feaaado  leitete  die  Arbeit  Das  Hinterhaiipt 
miuste  aus  der  Oelenkpfaime  gehoben  nnd  getrennt  werden. 
Die  kaize  Zunge  wanderte  in  die  Efiohe.  Zweimal  yierandxwaniig 
Stunden  sollte  sie  gekocht  werden,  um  sie  geniesshar  zn  machen 
—  abtir  düb  half  nichts.  Der  ganze  Schädel  und  die  Kopfhaut 
sollten  in  eine  Tonne  koiiimon,  eingesalzt  und  uach  Petersburg 
transportirt  werden,  um  restaurirt  und  präparirt  einst  den  Speise- 
saal des  Grossfürsten  Sergei  zu  schmücken  und  ihm  oft  das 
jetzt  Erlebte  in  die  Erinnerung  zu  rufen.  Wir  blieben  Stünd- 
clien  auf  dem  Platze  und  wanderten  heim.  Als  Don  Fernando 
seine  Arbeit  vollendet  hatten  wollte  er  Nachts  ebenfidls  ins  Lager 
zorfleiEziehen,  aber  darauf  gingen  die  fuzehtsamen  Singalesen 
nicht  ein.  Sie  sind  überhaupt  nicht  sehr  tapfer  nnd  haben 
grosse  Angst  Tor  jenen  Elephanten,  die  Nachts  anf  den  Wegen 
sich  herumtreiben  und  Meuscheu  uLilu.llen.  —  Gar  lustig  ging 
es  heute  Abend  bei  Tische  her.  Wir  waren  alle  mit  dem  Er- 
lel)teri  und  Erbeuteten  zufriedbD,  auch  die  Insectensammlung 
und  der  Eeptilienbestand  waren  um  etliche  Stücke  gewachsen, 
aber  die  Kleii\}agd,  die  hier  so  verlockend  ist,  blieb  einstweilen 
untersagt 

Am  20.  Janoar  (1.  Febmar),  Sonntags»  sogen  die  Jagd- 
parthien  frOh  wieder  ans.  Ein  Abenteuer  passurte  aber  eist  am 
Nachmittage.    Wir  warteten  lange  auf  den  Grossfiltsten  Sergei 

und  Graf  Grabbe.  Sie  waren  auf  eine  Elephantenbande  gestossen, 
hatten  sie  lange  verfolgt,  verloren  dabei  eines  der  Reitpferde 
und  kehrten  gegen  2  Uhr  ohne  Erfolg  zurück.  Anders  gestaltete 
sich  die  Sache  Nachmittags.  Es  wurde  ein  riAher  Elephant  von 
der  Landstrasse  her  gemeldet  Dieser  war  ein  wohlbekauutea, 
einzeln  gehendes,  altes  Thier  und  führte  Böses  im  Sinne.  Ea 
giebt  wie  ich  schon  erwähnte,  solche  erzürnte  Einzelngftnger,  die 
Wegelagerer  süid  und  Menschen  angreifen.  Ebendieser,  als 
soldier  bekannt,  hatte  vor  kurzem  einen  Singalesen  zermahnt, 
und  es  wurde  deshalb  auf  ihn  ein  Schnssgeld  seitens  der  Begierung 
gesetzt  Ohne  dieses  Alles  vorher  zu  wissen,  begaben  sich 
der  Gro&siürst  Alexander  und  der  Engländer  auf  die  Suche. 
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Als  68  dftmmerte,  sah  maii  sie  plein  oairidre  xarftolQagen.  Eb  wai 
anders  gekommen,  als  man  gedacht  hatte.  Die  Spnr  des 
Elephaaten  war  bald  gefandea  worden,  und  vorsichtig  schlichen 
ihr  die  mntlugen  Jftger  nach,  aber  sie  fanden  das  Thier  nicht 

Dieses  war  seitwärts  und  unbemerkt  zurück<,'egangen,  und  nun 
begann  der  zaerst  A  erfolgte  seinen  Angreifern  nachzugehen  und 
that  das  so  leise,  dass  diese  keine  Ahnung  davon  hatten.  Kein 
Strauch  brach  unter  der  Wucht  seiner  Schritte  zusammen,  es 
h'ess  sich  kein  Qeifiosoh  vernehmen  Plötzlich  stand  der  Riese 
im  KAcken  der  Angreifer,  nnd  im  Moment  krachte  der  Sohoss 
anf  ihn.  Sei  es  nnn,  dass  die  nnerwartete  üebezraschnng  die 
beherzten  Jäger  unsicher  machte,  oder  überhaupt  in  der  grossen 
Eile  die  Schüsse  nicht  mit  der  nötfaigen  Prftdsion  abgegeben 
wurden,  —  kurz  der  Elephant  sprang  seitwärts  und  suchte  ab- 
gewendet eilig  das  Weite.  Die  Jäger  warteten  ab  Dann  folgten 
sie  lauschend  der  frischen  Spur.  Es  gab  Seh  weiss,  aber  nicht 
viel.  Lemessurier,  der  erfahrene  Waid  mann,  gab  seine  Meinung 
dahin  ab,  dass  der  Elephant  nicht  tödtiich  verwundet  sei,  wohl  aber 
mit  argem  Bmmmkopfe  davon  kommen  werde.  Man  stand  von 
der  Tezfolgong  nm  so  eher  ab,  als  die  Dämmemng  schon  be- 
gann, nnd  ein  jeder  Kampf  mit  derginchen  verwundeten  Ünge- 
henem  ein  Kampf  auf  Leben  und  Tod  ist. 

Bevor  ich  an  die  ErsShlong  der  Erlebnisse  des  21.  Januar 
(2.  Februar)  gehe,  will  ich  duch  auch  der  Unannehmlichkeiten 
und  Schattenseiten  gedenken,  die  dergleichen  Kelsen  in  den 
Dshongehi  mit  sich  bringen.  Wohl  bin  ich  trotz  meiner  Jahre 
ein  jugendlich  begeisterter  Mann,  soweit  es  die  Schönheiten  der 
Xatur  und  das  freie  Leben  in  ihr  anbelangt,  allein  dabei  nicht 
blind  gegen  manches  Ungemach,  welches  zu  ertragen  ist  Man 
sagt,  der  Mensch  wandle  nicht  ungestraft  unter  Palmen.  Ob- 
wohl diese  der  Dshongel  fehlen,  so  muss  man  doch  auch  von 
ihr  sagen,  dass  der  längere  Aufenthalt  in  ihr  Ar  den  Europäer 
lastig.  ja  verderblich  wird  nnd,  dass  der  Eingeborene  an  manchen 
Localitäten  wenigstens  sich  keinesweges  guter  Gesundheit  erfreut. 
Den  letzteren  Punkt  anlangend,  so  liegen  uns  gerade  an  diesem 
Platze,  wo  wir  seit  drei  Tagen  weilen,  die  klarsten  In- weise 
dafür  vor.  Der  Dootor  hatte  wenigstens  mit  zwanzig  isLranken 
der  hier  Wohnenden  zu  thun.  Bösartige  Fieber  sind  häufig^ 
Qeschwfire,  Hautkrankheiten,  Dysenterie  und  Schwftchezust&nde 
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bei  Kindern  in  Folge  schlechter  Ernährung  nicht  selten.  Auch 
d0n  engeren  Kreis  unserer  Oesellschaft  hat  Krankheit  nicht 
verschont,  obwohl  wir  erst  zehn  Tage  in  der  Dshongel  sind. 
Der  Gioflsfllist  Seigei  und  Lemesniner  haben  das  Fieboe^  and 
der  Diener  des  ersteren  liegt  an  einer  LnngeBentifindangt  eeit- 
deuL  wir  hier  aind,  darnieder.  Von  onieien  Trägem  and  der 
aonedgen  Begleitang  nehmen  etliehe  Chinin,  nnd  der  erwähnte 
Krokodilbiss  heilt  nur  langsiim. 

Zu  den  Schrecken  der  Dshongel  gehören  die  grossen 
Pjthonen,  die  so  giftigen  Tio-Polonga  und  Cobra,  die  Leoparden 
nnd  der  gefurchtste  Bär(Ursas  labiatus\  der,  obwohl  nicht  gross, 
stets  angreifen  eoUt  wenn  man  ihm  begegnet.  Ausserdem  geben 
die  öftere  schon  erwähnten  Einzelngänger  eisömter  Büffel  nnd 
El^hanten  dem  Meneohen  keinen  Pardon.  Den  an  der  Weetieite 
Colons  80  häollgen  Ueinen  Landblotogel  (HaemobdeUa  aeylaoio») 
haben  wir  in  der  trockenen  Dahongel  nieht  geftmden,  dagegen 
kommt  man  von  jedem  Gange  mit  yielen  Zecken  heim,  von 
deimi  eine  kleine  Art  nach  den  Mittbeilangen  des  Engländers 
unter  die  Haut  gehen  und  Geschwüre  verursachen  soll. 

Endlich  ist  der  Boden  der  Dshongel,  wenn  auch  meistens 
eben,  so  doch  an  rielen  Stellen  ungangbar.  Ganz  abgesehen 
von  allerlei  Stachehi  nnd  Dornen,  mit  denen  Boadi  und  Hola 
bewaffnet  sind,  nnd  die  gelegentlioh  m  Boden  kommen,  ist  es 
Tribnlua  (nnseie  nordische  Axt,  T.  teneetrisX  welche  dem  bai^ 
fQaaigen  Eingeborenen  sogar  gefiUirlioh  wird.  An  solchen  Plfilsen 
gehen  die  Singalesen  mit  grdsster  Tofsicht  ToibeL  Schon  am 
zweiten  Tage  unseres  Aufenthaltes  legten  die  BpiQrer  und  die 
Oeleitleute  Sandalen  an,  Stücke  von  Büffelhaut,  die  nur  nach 
lassig  ])etestiprt  werden.  —  Dazu  kommen  überall  die  leidigen 
Termiten  bauten.  Zwar  hat  Niemand  Ton  den  tief  im  Linern 
der  oft  pittoresk  oberhalb  des  Bodens  aufgeführten  Säulen  und 
Kegel  wohnenden  weissen  Ameisen  zu  leiden,  jedoch  dehnen 
diese  ihre  GonstractioDen  weit  nnter  den  Landstnssen  anSi 
Obenher  sieht  man  davon  nichts,  aber  die  dDnne  hsrte  Ernste 
blicht  miter  dem  Pferde  sosammen,  nnd  das  wird  ftr  Reiter  nnd 
Boss,  wenn  nicht  immer  ge^^lich,  so  doch  änsserst  unangenehm. 
Die  furchtsamen,  eigensinnigen  Thiere  wollen  über  solche  Stellen 
nicht  fort. 

Zu  den  klimatischen  Unannehmlichkeiten  gehört  die  fast 
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alltiglich  grosse  Hitze  von  1 1  bis  4  IJhr.  Der  Ausländer  hat  sich 
vor  Soonenstioli  m  hüta  oad,  lalls  er  europäische  Eopfbedeckung 
tragen  vill,  sie  zu  yerdoppeliif  4  b.  Hol  im  Hot  za  stälpen  oder 
doppelwaiidigiB  Mfltm  aoMigea  sa  lann.  Der  eni^iBehe  Hebn- 
hai  ist  laiM  lieqMm,  bMM  der  bretUolapige  JleeUmt,  te 
MS  weicher  leiofater  FQanMse  beigeataUt  mid  intt  Dfülulit  be* 
sogen  wurde.  Noch  besser  bewfthxt  sieb  der  gewölbte  Sobeiben- 
hut,  der,  wie  man  uns  bericiitete,  in  Indien  aus  dem  weichen 
weissen  Marke  eines  Baumes  hergesteUt  werdeo  soll  Nach 
Schlagintweit  ist  es  Aesobjnomene  aspera  welche  dies^ 
Matedal  liefert 

Der  21.  Januar  (2.  Februar)  bnohte  swei  Bflffel  zu 
Falle.  Sie  wurden  im  Bade  überrascht ,  als  der  Qronförst 
Alexander  sieh  mü  dem  Soglander  auf  die  Jagd  begeben  halAe. 
El  waren  swei  eehr  etaifce  Kflhe.  Die  Oehtoie  denelben  e^ 
lofaienen  eeitUeb  etaik  anuammengedraekt,  maaesen  entlang  der 
Aussenlinie  und  der  Spannweite  fast  P/,  m,  sie  waren  schön 
geschwungen.  Die  eine  dieser  Kühe  wai  hochträchtig,  das  Xalb 
geburtsreif.  Ohne  Zweifel  goln^rten  beide  Thiere  einer  grösseren 
Büflfelheerde  an,  was  sich  auch  aus  den  vielen  Spuren  in  ihrer 
Nähe  ergab,  sie  hatten  eben  ein  kühlendes  Morgenbad  genommen 
and  wurden  dabei  überrascht  Das  Ealb  konnte  in  der  Küche 
Terwmdet  weiden.  Anob  am  Naohraittage  hatte  der  GroesfiOnt 
Alezander  Glftok.  Wir  waren  mit  dem  Wildpret  in  der  Kllehe 
fertig  nnd  wollten  eben  in  den  beiden  Bfiffsliohwinien  gteifni» 
nm  eine  Oz-tail-8nppe  rar  Abendmablteit  bennitellen,  all  die 
Träger  eine  junge  Hirschkuh  heranschleppfcen,  die  als  frische 
Provision  verwendet  werden  konnte. 

Der  22.  Januar  (3.  Februar)  war  nach  Uehereintunft  zur 
Voge^agd  bestimmt.  Der  Grossfürst  8ergei  wollte  in  einem 
gebrechlichen  Fahraeoge  auf  den  See  hinausfahren,  ich  hatte  die 
Landparthie  übenunnmen,  die  drei  anderen  Herrn  begaben  sich 
aof  gnt  Glüok  in  den  Bnieb,  man  wollte,  ftlla  Hooibwild  niobt 
anmtraffen  wftre,  loletit  an  den  Flnii  auf  Affenjagd  geben. 

Sehen  lange  vor  Sonnenanfgang  waren  wir  anf  den  Bemen. 
Es  gab  eine  eigenthümliche  Trauermusik  vor  unserem  Hause. 
Am  Tage  vorher  hatte  der  Grossfürst  Alexander  mit  dem 
Schmetterlingsnetze  ein  Ziegennu'lkcr -Weibchen  (Caprimulgus 
aaiaticus  Lath.)  von  den  beiden  Eiern,  die  ohne  Nestvorrichtung 
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auf  dem  Boden  lagen,  eingefangen,  und  nun  suchte  das  Männchen 
sein  Weib.  Es  sass  unweit  vom  Nistplatze  im  nächsten,  sehr 
dichtbelaubten  Hemicyclia-Baume,  schlug  regelmässig  2  bis  3  mal 
mit  der  byibe  „Tjak"  schnalzend  an,  und  Hess  dann  den  TriUer- 
Tuf  von  8  bis  9  Sjlben  hören,  der  klopfend  oder  hämmernd  klang* 
Mit  dem  Morgenroth  hörte  die  Klage  des  Annen  auf  Es  er- 
schallten wieder  die  vielen  Stimmen  in  der  Dshongel  nnd  sof 
dem  See,  die  froudig  den  Tag  begrflssten.  Als  £igSasimg  sa 
dem  Torgesteni  wahrend  der  ersten  Passage  am  See  Gesehenen 
möge  hier  nooh  Einiges  folgen.  Nni  das  massiTe  Gerippe  der 
Blätter-Adenmg  stand  bei  vielen  Lotosgroppen  im  See  kahl  da» 
keine  blühten  nm  diese  Zeit,  wir  hatten  sie  in  Colombo  bei 
nnseiem  ersten  Besuche  im  Norember  blühend  auf  den  Opfer- 
putzen  in  den  Buddhatempeln  gesehen.  Dagegen  gab  es  nun, 
namentlich  an  den  flacheren  Stellen,  die  beiden  N}  mphaea-Arten 
(N.  stelkitü  IVilld.  und  N.  Lotus  L.)  mit  Blumen.  Letztere  Art 
hat  den  Blattrand  leicht  buchtig  ausgezahut  und  eine  fast 
himbeer-  oder  Mrschrothe  Unterseite.  Diese  grünen  Scheiben 
liegen  ao  dicht  nebeneinander,  dass  selbst  Keiher  davon  getragen 
werden.  Bie  grossen,  weissen  Blumen  haben  aussenher  einen 
leichten  rosafarbenen  Anflug.  Man  kann  sich  kein  graddseiea 
Lebensbild  auf  dem  Wasser  denken,  als  es  nns  hier  der  sogenannte 
Wassesfasaa  darbietet  Auf  den  Nymphaeablftttem  sohieiten 
die  Fäiohen  einher,  sohOn  gefirbt  ist  das  Uionohen,  welohes 
durch  swei  lange,  «diwane^  mittlere  Schwanzfedern  ausgezeichnet 
ist»  uid  dessen  hellgelbes  Naokengefteder  MetaUglanz  besitst 
Gestört,  erheben  und  sohaaren  sich  die  Pärchen  zu  kleinen 
Gruppen,  ihr  Flug  ist  dann  unsicher  und  der  pfeifende  Klage- 
angstruf lääät  sich  vernehmen.  So  schweben  sie  eine  geraume 
Zeit  über  den  blühenden  Wasserlilien  dahin  und  fussen  vorsichtig", 
wenn  die  Gefahr  vorbei  ist.  Ein  anderes  Bild  bietet  Plotua 
melanoi,'aster,  dessen  ausserordentliche  Oeschicklichlteit  unter  dem 
Wasser  man  in  neuerer  Zeit  ab  und  zu  in  den  europäischen 
Aquarien  beobachten  und  bewundern  kann.  £r  ist,  mit  gewöhn- 
lichen Cormoranen  verglichen,  sofort  am  schlanken  Hals  und 
schmalen  Kopf  bau  su  unterscheiden,  schwimmt  scharf  schneidend,  ^ 
hebt  dabei  nur  den  langen  Hals  aus  dem  Wasser  hervor  und 
taucht  fleissig,  zumal  so  fröh  am  Morgen,  wo  er  natflrlieh  dem 
FrflhstQcike  nachgeht  Anmuthig  waren  auch  die  Usinen,  fiirchfe- 
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]oem  Steissfusse  (Podioeps  minor),  deren  jetzt  rothbraime ,  kurz 
geschnäbelte  Köpfehen  aus  den  kleinen  Wasserflächen »  die 
zwischen  den  KjnnphaeBblättera  spiegelten,  herrozschaaten,  am 
naob  taien  Pansen  wieder  ontenntanohen.    Dass  nach  dem 
eisten  Sehnsse,  den  der  Grossflirst  Sergei  abgab,  die  ganze 
Obeiflidie  des  Sees  sieh  angenblicUicfa  unabsehbar  belebte  nnd 
man  jetst  erst  den  rioihtigeii  Maassstab  für  dieses  tiberans 
leiche  Hassenvogelleben  gewann,  yersteht  sieh  von  selbst  Der 
Länn  des  Staunens  nnd  der  Furcht  war  anfanglich  betäubend, 
doch  biiLihigtcn  sich  bald  die  erregten  Mengen  und  zogen  sich 
gegen  Westen  hin  in  die  unabsehbaren  Waldsümpfe,  wo  die  vielen 
abgetrockneten  Hochstämme  standen.    Vorsichtige  Reiherbanden 
bäumten  da,  flfichtio;e  Entenschaaren  jagten  über  die  Wasser- 
fläche, um]   die  Räuber  zogen,  auf  Krankwüd  rechnend,  ihre 
Kreise  über  dem  See. 

Was  ich  selbst  an  diesem  Morgen  sah  und,  was  mich  auf 
Sohritt  nnd  Tritt  erfreute,  war  bisweilen  nicht  so  grossartig. 
Es  reihten  sich  viehnel^  manche  liebüehe  Miniatnrbilder 
tldenschen  Lebens  va  einer  Kette  anemander.  Da  die  Vegetation 
m  dieser  Oase  üppiger  ist,  als  anf  der  tn)dcenen  Dshongel,  weil 
der  See  doreh  Kanäle  angezapft  nnd  sein  befrachtendes  Nass 
wBithin  abgeleitet  wird,  so  drangt  sich  eben  hier  das  Leben  anch 
der  befiederten  Landbewohner  reichlicher  snsammen.  Vor  mir 
zwischen  frischgrünen  Reisfeldern  und  dem  See  auf  den  seit- 
lichen Gehängen  der  aufgeschütteten  Strasse  tummelten  sich 
schwatzhafte  Mama-Schaaren ;  diese  Vögel  leben  ganz  in  der  Art 
uüstrtT  Staare,  sie  waren  jetzt  eifrig  beschäftigt,  Inseoten  als 
Frühstücksspeise  zu  suchen.  Sie  sind  anfänglich  nicht  scheu, 
fliegen,  gestört,  zum  nächsten  Baume,  pfeifen  ihre  variablen, 
recht  angenehmen  Weisen  und  kehren  zum  Fntterplatze  zurück. 
Wenige  hundert  Schritte  weiter  kam  ich  zu  einer  Schneidervogel- 
Colonie.  Plooens  manyar,  mit  goldgelbem  Hinterkopfs,  hatte  die 
kfiizeren  ond  ans  gröberem  Materiale  gebanten  Nester  in  einem 
dichten  Hochbosch  aagel^  Es  moohten  ihrer  an  fOnlzig  StQcke 
un  Geäste  nnd  namentlich  anssen  hemm  hingen.  Diese 
hflbsehen  Thierohen  zogen  in  Ihren  Wohnungen  ein  nnd  ans,  die 
Rugröhren  sind  Tiel  kürzer,  als  bei  der  zweiten  Art  Ploeens 
philippiiius,  fehlen  oft  ganz  und  zum  Aufbau  der  Wände  wurden 
straffe  Gräser  verwendet    Dabei  aber  hatte  sich  diese  Colume 
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einen  viel  besseren  Schutz  gegen  Angriffe  durch  die  Wahl  des 
Platzes  geschaffen,  als  die  nahe  von  nnserem  Hause  wohnende 
zweite  ColoTiie.  Der  tragende  Busch  stand  in  5'  tiefem  Wasser, 
ein  Gang  zu  ihm  war,  abgesehen  von  der  Unbequemlichkeit, 
aach  geföhrlich,  da  gerade  diese  verwachsmii  Flachufer  stu^ 
von  Krokodilen  bewohnt  werden.  So  konnte  man  sich  denn  zui 
Genüge  an  dem  fiiedUehen  Leben  dieeer  fleieeigen  Vdgelolm 
eifrenen»  ohne  aie  zn  atdien  nnd  einige  von  ilinen  in  ff^n^fne^- 
loh  ging  dann  weiter,  die  Teieehiedenen  Enoknoke  tnteve»iten 
Buoh;  Tier  Arten,  von  denen  dni  erhenlet  wurden,  lebten  hier« 
Sie  lieben  die  dankelate  Dshongel,  ans  der  man  sie  eifrig  rata 
h6rt;  die  alten  dnnkelgrftnen  nnd  granen  Armleochter-Euphorbien 
sind  ihnen  genehm,  da  sitzen  sie,  geschickt  versteckt,  ruhig,  auf- 
merksam und,  schiesst  mau  auf  sie  in  diese  fleischigen  Ver- 
schanzuDgen,  so  schlägt  der  Hagel  wohl  scharf  ins  Grün  und 
der  Wolfsmilchbaum  blutet,  d.  h.  er  milcht  aus  dm  Wandt 
aber  keineswegs  wird  der  betreffende  Kukuk  immer  zu  Falle 
gebracht  und.  wenn  auch  leicht  getroffen,  so  zieht  er  doch  davon. 
Was  überhaupt  in  der  Dshongel  nicht  so  gesoboesen  wird,  dass 
es  sofort  todt  zu  Boden  fallt,  das  findet  man  nur  seilten.  Dem 
besten  Jäger  geht  der  Beate  veiloren  nnd,  da  es  aioh  nioht 
allein  daram  handelt,  soliarf  an  aehtessen  nnd  todt  an  machen, 
sondern  aanbere  Bente  Ar  die  Gotleotlon  nach  Hanse  au  bringen, 
ao  mnss  man  anf  einen  bedentenden  Verlnat  bei  dergle&ohA 
Jagden  gefhast  aein. 

Bald  besohfiftigten  mich  wihrend  meines  weiteren  Ganges 
die  beiden  Meropsarten,  bald  die  noch  schöner  geerbten  PhUlor- 
nis-  oder  Ciiioropsis- Speeles,  die  meist  in  Paarea  leben,  dann 
harrte  ich  unter  dicht  belaubten  Sapiumständen  längere  Zeit, 
um  die  lebhaften  Bewegungen  der  schwarzgehäupten  Terpsiphoren- 
Fiiegenfanger  zu  erspähen  und  gelegentlich,  wenn  es  einiger- 
maassen  klar  im  Geäste  war,  herunterzuholen.  Oft  auch  ging 
es  dem  Girren  der  Spott-Turteltauben  <Turtur  surateusis)  nach« 
die  hier  die  gemeinste  Art  ihres  Geschlechtes  ist.  oder  aber  es 
lockte  mich  der  PM  des  sohwarzköpfigen  Pirols  (Oriolus  melano- 
eephalns).  Immer  aber  blieb  do<^  daa  Tretben  der  sacten 
Neetarinen  an  blflhender  Moringa  das  liebUehste  aller  dieser 
Miniatnrbflder  nnd  neben  solcher  Poene  wohnte  nnmittelbar 
die  aUtägUehste  Prosa,  nämlich  nnser  eniopüsoher  Spats,  den 
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wir,  wo  eine  menschliche  ^\'ollUUDg  in  der  Dshongel  stand,  stets 
antrafen;  aber  auch  nur  dann,  denn  im  unbewohnten  Innern 
ilhU  er.  Er  ist  das  treueste  Conterfei  seines  eoropaisohen  Bruders. 

Ich  hefiEmd  mioh  bald  an  dem  dnen  der  Buddha-Denkmäler, 
welches  wir  schon  auf  dim  Herwege  flüchtig  besiohtigt  hatten. 
Bitte  Pl&tie  und  mmentiich  ein  wohlerhaltener,  kflnlkk 
mtaurirter  Bau,  sfidlioli  Tiun  See,  miUen  in  Beiafelten  gelegen, 
stehen  in  grossem  Ansehen  hei  den  Eüngeboinen.  Sie  halten 
aa  dar  Ueheriiefemng  fest,  daas  diese  Looafitftt  ea  sei,  wo  von 
Indien  her  die  eisten  Buddhisten  einwanderten  nnd  sind  der 
Meinung;  dass  nnter  dem  70  bis  80'  hohen  elliptisohen  Kuppelbau 
viel  G'.dd  und  die  unverfälschten  Lelirbücher  ihrer  Religion 
verwahrt  Uegen.  Ich  trat  dem  Monumente  nälier.  Es  ist  in 
seiner  äusseren  Ziegelumkleidung  verfallen  und  ohne  einen 
Eingang  zum  Innern.  Seitwärts  von  ihm  steiien  auch  hier 
^anitische  Monolithe,  und  unweit  davon  befinden  sich  runde 
und  viereclüge,  jetzt  trockene  Wasser-Bassins.  Die  ganze  Um- 
gebung macht  gegenwärtig  einen  ärmUohen  Bindruck.  An  der 
Vorderfront  des  Hauptbaues  sieht  man  nnter  dürftigem  Vorbau 
äae  dtaende,  steinenie  Bnddhafigar,  das  einage  Objeot,  welches 
die  AnfinerkaamkeiteinigermaBasen  verdient;  sdtwftrts  davon  sind 
alledei  Lappen  an  Stangen  gehingt  oder  netsartig  mit  einander 
wbonden.  Dann  kommt  das  Sehenswertheste,  ein  blfibender 
Kmi-liiriya^Banm,  Coohlospeimnm  Qossypinm  DC*f  der  von 
Annrajapura  hierher  gebracht  wurde  und  dessen  erschlossene, 
hochgelbe  Blumen  jetzt  in  Handgrüsse  prangten.  Hier  an  dieser 
geheiligten  Buddhastadte  lebten  ungestört  Spatzen,  Neotarineu, 
Mainas  und  lockende  Kuckucke  friedlich  beisammen. 

Ich  kam  um  10  Uhr  nach  Hause.  Die  Mittagsstunde  ver- 
einigte alle.  Es  wurde  auf  des  Engländers  Rath  beschlossen, 
schon  am  nächsten  Morgen  aufzubrechen  und  den  Rest  des 
heutigen  Tages  auf  die  Vogeljagd  zu  yerwenden.  Drwähnt  muss 
noch  werden,  dass  Grossfürst  Sergel  ausser  einer  grossen  Anzahl 
blühender  Nymphaeen  anch  die  hiesige  Waasemuss,  Träpa  his- 
juiosa  JRoaA,  mitbraebte  nnd  Abends  der  niedliebe  Zwetghirsoh, 
Meminna  indioa,  ttngefimgen  wurde. 

Wie  gewdbnlioh,  so  hraoben  anoh  am  24.  Jannar  (5.  Fehmar) 
die  Siepbantei^figer  schon  znr  Nachtaeit  aot  Ünaere  Karawane 
setate  mch  um  V«  ^  TThr  in  Bewegung.  Wir  hatten  die  Biebtnng 
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SO.  zum  j\Ieere  einzaschlagen  und  den  Ort  Kirinde  fanch  Kirinda) 
zu  erreichen,  welcher  hart  am  Strands  gelt  grn,  etliche  Hütten, 
ein  Salzmagazin  und  ein  gut^s  Rasthaus  besitzt  Dorthin 
wanderten  wir  in  verschiedenen  Parthien.  Der  kranke  Diener 
wurde  in  ein  zweiräderiges,  mit  ein  Paar  Zebus  beqiaiiQtes 
Gefährte  gelegt  und  machte  die  Reise  auf  practicablerem,  aber 
aoch  weiterem  Wege,  wilirend  wir  diiect  ritten  und  gmgeo. 
Bei  dieser  Gelegenheit  kamen  wir  zaerst  dnroh  die  Beisoiiltaxen 
und  damit  natOrlich  in  den  Morast,  denn  die  Singalesen  sind 
trots  der  masterhaften  Ordnung,  welche  die  englische  Begierong 
anf  die  Wege  verwendet»  in  ihren  Bäsfeldem  wenig  darom  be- 
kümmert, wie  und  wohin  das  Wasser  länft  Die  erste  MeOe 
unseres  Weges  war  voller  Hindemisse,  die  um  so  föhlbarer 
wurden,  als  keines  unserer  Pferde,  ohne  geleitet  zu  werden  ins 
Wasser  und  den  Schlamm,  oft  auch  nicht  einmal  über  die 
schmalen  Brücken  ging.  Das  kleine,  australische  Pferd,  welches 
ich  ritt,  war  dermaassen  ängstlich,  dass  es  bei  den  8  Meilen 
Entfernung  mindestens  dreissigmale  geleitet  werden  wollte.  Es 
dürfte  nur  ein  Ideines  ätück  zerrissenes  Falmenfleohtwerk  auf  dem 
Wege  liegen  oder  in  der  Dshongel  ein  angekohlter  Baumstamm»  ein 
Termitenbau  oder  ein  Felsenstück  hervorragen,  so  stutzte  es  und 
war  nioht  Tom  Platze  zn  bringen.  Nachdem  die  leidigen  Beiafeider 
hinter  uns  lagen,  ritten  wir  in  gesohlossener  Dshongel.  Sie  war 
heute  anffalleod  still.  Schon  seit  den  letzten  drei  Tagen  mehrte 
sich  das  Gewölk  bestindig,  die  Sonne  gewann  aber  doch  die 
Oberhand  gegen  Mittag,  and  es  kam  nidit  snm  Bogen.  Hente 
war  der  Himmel  gleichmfissig  bedeckt,  der  Wind  fehlte,  der  so 
sehr  nöthige  Regen  war  in  siciierei  Aussicht,  und  das  fühlten 
die  Thiere  und  Vögel  der  Dshongel,  sie  verhielten  sich  erwartungs- 
voll ruhig.  Kein  Wildhahn  krähete,  kein  Pfau  schmetterte,  kein 
Kuckuck  lockte.  Ausserhalb  der  Oase  ist  Alles  Hochdshonge],  es 
wohnt  in  ihr  kein  Mensch.  Nur  die  Termiten  arbeiten  und 
machen  den  lehmig  sandigen  Weg  vielerorts  ansicher.  Ich 
brach  heute  mehrfach  durch. 

Je  mehr  wir  uns  dem  Meere  näherten,  um  so  mageroTt 
stachlicher  nnd  dnrchsiehtiger  wurde  die  BshongeL  Schon  hörten 
wir  das  Bauschen  der  Brandung,  die  hier  niemals  ruht,  da  nach 
Osten  hin  das  weite  Meer  offen  liegt,  schon  senkte  sioh  der 
Grand-  und  Mnschelboden  merklidi,  und  man  fiberschaute  einen 
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Salzsee,  als  auch  bald  die  Hütten  von  Kirinde  und  der  Ocean 
m  Sicht  kamen.  Am  Wege  blüheten  einicre  Opuntien  (Op. 
Dillenii  Haw.)  hoch  gelb,  und  so  hatte  ich  denn  zu  den  Sander- 
gesUiten  der  Euphorbia  die  änsseiUoh  ähnliche  der  Cacteen  vor 
Augen.  Uebrigens  ist  die  genannte  Art  eingewandert  und  also 
mir  TerwUdert  .  Im  Basthanse  von  Kiiinde,  einem  geräumigen 
Bio,  der  nenerdings  restannit  wnide^  richteten  wir  mis  bald  ein. 
Hier  gab  es  nnr  das  Allemdtfaigste,  einen  Tisch  nnd  drei  Stühle. 
Aber  Sauberkeit  war  in  allen  Bftomen,  anch  da,  wo  man  sie  am 
lenigsten  erwartete.  Die  an  unsere  Schwarzpappel  erinnernde 
Halyacee,  Thespeeia  populnea  Corr.»  yon  den  Eingebomen  Surija, 
von  den  Engländern  Tulip-tree  genannt,  war  der  gewöhnlichste 
Baum,  bliihte  jetzt  und  stand  mehrfach  in  alten  Exemplaren 
auf  dem  Gehöfte.  Ein  Knüppelzaun,  fest  mit  Cocosstricken  ver- 
banden, fasste  dieses  ein,  und  man  hatte  ihm  entlang  Cocosnüsse 
^pflanzt  und  zur  Hälfte  in  den  Sand  gebettet,  sie  trieben  eben 
das  Keimblatt  hervor.  Es  waren  an  diesem  Platze  die  ersten 
Cocos,  bei  den  Bewohnern  sah  man  aoffaUenderweise  keine. 

Unser  Haus  lag  wenige  Schritte  vom  sandigen  Strande,  der 
liier  scharf  einfaUti  sodass  die  Tiefe  des  Wassers  rasch  zunimmt. 
Obwohl  es  nnr  wenig  wehete,  so  ging  die  Brandung  doch  sehr 
hoch,  und  der  donnernde  Lärm  der  anflanfenden  nnd  über- 
lUnenden  Wogen  war  betäubend.  Die  Kraft  der  znrilcksti5mende& 
Wasser  ist  so  gross,  dass  man  nnr  an  der  Leine  baden  darf, 
fidrigenfidls  man  Oefiihr  läuft,  trots  aller  Sehwimmknnst  ins 
Meer  getrieben  oder  besser  gesagt,  gezogen  zu  werden.  Nie 
kommt  dasselbe  hier  zur  Hube.  Die  SO.-Küste  Ceylons  liegt 
frei  dem  weiten  südlichen  Ocean  gegenüber  und  selbst  bei  voller 
localer  Stille  läuft  die  dann  iaiige,  niedrige  Strand  welle  auf. 
ZahllosL'  kleine,  gelbgraue,  dimkier  pnnktirte  KrabbtJi  hatten 
schräge  Köhren  in  den  lockeren  band  und  auch  höher  im  festen 
Boden  gebaut,  die  sie  bewohnten-  Mit  grosser  Geschwindigkeit 
liefen  sie  in  diese  Yerstecke,  wenn  man  sich  ihnen  näherte. 
Nordwärts  Tom  Orte  erstreckt  sich  eine  breite  Landzunge  ins 
Iber,  die  mit  Dshongel  bedeckt  ist  Südwärts  ganz  nahe  ragen 
O&eisfelsen  ans  dem  sandigen  Boden  hervor.  Sie  mögen  etwas 
landeinwärts,  wo  sie  am  höchsten  sind,  den  Strand  wohl  um 
nidili<^  hundert  Fuss  dominiren.  Sie  smd  alle  wie  abgewaschen; 
tn  den  unten  gelegenen  Yeiriehtet  in  der  That  jetzt  noch  das 
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Meer  diese  schleifende  Arbeit.  Die  höher  gelegenen  Felsen 
weisen  an  einer  Stelle  (nach  N.  gekehrte  Seite)  deutlich  eine 
alte  Wasserlinie  auf,  die  über  dem  jetzigen  Hochstande  des 
Meeres  nach  Augenmaass  80'  höher  scharf  gezeichnet  ist  Sie 
konnte  ?ielleicht  auch  durch  den  einstens  höheren  Spiegel  einer 
BimMnlaehe  früherer  Zeit  gezogen  worden  sein.  DIeeee  abge- 
waeofaene,  in  allen  eeineii  Umnesen  abgenmdete  NsenoheiM 
bestieg  Uäi;  eine  gelinge  krAppelluifte  Vegetation  bedecAt  siua 
TheQ  die  Oberflfiehen  der  Felsen  nnd  entspricht  den  Bissen  in 
ihnen.  Der  Bfiek  aoib  Heer  ist  sehr  sehOn,  man  sieht  gegm 
80.  auf  den  Great  Basses-Lenohtthnrm,  dessen  intensiT  rothee 
Licht  Nachts  nach  Minutenpausen  erscheint 

Die  Jagd  an  diesem  Tage  war  erfolglos.  Zwar  hatten  der 
GrossfÜrst  Sergei  und  Lemessurier  die  Spuren  eines  sehr  grossen 
Elephanten  gefanden  und,  ihr  folgend,  das  Thier  auch  aufge- 
spürt, aber  die  sitzenden  Schüsse  zwangen  den  Coloss  nur  zur 
eiligen  Flucht.  Die  Kleinjagd  am  Nachmittage  brachte  etliche 
Charadrius  falyus,  Tringa  minata  und  Totanas  sp.,  sowie  einige 
Turteltauben:  die  Küche  wurde  damit  bereichert  Dagegen  ge- 
staltete sich  der  nächste  Tag  an  einem  feethohen.  Diesmal 
hatten  sich  die  beiden  Hanpljiger  Tereinigt  Der  OioesAist 
Alexander  gmg  mit  Lemessnrier.  Sie  zogen,  wie  immei^  sdioD 
sehr  leitig  fort  Auf  180  Schiitte  Distanz  hatte  der  GrosafOnt 
Alezander  einen  Azishirseh  dnrch  Capitalachoaa  zur  Slreoke  ge- 
Inaoht.  Das  geschah  zu  jener  sohOnm  Frfihstnnde,  die  jedem 
Waidmanne  theuer  ist  und  die  den  Hirsch  auf  die  Aesung  ruft 
Weüü  es  im  Osten  flammt  und  das  Tagesgestirn  sich  meldet, 
wenn  mit  dem  kommenden  Licht  die  Stille  der  Nacht  weicht 
und  nach  und  nach  die  Stimmen  rege  werden,  dann  pürscht 
man  am  errulg:reichj>ten.  Schon  7  Uhr  früh  lag  der  feiste  Hirsch 
im  mnereu  Hofe  unseres  Gelasses.  Erst  um  die  Mittagszeit 
kehrten  die  beiden  Jiger  heim.  Jeder  von  ihnen  hatte  einen 
Elephanten  erlegt  Lemessorier  wurde  dabei  dreimal  angegiüte 
und  gab  fünf  SehOsae  anf  das  Tbier  ab. 

Am  25.  Januar  (6.  Februar)  siedelte  das  Lager  zum  nahen 
Magama-Flüsaehen  Uber.  Diesmal  endohteten  wir  ftm  Ton  meoseh* 
lioher  Wohnung  am  rechten  hdheien  Ufer  dieses  Daheogelwasaeta 
unsere  Zelte.  Die  Wiithaohaft  wurde  ohne  Dach  improfiairfc. 
Wir  gingen  zunächst  auf  der  grossen  StrasaCb  die  nahe  am 
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Meeresufer  nach  Jlambantotta  führt,  wendeten  dann  rechts,  d,  h. 
landein wärts,  ab  und  kamen  bald  an  das  erwähnte  Flüsschen. 
Es  war  dasselbe,  wekhes  wir  sehon  am  19.  (31.  Januar)  pasurten. 
£8  hatte  jetzt  nur  wenig  Wassert  ^  dmobaohritten  es  und 
litten  SüDäohst  westwärts,  dann  sompfigen  Wiesen  entlang  gegen 
Seite,  ffier  gab  es  Btlfelbeenien,  die  lut  wie  die  wüden 
Mte.  Sie  aaehten  nnsr  als  wir  näher  kamen,  dnroh  die 
kocaasfordende  Stellang  besorgt  Namentlich  droboid  benahmen 
lidi  alte  StUie  mit  den  Eftiben.  Gehobenen  Kopfes,  mit  breit- 
gaipenten  Bflstera  maehCen  sie^  als  wir  auf  etwa  hmidert  Schritte 
an  der  weithin  versprengten  Heerde  vorbeimarschirten,  Front, 
uattn  aus  der  nächsten  Schaar,  je  ^folgt  vuii  einem  unlängst 
gesetzten  Kalb  und  einem  zweiten,  ein  Jahr  alten,  heraus  und 
starrten  ans,  ab  und  zu  stöhnend,  an.  Doch  blieb  es,  Gott  sei 
Dank,  dabei,  sie  stürzten  sich  nicht  auf  uns.  Ans  der  Ferne 
beobachtet,  bot  diese  offene  Sumpfwiese  mit  den  Büflelgruppen 
einen  recht  friedlichen  und  h&bschen  Anblick.  £beii  mit  diesen 
zersprengten  Heerden  lebten  ein  paar  Hundert  der  grossen  weissen 
Beiher  allem  Anscheine  naoh  in  bester  Freundschaft.  Sie 
itobiiten  niohl  aUeiii  neben  nad  anter  ihnen  herum,  sondern 
aetitfln  sieh  anoh  aof  die  plumpen  Körper  und  plokften  ihnen 
gdegenthch  die  tollgesogenen  Zecken  ab. 

Zwei  dieser  aufdringlichen  Parasiten  belfistigen  die  Thiers 
Nbr,  es  sind  das:  HiMmatopinas  tabereolatos  Figt  and  Hyalomma 
Mtginatom  JTofft. 

Wir  suchten  am  rechten  Magama-Ufer  ein  passendes  Plätzchen 
mm  Basten.  Bei  dieser  Gelegenheit  konnte  ich  mich  davon 
überzeugen,  wie  schmal  die  Zone,  ist,  in  wek  her  der  wohlthuende 
ianüuss  des  Wassers  die  bessere  Entwickeiimg  der  Vegetation 
bedingt.  Sie  folgt  nur  m  der  Breite  von  3u  bis  50  Schritten 
den  Ufern.  Soweit  reicht  auch  der  Schatten  der  breit  gebauten 
nnd  schön  belaubten  Kumbukbäome,  die  nur  dem  Ufer  entlang 
stehen,  oft  über  den  Fluss  sohrftge  geneigt  sind,  so  dass  bei 
Hoehwasatr  ihre  Zweig-Enden  vom  Nass  besp^t  weiden.  Sie 
geban  fAr  die  Affen,  von  denen  wir  immer  mir  die  eine  Isng* 
aehwinzige  Art  sehen,  die  Wohnorte  ab,  in  ihnen  tammehi  sieh 
ftmüienwsise  diese  neogierigen,  mathwilligea  nnd  naseweismi 
taellen.  Nor  zom  Trinken  kommen  sie  heronter  aof  den  Boden, 
aut  Leichtigkeit  springen  rie  im  Geiste  herum  und  wandern. 


Digitized  by  Google 


176 


Abbftadlung. 


verfolgt,  VüD  Baum  zu  Baum,  oft  Sprünge  von  20'  und  darüber 
machend  und  den  langen  Schwanz,  sei  es  al^  Wickelorgan  oder 
als  Stüt:^e,  benutzend.  Die  erwähnte  Schattenzone  ist  es.  welche 
den  stachlichen  Gesträuchen  der  trockenen  Ubhongel  liier  die 
Grenze  zieht.  Beide  schon  öfter  genannten  Akazien  z.  B.  bleiben 
diaussen  in  der  brennenden  Sonne.  Aach  für  die  grossen  und 
80  schönen  Papillonen  ist  diese  stille,  wenig  beleuchtete  Begion 
von  Bedeatong.  Hier  sieht  man  sie  im  lichten  Laube  schweben 
und  tanzen,  meist  hoch,  wenn  müde  nnd  abgelebt  aaeh  tiefer, 
aber  dann  lenissen  nnd  verfleckt,  ihre  Fxaoht  ging  mit  der 
Hoöhzeit  zn  Ende. 

Nach  längerem  Sachen  fiuiden  wir  ein  geeignetes  Putschen. 
Es  lag  im  Schatten  der  ehrwflrdigen  Termmalia^Banme,  anmittelbar 
am  reehtem  üfer,  gute  9 '  über  dem  Spiegel  des  FIflaschena,  in 
\Yelchem  jetzt  nur  langsam  das  Wasser  floss,  dessen  grösste 
Tiefe  hier  kaum  einen  Meter  erreichte.  Nun  musste  der  Budeu 
gereinigt  werden,  bei  welcher  Gelegenheit  man  sich  aufs  Neue 
davon  überzeugen  konnte,  wie  hier  fast  Alles,  dank  sei  es  den 
Haken  und  Krallen  mancher  Pflanzen,  miteinander  verwickelt 
und  verwachsen  ist.  Zwölf  Mann  mit  gewöhnlichen  und  sensen- 
f5nmgen  Bshongehnessern  bewaffiiet»  hatten  zwei  Stunden  zu 
arbeiten,  am  einen  Platz  von  etwa  30  Quadrat-Faden  seiner 
Mora  za  entkleiden,  wobei  sie  sich  etliche  Male  die  scharfen 
Krallen  nnd  Domen  in  iViss  nnd  Hand  jagten.  Im  Yerlanfe 
der  Zeit  trafen  aach  die  Fahren  and  die  Gepäcktrlger  ein.  Die 
Küche  wurde  im  Baach  hergerichtet  and,  da  es  nmd  amber 
keüie  Steine  gab,  am  die  Gefiiaae  über  dem  Feaer  sa  atützen, 
so  haate  man  ron  der  Spitze  eines  8'  hohen  Teimitenbaae« 
die  harten  Köpfe  ab  und  half  sich  auf  diese  Weise. 

Wir  wcircii  um  die  Mittagszeit  mit  der  Einrichtung  fertig. 
Das  Schlafeelt  der  Grossfürsten  stand  an  einem  alten  Kumbuk- 
stamrae.  Sein  Durchnnv  ser  mochte  (5  betragen  und  schon  in 
ebensulcher  Höhe  eutbundte  er  die  leiliilicken  Aeste,  horizontal, 
mit  den  Spitzen  über  dem  Wasser  hangend  und  landeinwärts 
den  Boden  berührend.  Mehrfach  erinnern  diese  Stämme  durch 
ihre  in  Fetzen  sich  abstossende  Oberhaut  und  durch  den  lichteUt 
aber  derben  Astbau  an  die  Platanen.  Nicht  weit  davon  stand 
das  offene  Speisezelt^  in  dem  man  sich  aach  während  des  Tages 
anfluelt,  and  in  CO  Schritten  Entfemong  Ton  ihm»  jenseita  des 
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schmalen  Weges  zum  Wasser,  hatte  xaan  ein  grosses  Schlafzelt 
au^estellt. 

Leider  liei  die  Jagd  so  schlecht  aus,  dass  man  schon 
während  der  Mittagstafel  den  Aufbruch  für  den  nächsten  Morgen 
ankündigte.  Man  hatte  nur  eine  £lephantenspur  im  weiten 
ümkreiBe  gefionden,  das  Thier  war  eilig  durch  den  Fluss  gelaufen. 
So  war  denn  die  viele  Mühe,  welche  anf  die  Hemofatang  nnseres 
EtablissementB  verwendet  wurde,  xtemlieh  vergebens.  Nor  das 
Leben  der  Affen  in  naobster  Nähe  entsohftdigte  ans  einiget^ 
maassen.  Sie  bälgten  siob  nnd  lärmten  fibenili  in  den  £ambnl[- 
Bänmen,  ffirehteten  sich  gwniohtk  kamen  zur  Tränke  nnd  waren 
▼or  Sonnoanntergang  besonders  lebhaft  Man  konnte  auf  einen 
Besuch  von  ihnen  in  der  Nacht  ge.fasst  sein,  da  die  Neugier 
ihnen  keine  Ruhe  liess.  So  kam  es  auch.  Wir  hatten  eine 
schlechte  Nacht.  Es  gab  virlf  Mucken  und  gar  keine  Nacht- 
schmetterlinge,  obwohl  Alles  hergerichtet  wurde,  um  bei  der 
Laterne  zu  fangen.  Aber  um  2  Uhr  Nachts  umschlich  i  n  ein 
Paar  oder  drei  ASen  unser  Zelt,  man  hörte  im  nächsten  Busch 
das  vorsichtige  Auftreten,  das  Brechen  dürren  Astbolzes,  das 
leise  Bkkttgenochel.  Im  Grün  der  vollen  Baumkronen  funkelten 
Hunderte  von  Lenchtkäferohen.  Vorsichtig,  wie  sie  gekommen, 
ging  die  kleine  AffengeseDsehaft  von  dannen. 

Als  wir  nach  kurzem  MorgenscUaf  anstanden,  glänzte  Alles 
sehon  im  Sonnenlichte.  Die  Jäger  waren  lange  fort.  Nor  Giaf 
Grabbe  hatte  nnser  Schicksal  getbeüt  nnd  die  Frübrobe  genossen« 
Wir  brachen  anf  nnd  hatten  nur  die  kurze  Strecke  von  zwei 
Meilen  zu  machen,  um  Bundala  zu  erreichen,  ein  Dörfchen  nahe 
am  Meere  auf  der  Strasse  nach  Hambantotta  gelegen.  Der  Weg 
dorthin  ist  gut,  bisweilen  sandipr.  magere  Nieder-Dshongel  nmgiebt 
uns.  Das  Rausch*  n  der  auflaute nd  'ii  Brandung  lässt  sich  hören. 
Der  Ort  fällt  durch  die  Cocos-Palmen  auf,  er  besitzt  deren  etwa 
hundert  Das  Hasthaus  li^  seitwärts  vom  Wege  am  Dshongel- 
rande.  Hier  blieben  wir.  Bondala  selbst  liegt  am  Fusse  von 
Hochdünen  nahe  dem  Meeresufer.  Die  Bewohner  sind  arm,  ge- 
nflgsam,  fanl.  Mag  seui,  dass  die  Abgabe  des  Zehnten  nnd 
Frobnarbeit  sie  zn  jener  Gleicbgflltigkeit  ittr  den  Erwerb  beran- 
büdete^  nnd  sie  dem  Leben  gegenflber  keine  edlere  Ambitionen 
kennen«  als  mit  Cocosmilcb,  Beis,  getrocknetem  Fische  nnd 
etiichen  fbierischea  Trieben  zufrieden  zn  sein.  Aber  ancb  bente 
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fiel  die  Vormittagsjagd  schlecht  aus.  Alle  kehrten  ohne  Beate 
beim  und  Elephantenspuron  ^vurden  erst  in  Entfernungen  von 
4  bis  5  Meilen  gemeidet.  A\'alii'end  der  Mahlzeit  wurde  ein 
Büffel,  der  sich  einer  Heerde  zahmer  Thiere  angeschlossen  hatte 
und  gefähriiciie  Angriffe  auf  die  Besitzer  derselben  machte,  an- 
gezeigt. Diesem  ging  der  Qrossfürst  Alexander  nach  Tisch  allein 
nach  und  erlegte  ihn  mit  vierzehn  Engeln.  Die  Singaleeen 
hatten  sich  bemüht,  die  zahmen  Thiere  von  dem  Unholde  zu 
tronnen.  Derselbe  TezUees  sie  and  steUte  sich  non  semem  Ver- 
folger, machte  nach  der  ersten  Engel,  welche  ihm  anf  70  Schritte 
Distanz  den  Yorderlanf  zerschmetterte,  dnen  AngiifibTnsaoh, 
erinelt  Doppelschnss  anf  die  Mte,  blieb  stehen,  verschnaafte  nnd 
stürzte  vorwärts.  Abermals  krachte  es  zweimal  aus  der  Büchse 
des  Grosöfursten.  Dem  Halse  des  Thieres  entströmte  ein  Blutr 
strahl,  aber  der  starke  Bull  kam  nicht  zu  Falle.  Er  blieh  auf 
der  Stelle  stehen  und  wankte  nicht  Erst  bei  der  vierzehnten 
Kugel  brach  er  zusammen. 

Ks  regnete,  Gott  sei  Dank,  seit  3  Uhr.  Ans  NW.  kam  das 
Gewitter  heranf  und  brachte  wohlthuendes  Nass.  In  den  Gärten 
des  Dörfchens  gab  es  nichts  Grünea  för  unsere  Küche.  Wir 
mnssten  nns  heute  am  Schlüsse  der  zweiten  Woche  unseres 
Lebens  in  der  Dshongel  mit  Bfiffelzange  nnd  Ffiinenbraten 
begndgen. 

Da  nun  die  Aussichten  auf  nahes  Hochwild  so  nntrSstliidi 
waren,  so  wurde  beschlossen,  am  nftchsten  Tage,  den  27.  Januar 
(8.  Februar)  den  Ort  zu  yerlassen  nnd  wieder  zum  Ausgangs- 
punkte unserer  Reise,  also  nach  Walligatta  zurfickznkehren.  Der 

unermüdliche,  zähe  Engländer  hatte,  bevor  die  Ileitpferde  ge- 
sattelt waren,  seine  alltägliche  Hafersuppe  in  Mhester  Morgen- 
stunde ^epressen,  einige  Blicke  in  den  „Observer"  Ceylons  gethan, 
und  war  dann  wie  gewöhiiUcb  mit  einem  der  Jäger  fortgczogen. 
Die  anderen  Idingen  ihre  eigenen  Wege.  Graf  Grahbe  ergab  sich 
der  Kleinjagd  auf  dem  Wege;  der  Dootor  und  ich  ritten  furbass 
gen  Walligatta,  geleitet  von  den  Pferdedienem  und  Ton  einem 
Manne,  der  Schmetterlingsnetze  und  Zinkkästchen  trug,  um  das 
etwa  Eingelhngene  an&nbewahren.  Wir  bewegten  uns  im  Schritte 
in  der  angenehmen  Morgenlandaohaft.  Bestcauchte  Hochdflnem 
ziehen  sich  dem  IfeeresuÜBr  entlang.  Wir  wanderten,  dem 
grossen  Wege  folgend.  Auf  Sdiritt  und  Ititt  scheute  mein 
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Isabelhengst.  Wie  immer,  so  lockten  auch  heute  die  Kuckucke, 
mi  es  girrten  die  Tauben.  Beide  stachligen  Akazien  blühten. 
Schon  um  9  Uhr  früh  waren  wir  in  Walügatta  und  beim  An- 
adianen seines  Basihaiises  traten  nns  die  tot  reieUioh  zwei 
Woehen  passirten  Erlebnisse  lebhaft  in  die  Erinnerong.  Aaeh 
Mer  war  jetat  die  Snobe  anf  Hoohwild  Tergeblieh.  Im  nahen 
Wasser  gab  es  viele  ^kodile.  Graf  Grabbe  bradhte  ihrer 
swei  zur  Strecke.  Alles  tJebrige  beschränkte  sich  anch  am 
nächsten  Tage  auf  die  Kleinjagd.  Sie  war  reich  genug,  um 
unserer  Küche  ein  Tortre£fliches  Material  zu  Uefern.  Hauptötücke 
dieser  Jagden  waren  drei  ceylonische  Hähne,  (Gallus  Lafayetii),  vom 
Grosjjlüiöten  Alexander  erlpgt,  wunderschöne  Vogel,  deren  hoch- 
gelber  Kamm  auch  nach  dem  Tode  lebhaft  roth  gerandet  er- 
scheint, dazu  kamen  mehrere  Lobivanellus  indicus  Bod(L  und 
die  sonderbare  Lobipluvia  malabarica  Bodd. 

So  war  denn  der  letste  Abend  in  den  Dshongeln  heran- 
gekommen. TJeberschaute  man  mit  raschem  Blicke  das  Erlebte 
mid  Erl^te  wflbrend  der  yergangenen  18  Tage,  so  war  das 
Besoltat  hoohbeMedigend.  Wir  hatten  ein  in  s«nen  vegetatiTen 
Verbiltnissen  bdcbst  eSgenthOmlicbea  Gebiet  durchwandert,  einen 
im  sebioflMen  Gegensatze  an  Westo^lon  dastehenden  Theil  der- 
selben Insel  kennen  gelernt.  Das  scheidende,  nur  8000'  hohe 
Gebirge  bedingt  wesentMch  die  Differenzen  der  beiden  charakte- 
ristischen Naturtormen.  Bambusen,  wilde  Taimen  und  Farne 
waren  auf  der  Ostseite  verschwunden,  Cocos  und  Pisang  gab  es 
nur  in  sehr  geringer  Zahl  an  den  wenigen  Plätzen  mensch- 
licher Ansiedelungen.  Aber  die  Dshongel  hatte  uns  den  grössten 
der  Biesen  gegenwärtiger  Schöpfung  oftmals  vorgeführt  und  die 
Jagd  auf  ihn  musste  ergiebig  genannt  werden,  sintemal  9  Ele- 
phanten  todt  dalagen,  sich  zu  ihnen  4  alte  Büffel  und  2  Kälber, 
8  Hirsche,  26  Affen,  5  Krokodile  nnd  viel  kleines  Yogelzeug 
gesellten.  Anch  war  der  GesnndheitsiQStand  Aller  ein  leidliidi 
befriedigender  geblieben.  YoUstftndig  frisch  erhielten  sich  der 
Qrossfiarst  Alexander,  Graf  Giabbe  ond  meine  Wenigkeit  <}ros»> 
ftrat  Sergei,  der  Doctor  nnd  Lemessmier  wurden  Ton  Eieber> 
anf&Uen  geqnilt.  Die  aaUreiche  Begleitung  der  Eingeborenen 
war  nnr  in  ihrem  kleineren  TheUe  leidend.  Ausser  dem  Krokodil- 
biss  und  argen  Fieberanfallen  hatten  wir  nur  Dshongelschrammen, 
Domenwunden,  Geschwüre  bei  manchen  Fussgängem  zu  beklagen. 

12* 


Digitized  by  Google 


180 


Abhaadliuig. 


Der  Liin^cneotzuuduugsfall  stand  Fereinzielt  da.  Doctor  äander 
half  überall. 

Nun  war  es  5  Uhr  Abends.  Die  hohe  Tagestemperatur 
wurde  milder.  Noch  lag  der  letzte  Sonnenschein  auf  dem 
dürstenden  Dshongellande,  leise  rauschte  das  Meeresbiansen 
zn  uns  herüber.  Die  StaDimmg  Aller  war  heiter  und,  da  das 
ernste  Werk  ToUendet^  so  Hess  man  der  Freude  ihre  Rechte. 
Die  Qrossfärsten  ordneten  Spiele  für  die  Eingeborenen  an;  sie 
nahmen  in  herablassender  Weise  selbst  Theil  daran  und,  bis  die 
Dunkelheit  einsetzte,  erging  si(di  Alles  in  ausgelassenster  HdteF- 
keit.  Es  wurden  for  Distanzwettlaufen  Preise  von  2  Bupien  an 
abwärts  bis  K.  ausgesetzt,  und  der  Eifer  der  Singalesen, 
obwohl  viele  von  ihnen,  namentlich  die  Spürer  des  Hochwildes 
und  die  Wegführer,  müde,  angegriffen  und  vielfach  durch  die 
Dornen  verletzt  waren,  bethätigte  sich  allseitig.  Sodann  kamen 
die  schwierigeren  Kunststücke  an  die  Reihe,  das  Aufheben  mit 
dem  Munde  kleiner  Silbermünzen  vom  Boden  eines  mit  Wasser 
gefüllten  Eimers,  oder  das  Fassen  mit  den  Zähnen  horizontal 
schwimmender  Stearinkerzen  von  der  ruhigen  Wasserfläche,  end- 
lieh auch  das  ebenso  bekannte,  als  amttsante  Topf  sehlagen  bei 
Terbundenen  Augen.  Alles  das  vollsog  sieh  bei  nngezwungener 
Lnstigketti  und  man  konnte  dabei  wohl  die  Beobachtung  an  der 
Schaar  dieses  guten  Volkea  machen,  dass  es  intelligent  ver- 
anlagt, unverdorben  und  frohen  ^nnes  sei,  irenn  man  ihm 
freundlich  entgegentritt.  Wohl  aber  hat  das  Geld  einen  grossen 
Reiz  für  diese  armen  Leute.  Die  von  mir  mitgenommenen  Bilder- 
bogen, wie  solche  um  ein  Billiges  in  Russland  für  das  Volk 
feilgeboten  werden,  übten  keine  Anziehungskraft  als  Belohnung 
auf  unsere  Singalesen  aus.  Häckel  hat  in  dieser  Hinsicht  an 
den  Strandbewohnem  Ceylons  andere  Erfahrungen  gemacht;  was 
er  in  seinem  schönen  Bnche  darüber  schreibt,  veranlasste  mich, 
einen  tüchtigen  Vorratb  von  dergleichen  Vnlgärbildem  mitiii» 
nehmen.  Nur  auf  Baten,  der  selten  von  Europäern  besnchten 
Insel  am  Ostende  von  Gelebes,  maditeii  sie  Eindroek,  ander- 
weitig nidit,  man  forderte  (Iberall  Geld. 

Mit  diesen  YolksbelnstigQngen  sohliesst  nnser  Leben  in  den 
Dshongeln  ab.  Es  erwartete  nns  sehr  bald  eine  andere  8oenerie! 
Pomphafter  Einzug  des  Thronerben  von  Bnsslaad,  des  jetrt 
regierenden  Kaisers,  in  Colombo,  formenstramme,,  makellose 
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Asseiiibleen ,  officielle  Mittage.  —  —  Wie  passt  das  zu  wilden 
EleplKinteü  und  Bütteln,  AHV-n  und  Dshoncreln.  Alle  Decorationen 
der  Natur  und  Gesellschatten  wurden  m  der  Folge  gewechselt 
and  die  agirenden  Schauspieler  hatten  andere  Kolleu  und  andere 
Costüme.  Wenn  das  zerrissene  und  unsaubere  Costüm  in  den 
Dsbongeln  noch  zur  Noth  ausreichte  und  geduldet  werden  durfte, 
80  musste  eich  sehen  na43h  17  Stunden,  vor  der  Gapitale  von 
Ceylon  der  gebadete  Kdiper  m  die  durch  Dienst  und  Sitte  ge> 
botene  Qalatraoht  hfillen^  und  das  auimerhsame  Auge  fölgte  den 
wechselnden  Situationen»  um  anderweitiges  Material  fOr  die 
sehildemde  Feder  zu  h&ufen. 

Am  30.  Januar  (11.  Februar)  früh  sassen  wir,  als  der  Tag 
dämmerte,  im  Sattel.  Die  acht  englischen  Meilen  nach  Hamban- 
totta  waren  zurückzulegen.  Dort  erwartete  uns  die  schmucke 
„Tamara",  an  deren  Festtoilette  in  Colombo  die  letzte  Jland  ge- 
legt wurde,  während  die  Elephanten -Jagden  ölatttanden.  Ein 
wühlthuender  Regen  hatte  über  Nacht  die  dürstende  Dshongel 
erquickt  Ihr  er^^chlafites  Laubwerk  erholte  sich.  Der  Weg 
führte  südwestwärts.  Die  Brandung  des  Oceans  lief  den  Hoch- 
dünen entgegen  und  rauschte  hohlkhngend.  Wir  gingen  im 
landeinwärts  liegenden  Tieflande.  Ein  aufgesehätteter  Damm 
beseicfanete  unsere  Strasse»  er  trennte  uns  hie  und  da  von  ein- 
schnadenden  Lagunen;  dann  wieder  verlief  er  weniger  erhöht 
m  der  Dshongel,  die  hier  niedriger  und  niedriger  wird.  Die 
beiden  blAhendm  Dom-Akanen  begleiten  uns  links  und  redits 
vom  Wege,  und  noch  einmal  hören  wir  bei  höher  steigender 
Sonne  die  StunmLij  und  Rufe  des  Busches.  —  Als  ob  uns  Alles 
Adieu  sagen  wollte  I  Ein  Trupp  Axishirsche,  sechs  an  der  Zahl, 
ging  vor  uns  auf.  Schakale  umkreisten  uns  ungenirt,  der  laute 
kluckende  Ruf  der  buntfarbigen  Megalaema -Yögel  wurde  noch 
gehört,  kleine  Kukuke  besetzten  das  Niedergebfisch.  Dann 
linkerseits  vom  Meere  trennende  Hochdäne,  donnerndes  Dröhnen 
der  erregten  See.  Beehts  weisslich  schimmernder  Salzboden,  auf 
dem  Tringaschaaren  emsig  vor  uns  herlaufen.  Wir  gehen  auf 
zertretenen  Musohebu  Auch  hier  sind  die  Cardiaeeen  vor- 
waltend. Schon  lange  sehen  wir  den  runden»  stumpfen  Thum 
von  Hambantotfea.  Jetzt  treten  wir  in  den  Ort»  auf  breiter 
Strasse  wandern  wir  zum  Meere.  Der  wallende  Spiegel  des 
Oceans  liegt  im  Sonnenscheine  vor  uns,  die  »«Tamara'^  wiegt 
sich  auf  ihm  in  bedächtigen  Schwankungen! 
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Leb  wolil!  du  abschreckendes,  originelles  Dshongelland! 
Die  Erinnerungen,  welche  wir  dir  schulden,  werden  bleiben 
—  nicht  allein  dem  Schreiber  dieses,  dem  nicht  mehr  viel  Zeit 
des  irdischen  Daseins  beschieden  sein  kann,  —  sondern  auch 
Denen,  die,  begeistert  in  der  Vollkraft  und  Lust  der  Jucr^nd, 
ihren  kaiserlichen  Fuss  dir  zuwandten  und  unerschrocken  deinen 
Leviathanen  und  Thier-Golossen  die  Stirn  des  echten  Waidmannes 
seigten.  —  Wenn  sie,  das  wolle  Gott,  einst  ergraut,  sich  vertiefen 
werden  in  die  Srlebnine  ibier  glfloUiohen  Jngendxeit  und  am 
sie  liemm  sehon  YveHm  fortatsrb  —  so  werden  die  Zeiten  in 
der  o^lonisolien  Dshongel,  trots  ihrer  Schrecken,  immer  als 
Hebee  Oesanmithüd  vor  die  bewegte  Seele  treten  nnd  jener 
duftige  Morgen,  an  dem  wir  beim  füllen  Hondlicht  das  ge- 
köderte Krokodil  aofsncbten,  ebenso  wenig  vergessen  sein,  als 
die  lieisse  Alittagsstunde,  iu  welcher  der  tödtlich  getroffene 
Elephant  den  Angriff  auf  den  kühnen  Jäger  machte  und  in  acht 
Schritten  Distanz  durch  den  wohlgezielten  zweiten  Schuss  ur- 
plötzlich zu  Falle  kam  —  mit  dem  stürzenden  Körper  donner- 
krachend die  Erde  ersohüttemd.  — 


Zum  ztvmtm   Mal  nach   Colonibo.     Ankunft  des  russischen 
Thronfolgers^  jetzigen  Kaisers.  Zehn  Tage  auf  Ceylon.  Kaudy, 
BtuU&aprocession.  Wettrennen,  Nuraliya,  Wilde  Elephanien 
m  SraäL  —  BücJdcehr  zur  YachL  —  Jhreise. 

An  Bord  der  „Tamara**  war  Alles  wohl.  Der  längere 
Aufenthalt  des  Capitains  an  Land  in  Colombo  hatte  die  üblen 
jfolgen  seiner  schweren  Krankheit  beseitigt  nnd  er  konnte  aeinea 
Amtes  wieder  walten.  Unter  nnseren  beflügelten  Freunden  hatte 
der  Tod  Ernte  gehatten,  die  adidnen  Amboina» Sittiche  waren 
gestorben.  Dagegen  lebten  sieh  die  danerhaften  beiden  Kakadn- 
Arten  immer  besser  anf  dem  Hinterdecke  der  Yacht  ein  nnd 
Iftrmten  nicht  mehr  so  viel,  wie  früher.  Auch  der  dort  tmteiv 
gebrachten  Aü'engesellschaft  war  es  gut  ergangen.    Die  kleine, 
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mir  anhändiche  „Sascha"  Wetterte  zutraulich  auf  meiner  Brust 
und  „Grischka",  der  schwarze  Hands-Affe  von  Butow,  dem  der 
Bootsmann  allerlei  gate  Manieren  beigebracht  hatte,  stellte  sich 
7or  mir  auf  und  machte  Honnenr,  i&dem  er  die  rechte  VordeF- 
hand  hoch  aufhob  und  seitwürfes  an  den  Kopf  legte.  Anders 
sah  es  anf  dem  Vorderdeck  mit  der  üitelligenten  „Mascha^  dem 
Ueinen  Gibbon-Weibchen,  ans.  Sie  welkte  hin.  Ihre  Augen 
waren  getrübt,  die  Körperbewegungen  matt,  und  ihr  sonst  so 
lebhaftes  Interesse  för  Alles,  was  um  sie  her  vorging,  war  jetzt 
abgesoihwftcht  Sie  sollte  Europas  Küsten  nicht  sehen.  —  Hoch 
erfreut  war  ich  über  den  gutun  Zustand  der  Sammlungen  in 
meiner  Cajüte.  Zwar  konnte  bei  Weitem  nicht  alles  inspizirt 
werden,  aber  ein  Einblick  in  die  Schmetterlinofs-Kisten  Hess  kerne 
Mangel,  kcint  ii  Schimmel  und  Frass  wahrnehmen. 

Um  4   Uhr  Nachmittags   lichteten  wir  die  Anker.  Die 
140  Meilen  bis  Colombo  wurden  rasch  durchlaufen.    Der  Wind 
war  uns  gänstig,  und  sobald  wir  zur  Westseite  Ceylons  gelangten, 
gab  es  die  todte  See  nicht  mehr,  welche  der  andauernde  aus 
NO.  wehende  Monsun  auf  offenem  Meere  schaffte.    Schon  bei 
dem  Frithdiomiem  exmchten  wir  die  Bhede  Ton  Colombo  und 
warteten  einige  Zelt,  um  mit  Tagesanbruch  m  den  Hafen  zu 
gehen.  Ein  köstlicher  Morgen  lichtete  au£  Heute  lagen  Ceylons 
Gebvge  klar  vor  uns,  und  die  spitze  Mfftze  des  Adam*s  Peak 
streckte  sich  isolirt  aus  dem  Gesammtbflde  hervor.  Schweres, 
niedriges  Massengewölk  stand,  wie  fest  gebannt  gegen  W.  und  N., 
in  der  hochgelb  gefärbten  Atmosphäre,  als  Helios  dem  Meere 
entstieg  und  seine  ersten  Feuerstrahlen  dorthin  warf.    Bald  nun 
vergoldeten  sich  die  Umrisse  dieser  Wolken  und  ein  inttnsiver 
Piirpurschimmer  umfloss  für  kurze  Zeit  die  weithin  zusammen- 
hängende Palmenlaud Schaft  des  Tieflandes,  welche  das  Mittelfeld 
dieses  ausgezeichneten  Panoramas  füllte.  Als  sich  nun  auch  der 
Vordergrund  desselben  in  allen  seinen  Details  klar  zeichnete 
und  wir,  geleitet  vom  Lotsen,  langsam  nahe  am  Leuchtthurm 
in  den  Hafen  gelangten,  belebte  sich  das  Meer  und  Land  mit 
einer  bunt  durchehtander  gewfirfelten  Staffiige,  an  der  sich  die 
Menschenkinder  Ceylons,  Indiens  und  Europas  am  wesentlichsten 
betheiligten.  Im  Hali»n  herrschte  emsiges  Gesohiftsleben  an 
manchen  Plätzen  bereits  zu  so  froher  Tagesstunde,  und  von 
den  englischen  Kriegsschiffen  erschallten  die  Trompeten- Signale 
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und  Comniaiuiustimmen.  nach  denen  die  Besatzungen  ihre  Ar- 
beiten verrichteteu  —  Die  „Tamara"  ging  fast  auf  derselben 
Stelle,  wo  sie  vor  drei  Monaten  stand,  vor  Anker. 

Gegen  8  Uhr  früh  kam  das  russische  Geschwader  in  Sicht 
Die  weit  ins  Meer  laufende  Mohle  belebte  sich  mehr  und  mebr. 
Ganz  Colombo  war  auf  den  Beinen.  Wir  lagen  nahe  an  den 
hier  stationirten  englisolien  Knegssohiffen.  Der  volle  Flaggen- 
Bolimnck  hing  bei  ihnen  auf  Deck  an  den  Lanflemen  lertig* 
Nach  einer  halben  Stande  sah  man  die  Maaten  der  begleitenden 
englischen  Corrette  deutlich^  aie  war  ala  Ehrengeleit  denmeaiaohen 
Schiffen  von  Indien  an  zaoommandirt  worden.  Immer  diehteff 
wuchs  die  Vollcsmenge,  immer  gedrängter  gnippirten  sieh  die 
Erwartenden  auf  dem  breiten  Steindamme  Die  Minuten  eilten. 
Gespannte  Erwartung  überall.  Auf  Deck  der  englischen  Kriegs- 
schiffe war  es  still  geworden.  Man  sah  dort  die  Musikcapeilen 
und  das  Commando  in  Keihe  und  Glied  aulgestellt. 

Nach  emer  Viertelstunde  zog  der  weisse  Körper  des  eng- 
lischen Geleitschiffes  bedächtig  in  den  Hafen.  Es  legte  sich 
direct  in  der  fiiohtung  der  Kiellinie  der  anderen  Kriegsschiffe 
an  ihre  Spitze  vor  Anker.  Alles  war  schweigsam  und  in  vollster 
Aufmerksamkeit.  Unsere  kleine  Gesellsohaft  stand  in  Oala- 
Uniform  auf  Deck.  Die  Schifbgiooken  meldeten  9  Uhr.  Noch 
wenige  Angenbliöke  und  die  oolossale  Gestalt  des  nPanqat  Asowa" 
unter  dem  Brätwimpel  des  OrossfOrsten  Thronfolgers  am  Hittel- 
maste,  setzt  ihren  Fuss  in  den  Hafen  von  Colombo.  Der  Donner 
der  ersten  Salotsehüsse  erdrdhnt !  Im  Nu  ist  der  Tolle  Flaggen- 
schmuck  auf  allen  Kriegsfahrzeugen  gehisst,  und  es  ertönt  die 
englische  NationaÜi}  mne.  Ihr  folgt  beim  Krachen  der  begrüssenden 
Geschützsalven  die  russische  und  die  griechische,  letztere  zu 
Ehren  des  Prinzen  Georg  von  Griechenland,  weicher  den  Caesare- 
witsch  begleitet. 

Wenig  später  folgte  „"NVladimar  Monomach",  ebenfalls  ein 
Biese  ersten  Banges.  Das  dritte  Schiff  des  Geschwaders  „Admiral 
Komilow"  war  tou  Indien  mit  dem  erkrankten  Grossfürsten 
Georg  Alexandrowitsoh  an  Bord  heimgekehrt  Die  beiden  mssischeii 
Schiffe  legten  sich  in  der  gleichen  Linie  vor  die  englischen. 

Bald  nach  der  Ankunft  stiegen  wir  die  Hochtreppe  de« 
^Panyat  Asowa*'  heran  und  wurden  Tom  Caesarewitsch  gnSdigst 
empfangen.  Die  Gxossfilrsten  blieben  bei  ihren  hohen  Verwandten 
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und  wir  erhielten  die  Ordre,  um  4  Uhr  Nachmittag  fertig  zu 
sein,  um  der  ofdzieüeu  Landung  der  k.  and  k.  Hoheiten  beizii- 
wohnen. 

Bei  dräaendem  Regenhümnel  fand  der  offizielle  Empfang 
am  Landongsqnai  statt.  Dieses  geräumige  Bollwerk  war  auf  das 
Eleganteste  und  GeschmaekroUste  geschmflokt  Palmen  tmd 
Fandanus  hatten  ihre  Wedel  und  das  atraffis^  bellgrfine,  bandartige 
Blattwerk  der  jungen  Triebe  hergeben  mfiaaen,  um  die  hodh 
gerichteten  Triumpbpforten  und  EingangshaUen  zu  zieren.  Es 
waren  daa  dem  Auge  gefällige  Gitterbauten,  deren  hölzerne 
Oeräste  eben  die  erwähnten  Pflanzen  bald  in  Schleifen  oder  in 
1  ranzen,  bald  auch  in  natürlicher  Anordnung  verdeckten.  In 
den  Feldern  sah  man  das  leichte  Netzwerk  kletternder,  schuppiger 
Lycopodiaceen  und  aus  den  Ecken  derselben  guckten  helloran|;«'ri- 
farbige  junge  Cocosnüsse,  narbige  grosse  Pampelmusen  und 
sonstige  Landesfrüchte  hervor.  Dazu  Gewinde  aus  zartem  Gren- 
villea-Laube  und  mannigfachster  Blameuschmuck.  Man  musste 
sagen,  dass  das  gesammte  Arrangement  durchaus  hübsch,  den 
Localverhältnissen  entsprechend  und  sogar  eindrucksvoll  durch- 
geführt worden  war.  Ein  Bataillon  sohottiacber  Garde  in  ihrer 
kleidsamen  Uniform  und  daa  Muaikobor  waren  in  der  Halle  auf- 
gestellt. Sir  Arthur  Harelock,  der  GouTemeur  von  Ceylon,  an 
der  Spitze  seiner  Staatsheamten  und  einfiussreioher  Gentiemaas, 
erwartete  den  Gaesarewitsch  und  die  GroesfOrsten,  ihre  Suiten 
hatten  sich  schon  früher  an  Ort  und  Stelle  begeben.  Eine  er- 
wartuiigvulie  Stille  herrschlu  iii  dem  stark  büiutzttjii  liaum.  iSie 
wurde  um  so  grösser,  je  näher  der  Augenblick  der  Landung 
dt  r  k.  Hoheit  heranrückte.  Jetzt  kam  sie.  Das  zwölf-Ruderboot 
schoss  ieiclit  und  geschickt  geführt  heran.  Die  russische  National- 
hymne erschallt»  die  Schotten  präsentiien  das  Gewehr  und  Sir 
Arthur  begrösst  die  kaiserlichen  Hoheiten  und  stellt  ihnen  seine 
Untergebenen  vor.  Langsamen  Schrittes  gingen  die  hohen  Gäste^ 
gefolgt  Yon  ihren  Suiten,  die  Fronte  des  Militau»  ab  und  begaben 
sieb  zu  den  draussen  harrenden  GalarEquipagen.  Eni  tausend- 
iMber  Hurrahmf  des  anwesenden  Pubb'kums  etUmto, 

Man  hegab  sieb  zuerst  in  das  Palais  des  Gouvemeurs.  Die 
Sirecke  W^es  zu  ihm  war  überall  m  der  gesdunaekrollen 
Manier^  welche  wir  bereits  kennzeichneten,  geschmflokt  Mehrere 
Inumphbögen  wurden  passirt   Ungezählte  Volksmengen  fassten 
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beiderseits  die  Strasse  ein.  Die  Constabler,  Eingeborene,  hielten 
die  beste  Ordnung.  Im  Palais  angekommen,  empfingen  Lady 
Hayelock  mid  ihre  Tochter  die  Gäste,  and  es  verging  ein  halbes 
Stflndohen  während  dieses  Besnches.  Aneh  diese  fiänme 
zddineten  sieh  durch  Tomehme  BinHaohhät  in  ihrer  Ansstattong 
nnd  durch  praktische  Yeranlagong  in  Hinsicht  anf  das  Klima 
aas.  Die  Omamentation  war  nüchtern,  einfiich,  die  Galerien 
nnd  Säle  hoch  nnd  luftig.  Nunmehr  worde  eine  Aasfahrt  am 
nnd  dorch  die  Stadt  gemacht  Oolombo  ist,  wie  alle  europäischen 
Städte  der  asiatischen  Tropen,  weit  ausgedehnt.  Muu  geizt  nicht 
mit  dem  Platze  und  fem  davon,  menschliche  Termitenbauten  in 
der  Verticalen  zu  machen,  —  wie  das  die  Grossstadk  ]■  iiropas 
zu  thun  gezwungen  sind,  —  verbreitt^t  man  sich  nach  Belieben 
in  der  Horizontalen.  Unter  dem  Schatten  eng  geschlossener 
Cocospalmen- Haine  stehen  die  villaartigen,  meist  einstöckigen 
Gehäude  der  hemittelten  Bewohner.  Vor  ihnen  dehnen  sich  die 
lichten  Garten -Anlagen  mit  den  mannig£Mhen  Praditpflanzen 
des  Landes,  mit  iliren  herrlichen  ßlnmen  and  dem  oft  so  edatant 
geßrhten  Laubwerk.  Wir  fahren  zuerst  dem  Meere  entiang, 
dessen  Brandung  ans  entgegenraosohte,  sodann  ging  es  su  den 
seeartigen  Bassins,  die  dem  Orte  einen  schönen  Schmnck  ver- 
leihen. Weiterhin  immer  anf  den  vorxili^chsten  Wegen  Ter- 
folgten  wir  die  äussere  XJmfangslinie  der  Stadt  und  kamen 
zulrtzt  von  W.  zur  stark  belebten  ilafenstrasse,  den  Anblick  der 
Khede  vor  uns. 

Es  dunkelte  schon.  M;m  beefab  sich  an  Bord,  um  die 
Toilette  zur  Mittagstafel  bei  dem  Gouverneur  zu  machen  und 
um  */a8  Uhr  wieder  im  Palais  erscheinen  zu  können.  Diese 
nahm  den  Verlauf,  welche  ofhzielle  Galatafeln  immer  haben. 
£s  herrschto  pine  fast  unheimliche  Stille  während  des  Speisens. 
Es  worden  fünfzig  Gedecke  servirt,  von  denen  zehn  für  die 
Damen  des  fiaases  and  ihre  nächste  weibliche  Bekanntsohafb 
bestimmt  waren.  Sir  Arthnr  brachte  zaerst  den  Toast  aaf  die 
Eön^in  Ton  England,  dann  den  zweiten  auf  seinen  AUerhödisten 
Gast  ans.  Erst  gegen  10  Uhr  wurde  die  Tafbl  aufgehoben  und 
es  foffid  in  den  oberen  Prunkgemächern  grosser  Empfang  statt 
Bei  dieser  Gelegenheit  konnte  man  Bundschau  über  Colombos 
schönes  Gesclilecht  halten.  Es  mag  hier  genügen,  wenn  ich 
sage,  dass  wirkliche  weibliche  Schönheit  in  diesen  auserwählten 
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Dreisen  nicht  nar  auf  Ceylon,  sondern  überhaupt  in  den  asiatischen 
Tropen,  zur  grossen  Seltenheit  gehört  und,  dass  man  diesmal  trotz, 
aller  Toüettenkimst  meist  nur  anf  müde,  aohmale  Oeachter  und 
anlbUend  hageie  Körper  schaute.  Unter  den  mSnnliohen  Qftsten 
europäischen  Blutes  fiel  der  Bischof  von  Ceylon  durch  ans- 
drocksToUes  AntlitK,  in  wdohem  viel  Wohlwollen  und  Heizens- 
gfite  geseichnet  stand,  anf.  Von  den  einflossretohen  Eingebomen 
batten  wir  schon  hei  der  Tafel  etliche  gesehen,  sie  trugen 
meist  das  landesübliche  Costüm  der  Singfalesen.  Gegen 
Mittemacht  waren  wir  wieder  aa  Bord  der  Tarn  ira  Ich  bettete 
mich  auf  Deck  in  einen  der  chinesischen  Longcliaise.  Leise 
plätscherten  die  Wellen  am  schlanken  Stahlkörper  der  Yacht 
und  das  rnhi?e  Licht  des  Iteuchtthurmes  warf  seinen  tSchein  in 
die  schwüle,  dunkle  Nacht. 

Ein  Extrazug  am  1.  (13.)Eehruar,  Freitag,  sollte  uns  nach 
Kandj  bringen.  Die  Abreise  war  auf  V-UO  Uhr  angesagt.  Sir 
Arthur  HaTclock  begleitete  seine  hohen  Gaste.  Nach  dem  üblichen 
Smpluige  anf  dem  festlich  geschmückten  Bahnhofe  heim  Klange 

Nationalhymne  nnd  unter  prisentictem  Gewehre  der 
lettischen  Ehrenwache  setzte  sich  der  stattliche  Bxtrasng  in 
Bewegung.  Der  herrliche  Garten  Ton  Feradenya  nnd  die  un- 
mittelbar be!  ihm  gelegene  Theeplantage  waren  nnser  nftehstes 
Ziel.  Im  Tieflande  fuhren  wir  rasch  dahin  an  den  Stationen 
ohne  Halt  vorbei.  Noch  einmal  konnte  ich  mich  an  den  Herr- 
lichkeiten ceylonisch -tropischer  Natur  erfreuen.  Allein  sie  er- 
schienen mir  bei  Weitem  nicht  so  lieblich  als  vor  drei  Monatofi, 
da  ich  sie  zum  ersten  Male  sah.  Einestheiis  hatte  die 
trockene  Jahreszeit,  welche  hier  vom  November  bis  April  herrscht, 
der  strotzenden  Ueppigkeit  der  Vegetation  aufifallend  geschadet; 
indererseits  waren  die  Reisfelder  meistens  abgeerntet  und  standen 
Iis  gelbgrltaie  Stoppelfl&chen  da.  Aber  der  Hanptgrond  für  die 
diesmalige  Entliftnschnng  lag  darin,  dass  das  Ange  bereits  ge- 
w8hnt  war  an  die  Tielen  Schönheiten  dieser  Natnr  nnd,  dass  es 
Tor  Enrzem  noch  Schöneres  gesehen  hatte.  Wo  wir  im  Noyember 
ans  an  der  Frische  der  Reisfelder,  die  damals  ihr  erquickendes 
Hellgrün  zeigten,  geiaht  hatten,  sah  es  jetzt  griesgrimlich  ans» 
Trübes  Wasser  deckte  die  meisten  Flächen,  die  sich  einer  kurzen 
Ruhe  erfreuten,  um  bald  wieder  btarbeikt  zu  werden.  Ander- 
weitig war  die  Rei^mte  in  vollem  Gange.    Das  Korn  wird 
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hier  nicht  so  sorfrsam  oinjresammelt  wie  anf  Jawu,  wo  man  jede 
einzelne  Aehre  im  ubcK  n  Dntttheii  des  Halmes  abschneidet  und 
in  sauber  j^efügte  Bündel  legt.  Hier  wird  mit  der  Sichel  ge- 
schnitten, und  die  Halme  sind  in  lose  Häuflein  gepackt  Das 
Reisstroh  kann  man  hier  wenigstens,  was  seine  Farbe  anbelangti 
nicht  vergleichen  mit  dem  leuchtenden  Hellgelb  des  reifen  Weizen-* 
hahnes.  Weite  Eläohen  standen  als  dürre  Stopp^elder  da»  sie 
hatten  eine  schmntzige  Lehmfiarbe.  Nur  einige  der  Schmack* 
pflanzen  bei  den  Stationsgebänden,  so  der  stattliche  ffibiseoB 
sinensis,  die  Uettemden  Bongainvillea  und  Thnnbeigla,  sowie 
Foinsettia  blflheten  jetzt  wie  früher.  Es  scheint,  dass  sie  ohne 
Rohe  ihre  Schönheiten  während  des  ganzen  Jahres  entwioheln, 
so  auch  die  wuchernde  Lautanii,  welche  getreulich  zu  beiden 
Seiten  der  Bahn  als  undurchdringliches  Gebüsch  folgt  Das 
Frühstück  wurde  im  Waggon  servirt,  und  um  die  Mittagsstunde 
hielt  der  Zug  bei  Peradenva. 

Einem  Kundgange  in  der  Theefabrik,  welche  in  vollem  Be- 
trieb war,  folgte  dann  die  Besichtigung  des  berühmten  botanischen 
Gartens.  Geleitet  von  dem  Director  Dr.  Trimen,  beschauten  die 
hohen  Gäste  die  vomehmlichsten  Sehenswürdigkeiten  und  folgten 
der  Einladung  auf  einen  freien  Basenplati,  um  vier  Pflanzen 
eigenhändig  dem  Erdboden  anzavertransn.  Der  Thronfolger  setzte 
ein  zwei  Foss  hohes  Exemplar  Ton  Bmmea  giandiceps,  Prinz 
Georg  pflanzte  Meehaa  feirea,  dem  Grossfüisten  Alexander 
Hidiailowits^  fiel  die  schöne  Dillenia  retnsa  zu  und  GTossfOrst 
Sergei  Hiohailowitsoh  hatte  sich  des  merkwftrdigen  Dnrian^Banmes 
(Durio  zibethinus)  angenommen,  dessen  grosse  Frucht  unter  arg 
stinkender  Hülle  verborgen  liegt,  die  aber  von  Kennern  mit  als 
das  Beste  tropischer  Tafelfrüchte  bezeichnet  wird.  Nach  einer 
weiteren  Rundfahrt  durch  den  paradiesischen  Marten  seuteu  wir 
die  Keise  nach  Kandy  m  Equipagen  fort,  woselbst  die  gesammte 
Bevölkerung  des  hohen  Besuches  harrte  und  entlang  der  Strasse 
bis  zum  Gonvemenrs^Palais  (the  PaTÜlon  Kandj)  dicht  gedrängtes 
Spalier  bildete. 

Das  Palais  hat  eine  bezaabemd  schöne  Lage  unweit  von 
den  berühmten  Bnddhatempefai.  Es  steht  anf  halber  Höhe  daß 
Htigelabhanges,  der  Eandj  donunirt  in  einem  parkarttgen  Garten, 
welcher  in  manchen  seiner  Gmppen  und  Einseipflanzungen  den 
Vergleich  mit  Peiadenja  anshftlt  Der  Empfang  war  auch  hier 
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festlich.  Ausser  der  schutüschen  Ehrenwache,  die  das  Gewehr 
präsentirte ,  hatten  sich  viele  der  eiuflussreichsten  Eingeborenen, 
80  namentlich  die  Gemeindeältesten,  in  ihren  kleidsamen  Costumea 
am  Portale  des  Palais  eingefunden  und  stellten  sich,  einzeln 
antretend,  ihren  kaiserlichen  Hoheiteii  vor.  Alle  diese  Persönlich* 
keiten  erschienen  in  der  Taille  auraerozdentlich  dick.  Sie  geben 
Wik  in  diesen  GalaUeidem  absiohtlieh  Mühe  reoht  umfangreich 
xa  erseheinen,  da  ihre  Leibesdid^e  nach  guter  orientalischer  Sitte 
ibrer  Würde  entsprechen  mnss.  Ganz  leichte  indische  Shawl« 
gewebe,  in  blendend  weisser  Seide  oder  Wolle,  manchmal  Ton 
Goldbrokat  durchsetzt,  sind  es,  die  sie  lose  und  hoch  aofgepnfit 
am  die  Lenden  legen.  Die  kostbaren  Kopfbedeckungen  steilen 
niedrige  Turbaulormeu  aus  schweren,  seidenen  StoÖ'en  dar,  denen 
oben  im  Centrum  ein  spitzer  Aufsatz  eingefügt  wurde,  der  durch 
Tipr  iusgeschweifte,  dachförmige  Seiten  au  die  Pagodeugestalten 
ermncrt 

Nach  dem  Empfange  suchte  Jeder  sein  neues  Heim  auf. 
Im  Palais  wohnten  nur  die  Prinzen  und  einige  der  ihnen  Nächst- 
stehendon aus  der  Suite.  Ein  grosser  Theil  der  zahlreichen 
toellschaft  wanderte  bergan  im  Parke  nnd  bezog  dort  die 
Gemacher  eines  eleganten  Qebfindes.  Dem  Doctor  nnd  mir 
luden  in  einem  Qartenh&nschen  die  Zimmer  angewiesen;  vom 
Balkone  desselben  überblickte  man  einen  Theil  der  sehr  belebten 
Starasse,  die  zom  Baddhatempel  führt  Wenig  weiter  vor  uns 
ragte  ans  dem  Grün  der  Baumkronen  der  Thnrmbau  einer 
anglikanischen  Kirche,  in  rothen  Ziegeln  ausgeführt,  hervor.  Es 
war  gegen  vier  Uhr,  als  von  dort  her  die  Orgel  den  Choral 
„eine  feste  Burg  ist  unser  Gott'*  anstimmte,  und  die  feierliche 
Melodie  des  herrlichen  Liedes  in  vollen  Toneu  zu  uns  herüber- 
klang. Auf  der  tropischen  Landschaft  lag  die  volle  Nachmittags- 
Sonne  und  das  wachsglänzende  Blattwerk  mancher  Bäume,  welches 
zu  dieser  Tagesstunde  die  Lichtstrahlen  schräge  aufßng,  blendete 
das  Aoge.  Gern  suchte  es  die  tiefen  Schatten  in  den  Parkan- 
hgen» wo  rankende  Thonbergia  ihre  zahllosen  heliblaaen  grossen 
Btamfliitarauben  über  die  dunkelgrünen  Laubmassen  warf. 

Das  Palais  stellt  einen  gerfinmigen  zweistöckigen  Bau  ohne 
«mamentalen  8ehmn<^  dar.  Dem  Mittelkdrper  mit  der  vor- 
tntenden  Anfahrtshalle  schliessen  sich  zu  jeder  Seite  zwei  wülfel- 
geformte massiTC  Kebenflügel  an,  welche  im  Grundrisse  von  der 
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Hauptfa(^ade  zurückgeschoben  erscheinen,  während  sie  die  Hinter- 
seite  des  Mittelgebäudes  weit  ülfe nagen.  Auch  hi^T  zeichnen 
sich  die  inneren  Räume  durch  vornehme  Emiachheit  und  Eleganz 
aus.  Vor  dem  Palais  dehnt  sich  ein  äusserst  sauberer  Gazon, 
dessen  Aossenlinie  in  fortlaufender  Bogenrundung  scharf  geschnitten 
wnrde.  Isolirt  auf  ihm  stehen  zwei  Riesenstämme  des  Silk- 
Cotton-Banmes  (Bombaz  malabaricum  .DC).  Beiehlich  zwei 
Meter  misst  die  Stammdicke  des  einen.  Elettemder  Pothoa 
Terdeokt  den  Ftus  dieser  Biesen  theilveise.  Höher  im  Astwerke 
tonuneln  behende  ceylonische  Eichhörnchen  (Scinros  tiüineatas), 
nnd  anf  den  ftnssersten  Zweigspitzen  locken  im  lauten  Taktrafe 
eifrig  die  in  grün,  roth,  gelb  und  blau  gemalten,  stark  schnäbeligen 
Xanthomaeia-Arlen.  Die  Gesamintfoim  beider  Üäuine  ist  eine 
äusserst  regelmässige,  weil  sie  so  frei  von  keiner  Seite  been^ 
wachsen  konnten.  Sie  waren  jetzt  entblättert,  sie  starrten  steit 
zum  Himmel,  aber  volle  Blüthenpracht  schmückte  das  Geäste. 
Die  einzelnen  Blumen,  welche  auf  fleischigem  2-  bis  3  lappigen 
Kelche  stehen,  erreichen  3  bis  4  Zoll  Länge  und  ennoem  im 
Schnitte  der  Kronenblätter,  wenn  sie  sich  erschlossen,  an  auf* 
geblühte  Tulpen.  Die  inneren  Fliehen  der  5  breiten  Fetalen 
sind  hell  blatioth  gefiirbt  nnd  matt  c^finiend.  Sie  nmsoUiessen 
das  Bflndei  der  vielen  Stanbgeftsse,  weli^e  die  braunen  dicken 
Antheren  stützen.  Der  ganze  Baum  trog  bis  in  die  Spitze 
(ohne  üebertreibung  an  100)  zu  Tausenden  solcher  Blumen,  und 
der  knapp  geschorene  Basen  zu  ffltSM  hMtt  Colosse  war  toq 
den  herabgefallenen  förmlich  übersät. 

Auf  Schott  und  Tritt  erstaunt  man  in  diesem  unvergleich- 
lichen Garten.  Die  schon  früher  mehrfach  erwähnte  Spathodea 
canipanulata  Beaiir.  stand  z.  B.  jetzt  ebenfalls  in  ihrem  scharlach- 
rothen  Blumenschmücke  da.  Aus  weiter  Feme  leuchteten  mir  die 
Kronen  dieser  schlanken  Bäume  entgegen  —  und  sonderbar:  au 
einem  der  blüthenüberdeckten  war  mit  den  Jahren  die  hochrankende 
Bongainvillea  herangeklettert  bis  zur  lichtrollen  Höhe  Da 
prangten  jetzt  ihre  zahllosen  violettrothen  (Sulfohno)  diohtge- 
hftuften  Blvmengrappen  auf  dem  Scharlach  jenes  erstgenannten 
Baumes,  und  Alles  das  rohete  in  den  dunkelgrflnen  Blattpolstem 
der  niedrigeren  Bäume  und  Sträucher,  beständig  gebadet  im 
feuchten,  warmen,  stUlen  Lufibmeere.  ünten  am  Boden  und  in 
den  Eabatten  gleiche  Pracht  Ingwer-Gewäohse,  sammetrauhe 
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grün  und  schwarz  gestreifte  Maranten,  Canna,  buntblättrige 
Crotton-Gebüsche,  Coleusstauden  in  allen  möglichen  Farben  und 
Zeichnunpfen ,  schlank  aufgerichtete  Draoaenen  mit  braunen, 
rothen  und  gelben  Blättern  und  mehr  dergleichen,  füllen  so  voll- 
ständig die  den  Wef,'en  beiderseits  entlang  laufeiideu  Einfassungen, 
dass  man  vom  Erdreiche  nichts  sieht  Im  Hochbusch  macht 
sich  die  duftende,  jetzt  in  voller  Blüthe  dastehende  Plnmieza 
amtifolia  Poir.  bemerkbar  und  seitwärts  von  den  compacten, 
{gigantischen  Bambnaengrappen  senkt  die  zart  belaubte  Amhersüa 
nobilia  Waü,  die  Zweige  tief  herab^  ihre  oanninrothen,  letdcer  ge- 
banten  Blmnenrispen  kfiaaen  den  heUgrfinen  Basen.  Wenige 
Sehiitte  weiter  sieht  man  melaneholisoh  sohwaizgrfine  Annoaiien; 
m  Beihen,  dem  Wege  seitwirta  folgend,  sind  es  alte  Königs- 
palmen, die  wir  bewundern,  dann  folgen  ein  Paar  mächtige 
Casuarinen  und  in  windstiller  Ecke  entfaltete  Ravenala  mada- 
gascariensis  i^nn.  ihre  ilachen  Facheiächirme  von  10  bis  20' 
Durchmesser. 

Dass  es  vom  Palais  aus  auch  schöne  Ausscliau  in  die  Um- 
gegend giebt,  Durchhaue,  die  dem  Blicke  die  ieme  aufdecken, 
will  ich  schliesslich  noch  hinzufügen.  An  lauschigen  Kuhepiätzen 
fehlt  es  ebenfalls  nicht,  und  das  Plätschern  einiger  Fontänen 
konnte  man  vernehmen,  wenn  die  schmalen,  mit  zarten  Schling- 
pflanzen bedeckten  Bogenginge  einea  der  Hanptwege  zum  Palais 
darohadhritten  wurden  und  man  sich  zur  offenen  Teranda  an 
der  hinteren  Front  des  Hauses  begab.  Biese  ist  voiler  Zier- 
fsone  und  Begonien  in  KflbeUi  und  Urnen  und  hier  ruht  man 
nadi  gehaltener  Pmnktafel  bei  Cigarre  und  Kaffee  gern  ein 
Stündchen  aus. 

Ich  musa  nun  auch  \on  ein  paar  Schattenseiten  dieses 
Paradieses  sprechen.  Es  ist  ja  bekanntlich  Nichts  vollkommen 
aof  der  Erde.  Tritt  iuan  an  die  enti^ickenden  Guirlanden,  welche 
Thunberi^ia  grandiflora  Roxh.  vielerorts  in  üppigster  Fülle  über 
Baum  und  Strauch  wirft  und  langt  nach  einer  der  vielen 
Blomentrauben,  so  ist  die  Hand  im  Augenblicke  Ton  zahllosen, 
Uemen,  schwarzen  Ameisen  bedeckt,  und  wer  einen  solchen 
Strauss  zun  Andenken  mitnehmen  will,  hat  eilig  die  hurtigen 
Ihiflffolien  zu  bessitigen.  Sie  sitzen  flberall,  aber  namentlich 
in  den  tiefen  Blumenrdhien,  die  sich  schlundföimig  nach  oben 
)m  erweitem  und  in  die  fOnflappigen  Binder  der  Kronen  ans- 
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laufen.  Andere  Pflanzen  werden  von  anderen  Ameisenarten  be- 
wüliüt.  So  baut  eine  grosse,  fiichsrothe  Speeles  ihre  Nester  im 
Laube  eines  stattlichen  hohen  Baumes,  der  eben  jetzt  überall 
mit  zarten,  weissen  Blümchen  formlich  bedeckt  war  und  auf  dem 
ganzen  äusseren  ümlange  wie  versilbert  erschien. 

Um  Uhr  versammelte  sich  die  ganze  Gesellschaft  an 
der  gastfreien  Tafel  Sir  Arthurs  und,  nachdem  diese  um  10  Uhr 
aufgehoben  wurde,  ging  es  hinaus  in  den  illuminirten  Park. 
Ueber  ans  dehnte  sich  dnnkler,  sohwflier  TropenhimmeL  Müd 
strahlte  in  die  stille  Naoht  der  lacht-Sehimmer  von  tansenden 
ohinesisohen  Laternen.  Kein  Lüftehen  rfihrte  sieh.  Ab  nnd  m 
hnsditen  mit' leisem,  vielsackigem  Finge  Mederminse  an  nna 
vorbei  Wir  begaben  nns  ta  einer  hochgelegenen  offenen  Galerie 
des  Buddhatempels  und  sollten  die  Elephanten^Procession  bei 
Fackelschein  ansehen,  wie  solche  dem  gläubigen  Volke  einmal 
im  Jahre  vorgeführt  wird,  wenn  das  Kleinod  und  Heihgthum, 
der  berühmte  Buddhazahn,  auf  prachtvoll  pesclnnücktem  Ele- 
phanten  unter  goideuein  Baldachin  den  iiundgang  macht.  Man 
hatte  Alles  zu  diesem  interessanten  Schauspiele,  welches  mit 
dem  Namen  Pera-hera  bezeichnet  wd,  so  hergerichtet,  wie  es 
das  Ceremoniell  erfordert;  nur  der  Zahn  blieb  oben  im  Tempel 
im  festverschlossenen  goldenen  Schreine. 

Auf  einem  balkonartigen  Vorban  nahmen  die  hohen  Gäste 
an  der  Seite  von  Sir  Arthur  Plata  nnd  die  ebenso  grossaitigep 
als  eigenthfimMohe  Frooession  begann.  Betänbendear  Lärm  von 
Trommebi  nnd  Pauken  eisohallte  plötdich  von  vielen  Stellen 
der  breiten  Strasse  her,  d«ren  Seiten  anf-  nnd  abwärts,  soweit 
man  sehen  konnte,  mit  vielen  Tausenden  von  Zuschauem  dicht 
gedrängt  gefüllt  waren.  Dazu  die  kieischeude  Musik  hubueu- 
artigt  r  Pfeifen  und  Schalmeien.  Im  wechselnden,  aufilackernden 
Fackf  lM  heme  schritt  die  erste  FJephantengruppe ,  drei  Riesen 
vorne  und  zwei  dahinter,  langsam  heran.  Sie  hatten  ihre  besten 
Festkleider  angethan.  Bis  weit  auf  den  Rüssel  herab  reichten 
die  dem  Profile  angepassten,  schweren,  goldgestickten  Kopfdecken, 
in  denen  sich  nnr  ein  kleiner  Ausschnitt  für  die  Angen  befand. 
Kostbare  Deoken  gleicher  Arbeit  hfillten  die  nngeschlaohten 
Körper  ein,  sie  hingen  an  den  Snten  tief  herab,  so  dass  man 
nnr  die  bedächtig  hinscfardtenden  FOsse  der  TMere  kahl  sah. 
Anf  dem  Bücken  des  mittleren  Slephanten  stand  ein  zieilicher, 
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metallener  Säulenbaa,  von  genmdeter  Kuppel  bedeckt  Dies  war 
wohl  der  heilige  Fiats,  wo»  wenn  die  Ceremonie  üam  ToUen 
leUgiOsen  Chaiakter  aniiunmt,  der  Zahn  mit  allem  seiiien 
Goldeeiiimick  placirt  wjid.  ~  G^lgt  imd  emtUcli  begleitet  wurden 
die  ematen  liiere  Ton  tmh  ooatnmlrten  Hlnnem.  Es  waren 
dieselben,  welche  steh  am  Tage  im  Palala  priaentirt  hatten,  und 
in  der  Spitze  des  Zngee  fährten  andere,  festlich  gepntite  Personen, 
nach  dem  Khythmns  der  Trommelschläge  ihre  tanzend  springend 
wieg'enden  Bewegungen  aus.  Man  sah  ihnen,  wenn  das  leider 
unbeständige  Fackellicht  die  Gruppen  zuföllig  traf,  den  vollen 
Ernst  ihrer  anstrengenden  Arbeit  an.  Ihnen  schloss  sich  die 
GeLstlicIikeit  an.  Es  folgten  nun  zehn  solcher  Elephantengruppen, 
in  den  meisten  gingen  nur  drei  Thiere.  Eine  derselben  war 
aUezliebst  anzuschanen,  zwei  kleine  Elephanten  begleiteten,  je 
einer  zur  Seite,  einen  gneaen.  AUe  waren  hübseh  bekleideti  bei 
den  meisten  hingen  die  schweren  Ohrenlappen  smtw&rts  Tor  den 
Kopfdeitoi  nnd  mandie  spielten  ganz  gemüthUeh  während  ihres 
Haraehes  mit  den  RflsseL  Der  ümzng  mochte  eine  gnte  halbe 
Stonde  gewährt  haben.  Nach  dessen  Schlnsa  begaben  wir 
ODS  in  die  stillen  Bftnme  des  Palaia.  Biaossen  anf  der  Strasse 
and  dem  Pestplatze  wogte  noch  lange  das  Volksieben  nnd  erst 
nach  Mittemacht  zerstreuten  sich  die  Massen.  Jeder  suchte  den 
süiacn  Schlaf. 

Am  anderen  Morgen,  den  2.  (14.)  Februar,  begaben  wir 
uns  nochmals  zu  dt  ji  u'elbßfekleideten  Bonzen  des  Buddlia- 
tempels.  In  aller  Stille  wurde  der  Zahn,  der  sammt  dem  kost- 
baren Goldschmucke  und  Edeigestein  in  einem  engen,  dunkeln 
Banme  unter  silberner  Glocke,  im  achteckigen,  mit  spitzem  Dache 
versehenen  Thurme  des  Tempels  aufbewahrt  wird,  betraohtet 
Die  Anwesenheit  des  Thronfolgers  hatte  das  schwere  Schloss  nnd 
Gitterweikt  hinter  welchem  die  Reliquie  verborgen  steht,  ge- 
sprengt. Inmitten  der  erwähnten  Schätze  hatte  man  sie  fttr  den 
hohen  Besnch  anf  einem  Tiscbolien  Tor  ihrem  Qef&ngnisse  hin- 
gestellt Duftendes  Blnmenmeer  nmgab  das  Heiligtfanm,  em 
Oellämpohen  warf  nnr  sohflchtem  sein  trfibes  Licht  darauf 

"Wir  eilten  zum  Bahnhofe.  Unser  nächstes  Ziel  war  die 
Station  Hatten.  Bald  lag  die  Palmenregion  hinter  uns,  und  wir 
kamen  mehr  und  mehr  in  das  Gebirge  mit  seinen  Theeculturen. 
Von  der  Stati  u  begaben  wir  uns  m  Wagen  auf  guten  Wegen 
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etira  zwei  englische  Meüen  bwtgabwirtg  m  einem  kleinen  Thäl- 
chen,  in  welehem  die  Pflanzer  und  cejlonisohe  Herdeliebhaber 
ein  Wettramien  muh  engüaoheni  Ziuofaidtte  aimgiit  hatten. 
Die  Oeciliolifaut  lunart  DeiETeUa»  ein  ftaohter  Titalboden  dehnt 
flieh  dort  ein  moig  gegen  Oaten  geneigt  Er  irird  von  Thee> 
und  Ga£S*F]antagen  auf  den  umgebenden  Httgeln  emgelhaat 
Schon  auf  dem  Wege  dorthin  musflte  man  sieh  Ober  die  Yolki- 
menge  wundem,  die  nns  überall  entgegentrat.  Es  sohien,  als 
ob  ganz  Cejiün  sich  m  Bewegung  gesetzt  hätte.  Rund  um  den 
freigehaltenen  liennplatz  an  den  Abhängen  der  Pflanzungen 
wimmelte  es  förmlich,  wie  in  einem  Ameisenhaufen.  Kopf  an 
Kopf  stand  das  Volk,  Gross  und  Xlein,  Mann  und  Weib  Die 
TorwaUende  Kleiderfarbe  war  weiss,  die  iManner  trugen  oft 
niedrigen  rotben  Turban.  Man  sah  unter  den  Weibern  auch 
einige  brahmitische  Hindu,  sie  waren  Aber  der  Naaenwniiei  mit 
blntrother  Ereisfignr  gekennzeichnet. 

Von  den  Herren  des  Comitds  in  eiDer  HaUe  empfiuigen 
vnd  begrfisat»  begaben  aioh  die  Orossftoten  lam  PaTülon,  der 
Ar  sie  heigeriehtet  worden  war.  Seitwirta  von  diesem  beftund 
aioh  eine  lange,  gedeckte  Galene,  in  welcher  die  enropäiechen 
Damen  toü  weit  ond  bieit  her  Fiati  genommen  hatten.  Man 
eah  da  Bekannte  ans  Cdombo,  aber  das  Gros  mdgen  wohl  die 
Damen  der  Plantagen  gebildet  haben.  Das  Rennen  nahm  regel- 
massigen Verlaut,  alles  geschah  dabei  durchaus  nach  dem  Zu- 
schnitte und  der  Sitte  Alt-Englands.  Die  meisten  Pferde  wurden 
Ton  ihren  Herren  geritten,  und  diese  hatten  sich  in  sehr  ge- 
schmackvolle seidene  Jockey- Costüme  gekleidet.  Dm  Ganze 
glich  aber  mehr  einer  Circns -Vorstellung,  als  einem  freien  Con- 
onirenz -Kampfe  um  Schnelligkeit  ond  Distanz,  denn  die  Entr 
femnng,  welche  znrückgelegt  wurde,  war  za  kurz,  kanm  einen 
Kilometer  lang.  Naohdem  vier  fiennan  atattgehabti  winde  die 
Wateneiaa  nach  NiiraUym  at^tielen,  natOrlioh  aber  ent  am 
daxgebotenen  Eis- Champagner  nnd  anderai  aohtbaien  FMaeig* 
kaiten  eine  erwflnaebte  I^abiing  genommen  und  dabei  denn  aneli 
den  festgebem  der  flbliohe  Dank  gesagt.  Kon  ging  ea  tont 

Alles  war  oben  im  Gebirge  so,  wie  tot  drei  Monaten.  In 
Nanu-oya  standen  die  Equipagen  fertig  und  der  schOne  Weg 
bergan  bis  Nowara-Elya  —  abgekürzt:  Nurahya  wurde  in 
1  V«stundiger  J^ahrt  zurückgelegt  Oben  im  Hochthale  angelangt, 
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umgab  uns  nordische  Natur,  und  als  wir  auf  dem  Sommersitae 
des  Gouverneurs,  the  queens  cottage.  abstiegen,  begrüssten  uns 
alle  die  lieben  Somaierblumen  der  Petersburger  Gärten. 
Die  Reihe  dieser  freundliclien  Zierptiaiizeii  war  lang,  vom  Tausend- 
schönchen bis  zur  gefüllten  Sommerlevkoje  mochte  sie  wohl  an 
sechzig  verschiedene  Arten  einschUessen.  Biese  blühen  hier 
fast  beständig,  da  m  keine  anhaltend«  tödtende  Winteikilte 
giebt 

Bis  imn  5.  (17.)  f^braai  blieben  wir  an  diesem  gesimden 
und  höchst  sympathisohen  Plstse.  Die  kfihle  Loft  nnd  das  be- 
queme, nngesmmgene  StiUleben  eiqniokte  Alle.  Das  hemohaft- 
liofae  Hans  des  OoaTemenrs  ist  ein  anspraehsloser,  sogsr  nur 
«einstöckiger,  niedriger  Bau,  mit  Schindeldaeh  gedeckt  Audi  im 
Innern  findet  man  grosse  Einfachheit,  aber  bequeme  Einrichtung. 
Die  iront  zeigt  vier  SpiUgiebelcheu  und  schaut  zum  Garten, 
dem  sich  am  Abhänge  ein  kleiner  Park  anschliesst.  Dieser 
Garten  ist  ein  musterhaftes  Schmnckstück  seiner  Art  Was  eng- 
lische Hortioultur  an  nordischem  Soinmt*rflor  zu  leisten  im  Stande 
ist,  findet  mau  hier.  Ohne  die  Varietäten  in  Anschlag  zu  bringeUf 
zahlte  ich  54  Sommergewachsarten  und  alle  blüheten  gleich- 
seitig. Das  Klima  hier  oben  ist  den  nordischen  Cultnren, 
namentlich  auch  den  Gemüsen,  ausserordenUieh  günstig.  Die 
?eiderbliohen  Kaohtfiröste  hoher  Bretten  fehlen,  nnd  die  Tagea> 
tempeiatoien  stdgen  bei  feneliter  Luft  in  der  Sonne  oft  aof 
24"  Geis.  86harfe  Sofamdnng  der  Jalireszeiten  ist  nidit  tot- 
lianden,  und  daher  kinn  man  bestindig  üppigen  Blamenflor  nnd 
ftisehe  Gremöse  haben.  Auch  gesellt  sich  ynsü  Schönes  an  den 
nordischen  Gartengewächsen,  was  die  K&lte  des  Wintern  ander- 
weitig fürchtet  Die  Passtfloren,  die  Kletterrosen,  zarte  Mau- 
raudien,  Cobaea,  huchgezogene  Scarlats  und  Pelargunien  —  sie 
wachsen  unbehindert  Jahr  ein,  Jahr  aus  im  Freien.  Die  vier 
erwähnten  Giebelchen  des  Ilauaes  waren  buchstäblich  nicht  etwa 
im  Laubgrün  versteckt,  sie  laofen  förmhch  in  einem  Blumen- 
meeie  und  jedes  Gelände  am  Gebäude  diente  nur  zum  Träger 
der  rankenden,  sich  innig  anschliessenden  Passifloren.  Eögt 
man  alledem  noch  eine  gute  Anzahl  reizender  Farne,  wie  sie 
der  Wald  hier  darbietst,  hinan  nnd  eine  nicht  geringere  der 
Begonien  nnd  anderer  Blattpflaasen,  so  kann  man  sich  Ton  der 
Gesammtpiadit  eine  aanShemde  Ymtellang  machen.  Anch 
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heute  tummelten  sich,  wie  damals  vor  drei  Monaten,  die  zarten, 
gelblichen  Zostt  rops-Vogelcben  in  den  dicht  belanhten  Citrus- 
bäumen,  von  denen  drei  sehr  schöne  Exemplare  mit  abgerundeten 
Kronen  auf  dem  Gazon  vor  dem  Hause  standen,  und  ab  und  za 
zeigte  sich  die  obenher  schön  blau  geförbte  Dendrophüa  frontalis 
äarsf^  welche  in  ihrer  Lebensweise  unserer  Sitta  nahe  steht 
jÜles  das  gewinnt  nooh  an  Interesse  nnd  Beiz,  wenn  man  be- 
denkt, dass  nmd  hemm  sieh  m  der  Thalfläohe  tandemaitigeB 
Snmpfland  hinstreekt^  anf  dessen  besseren  Flächen  haomaitiges 
Rhododendron  das  dichte,  sdiwaizgrüne,  lederdicke  Blattwerk 
trägt  nnd  m  dessen  Füssen,  wie  anf  den  Mooshnmpen  des 
Nordens,  auch  hier  die  zierliche  Drosera  ihre  Wurzelblatt- 
Rosetten  entwickelt.  Die  vom  Grossfursten  Alexander  bei  einer 
Jagdexcursion  gefundene  Art  ist  Drosera  Burmanni  Vahl. 

Die  schöne  Zeit  in  Nurahj  verging  leider  zu  rasch.  Husch- 
jacd,  Leopardenjagd,  Spaziergänge,  geselhge  Abendunterhaltnng^ 
machten  die  Stunden  eilen.  Am  5.  (17.)  Februar  um  8  Llir  früh 
setzte  sich  der  elegante  B^isezug  in  Bewegung.  Wir  gingen 
wieder  zurück  ins  Tiefland.  Nach  einer  Stunde  hatten  wir  die 
Eisenbahn  erreicht.  £s  war  ein  herrlicher  Morgen.  Man  genoss 
die  fireie  Anssicht  anf  das  Gebirge.  Hoch  an  den  oft  ge- 
qnaderten  Gneissen  ging  es  vorbei  —  durch  Tonnel  —  links 
nnd  rechts  Flsntagen  —  hier  m&ditige  Wasserfalle^  dort  Eng- 
fhal  mit  plätsdiemden  Cascaden  ^  nnd  wo  das  Aoge  ToUe 
Freiheit  gewann,  sah  es,  gegen  Süden  gewendet,  die  angerichtete 
Zipfelmütze  des  Adam's  Peak  isolirt  ans  den  weitgedehnten  Gebirgs- 
linien  der  Hauptkette  Ceylons  hervortreten.  Wir  durcheilten 
im  Extrazuge  die  Strecke  bis  kurz  vor  Colombo.  Es  wurde 
bald  heiss  und  heisser.  Drückende  Scliwüle  füllte  die  schattende 
Pnlmenzüue;  wo  die  Sonne  Innprallte,  da  sengten  ihre  Strahlen. 
Der  Zug  hielt  bei  der  Station  T^rogodewati. 

£8  war  3  ühr  Nachmittags.  Die  uns  erwartenden  Ge- 
spanne wurden  bestiegen  und  anf  guten  Wegen  ging  es  fort 
Unser  Ziel  war  der  Labngama-See.  Er  liegt  gegen  Osten 
25  englische  Meilen  entfernt  Ans  seinem  Schoosse  wird  Colombo 
mit  Tortreffliohem  Wasser  versorgt  Wir  bewegten  uns  bis  nahe 
zn  nnserem  Ziele  fleist  immer  im  geschlossenen  Cocos-  nnd 
Areca-Haine.  länka  nnd  rechts  vom  Wege  gab  es  kleine  An- 
siedelungen; Brodfochtb&ame^  Papja- Feigen  standen  da.  Hie 
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und  da  Lichtungen,  Wiesengründe,  I\(  isfclder,  Manihutplantagren. 
Dazwischen  wechselten  Dshongelstrecken,  in  denen  Bambusa 
Tulgaris  Wend.  die  aufbauende  üauptiolle  spielt.  Wir  mochten 
fünfzehn  Meilen  zurückgelegt  haben,  als  man,  links  abwendend, 
dnioh  Triumphpforten  im  lichten  Fahnenschmücke  vor  ein 
sanberes  Hftilaolien  fnhr,  in  welchem  gastlichste,  feine  Aulbahme 
statthaben  sollte.  Dodh  nötfaigte  die  TagessEeit  zur  Sile^  man 
wartete  nor,  bis  die  Pferde  geweöhselt  waren,  erquickte  sich 
onterdessen  mit  kfihlendem  Getränke  nnd  nahm  die  Sitze  im 
Wagen  anft  Nene  wieder  ein.  Der  Ort,  an  dem  wir  nns  be- 
fimden,  war  streckenweise  mit  Teakbäumen  bestanden,  und  ein 
Vorrath  des  kostbaren  Holzes  unter  Dach.  Man  sagte  mir, 
dasö  das  Alles  Eigenthum  eines  Smgalesen  sei,  der  auch  den 
glänzenden  Empfang  für  die  hohen  Keisenden  ins  Werk  ge- 
setzt hatte. 

Es  ging  wieder  Torwarts.  Die  Sonne  war  dem  Untergänge 
nahe.  Durch  die  Lichtungen  der  Palmenkronen  schössen  schräg 
ihre  letzten  goldenen  Strahlen,  kühlender  Luftzug  föchelte  uns 
mit  dem  Eintritte  der  Dämmemng  an.  Der  fahle  Schein  des 
Halbmondes  erhielt  sie  uns.  Man  konnte  leidlich  in  die  Feme 
sehen.  Zu  beiden  Seiten  des  Weges  wurde  das  Terrain  bergig 
—  redits  von  uns  ein  enges  Thal,  links  bewaldete,  äoh  weit 
fortselaEende  Hügelketten.  Die  Strasse  hebt  siob  sichtlieh.  Koch 
eine  kleine  Krümmung  und  der  Labugama-See  liegt  vor  uns; 
ein  tiefes,  lang  ron  N.  nach  S.  ausgezogenes  Bassin  mit  crystall- 
hellem  Wasser.  Am  Schleussendamme,  der  die  Finthen  hemmt, 
hielten  wir  an.  Auf  Zickzackweg,  der  beiderseits  von  Fackeln 
beleuchtet  war,  ging  es  zur  vorlieprenden  Hü^ellioiie  iiinauf,  wo 
die  Rasthäuser  sammt  der  Festhulle  enii  htt  L  waren.  Hier  hatte 
Sir  Arthur  mit  seinen  I);iinrn.  den  Admiralen  des  englischen 
Geschwaders  und  den  Adjutanten  die  Grossfursten  erwartet.  Von 
diesem  Orte  sollte  man  zum  „Kraal'*,  um  eüi  seltenes  Schauspiel 
zu  sehen:  das  Einfangen  nnd  Fesseln  wilder  Elephanten.  Die 
rasche  Aufeinanderfolge  der  Ereignisse  des  heutigen  Tages,  der 
aohaife  Wechsel  der  Temperaturen,  die  bestSndige  Anregung; 
während  eilender  lUirt^  mög^hst  viel  des  Neuen  zu  sehen,  und 
aucli  die  Heise  selbst  hatten  Alle  etwas  erml&det  Die  Gala- 
tafel  Tereinigte  die  ganze  Oeseilsehaft  im  Festpavillon.  Ehie 
sehr  gerftumige  Halle,  hoch  und  luftig,  empüng  uns  um  8  Uhr 
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▲benda.  Sie  war  von  Galeneii  rnngebea  und  wieder  im  Stjle 
rasoh  improTiairter  oeyloniflolier  Fettbanten  geedimftoki  und 
omameiitirt  mit  dem  MateriaJe,  welehee  Palmen,  Pandtnoa, 
Cyeaa»  Bambiu,  IVone  und  Lycopodien  in  so  gioeaer  Auswahl 
und  Schönhdt  liefern.  Schon  um  10  Uhr  wnrde  es  still,  nach 
und  nach  erloschen  die  Lichter.  Feacbt  und  warm  hüllte  mis 
die  Luit  ein.  Das  Mondlicht  war  getrübt,  zu  stark  atbmete  die 
Erde  den  feuchten  Dunst  aus.  Draussen  schwammen  gleich 
hellen  Funken  Leuchtkäfer  im  Gebüsche  und  Euknruf  liess  sich 
Temehmen.  Einzeln  getrennt  durch  die  hellgrauen,  dünnen 
Wände,  die  aus  den  trockenen  Kiesen  blättern  der  Talipotpalme 
gemacht  wurden,  zog  sich  die  lange  Reihe  der  Schlafgemäoher 
hin,  welche  die  Reisendrn  au£Qahmen.  Der  frühmorgen  brachte 
för  kurze  Zeit  eisehnte  Kühlen 

Mit  T^igesanbraoh  am  6.  (18.)  Febmar,  einer  Hittwoeh, 
besdumte  ich  die  nächsten  ümgebmigen  des  Flataes,  Von  allen 
Seiten  enraiiaUte  der  Endknolsnif  der  bnnten  Melagaema  und 
Xanthomaela-Arten.  Wir  belmden  nns  auf  einem  Hügel  am 
Tordeien  Ende  des  Sees,  etwa  150'  über  seinem  Spiegel 
Chaotisch  lagen  die  gerundeten,  im  Laufe  der  Zeit  f5nnliofa 
abgewaschenen  Gneisfelsen  verschiedenster  Grossen  durch-  und 
übereinander  geworfen  im  röthliohen  Lehmboden.  Vor  Kurzem 
noch  bestand  diesen  die  Urdshongel.  Beil  und  Hacke  hatten 
hier  schwere  Arbeit  geliabt,  um  die  gröbste  Kemigung  zu  ver- 
richten. Das  darauffolgende  Feuer  frass  sodann  alles,  was 
einigermaassen  trocken  war,  fort  und  färbte  den  Platz  rauchschwarz. 
EinzeUie  der  grösseren  Dshongelbäume,  so  die  HdroUi  (auch 
Weröilü,  Elaeocaipna  sp.)  waren  stehen  geblieben,  und  rechts 
Ton  dem  für  ans  heigüiohteten  Gebäude  anf  Felsenhöhe  hatte 
man  in  der  Eiene  eines  Brodfroditbanmea  die  hohe  Flaggen- 
stange angebraeht^  von  der  Bngianda  Farben  wehten.  Anf  dem 
Hügebflekea  stand  ein  altes,  solides  Gebinde  nnd  anweit  von 
ihm  ein  sweites,  in  wdohem  aUsh  EÜehe  and  Wirthschaftsrftome 
befanden.  Diese  hatte  man  benntst  nnd  dazu  fai  Zeit  von 
wenigen  Woshen  den  leichten  Holzbau  nebst  vortretender  Fest- 
halle für  unseren  Besuch  errichtet,  dabei  das  ebenso  bequeme 
als  dauerhafte  Material  der  Talipot- Palmenwedel,  sowohl  zur 
Deckung,  als  auch  zur  AN'andfuilung  verwendend.  Die  Aussicht 
aof  den  Labugama-See  bot  ein  entsprechendes  Gesammtbüd  dar. 
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Die  Sonne  ruhte,  als  ich  am  Morgen  dasselbe  überschaute,  noch 
hinter  der  Hügelkette,  welche  dem  Ostufer  folgt.  Auch  west- 
wSrts  sietaeD  sich  oontmoirliche  Hdhenzäge  hin.  Alles  ist  be- 
waldet Ans  der  Bambiuen-Hoohdahongel,  die  fut  ftberall  und 
dabei  Snaeent  oompact  den  Boden  bedeekt^  atreben  die  adüankeit 
SUauiie  der  gieeablitterigeD  WeröUfl-Btame  hamr  und  bauen 
mit  ihrem  di<tai,  ateifMi  Lmhwmk  die  keUgrttneii,  etnmpf- 
ooaiadieit  Knnieii  auf,  welebe,  bei  aoflUIeiidem  Sooneidiohte 
durch  Sübersohein  und  Glanz  das  Au^^e  des  Betrachtenden 
blenden.  Jetzt  am  fniheu  Morgen  lag  das  Alles  in  fuiorlicher 
Euhe  nud  Schönheit  vor  mir.  Vom  Seespie^l  schwebten  leichte 
NebeidüDste  auf,  sie  wogten  und  wallten  langsam,  und  hoch 
über  ihnen  lagerte  in  der  Luft  bauchiges,  dufligp^^  Oowölk:  diinn 
und  rauch  grau  empling  es  den  ersten  Sonnenschimmer  und  er* 
röthete  für  einige  Augenblicke. 

Bald  nun  belebte  sich  der  ITeal^avillon.  Fürsorgliche  H&nde 
hielten  dort  sohon  Alles  fertig,  um  dem  ersten  Frühstücke  ge- 
recht werden  m  können,  nnd  bei  der  Tasse  Theo,  die  natürlich 
daa  aehon  oft  angeregte  Qeapraoh  Aber  die  vencliiedenen 
Qnaütftten  dea  cfainealaohen  nnd  oeyloniadhen  Theea  wiederum 
auf  daa  Tkpet  braohte,  konnte  i^  mm  bei  hellem  Liohte  den 
Pavillon  nnd  aehie  Omamentalion  betrachten.  Der  Mittelaaal, 
für  reichlich  vierzig  Personen  berechnet,  war  aus  Holz,  Bambus 
und  Talipot -Palme  construirt    Letztere  verwendet  man  überall 
da,  wo  es  sich  tim  rasche  Verkleidung  und  wandartige  Füllung 
handelt.    Die  Schmalseite  des  Baues  war  mit  der  Aussicht  auf 
den  See  nach  Norden  gerichtet,  sie  wurde  von  vier  Säulen  ge- 
tragen, die  Langseite  zeigte  deren  sechs.    Die  Capitale  der 
Säulen  wurden  mit  üppigen  Lycopodien  verkleidet,  und  die 
xartere  Felder  -  Decoration  bot  ebenfalls  in  geschmackvollen 
Linien^  nnd  BandieiehnnngeD  dieae  gelbbrannen  nnd  hellgrlnen 
Gfjptogamen  yetaohiedener  Arten  dar  (namentlich  Lycopodinm 
eemoun  Zr.).  Allen  Bindern  nnd  Kanten  entlang  liefen  die 
Tenehlongenen  SchleillBngiiirlanden  junger,  geapaltener  Coooa> 
wedel  und  reeht  knnetrolle  Mnatögefledite  ana  demaelben 
Material  deckten  die  Ecken.  Ana  dieaen  letsteien  atrebten  die 
yersehieden  gestalteten  Palmenblüthen  hervor.   Bald  sah  man 
die  schweren  Bündel  von  Caryuta  urens  herabhängen,  bald  auch 
die  fein  verspritzten,  fast  schneeweissen  Blüthen  der  Areca- 
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Palme.  So  machte  das  Ganze  einea  angenehmen,  leichten  and 
dabei  QrigineUen  Eindnick. 

Ein  Theil  der  Gesellschaft  brach  gleich  nach  dem  Morgen- 
imbiss  auf.  Die  eiuen  be^^^aijuü  sich  abwärts  zum  ^Seestrande, 
wo  mehrere  Bote  bereit  standen,  um  die  iahrt  zum  Nord-Ende 
des  Sees  machen  zu  können.  Auch  diese  festlich  geschmückten 
Fahrzeuge  waren  extra  fi"ir  den  hohen  Besuch  hergerichtet  worden. 
Die  Eingebomen  hatten  ihre  schmalen  Einbäumer  dazu  her- 
gegeben, je  zu  dreien,  waren  sie  auf  Meterdistanz  Terbunden 
und  mit  Brettern  überlegt  worden.  Darüber  wurde  wieder  aus 
Talipot-  und  anderen  Palmenwedeln  ein  Baldachin  heigeiichtet, 
und  dieser  hing  seitlich  soweit  herab,  dass  selbst  Morgens  nnd 
Abends  die  niediigstehende  Scmne  die  Insassen  nicht  treffen 
konnte,  flaggen*  nnd  Blnmenschmnck  hatte  man  anch  bei 
diesen  sichergehenden  Fahrzengen  nicht  Tcrgessen. 

Ich  zog  es  Tor,  dem  Ufer  entlang  die  Wandenmg  zum 
Kord-Ende  des  Sees  anzutreten,  und  es  folgten  mir  fUr  alle  Fälle 
Tier  Singalesen  mit  einem  Tragsessel.  Man  hatte  tnilaug  deui 
Ufer  rund  um  den  See  die  Vegetation  auf  drei  Faden  Breite 
fortgeschafift,  und  wir  betraten  einen  leidlich  gangbaren  Pfad. 
Die  Gneisse,  immer  in  gerundeten  Formen,  obenher  schwarz- 
braun, stark  verwittert,  treten  fast  überall  bis  zum  Ufer,  welches 
¥iele  flache  Einbuchtungen  besitzt.  Ueberall  sind  die  G«birgs- 
gehänge  dicht  mit  Wald  bestanden.  Ab  und  zu  streben  ans 
ihm  einzelne  Hochstimme  hervor.  Am  Boden  wnohem  die 
SVurenkr&ater  flppig.  Nor  wenig  Bitumen  eiftenen  sa  dieser 
Jahreszeit  miaer  Ange.  Auf  halbem  Wege  kommt  man  an  oner 
langgestredrten  Luel  Torbei,  sie  ist  Überall  mit  wnohemdem 
Vnterholze  bedeckt. 

Es  wShrte  ein  Stfindchen,  bis  ich  znm  schmalen  Nord-Ende 
des  Sees  kam.  Man  hatte  dort  einen  bequemen  Landungsplatz 
hergerichtet,  und  gleich  vor  mir  eröffnete  sich  ein  landschatt- 
liches,  eng  umgrenztes  Bild  von  ergreifender  Schönheit  Es 
müiuiet  iiamiieh  ein  schmales  Thälchen  in  der  Hauptrichtung 
der  Seelage  hier  ein  und  giebt  sein  crystallklares  Wasser  dorn 
Bassin  ab.  Zu  beiden  Seiten  von  ihm  steigen  die  Gehänge 
rasch  an  und  sind  auf  das  Dichteste  mit  Wald  und  Schling- 
pflanzen bestanden.  Es  lagert  in  diesem  Thale  auch  am 
sonnigsten  Tage,  wenn  oben  über  den  Kronen  der  schlanken 
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Weröliü- Bäume  die  brennende  Sonne  herrscht,  ein  geheimniss- 
voUes  Dunkel  und  eine  andächtige  Ruhe.  Man  wandert  geraume 
Zeit  im  tiefsten  Schatten.  Schlank  lieraufgeschossen  zwischen 
den  Gneisfelsen  sind  die  gedrnii<:t  sti  ht uden  hohen  Stämme  der 
Elaeocarpus-  und  Hehtiera-BTtuiue.  Unten  astlos,  glatt,  graa 
snehen  sie  das  Lioht  Ihr  dickes,  dunkelgrünes  Lederblatt  er- 
innert in  der  Form  an  das  Laubwerk  üppiger  nordischer  Ellem. 
Ein  nnentwiiibares  Neti  etnokartiger  lianen  kletterte  ans  dem 
YaUeehatten  des  Bodens  bis  boeh  in  die  Kronen  dieser  Bänme' 
—  hier,  gemde  wie  das  Tanwerk  dnes  Sdüffes  dem  Mäste 
entlang  laufend,  straff  angezogen,  aber  ftei;  —  dort  in  innig 
anschmiegender  Spirale  den  Weg  suchend,  den  geduldigen 
TrSger  sobnifarend,  wfirgend.  lleneb  scbönbltlhender  Orchideen- 
Parasit,  manch  Farren-Schmarotzer  und  schmalblättriger  Kletter- 
PaiKlanus  siedelte  sich  in  dieser  schweigsamen,  feuchten  Däm- 
merung an.  Links  im  Hauptthale  fliesst  im  breiteren  Bette  das 
klare  Wasser  des  Baches  mit  flüsterndem  Geräusche  und  in 
den  Stillungen,  wo  es  sich  ansammelte,  und  zur  Spiegelfläche 
wurde,  malt  sich  die  Landschaft  kopfabwärts  bis  zur  Kronenhöhe 
der  Bäume,  die  im  vollen  Sonnenlichte  daliegen. 

Sobald  man  diese  schattigen  Gebiete  verlässt,  beginnt  am 
Boden  die  nndorohdringiiche  Dshongel,  hier  fiist  ausschliesslich 
in  ihrem  compacten  ünterhan  von  der  geschmeidigen,  fingerdicken 
Bamhosa  Tnlgaiis  an^hant^  die  in  nnglanblicfaer  Dichtigkeit 
ond  wuchernder  FCUle  die  Xebentriebe  Überall  hin  entsendet  nnd 
80  ein  steifes  Untergestell  constrairt^  welches  nur  der  schwere 
Ehunpfnss  des  Elepbanten  ohne  grosse  Mühe  zum  Falle  bringt. 
Seiner  Spur  folgt  der  Mensch,  um  in  der  Dshongel  vorwärts  zu 
kommen  Klein  und  schwach  ist  er  in  seiner  Arbeit  solcher 
Wildniss  gegenüber.  Was  seine  fleissige  Hand  in  ihr  mit  dem 
gekrümmten  beilartigen  Messer  niedermachte,  kann  das  angelegte 
1?  euer  mcht  willig  verzehren,  weil  es  zu  nass  am  Boden  ist,  und 
schon  nach  Jahresfrist  wuchert  aus  den  fortlebenden  Wurzeln 
neuer  Bambusentrieb  nach  allen  Seiten  bin.  Das  üe&te  Dunkel 
im  Hochwalde  vermeidet  diese  Bambusart,  aber  je  mehr  ihr 
Licht  zu  Theil  wird,  je  toller  wftohst  sie.  Ihre  schlank  gebogenen 
Spitzen  flberragen  denTInterhan  in  12  bis  20' Höhe,  legen  sich 
seitwärts  weit  ans  nnd  tragen  nur  wenig  schmale  Blätter.  Tiefei- 
hin  belaubt  sich  das  Biesengxas  ToUkbmmen  nnd  die  Bänder 
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jedes  Blattes  sind  schneidig  und  reissen  beim  Streifen  und  un- 
vorsichtigen Anrühren  die  Haut  auf.  Unten  am  Boden  ist  dsa 
verworren  durcheinander  g:ewachsene  Rohrg-estell  massig  mit 
dem  irraui  n,  todten  Bambusen- Laube  beworfen.  Die  I^ambus- 
Dshongei  herrscht  egoistisch  Nur  selten  klettern  blau  und 
weiss  blühende  Ipomoeen  in  ihr  hinan.  Sie  hatten  am  Boden 
schweren  Kampf,  aber  auid  einmal  Licht  and  Luft  gewonnen, 
so  laufen  die  Ranken  imgeitArt  fort  und  ersoUiessen  schon  bei 
der  FMhwnme  ihre  grossen,  sehftnen  Bimnen,  —  ein  benüieher 
Sobmnck  in  dem  ennüdenden  Einerlei  der  Bimbos^SlTappett. 

Ich  Terliess  die  Schattenione  amBacibe.  Der  Weg  wnrde  linier, 
breiter,  man  hatte  ihn  neaerdings  beigestellt  üeberall  standen 
noeb  die  niedrigen  Hfltten,  in  denen  die  Arbeiter  ehedem  aos- 
mhten.  Immer  am  Rande  der  Dsbongel  ging  es  aufwärts  im 
Thale.  Wir  überschrilt^n  den  Bach.  An  tieferer  Wasserstelle 
badeten  dort  hart  am  Wege  die  Singalesen.  Sie  hatten  ihr 
pechschwarzes  Haar  gelöst,  es  wallte  bis  über  die  Mitte  des 
Rflclcens  herunter.  Dichtes  (rebüsch  überschattetp  die  Badestelle 
nnd  hüpfenden  Muges  um  gaukelten  glanzende  Thecia-Falter  den 
Platz.  Wir  stiegen  nun  bergan  und  überschauten  eine  Lichtung. 
Auf  ihr  gab  es  zwar  noch  keine  Cultur,  doch  befand  sie  sich 
im  ersten  Stadium  des  Waldrodens*  Von  den  b<^en,  abge- 
trookneten  Baumstämmen,  die  man  stehen  lieea,  efschaltte  im 
Taote  der  knekueksartige  Ruf  bnnfefiwbiger  Xantbomela-Arten,  nnd 
die  eleganten  langsobwinilgen  Terpsiphon-Yitgel  sah  ich  paar- 
weise fliegen.  Wo  die  höher  steigende  Sonne  die  raie  ihrer 
Idchtstrablen  auf  das  glansende  Laab  der  Werdllü*Bftume  ergoss 
und  man  auf  diese  von  oben  her  schaute,  blendeten  die  Reflexe 
das  Auge.  Als  ob  der  ganze  Baum  mit  silberglänzenden  Blumen 
belegt  sei,  so  sah  es  aus,  und  dieser  Licht^indruck  lag  unmittel- 
bar über  dunkein  Schatten  und  verletzte  das  betrachtende  Auge 
um  so  mehr.  Nichts  derartipfcs  bietet  der  Norden.  Wohlthuend 
gleichen  sich  die  Lichtelfecte  in  ihm  aus,  und  mit  Lust  und 
Müsse  kann  der  Freund  der  Natur  dort  die  Schönheiten  der> 
selben  im  Einzelnen  erfassen.  Hier  wendet  er  sich  von  Manchem 
trotz  der  Neuheit  der  Erscheinung  und  tiots  imponirenden 
Fbrmemeichthums  oft  ab,  well  das  Ange  schmerst 

Auf  dem  weiteren  Wege^  welefaer  uns  m  SeblaDgenünien  enier 
Berghöhe  sufUirte,  traten  die  sonderbaren  Botang-Falmen  oft- 
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mals  im  landschaftlichen  Bilde  auf.  Sie  üherra^en  bisweilen 
die  umstehenden  Bäume  und  sandten  ihren  dünnen  Spitzentrieb 
keok  gen  Himmel.  Ihre  langaufigezogenen  Wedelblätter  waren 
snaammen^klappt  and  hingen  an  wuchtig  geschwnngener  Mittel- 
rippe abwSrts.  Die  bekrallten  Endg^steln  denelben  spielten 
in  der  Lnfti  de  eoehten  nach  Ankeiplfttsen. 

Oft  standen  die  Bontangpahnen  Tertcoeknet  da,  sie  wann 
dann  ammetbxton  nnd  fielen  Im  allseitig  fippigen,  glftntenden 
Grfin  des  Wäldes  schon  in  weiter  Feme  aa£  Vor  nür  tmnmelten 
aiflih  viele  Heotor-Sehmetterlinge  (Papilio  Heotor),  manehe  noch 
wOd,  eüig,  leidensobaftlich,  hochzeitsfroh,  —  andere  lebenssatt, 
müde,  mit  zerrissenem  Kleide,  so  schwankten  und  Üatterten  sie 
langsam  durch  die  LufL  Sia  eilten  dem  Grabe  zu,  —  sie  hatten 
ihr  Lehensziel  erreicht.  Eines  eigen thümlichen  Schmnckes  dieser 
Wälder  will  ich  noch  gedenken,  bevor  ich  die  Höbe  des  (iebirges 
und  an  seinem  Abhänge  den  Kastplatz  erreiche  Was  ich  oben 
auf  dem  Wege  nach  Noraliya  so  oft  sah,  nämlich  das  blutroth 
nnd  braon  gefärbte  Junglaub  einiger  Calophjllen,  Myrtaceen  und 
Qnttifeven,  das  bot  hie  and  da  aoeh  der  Wald  der  tieferen  Zone 
dar.  Zwar  nioht  in  so  steifen  and  harten  Umrissen,  aber  in 
den  mamugfaefasten  Färbentftnen  und  Sehattinmgen  vom  tiefim 
Oekexgelb  Aber  Tena  sieima  vom  Ziegel-  and  Blntiotfa  hin,  ja 
«lAnfthniM^  sogar  dio  tiefbrannen,  weidien  Noanoen  der  Sepia 
«neichend.  Bs  waren  andere  Arten  derselben  Familien,  welche 
hier  unten  niit  ihrem  jungen  Lanbe  die  grossen  Färbenflecken  auf 
dem  leuchtenden,  doimnii'enden  Grün  daa  ceylonischen  Urwaldes 
malten. 

AniEfesichts  alles  dessen,  was  ich  erzähle,  erint?  es  nun  wieder 
bergan,  emen  Abham^  hinauf,  zur  Höhe  des  Gebirges.  Auch 
hier  war  im  weiten  Umfange  gerodet ,  aber  der  frischen  Ver- 
nichtungS'Arbeit  des  Menschen  stand  die  noch  frischer  schaffende 
der  Natar  sofort  gegenüber.  Die  ?or  einem  Jahre  geköpften 
Bambosen  trieben  mit  Urkraft  aus  ihren  Wurzeln  hervor  ond 
seitwizts  entspiosBsn  ihnen  viele  Blüthenstfinde.  Schon  waren 
die  meterhohen,  flachen  Koplfonnen  der  jongen  Bambna-Gehttsche 
Intig«  fiberatt  im  strotienden  Saftgrön  der  flach  ansgelegten 
BlStter  dastehend.  Dasn  leohts  and  links  angekohltes  Stamm« 
holz  ond  sdiwan  beriocherte  Bavmstabboi. 

Ton  der  Höhe  des  Bergrückens  stieg  ieh  abwiits  ond  befimd 
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mich  unversehens  vor  einem  Rasthause.  Es  war  besonders  für  diesen 
Besuch  erhaut  worden,  in  ihm  sollten  die  Malilzeiten  genommen 
werden.  Es  stand  mitten  im  Walde,  der  lner  gewöhnlich  nur 
30  his  40'  hohe  Stämme  in  dichter  Gruppirung  zeigt,  aber  ab  und 
zu  auch  von  stattlichen  Hochstämmen  durchsetzt  wird.  Lichter 
war  oben  im  Gebirge  die  Bambusdshongel,  die  ach  im  jenseitigeii 
Thale  wieder  zq  voller  Kraft  entwickelt 

Wir  warteten  auf  die  Ankunft  der  hohen  Giste.  Mne 
lieitere  englische  Damengesellschaft  paasiite  in  Tragstflhlen,  je 
von  4  fast  nackten  Singalesen  gehoben,  an  uns  vorüber.  Der 
wachthabende  Polizist  Hess  sie  weitendehen,  es  waren  die  f'r&alein 
der  Aristokratie  Oolombos,  sie  begaben  sich  znm  Eraal  und 
harrten  dort  lauschend  des  Kommenden,  wohl  geschützt  auf  er- 
höhter Estrade,  vom  i'almendache  überschattet.  Von  unten  her 
schallte  von  Zeit  zu  Zeit  das  venvorrene  vielhuüdertstimmige 
Geschrei  der  Eingeborenen  zu  uns  horauf.  Das  geschah  in  den 
Momenten,  wenn  die  neun  herangetnebenen  £lephanten,  geführt 
von  einem  riesigen  Mannchen,  den  Versuch  machten  durchzu- 
brechen. Der  Lärm,  und  die  langvorgestreckten,  zugespitzten 
Stangen  hinderten  sie  daran,  und  nur  der  durchdringende  Trom- 
petenruf des  Alten,  der  die  Luft  erschütterter  bekundete  seinen 
Unwillen. 

Nach  und  nach  war  die  ganze  Gesellschaft  im  RasÜianse 
versammeli  Eni  lippiges  Mbstftok  mid  ein  Glas  perlender  Eis- 
Champagner  eiftiscbten.  Nnn  ging  es  beigab  anf  schmalem 
F&de  znm  EraaL  Es  ist  das  ein  Platz»  ich  sdiibe  ihn  anf 
etwa  20000  Quadratfaden,  der  eingezäunt  wnrde  nnd  nnr  einen 
Eingang  hat,  welcher  rasch  und  fest  vt'rrammelt  werden  kann. 
Beiderseits  vom  Grunde  des  schmalen,  dicht  bewaldeten  Dshongel- 
thälchens  hatte  man  die  Einzäunung  etwa  200  bergan  herge- 
stellt Die  Pfosten  standen  10  bis  12 '  hoch  über  der  Erde  auf 
je  10'  Distanz  von  einander  und  waren  mit  starkem  Quer- 
holz in  drei  Etagen  verbunden.  Zähe,  zolldicke  Stricke  aus 
Cocosbast  dienten  som  Verbinden  und  Befestigen  dieses  massiven 
Umfassongsgitters,  welches  heute  zum  Gefangnisse  der  9  wilden 
Mephanten  werden  sollte.  Schon  seit  Wochen  hatten  sachkundige 
Eingeborane  im  weiten  ümkieise  des  Enudgebietes  die  Thiers 
in  der  WQdniss  anijsesucht  nnd  sie  allnUttüich  an  einander  ge- 
tneben.    Ausser  dem  alten  Henn  gab  es  in  der  Truppe  swel 
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Mütter  mit  je  einem  Kinde  von  etwa  1  oder  1'  ,  Jahr  und  drei 
mittelgrosse  Elepbanten  jüngeren  Alters;  es  wareo,  so  zu  sagen, 
imsolmldige  Jünglinge  von  15  bis  20  Jahren.  Der  Alte  war  den 
Eingeborenen  'bekannt  Er  hatte  in  seiner  Jagend  die  nnan- 
genelune  Bekanntschaft  mit  einem  Kraal  gemacht  nnd  war  da- 
mals entkonmien.  Dies  blieb  dem  klugen  Thier  in  der  Brinnenuig 
imd  deshalb  hatte  das  Eintreiben  der  Bande  im  vorliegenden 
lUle  so  grosse  Sohwierigkeitsn,  denn  dem  Alten  folgten  die 
anderen  imbedingt. 

Der  Pfad  fShrte  ans  an  eine  der  äusseren  Ecken  des  Kraals, 
woselbst  ein  leichter  Pavillon  so  hergenthtet  wurde,  dass  man 
ohne  Gefahr  das  bevorstehende  Schauspiel  sich  entwickeln  und 
ihm  in  allen  seinen  Phasen  folgen  konnte.  Vor  uns  hatte  man 
die  Dsbonp:»^!  und  den  Wald  absichtlich  nicht  angenihrt.  um 
geieg' ntlich  sehen  zu  können,  wie  die  Elephanten  beide  ver- 
nichten würden.  Es  gab  da  fürs  Erste  keine  freie  Aussicht. 
Die  k.  und  k.  Hoheiten  nahmen  anf  Stühlen  am  Bande  der 
Estrade  Platz,  die  Suiten  folgten  ihrem  Beispiele.  Man  empfahl 
Schweigen  oder  wenigstens  leises  Sprechen,  man  wfinsohte,  dass 
nicht  geraucht  werden  sollte.  Als  wir  aber  sahen,  dass  eine 
nngeheore  Volksmasse  sich  nmd  nm  den  &aal  Tersammelt  hatte 
nnd  das  Gesprich  m  dieser  Menge  nngenirt  geführt  wnrde,  legten 
auch  wir  die  anferlegten  Forderungen  bei  Seite  nnd  ungezwungen 
nahm  die  ünterhaltong  ihren  Gang  bei  erquickendem  Getränke 
und  guter  Habanna  oder  heimathlicher  Papyros. 

Es  mochten  em  paar  Stunden  in  steter  Erwartung  vüigangen 
sein.  Wir  hörten  immer  die  verworren  durcheinander  klincreiideü 
Rufe  der  Treiber.  Entlang  den  Kraalwanden  von  aussen  standen 
die  Singalesen,  Mann  an  Mann,  die  langen  Stani?en  für  den  Fall, 
dass  vielleicht  eines  der  Thiere  plötzlich  anrennen  könne,  ins 
Innere  der  Einzäunung  vorzustrecken.  Es  kam  die  Meldung, 
dass  die  Schaar  sich  mehr  und  mehr  nähere,  der  Alte  aber 
muner  Kehrt  mache,  sobald  es  gelte  in  den  Kraal  zu  treten. 
Kr  ging  dann  langsam  fDrbass  und  seine  Suite  folgte  ihm  auf 
dem  Fusse.  Immer  au6  Neue  wurde  die  Gesellschaft  umsingelt, 
natflrlich  m  ehrerbietiger  Entfernung,  und  wiederum  bewegten 
sich  die  9  Thiere  geduldig  vorwärat  zum  Eraal.  Endlich,  es 
war  gegen  4  TThr  Nachmittags,  hatte  der  Alte  den  verhängniss- 
vollen Schritt  gethan  —  die  Freiheit  war  dahin  für  immer.  Die 
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Thiere  waren  in  den  Kraal  getreten  und  dieser  verrammelt 
Anstatt  des  weiten  IJiwLilds  umgab  sie  das  enge  Gehege  von 
etlichen  tausend  Quadrat-Metem.  Sofort  loderten  an  den  Aussen- 
Seiten  des  Kraals  Feuer  hoch  auf;  aber  die  Flammen  erlösohten 
bald.  Es  will  nichts  brennen,  es  ist  am  Boden  überall  zu  nass. 
Mühsam  frisst  in  der  Dshongel  das  Feuer  Torwarts  im  gefallenen 
Bambusen-Laub  und  glimmt  zuletzt  unbemerkt  unter  der  graa- 
gelbeft  Deoke  des  todtOL  JBIüttvflrke«.  Die  Q«fiuig«iiea  Torhielteii 
sich  8tOL  SM  am  nftdistoiL  Tage  solltoa  irii  sie  aQe  sehen, 
denn  es  galt  luin  sie  sn  fesseln  nnd  dem  Dienste  der  Menseben 
unterthan  zu  machen. 

Wir  kehrten  soriiek.  Es  war  sehen  dunkel,  als  ieb  auf 
einem  der  oben  erwähnten  Böte  langsam  an  der  Insel  im  See 
Torbei  gondelte  und  vor  mir  der  ansteigende  Uferweg  zum 
Pavillon  in  glänzender  Illumination  prangte.  Ich  landete,  schwüle 
tropische  Nacht  umling  mich.  Aus  halbirten  Cocos- Schalen 
loderten  die  Fackeiilammen  hoch  auf.  TJm  8  Uhr  veremigte 
die  Alieiidmahlzeit  die  ganze  Gesellscliaft^  und  das  Gespräch 
drehte  sich  natürlich  ebenso  sehr  um  die  Erlebnisse  des  heutigen 
Tages,  als  um  das,  was  morgen  konmien  würde.  — 

Am  7.  (19.)  Februar  brachen  wir  alle  schon  frühzeitig  au! 
TJm  II  ühr  heftnd  sieh  die  ganie  QeeeUsehaft  am  KraaL  In 
der  Soeneiie  hatte  sieh  nichts  gefindert  Bine  grosse  Ansah! 
singalesisoher  Haadelslente  bot  dem  Volke  Getrfiake,  Stissigkeiten 
und  Frfichte  känflioh  an.  Die  Stangenmänner  waren  ftberall 
den  Anssenwinden  der  Einzäunung  entlang  aufgestellt  Wir 
Sassen  wieder  Angesichts  der  unberührten  Dshongel  auf  der 
Estrade.  Es  sollten  nun  7  zahme,  grosse  Elephanten  die  9  wilden 
fangen,  diese  von  den  Singalesen  geknebelt  und  an  aiten  Stammen 
festgelegt  werden.  Die  klugen,  zahmen  Riesen  erschienen  im 
Kraal.  Auf  jedem  sassen  drei  Personen.  Die  Thiere  hatten 
eine  Art  Anspann  angelegt,  um  damit  den  gefesselten  Elephanten 
am  Stricke  fortzuschleppen.  Sonst  waren  sie  ohne  Schmuck, 
oben  auf  dem  Halse  sass  je  ihr  Herr,  den  hakigen  eisernen 
Spiess,  der  zun  Antreiben  nöthig  ist,  in  der  rechten  Hand 
haltend.  Das  gelehrige  Thier  folgt  dem  Worte  seines  Herrn,  er 
spricht  mit  ihm  beständig.  Drei  dieser  sohdnen  Eiepbanten 
waren  gnt  hesahnt  (bei  den  oeylooisehen  sind  die  Stosszähne 
stets  verkrttj^t},  sie  stammten  vom  asiaiiBdMm  FestUmde,  ihre 
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etwas  nach  oben  gekrümmten  Stosszühne  imponirten.  Nachdem 
sie  sich  vor  uns  prSsentirt  hatten,  dabei  immer  mit  den  breit- 
lappigen Ohren  klappend  und  mit  dem  seitwärts  beborsteten 
Schwänze  pendelaitig  bin  und  hm  sohlagend,  —  begann  ihre 
Arbeit 

Es  kommt  darauf  an,  snerst  einen  der  wüdm  üUephanten 
sa  laoUiwi.  Um  Uazes  Seblald  fifir  die  bolien  Zosohaaer  sn  ge- 
winnai,  werden  ein  paar  alte  sahme  Slepbanten  in  die  Dehongel 
gelassen.  Sie  kommen  too  ferne  in  der  Bioiitang  aaf  uns  an. 
Man  steht  noeh  nichts  ?on  ihnen.  Man  hört  ihre  sohweren 
Tritte.  Es  kraeht,  es  brioht  da.  Die  Ehmen  der  schlanken 
Bäume  wogeu  formlich  auf  und  ab,  da  schreitet  der  Coloss ;  oben 
in  der  Luft  wird  seine  Spur  verrathen.  Jetzt  kommt  er  näher. 
Ein  Paar  Stämme  von  40  Fuss  Höhe  legen  sich  breit  aus- 
einander, sie  biegen  sich  mehr  und  mehr.  Zwei-,  dreimal  er- 
schallt es,  wie  splitternd  knarrender  Bruch.  Es  klingt  zu  uns 
hindber,  als  ob  ein  Uöllenfeuer  prassele,  und,  ohne  das  Thier  zu 
sehen,  macht  es  sieh  f&r  uns  durch  seine  Arbeit  bemerkbar. 
Die  Stämme  stflrzen  vor  ihm  hin,  mit  ihnen  Lianen  nnd  Hecht- 
werk  und  der  massive  Unterbau  der  Dshongel. 

Wir  sind  ün  Pavillon  gans  stille^  Alles  ist  in  gespannter 
Erwaitong.  Bei  einem  netten  Gange  verfolgt  der  Zahme  den 
grossen  Wilden  aof  schmaler  Fihrte*  Jetst  hellt  ee  aof  80 
Schritte  Distana  vor  nas  in  der  Dshongel  an£  Ifan  sieht  den 
grauen  Rücken  des  wüden  Golosses.  FN^txlieh  brieht  er  mit 
ürkraft  durch  —  seitwärts  ab  —  tritt  die  Dshongel  zusammen 
und  wandert  langsam  im  Thalgrunde  fort  zu  seiner  zurückge- 
bliebenen Gesellschaft.  Der  zahme,  bezuhnt*»  folgt  der  Sprache 
seines  Herrn.  Er  arbeitet  im  Dickicht  weiter,  er  kommt  in  das 
mächtif^e  Massiv  dicht  vor  uns.  Kr  wird  es  jetzt  veniiohten. 
Schon  sehen  wir  ihn  in  der  Kücken-  und  Kopflinie.  Jetzt  hebt 
er  den  Rässel  hoch  und  amschlingt  damit  den  ersten  Baum, 
der  9  bis  10  Zoll  dick  sein  mag.  Das  geht  nicht  Die  Kraft  des 
Bassels  reicht  mdbt  aus.  Glädigiltig  sieht  er  ihn  amrflck.  Nun 
tritt  er  nfther.  Zwischen  den  beiden  Stosssahaen  steht  der 
Baam.  Die  gsivölbte  Sthm  des  Elephanten  schmiegt  sich  an 
ilm,  oben  schwankt  die  ^ne,  unten  hSlt  der  Stamm  noch  den 
mfibhiigen  Dmek  ans.  Mehrmals  setet  das  Biesenthier  an,  su- 
ecst  ohne  Stoss,  langsam  druckend.    Jetit  knarrt  es,  jetzt 
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splittert  es  —  mit  letzter  Prallkraft  des  Kopfes  ist  das  Holz 
gebrochen.  Aber  der  Stamm  kommt  nicht  zum  Falle  Ihn 
halten  biegsame  Lianen  und  die  stützende  Unterdshongel  fest. 
Fünf  solcher  Bäume  bricht  in  wenigen  Minuten  der  arbeitende 
Riese  und  mit  dem  letzten  Euoke  stürzt  der  ganze  Banmcomplex 
mit  dem  Unterbau  krachend  atnsammen.  Wohlgemuth  mit  den 
Ohren  klappend  geht  hingsam  das  Thier  seiner  Wege.  Wir 
haben  jetzt  freie  Ansneht  Ueberau  iat  die  Dshongel  nieder- 
getreten. Man  dar(  nm  das  zn  erzielen,  nur  ein-  oder  zweimal 
die  Heerde  —  7  zahme  nnd  9  wiMe  —  dnreh  sie  treiben. 

Die  weitere  Arbeit  der  zahmen  Elephanten  wnrde  von  gutem 
Erfolge  gekrönt.  Bald  hatten  sie  ein  mittelgrosses  Thier  isolirt. 
Einer  der  Zahmen  trieb  es  von  vorne,  der  andere  von  hinten, 
sie  vertraten  ihm  den  seitlichen  Ausweg.  Er  musste  stehen 
bleiben.  Ziemlich  geduldig  ergab  sich  der  Wilde  ni  sf  in  Schick- 
sal. Von  den  Singalesen  hatte  einer  den  Rücken  seines  Tragers 
verlassen  und  die  steife  Schlmge  seitwärts  von  seinem  Elephanten 
gelöst.  An  ihr  befand  sich  das  Schleppseil  In  ehrerbietiger 
Entfernung  näherten  sich  vorsiditig  die  treibenden  Singalesen  * 
mit  iluren  langen  Spiessatöcken  imd  behutsam  in  allen  ihren 
Bewegungen,  wiegten  sie  von  der  Seite  don  Elephanten  den 
Weg.  Nun  gelang  es»  die  Sohlinge  um  einen  der  Hinterfusse  zn 
legen  und  das  Seil  an  dem  Zuggespanne  eines  der  Zahmen  zu 
befestigen.  Damit  war  die  Hauptarbeit  gethan.  Zieh!  geh! 
commandirt  der  Leiter  des  Zahmen  und  setzt  seinen  eisernen 
Hakenspiess  hinter  das  Ohr  des  Thieres  in  die  dort  offene 
Wunde,  damit  treibt  er  es  an.  Der  Kampf  beginnt.  Der  Wilde 
stemmt  sich  mit  allen  Kräften,  aber  er  wird  unbarmherzig  ge- 
schleppt. Er  trompetet!  er  speit  Fontänen  aus  dem  Rüssel! 
Speichelnass  sind  seine  Flanken.  Jener  schleppt  unverdrossen. 
Er  schweigt.  Er  klappt  mit  den  Ohren.  Schwer  ist  die  lebendige 
Kraft  des  Gefangenen  zu  bewältigen.  Nur  langsam  geht  es 
yorwfirts.  Aber  es  gebt  Qeh  vor!  commandirt  der  Führer, 
zu  diesem  Stamm,  grad  aus!  rechts I  so  —  rechts!  noch  rechts! 
das  Schleppseil  legt  dch  unten  um  den  Stamm.  Der  Zahme 
zieht  aus  Leibeskriften.  Laut  aufschreiend  stOrzt  der  Wilde 
zusammen.  Der  Moment  wird  benutzt  Eine  zweite  Schlinge 
fasst  d«i  anderen  Hinterftiss  und  nun  ist  die  Arbeit  leiditer. 
Stramm,  bis  an  die  Wnrzeltriebe  des  Baumes  wird  der  Elephant 
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gezogen.  Hurtig  legen  ihm  nun  die  Singalemn  aditfiioh  cH« 
FeneiMiieke  ma  lieide  HinteifttBse,  und  so  ist  er  snleftzt  ffh 

knebelt  —  machtloe. 

Wir  hatten  das  erste  Opfer  auf  dreissig  Schritte  Distanz 
vor  uns.  Zuerst  blieb  noch  ein  Zahmer  bei  ihm  und  der  Wilde 
verhielt  sich  anschein<^nri  ruhig  und  vemönfti<?.  Als  er  sich  aber 
allem  befand  und  das  weiLere  Einfangen  der  anderen  begann,  fing 
der  Geknebelte  zu  wirthschaften  an.  Die  plumpen  Hinterfüsse 
machten  den  Baum  erzittern,  wenn  sie  mit  Aufwendung  der 
höchsten  Kraft  die  I'esaeln  zu  sprengen  fersuohten.  Das  Thier 
stutzte  sich  dabei  auf  die  Kniee  der  Yorderflßsse  und  bot  seine 
ganze  £raftfäUe  auf  —  yergebeiis.  Nm  weil  die  Stricke  ma- 
mittelbar  Uber  dem  Boden  den  Stamm  nrnftflsten  md  dieser 
fiber  IV«'  Bicke  hatte,  konnte  der  Elepbant  niehts  ausrichten. 
Nnn  folgten  rabigere  Minnten.  StQl  stand  er  da.  lilit  einem 
der  yorderfftsse  scharrte  er  trockenen  Lehm  in  den  Rftsselbaach 
nnd  warf  die  Erde  über  den  Blicken,  dies  oft  wiederholend  mid 
ab  und  zu  dabei  den  Speichelstrahl  gleich  schlagender  Fontfine 
über  die  Flauken  ergiessend.  Dazu  wurde  nuch  der  schreiende, 
geüe  Trompetenton  von  Zeit  zu  Zeit  ausgestossen. 

Nach  einer  halben  Stunde  schleppte  man  langsam  einen 
zweiten  Mittelgrossen  heran  und  legte  ihn  an  einen  tief  rinc^e- 
ranmiteu  Ptosten  fest.  Er  aber  riss  den  um  und  zog  ihn  mit 
sich  fort  bis  anderweitig  Bath  wurde.  Unterdessen  ling  der  zu- 
erst Eingefangene  seine  Befreiungsarbeit  wieder  an.  Er  wurde 
rasend  nnd  wAthete.  Er  machte  die  Terzweifeltsten  Anstrengongen, 
nm  firei  zn  werden.  Es  half  nichts.  Er  stttizte,  Schaum  im 
Manie  und  anf  den  heTabh&ngenden  Lappen  der  ünterlippe,  so 
migesdiickt  bergabwärts,  dass  er  Megen  blieb  und  sich  nicht 
melir  erheben  konnte.  In  dieser  Obnmaeht  sah  man  ihn  wohl 
eine  halbe  Stunde^  er  athmete  kaum.  Es  mnsste  Kath  gesehaflb 
werden.  Das  Thier  Hef  Gefahr  zn  crepiren.  Man  Idste  ihm 
nach  und  nach  die  schweren  Fesseln  und  brachte  es  auf  die 
Beine.  Es  war  jetzt  fromm.  Die  Lehre  hatte  gefnichtet.  An 
der  Seite  eines  zahmen  Leitelephanten  blieb  es  ruhig  stehen  und 
war,  wie  es  schien,  mit  semem  Schicksale  ausgesöhnt. 

Unterdessen  lintte  sirh  vor  unseren  Angen  dasselbe  Schau- 
spiel des  Einfangens  mehrmals  wiederholt.  Immer  aufs  Neue 
vereinigten  sich  die  Uebriggebliebenen  mit  dem  grossen  alten 
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Fährer;  immer  aofs  Nene  liess  er  sich  langsam  vorwärts  treiben. 
Oft  waren  die  Zahmen  und  die  Wilden  zu  einem  förmlichen 
Enäael  vereinigt  Die  Zahmen  betasteten  ihre  wilden  Genossen 
mit  ibien  Rflsseln,  als  ob  sie  mm  Frieden  mid  zur  Ergebmig 
riethen.  Sie  schoben  die  Kleinen  sanft  mit  den  Stoessähnen  znr 
Seite.  Aber  im  entsoheidenden  Momente  brach  jedesmal  der 
Alte,  ohne  sidi  nm  irgend  etwas  zu  bekOmmem»  rechts  oder  links 
ans,  nnd  ging  direct,  Alles  znsammentretend,  quer  durch  das 
tief  ansgewaschene  Bachbette  jenseits  desselben  ganz  steilan 
in  die  dichtcstB  Düiiüngel.  Alles  schmetterte  und  stürzte  unter 
seinen  wuchtigen  Tritten  zusammen.  Er  musste  dann  erst  wieder 
ein-  und  iimgeholt  werden,  wenn  ein  neuer  Versuch  des  Schlingen- 
fELnges  gemacht  werden  sollte. 

Unterdessen  hatte  man  die  nächstgrosse  Mutter  geknebelt 
Ihr  Kind  blieb  bei  ihr,  sein  Schicksal  war  durch  das  ihrige  be- 
stimmt, sie  waren  beide  unzertrennlich.  Die  Mutter  stand  im 
Schatten  einer  uralten  Terminalie,  das  kleine  Elephantchen 
neben  ihr.  Sie  benahm  sich  sehr  vernünftige  sie  raste  nicht  und 
machte  keinen  Versuch  sich  su  befreien.  Aus  den  milch- 
strotzenden BrOsten,  die  gleich  hinter  den  YordetfOssen  liegen, 
tr&nkte  sie  ihr  geliebtes  Kind,  und  zu  ihr  ging  regelmässig  der 
Alte  znrflok,  blieb  stehen  und  bewarf  sich  mit  Erde;  die  drei 
sahen  dann  ganz  gleichgültig  ans. 

Nun  waren  alle  bis  auf  den  Alten  festgelegt  und  mit  ver- 
einten Klüften  stellten  die  sieben  zalimen  Elephanten  ihm  nach. 
Es  gelang  ihnen  nicht,  ihn  zu  fangen.  Einmal  war  er  in  der 
Schlinge,  ging  aber  mit  ihr  imd  dem  Fesselseil  davon,  streifte 
mit  Leichtigkeit  den  gefalirbrmt;*  nden  iStrick  vom  mächtigen 
Hinteifusse  ab  und  zog,  wie  und  wo  es  gerade  kam,  durch  das 
Dickicht»  bergauf,  beigab ,  bis  ihn  die  Treiber  wieder  umzingelt 
und  nach  und  nach  in  die  Richtung  zu  uns  gendthigt  hatten. 
Dann  wiederholte  sich  Alles  ebenso,  wie  es  vorher  geschehen  war. 
Die  Tteeszeit  zwang  zur  Bückkehr,  doch  tauschten  wir,  beror 
der  Aufbruch  stattfimd,  noch  unsere  Ideen  Aber  das  eben  Erlebte 
aus.  Bs  ist  nicht  zu  begreifen,  wie  dasselbe  Thier,  welches  in 
der  Gefangenschaft  vielleicht  das  Ufigste  Ton  allen  Haustfaieren 
ist,  im  FreQeben  bei  so  colossaler  Kraft  und  exoeptionellen  Wehr- 
organen (Rössel)  selbst  da,  wo  es  ein  f&i  alle  mal  Freiheit  und 
Nütliwelii  gilt,  meiu'  als  geduldig  iät,  ja  äogar  geistig  aich  be- 
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schränkt  benimmt  Diese  Art  von  Gutmüthigkeit  grenzt  naliezn 
an  Dummheit,  and  das  passt  nicht  zur  Gelehrigkeit  und  hohen 
Intelligenz  derselben  Art  im  Gefangenleben.  Wären  die  neun 
eingetnebenen  Elephanten  sich  ihrer  enormen  Kraft  bewusst 
gewesen  und  hätten  den  Singalesen  emstliehen  Widerstand  bieten 
woUm,  so  mtlsste  es  ihnen  wenig  MlUie  gemacht  haben,  die 
Barrieren  zn  zerbreehen,  etlidien  80  bis  40  Singalesen  nebenbei 
einen  Fasstdtt  nnd  damit  den  Tod  za  geben  nnd  sieh  der  alt- 
gewohnten Fr^eit  nach  wie  vor  zu  erfreuen.  Eeuier  von  den 
Nennen  machte  einen  derartigen»  wenn'anoh  nur  ganz  geringen 
Versüch.  Ich  wüsste  aus  dem  weiten  Reiche  der  Säuger  kein 
emziges  Thier  zu  nennen,  welches  so  widerstandslos  sich  in 
Fesseln  schlagen  liesse  und  so  leicht  sich  dem  Dienste  des 
Menschen  ergäbe.  Der  sprichwörtüch  furchtsame  Hase  w  iitliet, 
"beisst  und  kratzt,  solange  er  kann,  wenn  er  eingefangen  wird, 
gar  nicht  zu  sprechen  Ton  den  blutgierigen  Raubthieren.  Alle 
wollen  frei  bleiben  und  wehren  sich  gegen  menschliche  Angriffe. 
Und  diese  Dickhautriesen,  welche  bis  über  40  Schiffstonnen 
Gewicht  haben,  Bäume  von  Fussdurchmesser  ohne  Mühe  nm- 
biechen,  mit  dem  EOsselfang  den  Mensohen  ohne  Weiteres  packen, 
ihn  zwischen  die  YorderfÜsse  legen  nnd  mit  einem  Tritte  zer- 
malmen, lassen  sich  in  der  Wildniss  aof  eigener  Spnr  von  ihm 
his  anf  10  Schritt  verfolgen,  werden  nmzingelt,  getrieben,  treten 
ins  Gefimgniss,  nm  in  ihm  ohne  grosse  Mflhe  gefesselt  zu  werden. 
Alles  das  ohne  emstliche  Gegenwehr.  Nach  zwei  Monaten 
Gefangenschaft  sind  sie  bei  richtiger  liehandiuüg  zahm,  iulgen 
auiö  Wort,  heben  einen  der  Füsse,  wenn  ihr  Herr  oder  ein 
Anderer  sie  besteigen  will,  schnellen  ihn  mit  Geschick  in  die 
Höhe  zu  seiner  BiM|iiemlichkt'it  und  folgen  im  alltägiiclit  ii  Üienst 
accurat  den  gegebenen  Befehlen.  Von  der  überraschenden  Ge- 
schicklichkeit und  den  Kunststücken  einzelner  Menagerie-  und 
Cirons- Elephanten  will  ich  sohweigeD.  Sie  beweisen  nur,  wie 
gross  die  intelligente  Veranlagung  und  wie  büdnngsfahig  diese 
Biesen  mit  verhaitnissmftssig  kleinem  Oehim  nnd  schwachen 
Sinnen  sind.  Das  Ange  wenigstens  des  Elephanten  ist  ent- 
schieden nicht  scharf  nnd  das  Gehör  anoh  nicht  Seine  Starke 
wird  wohl  ün  Bflssel,  un  Qeraoh  nnd  im  Tastorgan  Hegen» 
TXnter  dergleichen  Betrachtungen  wurde  die  Büekreise  angetreten. 
Am  Abend  bei  der  Tafel  war  die  Gesellschaft  sdion  gelichtet. 
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Sir  Arthur  und  seine  Damen,  der  russische  Gesandte  Onou,  der 
englische  Admiral  und  einii^^e  Müitärpersonen  waren  schon  am 
Morf]:pn  nach  Colombo  abgereist.  Dagegen  hatten  wir  den  be- 
kannten Capitiin  Dubassow,  welcher  den  „Wladimar  Monomach^ 
befehligtf  am  Tische,  denselben,  der  sdineizeit  den  türkischen 
Monitor  in  die  Laft  sprengte. 

Am  8.  (20.)  Februar  kehrten  wir  nach  Colombo  zurüok. 
Don  grdasten  Tbeü  des  Weges  hatten  wir  auf  der  Herreise 
kennen  geleimt.  Bs  wurde  aber  diesmal  die  Eisenbahn  nicht 
mehr  benntst»  sondern  seitabwärts  von  ihr  die  Stadt  im  Wagen 
erreioht  Bis  zum  12.  (24.)  frOh  blieben  wir  dort.  Am  9.  (21.) 
Februar  war  die  Festtafel  an  Bord  der  „Tamara^.  Der  Thron- 
folger (jetzt  regierende  Kaiser  Nioolans  H)  und  seine  Suite 
nahmen  um  8  Uhr  Abends  das  Mahl  bei  den  grossfürstlicÜLn 
Onkeln.  Schon  um  5  Uhr  legte  die  Yacht  nach  und  nach 
Festhabit  an.  Das  Vorderdeck  an  beiden  Seiten  prangte  bei 
sinkender  Sonne  im  Palmen-  und  Blumenschmucke,  und  schweres 
Gedeck  in  Gold  und  Silber  /icrtt'  die  Tafel.  Die  volle  electrische 
Beleuchtung  überstrahlte  an  Bord  das  weiche  Mondlicht.  Das 
Meer  war  stüL  Im  Westen  glühte  heute  das  Abendioth  lange 
Zeit.  Das  Musikchor  des  „Pamjat  Asowa"  erschien  um  7  Uhr 
vollzählig.  Um  Va^  legte  das  12-Ruder-ßoot  am  Trapp  an. 
Der  allerhöohste  Gast  mit  seinem  (refolge  erschien.  Die  Me» 
lodien  Tbchaikowskys  und  Qlinhas»  dazu  beliebte  Militiim&rsche 
und  Potpourris  begleiteten  das  Mahl  mit  (Gott  sei  Dank) 
exclusiv  russischem  ICenu,  nachdem  vorher  der  Imbiss  und  ein 
braver  russischer  Otschitsoheno  (feiner  Eomschnaps)  aus  alt 
russischen  massiven  Goldschälchen  genommen  worden  war.  Bis 
gegen  Mitternacht  blieb  in  heiterster  Stimmung  die  Gesellschaft 
beisammen,  dann  begleiteten  die  beiden  grossfürstüchen  Onkel 
ihren  erlauchtesten  Neffen  an  Bord  des  , Pamjat  Asowa". 

Unweit  von  alle  dem  Zauber  und  sinnebetäubender  Pracht 
lag  zu  gleicher  Zeit  vorne  unter  dem  Spill  der  Ankerkette 
die  kranke,  arme  Mascha,  —  die  Gibbouäffin.  Sie  athmete 
schwer  und  hatte  ihr  kluges  Köpfchen  geduldig  auf  den  rechten  . 
Oberarm  gelegt  Ihr  Blick  war  düster  und  das  Auge  trübe. 
Als  ich  ihr  Ananas  brachte,  langte  sie  mühsam  zu,  sah  mich 
ein  Weilchen  an  und  legte  die  süsse  LiebUngsfruoht  bei  8eita 
—  Dire  Stunden  waren  gezählt 
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Die  wenigen  Stonden,  welohe  wir  in  Colombo  su  mleben 
liaMen,  flogen  in  unliebsamer  Bile  dahin.  Ein  noelimaliger 
lilngerar  BesDoih  des  M ofleums  gab  mir  manche  erwflnedite  Avs- 
konft  über  die  VogetweU  Gejlone.  loh  bedaaerfie  nur,  dass 
weder  Direetoir  noch  Cnetos  an  sehen  waren.  Ersterer  weilte  in 
England  nnd  letzterer  kam  bis  12  Uhr  Mittags  nicht  Soll  man 
dem  Hnsenm  Ton  Colombo  etwas  wQnschen,  so  mud  es  bessere 
und  mehr  Exemplare  der  so  schönen  Ayifauna  der  Insel.  Das 
Vorhandene  ibl  zwar  richtig  btstimmL,  aber  meist  Karikatur, 
und  von  den  vielen  kleinen,  lieblichen  Arten  könnte  man  in  den 
Torhandenen  Schränken  zehnmal  mehr  placiren,  als  da  ist 
>rpin  zweiter  längerer  Besuch  galt  Herrn  Redemann,  der  meine 
früheren  Wünsche,  soweit  es  möglich  war,  erfüllt  hatte.  Ein  6' 
langer  Hydrosaurua  salTator  Güntli^  etliche  vierzig  Arten 
Nachtschmetterlinge  nnd  ein  kleines  Local- Herbarium  lagen 
bereit  In  seinem  Hause  machte  ich  die  Bekanntschaft  mit  Herrn 
Jehn  Hagenbeck,  dem  Sohne  des  weltboöhmten  Thierliftndlen 
in  Hamborg.  Er  war  gekommen,  nm  Elephanten  za  kanfm  nnd 
wollte  sich  tags  daianf  zn  diesem  Zwecke  ins  Innere  Ceylons 
begeben. 

Am  Sonntag,  den  10.  (22.)  Febmar  war  die  YiUa  des 

russischen  Consuls,  Herrn  Frisch,  festlich  geschmückt  Ihre  kaiser- 
lichen Hoheiten  hatten  huldvoll  die  Einladungen  angenommen 
Ull  i  versprochen,  bei  dem  Vertreter  ihres  Vaterlandes  zu  speisen. 
Am  Landungsplätze  erwarteten  uns  die  Equipagen,  und  wir  fuhren 
wohl  eine  halbe  Stunde,  bevor  der  illuminirte  Park  und  das 
Haus  des  Consuls  erreicht  waren.  Die  Laft  war  schwül  und 
still.  Nur  das  Gefolge  der  hohen  Gäste  war  geladen  und  an 
der  Seite  seiner  liebenswürdigen  Gattin  empfing  der  Consnl 
dieselben. 

Nach  lisch  ftthrto  Herr  Frisch  che  verschiedenen  Lande»» 
Unze  den  kalserBchen  Hoheiten  vor,  nnd  man  mnes  ihm  die  Ge- 
leehtigkeit  widerfahren  lassen,  dass  er  dazn  eine  ansgezeichnete 
Wahl  der  ausübenden  Exafto  getroffen  hatt&  Unter  diesen 
choreographischen  YoisteUnngen  war  die  dritte  Nnmmer:  der 
Tenfelstanz,  wirkfioh  des  Sehens  werth,  nnd  wenn  ihm  anch  im 
Wesentlichen  nur  die  schon  in  Kandv  bei  unserem  ersten  Be- 
suche  gesehenen  Figuren  und  Evolutionen  zu  Grunde  lagen,  so 
wurden  diese  hier  doch  ungleich  vollkommener  und  mit  grösserer 
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LeidenschafHichkeit  vorgeführt,  als  dort.  In  der  That  leisteten 
die  beiden  abwechselnd  auftretenden  Tanzgesellschaften,  je  acht 
Mann,  ebenso  Bedeutendes  an  grotesken  Stellangen  und  wahn- 
witzigen Sprüngen,  wie  an  teuflischen  Fratzen  und  wahrhaft  entr- 
setzUcben  Masken.  Zuletzt  befand  aioh  die  ganze  GeseUflchaft 
in  einem  diobten  Feueifunken-Begen,  welcher  den  in  weiten 
Sieieen  unabläsdg  geeohwungenen  Garben  so  reiohlioh  entfiel, 
dass  man  nur  undeufUeh  die  rasend  hintsumekden  Gestalten 
erkennen  konnte.  Weniger  gelungen  stellte  sich  der  Kampf  der 
Cobra  mit  Mner  ceylonisohen  Pharaonen -Maus  (Herpestes)  dar. 
Das  vorgeführte  Exemplar  machte  einen  jämmerlichen  Eindruck 
und  der  Cobra  waren  natüi'lick  die  Giftzähne  lange  vorher  uus- 
gcli rochen.  Ueberdies  erschienen  beide  Tliiere  schon  erschöpft 
und  man  war  es  zufrieden,  recht  bald  in  ihren  Käfigen  und 
fortgeschafft  zu  sehen.  Es  sei  hier  noch  bemerkt,  dass  allen 
Brillenschlangen,  welche  von  Gauklern  und  sogenannten  Schlangen- 
beschwörern vorgeführt  werden,  die  Giftzähne  ausgebrochen  sind. 
Die  bei  den  Schlangenfesten  auf  öffentlichen  Plätzen  und  in  den 
Strassen  dem  Volke  oft  in  grosser  Zahl  gezeigten  Cobra  haben 
sich  ohne  Ausnahme  ebendieser  Operation  unterziehen  müssen. 
Die  einzige  Wahrheit  bei  dergleichen  Yorstellnngen  liegt  nur  in 
der  liebe  der  Schlangen  zur  Musür,  welcher  sie  folgen;  alles 
sonstige  ist  Betrag. 

Allerlei  Einkäufe  wurden  schliesslich  noch  am  nächsten 
Tage  gemacht,  auch  ein  letzter  Besuch  den  eleganten  Buden, 
die  mit  Edelsteinen,  Perlen,  Silberschmuck,  Elfenbeiu-  und  Eben- 
holz-Elephanten  handeln  und  saubere  Bastgeflechte  und  Gewehe 
feilbieten,  abgestattet.  Dann  kehrte  man  an  Bord  zurück  und 
liatte  von  Ovlon  —  wohl  für  immer  —  Abschied  ^enommbii. 

Abends  am  11.  (23.)  Februar  erglänzte  noch  einmal  das 
Deck  der  „Tamara**  in  ?oller  electrischer  Beleuchtung.  Zum 
zweiten  Male  speiste  der  Groesförst  -  Thronfolger  bei  dem 
Heim  der  Yacht  und  bei  seinem  erlauchten  Bruder.  —  Kaum 
waren  nach  gehaltener  Tafel  die  letzten  Xdne  des  Orchesters  an 
Bord  yerUnngen  und  die  Liquenrgläsdien  geleert^  als  von  ihrer 
englischen  Majestät  Schiff  ^Turquis**  zwei  grosse  Böte  langsam 
herangeradert  kamen.  Sie  waren  reich  in  veneiianisoher  Manier 
illuminirt  Sie  näherten  sich  mehr  und  mehr  der  „Tamara%  die 
bereits  Ton  Gondeln  verschiedenster  Form  umschwärmt  wurde. 
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Schmucke  Damen  sassea  darin,  sie  wussten  wohl  schoü  im 
Voraus,  was  kommen  sollte.  Es  war  eine  Serenade  verabredet 
worden,  und  (äas  war  ein  vortreflflicher  Gedanke,  der  im  Verlaufe 
von  einer  .Stumlt^  auch  ebenso  vorzüglich  ausgeführt  wurde. 
Mit  Begleitung  von  Pianino,  Geige  und  Flöte  Hess  sich  ein  ganz 
guter  Tenor  in  itaUenischer  Composition  mit  engUscbem  TexUi 
höien.  Vielstimmiger  Applaus  wurde  ihm  zu  Theil,  und  die  gut 
goflohulte  russische  Musikkapelle  erwiderte  die  Höflichkeit;  sie 
trag  einige  ihrer  BraTonrstfloke  Tor.  MebimaU  umkreisten  die 
Böte  die  Taoht^  es  folgte  ein  zweiter  Gesang  und  ein  hftbsobes 
Glockenspiel  —  Das  Meer  lag  i^eiohsam,  wie  dnich  der  Töne 
Maeht  gefesselt,  ganz  mhig  da»  und  der  ToUrnond  goss  heU  sein 
Lieht  über  die  weite  stille  See  and  Ceylons  Gestade.  Matter 
zeichnete  sich  zunächst  die  weitgedehnte  Fafanenzone  des  Tief- 
landes in  ihren  Umrissen  gegen  die  anstrebende  Gebirgsland- 
schaft tiefer  im  Inneren  des  Landes  ab.  Es  lag  ein  bezaubernder 
nächtlicher  Frieden  über  dem  Ganzen.  Der  „Feeninsel"  mit 
ihren  unvergleichlichen  tropischen  Schönheiten  an  der  Südwost- 
seite,  mit  ihren  wilden  Dshongeln  im  östliohen  Flachiande 
sendeten  wir  die  letzten  Grüsse  zu. 

Um  ein  Uhr  Nachts  war  es  an  Bord  still,  und  schon  nach 
wenigen  Stunden  rührten  sich  die  Heizer  und  schürten  die 
Feuer.  Um  zehn  Uhr  früh  sollte  es  fortgehen.  Dienstag,  den 
12.  (24.)  Februar,  kurz  vor  zehn  Ulli  begaben  wir  uns  zur  Ab* 
scfaieds-Audienz  noolunals  auf  den  E^euzer  ersten  Banges  JPaizQat 
Asowa**  und,  kaum  an  Bord  der  „Tamara^  zurAckgekehrtp  begann 
unter  dem  Breitwimpel  des  Gxosfliai8ten*Thronfi>lger  —  das  herr- 
liche Sehiff  sieh  zu  bewegen.  Ehrensalyen  vom  englisehen 
EriegsschüSe  donnerten;  langsam  ging  der  Kreuzer  am  Lencht- 
thurm  vorbei  und  erwiderte  den  Salut,  m  gemessener  Entfernung 
folgte  ihr  „Wladimar  Monomach".  In  der  Taktllage  und  auf 
den  Raen  des  englischen  Geschwaders  sah  man  die  Matrosen- 
besatzung stramm  stehen.  Bald  zerstreute  eine  frische  Brise  di  n 
Pulverdampf,  in  welchen  die  Colossalkörper  der  Schilfe  gehüllt 
waren,  und  am  „Monomach"  rorbei  durchschnitt  in  beschleunigtem 
Laufe  die  graziöse  „Tamara"  die  kaum  bewegte  See  und  hef 
auf  weniger  als  Werstweite  neben  dem  kaiserlichen  Flaggenschiflfe 
dahin.  Es  fand  mit  Hülfe  des  Spraehrohres  eine  animirte  Unter- 
haltung statt  Bald  ersohallte  die  Tafelmusik  auf  dem  Kreuzer, 
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man  ging  zu  TM».  Anisfa  wir  nahmen  naeb  Sohiffsgebnaoh 
miwr  Uittagimalil  mn  dieie  Zeit  ein.    Alt  das  geschehen,  es 

war  ein  Uhr,  fand  die  letze  Begrüssung  statt.  Die  beiden 
Fregatten  setzten  die  Reise  quer  über  den  bengalischen  Goit  nach 
Osten  fort,  ihr  Ziel  war  Singapur.  Wir  bogen  jetzt  scharf  ab  und 
nahmen  den  Cours  NW.  JK)  ^.  Tuticorin,  tief  unten  am  Ostsfcrande 
d<  r  [iadien  Küste  von  Koromandei  gelegen,  war  unser  nächstes  Ziel. 
iSciion  früh  am  nächsten  Morgen  sollten  wir  es  nach  herrhcher  Fahrt 
erreichen.  Die  scheidenden  Schifi'e  blieben  lange  noch  in  Sicht 
Leichter  W.  und  NW.  eifirisohtea  die  Luft  In  langsamen,  breiten 
Zügen  athmete  der  Ocean  und  die  schwache  Biise  brachte  seine 
Obelflache  nur  in  pläteohemd  spielende  Beweg^nng.  Non  worden 
znm  letzten  Haie  die  Signalflaggen  gehisst  nnd  damit  die  ßpfache 
auf  dem  Heer  per  Bielana  gespioolien.  Der  letite  Gniss  von 
der  «Tamara**  wozde  erwiedert;  dann  zog  jeder  seine  Strasse 
allein  weiter.  Als  wir  nns  im  Sohatten  des  Sonnensegela  auf 
den  diinesisehen  Chalses-longues  behaglioh  lagerten,  spielten  die 
Erinnerongen  an  die  zuletzt  durchlebten  zehn  Tage  wie  liebliche 
TruLunbüder  vur  iin<.  Gern  duicliciitüü  die  Gedanken  noch  ein- 
mal diese  frisclieü  und  farbenreichen  Scenerien,  die  dem  Ge- 
dächtnisse niemals  entschwinden  können. 
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Heinr.  Cunow,  die  social«  Verfassung  des  Inka* 

reichs.  Eine  Untersuchung  des  altperuanischen  Agrarcommunis- 
mus.  Stuttgart,  Verlag  von  J.  H.  W.  Dietz,  1896.  —  XI  nnd 
118  Seiten  8»  —  Preis  Mark. 

Nur  erst  jetzt,  wo  eine  Reihe  von  Berichten  spanischer  Co- 
loaialbeamtcn  dca  16.  JahrbunderU»  veröüentlicbt  worden  sind,  ist 
eine  richtigere  Darstellung  der  socialen  Verhältnisse  der  spanisch' 
«merikanifldien  Völkerschaften  in  Mhesten  Zeiten  ermöglicht  worden, 
die  mit  einer  Beihe  falscher  Voistellnngen  an^erBnmt  hat,  be- 
sonders solcher,  die  den  „Gomeniarios  reales''  des  Gannlaso  de  la 
Vega,  eines  Mestizen  ¥0m  Stamme  der  Inkas,  entnommen  sind. 
Was  sich  aus  Traditionen  und  den  Aussagen  von  14  der  damals 
ältesten,  nicht  dem  Inkageschlecht  angehörigen  Indianer,  die  lr»72 
auf  BtrlHhl  des  Vicekönigs  von  Peru,  Francisco  de  Toledo,  uul- 
gezeichnel  wurden,  als  Gesichertes  herausschälen  lüsst,  ist  folgen- 
des: Die  Inka  leiten  ihre  Herkunft  von  vier  Brüdern  ab,  die  im 
11.  Jahrhmiderl:  unserer  Zeitrechnung  vom  Titlcacasee  in  das  Thal 
von  Cozco  eindrangen,  sich  hier  mit  Gewalt  festeetzten  nnd  die 
Bewohner  mit  Hülfe  ihrer  sie  begleitenden  Stammesgenossen  unter- 
warfen. Einer  der  Brfider:  Mango  Inka  Capac  dehnte  die  Er- 
oberungen dann  weiter  aus.  Die  Behauptung  Garcilaso's,  dass  nur 
erst  die  Inkas  den  von  ihnen  unterjochten  Völkern  die  Givili- 
sation  gebracht  hittten,  ist  in  das  Reich  der  Fabel  zu  verweisen; 
schon  lange  vor  ihrem  Eindringen  herrschte  in  den  gut  bevölker- 
ten, ackerbautreibenden  liieilen  Perus  ein  ziemlicher  Grad  der 
Gnltiir.  Auch  bestand  bereits,  wie  weiteriiin  erörtert  werden  soll, 
one  Organisation  der  einseinen  StKmme  ontw  der  patriarchalisdien 
Begiemng  ihrer  Httnptlinge,  jene  setzten  sich  aus  Gesohleohts* 
genossensdiSiftep  oder  Hundertschaften,  die  meist  nur  ein  Dorf  be- 
wohnten, zusammen,  die  im  Quechua  •  Idiom  „Ayllu^',  im  Aymara 
„Hatha"  genannt  wurden.  T>ipsf'  Geschlechter  führten  ihre  Be- 
nennung entweder  von  ihrem  Stammvater  oder  einem  Vorfahren, 
der  sich  vorzugsweise  hervorgethan  hatte.  Dieser  xSame  übertrug 
sich  auch  auf  das  von  dem  betreffenden  Ajllu  besiedelte  Ge- 
biet, dasselbe  wurde  al|  ,,Marca''  bezeichnet,  was  bei  den  ältesten 
spanischen  Schriftstellem  mit  „pueblo*",  Dorftchaft,  übersetzt  wird, 
doch  nmfasste  die  Maroa  manchmal  mehrere  Dor&chaften,  beeondera 
in  Gebirgsgegenden,  wo  das  enltnrfiUiige  Land  in  den  ThHlem  zer^ 
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strent  lag.  An  der  Küste  hingegen  waren  oft  mehrere  Geschlechter 
gleicher  Abstammung  in  grossen  Dörfern  vereint  angesiedelt.  Inner- 
halb der  IfarcA  irar  das  Land  gemdnscliaftUehes  ESgentiiam;  ge- 
hörten zu  derselben  mehrere  Dorfschaften«  so  wurde  jeder 
ihr  Aniheil  zugewiesen.  • —  Wegen  der  bftofigen  Befehdnngen 
der  einzelnen  Stttnune  untereinander  waren  in  der  Ntthe  der  Haupt- 
orte  Burgwälle  (pucara)  errichtet  als  Zufluchtsstätten  für  die  Be- 
wohner und  ihre  Hahe.  Die  Dörfer  bestanden  meist  nur  ans 
kleinen,  unregelmässigen  Anhäufungen  von  Hütten,  doch  gab  es 
auch  besonders  beim  Stamme  der  Yuncas  grössere,  befestigte  An- 
siedelungen, in  denen  sich,  wenn  auch  von  einander  abgesondert, 
mekeere  Gesehleehter  niedergelassen  hatten. 

Bei  ihrem  Vordringen  liessen  die  Inkas  zwar  die  alten  Ein- 
theilungen  bestehen,  nur  legten  sie  die  schwächeren  Stämme  zu. 
„Hunus"  (Zehntausendschaften)  znsammen,  oder  fügten  die  neu 
unterworfenen  Sttmme  ihrem  Gebiete  als  Huna  an.  Jedes  Hnnii 
wurde  stets  in  zwei  Theile  zerlegt,  jedem  derselben  stand  ein 
lyCuraca"  vor,  einer  derselben  der  „Hunucuraca"  war  der  obere. 
Die  alten  Eintheilungen  in  Ayllu  (Hundertschaften  d.  h.  Geschledits- 
Terband,  der  hundert  wehrhafte  Männer  stellen  konnte),  Huaranga 
(Tausendschaften),  die  gewöhnlich  10  Geschlechter  umfassten,  be- 
standen noch  unter  der  spanischen  Herrschaft  als  Grundlage  für 
die  Encomiendas  oder  Landzutheilungen  an  die  Beamten  und 
Ofßciere.  Auch  die  „Marca'^  blieb  als  Landvertheilungsnorm  be* 
stehen  und  mnsste  Theile  des  Orond  und  Bodens  an  die  inkas  • 
nnd  die  Priesterschaft  zu  deren  Unterhalt  überlassen,  gleichwohl 
aber  von  der  Markgenossenschaft  mit  bearbeitet  werden.  Die 
Heinnng,  als  sei  alles  Land  Eigenthnm  der  Inkas  gewesen  und 
nur  an  die  Geschlechtsgenossenschaften  verliehen  worden,  ist  ein 
durch  die  habgierigen  spanischen  Beamten  als  Rechtsnachfolger 
der  Inkas  verbreiteter  Irrthum.  Das  Land  blieb  Eigenthum  der 
Markgenossenschaft,  nur  der  Ertrag  gewisser  Theile  fiel  den  Inkas 
und  Priestern  zu.  In  der  Cordillera,  wo  die  Lamazuckl  der  Haupt- 
nahnmgSKweig  der  Bewohner  isti  beanspmohten  die  Inkas  lud 
Priester  einen  Antheil  an  den  Heerden,  den  die  Heerdenbesitzer 
mit  zn  verpflegen  hatten.  Derselbe  worde  als  8ehlachtneh  zum 
Unterhalte  jener,  sowie  der  Soldaten,  Beamten  unl  Fr  Imer  ver- 
wendet, auch  zur  Bestreitung  der  zahlreichen  Tbieropfer.  Die 
Fröhner  wurden  in  monatlicher  Ablösung  aiisn-ehoben,  ausser  ihnen 
aus  denen  den  Inkas  besonders  ergebenen  fStUmmen  eine  Anzahl 
Jünglinge  „Janacuna**,  d.  h.  Schwai"ze,  genannt  zur  personlichen 
Bedienung  der  Inkas.  Der  drückendste  Tribut  war  die  Lieferung 
von  jungen  Mädchen  im  Alter  von  8  bis  1-2  Jahren  in  die  Frauen- 
hKnser  in  Cnzco,  ans  welchen  sie  som  Tempeldienste,  als  Conen- 
binen  der  Inkas  und  Weiber  der  Onraoa  nnd  Yanacnna,  dann  aber 
auch  zn  den  zahlrelohen  Menschenopfera  Yerwendnng  üsnden.  Die 
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Aüslipbnnc^  derselben  geschah  regpl-  und  rücksichtslos  durch  be- 
sonders dazu  .iTip-r'stelltp  Incas.  Zur  Controle  aller  Dif nsfleistungen 
und  Tribute  wurden  gewöhnlich  Edier  3  Jahre  Volks^lungen  voi' 
genommen. 

Nach  altem  Gbbranobe  sonderte  jede  Markgenossenschaft  tiam 
gewissen  Theil  ihres  Lasdee  fSr  jedes  Jahr  zom  Anbaue  ans  (Gha- 
oara),  das  ftbrige  blieb  brach  liegen  fOr  dieses  Jahr.  Das  Land 
wurde  in  Tupu  (Ackerloose)  ubgetheilt  den  Familien  überwiesen. 
Je  nach  der  Güte  des  Bodens  war  der  Um&Dg  der  Tnpn  Ter- 
schieden,  den  HHuptlingen  standen  grössere  Anthoile  m.  Jedem 
mit  24  Jahren  majorenn  gewordenen  Dorfbewohripr,  der  dann 
heirathete,  musste  die  Markgenossenschaft  ausser  einem  Tupu  noch 
ein  Stück  Land  zutheilen,  auf  welchem  er  sich  mit  Beihülfe  seiner 
Verwandten  eine  Wohnung  erbaute  und  einen  Garten  anlegte. 
Kor  dieses  war  sein  Eigenbesits.  Sich  dessen  entftnssem  konnte 
er  aber  nichts  das  Land  ging  nach  seinem  Tode  an  einen  seiner 
Sohne  oder  In  deren  Ermangelung  an  einen  Verwandten  Aber. 
Franen  konnten  niemals  erben,  sondern  fielen  im  Wittwenstand 
als  verkaufte  Sache  dem  Erben  anheim,  zu  ihrem  yftterliehen  Ayllu 
konnten  sie  nicht  zurückkehren. 

Den  Pflug  kannten  die  Peruaner  nicht,  der  Boden  wurde  mit 
spitzen  PfUhlen  aufgewühlt.  Im  Norden  des  lleichs  besorgte  nicht 
jeder  selbst  die  Cultur  seines  Tupu,  sondern  sie  geschah  durch 
eine  Zehntschaft  für  jedes  Ayllu  im  Wechsel,  in  anderen  Theilen 
des  Landes  zog  die  gan/e  Markgenossenschaft  auä,  um  die  Arbeit 
anf  den  Feldern  der  Inkas,  der  Priester,  der  Genossen,  der  znr 
Arbeit  Untüchtigen  und  der  unversorgten  Wittwen  gemeinsam  zu 
leisten.  Sie  lebten  dabei  anf  Kosten  der  Inkas  und  Priester.  Am 
Ertrage  hatte  nicht  etwa  der  Einzelne  gleichen  Antbeil  am  Ganzen« 
sondern  er  erhielt  nur  äss  auf  seinem  Tupu  Gewachsene.  Vor- 
zügliche Einrichtungen  zum  Ent-  und  Bewässern  der  Felder  waren 
übrigens  schon  vor  der  Inkaherrschaft  angelegt  worden.  Die  Vcr- 
theüung  der  Riesel wässer  wurde  durch  strenge  Gesetze  geregelt. 

Jede  Markgenossensehaft  regierte  sich  unter  ihrem  stamm- 
verwandten Häuptlinge  selbst,  der  auch  Richter  in  leichteren  PHllen 
war.  Die  Todesstrafe  konnte  um  vom  Häuptlinge  des  ganzen 
Stammes  verfügt  werden.  Die  GeriohtSYerhandlnngen  geschahen 
Öffentlich;  meist  in  nur  einer  Sitzung  wurde  entschieden.  Be- 
stimmte  Gesetze  gab  es  nicht:  man  konnte  sich  nur  vergehen  gegen 
das  alte  Herkommen  oder  gegen  directe  Befehle.  Als  Strafen 
vmrden  öffentliche  Ehrenkränkungen,  selten  körperliche  Züchtigui^n 
verhängt.  War  auch  das  Yer'jrbpn  in  fremdem  Gebiete  begangen 
worden,  so  stand  das  Kicbteramt  doch  nur  dem  Häuptlinge  des 
Schuldigen  zu.  Verbrechen  am  Eigenthume  der  Inkas  und  Priester 
wurden  von  den  Inkas  selbst  als  Delegirten  des  herrschenden  Inka 
untersucht  und  bestraft;  auf  jede  Auflehnung  gegen  die  Befehle 
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des  Iiika  stand  die  Todesstrafe.  Es  wnrde  nicht  nur  der  Ver- 
brecher selbst,  sonderu  auch  seine  Verwandtächait,  ja  seioe  Ge- 
flchl6clitBgenoB86ii8cliBft  nur  Venutwoitiuig  gezogen.  Bei  der  TTnier- 
BQohiing  wurde  eine  grausame  Tortor  angewandt;  yersagte  diese, 
80  wurde  Walinsgeni  und  Beschwörem  das  nnanfeditbaro  Urtheil 
überlassen. 

Eine  feste  Organisation  hatten  vor  der  Inkaherrschaft  nur 
wenige  Stämme  unter  ilirpn  Hiluptlingen,  meist  entsprach  der 
Stammverband  nur  einem  Schutzbündnisse  für  den  Kriegsfall; 
doch  hatten  einige  Stimme  bereits  ihre  ^achbarn  unterjocht  und 
thbutpHichtig  gemacht.  Einen  ausgebreiteten  Zusammenhang  der 
einflslnen  Bttnune,  aber  auch  nur  bis  su  einem  gewissen  Grade, 
führten  erst  die  Inkas  ein.  Ein  Staat  im  modernen  Sinne  war 
das  Xnkareieh  indess  nicht»  nnr  ein  Conglomerat  ziemlich  Selbste 
ständiger  Stämme,  die  imter  sich  nur  die  ihnen  an%edrattgeiie 
Verwaltung  der  Inkas  losserlich  zusammenhielt.  Der  regieie&ds 
Inka  war  keineswegs  ein  nnumschrftnkter  Henscher:  seine  eigenen 
Geschlechti^genossen  (die  Ttikas),  sowie  der  oberste  Priester,  der, 
wie  alle  ci^foutlichen  Priester,  ebenfalls  aus  dem  Geschlecht  der 
Inkas  gewählt  wurde,  übten  bedeutenden  Einlluss  aas.  Indem  des- 
halb durch  die  Spanier  in  der  Hemchaft  dieses  Geschlechts  das 
einzig  Gemeinschaftliche  zerstört  wnrde,  hatten  die  gelösten  StSmme 
weitere  Interessen  kaum  va  yertheidigen  nnd  worden  mn»  leichte 
Beute  der  Eroberer.  Das  Büchlein  erscheint  bei  den  jetzigen 
socialen  Bestarebongen  recht  lesenswerth. 

Prof.  Dr.  JoL  Schmidt  (Halle  a.  S.). 

£.  Hammer,  Tafeln  zur  Bereehniing  des  Höhen- 
unterschieds etc.    Stuttgart,  Metdendier  Vedag  1895.  VH  und 

25  Seiten.    S^.    Preis  1  JK. 

Für  topographische  Kleinmessang  existiren  verschiedene  Tafeln, 
die  den  Zweck  haben,  dem  praktischen  Geodilten  die  rasche  lierech- 
nung  einer  Höhendifferenz  aus  der  gegebenen  horizontalen  Entternung 
und  dem  gemessenen  EUevationswinkel  zu  erleichtern.  Der  Verfasser 
(Professor  an  der  Technischen  Hochschule  za  Stattgart)  giebi 
biezfür  eine  reckt  bequeme,  bis  an  400  m  BntüBnumg  imd  eiaem 
Höhenwinkel  von  25^  reichende  Tabelle,  die  dnrch  Bevisioa  und 
Erweiterung  einer  älteren  entstanden  ist,  mittelst  deren  man  für 
jeden  Winkel  und  jede  Entfernung  auf  einer  Seite  die  wenigen 
zur  gesuchten  Ilöhe  erforderlichen  Zahlen  findet,  die  bei  gewöhn- 
licher LogariÜunenxechnung  ein  dreimaliges  Au&chla^e?^  orfordem 
würden.  W.  Abendroth. 

Saubert,  der  Erdruugnetismus  nach  seiner  Ursache, 
sowie  nach  seiner  Bedeutung  für  die  Wetterprognose. 
Mit  3  Tafeln  und  1  Figur.  Haanoyer,  Helving'sche  Verlagr 
baohhaadhug  1895.   44  Seiten  8«  —  Pteis  l\  Jk, 

Der  Yerfiksser  will  eine  durecte  Abhli^pgkeit  des  Ürdmagne- 
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tismus  von  der  Wärme vertheiluiig  auf  der  Erdoberfläche  nachweisen, 
dergestalt,  dass  er  jenen  geradezu  als  j.Erzeugniss"  der  ungleichen 
Wärmeyertheilung  hinstellt  und  meint,  es  sei  durch  genauere 
DeUinatioiisbeobAehtangen  doreinst  sogwr  bis  za  ainer  snTorlSsssigen 
Wetterprognose  za  gelangen. 

Man  ist  bekanntlioli  schon  Iftngst  auf  eine  gewisse  Oleich- 
artigkeit im  Yerlaiife  der  magnetischen  l8od2^amen  mit  den  Iso- 
thermen aufmerksam  geworden,  man  kann  auch  im  Allgemeinen 
einen  Einfluss  der  Sonne  auf  die  erdmagnetischen  Elemente,  über 
nur  einen  mittelbaren,  zugeben,  man  weiss,  dass  di(>  magnetischen 
Pole  und  die  Kältepole  der  Erde  nahezu  zusammenfullen  u.  s.  w.; 
aber  kein  i'b^siker  wird  für  begründet  t-rachten,  dass  dieser 
ParaUefiamiis  mit  einer  gesetsm&ssigeo  Abhängigkeit  gleiebbedeatend 
sei,  oder  dass  diese  Thatsacbe  genüge,  den  nrsftcUichen  Zusammen- 
hang der  analogen  Erecheiniingen  über  jedMi  Zweifel  za  erheben. 

Es  ist  nicht  möglich,  den  in  dieser  Hinsicht  aufgestellten 
Behauptungen  des  Verfassers  hier  einzeln  nachzugehen;  sind  doch 
hie  und  da  selbst  die  Ausüfan^^spunkte  seiner  Betrachtungen  histo- 
risch oder  statistiscli  ani'echtbar.  Wenn  auch  nicht  von  der  Hand 
zu  weisen  ist,  dass  hier  die  l'ortgeseuten  Beobacht untreu  und  die 
weitere  Verarbeitung  des  seit  vielen  Jahrzehnten  augeluiuftüu  Be- 
obachtungsmaterials uns  vielleicht  einen  Schritt  näher  führen  können 
ZOT  Losung  der  schwierigen  Frage  nach  einem  Zusammenhange 
zwischen  meteorologischen  xmd  erdmagneüschen  Erscheinnngen, 
so  kann  doch  im  vorliegenden  Schriftohen  ein  Nachweis  der  aus- 
gesprochenen Gedanken  und  Vermuthungen,  der  uns  einen  solchen 
Schjitt  weiter  fähren  könnte»  nicht  gefunden  werden. 

W.  Abendroth. 

Moritz  Hoemes,  Urgeschichte  des  Menschen  nach 
dem  heutigen  Stand«  der  Wissenschaft  — Mit  323  Abbild- 
ungen im  Texte  und  22  ganzseitigen  Illustrationen.  In  20  Liefer- 
ungen m  30  Kr.  —  50  Pf.  =  70  Cts.  =  30  Kop.  Wien,  Pest» 
Leipzig,    A.  Haiti« bea'b  Verlag  1892. 

Die  Urgeschichte  der  Menschheit,  die  erst  heit  den  Zeiten 
Lyell's  und  Darwins  aus  dem  Stadium  der  Sagen  oder  Glaubens» 
sStze  in  die  Reihe  der  Wissenschaften  getreten  ist,  hat  in  den 
letzten  Jahrzehnten  eine  so  umfi&ngliche  Literatur  erzeugt,  es  ist 
eine  so  mgeheure  Menge  von  Thatsachen  ans  Licht  gezogen 
worden,  dass  es  für  den  Nichttachmann  schwierig  ist,  sich  fort' 
wahrend  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten.  Um  so  dankbarer  muss 
PS  begi'üsst  werden,  dass  der  Verl'asser  der  vorliegenden  Urgeschichte 
der  Menschheit  es  unternonnuen  hat,  in  einem  populär-wissenschaft- 
lichen Werke  die  Interessenten  über  den  gegenwärtigen  Stand  der 
Forschung  auizukiären. 

Der  Yerfiwser  will  in  seinem  Buche  den  Entwickelungsgang 
de»  menschlichen  Geschlechts  von  dem  ersten  Auftreten  desselben 
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bis  zum  Beginn  der  geaelicielMneii  GeficMdite  dantelkii  und  biorbei 
Alter,  Ursprung  des  MeDBCbengescblecfats,  seine  Entstebnng  aus 
den  Vorlttafem  der  Thierwelt^  seine  Stellung  in  der  Natur,  ürsits 
und  Aasbreitung,  Mittel  und  Wege  seines  Aufschwunges  ans 
tbierisch-rohen  zu  höheren  Zuständen  nnd  die  ersten  Etappen  ssinsr 
Civilisation  erläutern.  Diesem  Plane  gemi^ss  behandelt  das  ein- 
leitende erste  unter  den  zehn  Capit«ln  Iv  griÜ',  Ursprung  und 
Aufgaben  der  Urgeschicht-e.  Im  zweiten  Uapitel  werden  die  ältesten 
Culturzustände  der  Menschheit  besprochen.  Dasselbe  soll  den 
Uebergang  bilden  von  der  nebelhaften  Urgeschichte  zur  eigent- 
lioben  Px&histoxie  und  bewegt  sieb  vorwiegend  auf  dem  Gebiete 
der  Tergleichenden  Etbnologie  mit  Zugrandelegong  der  besten 
TOlkerlnmdlioben  Darstellungen,  die  Waitz,  Peschel,  äitsel,  Gerland 
n.  A.  geben,  und  behandelt  die  Abschnitte  über  Natur-  und  Gnltiu> 
Völker,  über  Sprache  und  Religion,  Familie  und  Staat,  Nahrungs- 
mittel, Viehzucht  und  Feldbau,  Beherrschung  des  Feuers,  über 
Obdach,  Kleidung  und  Schmuck,  Wntt'en  und  Werkzeuge,  Handel 
und  Verkehr.  Die  folgenden  Capittl  sind  der  Urgeschichte  im 
eigentlichen  Sinne  gewidmet.  Gleich  die  erste  Frage  nach  dem 
Anflzeten  des  Menschen  erweckt  ein  besonderes  Interesse.  Naeb 
den  Auseinandersetzungen  des  Verfassers  ist  die  Frage,  ob  der 
Mensch  schon  zur  Tertiftraeit  eadstirt  habe,  entgegen  den  Annahmen 
ho&ungsfreudiger  Forscher  romanischer  Zange,  zur  Zeit  noch  ein 
ungelöstes  Bäthsel  der  Wissenschaft.  Auch  von  der  Annahme  einer 
Mittelfonn  zwischen  Mensch  und  Affe,  eines  Anthropopithekus, 
durch  welche  man  die  verhältnissmüssig  hohe  Cultur  des  Menschen 
bei  seinem  ersten  Auftreten  erklären  wollte,  muss  abgesehen 
werden,  da  die  vergleichende  Anatomie  und  Embryologie  nach- 
gewiesen haben,  dass  der  Mensch  von  keinem  der  fünfzehn  bis 
jetzt  aa%efimdenen  Affiu^schlechter  abstamme  kann. 

Anders  steht  die  Sache  besfiglich  der  Ibdstenz  eines  Diluvial- 
menschen.  Hinsichtlich  dieses  haben  sich  die  Beweisstücke  so 
gehäuft»  dass  nicht  nur  das  Dasein  relativ  hochstehender  Menschen- 
geschlechter zweifellos  erwiesen  ist,  sondern  dass  sogar  geistreiche 
Forscher  wie  Groll,  Quatrefages,  Schaaffhausen  und  besonders  Mor- 
tillet  erkennhnro  Abschnitte  von  bestimmter  Dauer,  Perioden,  in 
der  Kntwickelungsgeschichte  des  Düuvialmenschen  annehmen  konnten. 

In  gleicher  Weise  anziehend  und  lehrreich  sind  die  Capitel 
über  die  ältere  und  jüngere  Steinzeit,  über  Kjökkenmöddinger  und 
Pfahlbauten,  über  GewinnunL:  und  Verarbeitung  der  Metalle  und 
ihrer  Mischungen,  über  den  immer  mehr  und  mehr  sich  aubbildenden 
Eunsttrieb,  der  bemnht  ist,  die  sich  steigernden  Forderungen  und 
Bedüx&isse  einer  sich  verfeineniden  Gnltur  zn  befriedigen.  Einer 
ausfillirlichen  Besprechung  werden  auch  die  yerschiedeiien  Cultur- 
centra  in  Südeuropa  und  im  Oriente  gewflidigt,  sowie  die  Ver- 
breitung und  muthmaassliohen  Wanderungen  der  Yenchiedenen 
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VölkerstHmrae  nach  den  WohnsitKeii,  die  810  etwa  zur  Zeit  der 

Völkerwanderung  inne  hatten. 

Eine  kurze  Betrachtung  über  die  alten  und  neuen  Völker 
Europas  bescbliei^ät  im  zehnten  Capitel  die  Beihe  der  interessanten 
Darbietungen. 

Man  kann  mit  gutem  Gewissen  sagen,  dass  das  Werk,  das 
Yon  einem  tflcktigen  Faehmanne  Terfasst,  allgemein  yerstftndlich 
und  anziehend  geschrieben  nnd  dnreh  zahlreiche  und  Tortrefflicbe 
Abbildungen  geschmückt  ist,  demjenigen,  der  sich  über  urgescfaidit- 

liehe  Fragen  unterrichten,  aber  nicht  die  weitschichtige  fachwissen- 
scliaftliche  Literatur  studiren  will,  ein  recht  willkommener  und 
guter  Führer  sein  wird.  Schunke. 

Melchior  Neumayr,  Erdgeschichte.  2.  Auflage,  neu- 
bearbeitet von  Viktor  ühlig.  2  BSnde.  Mit  873  Abbildungen 
im  Text,  22  Farbendruck-  und  12  Holzschnitt-Tafeln,  sowie  4  Karten 
von  Th.  Alphons,  F.  Dotzauer,  E.  Heyn  u.  a.  Leipzig  imd  Wien. 
Bibliographisches  Institut,  1895,  XIV,  693,  X  und  700  Seiten 
L6Z.>8^  —  Preis:  gebunden  82  Jk, 

Die  innere  Gliederung  des  Werkes  Uieb  in  der  vorliegenden 
Auflage  dieselbe,  wie  in  der  ersten,  wfthrend  die  ftnssexe  Ans* 
stattung  noch  glSnaender  wurde.  Während  die  Einleitong  zum 
ersten  Bande  sich  wenig  TertUiderte,  machten  sich  späterhin 
Weglassungen  und  Ergänzungen  um  so  mehr  nöthig,  als  sich 
Neumayr  seiner  Zeit  nicht  auf  die  Wiedergabe  feststehender 
Erkenntnisse  beschriuikle,  sondern  vielfach  zur  Anregung  de»  Lesers 
offene  Fragen  heranzog.  Es  zeigt  sich  dies  gleich  Anfangs  bei- 
spielsweise bei  den  Sonuentheorien  (Seite  76  bis  78),  wo  die  neuste 
▼on  August  Schmidt  Aofiiahme  iknd.  Unter  den  hinzugekommenen 
Abhildnngen  sei  die  der  Eisenblöcke  von  Ovifak  (S.  108)  erwtthnt.  — 
Von  den  Ansichten  Aber  den  Zustand  des  Erdinnern  fand  die  Hy- 
pothese eines  gasförmigen  Kernes,  in  demselben  Capitel  auch  die 
Untersuchungen  Bebeur-Paschwitz's  über  körperliche  Gezeiten 
Aufnahme.  In  der  folgenden:  „Dynamischen  GGoloLnf"  wiird^  h»'i 
den  Vulkanen  insbesondere  der  in  dem  letzten  Jahr/eimle  erweit'  l  u  ii 
Kenntniss  der  afrikanischen  Feuerberge  Rechnung  getragen,  und 
den  Hawaii- Vulkanen  ein  selbstständiger  Abschnitt  (Seite  257  ff.) 
gewidmet  In  gleicher  Weise  erhielt  der  letato  Abschnitt:  „Ge- 
steinsbildnngen'*  sablxeiche  Znsfttse,  imter  denen  beispielsweise  die 
Hieroglyphensteine  (Seite  595)  genannt  seien* 

Während  bei  dem  er^t  n.  die  „allgemeine  Geologie"  ent- 
haltenden Bande  vorwiegend  Erweiterungen  vorgenommen  wurden, 
erfuhr  der  zweite:  „beschreibende  Geologie"  eine  Kürzung  von 
179  Seiten,  insbesondere  auf  Kosten  des  historischen  Theiles.  Dass 
dabei,  wie  Einige  fanden,  der  eigenthümliche  Reiz  der  Neumayr- 
schen  Darstellungsweise  gelitten  hat,  mag  sein.  Füi'  ein  populäres 
Werk  erscheint  jedoch  die  knappe  Fassung,  sowie  das  Zurückdrängen 
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der  geschichtlichen  Rückblicke  und  der  theoretischen  Speculationeii 
unstreitig  vüitheühaft.  Nirgends  wurde  durch  die  vorgenommenen 
Kürzungen  der  thatsüchliche  Inhalt  beeintrüchtigt.  Unter  den  vielen 
Zuthaten  sind  zu  nennen:  Das  Vorkommen  präkambriscber  Radio- 
larifliii  did  diagebfindd  Glied«nmg  des  Kunbiiiims  in  Nord-  und 
Osteuropa,  die  cydostomenartigen  Fische  im  Devon,  dss  alpine 
Deyon,  die  Daratellimg  der  alpinea  Trias  sowie  diejenige  der 
unteren  Kreide,  die  dikotyledonen  Pflanzen  im  Neoeom,  die  Deatang 
der  biologischen  Eigentbämlicbkeiten  Australiens  und  der  mioeftien 
Flora  des  hohen  Nordens.  Auch  der  Pithecanthropas  erectuB 
TOQ  £.  Dubois  fand  bereits  Aufnahme. 

Im  zweiten  Theile  der  „topographischen  Geologie"  erfuhr 
das  Capitel  über  die  schon  im  ersten  Theile  eingehend  bemcksicb- 
tigten  Alpen  entsprechend  den  neueren  Arbeiten  Dieuer's,  Suess's, 
Bittuer's,  Frech 's  u.  A.  sorgtultige  Umarbeitung.  Der  letzte 
Theal:  »die  natzWen  IdQneraUen*  war  bereits  in  der  1.  Auflage 
▼on  Viktor  Uhlig  verfasst  und  bedurfte  nur  der  Ergänzung  dnrdi 
die  neueren  Funde  nnd  durch  statistische  Angaben. 

Die  Berflcknohtigang  der  neuesten  Fortsehritte  zeigt  sich 

u.  A.  dann,  dass  trotz  der  kurzen  Aufeinanderfolge  der  beiden 
Bünde  doch  im  zweiten  Angaben  und  Abbildungen  des  ersten  sich 
hie  und  da  ergänzt  finden.  Was  die  Ausstattung  des  Werkes 
betriti't,  so  zählt  'lioso  -m  df-n  gelungensten  Leistungen  des  Biblio- 
giaphischeii  Institut«  und  dürfte  kaum  von  irgend  einem  deutschen 
oder  ausserdeutschen  Unternehmen  gleicher  oder  ähnlicher  Art 
erreicht  werden.  Verzeichnisse  des  Inhalts  und  der  Abbildungen, 
reichhaltige  Sach-  und  Personenregister  erleiditem  die  Benutsung. 
Fflr  eine  neue  Auflage  wBre  die  Vereinigung  der  alphabetischen 
Begister  am  Schlüsse  des  Ganzen  anstatt  der  jetdgen  Theilung 
nach  den  Bttnden  vorzuziehen.  Es  IdUne  dadurcb  nidit  nur  der 
Beichthum  an  Inhalt  mehr  zur  Geltung,  sondern  es  wäre  audi 
dem  Uebersehen  besser  vorgebeugt  und  für  manche  Fülle  ein 
wiederholtes  Nachschlagen  ei'spart.  Ein  zw^it^r  Wunsch  betrittt 
die  von  Neumayr  grundsätzlich  ausgeschlossenen  Citate.  Dass 
bei  einer  für  ISichtfachlcute  berechneten  Darstellung  nicht  nach 
Art  der  wissoischallilichen  Handbücher  jede  einzelne  Thatsache 
durch  Anfähmng  einer  oder  mehrerer  OriginalsteUen  belegt  wird, 
erscheint  selbstredend.  Andererseits  bedarf  der  Laie  mehr  als  der 
Fachmann  eines  ausdrückliehen  Fingerzeiges,  wo  er  zur  Vertiefung 
in  eine  ihn  interessirende  Thatsache  weitere  Literaturnachweise 
finde.  Einige  einleitende  Seiten  über  die  geologischen  Haupt wnrkp 
und  Zeitschriften,  sowie  in  jedem  Capitel  finiire  Fussnoten  iih*^r 
die  Stellen,  wo  einschlägige  Literatur  zusammengestellt  ist,  wurden 
dem  beregten  Bedürfnisse  abhelfen,  ohne  durch  Mittheilung  des 
ganzen  iviBSenschaftlichen  Apparates"  das  Buch  schwerfällig  zu 
machen. 
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Aoibh  in  dar  ro^egoodm  nvnra  Beirbtthoig,  dto  dtm  in  ^ 
adht  Jahren  eifriger  Forschung  nnd  Sammlung  gemachten  Fort- 
schritte  gewissenhaft  Rechnung  trägt,  bildet  das  Nenmayr'sohe 

Prachtwerk  eine  Quf>no  reicher  Belehrung  und  inshesondere  für 
die  jünp'prpTi  Ti09pr  wirksamster  Anregung.  Piir  jede  Bücherei 
wird  es  eine  Zierde  sein,  vor  allem  aber  sollte  es  kerne  deutsche 
Schalbibliothek  missen.  — y. 

A.  Hartleben's  kleines  statistisches  Taschenbuch 
über  alle  Länder  der  Erde.  Dritter  Jahrgang  1896.  Nach  den 
neuesten  Angaben  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Friedrich  Umlauft. 
—  Wien,  Pest,  Leipzig,  A.  Hartleben's  Verlag,  1896.  98  Seiten 
klein  8  0    Preis  IVa  Jd- 

A.  Hartleben's  statistische  Tabelle  über  alle  Staaten 
der  Erde.   IV.  Jahrgang  1896.   Ebenda.   Fteis  Ul. 

üeber  das  efste  Werkehen  ist  hier  in  wiedräfaolen,  waia  im 
,24.  Jahresberichte"  S.  69  gesagt  worden  ist,  dass  eS  nftnUch 
seinen  Zweck,  eine  übersichtliche,  zuverlässige  und  bequem  be- 
nutzbare Zusammenstellung  der  wichtigsten  statistischen  Daten  zu 
bieten,  sehr  gut  erfüllt.  Die  , Statistische  Tabelle'  enthillt  die- 
selben Angaben  in  Form  einer  zum  Aufiiängen  bestimmten  gi"ossen 
Tabelle  nach  Art  von  Hühners  allbekannten  ,  Geographisch- 
statistischen  Tabellen*.  H.  Gebauer. 

Httbler,  Michael,  Zur  Klimatof?raphie  von  Ka- 
merun (zugleich  1.  Stück  der  „Münchener  (jeuLaapiiischen  Studien", 
herausgegeben  von  Sigmund  Günther;,  München,  Theodor  Acker^ 
mann,  1896.   8<*.   IV  und  88  Seiten. 

Das  Verdienst  des  Verfassers  dieser  8chrift  besteht  darin,  dass 
er  nns  snm  ersten  Male  eine  snsunmenhängende  DarsteUnng  aller 
Idunatisehen  Verhtttniase  eines  nnserer  Schatzgebiete  giebt,  soweit 
diee  nach  den  bis  jetit  TOrliegenden  Ergebnissen  der  Beobacht- 
ungen möglich  ist.  Der  vorhandene,  allerdings  recht  lückenhafte 
Stoff  ist  ausgiebig  und  mit  Kritik  benutzt,  namentlich  auch  der 
Eintiuss  des  Klimas  auf  die  Pflanzen  und  den  Mensch^^n  hervor- 
gehoben, so  dass  es  dem  Verfasser  gelungen  ist,  ome  werthvolle 
Grundlage  für  die  Beurtheiluuej  des  Werthes  und  der  Zukunft  des 
Schutzgebietes  von  Kamerun  zu  schaffen. 

Die  Schrift  ist  das  erste  Stück  der  ,  Münchener  Geographischen 
Btndien",  die  der  Profess'vr  der  Geographie  an  der  Universität 
Mtinohen,  Dr.  Sigmund  Qflnther,  heransgiebt,  dem  Beispiele 
seiner  Collegen  Penok  in  Wien  and  Batsei  in  Leipzig  folgend. 
Es  sollen  darin  im  Wesentliche  Arbeiten  yeröff entlicht  werden, 
welche  behufs  der  Erwerbung  des  Doctortitels  oder  nach  einer 
in  Bayern  seit  längerer  Zeit  bestehenden  Einrichtung  zur  Vorlage 
bei  der  sogenannten  ,SpecialprüAing*  ausgeführt  werden. 

H.  Gebauer. 

25.  Jahresbvriclit. 
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Vivien  de  St  Mwrtiii     Louis  Romaelet  —  Nouveftii 

dictionnaire  de  gdographie  nniverselle  (78' — 81*  fucicules; 
gnppl^ment  1—4)  Paris  1895—1896.  (Librairie  Hachette  &  C^) 
—  4''.  Preis  des  Weikes :  205  fr.;  gebundeii  240  fr^  jede  firgSnniBgi- 

lieferung:  2*/,  fr. 

Das  Vorliegende  bildet  den  Schluss  des  Wörterbuchs  und  den 
Beginn  eines  anf  etwa  8  Lieferungen  zu  je  10  Bogen  oder  80 
Seiten  berechneten  Ergiinzungübandes,  dessen  Blätter  nicht  paginirt 
ttnd,  so  daM  man  läe  jedem  einzelaeii  der  sieben  BtaA»  sufügen 
kann,  falls  man  nicht  Taioeht^  sie  eis  achten  fftr  sich  eminndeii 
SQ  lassen.  Insbesondere  die  Fortschritte  der  Afrikaforsohnng 
haben  diese  Ergänzungen  erforderlich  gemacht:  der  Artikel  .Afrique' 
umfasst  deshalb  allein  32  Spalten  mit  mehr  als  3200  Zeilen.  Auch 
sonst  lieferten  die  FoHstbritte  der  Erdkunde  während  der  seit 
dem  Erscheinen  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  verflossenen  20 
Jahre  reichen  Stoff,  der  in  der  geschickten  Darstellung  des  sach- 
kundigen Bousseiet  die  vorliegenden  Lieferungen  zu  einer  dem 
grossen  Unternehmen  würdigen  Fortsetzung  gestaltet. 

Y 

Otto  Htlbnei's   geographisch -statistische  Tabellen 

aller  L'inder.  44.  Ausgabe  für  das  Jahr  1895,  von  Pr.  v.  Jura- 
schek.  Verlag  TOn  Heinrich  Keller  in  Frankfurt  a.  M.  —  VTI 
und  93  Seiten  quer  8".   Preis:  in  Leinwand  gebunden  1^/^  Mark. 

B^  ti  PÜs  des  Inhalts  sei  auf  die  Besprechungen  früherer  Auf- 
lagen auf  Seite  168  des  23.  und  Seite  78  des  24.  Jahresberichtes 
verwiesen.  In  der  vorliegenden  Ausgabe  verringerte  sich  die  Zahl 
der  Staaten  und  Länder  durch  Ausscheidung  von  Kapristan  und 
Swasiland  auf  67.  —  Neu  kam  anf  Seite  98  eine  Tabelle  mit 
statistischen  Angaben  ftber  10  enxoplasehe  Grossstadte  hinzn. 

Heibig. 
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Im  CommissionB-Verlage  von  Alwin  HublO  in  Dresden  erschienen: 

F6StSCbrift  zur  Jubelfeier  des  25 jährigen  Bestehens  des  Yereiiis  fftr 
Erdkunde  m  Dresden.    1888.  —  Preis  4  Mark. 

RMltor,  Paul  Bmil,  Bibliothekar  an  der  kOoigl.  Öffentliehen  Bibliothek 
ta  DreadeB,  Literatur  der  Landes-  und  Yolksknnde  des  SOnig- 
reichs  Sachsen.    1889.  —  Preis  '5  Mtfrk. 

Richter,  Faul  £mU,  Bibliothekar  an  der  k  Önigl.  öffentlichen  Bildlntbek 
zu  Dresden,  Ver/.eichniss  von  Fnrbchern  in  wissenschaftlicher 
Landes-  und  Volkskunde  Mittel-Europas.  Ibö6.  —  Preis  3  Mark. 
Hierzu:  Nachtrag  I,  1892,  Preis  60  P£  und  Nachtrag  II, 
1894,  Preis  30  Pf. 

fUMf  Br.,  U^Jor  a.  D.,  üeber  magnetische  Beclination  lud  Liolination. 
Mit  9  Fignren  und  Karten.   1875.  —  Preis  40  Ff. 

Abendroth,  Dr  W.,  üeber  elektrisirte  Flüssigkeitsblraiiien.  1874.  4«. 
Preis  1  Mark. 

Sohultli  Woldemar,  iVatur-  und  Culturstudien  über  Südamerika.  Separat- 
abdrack  ans  dem  lY.  und  V.  Jahiesbehcht  1868.  8^,  187  a 
Preis  1  Mark. 

Abendrolh,  G.  A.,  Grosssedlitz,  Geschichte  des  k.  Schlosses  nnd  Gartens. 
2.  Auflage.    1881.   8«    Preis  80  Pf. 

Abeodroth,  Dr.  E.,  Die  Kolonie  am  Po/uzu.    1870.   8^.   Preis  2  Mark. 


Jalreslißrlclit  Jus  Mii  t  ErMß  zn  DresJei. 

XV.  Heft.   1878  (wissenschaftlicher  Theil).    h5  S.    Preis  Mark. 
XYl.     ,     1879  (wissenschaftlicher  Theil).    175  S.    Preis  3  Mark. 
XYIL     ,     1880  (wissenschaitUcher  TheU).  98  8.  Preis  IVt  Mark. 

Nachtrag  hierzu  48  8.   Preis  IV«  Mark. 
XYm.  bis  XX.  Heft.    1888.    186  S.   Preis  VU  Mark. 
XXL  Heft.    1885.    104  Seiten.   Preis  1  Mark. 
Xm     ,     1892.   226  Seiten.   Preis  8  Mark. 
XXm.     ,     1893.    170  Seiten.    Preis  2  Mark. 
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Sophus  Rüge, 

Dr.  phiL,  Professor  an  der  technischen  Hochschule 
zu  Dresden  u.  s.  w.^  stand  beim  Abschlüsse  des 
35.  Vereinsjahres,  am  31.  März  1898,  ohne  Unter- 
brechung seit  einem  Vierteljahrhunderte  als  erster 
Vorsitzender  an  der  Spitze  des  Vereins,  bei  dessen 
Gründung  er  im  Jahre  1863  in  hervorragender  Weise 
mitgewirkt  hatte.  Es  soll  an  dieser  Stelle  weder 
seine  Lebensbeschreibung,  noch  eine  Darlegung  seiner 
VercQenste  um  den  Verein  geboten  werden;  nur  als 
Zeichen  dankbarer  Erkenntlichkeit  gegen  deu  lang- 
jährig bewährten  Leiter  beschloss  die  Monats^ 
Versammlung  vom  i.  April  dieses  Jahres,  dem 
vorliegenden  25.  Jahresberichte  ein  vom  korre- 
spondirenden  Mitgliede  Franz  Titzenthaler  zu  Olden- 
burg i.  Gr.  aufgenommenes  Lichtbild  des  Genannten 
voranzustellen. 

Rüge  ist  geboren  am  26.  März  1831  zu  Dorum 
im  Lande  Wursten,  zwischen  den  Mündungen  der 
Weser  und  der  Elbe  im  jetzigen  Kreise  Lehe  des 
Regierungs-Bezirks  Stade.  Nach  erfolgreichem  Besuche 
der  Hochschulen  zu  Göttingen  *und  Halle  übernahm 
er  1859  eine  Stelle  an  der  oftentUchen  Handelslehr- 
anstalt zu  Dresden;  1862  erlangte  er  von  der  philo- 
sophischen Fakultät  der  Universität  Leipzig  auf  Grund 
einer  Abhandlung  über  Seleukos  die  Doktorwürde. 
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Im  Jahre  1870  wurde  Rüge  Lehrer  an  der  Annen- 
Realschule  zu  Dresden;  1872  habilitirte  er  sich  als 
Dozent  für  Geographie  an  der  dortigen  technischen 
Hochschule,  woselbst  er  1S74  die  ordentliche  Froiessur 
für  Geographie  und  Ethnographie  erhielt  Von  semen 
zahlreichen  Schriften  auf  dem  von  ihm  maassgeblich 
beherrschten  Gebiete  seien  ausser  einer  langen  Reihe 
wissenschaftlicher  Abhandlungen  in  deutschen  und 
englischen  Sammelwerken,  Wörterbüchern,  Jahres- 
berichten .  Programmen,  Zeitschriften  u.  dergl.  und 
ausser  der  Herausgabe  neuer  Auflagen  bekannter 
älterer  Werke,  insbesondere  P  esc  hei 's  „Geschichte 
der  Erdkunde",  2.  Aufl.  (1857),  folgende  erwähnt: 
„Geographie  für  Handelsschulen  und  Realschulen"  (1864 
in  erster,  1894  in  zwollter  Auflagej;  „Weltanschauung 
des  Columbus%  „Turanier  in  Chaldäa^  (1877);  „Geo- 
graphie für  die  untere  Lehrstufe''  (1878  in  erster, 
1895  in  fünfter  Auflage);  „Geschichte  des  Zeitalters 
der  Entdeckungen''  (1883);  „Abhandlungen  und  Vor- 
träge zur  Geschichte  der  Erdkunde"  (1888);  „Die 
erste  Landesvermessung  Sachsens'*  (1889);  „Colum- 
bus"  (1891);  „En t Wickelung  der  Kartographie  von 
Amerika  bis  1570'^  (1892),  „Entdeckung  des  Seeweges 
nach  Ostindien"  (1898)  u.  s.  w. 
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Der  vorliegende  26.  Jahresbericht  umfasst  die  VereinsTersamm* 
Inngen  1896/7  and  1897/8  mit  einem  Anhange  über  die  gleichzeitig^ 
VoistandssitEiingen,  sowie  den  Auszog  ans  den  SchriftfÜhrerberiehten 
Aber  diemlbeii  Jahre.  Das  Yeneiohniss  des  Znwadhses  der  Bttdierei 
erstreckt  sieh  vom  1.  April  1S96  bis  31.  MSn  1898,  als  dem 
Schlvsstage  des  85.  Yereiofjahres.  Bs  sohliesst  sieh  daran  das 
Yerzeiehniss  der  am  1.  Jmii  1898  mit  dem  Vereine  im  Schrift* 
austausche  befindlichen  Gesellschaften,  Behörden  nnd  Zeitschriften, 
sowie  eiüe  Uebersicht  der  am  SO.  desselben  Monats  im  Vereins- 
besitze  befindlichen  Sainuiluug  von  Karten.  Unter  letzteren  wurden 
weder  die  Atlanten,  noch  die  zu  Büchern  oder  Zeitschriften  ge- 
hörenden Landkarten  vermerkt;  eine  Aufzählung  der  Wandkarten 
findet  sich  auf  Seite  99  bis  104  des  25.  Jahresberichts  vom 
Jahre  1896. 

Vorliegendem  Berichte  beigeheit»  t  findet  sich  der  3.  Nachtrag 
der  ,,Litteratur  Landes-  and  Volkskunde  des  Kgr.  Sachsen*  von 
Panl  £mü  Bichter,  sowie  vor  dem  Titel  ein  loohtbildniss  des 
Ehrenmit^edes  Professor  Dr.  Soplnis  Bnge  »ir  Erinnerong  an 
dessen  nnnnterbrocfaene  25jlhrige  VorsitsfBhmng.  Der  ümscUag 
enthllt  eine  Bekanntmachnng  ftr  die  hissigen  Miiglieder  über  den 
Lesekreis  des  Vereins. 

Dresden,  am  15.  Oktober  1898. 

Der  AuBsehuss  zum  Jahresberieht. 

I.  A.: 
Heibig. 
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wSlirend  des  Drucks  und  Zusfitee. 


A,  JütfUeder-  Yeneieltlilsst 

Seite  61,  Zeile  10  von  oben,  unter  «Hauswart*  ist  einzufügoi; 

.Rechtskundiger  Beistand:  Reehtaanwalt  W.  Zei«ing.* 
Seite  62,  Zeile  11  von  oben:  Oberstabsarzt  a.  D.  I)r.  Bejer  verzog 

nach  dem  .weissen  Hirsch,  Ludwig-Strasse  6.* 
Seite  64,  Zeile  3  von  oben:  Major  z.  D.  Arthur  Gottschalck 

wohnt  «Antonstrasse  35,  II." 
Seite  66»  Zeüe  7  von  oben:  Oberlohrsr  Dr.  Le  Hang  venog  nach 

•Ziniendozf-StraflBe  47,IIL* 
Ebenda,  Zeile  10  von  nuten:  Haupteiaon  Giaf  Mandelsloh  venog 

nach  ,  Nord -Strasse  5, 1.* 
Seite  68,  Zeile  18  von  oben:  Oberst  s.  D.  Bosenniftller  vetsog 

nadi  aL.-RiGhter>Stnsse  17,1.* 

B.  Sfliiiftaastrasefei 

Seite  90t  Zeile  17  von  oben  ist  somfllgen  unter  St  Petersbuig: 
,Soci^  mi|>Male  Busse  de  g^ogiapbie  (Iswestqa;  Otisehet).* 

0»  Karten  •TerzeiehnisB: 

Seite  136,  Zeile  9  von  oben.    Anstatt  ,472.  Derselbe*  lies: 
,472.  Schultz,  Woldemar.* 
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L  Yersammlungen. 

34.  Tereiniyalir  1896/7. 

Monats -Versammlung,  am  17.  April  1896.  Wegen  Erkrank- 
ung des  1.  A'ursitzeiiden  wnriJcü  unter  Leitung  seines  Steil- 
vertreters, Herrn  Oberst  von  Broizem,  in  Ermangelung  eines 
Vortrages  nach  Erledigung  von  geschäftüclieix  Angelegeaheiten 
nur  kfizzere  Mittbeilungen  gemacht 

Herr  Professor  Dr.  Ebert  bespricht  die  einfache  Weise  zur 
Aufstellung  eines  sogenannten  „immerwährenden  Kalenders*S 
die  Hany  Grayeüns  in  seinen  „PlaodergSngen  im  WeltaU^  (Berlin 
1892,  P.  StanUewicz)  verOiEentliohte,  die  aber  in  den  Monaten 
Jannar  nnd  Febmar  jedes  Sohalljahrs  das  Dafeam  nm  einen  Tag 
verschiebt,  ein  Fehler,  dessen  leiohte  Verbesserung  der  Yor- 
tragende  darlegt. 

3.  Unteriiaftungs-Äbend,  am  24.  Äpril.  Herr  Stabsarzt  Dr. 
AVilke  bencbtel  über  seine  im  vorhergehenden  Sommer  ausge- 
führte „Reise  in  Russland  bis  zum  Kaukasus'*  und  ins- 
besondere über  einen  mehrwöchentlichen  Aufenthalt  zu  Gshatsk 
im  Gouvernement  Smolensk. 

Nachdem  an  der  rossisdien  Qienze  die  unveimeidlidien 
Passschwierigkeiten  überwunden  waren,  begab  sich  Vortragender 
mit  der  Eisenbahn  —  auf  mssiscben  Bahnen  reist  man  bequem  — 
zunächst  nach  Waisehan.  Diese  Stadt  macht  durch  die  Ver« 
schiedenheit  des  Baues  ihrer  Hauptthelle  einen  eigenartigen 
Eindruck:  an  den  Hauptstrassen  aiehen  sich  httbsdie  Park-  und 
Gartenanlagen  hin,  die  Torstädte  zeigen  russischen  Charakter, 
und  das  Judenviertel  repräsentirt  noch  ein  StQok  Mittelalter. 
Als  eine  MusteraiisUUt  lernte  Redner  das  Warschauer  Militär- 
hospital kennen,  wie  überhaupt  die  nissischen  Krankenhäuser 
den  besten  Eindru«  k  machten  und  die  russischen  Militärärzte 
sich  als  durchaus  p^ebiidete  Leute  erwiesen.  Die  Fahrt  nach 
Odessa  bietet  wenig  Heize.  Odessa,  ;iuf  einer  Hochebene  gelegen, 
die  steil  nach  dem  Meere  abfallt^  zeigt  sich  mit  seinen  breiten, 
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gnt  gepflasterten  Strassen  and  Plätzen,  Semem  hmMim  Bovle- 
▼ard,  seinem  Mebtoi  Hafen  als  eine  der  solltasten  Stidte  des 
ganien  Beiches»  Anoh  die  Toiorte,  wie  namentliolt  Lnstdoii» 
die  vielfooh  za  Sommeranfentbalten  gewililt  werden,  sind  hflbscli, 
nnr  fehlt  ihnen  der  Bamnsehlag.  Die  Weiterreise  führte  Aber 
Batom  nach  Tiflis  und  dann  aof  der  grossen  sohdnen  Gebirgs- 
strasse  über  den  Kaukasus  nach  Wladikawkas.  Von  der  Station 
Kasbek  aus  wurden  mehrere  Gletscher  und  die  Sagenreichen 
Kasbekhülilen  besucht,  femer  auf  der  frrasinischeii  Heerstrasse 
weiter  waudemd  das  enge  Felsenmassiv  der  Porta  sarmatica 
passirt,  das  durch  ein  Fort  peach fitzt  ist.  Von  Wladikawkas 
aus  wurden  die  Bäder  von  Pjätigorsk  und  Kislowodsk  besichtigt,  in 
dessen  Nähe  sich  der  ProwaU  be&idet,  eine  Grotte,  die  einen  von 
heissen  Schwefelquellen  gespeisten  See  nmfaest,  dessen  herrliche 
biaae  fVirbe  im  Verein  mit  der  ihn  umkleidenden  Stille  einen 
aÜHunnngsroDen  Kindmuir  maefate.  üeber  ToU  nnd  Moskaa 
begab  tkä  Bsisender  dann  »ach  Gdiatsk,  eteem  Ueinen,  imbe- 
dentenden  8tädtolien,  um  dort  bei  m^nwOohentiiohem  Aofenlr 
hslto  nnter  dem  Tdlke,  namentlioh  ifen  Banem,  aeinen  Studien 
obsnliegea  Die  tossmssen  bilden  einen  derben  Menaohen- 
sehlag.  Ihr  Chafakter  seigt  Unbeständiges  nnd  ITnbeBtimmtes, 
Härte  und  Gutmüthigkeit  sind  in  ihnen  Tereinigt  Gastfreund- 
schaft findet  man  üherail  in  ausgesprochenstem  Maasse.  Ber 
Zug,  zu  belügen,  zeip^  sich  bis  in  hohe  Kreise  hinauf;  feste, 
entschiedene  Preise  findet  man  nur  ausnahmsweise,  überall  muss 
man  handeln.  Die  iiestechlichkeit  der  liichter  und  Polizei 
scheint  aber  doch  nicht  so  verbreitet  zu  sein,  wie  mau  gewöhn- 
lioh  glaubt  Zu  den  guten  Seiten  des  Bussen  gehört  noch 
seine  Bescheidenheit  und  Anspmohlosigkeit,  aber  er  ist  auch 
dem  Trünke  and  des  Völlerei  zugeneigt  Ein  Grundzag  des 
Chaxaklera  ist  aiiBgeqpiodMBer  Fatelianaa:  man  läist  es  kommin 
nnd  gehen,  wie  es  will  Die  Wobasttttea  dieser  Bnaastt  aeigen 
tbenU  dieselbe  Anlage.  Die  groesmssisQhen  Ddifer  machen 
mit  ihxeiL  gnoen,  niediigen,  ren  mLocdentlidi  geludtenen  Gfiiten 
nrngebenen  HHiktea  eineii  abstosaenden,  einförmigen  Biadfimif. 
Die  Wohnstatten  werden  aus  Holz  hergestellt,  Fugen  dmnh 
Werg  und  Stroh  ausgefüllt.  iJie  Haüöüiif  bcheidet  das  Haus 
in  eine  Sommer-  und  eine  Wmterwohnung.  Tische  und  Holz- 
bänke sind  vorhanden,  Stühle  nnd  Betten  fehlen.  Die  Wiege 


Digitized  by  Goot^le 


HejD,  TinudiQiigMk  im  Hodigobirgo. 


3 


jflt  an  to  HobdMke  befestigt  und  wird  Ton  oben  naeh  onten 
bewegt  HQhner  ond  Sebafe  «id  oft  lütbewobner  des  Zimnm. 
liebt  fiUlt  dnrob  svei  bleute  Fenster  ein,  abends  weiden  Talg^ 
Udite  gebniint  Die  Stadt  Gshatsk  mit  5000  bis  6000  Ein- 
wobnern  bat  nnr  zwei  Haoptstrassen.  Der  Marktplatz  ist  un- 
gepflastert  und  stellt  nach  Hegen  und  Aiarkttagen  einen  trost- 
losen Sumpl  dar,  wie  auch  die  Strassen.  Aborte  fehlen  in  der 
Stadt  fast  gänzlich,  und  die  lYinkwasserverhältnissQ  sind  höchst 
mangelhaft.  Die  gesühüdeiten  Verhältnisse  sind  für  ruseisobe 
Kleinstädte  typisch 

Haupt -Versammlung ,  am  1.  Mai.  Der  Hanshaltplan  för 
das  34.  Yereinioabi  1896/7,  der  (einschUeesUob  eines  Bestandes 
von  405  Mk.)  an  Einnahme  4850  Mk.,  an  Aasgabe  4596  Mk. 
und  254  Mk.  Uebeisobttss  in  Aossiobt  nimmt»  findet  einstimoiige 
Annahme.  Hieraof  benobtet  Heer  Hans  Leder  als  Qast  über 
seine  JBLtise  in  der  Mongolei.**.  (Yergl.  Seite  17«) 

2.  UalariMÜtungt*Abeiiii,  m  15.  Mal.  Herr  Geheimer  H<^ntb 
Professor  Bndolf  Beyn  spriebt  als  Gast  Über  die  „Tlnseh- 
nngen  im  Hochgebirge". 

Im  ersten  Theile  erörterte  der  Vortragende ,  wie  uns  die 
Borge  erscheinen,  je  nachdem  wir  sie  aus  der  Feme  oder  Nähe, 
in  mittlerer  Höhe  oder  \  un  den  höchsten  Spitzen  aus  betrachten. 
Der  Neuling,  welcher  dem  Hochgebirge  sich  nähert,  ist  zunächst 
eimgt  rmassen  enttäuscht,  es  kommt  ihm  nicht  so  grossartig  vor, 
als  er  erwartet  hat;  er  unterschätzt  die  Grössen-  und  Enttem- 
ungsverhäitnisae.  Die  Ursache  liegt  dann,  dass  das  Einzelne 
nicht  mehr  gross  erscheint,  wenn  alles  groes  ist.  Sieht  man 
auf  der  Fahrt  von  München  nach  Bosenheim  nach  dem  Wendel- 
stein, so  übt  dieser  eine  bedeatende»  aber  keine  gewaltige 
Wirkung  ans,  obwohl  er  sieb  1400  m  Über  Bosenbsun  erbebti 
also  den  Lilienstein  3  Vi  nial  überragen  würde.  Am  seblaeh* 
testen  kommen  dabei  die  niedrigeren  Beige  weg«  demi  m  IVilge 
der  Wirkung  des  Eontraates  eiseheinen  sie  wie  Hügel,  wenn 
an<^  ihre  Höhe  an  nnd  für  sich  bedeutend  ist.  Häufig  wird 
die  klare,  reine  Luft  der  Alpen  als  die  L  rsache  dafür  anpeführt, 
dass  hohe  Gipfel  aus  der  Feme  dem  Btücliauer  nicht  iioch  vor- 
küiiimen.  Das  ist  richtig,  aber  es  fehlt  in  der  Folgerung  noch 
ein  verbindendes  Glied:  man  schätzt  bei  klarer  Luft,  weil  man 
die  Einzelheiten  besser  unterscheiden  kann,  die  Entfernung 
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geringer,  ab  sie  in  WirUiobkeit  ist^  siebt  aber  den  Gipfel  unter 
dem  sdner  Entfenrang  entsprechenden  kleineren  GeeiehtainnkeL 
Wer  von  Taormina  ans  den  Aetna  sieH  wird  ee  bei  der  Uaren 

Luft,  die  dort  herrscht,  nicht  fttr  möglich  halten,  dass  der 
•Vulkan  38  km  fnUtriit  ist  und  3312  in  über  den  Meeresspiegel 
sich  erhebt  Umgekehrt  erscheinen  bei  nebeliger  Luft,  welche 
die  Einzelheiten  nicht  hervortreten  lässt,  die  Gegenstände  grösser, 
als  sie  sind.  In  vielen  Fällen  ist  die  Yordecknn«^  dps  Vorkndes 
für  das  Auge  die  Ursache,  dass  die  Berge  weniger  mächtig  er- 
scheinen, als  ihrer  Höhe  über  der  Basis  entspricht,  denn  der 
Beobachter  unterschätzt  auch  in  diesem  Falle  die  Entfenrang. 
Wer  2.  B.  TOn  Waimbrunn  nach  der  Schneekoppe  sieht,  wird 
kaum  glauben,  dass  sie  14  tan  entfernt  ist  nnd  1200  m  relative 
Höbe  hat^  weil  er  das  Torland  nicht  fiberseben  kann. 

Betnditet  man  die  Berge  ans  der  Nähe,  etwa  Tom  Tbale 
ans,  das  neb  zwischen  zwei  Bergketten  hinzieht,  so  erscheinen 
die  Gipfel  herangezogen  und  ihre  Hdhen  in  Folge  dessen  Ter- 
körzt.  So  sieht  der  Montblanc,  Ton  Ohamonnix  ans  betrachtet, 
unbedeutend  aus.  Eine  andere  Folge  des  Standpunktes  nahe 
vor  dem  Berge  ist,  dass  die  Steilheit  der  Abhänge,  der  Winkel 
der  Ansteigung  überschätzt  wird,  so  dass  ein  Abhang  von  15® 
Neigung  häulig  für  senkrecht  gehalten  wird.  Selbst  bei  Er- 
fahrenen kommen  in  dieser  Beziehune  Täus(ihungen  vor;  man 
denkt  bei  Schätzungen  der  Steilheit  oft  nicht  daran,  dass  bei 
einem  Neigungswinkel  von  30  ^  bereits  nicht  mehr  von  gewöhn- 
lichem Gehen  die  Bede  sein  kann,  wenn  nicht  Platten  oder 
Stufen  vorhanden  sind.  Eine  ähnliche  Erscheinung,  wie  die 
üeberschätznng  der  Steilheit,  ist  das  sohembare  üeberhängen 
von  steOen  Felspartien  nnd  Felswänden.  Man  kann  diese  Be- 
obachtung an  euiem  senkrechten  Thorme  machen,  wenn  man, 
unmittelbar  ror  ihm  stehend,  in  die  H5he  sieht.  Befindet  man 
sich  himitten  der  Bergwelt  in  nutzerer  Höhe,  etwa  auf  einem 
Joche,  so  ändern  sich  die  Verhältnisse,  indem  die  Berge  unver- 
kürzt in  ihrer  vollen  Grösse  von  dem  Blicke  erfasst  werden. 
Je  hoher  man  in  der  Montblancgrupiie  emporsteigt,  desto  mäch- 
tiger erscheint  der  Montblancgipfel.  Sehen  wir  dagegen  nach 
den  Ortschaften  in  der  Tiefe,  so  scheinen  diese  weit  entfernt, 
vorausgesetzt,  dass  das  vor  ihnen  gelegene  Land  nicht  verdeckt 
ist  Andernfalls  unterschätzen  wir  auch  von  einem  hohen  Stand- 
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punkte  ans  die  Entfemmig  einer  tiefer  gelegenen  Stelle,  nftmlich 
wenn  wir  vom  Rande  eines  Abgrundes  zu  Thal  sehen.  Hoch 
am  Steilabhange  über  dem  Eibsee  stehend,  meint  man,  einen 
Stein  in  den  See  werfen  zu  können,  und  doch  betragt  der 
Horizontalabstand  2000  m.  Der  Steilalibang  verdeckt  das  Vor- 
land, der  See  scheint  daher  h<Au-T  ubeii,  also  näher  zu  In  L,^f  n. 
Eine  dritte  Erscheinung  auf  einem  Standpunkte  besteht  darin, 
dass  man  die  Höhe  überschätzt  und  die  gegenüberliegenden 
Gipfel  unterschätzt.  Befindet  man  sich  auf  der  höchsten  Spitze 
eines  (Gebirges  oder  im  Lnftballon  darüber,  so  dass  man  die 
Berge  yon  oben  erbliekt,  so  erscheinen  diese  flach.  Die  Ursache 
ist  woßh.  hier  die  YeilrSiznng,  aber  in  nmgekehrter  Weise,  wie 
beim  Anblicke  yon  nnten.  Das  einen  Berg  umgebende  niedrigere 
Gelände  rflckt  nSher  an  das  Ange  heran,  die  Gipfel  aber  bleiben 
In  ihrer  H&he,  die  Steilheit  mnss  also  dem  Beobachter  geringer 
Toikommen. 

Im  zweiten  Theile  besprach  Vortragender  die  AbbikJungen 
der  Gebirge.  Auf  kiemen  Photographien  sehen  die  Gebirge  un- 
bedeutend aus  und  erwecken  eine  unrichtige  Vorst^lhing,  weil 
man  die  Photographien  aus  zu  grosser  Entfernung  üu sieht.  Im 
richtigen  Verhilltnisse  würden  sie  von  den  Augeu  nur  dann 
erfasst  werden,  wenn  man  sie  nahe  vor  die  Augen  hielt.  Es  ist 
daher  besser,  wenn  man  sich  grosse  Pbotographien  statt  der 
kleinen  kauft  Beim  Zeichnen  überschätzt  der  Dilettant  den 
Neigungswinkel  und  zeichnet  daher  die  Berge  zn  steil  Doch 
hat  dies  auch  seine  Grenze,  ja  es  tritt  das  Gegentheil  ein,  indem 
sehr  steile  Spitzen  weniger  steil  geseichaet  werden,  als  sie  in 
Wirklichkeit  sind.  Auch  der  Eihratler  übertreibt  in  seinen  die 
Hochgebirgshmdsehaften  darstellenden  Gemälden  die  Steilheit 
etwas,  weil  bei  der  -Nähe,  in  welcher  sein  Werk  betnushtei  wird, 
der  Eindruck  nicht  der  Wirklichkeit  entsprechen  würde. 

Monats -Versammlung,  am  5.  Juni.  Aut  Antrag  des  zur 
Durchsicht  der  Vereinsgelder  und  der  Rechnungen  {gewählten 
Ausschusses  wird  der  Abscbluss  des  33.  Vereinsjahres  1895  6 
mit  4499  Mk.  83  Pf.  Einnahme.  4088  Mk.  27  Pf  Ausgaije 
und  411  Mk.  50  Pf.  üeberschuss  genehmigt.  Hierauf  verliest 
der  Schriftführer  den  üblichen  Bericht  üher  die  Vereins-Thätigkeit 
im  erwähnten  Vereini(jahre.  An  Stelle  des  am  28.  Mai  ver- 
storbenen Banptraann  s.  D.,  Clemens  Wolf,  wird  Herr  Piivatas 
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E.  Böhme  zum  Stellvertreter  des  Kassirers  erwählt  Zum 
Schlosse  hält  der  Vorsitzende,  Herr  l*rofessor  Dr.  S.  Roge,  zum 
100jährigen  Gedächtnisse  Mungo  Parks  einen  Vortrag  über 
die  , Geschichte  der  Niger-Entdeckung". 

Monats-Versammlung,  am  9.  Oktober.  Der  Vorsitzende 
theilt  mit,  dass  ein  kürzlieh  verstorbenes  Mitglied  dem  Vereine 
letztwillig  2500  Mark  vermaeht  habe,  die  inzwischen  an  das 
Tereinatermdgen  ausgezahlt  worden  sind.  Femer  wird  das 
Ersoheinen  des  25.  Jahreaherichtes  vom  Vorsitzenden  be- 
kannt gemacht 

Herr  Professor  Dr.  S.  Rnge  spricht  über  den  „portn* 
giesischen  Feldzng  In  das  Goldland  yon  Sudafrika** 
1569  onter  Baretto  nach  dem  Werke:  MCall  Tboal,  The  Por- 
tuguese  in  South  Afrika,  welches  zu  London  181)ü  erschien. 

2.  Unterhaltungs- Abend,  am  16.  Oktober,  mit  Uumen  im 
kleinen  Saale  des  Vereinshaoses,  Zinzendorfstr.  Nr.  17,  I.  Stock- 
werk. Herr  Dr.  L.  Plate,  Privatdocent  der  Universität  Berlin, 
hält  einen  in  der  „Natur*"  Nr.  24  bis  2(3  vom  Jahre  1890  ver- 
öffentlichten Vortrag  »Ueber  die  Bobinson-Insel  Juan 
Fernandez**. 

8.  Untorhalluiigi-Abendt  am  23.  Oktober.  Herr  Professor 

Dr.  Ebert  schildert  die  „Faona  der  Tiefsee'S  and  zwar  im 

Einzelncü  die  i  orarainiferen,  Radiolarien  und  Schwämme. 

4.  Untertialtufigs- Abend,  am  30.  Oktober.  Herr  Dr.  phil. 
A.  Lincke  behandelt  den  dermaligen  „Stand  der  Volkskande 
in  Sachsen**  und  den  in  Gröndung  begriffenen  sächosehen 
Yerain  Ar  diese  Wissensehalt  Der  Yortzag  ccsehien  in  ei^ 
weitartar  Fonn  als  Sonderdmek  im  Verlage  von  Zahn  k  Jiasch 
za  Droste.  Tei^eiehe  mtan  im  8.  Naehtrage  inr  nLütentiir 
der  Lande»>  mid  Vdkakmide  dea  KSnigreiehs  Saehsanl'  voa  Panl 
Sflul  Richter  (Seite  12). 

RRonats -Versammlung,  am  6.  November.  Der  Vorsitzende, 
Herr  Professor  Dr.  S.  liuge,  begrflsst  im  Namen  s  Vereins 
das  von  einer  mehi^ährigen  Reise  nach  Australien  ziirürkge kehrte 
Corres pondirende  Mitglied,  Herrn  Carl  Ribbe,  und  schildert  die 
Inselgroppe  „Tristan  da  Conha**  ond  insbesondere  die  Insel 
„Inaccesible**  auf  Grand  der  Berichte  von  C.  W.  Thomson, 
The  Atlantie  (London  1877)  H  8.  157  mid  W.  J.  J.  Spry, 
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The  cruise  of  tbe  Challenger  (London  1877),  S.  96,  zwei  Mit- 
glifdem  der  Forschungsreise  des  nCkalleuger",  der  187^  dtesa 
Jaseln  aufsuchte. 

1.  IMirfcalliiiigs-Abend,  am  13.  November.  Herr  Dr.  ph. 
BtIss  bllt  emen  in  der  nissenfldiafUieheD  Beilage  sa  Nr.  14 
and  15  der  Leipnger  Zeitang  von  1897  aVgedraekften  Torlarag 
Uber  ^die  Deatseben  im  Banate**. 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  20.  November.  Herr  Oberlehrer 
Dr.  Hoffmann  schildert  als  Gast  seine  „Fahrt  durch  das 
eiserne  Thor**. 

3i  UfltarlHiHyiiga-Abend,  am  27.  November.  Bas  eorre- 
ipondizendB  IfitgUedi  Herr  G.  HUbner,  bariohtet  tlber  seine 
«Beise  von  Manioa  an  der  Hflndnng  des  Bio  negro  nach 
dem  Bio  braneo^  (Tergieicbe  Seite  17.) 

Monats-Versammlung,  am  4.  Dezember.  In  den  Aasschuss 
zur  Ahfassiinti:  des  26.  Jahresltprichts  nach  §  25  der  Verein8- 
satzuDgen  vom  1.  Februar  lbb9  werden  die  bisherigen  Mit- 
glieder wiedergew&blt  Nach  Erledigung  weiterer  geschäftlicher 
Angelegenheiften  spricht  der  Vorsitzende,  Henr  Professor  Dr. 
S.  BagOt  Aber  ^^ie  isUndiBohen  Sagen  von  guten  Wein* 
lande". 

Belaanfll«^  aind  die  Norauanen  tob  Koiwagen  naeh  Idand, 
von  dovl  nach  der  WeeWte  OrOnlaada  and  dann  am  das 
Jabr  1000  naoh  der  OiMte  des  Featlaiidee  von  imerifca  ga- 
gangea  Dort  gelangten  ä»  ladUch  bis  naeb  NeoaehotÜaad, 
IVO  sie  drei  Jabva  Undmoh  vemudMen,  Nlederlatenngen  sa 
grdnden.  Dase  sie  noch  weiter  nach  Süden,  bis  Yirginien  oder 
gar  bis  Mexikü,  gekommen  seien,  wie  Einzelne  behauptet  haben, 
ist  nnbepfröndet  Unsere  Kenntniss  dieser  ältesten  Versuche 
der  Pluropäer,  sich  m  Amerika  nieder^nlüsaen,  beruht  auf  den 
noTdischen  Ralfen,  die  erst  in  neuerer  Zeit  Gegenstand  der 
Forschung  oreworden  sind.  Darauf  warf  sich  namentlich  der 
Nordamenkaner  Arthur  Keeves,  der  Abschnitte  altisländischer 
HandsehriftaB  in  photolilhogrsphiscben  Na<&bUdangen  sammt 
üeberseliang  and  BibMiong  veröffentlichen  wollte.  Leider  kam 
er  Iddl  nma  Lebea,  elie  er  diea  aoifilbiea  koule;  doch  waren 
afline  Itbeiten  so  weit  godieiien,  ilaes  sie  nnter  dem  Titd  „Tbe 
Ifaidintr  9t  Wlndand  tbe  good**  (London  1895)  kiraaagegeben 


Digitized  by  Google 


8 


Veraammluiigen  1896. 


werden  konnten.  Der  älteste  anter  den  isländischen  Schrift- 
stellern ist  Ari,  der  Gelelirte.  der  um  1134  bereits  die 
Entdeckung  des  „Winlandes"  erwähnt.  Die  älteste  Form 
der  Erzählung  dieser  Entdeckung  ist  im  ^auksbok"  ent- 
halten, dessen  Verfasser  1334  gestorben  ist,  während  das 
um  1300  geschriebene  „Frissbok**  das  älteste  bis  jetzt  er- 
haltene, das  „ilateybok**  dagegen  das  berühmteste  und  aus- 
führlichste Buch  ist  Ihr  Inhalt  ist  eine  Familieogesohifihte. 
Erik  der  Rothe,  ein  im  südlichen  Norwegen  um  Stavanger  vor 
dem  Jahre  1000  ansässiger  Normannenbäuptling,  musste  wegen 
einer  Blatsohnld  seine  Heimath  Terlasaen.  £r  ging  naoh  Island^ 
siedelte  sieh  dort  an  dem  westlicben  Riefle  der  NoidkMe  in 
Horastrandir  an,  heiiatiiete  dann  aber  naoh  dem  efldüeh  ge- 
legenen HankadaL  Er  erschlug  hier  in  einem  Streite  mit  den 
Naehbam  mehrere  Leute  und  zog  sich  dann  fOr  TOgeUSrei  erklärt 
mit  seinen  Kreunden  auf  dne  Insel  im  BreidiQord  zurftek.  Doch 
fShlte  er  sich  hier  nicht  sicher.  Er  beschloss  deshalb,  das  Land 
aulziisuchen,  das  früher  ein  anderer  Isländer,  Namens  Gunnbiom, 
in  dem  westlich  von  Island  gelegenen  Meere  gesehen  hatte. 
Mit  einer  Anzahl  von  Schiffen  segelte  er  aus  und  fand  das 
Land,  welches  er  in  der  FoJge  Grönland,  das  „Grüne  Land", 
nannte,  damit  sich,  wie  er  selbst  sagte,  die  Leut»'  leicht^^r  be- 
wegen Hessen,  sich  dort  niederzulassen.  Drei  Jahre  blieb  er  an 
der  WestkAste,  ehe  er  nach  dem  Breidifjord  zorückkehrte,  aber 
nur  auf  kuiae  Zeit,  da  er,  um  die  Kolonisation  des  neuen  Landes 
in  die  Wege  zu  leiten,  noch  in  demselben  Sommer  wieder  naeh 
Ordnland  fuhr.  Ihm  folgte  später  sein  Ereund  Iliorbiotn,  der 
aber  auf  böser  Fahrt  den  ganzen  Sommer  zubrachte  und  mit 
seiner  durch  ]&ankheit  auf  die  HiUte  wminderten  Mannschaft 
eist  kurz  vor  dem  Einbrüche  des  Winten  ankam.  Seine  Tochter 
Gudrid,  ausgezeichnet  durch  Schönheit  und  Elugheit,  spielt  in 
den  ferneren  Erzählungen  eine  wichtige  RoUe.  Die  „kleine 
Sib)ile'\  die  rruplietin  Thorbiorg,  welche  ins  Haus  des  Vaters 
berufen  worden  war,  um  das  Ende  der  herrschenden  flungersnoth 
und  Krankheit  \  or auszusagen,  verhiess  ihr  eine  grosse  Zukunfb, 
jedoch  nur  kurzes  Eheglück.  Im  Frühjahre  ging  sie  mit  ihrem 
Vater  nach  dem  Bitze  seines  Ireundes  Erik,  von  dem  jener  ]>aud 
zur  Ansiedlung  erhielt.  Von  Eriks  drei  Söhnen,  Thorwald, 
Ihorstein  und  Leif,  wurde  der  letztere  auf  der  Bftckkehr  Ton 
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einer  Fahrt  nach  Norwegen  vom  Sturme  verschlafnen  und  ge- 
langte nach  einem  Lande,  wo  eme  An  üeis  wuchs  und  der 
Wein  gedieh.  Auch  Leute  wurden  gefunden,  die  Leif  mit  zu 
seinem  Vater  nahm.  Seine  Erzählungen  reizten  zu  einer  Ent- 
deckungsfahrt, deren  Leiter  Thorsteiu  wurde,  auf  welcher  aber 
das  Land  nicht  wieder  aolgefunden  werden  konnte.  Nach  der 
Bückkehr  nach  Grönland  vermählte  sich  Thorstein  mit  Oadiid, 
dooh  ging  die  Weiflsagong  in  Erföllong,  denn  nach  Iraner  Zeit 
starb  er.  Indes  kam  bald  eine  nene  Sohaar  von  Ansiedlem  von 
Island  naoh  Grünland,  nnd  unter  Thorfinn  Ksrlsefiii  worde  nnn 
anch  eine  nene  Falirt  naoh  dem  Ton  Leif  im  heutigen  Nord- 
ostameiika  entdeckten  Lande  ausgeführt  Man  kam  innäofast 
nach  Hellnlandt  dann  naoh  Martiand  und  fand  endlich  das 
„Gute  Weinland"  wieder,  wie;  das  \on  Leif  gefundene,  jetzige 
Neuschottiand  genannt  wurden  war.  Hier  liess  sich  die  nor- 
mannische Schaar  nieder,  und  der  Sohn  der  Gudrid  war  der 
erste  in  der  neuen  Welt  geVKjrene  Weisse.  Auf  die  bmai  be- 
hagte  es  jedoch  den  Ansieulern  m  dem  neuen  Lande  nichts  und 
so  verliessen  sie  es  nach  drei  Jahren  wieder.  — 

Am  Sehlusse  der  8itznng  verliest  Heir  Oberlehrer  H. 
Gebauer  einen  am  15.  September  zu  Ngali  im  Gongostaate 
gesdhriebenen  Brief  des  Mitgliedes  Herrn  Frana  Thonner, 
worin  dieser  über  den  bisherigen  Verlauf  seiner  botanischen 
Fscsdhungsreise  berichtet.  (Vergleiche  Seite  28.) 

1  UnlariwHuiigt-Abandy  am  n.  DeMmber.  Herr  Dr.  Ebert 
behandelt  die  Eigenschaften  der  Zahl  526315789  473684210, 
deren  ZÜSBm  bei  7er?ielföltigungen  in  derselben  Reihenfolge 
wieder  erscheinen  u.  s.  w.  Je  zwei  Ziüeiattjllcu  der  ersten  und 
zweiten  Hälfte  dieser  Zahl  (5  4-4,  2-\-7  u.  s.  w.)  geben  als 
Quersumme  neun.  Herr  Stadtrath  Holstein  erläutert  die 
algebraische  Berechnung  derartiger  Zahlen  durch  all*7ememe 
Formeln.  Herr  Oberstabsant  a.  D.  Dr.  Helbi^  sprn  ljt  ülier 
den  in  den  Nuniinern  2  bis  7  der  Wiener  klinischen  Kundschau 
?om  Jahre  1895  und  in  den  ,4iistorischen  Studien  aus  dem 
pharmakologisoben  Institute  der  Universität  Dorpat"  (Halle  a.  S. 
1896)  gemachten  Vorschlag  von  B.  Kobert  in  Dorpat,  zur  Be- 
kämpfimg  der  Trunknioht  die  ,,Einfflhrung  des  russischen 
Ewass  in  Westeuropa**  anzustreben. 
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2.  Unterhaltungs- Abend,  am  18.  Dezember.  Herr  Qeorg 
Hübner  setzt  den  Reisebericht  über  den  Kio  branco  vom  27. 
▼origen  Monats  fort.    (Siehe  Seite  16.) 

Monats -Versammlung,  am  8.  Januar  1897.  Nach  Erledig- 
ung geschäftlicher  Angelegenheiten  schüdert  das  correspondirende 
Mitglied,  Herr  Carl  Ribbe,  semen  zweijährigen  Aufenthalt 
«unter  den  Kannibalen  der  deutschen  Salomon-Inseln**. 

Ifit  weloher  HinterUet  dieee  inanloner  dem  Weissen  ent- 
gegentreten, hat  no^  im  September  1896  das  Sebioksal  der 
OsteireieliisGfaea  wissensohafUiehen  Expedition  gezeigt,  welclie 
auf  der  engüschea  Insel  Guadaloanar  von  eingeborenen '  Be- 
gleitern TefriAieriseh  überfallen  wurde  und  dabei  vier  Theil> 
ndimer  verlor.  Von  den  23  Snropaem,  die  sich  bei  dee  Redneie 
Ankunft  anf  den  Salomons-Jnseln  befanden,  wurden  in  zwanzig 
Monaten  acht  ermordet  und,  soweit  die  Wüden  sich  der  Leichen 
bemächtigen  konnten,  verzehrt.  Selbst  beim  scheinbar  firied- 
lichen  Handel  mit  den  Eingeboreneo  behält  man  das  Gewehr 
neben  sich  und  den  Kevolver  in  der  Hand. 

Nach  den  Salomon -Inseln  zu  gehen,  bot  sich  Vortragen- 
dem gute  Gelegenheit,  als  im  August  1893  der  Landeshaupt- 
mann von  Kaiser-Wilhelm-Land,  Schmiele,  sich  auf  der  „Isabel*, 
dem  Dampfer  der  Nengoinea-Gompagnie,  nach  dem  Andiipei 
begab,  am  dort  iiingeboraie  als  Arbeiter  fiir  Nengoinea  aMO- 
werben.  Am  18.  Aagost  lief  die  Jaabel"  in  die  Bongateflfie- 
Strasse  ein,  welche  die  beiden  grossen  Inseln  BongainvIUe  nnd 
Choisenl  vonehiander  tfenot  Auf  det  Weatsoto  dieser  Meeres- 
strasse Hegt  ein  Schwärm  kleiner  Inseln  nnd  nnweit  to  BQA^ 
westooke  von  Beogainvine  die  Ueine  Grappe  der  Siortlnd» 
Inseln.  In  diesem  Gebiete  brachte  Redner  den  grössten  Tbeü 
der  Zeit  zu.  Mimia,  das  südlicliste  Eiland  des  InselscLwannes 
in  der  Bouf^ainville-Strasse,  ist  weit  hinaus  von  HifTen  umgeben, 
au  welchen  in  der  Zeit,  wo  im  südlichen  Stillen  Ocean  noch 
der  Walüschfang  ergiebiir  war,  manches  amerikanische  Fangschiff 
seheiterte.  Auf  der  Insel  Faramatta  lernte  der  Keisende  das 
erste  salomonische  Dorf  kennen.  Die  sauber  nnd  solid  gebauten 
Häuser  waren  dicht  bewohnt;  auffallig  war  die  grosse  Zahl  der 
Frauen  nnd  Kinder.  Die  Wohnribume  sind  dunkel,  da  sie  wa 
dnreh  den  an  der  Kopfteite  des  Hansee  sngebraohten  Eingang 
licht  erhalten.  Lfings  der  Yoideiseite  aiehit  sieh  eme  Yeiaiida 
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hin,  in  weicher  der  Herr  des  Hauses  den  grössten  Theil  des 
Tages  mit  Nichtstbun  verbringt;  denn  alle  Arbeit  lastet  auf 
den  Eraoen,  die  wie  Sklavinnen  behandelt,  gering  geachtet  nnd 
Ton  üizem  Ebeheim  getödtet  werden,  wenn  sie  sich  seinen  Zorn 
zugezogen  haben.  Kann  man  sich  doch  auf  diesen  Inseln 
ffir  2  bis  2Vt  SohnAre  von  Mnschelgeld  im  Weifhe  von 
nngßßlhr  je  3  Ibilc  eine  Frsa  bmlien.  Wie  andere  salomonische 
Dörfer,  so  besass  anch  das  Dorf  auf  Paiamatta  ein  gerftnmiges 
Beraüinngshans.  In  cBesen  H&nsem  yersammeln  sioh  die  MSnner 
der  Dorfgemeinden,  nm  Qber  Krieg  mid  Frieden,  Tanzfestlicli- 
Ireiten  und  andere  Angelegenheiten  m  berathen.  Ein  tot  dem 
Hause  steljender  hoher  Balken,  an  dem  flaggen  befestigt  sind, 
soll  Krankheiten  vom  Dorfe  abhalten,  es  also  auch  vor  der 
Influenza  schützen,  unter  welcher  die  Bewohner  der  Saiomons- 
Inseln  in  den  letzten  Jahren  zu  leiden  hatten.  Auf  Paramatta 
stand  neben  dem  Beratbiingshause  ein  zweites  Bauwerk,  das 
kürzer,  aber  noch  einmal  so  hoch  and  ebenfalls  mit  Fahnen 
verziert  war;  es  diente  anscheinend  religiösen  Zwecken.  Das 
Meer  um  Tanna  ist  fischreich;  dieser  Reichthum  wird  dadurch 
gefährdet,  dass  man  die  Fische  im  Wasser  durch  Sdiiessen  mit 
Dynamit  tödtet^  wodorob  zugleich  die  Bmt  vemichtet  wird.  Die 
amerikanisehen  nnd  engUsoben  Hindier,  die  anf  den  Salomon- 
inseln  ansissig  amd,  kaufen  Ton  den  Eingeborenen  banpttfoUidi 
Eopra.  die  seraobnittenen  nnd  getrockneten  Kerne  der  Eoknsnnss, 
ein.  Die  taloraonisobe  Eopra  stebt  jedoeb  in  Europa  im  l^eise 
niedriger  als  andere,  da  sie  nicht,  wie  anderwärts,  an  der  Sonne 
getrocknet,  sondern  geräuchert  wird.  Der  Sago  wird  gewonnen, 
indem  man  das  Mark  des  Palmenstammes  zerkleinert,  auf- 
schichtet und,  nachdem  es  in  Gähniug  übergegangen  ist,  aus- 
wisrhr.  Dazu  muss  auf  den  niedrigen  Inseln  der  Shortland- 
gruppe  Seewasser  verwandt  werden,  weil  Süsswasser  nicht  in 
genügender  Menge  vorhanden  ist.  Auf  den  Bau  ihrer  Kanus 
verwenden  die  üisnlaner  Mfihe  Erstere  werden  nicht,  wie 
anderwirts,  aus  einem  einzigen  Stamme  hergestellt,  sondern 
ans  Flanken,  die  durch  Botang^  das  sogmannte  q»amsobe  Bohr, 
untereinander  verlrnndfitt  md  an  den  BerOhnmgsliicben  ?oi^ 
trefflich  gedichtet  werden.  Die  Kanus  weiden,  beeonders  am 
boehaufragenden  Sobnabel,  mit  grossen  Hdacfanitmelen 
dert,  die  vor  ITngltkck  sdfafttsen  e(41en.   Die  Huster  solcher 
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Sehnitzereien  nnd  Sigenthum  des  Mannes,  der  sie  gefertigt  hat» 
und  ddzfen  nicht  nachgeahmt  werden.  Obgleich  diese  Fahrzeuge 
nicht  so  sidier  sind,  wie  diejenigen  anderer  Stimme  Oceaniens, 
weil  ihnen  die  Andeger  fehlen,  nntemehmen  die  Bewohner  der 

Salomons- Inseln  doch  weite  Fahrten.  Zu  diesen  treibt  sie 
Mordluist,  sowie  das  Verlangen,  Gefangene  für  ihre  Mahlzeiten 
zu  erlangen.  Da  die  Zahl  der  Bewohner  der  heimischen  Insel 
gering  ist,  diese  auch  häufig  in  der  Mehrzahl  untereinander 
verwandt  sind,  so  müssen  sie  auf  Raubfahrten  entferntere  Inseln 
aufsuchen.  Leider  sind  sie  in  neuerer  Zeit  auch  mit  F  euerwaffen 
versehen,  die  von  englischen  Händlern  zngefiuiirt  werden. 
Deutschland  kann  die  Waffeneinfuhr,  ausser  von  Neuguinea  her, 
nicht  hindern,  da  es  keine  Verwaltung  auf  den  Salemon-Inseln 
eingerichtet  hat 

Zum  SohlusB  wies  Herr  Oberst  von  Broisem  auf  die  Be- 
deutung des  russisch-cfainesiscfaen  Vertrags  hin,  welcher  Russland 
den  Bau  einer  Eisenbahn  durch  die  dunesische  Mandschurei 
gestattet  Bie  neue  Linie  soll,  mdem  sie  Ton  der  alten,  die 
das  Schilka-  und  Ämurthal  entlang  führt,  im  Westen  bei  Onon 
abweicht  und  sich  bei  der  Station  ^'ikolskoje,  nahe  nördlich 
von  Wladiwostock,  wieder  mit  ihr  vereinigt,  eine  bedeutende 
Abkiiry.ung  der  grossen  sibirischen  Eisenbahn  bewirkm.  Bei 
näherem  Zusehen  zeigt  sich  jedoch,  dass  durch  die  kürzere 
Linie  weder  für  Bau  und  Betneb  der  Eisenbahn,  noch  vom 
volkawirthschaftiichen  und  militärischen  Standpunkte  aus  ein 
Gewinn  erzielt  wird.  Der  Bau  der  neugeplanten  Linie  muss 
schon  dadurch  verzögert  werden,  dass  ihre  Planung  Iftngere  Zeit 
in  Anspruch  mmmt,  da  sie  durdi  eui  Gebiet  führt,  das  topo- 
gnphisoh  80  gut  wie  unbekannt  ist  Dam  kommt,  dass  diese 
Linie  bei  der  AusfOhrung  nur  an  zwei  Funkten,  am  OsU  und 
Westende  gleichzeitig  in  Angriff  genommen  werden  kann,  die 
alte  Unie  dagegen  mit  HOfe  der  SohJfflfahrt  auf  der  Scfailka 
und  dem  Amur  an  beliebig  vielen  Punkten.  Die  Thäler  dieser 
Flüsse  bieten  weit  mehr  Aussicht  auf  eine  rasche  wirthschaft- 
liche  Entwickelung  und  damit  auf  eineu  luhnenderen  Betrieb 
der  Eisenbahn  als  die  Gegenden,  durch  welche  die  mandschurische 
Linie  führt  Allerdings  wird  durch  letztere  die  EntiernunL,'  vom 
europmschen  Russland  bis  zur  Küste  des  Stillen  üceans  um 
angebiich  700  Werst  verkürzt,  indes  will  dies  gegenüber  der 
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Länge  der  ganzen  Eisenbahn  —  7500  Werst  —  nicht  viel 
sagen.  Das  gilt  schon  fQr  den  Gütertransport,  noch  mehr 
jedoch  für  militärische  Transporte.  Nimmt  man  an,  dass 
täglich  zwei  Zü^e  abgelassen  würden,  was  unter  den  oliwaltfin- 
den  Verhältnissen  eine  gute  Leistung  wäre,  so  würden  zur 
Beförderung  eines  Armeekorps  von  Europa  nach  dem  Osten 
Asiens  auf  der  alten  Linie  etwa  65  Tage  erforderlich  sein. 
Duroh  die  Benutzung  der  neuen  Linie  wüide  diese  Zeit 
nnr  um  1  bis  IV*  Tag  gelröizt  werden,  was  wenig  za 
bedeuten  h&tte.  Ganz  anders  kdnnen  sich  die  Yerbältmasa 
auf  der  alten  Linie  gestalten,  wenn  es  gelänge,  auf  Grund  der 
bereits  angedeuteten  Mdgliohkeit  einer  raseberen  wirtiisehaft- 
lieben  Entwiekelung  der  durchzogenen  Gegenden  ibre  Leistungs- 
ffihiglreit  zu  erhöhen.  Wenn  ein  Zug  mehr  täglich  ahgehen 
könnte,  so  würde  das  einen  Gewinn  von  17  Ta^en  bedeuten 
und  diese  Abkürzung  der  Zeit  sich  bei  der  Vermehrung  der 
Züge  auf  täglich  vier  natürlich  entsprechend  stoitr^'m.  Die  alte 
Linie  verläuft  ganz  auf  russisc  Ik  m  Gebiete  und  ist  ^'Cgen  China 
durch  einp  laicht,  zu  sichernde  Flussgrenze  wirksam  geschützt 
Die  neue  Linie  durch  die  Mandschurei  entbehrt  einer  natür- 
lichen Sicherung  vollständig,  bedarf  also  zn  ihrem  Schutze 
erheblicher  Streitkräfte.  Militärisch  scheint  daher  die  alte  Linie 
Tielleicht  yoizuzieben.  Der  Beweggrund,  von  dem  sich  Russland 
beim  Abschlüsse  des  fraglichen  Yertrages  bat  leiten  lassen,  muss 
flberwiegend  m  politiscben  Gesichtspunkten  gesucht  werden.  Es 
kann  nicht  fehlen,  dass  Russland  während  des  Baues,  noch  mehr 
aber  nach  Erdffnung  des  Betriebes  der  neuen  Linie  in  der 
Mandschurei  obrigkeitliobe  Befbgnisse  wird  ausüben  mflssen. 
Bei  Gelegenheit  kann  das  zur  politischen  Besitznahme,  vor 
allem  aber  zur  Erlangung  einer  Eiseiibaiiii  uacli  der  Küste  des 
Golfes  von  Petschili  und  eines  stets  eisfreien  Hafens  daselbst 
führen,  dessen  Russland  im  Stillen  Ocean  dringend  bedarf,  da 
Wladiwostück  einen  solchen  nicht  biete  t. 

2.  Unterhaltungs- Abend,  am  15.  Januar.  Herr  Oberst  von 
Broizem  hält  einen  Vortrag  über  „die  oberitalienischen 
Schlachtfelder". 

3.  Unterhaltungs- Abend,  am  22.  Janaar.  Herr  Hedactenr 
W.  Kaufmann  schildert  die  „Auswanderung  t er  150  Jahren 
nach  Nordamerika". 
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Die  sieben  MOHoneD  Dentsolie,  die  bis  jetast  jenseita  des 
Atlsntisohen  Oceai»  eine  neue  Heimath  gefiindeii  und  von  denen 
sich  nioht  weoiger  als  6  UilMonen  in  dem  Gebiete  der  jetzigen 
Vereinigten  Staaten  niedergelassen  haben,  sind  nSehst  den  Bdten 

bei  der  Erschliessung  dieses  Gebietes  am  meisten  betheiligt 
Mail  kann  die  Frage  aul\verfen,  ob  die  ^' ereinigten  Staaten  die 
Stufe  der  Entwickelung,  die  wii  an  ilmen  wabrneiimen,  ohne 
die  deutsche  Einwanderung  erreicht  hätten.  Der  Beginn  der 
deutschen  Auswanderung  nach  Amerika  wird  gewöhnlich  in  das 
Jahr  16bo  gesetzt;  d?is  ist  richtig,  wenn  man  die  planmässig" 
geleitete  Auswanderung  meint.  Aher  schon  vorher  sind  Deutsche 
auf  eigene  Faust  nach  Amerika  gegangen.  Die  Pläne,  welche 
Gnsta?  Adolf  von  Schweden  und  nach  seinem  Tode  der  Kanzler 
Oxenstiema  znr  Begründung  Ton  Golonien  in  Amerika  entr 
waiüm,  waien  auf  die  Tfaeilnahme  von  DentBohen  an  der  Be- 
siedelang beieohnet^  gelangten  jedoch  nioht  snr  AnsfiQhrong. 
Unter  den  Holldndem,  velohe  Nen-Amsterdam,  das  heutige 
Kew-York,  gründeten,  liessen  sich  viele  Dentsohe  nieder,  so  dass 
man  1614  als  das  Anfengsjahi  der  deutschen  Auswanderung 
nach  Amerika  ansehen  muss.  Die  planmässige  Auswanderung 
wurde  zu(  rst  \on  protestantischen  Sekten  durchgeführt,  die  sich 
im  Heimathlanüe  in  ihren  religiösen  TJeberzeugungen  beengt 
fühltm.  Den  Anfang  machten  in  dem  genannten  Jaiiru  1683 
die  Mennoniteu,  indem  sie  Germantown,  eine  Vorstadt  von 
Philadelphia  in  Pennsylvanien,  gründeten.  Von  hier  verbreiteten 
sie  sich  nach  dem  Gebiete  des  Delaware  und  benachbarten 
Gegenden,  wo  noch  Spuren  des  Deutschthums  wahrnehmbar 
sind.  Den  Mennoniten  folgten  Tunker«  Schwenkfeldianer,  Mystiker, 
Pietisten,  zshkeiohe  Hermhuter  und  Anhänger  der  lutherischen, 
zefonnhrten  und  kathalischen  Eiiefae  ans  solchen  Lindem  des 
Bdches,  wo  sie  in  der  BGndenahl  waren.  Die  Hennhuter 
liessen  sich  am  Savannah  nieder,  sogen  aber  aus  dieser  Fieber- 
gegend bald  weiter  nach  liorden  bis  Uber  den  Ohio  hinaus. 
Sie  haben  es  vor  allm  verstanden,  die  Bothhftute  zu  gewinnen. 
An  den  von  den  Sekten  gegründeten  Sammelplatzen  fand  die 
neben  der  planmässigen  einliergehendc,  unorganisirte  deutsche 
Einwanderung  eine  Stütze;  doch  kam  es  nicht  zur  Bildung  ein- 
heitlicher Gebiete,  weil  sich  die  verschiedenen  Sekten  mit  Miss- 
trauen gegenüberstanden.    Daran  scheiterte  der  Versuch  der 
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Einigung,  den  1743  4er  Stifter  der  Hermhator  Gemeinde,  Graf 
Zinzeador(  nsohte. 

Der  Entschlnss  zur  Auswanderung  war  in  jenen  Zeiten 
nicht  leicht,  denn  die  Ueb^jrfalirt  biacLtc  Schrecken,  von  denen 
man  keine  Ahnung  mehr  hat  Der  vierte  Theü  der  Aus- 
wanderer starb  während  der  Ueberfahrt,  und  noch  Viele  fanden 
in  Folge  der  ausgestandenen  Leiden  im  neuen  Lande  ein  Grab. 
Die  Schiffskapitäne  und  ihre  Leute  b*  handelten  ihre  „Frachten*, 
wie  sie  die  Auswanderer  nannten,  mit  liohheit,  und  wer  heil 
ankam,  ging  einem  wahren  Sklavenleben  entgegen;  denn  nun 
mussten  die  Kosten  der  Ueberfahrt  abverdient  werden,  nicht  in 
freier  Arbeit,  sondern  in  jahrelangem  Dienste  unter  Herrao, 
welohe  die  Dienstbarkeit  von  den  Frachtffibrem  dnreh  Bezahlung 
des  üebetfthrlpreisee  ediauft  hatten.  AnUndigongen,  in  welehen 
Männer  nnd  Fmnen,  die  »ooli  an  einer  Aniahl  Diansfgahre  Ter- 
pflichtet  waren»  aom  Verhanf  ansgeboten  worden,  waren  nicht 
selten.  Jonge  Leute,  Mfinner  und  Franen  im  besten  Alter, 
standen  am  höchsten  im  Preise,  für  Schwache  und  Alte  wurde 
oft  der  Uebertahrt|ireiä  nicht  erreicht.  In  solchen  Fällen  wurden 
die  Kosten  mit  auf  den  Preis  der  Kinder  geschlagen,  welche 
dann  um  so  länger  dienen  mussten.  Man  kann  sich  denken, 
wie  gross  das  Elend  in  vielen  Gegenden  Deutschlands  sein 
musste,  wenn  sich  die  Leute  solchen  Gefahren  aussetzten,  um 
ihm  zu  entgehen.  Schwere  Uebelstände  haben  bei  der  Ueber- 
fübrung  der  Auswanderer  bis  ins  19.  Jahrhundert  geherrscht, 
Wandel  hat  erst  die  Begründung  des  Norddeutschen  Lloyds 
und  der  Hambuiger  Paeketfahrt-GeseUsohaft  geschaffen,  die  sich 
um  die  fiesserang  der  Befördenmgiverhtttnisse  ein  YenlieDst 
erwarb«!  haben. 

Sin  Beispiel,  wie  gaase  Schaaren  von  Auswanderern  jahre- 
lang Mdhsak  zu  erdulden  hatten,  ehe  sie  m  emem  gesicherten 
Dasein  gelangten,  bieten  die  FfUzeü,  welohe  im  Jahre  1709  ans 
ihrem  durch  die  Franzoseneinfalle  verwüsteten  und  durch  den 
mehrmaligen  Religiouswechsel  des  Fiiiistcn  bedrängten  Lande 
zu  vielen  Tausenden  den  Rhein  hinab  nach  den  Niederlanden 
zogen,  um  von  dort  nach  Ene:land  zu  gehen,  wo  Königin  Anna 
Einwanderer  für  die  englischen  Besitzungen  in  Amerika  suchte. 
Da  ihrer  viel  zu  viel  waren,  musste  ein  Theil  umkehren.  Von 
denen,  die  nach  England  gebracht  worden  waren,  wurden  mehr 
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als  8000  nach  einjSliTigeiii  Warten  nnd,  nachdem  die  Begiening 

sie  yergebens  auf  den  Soilly-Inseln  und  in  den  Bergen  von 
Wales  unterzubringen  gesucht  hatte,  ebenfalls  nach  Holland 
zurückgeschickt.  Vom  Reste  gelangten  schliesslich,  nachdem 
noch  der  fünfte  Theil  auf  der  TJeberfahrt  gestorben  war,  etwa 
2600  nach  Amerika.  Zuerst  sollten  sie  in  den  Fichtenwäldern 
des  Katskill-Gebirgs  durch  Theergewinnnng  und  Hanfindustrie  <]ie 
Kosten  der  Reise  und  des  Unterhalts  abdienen,  was  sich  aber 
bald  als  undurchführbar  herausstellte.  Man  siedelte  sie  daher 
in  der  Landschaft  am  Schoharie  an.  von  wo  nach  zwei  Jahren 
die  Hälfte  nach  dem  Lande  der  Mohawks  ging,  um  den  von 
den  Regierangsbeamten  erneuerten  Versnoben,  die  Schulden 
einzntrdben,  zu  entfliehen.  Sanm  aber  fing  dort  ihre  Lage 
an,  sich  frenndUoher  an  gestalten,  so  begannen  auch  wieder  die 
Anffordemngen  zor  Bezahlung  der  Schulden.  Avh  neue  griffen 
sie  zum  Wanderstabe  and  fanden  mm  endlich  in  Pennsylyanien 
unter  den  dort  bereits  angesiedelten  Deutschen  ein  friedfiches 
Dasein.  —  Ein  trübes  Kapitel  ist  der  Verkauf  hessischer, 
hannoveranischer,  braunschweigischer  und  anderer  deutschen 
Si>l  inten  durch  ihre  Landesherren  an  England,  das  sie  im  Be- 
Ireiungsknege  der  Kolonien  zur  Bekämpfung  der  letzteren  ver- 
wendete. Viele  Tausende  von  denen,  die  nicht  den  Krankheiten 
erlagen  oder  in  den  Kämpfen  üelen,  zogen  vor,  nach  dem 
ütieden  in  Amerika  zu  bleiben. 

Am  Schlüsse  besprach  der  Redner,  welcher  selbst  Deutsch- 
amerikaner ist,  die  Ursachen,  weshalb  die  Deutschen  in  den 
Tereinigten  Staaten  ^ätestens  in  der  dritten  Gtoeration  im 
AmerikanerOram  au^hen. 

4.  UnterinItuRgs-Abend,  am  29.  Januar.  Herr  Georg 
Hübner  vollendet  den  Reisebericht  fiber  den  Rio  branoo. 
(Vergl.  Seite  7  und  10.)  Dieser  Vortrag  wird  Toraussichflich 
im  XX.  Jahrgange  der  zu  Wien  erscheinenden  „Deuteohen 
iiutidschau  für  Geographie  und  Statistik"  vom  Jahre  1898 
veröffentlicht  werden. 

Monats-Versammlung,  am  6.  Februar.  Herr  Hans  Leder 
scliiWi  rt  als  Uast  seine  Keise  „von  Urga  nach  Karakorum". 
Der  Inhalt  des  Vortrags  findet  sich  auf  Seite  407  bis  436  des 
7.  Heftes  der  „Mittheilungen  der  k.  k.  geographischen  Glesell- 
Schaft  in  Wien**  yom  Jahre  1894  abgedruckt 
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1.  UirimrliaKungs- Abend,  am  tiL  Februar,  mit  Damen  im 
kleinen  Saale  des  Yereinshanses,  Zinzendorfetrasse  Nr.  17,  I. 

Herr  Haaptmann  von  Schubert  führt  mittelst  Skioptikon 
seinen  „Ausflug  in  österreichische  und  ungarische 
Höhlen"  vor. 

2.  Unterhattungs-Abend,  am  19.  Februar.  Herr  E.  Manuel 
spricht  fiher  die  „Veshanack-  oder  Digger-Indianer"  am 
südlichen  Queiiliusse  des  American -River,  eines  linken  Neben- 
flusses des  Sacramento  im  mittleren  Califomien. 

Vortragender  machte  die  Bekanntschaft  dieser  Indianer ' 
zuerst  im  Jahre  1887  auf  einem  Jagdausfluge  nach  den  Thälem 
der  Sierra  Nerada  mid  beech&ftigte  eine  Anzahl  von  ihnen 
einige  Jahie  hindnroh  in  einem  Weinberge,  den  er  in  der 
Nahe  ihrer  Wohnntze  bei  dem  Stfidtehen  Coalfax,  einem  ehe- 
maligen Hauptquartier  der  Goldgr&ber,  besass. 

Die  Veshanack  sind  1,68  bis  1,78  m  lang  nnd  zeigen  einen 
kräftigen  Körperbau.  Ihr  Gesicht  erinnert  durch  die  vorstehen- 
den Backeiikuochen,  die  breite  Nase  und  die  niedrige,  zurück- 
weichende Stirn  an  Neger.  Die  Hautfarbe  ist  graubraun.  Die 
Kleidung:  der  Männer  besteht  aus  Hemd  und  Leinwandhose, 
während  die  Frauen  nur  in  der  Nähe  der  Weissen  eijien 
leichten  Leinwandrock  tragen,  sonst  jedoch  bloss  mit  einer  kleinen 
Schürze  aus  Grasgeflecht  oder  mit  dem  Felle  der  Gebirgsziege, 
wohl  auch  mit  einem  saokartigen  Rocke  ohne  Aermel  bekleidet 
sind,  und  die  Kinder  ganz  nackt  gehen.  Als  Schmuck  dienen 
Ohrringe  nnd  auf  Sclmäre  gereihte  kleine  Musoheln,  sowie  die 
Federn  des  Adlen  nnd  der  Wa8Ber?5geL  Die  Tättowirnngen 
bestehen  ans  pnnktirten  geraden  Linien,  die  auf  der  Bmst»  der 
Stirn  nnd  dem  Kinn  meist  senkrecht,  Ton  den  Mnndwinkebi 
ans  schrig  verlanfen,  nnd  sind  Stammes*  nnd  Altersseichen. 
Bei  Festliehkeiten  bemalen  sich  die  Veshanack  gern  im  Gesicht 
und  am  Körper,  namentlich  mit  Roth  und  Gelb.  Ihre  Wohn- 
ungen bestehen  aus  einer  1,2  bis  1,5  m  tiefen  Grube,  über  der 
ein  Dach  angebracht  ist,  dessen  Gerüst  aus  Weidenstangen  be- 
steht, die  am  oberen  Ende  zusauimengebogen  sind;  die  Füllung 
wird  aus  Schilf  hergestellt  und  mit  Lehm  oder  Erde  bedeckt. 
Eine  Oeiinung  an  der  Seite,  die  man  nur  kriechend  i)assiren 
kann,  dient  als  Thär.  Durch  eiu  Loch  in  der  Decke  gelangen 
Luit  und  licht  in  die  Hütte  und  der  Bauch  hinaus.   Vier  bis 
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iOiif  Snnflien,  zmanuMi  titva  25  und  mehr  Penonan  sihlend, 
bewohneii  eine  Bolche,  15  Fosb  im  Duralimesser  hältonde  HtHe. 
Die  Hattptnahning  Hefem  den  Veflhanack  die  Eicheb,  die  ia 
Herbste  gieaammelt  und  getaroeknet,  dima  naeih  Beduf  geeeliilt 
und  in  einen  etelnsmen  Mörser  zu  Hehl  gestampft  werden; 
den  bitteren  Geschmack  nimmt  man  ihnen  durch  Auslaugen 
mit  Wasser.  Aus  dem  Mehl  bereiten  die  Indianer  einen  Teig, 
dem  sie  Manzanita-  oder  Apfelbeeren,  die  Früchte  eines  Strauches, 
beimengen,  und  der  dann  zwiscLien  glühenden  Steinen  gebacken 
wird.  Auch  aus  Grassamen,  den  die  Kinder  sammeln,  wird 
Mehl  gewonnen,  jedoch  verdrängt  das  vom  weissen  Handler  ver- 
kaufte Mehl  jenes  immer  mehr.  Würmer,  Eidechsen,  Frosche 
und  angiftige  Feldschlangen,  überhaupt  alle  kioht  zu  erlegenden 
Thiere,  werden  von  den  YeshanadL  gern  genossen  y  wShrend  sie 
grössere  Thiers  nur  dann  jagen,  wenn  Mangel  an  sonstiger 
Nahrung  sie  dazu  zwingt  Als  Leekersi  gemessen  sie  Henr> 
sidurecfcen  mit  solcher  Yorliebe,  daas  sie  in  den  Heusohiecken- 
jahren  1888  und  1889  davon  dick  und  fett  wurden.  Tögel 
erlegen  sie  mittelst  Pfeil  und  Bogen,  Fische  mit  dem  Wui^ 
spiess,  dessen  Spitze  aus  Knochen  hergestellt  wird.  Die  Lachse, 
die  Hauptüschart  der  kalifurnischen  Gewässer,  werden  auch  ge- 
fangen, indem  Frauen  und  Kinder  sie  flussabwärts  gegen  einen 
schräg  durch  den  Fluss  vorgelegten  Damm  treiben,  wo  sie,  in 
deni  seichten  Winkel  am  Ufer  zusammengedrängt,  leicht  ergriffen 
werden  können.  Die  Veshanack  kochen  nicht  in  Töpfen,  sondern 
in  Körben,  die  von  den  Frauen  in  monatelanger  mühsamer 
Arbeit  zierlich  aus  Sohilfgras  geflochten  werden.  Diese  Körbe 
werden  mit  Wasser  gefüllt,  welches  durch  liineingewoilBne 
glühende  Steine  zum  Kochen  gebracht  wird. 

Die  herkömmlidien  Waffen  sind  TM.  und  Bogen,  Lanae 
und  Keule.  Der  Pfeil  wird  aus  jungem  Fichtenholze  gefertigt 
und  mit  einer  Spitae  aus  Stein  oder  Knochen  rers^en;  zum 
Bogen  Terwendet  man  Eichenholz.  Booh  dienen  diese  Waffen 
jetast  hauptsächlich  als  Spielgerftth  bei  Festen  und  Tftnzen;  fOr 
die  Jagd  wird  das  Feiiergewehr  gebraucht.  Als  Krieger  stulien 
sie  hinter  anderen  Tiidianem  zurück,  denn  ihr  ruhiges  Wesen 
und  ihre  Trägheit  lassen  es  selten  zu  Kämpfen  kommen.  Ge- 
schieht es  dennoch,  so  wird  dabei  nur  wenig  Blut  vergossen; 
doch  rühmen  sie  bei  Festen  in  stundenlangen  Gesängen  die 
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Kriegskunst  und  Tapferkeit  ihrer  Vorfahren.  Die  Häuptlinge, 
deren  Zahl  pross  ist,  da  schon  drei  bis  vier  Familien  einen 
solchen  besitzen,  werden  tlieils  t:^R wählt,  theüs  ist  ihre  W'firde 
erblich,  oder  wird  durch  eine  kühne  That  oder  eine  List  erlans^t. 
Die  Yeshanack  gebrauchen  Muschelgeid,  aut  Schnüre  gereibt, 
wovon  es  verscliiedeiie  Sorten  giebt  Von  Ueisen  ^luscheln 
bat  eine  Schnur  von  «nnem  Meter  Länge  nur  einen  Werth  von 
4  Mk^  wiluond  das  ans  den  Schalen  der  Gattung  Haliotis  her- 
gestellte nnd  Abalony  genannte  grosse  H oschelgeld  mit  10  bis 
75  ML  üBr  einen  Meter  bezahlt  wird.  Jetst  wird  das  MnsebeU 
geld  immer  mehr  vom  SUberdoUar  yerdiingt  nnd  fl»t  nor  noch 
als  Behmndt  venrendet  Die  Fkan  wird  gekanft,  oder  der 
Br&ntigam  giebt  den  Eltern  Geschenke  nnd  nmbt  dann  das 
Mädchen,  das  nie  um  seine  Einwilligung  befragt  wird.  Meist 
hat  ein  Mann  eine  l'iau,  doch  herrscht  bei  einzelnen  Stämmen 
die  Vielweiberei,  ja  es  kommt  vor,  dass  ein  Mann  von  einer 
Familie  sämmtUche  Schwestern  und  alle  andern  noch  vorlian- 
denen  weiblichen  Personen  heirathet.  Die  Ehe  ist  für  die  Fim 
eine  Reihe  von  Entbehrungen,  denn  aut  ihr  lasten  die  schwersten 
Arbeiten.  Der  Mann  behandelt  seine  Fran  wie  ein  Stück  Yieh. 
Untreue  kann  er  mit  dem  Tode  bestrafen.  Die  Todten  werden 
meist  verbrannt,  bei  einzehien  Stämmen  jedooh  in  bockender 
Stdlung,  die  Knie  bis  an  das  Sjnn  heraagesogen,  in  Graben 
nnd  hohlen  Bftmnen  beigesetst  oder  an  einen  Banm  gebunden. 
Keaerdings  werden  Todte  andh  im  Saige  in  der  Erde  begraben, 
aber  wie  bei  den  andern  Bestatttmgsweisen  immer  so,  dass  der 
Kopf  nach  Süden  gerichtet  ist  Unter  den  Krankheiten,  tou 
welchen  die  Yeshanack  heimgesucht  werden,  sind  die  Blattern 
die  schlimmste,  so  dass  etwa  30  Prozent  der  Leute  mit  Narben 
herumlaufen.  Aber  auch  allen  Krankheiten  der  Weissen  sind 
sie  unterworfen,  genesen  aber  in  J'ol^e  ihres  wüsten  Lebens, 
des  Scbniut'/e«'  nnd  der  tii-eringen  PfteL^«'  Fchwercr  als  jene,  wes- 
halb ihre  Zahl  von  Jahr  zu  Jahr  abnmimt  und  ihr  gänzliches 
Anasterben  in  einigen  Jahrzehnten  zu  erwarten  ist. 

3.  Unlerhattungs- Abend,  am  26.  Febraar,  mit  Damen  im 
Yereinshaose.  Herr  Dr.  Franke  ans  Peking  schildert  seine 
Beise  „dnrch  die  Mongolei  nnd  Mandschurei  bis  sur 
russischen  Grenae  am  Argnn^  Der  Vortrag  wird  yorans- 
sichtüidi  im  Ansinge  in  Jje  tonr  dn  monde"  erseheinen. 
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lloirals*VmuiimlHiig,  am  6.  Uta.  Die  satzangsgemfisse 

Wahl  des  gesammten  Vorstandes  wird  auf  Antrag  yon  Herrn 
Professor  Dr.  Ebert  ausnahmsweise  durch  Zuruf  vorgenommen. 
Die  bisherigen  Mitglieder  werden  einstimmig  wiedergewählt, 
desgleichen  die  vorjährigen  Prüfer  der  Kasse,  des  Vermögens 
und  des  ßechnungsweisens.  Tlerr  Dr.  Cahuheim  beantragt  die 
EmenDungr  des  Herrn  Dr.  Frauke  von  der  deutschen  Botschaft 
in  Peking  zum  correspondirenden  MitgUede  Herr  Major  a.  1), 
Dr.  Teichmann  sclüidert  darauf  seine  bereits  vor  einigen 
Jahren  aasgeführte  Reise  „von  Indien  nach  Westaustralien''. 

1.  Unterhaltungs-AbMid,  am  12.  Mflrz.  Herr  Dr.  IlHng  be- 
riehtet  über  seine  Beise  „nach  Bnmänien  nnd  Südrnssland", 
im  Sommer  vorigen  Jahres. 

2.  Unterhaltuiigs-Abend»  am  19«  MärZi  mit  Damen  im  Ueinen 
Saal  des  Yereinshauses,  Zinzendoifttrasse  Nr.  17, 1.  Herr  Haupt- 
mann Siran  BS  giebt  mit  saUreiidien  Projections-Bildem  dne 
Darstellung  von  „Nansen's  Reisen  in  Grönland  und  im 
nördlichen  Eismeer". 

3.  Unterhaltungs- Abend,  am  26.  März.  Herr  Premier- 
lieutenant Wen  dt  beschreibt  seine  im  Winter  1895/0  unter- 
nommene „iieise  nach  Ostafrika". 

Auf  der  Hin-  und  Rückreise  wurde  Aden  besucht,  die 
englische  Besitzung  an  der  Südküste  Arabiens.  Der  Anblick, 
der  sich  bei  der  Annäherung  dem  Reisenden  bietet,  ist  trostlos, 
denn  nur  Sand  und  kahle  Felsen,  auf  welche  die  Sonne  herab- 
brennt^  darauf  und  dazvischen  einige  einstöckige  Häuser,  gewahrt 
das  Ange.  Es  ist  das  zwar  nur  Steamer  Points  der  Landui^* 
platz,  Ton  wo  man  erat  bergan  zwiachen  hohen  Felsen  hindurch 
zn  dem  in  einem  Thalkessel  gelegenen  eigentliohen  Aden  ge- 
langt, doch  macht  anch  dieses  kaum  einen  anderen  Eindmck. 
Die  Merkwdrdigkeit  der  Stadt  sind  die  in  der  Umgebung 
zwischen  (i artenanlagen  gelegenen  Tanks,  grosse  cementirte 
Cistemen,  nucli  welchen  durch  ein  st ut unartiges  System  von 
Gräben,  Rinnen  und  Becken  jeder  Troplen  des  Regens,  der  in 
der  bergigen  Laiidschalt  fällt,  geleitet  wird,  da  es  hier  kerne 
Quellen  ^ebt.  Allerdings  füllen  sich  die  Tanks  selten  genug 
mit  Wasser,  da  es  durchschnittlich  nur  aller  drei  Jahre  einmal 
regnet.  In  der  Zwischenzeit  müssen  die  Bewohner  das  Trink- 
wasser durch  Ueberdunsten  des  Seewassers  gewinnen.  Bei  der 
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Hitze,  die  in  Aden  herrscht,  erhält  sich  das  Wasser  in  den 
Tanks  nur  kurze  Zeit  frisch,  weshalb  sich  nach  jedem  Regen 
in  Aden  eine  Znnahmo  der  Sterblichkeit  hemerklich  macht 
Der  schönste  Austlug,  den  man  von  Aden  ans  machen  kann, 
fOhrt  nach  dem  an  der  Grenze  des  unabhängigen  Sultanats  ge- 
legenen Dorfe  Scheioh  Osman,  das  hübsch  gebaut  ist,  nament- 
lich Tiele  SteinhäaBer  aufweist,  die  mit  theilweise  grotesken 
Löwenfignien  gesohmüekt  sind,  nnd  zahlreiche  Gilten  reicher 
Araber  besitzt  Eigenthümlich  ist  ein  Thierhoepital  oder  riel- 
mehr  eine  Terpflegungsanstalt  für  alte  Thiere,  die  hier  von  den 
In  Aden  ansässigen  Lidern,  meist  Eanflenten,  errichtet  werden 
ist  Anf  der  Seefthrt  von  Aden  nach  Dentsch-OstaMka  hatten 
der  Vortragende  und  die  übrigen  Passagiere  das  Glück,  eine 
Meereserscheinung  zu  beobachten,  die  in  jenen  Gegenden  allge- 
mein bekannt,  aber  doch  so  selten  zu  sehen  ist,  dass  selbst  der 
Capitän  dos  Schiftes,  der  schon  seit  20  Jahren  diese  Meeres- 
gegemien  befuhr,  sie  noch  nicht  kennen  crolernt  hatte.  Eines 
Abends  war  das  Meer  wie  von  milchähniicher  Färbnnp:  durch- 
leuchtet, so  dass  das  Schiff  eine  ganz  langsame  Fahrt  annehmen 
miisste,  weil  der  Capit&n  der  Brandung  nahezukommen  fürchtete; 
doch  bewies  das  ausgeworfene  Schiffslot,  dass  daran  nicht  zu 
denken  sei  Meer  und  Himmel  waren  durch  einen  regungslosen, 
weisslich  schimmernden  Dunst  vereinigt,  und  dazwischen  hing 
gleichsam  das  Schiff;  man  meinte  hoch  oben  in  einem  Luft- 
ballon zu  schweben.  Das  „Milchmeer*  nennen  die  Seeleute 
diese  Erscheinung,  die  Tielleicht  Infosorira  zuzuschreiben  ist. 
Der  Anblick  von  Tanga,  der  nördlichsten,  daher  ?on  den  Schiffen 
zuerst  erreichten  Stadt  an  der  deutsch-ostafrikanischen  Küste, 
bereitet  eine  angenehme  Enttäuschung.  Die  liebliche  Hafen- 
bucht ist  von  einem  schmalen  Strande  umgeben,  und  auf  dem 
hohen  Küstensiiaine  liegen  zwischen  Gärten  mit  Tropenvegetatinn 
die  freundlichen  Hänser.  Die  Bucht  wird  von  der  Boma  oder 
dem  Fort  beherrscht,  einem  grossen  steinernen  Gebäude,  das  mit 
Zinnen  und  Schiessscharten  versehen  und  anf  andere  Weise 
befestigt  ist  Durch  Vermittelung  des  Bezirksamtmanns  von 
Tanga  war  es  dem  Reisenden  möglich,  auf  der  Usambara-Kisen- 
bahn,  für  deren  Vollendung  die  Aussichten  vorltofig  leider  nicht 
günstig  sind»  an  einer  Fahrt  bis  zum  J^gvn  Endpunkte  der 
Bahn,  dem  40  km  Ton  Tanga  entfernten  Muhesa,  theflzunehmen. 
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Sie  fülirte  an  Inftigaiit  im  englisoheii  Cottagestyl  erbantea 
StatioDBgttbiadeD  YortÜbesc  dnieh  ürvald,  SaYanneD  und  garte»- 
ftlmliohe  Landetriehe.  Von  Ldwen  und  Paatheni,  deren  ea  dort 

noch  viele  geben  soll,  war  niobts  zn  bemerken.  Von  Mühesa 
aus  reichte  der  Blick  bis  zu  dem  Usambaragebirgc ,  das  zur 
Anlage  von  Plantagen  sich  vortreflflich  eignet.  Ländereien  för 
solche  kann  man  entweder  durch  Kauf  aus  Privathäud(_ii  er- 
werben oder  —  im  BtTeiclie  der  Krouländereien  —  auf  9Ü  Jahre 
pachten,  und  zwar  zu  einem  Pachtbetrage  von  2  Rupien  für 
jeden  bebauten  Hektar  mit  Ausnahme  der  ersten  fünf  Jalue^ 
welche  frei  sind,  da  die  £a£Eeebäume,  bisher  der  Hauptgegen- 
stand der  Anpflanzung,  orst  rtnch  dem  fünften  Jahre  anfiangent 
Früchte  zn  tragen.  Durch  Kauf  ist  Land  von  den  Eingeborenen 
biUig  an  erwerben,  s.  B.  wurden  yon  emem  Deniaohen  80000 
Morgen  für  8600  Ifk.  gebanft.  Yon  Tanga  ging  die  Beiae 
nach  Dai^ea-Salaam  (.^Hafen  der  Begrttssnng^),  daa  jelzt  der 
Sitz  des  GkiuTemeurs  von  DentMsh-Ostafnlca  ist  Vorher  war 
dies  das  ndrdlieher  gelegene  Bagamojo,  das,  weil  es  Sansibar, 
dem  Haupthandelsplatze  Ostafrikas,  gegenüber  Hegt,  der  End- 
punkt der  Handelsstrassen  vom  Viktoria-  und  Tanganjikasee 
her  war  und  jetzt  noch  der  Hauptstapelplatz  für  das  aus  dem 
Innern  kommende  Elfenbein  ist,  das  hier  durch  staathche 
Auktionen  in  den  Handel  gelangt.  Die  Hafeneinfahrt  von 
Dar-es-Salaam  ist  schwienger  als  die  von  Tanga.  Als  Haupt- 
stadt Ton  Deutsoh-Ostafrika  kundigt  sich  Dar-es-Salaam  durch 
eine  grosse  Zahl  stattlicher  Gebäude  und  durch  das  hier  zahl- 
reiehere  Militär  an.  Die  Offiziere  und  Unteroffiziere  der  Schnta» 
trappen  sind  dmehweg  Deotacfae,  die  Mannsebaften  Sehwaraei 
nnd  zwar  entwed«  Bnahali  oder  Sndaneeen.  Sie  maehen  einen 
vortheOhaften  Eindinok.  Man  meikt  ea  ihnen  an,  dasa  de 
Anlage,  Lnat  nnd  Liebe  zum  Soldatendienate  haboi,  nnd  aie  laaaen 
an  atranunem  Weeen  niehtB  zn  wftnscben  Übrig.  —  Yon  Dar-ee- 
Salaam  ans  stattete  der  Vortragende  der  Insel  Sansibar  einen 
Besuch  ab.  Letztere  verdankt  ihre  Bedeutung  als  erster  Handels- 
platz dem  Elfenbein  T  das  vom  Innern  des  Festlandes  hierher 
gelangt,  und  den  Gewürznelken,  für  welche  die  Inseln  Pemba 
und  Sansibar  jetzt  an  Stelle  der  Molukkemnsel  Amboina  das 
Hauptproduktionsgebiet  sind.  Die  Bevölkerung  ist  gemischt. 
Den  Grundstock  bilden  die  Suaheli,  nnd  zu  ilmen  kommen 
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nameniUcii  Aniber,  Beoteche,  Bng^Siider,  Ftom  imd  Inder  t6i^ 

schiedener  Kasten,  namenflioh  Parsi,  die  als  Grosskanflente  vor 
allem  den  Elfenbeiuiiandel  in  den  Haaden  haben  und  aus  diesem 
im  Verkehr  mit  den  Händlern  aus  dem  Innern  Afrikas  grossen 
Gewinn  zu  ziehen  wissen.  Eine  Fahrt  zu  einem  der  Landhäuser 
des  Sultans  führte  stundenlang  durch  die  lierrlichste  Tropen- 
vegetation und  an  Nelkenpflanzungen  vorüber,  die  uiisf  rn  Kirsch- 
baumpflanzungen  gleichen,  nur  dass  die  Bäume  mehr  strauch- 
utig  and.  Reste  einer  Eisenbahn  in  der  Umgebung  der  Stadt 
nnd  manchea  in  der  Stadt  selbst  erinnern  an  verfehlte  Unter- 
Bfihmnngen,  in  welohin  rieh  die  Snltene  von  üngUndem  beieden 
üessen.  Dagegen  bemerkt  der  Fremde  andi  Spuren  solidner 
Anfinge  ans  der  Zeit  dee  dentschen  üetageviolitfl.  Zwei  der 
ersten  Handelsli&neer  aind  dentaehe,  bri  der  Wachparade  lidite 
man  dentaebee  Eommmde  nnd  dentaobe  Mnaik,  und  aelbet  die 
Kegerjungen  kommandiren  beim  Soldatenapielen  anf  der  Stnaae 
in  deutscher  Sprache. 


35.  YereiBiyalir  lbU;/8. 

Ausserordentlicher  Unterhaltungs- Abend,  am  2.  April  1897, 

mit  Damen  im  Vereinshause  f  Zmzendorfstrasse  Nr.  17,1).  Herr 
Dr.  phil.  Hermann  Meyer  aus  Leipzig  beschreibt  unter  Vor- 
führung zahlreicher  Skioptikon-Projektionsbilder  seine  Reise  „im 
Innern  von  Brasilien".  (Ver^l.  ^.  Heft  der  Verhandlungen 
der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin  vom  Jahre  1897.) 

Monala-VeraaaMnliing,  aii  9.  Yor  Eiledigang  einer 
Beihe  geeeh&fUioher  Ängelegenbeiken  bringt  Herr  Uigor  Teiob- 
mann  im  Anscblneae  an  den  in  der  Mars-Vereammlnng  (siebe 
Seite  20)  gehaltenen  Vortrag  eine  Mittheilnng  ikber  daa  aOd^ 

hebe  Kreuz. 

1.  ünterhaltungs- Abend  an  demselben  Tage.  Herr  Capitän 
Adrian  Jacobsen  schildert  seine  Reise  „im  indischen 
Archipel",  von  der  1896  bei  Mitscher  &  Eöstell  zu  Berlin 
Paul  Roland  eine  Bearbeitnng  unter  dem  Titel:  ,Jfteiae  in  die 
inaelwelt  dea  Banda^Meerea*'  eraeheinen  lieea. 
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4.  Uliltriiahungs-AllMd,  am  30.  April.  Heu  Professor  Dr. 
S.  Buge  hält  einen  Tortnig  über  die  MQesehichte  von  Lonrenfo 
Marqnez  nnd  der  Delagoalmi  an  Afrikas  OsticQste**. 

Auf  seiner  Entdeckungsfahrt  nach  Ostindien  kam  Vasco  da 
Ganui  am  G.  Januar  1408  au  die  Delagoabai,  die  er  für  die 
Mündung  eines  Flusses  hielt  und  daher  Rio  dos  Reis  nannte, 
wofür  auf  den  Karten  aus  dem  Anfange  des  16.  Jahrhunderts 
auch  der  Name  Rio  da  Lagoa  vorkommt.  Dort  wurde  von 
Vasco  da  Gama  der  erste  der  fünf  Wappenpfeiler  gesetzt,  die 
er  als  Zeichen  der  Besitznahme  durch  die  Portugiesen  an  der 
afitikanischen  Ostküste  an  Land  brachte.  Im  Jahre  1505  wurde 
weiter  nördlich  Ton  den  Poitagiesen  das  fort  in  SofieJa  angelegt 
und  1508  Mosambik  zum  Begiernngssitse  gemacht  Von 
letzterem  ans  sandte  1544  dessen  Kommandant  Lonren^o  Marqnez 
nnd  Antonio  Csldeira  zn  einer  Forschnngareise  nach  Süden, 
welche  nach  der  Delagoabai  führtet  die  den  Namen  Espiritn 
Santo  erhielt  Zwei  Jahre  spater  erscheint  der  Name  des  ersten 
der  beiden  Beisenden  auf  dner  Karte,  indem  der  hentige 
Fluss  ümbelosi,  der  sich  in  diese  Bai  ergiesst  und  an 
dem  die  Portugiesen  für  Glasperlen  Elfenbein  eintauschten, 
den  Namen  huurenro  Marquez  trägt;  die  Bai.  worin  er  mfmdet,  die 
Delagoabai,  wurde  dann  auch  Bahia  de  Louren90  Marqnez  genannt. 
Seit  jener  Reise  ging  alle  Jahre  ein  Schiff  von  Mocambique 
nach  der  Bai  des  Elfenbeinhandels  wegen ;  die  Händler  wohnten 
aber  nicht  auf  dem  Festlande,  sondern  nahmen  ihren  Sitz  auf 
der  an  der  Ostseite  der  Bai  gelegenen  Insel  Inhaka. 

Eine  Faktorei  wurde  nicht  an  der  Bai  angelegt,  and 
es  konnte  an  dne  dauernde  Besitznahme  erst  seit  18d8 
gedacht  werden,  von  welcher  Zeit  an  die  Bai  in  Folge  der  Ans- 
wandening  der  boUftndischen  Bauern  aus  dem  Kafdande  nach 
Transraal  als  die  von  letzteren  ans  am  leichtesten  erreichbare 
Küstenstreoke  Bedeutung  erlangte.  Bis  zu  dem  genannten  Jahre 
fimden  sich  dort  abwechselnd  Portugiesen,  Holländer,  Franzosen, 
Engländer,  ja  sogar  Oesterreicher  ein,  um  Faktoreien  anzulegen, 
aber  sie  wurden  bald  von  den  Eingeborenen  veijagt,  bald  ver- 
drängten sie  einander  selbst.  Im  Jahre  1688  fand  eine  hollän- 
dische Galjot,  die  von  der  Kapstadt  aus  nach  der  Ustkuste 
geschickt  worden  war,  um  Vermessunfien  vorzunehmen,  ein 
englisches  Handelsschiff  vor,  und  zu  ihnen  gesellte  sich  ein 
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portugiesisches,  ohne  dass  der  Kommandant  des  letzteren  Ein- 
spruch gegen  die  Thätigkeit  der  anderen  erhoben  hätte.  Im 
Jahre  1721  sandte  die  hoUäii' Ii  st  h-ustindische  Compagnie  eine 
Expedition  nach  Lourent^o  Maniuez,  welche  keine  Portu^riesfm 
dort  antraf,  auch  keine  Spur  einer  früheren  Besitznahme  auf- 
fand und  daher  auf  dem  nördhchen  Ufer  des  Flusses«  wo  heute 
die  Stadt  Louren^o  Marquez  liegt,  eine  Faktorei  anlegte.  Die 
Holländer  sind  also  die  erste  europäische  Macht  gewesen,  die 
sieh  fest  an  der  Delagoabai  niedergelaeeen  hat.  Indesien  wurde 
die  Faktorei  des  nngesonden  Ellmas  des  Landes  wegen  schon 
1730  wieder  aufgegeben.  Im  Jahre  1755  wurde  eine  Ueine 
Oesellschaft  von  Portngiesen  nach  der  Bai  gesandt  und  grOndete 
auf  der  SAdseite  des  Flusses  eine  Ansiedelung ;  aber  die  Mann- 
schaft dnes  holländischen  Schiffes,  das  .1757  leck  in  die  Bai 
einlief,  sah  und  hörte  in  den  beiden  Jahren,  während  deren  sie 
sich  dort  aufhielt,  nicht  das  Geringste  von  den  Portugiesen. 
Als  jedoch  1770  eine  von  der  Asiatischen  Compacrnie  in  Triest 
abgesandte,  unt^r  der  Führung  eines  Englaiidrrs  stellende  Ex- 
pedition auf  der  Insel  Inhaka  Faktoreien  und  ein  Fort  anlegte, 
erhob  der  portugiesische  VizekÖnig  von  Goa  Protest  dagegen 
und  sandte  ein  Schiff  ab,  welches  das  Fort  zerstörte;  von  den 
Leuten  der  dsterreichisohen  Expedition  waren  nur  noch  wenige 
Übrig,  die  anderen  waren  dem  Fieb»  erlegen.  Im  Jahre  1787 
legten  die  Portngiesen  ein  Fort  auf  der  Nordseite  des  £!s{nrita 
Santo  an,  das  aber  nur  selten  besetzt  war.  Dann  kam  eine 
Zettl  wo  man  Ton  den  Häuptlingen  der  um  die  Bai  herum 
wohnenden  Bantnstimme  Zessionsnrhunden  über  ihre  Gebiete 
zu  erlangen  wusste,  so  die  Portugiesen  1794  und  1805,  die 
Engländer  1823.  Als  der  Kommandant  von  Mosambik  von 
der  letzteren  hörte,  schickte  er  eine  kleine  Truppenabtheilung 
nach  der  Delagoabai  und  wusste  ebenfalls  einen  Häuptling  zur 
Ausstellung  von  Konzessionsurkunden  zu  bewegen;  als  sie 
alur  feierlich  bestätigt  werden  sollte,  missverstand  dies  der 
Häuptling  und  überfiel  die  Portugiesen.  Ein  Versuch  Englands 
im  Jähre  1861,  die  Insel  Inhaka  und  eine  benachbarte  andere 
kleine  Insel  als  englisches  Gebiet  zu  proUamiien,  rief  abermals 
einen  portugiesischen  Protest  hervor.  Darauf  ersehien  Umzila, 
der  HftnptUng  des  Gazalandes,  vor  dem  portngieeisohen  Fort 
und  bat  um  ünterstfltzung  gegen  seinen  Bruder,  der  ihn  ans 
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der  Hemcbaft  Terdi&ngt  halte.  Sie  winde  ihm  gewfthrt,  wofQz 
er  den  Pertugiesen  eine  EonKessionsiidnmde  fttr  das  Fort  mid 
das  Land  ansetellte.  Naefa  der  Beendigung  des  Krieges  trat 
Umsila  an  die  Spitze  des  Ghizahindes,  hat  sieh  aher  nie  als 
ünterthan  der  Portugiesen  hetraohtet.  Die  Portugiesen  wurden 
nun  wenigst-eus  soweit  Herren  des  Landes,  dass  sie  daran  denken 
konnten,  1869  mit  Transvaal  einen  Handelsvertrag  zu  schliessen, 
nach  welchem  die  beiderseitigen  Waaren  zollüei  ein-  und  aus- 
geführt werden  konnten,  für  fremde  jedoch  ein  Werthzoll  von 
3  bis  6%  eingeführt  wurde.  Der  Streit  mit  England  wurde 
vom  Präsidenten  Mac  Mahon  als  Schiedsrichter  im  Jahre  1872 
zu  Gunsten  Portugals  entschieden  Auch  ertheilte  Portugal 
1883  die  Erlaubniss  zum  Bau  einer  Eisenbahn  von  Louren90 
Marqoez  nach  der  52  engl.  Meilen  entfernten  Grenze  von  Trans- 
vaal» und  zwar  nach  EomaÜ-Poort  am  flusse  ümkoman  oder 
Komati,  wohin  eine  Bahn  von  Pretoria  ans  gebaut  werden  sollte, 
so  dass  nunmehr  Transvaal  einen  Zugang  zum  Ocean  erlangte. 
Die  englische  Gesellsohaft»  welche  den  Bau  der  Bahn  flbeEnahm, 
konnte  diesen  nicht  zni  hestinimten  Zeit  vollenden,  weswegen 
Portugal  1889  die  Bahn  mit  Beschlag  belegte.  Dagegen  pio- 
testiite  England.  Der  Stoeit  wurde  zur  Sehltohtnng  emem 
Schiedsgerichte  vorgelegt»  dessen  Üntseheidnng  gegenwärtig  noch 
aussteht  Durch  den  Eisenbahnban  hat  die  Bntwickelung  der 
Stadt  Lourai^  Harquez  einen  starken  Antrieb  eriialten. 

Darauf  besprach  Herr  Prof.  Dr.  Schneider  die  Geld- 
verhiiltnisse  von  Togo.  An  der  Küste  ist  das  Muscheigeld 
aus  den  bekannten  kleinen  Kauriinuscheln  im  Verschwinden  be- 
^iffen,  da  es  dort  von  dem  europäischen  Silbergeide  verdrängt 
wird:  dagegen  herrscht  es  im  Innern  noch  ausschliesslich. 
Zwischen  beiden  Gebieten  hat  sich  neuerdings  um  Bismarckburg» 
wo  die  Gummigewinnung  Bedeutung  erlangt,  eine  Zone  ge- 
bildet, in  weicher  grössere  und  kleinere  Kautschukbäilchen, 
sogenannte  Rabber,  das  einzige  Tauschmittel  sind.  Ein  grösseres 
Bällchen  hat  den  Werth  von  fünf  Strängen  Eauri  zu  je  40 
Stück,  ein  kleines  gilt  einen  Strang  Kauri  Dip  Kaurimuschel 
wird  dcot  auch  zu  Yeraerungen,  Amuletten  und  Fetischen  benutzt» 
wofär  der  Vortragende  mehrere  Oegenstftnde  als  Bdspide  Tor- 
legen  bnmte. 

Als  dritter  Vortragender  besprach  "HiBa  Obentabsant  &  D. 
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Dr.  Helbiff  das  A,ndi6e*B<die  Yarhaben,  den  Kordpd  in  emem 
LnftbaUoiL  von  Spitzbergen  au  la  Ubaifliegeii«  SQivie  dia  ITcago» 
auf  irM»  Wfom  der  Wiederanfetieg  eoies  LnftaddlfoB  sieb  be- 
werkstelligen lasse,  eine  Aufgabe,  die  seit  Jnl es  Vernes'  »cinq^ 
semaines  en  ballon"  (Paris  1863)  das  Nachdeuken  zahlriicher 
Forscher  und  Erfinder  angeregt  hat.  Die  stöchiometnBche  und 
ph\ sikaiibche  Rechnung  ergiebt,  dass  die  WiederföUung  eines 
Ballons  durch  mitgeföhrte  Chemikalien  ebenso  unthunlich  ist, 
als  das  Sinkenlassen  durch  Zusammenpressung  des  Inhalts 
mittelst  Pumpen,  wogegen  wenig^stens  theoretisch  ein  Wieder- 
aufstieg durch  einen  emgeführten  kiemeren  Ballon,  durch  Ent- 
wickelung  von  Wasserstotf  mittelst  Elektrolyse,  durch  Ver- 
wendung der  leeren  Ballonhülle  als  Montgtdfike  and  duzoh 
Mitnahme  wdich toten  Wasserstoffs  erreichbar  erschien.  (VergL 
Prometheus,  6.  Jabrgang,  Seite  605  und  606;  Nr.  298  vom 
19.  Jnni  1805.) 

IlDMlt-VertMiiilHngt  am  7.  Mai.  Der  eimrtiinmig  von  den 
Anweaenden  gebilligte  Hinahaltplan  für  daa  35.  Yerain^ahr 
1897/8  nimmt  (einseUiesslicb  einea  Beatandea  von  483  Mk.) 
an  Einnahmen  4973  Hk.,  an  Anagaben  4271  Mk.  nnd  702  M^. 
Uebenebnaa  in  Anandit  Herr  FkofMaor  Dr.  0.  Sobneider 
aobildeil  die  ^Tbi erweit  der  Inael  Borlcnm**.  Der  Torltag 
erschien  im  Jahre  1898  ausführlicher  in  einem  Sonderhefte  der 
Abhandlungen  vum  naturwissenschaftlichen  Vereine  zu  Bremen 
unter  dem  Titel:  „Thierwelt  der  Nordsee-insel  Borkum  unter 
Berücksichtigung  dei  von  den  übrigen  ost&iesiscben  Inseln 
bekannten  Arten**. 

1.  Unterhaltungs-Abend,  am  7.  Mai.  Herr  Obtrlührer  Moritz 
Martin  berichtet  über  eine  179cS  unter  dem  Namen  Ysop 
Lafleur  erschienene,  von  Christian  August  Gottlob  Eberliard 
(„gesammelte  Schriften",  Halle  1830/1,  13.  Band)  verfasste 
Beaebreibnng  einer  Reise  in  die  sogenannte  „sächsische  Schwda'', 
woiin  zum  ersten  Male  der  Namen  ,^Ba8tei"  crwabnt  wird 

2.  Unterhaltunga-Abend,  am  21.  üai.  Das  correspondiiende 
Miti^ed  Herr  Carl  Bibbe  aohildert  daa  „Leben  der  Euro- 
päer in  dem  dentaeben  Sebntagebiete**. 

Hoaala-Varsammliiiig,  am  4.  Innl.  Der  auf  Seite  29  ab- 
gedmekte  Keobnnngaabaoblnaa  dea  34.  Yereinqahiea  1896/7 
wird  aal  Antrag  dea  bot  Dnrehaidit  dea  YereinaTermdgena,  der 
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Baarbetkäade  und  Bedmimgen  gewählten  Ausschusses  auf  Vor- 
schlag der  Henen  R.  Thieme  und  G.  Beck  genehmigt  Das 
Vereinmnndgen  hetrftgt  an  Werthpapieren  im  Nennwerffae 
9600  Mk.  und  an  Baargeld  482  Hk.  80  Ff.  Ansserdem  besitzt 

der  Verein  eine  4»/2  %ige  Hypothek  über  6000  Mk.  und  Spai^ 
kassen-Bücher  mit  590  Mk.  94  Pf.  Einzahlung.  Der  erste 
Schriftführer  verliest  darauf  den  Bericht  über  das  verflossene 
Vereinsjahr  (vergl.  unten)  und  Herr  Franz  Thonner  spricht 
über  „Sechs  Monate  im  Kongostaate" 

Die  Rpise  erforderte  im  ganzen  acht  Monate,  wovon  je  einer 
auf  die  Hm-  und  Rückfahrt  kam.  Der  Zweck  war,  Beobacht- 
ungen über  das  Klima,  die  Pflanzenwelt  und  die  Bevölkerung 
des  Kongogebiets  zu  machen.  Am  28.  Juni  1896  landete  der 
Bedner  in  Banana  an  der  Kongomündung,  das  aus  einer  ge- 
lingen Zahl  von  Faktoreien  and  Begierun^sgebäuden  besteht. 
Dann  ging  es  auf  dem  Strome»  dessen  Ufer  erat  flach  and 
bewaldet)  dann  von  grasbewachsenen  Beigen  besftnmt  sind,  nach 
dem  stattlichen  Borna,  dem  jetsigen  Haaptorte  des  Staates. 
Vom  nnteren,  am  Strome  gelegenen  Theile,  wo  sich  die  Handels- 
hftnser,  die  Kanfläden  nnd  die  beiden  Hotels  befinden,  führt 
eine  Dampfstrassenbahn  nach  dem  oberen,  am  Bergabhange 
angelegten  Theile  mit  den  meisten  Begierangi^ebäaden.  Kit 
den  hier  für  die  Beise  nach  dem  Innern  angeworbenen  Dienern 
und  versehen  mit  Empfehlungsschreiben  der  Kongoregiening  an 
alle  kongostaatlichen  Statiuneii  ging  der  Reisende  mit  dem 
Dampfer  nach  Matadi,  dem  Anfangspunkte  der  Eiseubahn. 
welche,  die  Wasserfalle  umgehend,  nach  ihrer  Vollendung  das 
MündiincTsgebiet  mit  Stanleypool,  der  seeartigen  Erweiterung  des 
birumlaufes  am  Westrande  des  mittli  reu  Kongobeckens,  ver- 
binden wird.  Gegenwärtig  ist  die  schmalspurig  und  eingleisig 
gebaute  Bahn  bis  Tumba,  190  km  von  Matadi  entfernt,  in  Be- 
trieb; regelmässig  verkehrende  Personenzüge  erreichen  dieses 
Ziel  in  12  bis  13  Standen.  Von  da  gelangt  man  aaf  dem 
Karawanenwege  nach  ungefShr  zehn  Tagemärschen  von  je  4 
bis  5  Stunden  nach  Leopoldville  am  Stanlejpool.  Auf  diesem 
Marsche  bringt  man  die  Nfichte  in  den  von  der  Begierong  ei^ 
richteten  Unterkanftsbfinsem  an.  Das  Gebiet  zwischen  Matadi 
and  dem  Stanleypool  ist  ein  spftrlieh  bewohntes,  mit  Gras  and 
einzeln  stehenden  Bänmdhen  bedecktes  Bergland.   Am  Wege 
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stehen  häufig  Aoanagi  auf  den  Märkten  der  EiogelMyrenen  werden 
neben  anderen  Lebensmitteln  auch  Heusclneeken  und  Banpen 
finlgehalten. 

Von  LeopoldviUe  brachte  den  Keiaenden  eine  awuusigtägige 
Dampfeifiihrt  nach  TJpoto  in  der  Mitte  des  den  Aequator  nach 
Norden  Qbeischrdtenden  Eongobogens.  Die  Ufer  sind  anf  dieser 
Strecke  anfangs  noch  bügelig  und  mit  Grasland  bedeckt,  aber 

in  der  Xahe  von  Bolobo  beginnt  die  weite  waldige  Ebene, 
welche  sich  zu  beiden  Seiten  des  Stromes  ausdehnt  und  erst 
bei  TJpoto  wieder  von  einem  niedrigen  Höhenzuge  unterbrochen 
wird.  Die  Zwillingsstation  Equateiirville-Coquilhatville  und  die 
im  Gebiete  des  Bangalastammes  gelegene  Station  Nuuvelle- 
Anvers  sind  von  grossen  Ptianzungen  von  K'aÜee  und  Kakao 
umgeben.  Die  Trockenzeit  ist  nicht  scharf  geschieden,  da  fast 
in  jedem  Monate  Hegen  fällt  Die  Bangala  treten  zahlreich  in 
die  Dienste  des  Staates  als  Arbeiter  und  Soldaten.  Ihre  Sprache 
ist  die  Verkelirsspracho  In  allen  Stationen  am  oberen  Kongo. 
Sie  kennzeichnen  sich  durch  eine  vorspiingende,  kammartige 
T&ttowienmg  in  der  Mittellinie  der  Stirn,  während  die  weiter 
stromanfirärtB  wohnenden  Stämme  das  ganze  Oesiolit  mit  kleinen 
Karben  bededrt  haben,  die  Lente  am  nniem  Kongo  dagegen 
ihr  Gesicht  gar  nicht  tättowieren.  Die  Häuser  sind  dberall  von 
viereckigem  Grondrisa  mit  Giebeldach  nnd  bestehen  ans  einem 
GerClst  von  Aesten  oder  PabnblaUatielen,  dessen  Zwischenriome 
dnrch  Blätter  oder  Gras  aosgefSllt  sind.  Die  Hanptnahning 
der  Eingeborenen  bilden  Bananen,  die  ans  der  Maniokwnrzel 
durch  WiiÄSLiu,  Zermalmen  und  ivocheü  hergesielUe  Chikwange 
und  Fische,  namentlich  getrocknete.  Als  Zahlungsmittel  dient 
hauptsächlich  Messingdraht,  welcher  in  Stücke  von  ungefähr 
30  cm  zerschnitten  wird,  die  einen  Werth  von  etwa  8  Pfennig 
haben  und  MiLako  genannt  werden. 

Von  üpoto,  Wit  der  VortrMuende  in  der  englischen  Mission 
gastfreundliche  Auäiahme  gefunden  hatte,  ging  er  nach  Norden 
ins  Land  hinein.  Auf  dem  Marsohe  nach  der  Station  Ngali 
betrat  er  zum  ersten  Male  den  grossen  Wald  des  Kongobeckens. 
Das  Marschieren  ist  d^uin  trots  der  verhältnissmässigen  Kühle 
mühsam.  Abgefallene  fachte,  mandie  von  Kfirbisgrdsse,  abge- 
brochene Aeste  nnd  nmgestftizte  Bamnstämme  bedecken  den 
Weg,  dicht  Tcrwachsene  Standen,  welche  von  Ameisen  wunmeln, 
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nuushen  Ibn  steUenweise  M  ungangbar,  und  hanfig  Ut  er  Ton 
Wasaer  bedeoü  Ein  modriger  Kdlergerooh  erflUlt  oft  die  Luft 
Kein  blttheDdea  Gewfielia  isl  in  sehen,  selten  hört  man  die 
Stimmen  Ton  Thieren.  Die  Zwischenräume  zwischen  den  hohen 
Bäumen  sind  durch  junge,  dünne  Stilmmchen  uud  liulzige,  un- 
regelmässig hin-  und  hergebogene  Schhngpflanzen  ausgefüllt. 
Nähert  man  sich  einem  Dorfe,  so  betritt  man  zuerst  Pflanzungen 
von  Bananen,  Maniok  und  Mais,  in  welchen  zahlreiche  umge- 
stürzte Baumstämme  das  Fdrt kommen  erschweren.  Die  Dürfer 
sind  mit  Gräben  und  Pallisaden  umgeben  und  bestehen  meist 
aus  etwa  100  Häusern,  die  einen  Unterbau  aus  lehmartiger 
Erde  and  Wände  aus  Rinde  oder  Brettern  haben.  Von  Ngali 
zog  der  Reisende  auf  siebentägigem  Marsche  nach  der  am 
Kongo  oberhalb  Upotos  gelegenen  Station  Ndobo.  Das  Hinteiw 
land»  vobm  Um  ein  dreitägiger  Ansflag  fOhite,  nahm  dort  einen 
anderen  Ghonikter  an,  als  die  Torher  durchzogenen  Gegenden, 
denn  es  befinden  siefa  darin  ansgedehnte  Streifen  Qnslandes, 
in  weldiem  OelfMdmen  zeratreut  sind.  Die  Bewohner  fltkihteten 
sieh  TOT  der  Ankunft  des  Beisenden,  der  von  tinigen  Soldaten 
begleitet  war,  so  dass  er  in  redassenen  Döifem  flbemachten 
mnsste.  Doch  stellten  sieb  wenigstens  die  Hfinpi^inge  mit 
Lebensmitteln  ein,  nnd  aneh  die  erforderHcbe  Anzahl  Träger 
kam  schliesslich,  oft  freilich  erst  nach  langem  Rufen,  aus  ihren 
in  der  Nähe  gelegenen  Verstecken  herbei. 

Von  Ndobo  kehrte  Vortragender  über  Upoto  nach  Ngaü 
zurück  und  brach  sodann  nach  Norden  auf,  um  den  Mongala- 
flnss,  einen  rechten  Nebenüuss  des  Kongos,  zu  erreichen. 
Durch  einen  grösstentheils  sumpfigen  Wald  eelanate  er  nach 
der  Station  Monveda,  am  südlichen  QuellÜusse  der  Mongaia, 
dem  „Schwarzen  Waaser^S  gelegen.  In  achttägiger  Bootfabrt 
wurde  bei  dem  Dorfe  Mugende  die  Grenze  der  Schiffbarkeit 
erreicht  Die  Ufer  des  Flusses  sind  hier  weithin  überschwemmt 
und  theils  mit  Laubwald,  theils  mit  Palmenwald  bewaebsen. 
Die  zum  Stamme  der  Mobali  gehörigen  Bewohner  erbauen  ihre 
Hütten  im  TTebersehwemmungsgebiete  des  Busses  auf  Fi&hlen, 
bereiten  durch  Terbiennen  Ton  Wasserpflanzen  Salz  und  tauschen 
Ar  dieses  und  die  Ergebnisse  des  Bachifanges  von  den  Bewohnem 
des  Binnenlandes  Bananen,  Maniok  nnd  Hais  ein.  Der  Menschen- 
fresserei soid  sie  eifrig  ergeben.  Von  hier  wollte  der  Vortragende 
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Aber  Land  nach  Norden  leuen;  doch  wmde  dieaef  Plan  dnnsh 
die  Bewohner  Ton  Mögende  Texeitelt,  weldhe  aiob  nicht  bloa 
dem  Ti&gerdienste  entzogen,  indem  sie  die  Sachen  des  Beiaen-* 
den  wiederholt  mitten  im  Walde  weglegten,  sondern  sich  sohlies»- 
lieh  sogar  in  deren  Besitz  zu  setzen  wnssten,  indem  sie  mit 
dem  Boote,  in  welchem  sieh  das  Gepäck  nehst  einem  der  Diener 
befand,  während  Bedner  selbst  mit  den  beiden  anderen  Dienern 
ausgestiegen  war,  schleunigst  davon  fuhren,  wobei  sie  den  Diener, 
dessen  Fettleibigkeit  üulii  Appetit  erregt  haben  mochte,  blutig 
schlugen  und  dann  ins  Wasser  warfen.  Weiteren  Feindselig- 
keiten entzoET  sich  der  Reisende  durch  die  Flucht,  indem  er, 
von  seinen  drei  JJienern  gefolgt,  durch  den  Fluss  schwamm  und 
sich  im  Walde  verbarg.  Eine  zweitägiL'p  Fnsswanderuug  und 
dreitägige  Bootfahrt  brachte  ihn  nach  der  Station  Monveda 
zurück.  Durch  die  Bemühungen  des  Kongostaates  ist  er  vor 
Kurzem  wieder  in  den  Besitz  der  geraubten  Sachen  gelangt 
Von  der  zwei  Bootsreisetage  flussabwärts  gelegenen  Station 
Bussinga  aus  besuchte  der  Reisende  mehrere  im  Hinterlande 
gelegene  Dörfer  der  Mogwandi  nnd  Banza.  Diese  kriegeiischen 
und  der  Menschenfresserei  ergebenen  Völker  nnterscheiden  sich 
dnich  Tftttowierong,  Hansban  und  Sprache.  Dire  Hänser  md 
gewöhnlidi  Ton  kreismndem  Qrondriss  und  haben  ein  kegel- 
fSrmiges,  lang  zugespitztes  Dach.  An  der  Dor&tiasse,  sieht  man 
zahlreiche  Ueine  FetischtempeL  Im  Boot  fahr  der  Beisende 
den  Mongalaflnss  hinab  bis  zn  dessen  Ufindong  nnd  dann  anf 
dem  Kongo  bis  zur  Station  Nonrelle-AnTers.  In  den  zahl- 
reichen Eingeborenendörfern,  die  dabei  passirt  wurden,  wohnt 
ein  den  Mobah  ähnliches  Volk,  daa  sich  ebenfalls  mit  Salz- 
brennen und  Fischfang  beschäftigt,  aber  seine  Häuser  meist 
ohne  Pföhle  auf  dem  festen  Lande  erbaut.  Mittelst  Dampfer- 
fahrt, Landmarsch,  Eispnbahn-  und  ali ermaliger  Dampferfahrt 
laugte  der  Reisende  wieder  an  der  Küste  an  und  trat  nach 
längerem  Aufenthalte  in  dem  zur  Regenzeit  ungesunden  Borna 
am  18.  Dezember  die  Heimreise  an. 

1.  Unterhaltungs-Abend,  am  10.  Juni.  Herr  Kapitän  Baben- 
hörst  schildert  als  Gast  seinen  Aufenthalt  zn  „Lagos  nnd 
Porto  novo**  in  West-Aftika.  Der  Vortrag  erschien  seinem 
wesentlichen  Inhalte  nach  in  Nr.  86  des  Jahrganges  1881  der 
„Welt-Post**. 
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2.  Unterhaltungs- Abend,  am  18.  Juni.  Herr  Oberstabsarzt 
Dr.  Heibig  spricht  über  den  von  Linden  in  Neapel  erfundenen 
„Autonaut".  Dieser  beruht  auf  einer  bisher  unbekannten  phy- 
siologischen Bewegungsweise  der  geschwänzten  Wasserthiere,  die 
durch  den  Wellenschlag  ohne  eigene  Bewegung  stets  vonvärts 
geschoben  werden.  (Veigl.  Kivista  nautica,  2.  Jahrgang  No.  17  vom 

November  1893,  Seite  323;  Dingler's 
polytechnisches  Journal  1897,  305 
Band,  1.  Heft,  Seite  12).  Von  der  Bau- 
art und  Anwendnngsweise  des  Linden - 
soben  Antonaut  gewShrt  beistehendes 
Abbild  1  eine  Ansobanimg. 
Moinlt-VeiwniiilMg,  am  8.  OlMer.  Herr  Thieme  ergänzt 
den  BeKieht  (Seite  28)  des  mr  Prüfimg  der  voijfthrigen  Beoh* 
nnngen  niedergesetiten  Anssehnsses  und  beantragt  auf  Grand 
des  Eassenbeftmdes  Entlastimg  des  Eassirers  ond  seines  Stell- 
vertreters, welche  yon  den  anwesenden  Yereusmitglledem  ein- 
stimmig ertheilt  wird.  Herr  Professor  Dr.  0.  Schneider  legt 
von  der  Baseler  ^lissiousgesellschaft  aus  Togo  erhaltene  ethno- 
graphische Gegenstände  vor,  darunter  insbesondere  ein  Amulett 
aus  Kaurimuscheln,  Metallglöckchen,  Zähnen  und  Krallen  des 
Leoparden  etc.,  sowie  das  dort  an  Stelle  der  Kaurimuscliel  tretende 
(  iummigeld  aus  sogenannten  „Rubbers",  die  seit  etwa  nenn  Jaliren 
Kurswerth  erlanj^en  (  verGrleiche  Seite  26);  ferner  eine  als  Trink- 
schale vorgerichtete  menschliche  Schädeldecke.  Darauf  verliest 
Bedner  einen  Bericht  des  Herrn  Missionars  A.  Mi  schlich  ans  Bis> 
marckburgvom  August  1897  über  das  „Verbot  der  nationalen 
Gebräuche  in  Krobo".  Eines  der  schönsten  und  fruchtbarsten 
Lander  der  englischen  Goldküste  in  Westafnka  ist  anstreitig  das 
EroboIaDd  mit  den  beiden  HanptstSdten  Odnmase  nnd  SiS.  Es 
dehnt  sieh  etwa  20  Stunden  oberhalb  der  Mündnng  des  Voltar 
Stromes  an  dessen  rechtem  Ufer  aas.  Bin  rflstiger  Fassgfinger  kann 
es  in  10  bis  12  Standen  durchmessen.  Aasgedehnte  Palmenwilder 
bilden  die  Quelle  grossen  Wohlstandes.  Obwohl  so  nahe  an  der 
Meereakttste  nnd  obwohl  anter  englischer  Oberhohdti  herrschten 
in  diesem  herrlichen  Palmenlande  doch  Ms  fai  die  Kenaeit  here^ 
schreckhche  Greuel.  Erst  im  Juli  1892  wurden  bei  Gelegenheit 
der  Einsetzung  eines  neuen  Kunigs  diese  Gebräuche  von  der 
Regierung  verboten. 

26.  Jahresbericht.  8 
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1.  ^0^1«-  oder  J&ioftio-Gebrftiich«.  Xadn  Ist  der  Haopt- 
fetiseh  der  Oetkioboer  und  Eotoklo  der  der  WeeCkroboer. 
IMerer  bestellt  hauptsäeUich  ans  Elfenbdiiifihnflii,  leteteier 
ist  ein  rohes  Bildniss  aas  Erde.    Beide  sind  mit  Amoletten 

verziert  nnd  umgeben  von  Unmassen  Menschenschädel  Sie 
befinden  sich  m  der  Nähe  der  beiden  nim  grösstentheils  zer- 
störten Bergstädte  auf  dem  aus  der  grossen  Ebene  aufsteigenden, 
vereinzelten  Kroboberg.  Nur  schmale  Pfade  führen  hin.  Sie 
thronen  auf  Felsen  und  sind  zum  Schutze  mit  einem  Stroh- 
dache überdeckt.  Beide  Fetische  verlangen  alljährlich  ein 
Menschenopfer,  das  heisst  einen  neuen  Menschnnschädel,  ohne 
den  das  Fest  nicht  gefi  iuirt  werden  kann.  Dort  auf  dem  Krobo- 
berg ist  das  National-Heüigthum,  wo  man  die  Feste  feiert. 
Diese  Nadu  bezw.  Eotoklo-Petischfeier  leitet  der  mit  allen  mög- 
lichen  Amuletten  bebangme  Oberfetischpriester  ein,  indem  er 
die  Trommel  schlägt,  singt  und  tanzt  Hinter  ihm  folgt  nmi 
die  grosse  Menge;  alt  nnd  jung  singt  so  wild  nnd  ausgelassen, 
wie  nur  möglieh.  So  wird  durch  die  Stadt  gesogen.  Am  Ende 
derselben  angelangt,  folgen  die  HSnner  und  JQnglmge  einem 
geheimen  Pfode,  der  sie  nach  dem  Fetischhaus  i&hrt  Hier 
wird  dreimal  um  das  Hans  getanzt,  alsdann  zorüekgekehrt  und 
wieder  in  den  Zug  eingereiht  Diese  Ceremonie  wiederholt  sich 
oft  wShrend  des  Festes.  Viele  Theilnehmer  sehwingen  Mensohen- 
gebeine  in  ihren  Händen  nnd  tragen  mit  Pahnwdn  geffiUte 
Menschen-Schädel,  aus  denen  sie  von  Zeit  zu  Zeit  trinken  und 
ihren  Genossen  zusprechen.  Nur  der  Kroboer,  der  einen  Mord 
begangen  hat,  ist  berechtigt,  einen  Menschenschädel  zu  tragen 
nnd  daraus  zu  trinken.  Er  allein  gilt  als  tapferer  Mann  Wird 
emem  Kroboer  angeboten,  aus  dem  Schädel  zu  trinken,  so  jolt 
die  Menge:  „Ha,  ein  Mann,  ein  tapferer  Mann",  lehnt  er  aber 
ab,  so  wird  er  gehöhnt  und  sie  schreien:  .,Ha,  ein  Bube,  noch 
kein  Mann,  er  hat  noch  keinen  Menschen  getödtet'S  Mordthaten 
werden  deshalb  in  Krobo  oft  ausgeführt.  Das  englische  Gesetz 
färohtet  man  nicht  sehr.  Da  dasselbe  Augenzeugen  verlangt 
so  kann  mau  sich  dreist  durchschlagen,  denn  ein  Kroboer  zeugt 
nicht  so  leicht  tut  dem  englischen- Gerichte  gegen  einen  anderen. 
Er  sagt  aus,  was  er  schon  Ton  Kindesbeinen  an  von  seiner 
Mutter  als  Segensspmoh  gelernt  hat:  f^wSKf*  (=  ich  weiss  nicht). 
Die  Anzahl  der  Morde  im  Laufe  eines  Jahres  wird  auf  etwa 
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100  geschätzt.   Ein  Kioboer  allein  wagt  es  nicht,  einen  Mord 
211  begehen,  da  er  die  Verfolgung  des  Geistes  des  Erschlagenen 
nicht  ertragen  könnte.  Daher  wird  die  Mordkeule  in  Gemein- 
schaft gesdiwnngen,  denn  sind  es  2  oder  3  oder  noch  mehr, 
so  können  sie  sich  gegenseitig  Math  zusprechen.  Wenn  daher 
ein  Eroboer  allein  gerade  Gelegenheit  hat,  nnheobaohtet  einen 
Mord  anszni&hren,  so  ruft  er  nach  vollbrachter  That  einige 
seiner  Freunde  herbei,  die  ihre  Hfinde  in  das  Blnt  des  Ermor- 
deten tauchen.   Sie  helfen  dann  beim  Zerstückeln  des  Leich- 
nams und  werden  auf  diese  Weise  Mitverschwörar.  Nachdem 
der  Leichnam  zerstückelt  ist,  werden  die  einzelnen  TheUe  im 
Busche  vergraben;  man  ist  dabei  der  Mühe  eines  grösseren 
Grabes  enthoben,  auch  entsteht  kein  grosser  Grabhügel,  und 
man  ist  vor  Entdeckung  sicherer.    Auch  kommt  es  vor,  dass 
manchmal  0*  l  eine  in  Ameisenhaufen   geworfen  werden;  die 
sauberen  Beinkuucben  kann  mau  dann  bald  holen  und  mit  ihnen 
die  Feste  als  achtbarer  Kroboer  mitfeiern.  —  Das  Herz  wird 
sofort  nach  der  That  ganz  oder  theilweise  mit  gewissen  Blättern 
verbrannt  und  die  Asche  mit  Paimwein  vermischt  getrunken, 
oder  das  Herz  wird  geröstet,  verzehrt  und  etwaige  Keste  aufbe- 
wahrt Da  im  Herzen  nach  ihrer  Anschauung  die  Seele  wohnt, 
ist  man  durch  dessen  Genuss  Tor  Verfolgung  seitens  der  Seele 
des  Genannten  sicher.   Auch  verschiedene  Äledizinen  und  Amu- 
lette werden  aus  dem  Herzen  bereitet.   Besonders  beliebt  aber 
ist  obiger  Trank,  der  in  kleinen  Kalabassen  aufbewahrt  wird. 
Um  nun  vor  der  Verfolgung  seitens  der  Seele  dcher  zu  sebt 
geht  man  noch  zum  Fetischpriester  und  bringt  etwa  Folgendes 
▼or:  Man  sei  im  Busch  gewesen,  da  sei  ein  Fremder  gekommen, 
der  habe  ihn  (den  Eroboer)  tödten  wollen;  da  aber  gerade 
einige  Freunde  des  Weges  gekommen  seien,  so  habe  man  mit 
deren  Hilfe  den  Fremden  erschlagen.  Der  Fetischpriester  solle 
nun  seinen  Fetisch  bitten,  dass  die  Seele  des  Getödteten  ihnen 
Nichts  anhaben  könne.    Der  Priester  verlangt  nun  ein  Stück- 
chen vom  Herzen  des  Erschlagenen  oder  von  seinen  lOeidem 
oder  auch  einige  Haare  des  Opfers  oder  dergl.    Mit  gewissen 
Blättern  wird  daraus  eine  Brühe  gek<  N?ht,  worin  sich  die  Mörder 
dreimal  waschen.    Manche  Priester  bereiten  auch  aus  dem  ge- 
rösteten Herzen  einen  Trank,  den  die  Mörder  trinken,  damit  sie, 
die  durch  den  Mord  nun  stark  geworden,  nicht  etwa  verrückt 
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werden  und  die  Sache  anaplaadem.  So  helfen  die  Priester,  diese 
Thaten  zudecken,  und  man  kann  getrost  behaupten,  sie  mad 
die  eigentlichen  Anstifter  (vgl.  auch  Herold:  „Tnukeehalen  ans 
menschlielien  Schüdeln  im  Hinterlande  Ton  Togo**  im  2.  Heft 

des  6.  Bandes  [1898],  Seite  61,  der  „Mittheflungen  ans 

den  deutschen  Schatzgehieten"). 

2.  0^4/b-6ehränche.  Otnfo  ist  der  Name  der  Gehränche 
in  der  Gä-  oder  Aura-  nnd  Dipo  in  der  Adängme-Sprache  der 
Kroboer.  Diese  haben  den  Brauch ,  dass  die  Jungfrauen  vor 
der  Heirath  1  bis  n/s  Jahre  und  länger  auf  dem  Erobo- 
berge  zubringen,  arbeitslos,  in  einer  Art  klösterlicher  Zurück- 
gezogenliiut  und  unter  Aufsicht  einer  hitilür  bestimmten  alten 
Frau.  Dort  singen  die  Mädchen  des  Volkes  alte  Lieder  und 
erfahren  überliefert«  Bräuche.  Dort  werden  sie  dem  Fetisch 
geweiht,  unter  dessen  Schutz  sie  vor  TJnkeubcliheit  bewahrt 
bleiben.  Otufo- Mädchen  heissen  sie  und  sind  der  Stolz  des 
Volkes.  Sie  verwenden  fast  die  ganze  Zeit  auf  die  Pflege  ihres 
Körpers.  Um  die  Hüften  geschlungene  Perlenketten,  ein  daran 
befestigter  Streifen  schmalen  Zeuges  und  der  cjlinderförmige 
Strohhut  bilden  die  ganze  Kleidung,  denn  es  gilt  als  Zeichen 
geschehener  Entehrung,  wenn  sich  Mädchen  bedecken  und  in 
ein  Umschlagtuch  hüllen.  Lebensmittel  mässen  ihnen  ihre  Ver- 
wandten oder  ein  Bräutigam  besorgen,  denn  oben  ist  Nichts  als 
Busch  und  Felsen.  Sie  dflrfen  nicht  alle  Speisen  gemessen, 
sondern  nui  die  alten  einheimischen.  Bananen,  Fisangs,  Amän- 
kari  (eine  Art  Jamsknollen),  Eassada  (Manjok),  Zwiebeln  und 
Erdnüsse  sind  ihnen  yerboten,  hingegen  ist  erlaubt:  Jams,  Afaso, 
Mais,  Fleisch  und  Alles,  was  das  Land  ursprünglich  erzeugte. 
Sogar  Palmsuppe  dürfen  sie  nicht  essen,  da  die  Palmen  von 
Akem  eingeführt  sind.  Von  ihren  Freunden  und  Liebhabern 
erhalten  sie  Geschenke,  was  jedesmal  genau  an  der  Aussenseite 
des  ^\'ohnhauses  in  folgender  Weibe  mit  Kuhle  oder  farbigem 
Thone  vermerkt  v,  ii  d : 

Das  Abbild  2  deutet  an,  dass  das  betreffende  Krobomädchen 
4  Liebhaber  hat.    Vom  ersten  erhielt  sie  3  Geschenke,  dann 
\\\      IUI  U"|  Doch  4,  worauf  einige  Zeit  verstrich  und 

"j|       j  '  der  Liebhaber  -^ich  mit  2  Geschenken 

~\[\  einstellte.  Der  zweite  Liebhaber  brachte 

III  I        .  2  Geschenke  und  später  nochmals  eines 
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Auch  diese  in  Torstehenden  AbbilduDgen  wiedergegebenen 
Figuren  in  den  Farben  gelb,  roth,  weiss  und  grün  sieht  man, 
j'dcrh  nicht  so  häufig,  wie  die  ToihergehendexL  Der  letzte 
Liebhaber  in  grün  ist  der  Bräutigam,  da  er  am  meisten  Ge- 
schenke brachte. 

Der  Aufenthalt  auf  dem  Sioboberge  ist  mit  vielen  Ausgaben 
verbunden,  weshalb  manöhe  Familie  einen  Sklaven,  oft  sogar 
ein  eigenes  Sind  verkaufen  oder  verpfänden  mnss,  um  die  Kosten 
zu  decken.  Bei  Beendigung  der  Otufozeit  findet  für  jede  Jung- 
frau eine  kostspielige  Feier  statt,  wobei  ihre  Gespielinnen  in 
vollem  Schmucke  einen  Tanz  aufführen,  und  die  Familie  alle 
anwesenden  Zuschauer  mit  Palmwein  und  Schnaps  bewirtbet 
Damit  ist  das  Mädchen  für  heirathsfahig  erklärt.  —  Giebt  sich 
ein  Mädchen  vor  dieser  Feier  verbotenem  Umgange  bin,  dann 
wurde  es  früher  in  ein  fremdes  Land  verkauft  und  durfte  nie 
in  die  Heimath  znrückktbren,  während  jetzt  ein  solches  von 
den  Priestern  unter  Schimpfen  den  Berg  hinunter  in  ihr  Dorf 
gejagt  wird. 

Frülier  vergifteten  sich  viele  Mädchen,  um  dem  Verkauft- 
werden zu  entgehen.  Das  Haus  der  Eitern  beider  Theile,  sowohl 
des  Mädchens  als  auch  ihres  Verführers,  wurden  von  den  Priestern 
geplündert.  Schafe,  Ziegen,  Höhner  wurden  mitgenommen  und 
die  Familie  ausserdem  noch  zur  Zahlung  einer  Geldsumme  ver- 
urtheilt  Oft  haben  auch  die  Fetischpiiester  Verführte  und 
Verführer  im  Busch  aufgehangen.  Das  Schrecklichste  dabei  ist, 
dass  die  Priester  oft  selbst  die  VerfQhrer  sind  und  die  Schuld 
auf  junge  Burschen  wSlzen.  —  Alle  diese  nationalen  Gebr&uche 
wurden  im  Juli  1892  vom  Gouverneur  der  Goldküste  unter  An- 
drohung sdiwerer  Strafen  verboten,  sollen  aber  im  Geheimen 
an  verstecktem  Orten  noch  gefeiert  werden. 
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Ein  vorgelegtes  Lichtbild  zeigte  ein  Krobomädchen  m  vollem 
Festschmnoke  der  Otufo-Gebräuche.  Der  cylmderformige  Stroh- 
hut ist  geschmückt  mit  Amuletten.  Die  Lendenkettdhen  sind 
aus  Silber  und  werden  von  Goldschmieden  eanber  gefertigt 
Die  aohmalen  Streifen  bunten  Zenges  sind  Laadesgewebe. 
Intereaeant  ist  die  Anordnimg  des  Schmuckes.  Die  Fuss»  oder 
Enöchelringe  sind  ans  Eisen.  Der  grösste  Theil  des  Schmuckes 
besteht  aus  Perlen.  Alle  Farben  and  beliebt,  jedoch  werden 
inländische,  von  Haussas  in  Terstdiiedenen  Farben  gefertigte 
Ferien  Torgezogen  und  um  thenres  Geld  erstanden.  Eme  tinzige 
Perle  kostet  manchmal  5  bis  10,  selbst  bis  20  SchiUhig.  In 
neuerer  Zeit  kommen  in  Europa  nachgemachte  auf  den  Markt 

Ein  zweites  Lichtbild  zeigte  ein  Otufo- Mädchen  ohne  Kopf- 
bedeckung —  also  im  Haur^^  hmucke.  Bedeutsam  ist  die  An- 
ordnung der  Kopfhaare,  die  mittelst  Faden  zu  Knäueln  zu- 
sammengebunden sind.  Zwei  weisse  Streifen  an  Stime,  Schläfen, 
Brust,  Kücken  etc.  zeigen  an,  dass  die  Mädchen  an  jenem  Tage 
beim  Fetisch  waren,  ihm  Eier  oder  ein  Huhn  oder  auch  Feld- 
früchte gebracht  haben,  um  sich  s^^inos  Sdiutzes  zu  vergewis?;eni 
Diese  Zeichen  sind  vom  Fetischpriester  mit  weisser  Erde  gemacht. 
—  Manche  Bräute  tragen  an  ihrem  Festtage  Schmuck  im  Werthe 
bis  zu  40  £  am  Körper.  Auf  dem  Gesässe  sind  eine  Anzahl 
Tücher  aufgebunden,  je  mehr,  desto  schöner  und  angesehener  ist 
man.  —  Die  Wittwen  tragen  über  ihrem  bunten  noch  ein  weisses 
Kleid,  ebenso  ein  weisses  Tuchstimband. 

2.  Unterhaltnngs-Afanid,  am  16.  Oktober.  Heir  Professor 
Dr.  Buge  sehildert  den  „Plauischen  Orund**  bei  Dresden  vor 
100  Jahren.  Den  Anlass  daau  gab  eine  Originalkazte  des 
Grundes,  die  Redner  Ende  September  dieses  Jahres  in  der 
d£fentlichen  Bibliothek  zu  Dresden  entdeckte  mit  dem  Titel: 
„Topographisoher  Grundriss  von  der  Gegend  zwischen  Dresden 
und  Tharandt,  längs  der  Weisseritz,  der  Plauische  Grand  ge- 
nannt". Es  ist  ki'Hi  Zweifel,  dass  diese  K:irte  vom  Jngeaieur 
Lehmann  htaumit.  In  kleinerem  MaassüUbtj  wurde  sie  einem 
Werke  über  den  Plauischen  Grund  beigegeben,  das  W.  G. 
Becker  im  Jahre  1799  in  Nürnberg  erscheinen  liess.  Zwei 
Jahre  vorher,  1797,  hatte  Lehmann  ein  Werk  über  seine  neue 
Terraindarstellung  veröffentlicht,  weldie  auf  dem  Grade  der 
Helligkeit  oder  Dunkelheit  der  Xerzainfiachen  bei  TorausgeseUter 
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woksetMa  Beleachtimg  besteht  Orösseie  oder  geiingoie 
nag  der  Fläefaen  der  Bodenerhebimgen  wiid  hierbei  duroh 
stärkere  eder  sohwSobere  J&okaSkiBf*  oder  Beigstriehe  aosge- 
drflckt.  —  Dass  Lehnuum  auf  der  1799  TerOflfonfliohteii  Karte 
skeUeniraise  iioeh  Ereoisohraffen,  die  vor  ihm  libUöbe  Ttoxaiii- 
zeiehiiimg,  venrendet»  obwohl  er  sehi  System  bereits  bmdgegeben 
hatte,  befremdet  nicht»  wenn  man  bedenkt,  dass  der  Stich  der 
KiiTte  Uugere  Zeit  in  Anspruch  nahm. 

Der  Plauische  Grund  und  das  Seifersdorfer  Thal  bei 
Radeberg  galten  damals  als  Glanzpunkte  der  Landschaften  in 
der  Umgebung  Dresdens.  Der  Verfasser  des  erwähnten  Werkes, 
welcher  damals  Professor  an  der  Akadeune  und  später  Direktor 
des  grünen  Gewölbes  und  anderer  Dresdner  Kunstsammlungen 
war,  dem  also  Geschmack  und  ürtheilsfähigkeit  zuzutrauen  sind, 
erklärt  den  Plauen'soiieii  Grund  als  eine  der  reizendsten  und 
merkwürdigsten  Naturgegenden,  in  welcher  Erhabenheit  und 
Lieblichkeit,  Wildheit  und  Anmuth  in  mannigfaltiger  Weise  ab- 
wechseln. Andere  Schriftsteller  schreiben  mit  gleicher  Be- 
geisterung Uber  den  Gmnd.  Wer  nach  Dresden  kommt,  sagt 
einer,  jxdA  toM  lieber  das  grüne  Gew51be,  als  den  Fbtnsoheii 
Onmd  nnbesacht  Iftsst,  hat  kdn  Qefülhl  fOr  Natorsehdnhdt 
Daher  enegto  es  hi  Dresden  einen  wahren  Sturm,  als  1843 
eine  Chaussee  durch  den  Flauiaehen  Giund  gebaut  weiden 
sollte.  Ln  nDresdner  Anzeiger*'  erhob  sich  eine  littaraiisohe 
Mide  swischen  Freunden  nnd  Gegnern  des  Strassenbaues,  den 
letztere  als  Yemnzierung  des  reizenden  Thaies  betrachteten; 
selbst  der  damalige  Amtshauptmann  v.  Watzdorf  ergriff  in 
dieser  Angelegenheit  öffentlich  das  Wort  Der  Zugang  zum 
Grunde  war  bis  zum  Strassenbau  unbequem,  denn  der  AVeg 
führte  durch  die  Ustraallee  nach  Friedrichstadt  und  dann  die 
Lobtauer  Strasse  hinaus.  Vor  dem  Eingang  zum  runde  fesselte 
der  Park  Ton  Reisewitz,  der  als  eine  Sehenswürdigkeit  galt,  die 
Aufmerksamkeit  Der  bald  nach  dem  Parke  folgende  „Hege- 
reiter^,  das  jetzige  Foisthans  mit  der  steinernen  Brücke  über 
die  Weisserite,  galt  als  ausserordentlich  malerisch,  und  die  gleich 
darauf  folgende  Buschmühle,  in  der  Gegend  des  heutigen  Felsen- 
kellers» erklärt  Becker  für  den  schönsten  Winkel  der  ihm  be- 
kannten Seh&pfnng,  Bei  Polsohappel  Teneiohnet  Lehmann  auf 
seiner  Karte  links  von  der  Weisseiits  ehie  Anzahl  von  Kohlen» 
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gruben,  von  denen  heute  fast  keine  Spur  mehr  Torhand™ 
Merlnnirdigerweise  erwähnt  Becker  den  dort  gelegenen  Burg- 
wartberg  nicht,  der  in  der  Geschichte  eine  Bolle  spielt  Auf 
iJofn,  errichtete  4er  Burggraf  von  Dohna  1198  eine  Borg,  um 
/tee^twillen  er  mit  dem  Bischöfe  von  Meissen  in  Streit  gerieth, 
in  welchen  sich  der  Papst  1201  mit  einer  Bulle  eimaüschte. 
£8  maehte  sioh  dabai  der  Gegensatz  geltend,  weloher  zwischoi 
dem  weifisch  gesinnten  K^inige  Ottdor  von  Bdhmen  nnd  dem 
anf  der  hoheiislianfieeheii  Seite  stcdieiiden  Markgrafen  Bietiich 
Ton  Mdsaan  bestand  nnd  dadnroli  versohSift  wurde,  daas  (Htokar 
die  mit  ihm  Termählte  Sohwestor  Dietrichs  veiBtossen  hatte. 
Ein  in  Dresden  jshgehaltener  Reiehstag  eniachied  endlich  am 
31.  Via  1205  zu  Gunsten  des  Bisohoft»  w^  Tiele  2eageii  ans 
der  Umgebung  bestätigten,  dass  das  Insohdfliohe  Gebiet  in  der 
That  bis  ans  linke  Weisseritznfer  gegangen  war.  Der  Burggraf 
wurde  gezwungen,  die  Burg  niederzureissen,  von  welcher  fast 
keine  Spur  mehr  vorhanden  ist. 

Dem  Ansehen,  in  welchem  der  Plauische  Grund  in  land- 
schaftUcher  Hinsicht  ehedem  stand,  entspricht  seine  Bedeutung 
für  die  Entwirki  hing  der  Kunst  in  Dresden.  Den  Mit^hedern 
der  dortigen  Xunstakmli  inie  lieferte  er  Stoff  für  Gemälde  Dm 
Anfang  machte  im  Ib  Jahrhundert  der  Maler  Dietrich,  dorh 
sind  seine  Landschaften  Erzeugnisse  der  Phantasie,  keine  ist  in 
der  ^ator  wiederzuerkennen.  Anders  Adrian  Zingg,  der  1766 
Ton  Paris  nach  der  Dresdner  Akademie  berufen  wurde  und 
gleich  im  ersten  Jahre  Landschaften  aus  der  hiesigen  Gegend, 
auch  ans  dem  Plauischen  Gmnde  zeichnete.  £r  hatte  eine 
Anaahl  Ton  8^Qlein,  die  för  ihn  arbeiten  mussten;  diese  Ar- 
beiten Tersab  er  mit  sdnem  Stempel  und  bezog  mit  ihnen  die 
Leipziger  Hesse,  so  dass  manche  Arbeit  seiner  Schtller  unter 
seinem  Kamen  lauft.  Der  beste  unter  diesen  war  Kari  August 
Bichter,  der  spätere  Professor  an  dei;  Akademie  und  Vater 
Ludwig  Bichters.  Yen  ihm  rflhrsn  viele  Zingg*sche  BOder  her. 
Br  arbeitete  auch,  durch  die  TerhfiHmisse  gendthigt,  oft  ftr 
Buchhändler,  unterzeichnete  diese  Bilder  aber,  um  es  nicht  be- 
kannt werden  lu  lassen,  mit  „J.  C.  A  Richter".  Ihnen  reihte 
sich  der  1751  geborene  Johann  Christian  Klengel,  ein  Schüler 
Dietrichs,  an.  Durch  seine  Heimath  Kesselsdorf  wurde  er  auf 
den  Pl^oi^c^en  Grmid  hingewiesen,  den  er  ?iel£afih  snm 
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Qegemliiiide  sfliiier  Ailwiteii  geonacht  hat;  aar  seiclmete  n.  a. 
•die  Bilder  m  dem  Bedker*aclifin  Werke.  Um  die  Wende  des 
vorigen  Jabiliaiiderte  eiiid  Veifh  imd  Wizani  sn  Bieimeii,  die 
im  PlamaoheB  Gfmtde  Amregung  etrhielteo. 

3.  UoleriialluiHisWkbeiid,  am  2L  «kUibor.  Heu  EapitAn  a.  D. 
Babenliorst  ^ndit  Aber  „Kameinn  tot  der  denteohen 
Besitznahme".  Die  dortigen  Bewolmer,  4ie  DnaUa,  sind  ein 

Negerstamm,  der  vor  etwa  200  Jahren  nnter  dem  Häuptling 
Mbeli  öiint'ii  Sitz  westlicli  vuin  Kameruiiberge  hatte  Von  iien 
beiden  Söhnen  Mbelis,  Kuli  und  Dnalla,  wanderte  der  letztere 
mit  seinen  Anhängern  überYiktona  nach  ]\  iUM(  ruü  aus,  während 
Koli  in  der  Heimath  blitb,  ^vo  seine  Nachkonimen  noch  ansässig 
sind.  Die  Dualla,  wie  die  Ausgewanderten  sich  nach  ihrem 
Häuptlinge  nannten,  liessen  sich  in  dem  Winkel  nieder,  wo  die 
afrikanische  WesttLÜste  aus  der  Ost-  in  die  Südrichtung  über- 
geht und  fünf  bis  sechs  dort  nebeneinander  mündende  Flusse 
nach  dem  Meere  zu  eine  Bucht,  landeinwärts  ein  Qewiir  von 
Flussarmen  und  Inseln  bilden.  Die  Einwandeier  nannten  dieses 
Gebiet  MadilNi  ma  Dualla,  während  es  von  den  portugiesischen 
üntdeokam  nach  den  Erabbea  (eamaiftos),  die  auf  den  Flnss- 
bänken  Tori^amen  uid  seitfrnse  anoh  hente  noch  auftreten, 
fiCameroen*  oder  nCameron"  genannt  worde.  Die  Dualla  ver- 
dringten  die  Ureinwohner,  die  Saasa,  naeh  dem  Innern.  Von 
Kamerun  ans  scheint  später  eine  sweite  Wanderong  erfolgt  zu 
sein,  durch  welche  aoch  die  an  den  DuaUa  gehörigen  Bakoko 
nach  dem  Innem  verdrängt  wurden.  Die  Dnalla  gehdren  sn 
den  Bantayölkem,  wie  die  Suaheli,  weshalb  die  Sprachen  beider 
viele  gleiche  und  ähnliehe  Worte  aufweisen  imd  die  Beugungs- 
silben, die  vielfach  in  beiden  Sprachen  dieselben  sind,  den 
Stammwörtern  vorangestellt  werden. 

In  Kamerun  fanden  die  Dualla  nur  enge,  seichte  Fluss- 
läufe vor,  deren  Ufer  mit  Mangrovegebüschen  bedeckt  waren. 
Seitdem  haben  Ebbe  nnd  Fluth  breite  und  tiefe  Kanäle  ge- 
graben, die  weiter  ins  Innere  eindringen  und  von  den  Ufern 
Land  abspülen.  Die  Umgebung  des  Eamerongebirgea  ist  firucht- 
hVf  auch  die  Thäler  der  FIAsse  sind  fOr  Ackeiban  geeignet 
Die  Hochebenen  sägen  geringen  Waldbestand,  vielmehr  ist  ihr 
Boden,  der  aus  verwittertem  Thonschiefer,  dem  sogenannten 
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Laterit,  besteht,  weitbm  mit  groben  Gräsern  bedeckt  Die 
Bualla  and  ein  schöner,  grosser  MensoheDschlag  von  mnsknlösem 
Körperbau,  obwohl  sie  keine  schwenn  Arbeiten  Teniohten.  Die 
Hantfarbe  spielt  zwischen  hell-  nnd  sohwaizbrann,  nnr  selten 
ist  sie  gani  sohwan.  Dagegen  kommen  hftnfig  Albinos  vor, 
namentlioh  im  Gebirge.  Der  hanptsäehüohste  Erwerbstweig  der 
Dnallft  war  der  SUaTenbandel.  Handwerke  waren  ihnen  unbe- 
kannti  der  Aokerbaa  wurde  den  Weibern  und  SUaven  überlassen. 
Daher  waren  aneh  1864  iron  den  5000  bis  7000  Einwofanem, 
die  Eamerun  damals  haben  mochte,  zwei  Drittel  Sklaven,  und 
der  Rest  bestand  zur  Haifiu  aus  irauen  und  Kindern.  In 
Frauen,  deren  er  sich  so  viele  kauft,  als  er  kann,  und  in  Sklaven, 
höchstens  noch  in  Kanoes,  bestand  der  Reichthum  des  Dualla, 
denn  in  dirsen  allein,  die  für  seine  Emährunc^  auch  im  Alter 
sorgten,  konnte  er  sem  durch  den  Hamlel  erworbenes  Kapital 
anlegen-  Je  grösser  der  Handel  in  Kamerun  wurde,  desto  mehr 
stieg  daher  der  Preis  der  Frauen,  und  mancher  unvermögende 
junge  Dualla  erstand  sich  eine  Frau  auf  Abzahlung.  Töchter 
waren  daher  ein  werth voller  Besitz,  man  konnte  auf  sie  sozn- 
sagen  Hypotheken  aufnehmen.  Seine  Frauen  eisetzten  dem 
Duallahändier,  der  nicht  lesen  und  schreihen  konnte^  das  Conto- 
buob.  Da  er  niobt  alles  im  £opfe  behalten  konnte*  musste  sich 
jede  TOn  ihnen  den  Stand  der  Qesoh&fte  mit  einem  seiner  Ge- 
scbfiftsfreunde  merken,  und  sie  waren  daiin  auverlassig.  Dar 
gegen  lernt  der  junge  Dualla  sehen  in  der  Jugend  die  englisohe 
SpracAie,  in  welchem  Zwecke  die  Yftter  Ihre  Enaben  aber  nicbt 
etwa  in  die  engUadifln  Missionssohulen,  sondern  su  Weissen  in 
die  Lehre  gaben,  von  denen  sie  an  Haiuarbeiten  und  an  persön- 
lichen Dienstleistungen  angeleitet  wurden,  wobei  sie  das  Eng- 
lische, die  Verkehrssprache,  bald  lernten.  Ein  schöner  CharaktefT- 
zug  der  Dualla  ist  ihr  Familiensinn,  der  so  weit  gebt,  dass  ein 
Familienglied  mit  seiner  Person  für  die  Schulden  des  anderen 
haftet.  Weisse  \vio  Dualla  benutzten  dies  häufig,  um  einen 
faulen  Schuldner  zum  Zahlen  zu  zwingen,  indem  sie  sich  seiner 
oder  eines  Verwandten  bemächtigten ;  sie  waren  dann  sicher,  dass 
die  Verwandten  für  den  Schuldner  zahlten.  Nicht  selten  bot 
ein  Duallahändler,  um  von  dem  weissen  Kaufmann  zu  den  bis- 
herigen noch  weitere  Vorschässe  zu  erhalten,  diesem  neben 
Eafenbein  auch  Sdhne,  Töchter  und  Fnnen  als  Pfand  an,  die 
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dann  für  den  Weissen  arbeiten  mnssten.  Solche  „Ffmdweiber** 
waren  es,  die  im  Prozesa  ^eiaf  *  eine  Bolle  Bpiellea. 

Zur  IJnterdrflcInmg  dea  SklaTeiiliandela  soUoaa  Snglaiid 
1840  and  1841  mit  König  Bell  nnd  König  Aqua,  den  beiden 
Hanptlmgen  von  Kamenm,  YertrSge  ab,  in  ▼elohen  dieaen  aar 
Entaehfidigong  eine  jihiliohe  Zahlung,  beatefaend  in  Gewehren, 
FiilTer,  Zeug,  Eum,  rofhen  ünifoimen  nnd  Tergoldeten  S&bebi, 
anerkannt  wurde.  Ein  dritter,  1856  abgeaohloaaener  Yortrag 
führte  zur  Einsetzung  eines  Gerichtshofes  Ton  Häuptlingen  und 
Weissen,  des  sogenannten  „liquity-Court",  welcher  die  Streitig- 
keiten zwischen  Eingebureuen  und  Weissen  schlichten  sollte,  die 
damals,  als  der  Handel  aufzublühen  aiiiing,  in  Folge  des  gegen- 
seitigen Mitbewerbes  häufig  waren.  Was  die  Weissen  im  Ver- 
kehre mit  den  Dualla  am  meisten  fürchteten,  waren  die  Palaver: 
denn  wenn  cm  Dualla  einem  Weissen  ein  Palaver,  was  Be- 
sprechung, (lerichtsverhandlung  oder  Prozess  bedeutet,  ankün- 
digte, so  wollte  jener  etwas  von  ihm  haben,  und  das  Ende  war 
für  den  Weissen  in  der  Eegel  das  Bezahlen.  Bei  diesen  Palavern 
entwickelten  die  Dualla  eine  bedeutende  Eednergabe  und  einen 
feinen  parlamentarischen  Takt  —  Die  Dualla  glauben  an  ein 
höherea  Weaen,  nLoba'*  genamit,  doeh  hat  dieaer  Glaube  keinen 
beaonderen  Einfluaa  auf  ihr  Thun.  Um  ao  uneraohfltterlieher 
iat  ihr  Glaube  an  einen  oberaten  böaen  Qeiat,  deaaen  Einfluaa 
aie  flberall  zu  aehen  meinen;  auch  sind  aie  flberzengt,  daaa  kein 
Henaoh  Ten  aelbat,  d.  h.  nieht  gewaltsam  atirbt.  Nach  ihrem 
Glauben  kann  dieaer  Geist  „Ekum**  jedoch  nidkt  direkt  achaden; 
er  bekommt  dazu  erat  die  FUngkeit,  wenn  er  aich  mit  einem 
Menschen  verbunden  hat.  Diesem  Verbündeten  giebt  er  a.  B. 
die  Fähigkeit,  sicL  in  ein  Krokodil  oder  Leoparden  zu  verwandeln 
und  als  solches  Thier  seine  Feinde  zu  tödten,  deren  Geist  ihm 
(iaüu  dienen  muss.  Der  mit  Ekum  Verbundene  wird  dafür  mit 
Eeichthum  tiberhäuft,  so  dass  er  schnell  unter  seinen  Mit- 
bürgern Ansehen  erlangt. 

Dieser  Glaube  ist  so  fest,  dass  ihm  maru  Vier  Unschuldige  zum 
Opfer  fällt.  Im  Jahre  1882  gerieth  ein  Mann,  bei  dessen  Anwesen 
drei-  oder  viermal  Neger  ?on  einem  nach  den  Kanoes  schnappen- 
den Krokodil  ins  Wasser  gezogen  worden  waren,  in  den  Verdacht» 
die  Fähigkeit  zu  besitzen,  sich  in  ein  Krokodil  in  verwandeln. 
Ein  groaaer  Zug  Ton  Duallaa  in  Eriegakanoea  begab  aich  nach 
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seiner  Beeitenng,  verniclitete  Beine  Pflanmogen,  raubte  seiiie 
Habe,  seine  Ftanen  nnd  Töchter  nnd  ermerdete  seine  inänn- 
liehen  Angehörigen;  der  Hann  selbst  hatte  sich  in  die  Sfimpfe 
retten  können.  Streitigkeiten  nnter  EiDgeborenen,  die  nicht 
dnroh  ein  Palaver  zum  Austrage  gebracht  werden  können, 
werden  durch  mn  Gottesnrtheil  entschieden,  indem  sich  der  eine 
streitende  Theil  erbietet,  Sassawood  zn  trinken,  woranf  der  andere 
die  Forderung  annehmen  muss.  Sassawood  ist  die  giftige  Rinde 
eines  Baumes,  von  weicher  durch  einen  hierzu  bestellten  Zauberer 
ein  Aufguss  hergestellt  wird,  der  beiden  Streitendon  zugleich 
gereicht  wird  Derjenige,  welcher  den  Trank  bei  sich  behält, 
stirbt  in  wenigen  Minuten  und  gilt  als  schuldig;  wer  ihn  aber 
wieder  von  sich  giebt,  hat  den  Prozess  gewonnen  und  hält  sich 
an  dem  Eigenthum  des  andern  schadlos.  Zur  Zeit,  wo  der 
Vortragende  sich  in  Kamerun  aufhielt,  kamen  die  Könige  Aqua 
und  Bell  und  die  grösseren  Händler  der  Faktorei,  wenn  sie  in 
den  häufigen  Streitigkeiten  mit  ihren  Kunden  zum  Sassawood 
getrieben  wurden,  zu  den  Weissen  und  erbaten  sich  ein  Brech- 
mittel, das  sie  kurz  Tor  dem  Trinken  einnalunen  nnd  das  ihnen 
den  Prozess  gewinnen  half. 

4.  Unterhallniigs-AfteRd,  am  29.  Oktober.  Herr  Professor 
Dr.  S.  Enge  hSlt  einen  Vortrag  Über  die  von  E.  Sommer- 
brodt  Terdfientlichte:  „Ebstorfer  Weltkarte**  (Tergleiche 
Seite  71  nnd  72  des  24.  Jahresberichtes  1894). 

Monals -Versammlung,  am  6.  November.  Ih  denAnsschnss 
zur  Abfassung  des  Jahresbericbts  nach  §  25  der  Vereinssatz- 
un<?en  wählen  die  Anwesenden  die  bisherigen  Mitglieder  durch 
Zuruf  wieder.  Herr  Dr  med.  Edmund  Friedrich  lialt  einen 
Vortrag  iiber  „vulkaiiische  Schlacken  als  Treibprodukte 
der  Nordsee".  Schon  aus  dem  Ib.  Jahrhunderte  giebt  es 
Nachrichten  iiber  mancherlei  fremde  Produkte,  die  an  der  Nord- 
seeküste  von  Norwegen,  Nordschottiand  und  an  den  Faröern 
angetrieben  werden.  Sie  bestehen  aus  Muscheln,  seltneren 
Tangarteu,  tropischen  Holzfasern  und  Früchten,  die  aus  dem 
westindischen  Inseimeere  und  sogar  von  den  Ufern  ''des 
Amazonenstromes  stammend  durch  den  Golfistrom  nnd  die 
äquatoriale  Triftströmung  nach  den  europäischen  Meeren  ge- 
bracht werden.  Vor  allem  war  Sylt,  als  es  noch  seinen  niedrigen, 
fnnsandigen  and  breiten  Strand  hatten      ergiebiger  Fundort  für 
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Tlreibprodukte ;  doch  hat  di«8  anfgehört,  seitdem  der  Strand 
zum  Schatze  der  Insel  gegen  die  Meereswogen  durdi  Bohnen- 
hanten  Terbreitert  und  dabei  auch  erhdht  ist  Unter  diesen 
Produkten  werden  schon  fröhzeitig  Bimsstein  imd  ynlkanische 

Schlacken  enTähnt  Als  vom  Meere  fortgeführte  Gegenstände 
traf  solche  bereits  der  englische  Seefahrer  William  Dampier 
1697  an  der  Westküste  von  Aiuerik  t  m  lo"  nOrdlicher  T3reite. 
Im  Jahre  17ö6  wird  ihr  Vorkommen  an  den  nörilliehen  Küsteu 
erwähnt  1835  und  183ö  fand  man  Bimsstein  auf  Magerö, 
der  In>*'l  J^s  Nurdkaps.  Ein  Hauptgebiet  für  die  Anschwemmung 
vulkanischer  Produkte  sind  di^^  friesischen  Inseln,  wo  die  engen 
Durchlässe  zwischen  den  einzelnen  Eilanden  Strömungen  ver- 
anlassen. Häufig  schwimmen  jene  in  Norderney  an,  aber  nur 
nach  tagelangem  Nordwinde,  während  sie  bei  Büsum  an  der 
Küste  Ton  Ditmarschen  nach  Nordweststürmen  augetroffen 
werden  Auf  Borkum,  wo  der  nach  Westen  gerichtete  Strand 
das  Antreiben  begünstigt,  trifft  man  oft  schöne^  grosse  Schlacken- 
stücke  an,  wogegen  auf  Jnist  erst  seit  einigen  Jahren  solche 
Gegenstände  erschienen.  Vereinzelt  sind  sie  auch  von  der 
Elbemündnng  landeinwärts  bei  Stade  vorgekommen.  Eigen- 
thümlich  ist  es,  dass  die  Schhicken  nur  an  den  erwähnten 
Kfistenstrecken  der  Nordsee  anftreten,  an  anderen  nicht  Bedner 
hat  die  ganze  belgische  nnd  die  benachbarten  TheÜe  der  fran- 
zösischen nnd  holländischen  Küste  tergebens  nach  ihnen  abge- 
sucht; dagegen  wird  von  ihrem  Vorkommen  bei  Spitzbergen 
una  Nowaja  8emlja  berichtet.  Die  Beschaflfenheit  der  friesischen 
Fundstücke  spricht  '^e^Qu  ihre  Herkunft  von  Hohöfen  oder 
Dampfschiffen.  Wer  kimstliche  Schlacken  und  die  vom  Vor- 
tragenden gesammelten  Sinrkc  neheneinander  gesehen  hat»  kann 
über  die  Verschiedenheit  bei  l'  r  nicht  im  Zweifel  sein.  Die  an 
den  friesischen  Inseln  anschwimmenden  Schlacken  zeigen  regel- 
mässige Bienenwabenstrukturen,  von  der  sich  bei  künstlichen 
Schlacken  nur  Andeutungen  linden  Auffällig  ist  femer  der 
starke  Geruch  nach  Schwefel  Wasserstoff,  der  beim  Zerschlagen 
der  vulkanischen  Schlacken  bemerklich  wird,  während  er  bei  künst-' 
liehen  Schlacken  ganz  schwach  ist.  Die  Nordseeschlacken  tragen 
das  Ansehen  von  Felsgestein  nnd  gleichen  dem  Gestein,  welches 
in  einem  norddentsohen  Hünengrabe  gefunden  wurde,  also  aus 
einer  Zeit  stemmt^  wo  an  der  Nordsee  an  Hohöfen  noch  nicht 
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zu  denken  war,  von  Dampfschiffen  !?ar  nicht  zu  reden.  Ein 
ähnliches  Beweisstück  ist  ein  altmexikanisches  Idol  aus  dem- 
selben Gestein,  das  Dr.  Friedrich  aus  dem  Hamburger  prä- 
historischen Museum  erhalten  hat.  Chemische  Analysen  und  Dünn- 
schliffe geben  kaum  einen  Anhalt  fnr  Bestimmung  der  Herkunft. 
Eine  Autorität  auf  dem  Gebiete  des  Vulkanismus  sprach  sich 
für  ihren  vulkanischen  ürspnrnfr  aus  und  war  der  Meinong»  dasa 
sie  von  unterseeischen  Ausbrüchen  herrühren  könnten.  Walter 
Hempel,  massgebend  anf  dem  Gebiete  der  technischen  Chemie, 
finsserte,  dmrch  keinen  Hohofen  der  Welt  lasse  sich  eine 
Spannung  der  Oase  erzielen,  welche  nöthig  wäre,  om  eine  so 
nmfangreidie  und  regelmässige  ZeUenbildimg  hervcrznmfen, 
wie  sie  die  Nordseesohlacken  zeigen. 

In  der  sich  an  den  Vortrag  anknQpfenden  Verhandlung 
berichtete  Herr  Dr.  Cahnheim  Ton  Schlacken  gleichen  Ana- 
sehens, die  er  an  der  islftndischen  Küste  gefiind«i  hatte.  Harr 
Professor  Dr.  0  Schneider  schrieb  die  massenhaften  Bims- 
stein-Anschwemmungen, welche  er  an  der  ägyptischen  Küste 
östlich  von  Alexandrien  fand,  einem  unterseeischen  Tulkanaus- 
bruche  zu.  Herr  Kapitän  Rabenhorst  beobachtete  Bimsstein- 
massen an  der  Küste  von  Kamerun  und  von  Deutsch-Ostafrika, 
welch'  letztere  man  mit  vulkanischen  Ausbrachen  auf  Java  in 
Verbindung  brachte. 

1.  Unterhaltungs-Abend,  am  12.  November.  Herr  Hemmar- 
Oberlehrer  Dr.  Schöne  spricht  über  den  „Fläming".  Der 
Vortrag  wurde  im  4.  Bande  der  VeröfiFentlichnngen  des  Vereins 
für  Erdkunde  zu  Leipzig,  1898,  abgedruckt. 

2.  Unterhaltiings-Abend,  am  19.  Novembor.  Herr  Professor 
Dr.  S.  Enge  Terliest  einen  Bericht  des  correspondirenden  Mit- 
gliedes, Herrn  Marinestabsarzt  Dr.  Beinhold  Rnge,  Aber  seinen 
Besnch  der  Mcanarischen  Inseln**. 

3.  Untoriiahungs-Abend,  am  26.  November,  mit  Damen  im 
Vereinshaase,  Zinzendorfstrasse  17, 1  Herr  Stabsarzt  Dr.  Wilke 
schildert  seine  im  Angnst  desselben  Jahres  nntemommene 
„Reise  nach  Persien  von  Moskau  aus".  Ueber  daskaspiscfae 
Meer  ging  die  Dampferfalirt  nach  dem  am  Südostufer  gelegenen 
russischen  Grenzorte  Astara,  wo  die  aus  sechs  Personen  be^ 
stehende  Reisekarawane  sich  mit  Maulthieron  versah,  die  abge- 
stimmte Glocken  trugen.   Letztere  sollen  theils  die  Thiere  zu 
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lebli[itterem  Gange  ermimtern,  theils  entgegenkommende  Kara- 
wanen aufmerksam  machen,  damit  diese  an  den  zur  Seite  des 
schmalen  Saumpfades  Ton  Strecke  zn  Strecke  angebrachten  Aus- 
weioheplätzen  warten.  Von  dem  ebenfalls  Astara  genannten  persi- 
schen Grenzdörfclifn  pring  ilie  Heise  anfangs  zwischen  lueber- 
dünste  ausbaue  he  Tiden  Sümpfen,  in  denen  Reisfelder  InjroTi,  zum 
Fusse  des  Gilan-Elbrus,  des  Gebirges,  über  das  man  zum  persi- 
schen Hochlande  gelangt.  Das  Thal  der  Astara  zeigte  anfangs 
im  Grunde  und  an  den  terrassirten  and  wohlberieselten  Abhängen 
Bäflfelder,  wurde  aber  bald  ganz  eng.  Der  Waid,  der  die  Ge- 
liänge  bedeokte,  bestand  aus  Buehen,  Nassbänmen  und  Ahomen, 
swuehen  denen  Sohlinggewichse  wnoheiten.  Am  steilen  Bei^- 
liaage  ffihite  der  felsige  Pfad  aofirarts»  dessen  GefUirliehkeit 
dnieh  den  Abstnn  eines  Manlthieies  beinesen  wurde,  das  glüek- 
lieherweise  an  einem  Banme  hingen  blieb.  Skelette  von  Manl- 
thieren  nnd  Kadaver  in  allen  Stadien  der  Terwesong  tn£Efc  der 
Reitende  in  Nordpersien  hftulig.  Höher  oben  wurde  ein  Dorf 
passirt^  das  der  Jagd  auf  Wildschweine,  Bftien,  Wdlfe  nnd 
Schakale  wegen  anlgesnoht  wird.  Nach  XJeberschreitung  der 
Passhöhe,  die  einen  Blick  auf  das  Gebirge  und  nach  dem  Meere 
gewährte,  ging  es  hinab  in  ein  breites,  von  flachen  Hügeln  durch- 
zogenes Ho(  litluil.  Hier  und  auch  anderwärts  wurden  den 
Reisenden  von  den  Bewohnern  der  Dörfer  oft  Lebensmittel  und 
Wasser  verweigert;  es  wurde  auch  mit  Steinen  nach  ihnen  ge- 
worfen, um  ihre  Annäherung  zu  \  f  rhindem,  weil  diesen  alles 
als  verunreinigt  gilt,  was  ein  Christ  berührt  hat.  Selbst  die 
Tscherdwodare,  die  Maolthiertreiber,  freche  Gesellen,  denen  man 
mit  aller  Energie  entgegentreten  muss,  zeigten  eine  ähnliche 
Gesinnong  gegenüber  den  Beisenden.  Die  Lepra  oder  der  Ans- 
satz  ist  unter  den  Einwohnern  Terbreitet  Durch  eine  baumlose, 
Ton  fielen  Bewftsserangskanllen  dnrdiselmittene  Ebene  IlUirt  der 
Weg  naoh  Ardftbil,  einer  persisohen  Stadt  Die  Strassen,  anf 
welchen  aller  Sohmnts  und  die  gefallenen  Thiere  li^n  bleiben, 
sind  auf  beiden  Seiten  Ton  Lehmmaneni  eingeftsst,  so  dass  man 
kein  Haas  nnd  kein  Fenster  erblicikt  Dnroh  Pforten  in  den 
Lehmmanem  gelangt  man  in  einen  Gang  nnd  weiter  in  einen 
mit  Blumen  bepflanzten  Hofranm,  in  dem  ein  Springbrunnen 
plätschert.  Nach  innen  wird  der  Hof  durch  das  ebenfalls  aus 
Lehm  errichtete  Hauptgebäude  begrenzt,  das  in  das  Männer- 


48  Yanaaimluugou  1897. 

und  in  dw  FranenbaiiB  aecfült»  wdohe  dnroh  eiimi  zwaiten  Hot 
Tonetnander  getieimt  und.  Dw  Mobüiar  in  den  Ziisunem  ist 
splrlidi,  wird  abor  eAnlgtennasBen  dnroh  Gefiue  nnd  andoiB 
Gegenstdnde  enetsft,  welche  an  den  Winden  in  Nisehen  aaiS|e- 

stellt  sind.   Die  Dächer  sind  platt  nnd  dienen  im  Sommer  als 

Schlafstätkn.  Die  Hauptsehenswürdigkeit  von  Ardftbil  ist  eine 
Medsched,  Moschee,  ein  s^rossartiges  Deukmal  der  persischen 
Baukunst,  ausgezeiciiiitjt  durch  herrliche  Omamentirung  und 
durch  die  nach  dem  Hauptschiffe  und  dem  kleineren  Seiten- 
schiffe fühieudeu  Silbernen  Thüren.  Letzteres,  ein  Bau  mit 
Nischen  und  stalakti tischen  Formen,  diente  ehedem  als  Eibiio- 
theksaal,  jetzt  liegt  nur  Porzellan  auf  dem  Fussboden  umher. 
Als  die  Keisekarawane  von  Ardäbü  weiter  ging,  zog  auch  eine 
WaHfahrerschaar-  von  der  Htadt  fort,  welcher  Verwandte  und 
Freunde  der  Pilger  das  Abschiedsgoleite  gaben.  Prächtig  ge- 
kleidete Perser  jagten  auf  ihren  Pferden  hin  und  her,  Männer, 
Ivanen  und  Kinder,  bis  zum  Uebermaass  beladene  Maulthiere 
und  aahllose  zerlumpte  Bettler  diSngtea  aich  doielieinander  ~ 
ein  bunt  bewegtes  Büd,  Der  WohllMtigkeitiainn  ist  bei  den 
Persern  entwickelt^  auch  die  Tsoherdwodaie  dar  Beisenden  ver- 
säumten nioht;  die  Bettler  zu  beschenken.  Zahlreiche  Dörfer 
wurden  durchzogen,  die  alle  in  derselben  Weise  angelegt  waren. 
Dicke  Lehmmauem  schliessen  einen  quadratischen  Hof  ein,  worin 
die  ebenfalls  einen  qnadratiaehen  Grundriss  zeigende  und  aus 
lufttrockenen  Lehmziegeln  errichtete  Hütte  steht  Der  Fussboden 
besteht  aus  festgestampftem  L(-lini.  Mit  Stroh  gem.ischter  Kuh- 
dünger wird  zu  Ziegeln  getürmt,  die,  an  der  Luft  getrocknet, 
als  Brennmaterial  dienen.  Wenn  die  Reisenden  in  einem  solchen 
Dorfe  übern achtetoTi,  kamen  nach  dem  Hause,  dessen  Gast- 
freundschaft sie  genossen,  zahlreiche  Leute,  die  Alles  besahen 
und  betasteten  und  schüessii»  b,  namentlich  die  i  raueii,  Amulette 
geschrieben  haben  wollten,  die  vor  Krankheiten  schützen  sollten. 
Für  die  Nacht  wurden  für  die  Reisenden  von  den  Leuten  selbst 
angefertigte  Teppiche  auf  dem  Fussboden  ausgebreitet,  doch  kam 
aus  diesen  bald  Ungeziefer  in  Menge  hervor  und  Terschenchte 
den  Schlaf.  Durch  welliges  Gelände  und  über  eine  zerklüftete 
Hochebene,  wo  die  Dorfer  idylliseh  zwischen  Obstgärten  lagen, 
wurde  Mianeh  eneichti  eme  Station  der  mdisehen  Telegraphenlinie. 
Hier  gelangt  man  auf  die  Postatrasae  Ton  Teheran  naeh  Tabria, 
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wobei  man  nicht  an  einfin  Eunstbaa  denken  darf.  Frflher  ma^ 
sie  ein  soleher  gewesen  sein,  wie  die  Beate  Ton  firfleken  be- 
zeugen, die  nicht  mehr  benntst  werden.  In  Entfenrangen  von 

30  bis  40  km  folgen  Poststationen,  Tsobaparkanäh  genannt, 
aufeinander,  wo  der  Reisende  für  billiges  Geld  Pferde  geslullt 
bekommt;  doch  muss  er  sich  Sattel  und  Zaumzeug  selbst  be- 
schaffen. Auf  dem  Ritte  im  Thale  des  Schai-rud  lernte  Redner 
die  Sehachse wanen  kennen,  einen  türkischen,  im  16.  Jahr- 
luiiiderte  eingewunderten  Vulksstamm,  der  in  kcgflformiofon 
Filzzelten  wohnt  Die  Männer  sind  mit  Flinten  und  bubein 
bewuffnet,  die  Fruuen  gehen  unverschleiert.  .Ihre  frechen 
Bäubereien,  wegen  deren  sie  gefürchtet  sind,  dehnen  die  Sohaobse- 
wanen  bis  auf  das  russische  Gebiet  aus,  was  schon  zu  Aus- 
einandersetzungen zwischen  Kussland  und  Persien  geführt  hat 
Auf  dem  Wege  nach  Tnrkmentsohai,  wo  1828  ein  persisch- 
mssiscber  Ftiede  abgeschlossen  wurde,  trafen  die  Beisenden 
Enrgane,  jene  machtigen  Yorgesohichtlichen  Grabhtigeli  die  auch 
ans  dem  sCtdlicben  Bassland  bekannt  sind.  Tortrefflioh  gedeiht 
der  Wdnstock,  dessen  Trauben  gnt  sohmediten,  wogegen  der 
daraus  bereitete  Wein  nicht  mnndete.  Bald  wnrde  Tabiis,  die 
wichtige  Handelsstadt  im  nordwestlichen  Peiaien,  erreicht  Seine 
Einwohnerzahl  wird  auf  180000  geschätzt  Von  andern  persi- 
schen Städten  unterscheidet  sich  Tubris  nur  durch  seine  Grösse, 
im  übrigen  ist  es  wie  jene  ein  liild  orientalischer  Nachlässig- 
keit Zu  den  Hauptmerkwürdigkeiten  der  Stadt  gehört  eine 
Medsched,  ein  Prachtbau  aus  der  Zeit  der  Seldschncken.  Der 
Bazar  ist  eine  Häufung  von  elenden  Gebäuden  und  überdeckten 
Gängen,  deren  Halbdunkel  sowohl  den  herrschenden  Schmutz, 
als  auch  die  Fehler  der  Waaren  yerhüllt.  In  dem  Menschen- 
gewühl fallen  die  Beichen  auf,  die,  zu  Ross  oder  Maulthier  von 
Dienern  umgeben,  sich  rücksichtslos  doroh  die  Menge  drängen, 
femer  zahlreiche  Bettler  und  Geschichten  erzählende  Derwische. 
Karawanen  ziehen  vorbei«  die  Kupferschmiede  vollführen  Höllen- 
lärm, und  von  Zeit  zu  Zeit  ertönen  die  Glocken  der  Garkdchen. 
Von  Tabris  ging  der  Beisende  naidi  der  rossischen  Qrenze,  die 
er  bei  Dsohnlfa  am  Aras  erreichte* 

Monala-Versamiiiiiing,  am  3.  Dezember,  Herr  Br.  Harrj 
Grayelins  spricht  Uber  die  ^Ursachen  der  Hochwasser- 
Schäden'*.  Der  Vortrag  wnrde  in  der  seit  Febmar  18d8  bei 
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8.  flinel  in  Leipzig  ers^einenden,  vom  Redner  henniflgegelieiMii 
y^eitsehrift  för  GewaBserbinde''  Terdffientiloht 

t  UntePiiallMigf-Abeiiil,  am  10*  Ommbar.  Heir  Tageokni 
TOB  Fisoher-Trenenfeld  selifldert  seinen  „Anfentkalt  tu 
Haitis  Der  Yortiag  ersobien  im  7.  und  8.  Hefte  des  20.  Jalip- 
ganges  der  von  Friedrich  TTmlanft  herausgegebenen:  „Bandseban 
fitar  Geographie  nnd  Statistik'',  April  nnd  Mai  1898.  — 

2.  UnterbaltHfigs- Abend,  am  17.  Dezember.  Herr  W.  R. 
Rickmers  aus  London  beschreibt  den  Versuch  emer  Besteigung 
des  Üscbba  im  Kaukasus. 

Ausserordentlicher  Unterliaitungs-Abend,  am  7.  Januar  T898, 
mit  Damen  im  Vereinshause,  Zinzendorfstrassc  17,  L  Das  corre- 
spondirende  ^lil;^'lied.  Herr  B.  V,  Darhishire  aus  Oxford,  fnhrt 
mittelst  Skioptikon  eine  Kcihe  Liebt Isilder  von  emer  im  vorigen 
Sommer  durch  Neufundland  unternommenen  Reise  vor. 

Monats -Versammlung,  am  14.  Januar.  Es  kommen  einige 
laufende  u.  a.  geschäftliche  Angelegenheiten  zur  Verhandlung. 

1.  Unterhaltungs-Abend  an  demseNieii  Tage.  Herr  Premier- 
Lieutenant  a.  D.  Robert  Schumacher  aus  Berlin  spricht  dber 
„Formosa  und  dessen  Gebirgsbewohner**. 

2.  UiitMlialtMig»»Abeiid,  am  21.  Januar,  mit  Damen  im 
Vereinabanse.  —  Herr  ron  Drjgalski  ans  Beriin  als  Gast 
schildert  sonen  AnfenÜialt  in  „Grönland"  unter  YorfOhmag 
Ton  Skkptikon-Bildem;  dieser  Vortrag  findet  sich  ud  der  Monats- 
schrift: ,3immel  nnd  Erde'*  vom  Deaembeir  1897  mid  rm 
Januar  1898  abgedruckt 

9.  Untarhaitungs-Aband,  am  28.  Januar.  Herr  W.  Kauf» 
mann  behandelt  das  „Goldland  Klondvke  in  Alaska". 

Monats -Versammlung,  am  4.  Februar.  Der  stellvertretende 
Vorsitzende,  Herr  Generalmajor  von  ßroizem,  theilt  mit,  dass 
der  Verein  die  Mitirliedschaft  der  am  24.  des  Torhi  rj^  hcuden 
Monats  gegründeten:  „Deutschen  Unenlgeseilschaft"  mit  einem 
Beitrage  von  30  Mark  jährlich  erworben  hat.  Diese  Gesellschaft 
hat  ihren  Sitz  zu  Berlin  f\V<j4,  Beliren-Strasso  62)  und  beab- 
sichtigt, grössere  Ausgrabungen  in  Vorderasien,  insbesondere 
Babjlonien  uud  Assyrien,  vorzunehmen.  Darauf  hält  Herr  Dr. 
Hugo  Grothe,  Docent  aus  München,  als  Gast  einen  Vortrag 
über  seine  „Reise  nach  Cyrenaika",  welche  im  Globus 
Nr.  15  des  70.  Jahrgangs  vom  Oktober  (2L  September)  1896, 


Digitizcd  by  G«.j 


Grothe,  Gyrenaika. 


51 


Seite  236  bis  240»  rieh  besoluiebeQ  findet  ScUieselicli  erlänteri 
ebenfdle  als  Gast  Herr  Professor  Dr.  phiL  HennaTiii  Paul 

Krippendorff,  die  ihm  als  Gebrauchs-Muster  in  Klasse  77, 
Nr.  87046  geschützte  YorriühtuDg,  einen  Luftballon  nach 
W  illkür  steigen  oder  sinken  zu  lassen,  durch  eine  Anzahl 
Versuche  Diese  Erfindung  beruht  auf  der  Benutzunfj  dos  Kück- 
stosses  der  aus  einem  kleineren  Ballon  ausströmenden  Luft 
wobei  die  Ausströmung  sich  beliebig  nach  oben  oder  unten 
richten  lässt 

1.  Unterhaltungs- Abend,  am  II.  Februar,  mit  Damen  im 
Vereinsbause,  Zinzendorfstrasse  17,  1.  Frau  Dr.  Cücilia  Sei  er 
ans  Berlin  fQbrt  als  Gast  eine  Reibe  Skioptikonbilder  einer 
Betee  tod  Mexiko  nach  Guatemala  vor  (vergl.  ..Globus",  73.  Band, 
Nr.  8  Tom  26.  Februar  1898,  Seite  128  biß  129;  femer: 
72.  Band,  Nr.  6  vom  7.  August  1897,  Seite  85  bis  88). 

2.  lliil6riiahiiii||8*Abeiid,  am  18.  Febniar.  Herr  Eapitan 
Babenhorst  schildert  seinen  Aufenthalt  In  „chinesisehen 
y  ertrag ehftfen  w&hrend  der  Jahre  1872  und  1873**. 

8.  Untirbaltungs-AbMd,  am  28.  Ftbniar.  Heir  Ptofsssor 
Dr.  0.  Sehneider  macht  Mittheilnngen  Aber  die  Thätigkeit 
des  correspondirenden  Mitgliedes,  Herrn  Georg  Hübner  zu 
Manaos  in  Brasilien,  ferner  über  einen  Bericht  von  Payer 
dortselbst  betreö's  der  in  der  Provinz  Amazonas  und  an  der 
oolumbiauischen  (4reüze  hausenden  Menschenfresser.  Endlich 
berichtet  der  Vortragende  über  die  Heimkehr  der  Samoanerinnen, 
welche  während  der  bmitii  letzten  Jahre  in  Eoropa  sich  sehen 
liessen.  Herr  Realschuiiehrer  !>r  ph.  A.  Paul  Wag:ner  spricht 
über  Karbildung-en,  insbesondere  im  Böhmer  Walde;  der  Inhalt 
des  Vortrages  findet  sich  verötfenthcht  im  4.  Bande  der  wissen- 
schaftlichen Veröffentlichungen  des  Vereins  für  Erdkunde  zu 
Leipzig.  In  der  sich  anschliessenden  Verhandlung  berichtet  Herr 
Dr.  Gahnheim  über  Karbildungen  und  Ciroustbäler  auf  den 
Färöem.  —  Heir  Professor  Dr.  Ebert  bespricht  einen  Vortrag, 
welchen  Hellmann  im  Berlmer  Zweigverehie  der  deutschen 
meteorologiflohen  GeeeUachaft  Aber  den  diegälnigen  milden 
Wmter  und  die  Yorhenage  für  die  Wltlerung  der  nftchaten 
Jahre  MMidi  gehalten  hatte. 

Monals-VanaimihNigp  am  4v  Marz.  In  der  mtaungsgemaas 
Yorgenommenen  Wahl  des  Vorstandes  wurden  die  blaherigen 
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Mitglieder  wiedefgewiUt  Kur  fOr  den  nach  Cbenmiti  in 
Sachsen  verzogenen  Herrn  Qeneralmiqor  z,  D.  Fiedler  wird 
der  bisherige  stellvertretende  YorsltEende  des  iweiten  Unter- 
haltungs-Abends,  Herr  Dr.  0.  Cahnheim,  als  VorsitKender  und 
Heu  Stabsarzt  Dr.  med.  A.  Wilke  als  stellvertretender  Vor- 
sitzender desselben  Abends  einstimmig  daroh  Zumf  ernannt. 
Die  hierauf  vorgenommene  Wahl  zweier  Mitglieder  des  Aus- 
schusses znr  Prüfung  der  Vereiüsgelder  und  iiuchführuug  halte 
nur  insoferu  ein  Ergebniss.  als  das  bisherige  Mitglied  desselben 
Aasschusses,  Herr  Kaufmann  Rohert  Thieme,  durch  Zuruf 
wiedergewählt  wird,  während  man  die  Wahl  eines  zweiten  Mit- 
glirdcs  von  der  Tagesordnung  för  jetzt  abzusetzen  beschliesst. 
Darauf  verliest  der  Vorsitzende,  Herr  Professor  Dr.  8.  Kuge, 
einen  Bericht  des  eorrespondirenden  Mitgliedes,  des  Herrn  Stabs- 
arzt Dr.  med.  Eeinhoid  Rüge,  über  die  Ereignisse  in  Haiti  im 
Dezember  vorigen  Jahres.  Die  beiden  Schiffe  „Charlotte"  und 
^Stein"  erhielten  Anfang  Dezember  v.  Js.  in  St  Thomas  den 
Befehl,  nach  der  Nordküste  von  Haiti  zn  gehen,  um  dort  den 
deutschen  Geschäftsträger  bei  der  haitianischen  B«pnblik,  den 
Grafen  Schwerin,  der  seinen  Posten  hatte  verlassen  müssen,  ab- 
zuholen nnd  dann  nach  Port-an-Prinoe  zn  dampfen.  Der  Km 
war  anf  Puerto  Plata  gerichtet»  einen  Hafen,  der  auf  dem  zur 
Bepublik  Domingu  gehörigen  Theile  der  haitianischen  NordkOste 
liegt.  Während  der  Fahrt  schweift  der  Blick  über  den  flachen 
Eüstenstreifen  zu  den  sich  dahinter  erhebenden,  dicht  bewaldeten 
Bergen  mit  prächtiger  Tropenvegetation,  die  schon  die  Be- 
geisterung des  Columbus  erweckte  In  Puerto  Plata  beündet 
sich  ein  deutscher  Konsul,  denn  dort  war  früher  eine  ansehn- 
liche Zahl  von  Deutschen,  von  denen  jetzt  die  meisten  wegen 
des  schlechten  Geschättsi^imges  fortzogen.  Die  Fahrt  nach  Port- 
au-Prince  fuhrt  durch  die  Bucht,  die  sich  weit  zwischen  den 
beiden  nach  Westen  auslaufenden  Halbinseln  öffnet,  und  an  der 
in  ihr  gelegenen,  50  km  langen,  gebirgigen  Insel  Gonave  hin. 
Ein  Besuch  der  Stadt  Porirau-Prince  zeigte  auf  Schritt  und 
Tritt  das  Bild  der  Verlotterung,  das  ganz  dem  Charakter  der 
Bevölkerung,  in  welchem  Prahlerei  und  Hochmuth  einerseits, 
Triigheit  und  Nachlässigkeit  anderseits  sich  mischen,  und  der 
Eorxuption  aller  mit  der  Begierung  zusammenhängenden  Kreise 
entspricht  In  den  Strassen,  die  fiist  nur  von  Holzhänsem  ein- 
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gefosst  werden,  herreoht  SohmiitK,  denn  aller  Unratb,  welcher 

in  den  Häusern  lästig  wird,  wandert  auf  die  Strasse.  Schmutzig 
sind  auch  die  Gefährte  und  deren  Kutscher»  welche  den  Verkehr 
in  diesen  Strassen  vermitteln ;  vorgespannt  sind  elende  Pferde, 
welche  die  Peitsche  des  Kutschers  zum  raschen  Laufe  zwingL 
In  den  Strassen  und  auf  den  Plätzen  bewegt  sich  eine  Be- 
völkerung, deren  Haut  alle  i'arbenabstuiungen  zwischen  Schwarz 
und  Weiss  zeigt.  Der  Negert}'pus  ist  jedoch  hier  nicht  so 
hässlich,  wie  anderwärts  in  Westindien.  Der  echte  Haitianer 
zeigt  sich  in  Cyiinder,  schwarzem  Gehrock  und  Lackstiefeln,  die 
Haitianerin  in  Pariser  Toiletten;  aber  alles  wird  getragen,  bis 
es  von  Schmutz  starrt  und  löchrig  wird,  denn  Nienuind  denkt 
an  Anahesaem,  da  dieses  theurer  zu  stehen  kommen  wArde,  als 
ein  nener  Anzog.  Die  ArbeitelGhne  sind  ho<di,  da  nngeswnngen 
em  Haitianer  sich  nicht  zur  Arbeit  bequemt»  und  dieser  Zwang 
ist  siemlich  gering,  weil  wenige  Gents  für  den  täglichen  Lebens- 
bedarf gendgen.  (Der  Vortragende  kaufte  guten  Kaffee  an 
40  K  für  das  Kilo  ein»  fiOr  ein  KUo  80  Pf.  AnsfnhrzoU.) 
Paradiea  konnte  das  Land  für  eine  nnr  einigermaasaen  thätige 
Berölkerong  sein;  aber  es  TerMt  Infolge  der  Art  der  Staats- 
Terwaltung  und  der  unzweckmässigen  öffentlichen  Einrichtungen. 
Der  Kaffee  trägt  ununterbrochen  Früchte,  aber  Niemand  denkt 
daran,  Pflanzungen  anzulegen,  man  erntet  nur,  was  von  allein 
wächst  Die  Leute  aus  dem  (lebirge  l)ringen  Kaffee  nach  der 
Stadt,  aber  nur  in  kleinen  Mengen,  denn  nicht  mehr  als  wöchent- 
li  Ii  inmal  und  nur  in  Partien  zu  höchstens  4ü  Cents  dürfen 
Sit  ilni  zum  Markte  tragen;  man  fürchtet,  sie  mochten  zu  Auf- 
ständen geneigt  werden,  wenn  sie  mehr  (ield  in  die  Hände 
bekommen.  Zaoker»  der  im  Lande  gedeiht,  wie  nirgends  wo 
anders,  wird  zum  grössten  Theile  aus  Deutschland  \ind  den 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  eingeführt.  Vanille,  für 
deren  Anbau  der  Boden  sich  vortrefflich  eignet,  war  in  der 
gamen  Stadt  nioht  anfkntreiben.  fremder  Eleiss  mid  fremdes 
Kapital  ddrfen  sich  an  der  Ansnotznng  des  Bodens  nicht  be- 
theiligen, da  AualAndem  der  Erwerb  Ton  Grundbesitz  verboten 
ist  Diese  sind  daher  auf  den  Betrieb  von  Handel  und  anderen 
Oesohiften  angewiesen.  Es  leben  in  der  Stadt  70  Deutsche, 
merkwürdigerweise  giebt  es  aber  kein  deutsches  Klubhaus;  die 
Unaohe  ist  der  Unfriede,  der  hier  zwischen  kleinen  Gruppen 
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von  Deutschen  herrscht.  Als  Beispiel,  wie  sehr  das  Reich  den 
Deutschen  im  Auslande  entgegenkommt,  sei  erwähnt,  dass  Vor- 
tragender auf  Antrag  des  deutschen  Geschäftstrigen  dienst- 
lich sieben  militärpflichtige  deutsche  Unterthaneii  nntenochte, 
die  80  auf  die  bequemste  Weiee  ibier  GestelloBgBpfliobt  genügen 
konnten.  Drei  von  ihnen  waren  untangliob,  drei  zntlieh  nn- 
tanglieb  nnd  nnr  einer  tauglicb.  Von  der  FlrnohtbaAeife  des 
Bodens  nnd  der  wunderbaren  tropiseben  Vegetation  konnte  sieb 
der  Beisende  bei  einem  Besuobe  der  fransdsiaoben  Mission  nnd 
der  VillenTorstadt  noch  genauer  überzeugen.  In  der  VilleuTor- 
Stadt  fnbr  man  dauernd  zwischen  Gärten  bin,  von  denen  einige, 
die  Deutschen  gehörten,  auch  gut  gehalten  waren.  Die  ver- 
schiedenen Palmenarten,  die  Mango-,  Orangen-  und  Citronen- 
b  11111(5.  Träger  köstlichen  Obstes,  die  grossen,  hellgrünen 
Bananenstauden,  das  Gewirr  von  Bäumen  an  den  Abhäng^en, 
plätschernde  Quellen  imd  durch  das  Grün  schlüpfende  VöctpI, 
alles  das  musste  das  Entzücken  des  Naturfreundes  waclnufeii. 

1.  Unterhaltungs-Abend,  am  11.  März.  Herr  PremierUeutenant 
Kud.  Wen  dt  berichtet  über  seine  im  Vogahre  ausgeführte 
Keise  nach  Ostindien  und  Ceylon  — 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  18.  März.  Herr  Generallieute- 
nant z.  D.  Larrass  schildert  seinen  Aufenthalt  während  der 
Czarenkrönung  zu:  „Moskau  im  Mai  1896^ 

3.  Unterhattungs-Abend,  am  26.  MirE.  Hen  Doeent  Dr. 
Georg  Huth  aus  Berlui  als  Gast  beschreibt  seinen  längeren, 
zu  spradiliehen  Foraehungen  im  Jahre  1897  bei  den  Tnngnsen 
genonunenen  Aufenthalt  Die  TJmwähungen,  weldie  die  mit 
dem  ebinesisoh-japanisehen  Kriege  begonnene  Enchliessung  des 
ehinesischen  Beiches  in  ihxon  FottschreiteB  IBr  die  Zukunft 
in  Aussieht  stellt,  müssen  die  Auftnerksamkeit  auf  em  Volk 
lenken,  dessen  Bedeutung  für  die  Geschichte  Ostasiens  damit 
ihrem  Ende  entgegengehen  wird.  Dies  sind  die  Tungusen.  Die 
einzelnen  Stämme  spielen  in  der  politischen  Entwicklung  Asiens 
eine  wichti^'c  Bolle.  Die  Mandschu,  welchen  die  seit  1644  in 
China  herrschende  Dynastie  angehört,  sind  ein  tunesischer 
Stamm,  und  dieses  Herrscherhaus  zeigte  eine  IveLnuungskunst, 
wie  wenige  Dynastien  zuvor,  wenn  auch  ihri;  Kr;\tt  seit  etwa 
100  Jahren  im  Niedergange  begriflen  erscheint.  Ihre  Fähigkeit, 
Staaten  zu  gründen,  zeigten  die  Tungusen  schon  eine  Beihe  ?on 
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Jabrirandextai  t.  Ohr.  hindoidi  bit  nm  nebenteiL  naohehiisfe^ 
Ikhen  Jalvhimdert  in  der  HiDdMdtorei  und  ia  Koiea.  Ikien 
HAliepiiiikt  errekditan  öiie  poUttsohen  IieistoDgen  am  Enia  das 
«ebenten  Jahrhunderte  in  der  Orflndnng  des  Beiohee  Bocfaai, 
das  flieh  Ton  Korea  bii  Aber  den  Anuir  hmaos  und  bis  mm 
grossen  Cbingan-Oebirge  anadehnte.  Nach  dieser  Zeit  waren  noeh 
die  Kitan  und  die  Niütechü  als  Staatengründer  von  Bedeutung. 

Die  Tiingusen  wülintu  in  ilcni  Gebiete  vom  Jenissei  bis 
zum  grossen  Ocean  uud  vom  nürdlicheu  Eismeere  über  den 
Amur  bis  zur  Nordgrenze  des  eicrentlichen  Chinas,  nach  Sud- 
osten bis  zur  Insel  Sachalin  und  nach  Xfii  iusten  bis  zum 
Anadjr.  Das  Gebiet,  welches  Redner  bereiste,  liegt  zwisciun 
der  Angara  oder  oberen  Tunguska,  einem  grossen,  und  dem 
Fit,  einem  kleineren  rechten  NebenÜusse  des  Jenissei.  Gern 
hatte  er  anoh  die  östlichen  Gegenden  des  Tungusengebietes  auf* 
geflucht,  nm  namentlich  die  dort  vorhandenen  Inschriften  an 
eiforBohen^  doch  konnte  er  keinen  der  westlichen  Tungusen  be- 
wegen, ihn  dortiiin  zn  begleiten.  Diese  westlichen  Tongnaen  flind 
Ten  dnem  schlank  gebamten,  festen,  elaatisohen  Körper  nnd 
intelligentem  OeslchtBansdnicke.  Ihr  Kopf  trSgt  die  Meikmale 
der  numgoliaehen  Basse.  Dagegen  ist  die  Haut  der  Tongusen 
wut  wen^r  gelb,  als  die  der  übrigen  mongoliaohen  Völker, 
bei  ^seinen  Personen  fukt  weiss.  Das  stnlfe  Haar  ist  schwarz, 
bei  den  Fhiven  anch  brann.  Sie  bedtsen  bedeutende  Körper- 
kräfte, Zähigkeit  und  solche  Gewandtheit,  dass  sie  wie  ein  Beb 
durch  diu  sibirischi'ii  L'rwald,  die  Taiga,  schlüpfen.  Alle  Sinne 
sind  ausgebildet,  namentlich  die  Augen  scharf.  Die  seehschen 
Eigenschaften  des  Tungusen  sind  ausgezeichnete.  Unerschrocken 
tritt  er  mit  dem  blossen  Spiesse  dem  Bären  entcregen.  Er  ist 
fröhlich,  suieias,  freundlich,  verträglich  und  gastfrei,  aber  auch 
einplindsam,  weshalb  man  sich  hüten  muss,  ihn  zu  reizen.  Er 
ist  femer  von  unbedingter  Ehrlichkeit  und  Zuverlässigkeit;  sein 
Charakter  hat  sich  von  verderblichem  Mnfiusse  frei  erhalten.  — 
Dagegen  hat  der  Verkehr  mit  sibirischen  Goldwäschem  ud 
Händlern  nach  anderer  Richtung  bedenkliche  ErscheinmgeD  ge- 
zeitigt Der  Tauschverkehr,  in  welchem  die  Tungusen  gegen 
kostbare  Felle  als  Ergebniss  der  Jagd  Mehl,  3!hee,  Sobiess- 
pnlfer,  Stoffe,  Kleider,  Sehmnoksaehen  eto.  eintanscfaen,  luit 
Neigung  nun  Pnta  gefördert,  m  an  den  Lmw  gewöhnt  «nd 
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ihnen  den  Branntwein  gebracht.  Dem  Genüsse  des  letzteren 
sind  sie  mit  Leidenschaft  ergehen,  Männer  und  Fraaen  fröhnen 
ihm  m  gleicher  Weise.  Die  spraehliohen  Forschnngen  worden 
durch  die  Leidenschaft  des  Trunkes  erschwert.  Ohne  das  Yer- 
sinrechen  eines  reichlichen  Branntveingeschenks  kann  man  Nie- 
mand zum  Ausfragen  gewinnen,  und  es  gilt  dann,  dmch  Ab- 
wehr, Beschwichtigen  und  Tertrdsten  den  Angenblick,  wo  die 
Trunkenheit  der  Forschnngsüifitigkeit  ein  Ende  macht,  möglichst 
hinaosznschieben.  Der  nnbezwingliche  Hang  sum  Trank  liest 
das  Aussterben  belPiKrohten.  Feiner  sind  die  Ttmgusen  durch 
ihren  Leicbtsinn,  ihre  Putssucht  und  Kauflust  esnrasdts  und  die 
Schlauheit  und  Gewissenlosigkeit  der  Goldwäscher  anderers^ts 
in  eine  wirthschaftliche  Abhängigkeit  von  den  letzteren  gerathen. 

Die  Hauptbeschäftigungen  sind  Jagd,  J-  isrhtaiig  und  liciin- 
thierzucht.  Diese  zwingen  sie  zu  einem  Xomudenleben,  weshalb 
sie  in  Jurten  wohnen»  zeltähnlichen  Hütten,  deren  hölzernes 
Gerüst  im  Winter  mit  Filz  oder  Folien,  im  Sommer  mit  be- 
sonders zubereitettr,  le<l  lartiger  I3irkeurmde  umldeidet  wird. 
Es  herrscht  Arbeitstheilung  zwischen  Männern  und  Frauen. 
Jenen  fallen  Jagd,  Fischfang  und  die  Herstellung  der  Waflfen, 
diesen  die  Besorgung  des  Haushalts,  die  Anfertigung  der  Kleider 
und  Schmucksachen,  die  Versorgmig  der  Rennthiere  und  die 
Zurichtung  der  Birkenrinde  zu.  Wo  diose  Arbeiten  Gelegenheit 
SU  Verzierungen  geben,  entwickeln  die  Tungusinnen  Kunstsinn. 
Die  Kleidung  besteht  aus  ehiem  Bock  von  gegerbtem  Benn- 
thierfell  und  eben  solchen  Stiefeln,  die  bis  sn  den  Knieen 
reichen ;  doch  werden  zeitweilig  Schuhe  oder  Sandalen  getragen. 
Im  Winter  kommt  zu  der  gewöhnliolien  Kleidung  dn  Pelz  aus 
Bennthierfellen.  Die  Weibertracht  ist  weiter  und  foltiger.  Die 
Frauen  flechten  das  Haar  in  zwei  Zöpfe,  die  sie  mit  mdglichst 
Tiel  Sohmnck  behängen.  Auch  die  Männer  tragen  das  Haar 
geflochten,  aber  in  einem  einzigen  Zopfe.  Dieser  Tungusenzopf 
ist  es,  welcher  den  Chinesen  von  den  Mandsciiu  aufgezwungen 
worden  ist.  Das  Tütowiren  des  Gesichts  ist  bei  beiden  Ge- 
schlechtem üblich  und  besteht  hauptsächlich  aus  Linien  von 
dem  Mundwinkel  nach  dem  äusseren  Augenwinkel.  Bogen  und 
Pfeil  sind  durch  das  Feuergewehr  fast  ganz  verdrängt.  Die 
wichtigste  Waffe  ist  heute  der  Barenspiess ,  eine  Art  Messer, 
das  an  einem  hölzernen  Stiel  befestigt  ist.  Ein  hölzerner  Säbel 
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ohne  sohfitzBnden  Oiiff  dient  nur  bei  Eluenhändeln.  Bei  der 
Jagd,  die  mit  dem  Fenergewebr  oder  mittelst  Fallen»  Fallgraben, 
Verbauen  and  des  Legens  Ton  Selbstscbüssen  betrieben  wird, 

werden  strenge  Gesetze  beobachtet.  Das  Jagvigebiet  wird  in 
Reviere  eingetheilt,  die  für  eine  oder  mehrere  Familien  bestiuiiiit 
sind.  Verfolgt  der  Jäger  ein  Wild  über  die  Grenze  seines 
Reviers  hinaus,  so  gehört  ihm  nur  das  Fleisch,  das  Fell  da- 
gegen dem  Inhaber  des  Ueviers.  Keissende  Thiere  können 
durch  zwei  oder  drei  Reviere  hindurch  verfoltzt  werden,  und 
der  Schütze  erhalt  von  ihnen  auch  das  Fell.  Handwerker  giebt 
es  ausser  den  Schmieden  nicht,  auch  erwerben  diese  Amboss, 
Werkzeuge  und  Eisen  von  den  Russen.  Als  Nahrung  dient  das 
Fleisch  aller  jagdbaren  Thiere  und  des  wilden  Geflügels;  alles 
wird  gekocht,  Salz  aber  selten  dazu  genossen.  Wichtige  Nabr- 
ongsmittei  aind  getroclmete  Fische  and  Fieohmebl.  Was  das 
Familienleben  anbelangt»  so  ist  die  Polygamie  gestattet,  aber 
nur  bei  Wohlhabenden  üblich.  Heiraten  mit  Verwandten  werden 
vermieden.  Die  Frauen  weiden  gnt  behandeli  Die  Soheidnng 
ist  leicht  and  findet  oft  statt.  Das  nengeborene  Kind  erhält 
den  Namen  des  eisten  Qastes,  der  in  die  Jarte  tritt.  Die 
Belnstignngen  bestehen  in  Tänzen,  Spielen  nnd  ritterlichen 
Uebungen,  wie  Seilschwingen,  Wettrennen  nnd  Ringen;  bei 
Volksfesten  werden  Pfeilschiossen  und  Jagden  veranstaltet  Die 
Bestattung  der  Todten  geschieht  mit  deu  Kleidern  in  einem 
ansgehöhlteu  Baumstamm  oder  einer  Kiste.  Den  Sarg  befestigt 
man  auf  einem  Baume  oder  stellt  ihn  auf  ein  Gerüst  oder  setzt 
ihn  auf  die  Erde  Der  Leichnam  soll  an  der  Luft  verwesen, 
weil  in  der  Lrde  böse  Geister  hausen.  In  der  Religion  mischen 
sich  Naturdienst  und  Schamanenthum.  Das  letztere  beruht  auf 
dem  Glauben,  die  Erde  sei  von  guten  und  bösen  Geistern  be- 
völkert, die  man  sich  günstig  stimmen  müsse,  wenn  man  in 
seinen  Unternehmungen  Erfolg  haben  oder  Gesundheit  erlangen 
wolle.  Doch  vermögen  mit  ihnen  nnr  die  Schamanen  dorch 
Opfeimahle  and  allerhand  Ceiemonien  in  Verbindung  in  treten, 
sie  erhalten  dadnieh  das  Volk  in  grosser  Abhängigkeit.  Wohl 
sind  die  Tnngnsen  za  einem  gnten  Theüe  snr  griechisch-katho- 
lisdben  Euche  bekehrt  worden,  aber  trotzdem  werden  die  Qe> 
brfinoha  des  Schamanenthoms  noch  ausgeübt 
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Anhang:  MitUieiiungen 

«00  Am  ToivtliiitoiteiuigeD  Im  94*  md  M«  Tereia^jfthre. 

Mit  dem  neugegründeten  Lesemuseum  zu  Dresden  (^Geurg- 
platz  1,')  trat  der  Verein  derart  in  Verbindung,  dass  die 
neuesten  Hefte  der  Zeitscliriften:  Afrika:  Annales  de  f^eographie; 
Bijflragen  tot  de  taal-land-  vn  vclk'  ukunde;  Bulletin  de  la  societ4 
dv  geographie  comnierciale  de  Bordeaux»  desgl.  du  Havre,  desgl. 
de  Baris;  Flamme;  Journal  of  the  Manchester  Geographica! 
Society;  National  Geographica!  Magazine;  Mitteilungen  der 
deutsclien  Gesellschaft  etc.  zu  Tokio;  Mittpihingen  der  ost- 
Bchweizerischengeographisch-commerdelleii  Gesellschaft  undTyd- 
schrift  der  Nederlandsch  aardrijksknndige  Genootschap  te  Amster- 
dam durofa  Yontandsbeschlass  Tom  2.  Eebraar  1897  Torlaufig 
auf  je  aeht  Tage  dem  genannten  Moaenm  leihweise  ohne  Ent- 
geld  übeilassen  werden. 

Durch  Vorstandsbesohlnss  vom  8.  Februar  1897  wurde  der 
2.  Bibliothekar  ermfichtigti  solche  Werke,  welche  in  der  k.  dffimt- 
lichen  Bibliothek  fehlen,  an  deren  Bennteer  aus  der  Vertins- 
bflcherei  nach  answfirts  zu  veileihen. 

Die  Zinsen  des  dem  A'erein  von  einem  ungenannt  gebliebenen 
Mitgliede  zugefallenen  Vermächtnisses  von  250(>  Mark  (iieho 
Seite  6)  werden  nach  Vorstandsbeschluss  vom  (».  Oktober  löüö 
zu  Anschauungen  für  die  Bücherei  verwandt  und  zwar  neben  den 
dafür  im  Haushaltplane  ausge\Nurfenen  e^^wöhnlichen  Mitteln. 

Durch  Vorstandsbeschluss  vom  6.  Oktober  189ß  wurde  die 
Vermittelung  der  neuerdino-f  in  Aufnahme  kommenden  Vor- 
tragsagenturen bei  Gewinnung  von  Mittheilungen,  Reisebe- 
richten, Vorföhrung  Ton  Lichtbildern  und  dergl.  grundsätzlich 
abgelehnt. 

Die  Beleuchtung  der  Vereinsräume  wurde  durchweg  durch 
Gasglühlicht  bewirkt  und  zur  grösseren  Sicherung  bei  Feuers- 
gefahr durch  Vorstandsbeschluss  vom  2.  November  1897  ge- 
meinsam mit  der  Gehestiftung  ein  15  m  langer  Wassersdüaußh 
beschafft,  welcher  mit  dem  Apparate  „Neptun**  derart  am  Bohre 
der  städtischen  Wasserleitung  befestigt  ist,  dass  er  auch  im  auf- 
gewickelten Zustsnde  zum  SpritMn  verwandt  werden  kann. 

 > 
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IL  Auszug 

ans  den  Berichten  des  Schriftführers  üher  das 
U.  uud  da.  Vereiusjahr  1896/7  und  ISdljb. 


Der  Bestand  an  ordentlichen  Mitgliedern  aeigte  nach- 
stehende Bewegung,'; 


! 

Jahr 

Mitglieder 

am 
31.  M&rz 

Im  Yaieuiq'ahie 

ausgeschieden 

aufgenommen 

Zunahme 

1696 

258 

1897 

247 

27 

21 

—  6 

189^ 

261  1 

1 

20 

34 

+  14 

In  dieaen  beiden  Jahren  fiel  die  Zahl  der  Ehrenmitglieder 
Yon  33  am  31.  MSra  1896  anf  32  am  31.  Mira  1898,  wBhrend 
die  der  eorrespondiranden  Mitglieder  dieaelbe,  nilmlioih  42,  blieb. 
Von  den  aoflgeschiedenen  47  Ifitgliedem  Teratarben  14,  nämlich: 

Hauptmann  a.  D.  Wolf,  1896. 

StadtrermeBSongsdireotor  a.  D.  Hottenroth,  1896. 

Bittecgatsbeaitaer  Echtermeyer»  1896. 

Eisenbahndireetor  a.  D.  Dr.  R Osenberg,  1896. 

Oberappellationsrath  a.  D.  Knappe  v.  Kuappstädt,  1890. 

Übenojfrierungsraüi  a.  D.  Dr.  Engel,  1897. 

Kaufmann  Curt  Herrmann,  1897. 

O'  f  jii' nui-rath  Otto,  18J^7. 

Ritli  ! :.'ur>!H  sitzBr  Kramsta,  1897. 

Buchhändler  Werner,  1897. 

Privatus  Beck,  1897. 

Cornmerzienrath  Spies,  1897. 

Rechtsanwalt  und  Kotar  Zwicker,  1897> 

Kaufmann  Renner,  1897. 
Von  den  EhrenmilgUedem  veretarben  2,  nlmlich  der  Afrika- 
reisende  Dr.  Gerhard  Bohlfs  1896  nnd  der  Geograph  Virien 
da  8aint-M artin  1897.  Neu  ernannt  wnrde  1897  das  bisherige 
ordentUche  Mitgliedt  Herr  Ingenieur-Lientenant  a.  D.  etc.  Karl  0rftf , 
bei  seinem  Yemge  nacb  WolfenbQtteL 

Von  den  eorrespondiranden  Mitgliedern  Terstarben  ebenfalls 
zwei,  nbnüeh  der  Botaniker  Dr.  Ferdinand  Freiherr  von  Malier 
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und  der  Mosemus-Direetor  Dr.  Julius  Schmidt,  b«ide  1897.  Neu 
eniaiiiit  worden  1896  Herr  Kartograph  Bernhard  V.  Darbishire 
und  1897  Herr  Professor  Dr.  Hugo  Grothe. 

Die  Zahl  der  im  Sehxiftaustausohe  befindlichen  Gesellschaften, 
Vereine,  Behörden  und  Zaitschiiften  blieb  dieselbe,  n&mlich  217. 
Das  Nlhere  ist  aus  dem  Verseichnisse  auf  Seite  85  bis  91  Seite 
weiter  unten  zu  ersehen* 

In  den  engeren  Vorstand  wurde  infolge  des  Ablebens 
des  2.  Kassirers,  Herrn  Hauptmann  a.  D.  Clemens  Wolf,  als 
2.  Kassirer  Herr  Privatus  E.  Böhme  von  der  Monats- Versammlung 
am  5.  Juni  1 896  fverj^l.  Seit«  5  und  6)  gewählt.  Der  dem  Vor- 
stande beigegeVjcne  rtn  htskundiee  Beistand  des  Vereins,  Herr 
liechtsanwait  \V.  Zwicker,  verslaib  am  5.  November  1897;  seine 
Stelle  blieb  vorläufig  uubt-st  t/t. 

In  der  Leitung  der  Unterhaltangsabende  erfolgte  die  auf 
Seite  ö2  berichtete  Veränderung. 

Sitzungen  wurden  insgesnmmt  im  34  Vereinsjahre  28  mit 
31  Vorträgen,  im  35.  Vereinsjahre  aber  32  mit  35  Vorträgen  ab* 
gehalten.  Von  den  Ünterhaltnngs-Abenden  fanden  in  beiden 
Jahien  snsammen  neun  ausserhalb  des  Vereinssaales  unter  Zutritt 
Yon  Damen  statt  (siehe  TOrstehend  Seite  6,  17,  19,  20,  23,  46, 
50  und  51).  Gesellige  Zusammenkünfte  wBhrend  der  Vereinsferien 
erfolgten  im  Sommer  1896,  wie  bisher,  bei  Miersoh  in  Anger* 
m  an  n*B  „hötel  gami**  (PiUnitKer  Strasse  54),  wfthrenddes  Sommers  1897 
aber  im  „cafö  de  Saxe'*  (J.-Georgen-Allee  39). 

Die  Umordnung  der  Bibliothek  wurde,  wie  in  den  beiden 
Torhergehenden  Vereinsjahren,  fortgesetzt,  erlitt  aber  einige  Ver- 
zögerung durch  das  Ausscheiden  eines  Mitarbeiters,  des  nach  Süd- 
west-Afrika verzogenen  Oberlazarethgehülfen  William  Abruliara. 
Zu  düu  ausser  den  Wandkarten  am  iU.  Mär/.  ISOG  verhaudenen 
549  Karten  kam  f^in  (Jeschenk  der  Frau  verwittweten  Rechtsanwalt 
Weinliold.  Diebus  umfasste  56 6  Karlen  (davon  viele  in  mphreren 
Blilitern)  hauptsächlich  deutscher  Gebiete  aus  den  vorigen  beiden 
Jahrhunderten.  Ausser  der  Einreihung  dieser  auch  wegen  des 
trefflichen  Erhaltungsznstandes  werthvoUen  Sammlung  wurde  die 
Neuaufstellung  der  Werke  kleineren  Formats  (lU)  etwa  nur  Hälfte 
durchgeführt. 
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III.  Mitglieder-Verzeicliniss. 

1.  Torstand. 

1.  VorsiUeüder :  Prof.  Dr.  S.  liuge. 

2.  Vorsitzender:  Generalmajor  G.  H.  von  Broizem. 

1.  SchritUiihridr :  Uaudelsschuloberlehrer  H.  üebauer. 

2.  Sohriftfiihrer :  Lehrer  A.  Peuckert. 

1.  Bibliothekar:  Oberstabsarzt  a.  D.  Dr.  C.  E.  Heibig. 

2.  Bibliothekar:  kgl.  Oberbibliothekar  P.  £.  Richter. 

1.  Kassirer:  Privatas  Bernhard  HSaseL 

2.  Kasairar:  PrivatuB  Emil  Böhme. 
Hauswart:  PriTatiu  Bernhard  Hftnsel. 

Leltuig  der  Unterhaltnngsabende« 

1.  Yorsitaender:  Oberlehrer  Dr.  M.  Braeas. 
StellTertretor:  Hauptmann  R.  W.  t.  Schubert 

2.  VorBitaender:  Dr.  0.  Cahnheim. 
Stellyertreter:  Stabsarzt  Dr.  A.  Wilke. 

8.  Yorsitoender:  Oberst  z.  D.  0.  Bosenmüller. 

Stellvertreter:  Dr.  M.  Lindeman. 
4.  Yorsitaender:  Prof.  Dr.  S.  Buge. 

SohiiftfOhrer  für  die  ünterhaltongsabende:  Lehrer  A.  Peuckert. 

Jakreaberleht-Aussehnss* 

Prof.  Dr.  Buge,  Handelssehulobedebrer  Gebauer, 
Oberlehrer  Dr.  Braess,  Dr.  Cahnheim,  Oberst  z.  D.  Rosenmüller, 
übersLubsarzt  a.  D.  Dr.  Heibig,  Lehrer  Peuckert. 

2.  Ordentliche  Mitglieder. 
Die  ansv&rtigen  Mitglieder  sind  mit  *  beaeichnet. 

Prins  Friedrich  August,  E5nigl.  Hoheit,  1891.   (Pahds  am 
Taachenbeige.) 

Abendroth,  Professor  Dr.  William,  Gonreotor  der  Kreusachole, 
1868.   OtrehleDer  Strasse  58,  m.) 
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AWensleben,  Oskar      Maler,  1666.   (Kaitser  Strasse  7,  p.) 
Aster,  Ladwig  Emü,  Major  a.  D.,  1888.  (Lfttticbau-Stiasse  84,  n.) 
*Aiifsclilttger,  Philipp  Albert,  ObeiBÜMateiiaiit,  1892.  (Leipzig, 
Gneisenan-Strasse  5,  II.) 

li.ti  tb,  Felix.  ObtMstlieutcnaiit,  1887  (1892).  (Schiller-Strasse  49,  p.) 

Barthel,  Ludw.  liernh.»  Privatus,  I8ü6.  (ßlasewitzer  Strasse  15,  II.) 

Becker,  Gustav,  Dr.  med.,  Arzt,  1897.    (Christian-Strasse  36,  II.) 

*Behrisch,  C.  Moritz,  Oben »^neningsrath,  1863  (i8y4).  (Nieder- 
lössnitz bei  DresiV'i!,  W^-st-Strasse  14,  I.) 

Beyer,  Rudoit,  Kaufmann,  lb8ö.    (Feld-Gasse  8,  II.) 

Beyer,  Dr.  med.  Tb.,  Oberstabsarzt  a.  D.,  1863.  (König- 
Strasse  23,  II.) 

*  Bibliothek,  Königl.,  1888.   (Berlin-C.  2,  Platz  am  Opembause.) 
Bille,  Dr.  med.  Max,  Hofirath,  1876.   (Baden-Baden,  Angostos- 
Strasse  2.) 

Bleyl,  Johann,  YerlagsbncUittndler,  1880.  (Tbiergarten-Strasse  6,p.) 
Blum  Stengel,  Leopold,  Oberstlientenant  z.  D.,  1898.  (Stephanien- 
Strasse  86,  IL) 

Bode,  Dr.  med.  Theodor,  Oberstabsant  a.  D.,  1898.  (Biasewita, 

Fiiedens-Plata  6,  U.) 
Boeck,  Gort»  Dr.  pbü.,  1897.    (Sehnbert-Strasse  29,  p.) 
Böhme,  Emil,  Frivatos,  1886.  (Grosse  Plaaensche  Strasse  82,  I.) 

B  o  u  c  b  4 ,  J.  C,  Obergartendirector,  1891.  (Grosser  Garten.  Pavillon  D,  p.) 
Braeäs,  Dr.  phil.  Maitin,  Seminaioberiehrer,  lbÖ7.  (Bischofs- 
Weg  19,  II.) 

Broizem,  Georg  Hermann  v.,  Generalmajor,  1879.  (Hain-Strasse  2,  p.) 
Broizem,  Konrad  v.,  Kentier,  1880.    (Feld-Gasse  8,  p.) 
Buttniann,  W.,  Oberlehrer,  1888.    (Struve-Strassc  20,  III.) 
Cahnheim,  Dr.  med.  0.,  Ar^t,  1887.    (Bismarck- Piatx  6,  IL) 
Calberla,  Heinrich,  Rentier,  1890.    (Bürger- Wiese  8,  p.) 
Calberla,  Morita,  Rentier,  1863.    (Bürger- Wiese  8.  I.) 
Carlo witz,  Oswald  v.,  General  der  Kavallene,  lb97.  (Zinsan* 

dorf-Sifftöse  9,  1.) 
Gonradi,  F.  W.,  Kanfinaon,  1897.   (Waisenhans-Strasse  16,  L) 
Cred«,  Dr.  med.  Benno  GeeÜ,  Hofrath,  189ft.  (Victoiia-Strasse  21,  p.) 
Oriegern,  Georg      Obemlieiitonant,  1890.    (Marien^ABee,  Ks*.- 

Nr.  4,  I.) 

Dannenberg,  Dr.  med.  Oikar  Kögen,  Ant»  1898.  (Morit»43tr.  18,  IL) 
Dietze,  Dr.  Hugo,  HandeLMebnUehrer,  1897.  (SliseB-Strasse  1,  L) 
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Diller,  Dr.  jnr.  Willitm,  Oeluimer  Batli,  1871.  (Sebnorr-Str.  27,  II.) 
DflrrBteiii,  F^.,  KanfinanD,  1880.  (Dippoldiswaldoer  Gasse  16,  II.) 
DuB  kel,  Dr.  med.  Baiiiliald,  DistrictsanEt,  1896.  (Margaretheii'Str.l ,  IL) 
Ebert,  Dr.  pbil.  Roberti  Professor,  1868.  (Grosse  Plaaenscbe 
Strasse  16,  p.) 

Engurt,  Hugo,  Huiiptiigent,  1889.    (Trompeter-Strasse  17,  II.) 
Eyl,  Hans  Carlo  ^Lagnus,  Pnnnlerlit^utenant  im  Scbütsen-Begiment, 

1896.    (F^irsterei-Ötrasse  27,  II) 
i'aeckeustedt,    Felix,   Premierlieatenaiit  der  Artillerie,  1895. 

(Qner-Allee  17,  I.) 
Falcke,  Georg,  Hauptmann  z.  D.,  1897.    (Bismarck- Platz  11,  II.) 
Fiedler.  E.  Bruno,  Hauptmann,  1891.   (Karfünten- Strasse  40,  II.) 
Fischer-Treuenfeld,  Eberhard  v.,  Ingemenr,  1897.  (Beissiger* 

Strasse  11,  I.) 

Fischer,  Walther,  Premierlieutenant  der  ArtUleiie,  1898.  (Bade- 

berger  Strasse  81,  p.) 
Fleischer,  Dr.  phiL  Emil,  Naturforscher,  1894  (Wiedersintritt). 

(Thiergarten-Strasse  82,  p.) 
Freasel,  Hemaiui,  Hoftheater-SekretBr,  1897.  (SohOsser^Gasse  16,i) 
Friede  mann,  Bugo,  Oberlehrer,  1867.  (Beitbahn-Strasse  80,  IL) 
Friedrieh,  Bernhard,  Kaufimaan,  1877.  (Blochmsnn^Strasse  12, 1.) 
Friedrich,  Dr.  med.  Edmund,  Arzt,  1869.  (Linden<Qasse  20,  I.) 
Friedrich,  Rieh.  Alexander,  Premierlieutenant  der  Artillerie,  1898« 

Kadeberger  Strasse  24,  II.) 
Fuchs,  F.  W.,  Kentier,  1883.     (Blochnirtnn-Stms.^e  12,  II.) 
Oadegast,  Erich,  Major  im  Generalkommando,   1895.  (Löwen* 

Strasse  6,  II.) 

G übler,  E.  A.,  Fabrikant,  1894.    f.Toli. -Georgen- Allee  3,  I.) 
Garke,  Charles,  Major,  1897.    (Königsbrücker  Strasse  64,  IT.) 
Gebauer,  H  .  Oberlehrer  an  der  öffentlichen  fiandeislehranstalt, 

1870.    (Werder-Strasse  8,  III.) 
Gehe,  Hans  F.  A.  y.,  Hauptmann  im  Leih-Grenadier-Begiment»  1892. 

(Nord-Strasse  10,  p.) 
Gelbke«  Dr.  med.  JitUns,  Arzt,  1896.    (Ammon-Stnsse  5,  p.) 
Georgi,  H.  Osk.,  Hauptmann  n.  Intendantnirath,  1896.  (GOriitser^ 

Strasse  89,  n.) 

Gerlich,  Ifanm.,  Jfiyor  a.  D..  1895.   (Sehnorr*Stnase  89,  I) 
Gersdorff,  William  t.,  Hauptmann,  1898  (Wisdsrsintritt).  (Schiller^ 
Strasse  48,  p.) 
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Glaus  nitzer,  Alfred,  Baurath,  1897.  (Winter^^urten-Sfarasse  10,  p.) 

Goedsche,  Bog.  F.,  ObarstHeatanant  s.     1898.  (Elisen-Stx.  78,  n.) 

Gottscbalck,  Bobart,  M%jor,  1898.   (Franklm-Stawse  88,  p.) 

Grasse»  Hans  Bjö^^  ConBnl,  1886.  (Reichanbaeh-StraaBe  11,  II.) 

GraTalias,  Haiiy,  Dr,|  Priyatdoeent  dar  tadnuschan  Höcbscbnla 
lind  Astronom,  1897.   (Beissigar-Strasse  18,  HL) 

Grflnberg,  Dr.  phil  Woldam.,  Obarl^r,  1894.  (Dttrar-Str.  18,  n.) 

Gründler,  Dr.  mad*  Jobannes,  1890.    (OomeniiiB'^StraBsa  81,  p.) 

Günther,  Dr.  med.  Bad.  Biedermann,  geheimer  Eath,  Präsident  etc., 
1873.    (Holbein-Strasse  20,  p.) 

Guttzeit,  C,  Hauptniaim  a.  D.,  1890.    (Bautzner  Strasse  63,  p.) 

Hilnel,  Dr.  im  d.  Friedrich,  Arzt,  189ö.    (Bautzner  Strasse  11,  I.) 

Hansel,  Ik-nihard,  Privatns,  1867.    (Elias-Strasse  6,  p.) 

Hiiusel,  Georg,  Kaut'niann,  1878.    (Fraiiklin-Strasse  22,  TT.) 

Uäntzsche,  Dr.  med.  «'T  phil.  C  J.  0.,  Schul-Aizt  etc.  (Mitbegründer 
des  Vereins),  18')3.    (.\inalien-.Strasse  9,  III.) 

Hantzsch,  Dr.  phil.  Victor,  Lehrer,  1898.  (Winckelmann-Str.  85,  Et.) 

Hassel,  Dr.  phil.  Paul,  Geh.  Regieningsrath,  Director  des  Haupt- 
Staatsarchivs,  1882.    (Ferdinand-Strasse  21,  I.) 

Haugk,  Arthur  t.,  Major  s.  D.,  1894.   (Holbein-Strasse  18,  IL) 

Haugk,  Martin  t.,  Hauptmann  z.  D.,  1892.  (Albrecbt- 
Strassa  1,  II.) 

Hecker, Georg,  PriTatns,  1874.  (ObarKtosnits, 8opluan-8taraBSe  14  E.) 

Heck  er,  Dr.  med.  G.  A.,  Arzt,  1896.    (Trompeter^Stzasse  9,  II.) 

Hefelmann,  F.,  Fabrikbesitzer,  1875.   (Liebig-Strassa  9,  I.) 

Hei  big,  Dr.  med.  G.  Oberstabsarzt  a.  D-,  1872.  (Se^kowi^ 
Albert-Strasse  18,  I.) 

Heller,  Dr.  phil-  C.  Mn.  J.,  Gustos  am  zoologischen  Museum,  1890. 
(Frankliu- Strasse  22,  III.) 

Hesse,  Gottwalt  Ludw.,  Kaufmann,  Bayrischer  Generalconsul , 
1863.    (Marien-Strasse  17,  p.) 

Hetzer,  Gerhard,  Privatus.  1882.    (Nord-Strasse  7,  p.) 

Hetzer,  OustMv,  Premierlieutenant,  Schützen -Begiment,  1897. 
(2s ord- Strasse  9,  p.) 

Heymann,  Dr.  med.  J.  M.,  Oberstabsarzt,  1886  (Wiederauf- 
nahme).   (Bautzner  Strasse  3,  p.) 

TT  och,  Matthias,  Hauptmann,  1890.    (Marien-Allee,  Kat.-Nr.  4.) 

*  Uoffmann-Lincke,  Max,  1890,  (Serkowitz,  Leipziger  Strasse  14.) 

Holberg,  Emst,  Bentier,  1875.    (Wiener  Strasse  34,  L) 


d  by  Google 


Ordentiiohe  Mitgliedor. 


65 


HoUstein,  Adolf,  GhAassöe-Izispektor  a.  D.  und  Stadtratb,  1874. 

(Neue  Gasse  21,  II.) 
Hollsteio,  Otto,  Rentier,  1896.   (Keae  GesBe  21,  II.) 
Holst,  Hemuam,  EnnstliiDdler,  1892.    (Prager  Strasse  19,  p.) 
Hoppe,  Otto,  KaufiDami  und  Handelsriehter,  1878.  (Zelle'scbe 

Strasse  46,  p.) 

Hübel,  Muritü  v.,   Generulmajor  z.  D,   1895.    (Grosse  Kloster- 
Gasse  12,  I.) 

Huhle,  Alwin,  Buchhändler,  1873.    (Elias -Strasse  Ii',  III.) 
Hummitzsch,  E.  Modestus,  Lehrer,  1891.  (Wittonberger  Str.  r)l.i).) 
Hummitzsch,   Eduard  Traugott,   Oberst  z    D.  u.  G-irnisonver- 

waltungs-Director,  1897.  (Königs-i'latz  3,  C,  U,  St.  Nr.  126.) 
Hupf  er,  Dr.  phil.  Paul,  HandelsschuUehrer,  1895.  (Lothringer 

Strasse  4,  XU.) 

Jacobson,   J.   Adrian,   Qeschftftsfährer,    1896.  (Thiergarten- 
Strasse  1,  p.) 

JUing,  Dr.  phil.  Smil,  Gymnasial -Oberlehrer,  1896.  (Elias- 
Plats  4,  n.) 

Jrmer,  Oswin  B.,  Hauptmann  s.  D.,  1896.  (Hfthnel-Strasse  9,  L) 
Just,  Engen,  Hauptmann  im  BeUmdunga-Amti  1898.  (Caoaletto- 
Strasse  10,  p.) 

Eftbitzsch,  Adolf,  Rentier,  1856.   (Pimaisehe  Strasse  1,  m.) 
Kahle,  Georg  A.,  Bankdirector,  1896.   (ZeUe'sehe  Strasse  80,  I.) 
Kalko  wsky,  Dr.  phil.  Emst.  Professor,  1894.  (Franklin-Strasse  82,  IL) 

Kaufmann,  Wüliam,  Redakteur,  1896.    (Palais- Strasse  6,  p.) 
Kayser,  E   B.,  Rentier,  1875.    (Stall-Strasse  1,  I.) 
Kiesenwetter,  E.  Hugo  Benno  v.,  Hauptmann,  1893.  (Bischofs* 

Weg  26,  I.) 

Klippgeii,  Christoph  W.,  Premieilieutenant  der  Artiüerie,  1897. 

(Kc'migsbriicker  Strasse  77,  I.) 
Knauth,  Dr.  phil.  Johannes,  Fabrikant,  1897.   (Qupr  Allee  2,  II.) 
Kopprasch,  Alfred  Wüh.,  ObersÜieutenant  z.  D.,  1883.  (Löwen- 

Strasse  6,  I.) 

Korn,  Dr.  med.  Ludwig,  Arzt,  1896.    (Weisse  Gasse  1,  II.) 
Krauss,  Gust  Hermann  Osk.,  Genarabni^or  s.  D.,  1888.  (SehiUer* 
Strasse  12,  p.) 

Kummer,  Oskar,  Geoeraldixactor,  1898.   (Kaitwr  Bfanss»  2,  p.) 
Lagats,  Adolph  Wilhelm,  Hauptmann  im  Pio&ief^BataiUoii,  1698. 
(Luther-^tz  9, 
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Langar,  Dr.  med.  Paul  Immanael,  Obentabaant,  1889  (Wieder- 

eintritt).   (Wdiitranben-Stneae  11,  IL) 
Larrass,  J.  Anton,  Generallientenant  s.  D.,  1888.  (WasBerStr.  14,  p.) 
Laaterbacb,  Gamillo,  Oberst  s.  D.,  1884.  (Garola-Strasee  5,  I.) 
Lehmann,  F.  0.,  HofbnofabBndler,  1892.   (Sobloss-Stnsee  82,  p.) 
Lehmann,  Oskar,  Kaofmann,  1875.    (Blücher^trasse  6,  p.) 
Le  Mang,  Dr.  phiL  Bichard,  Oberlehrer,  1898.  (Lüttichau- 

Strasse  15,  III.) 
Lentz,  Felix,  Major  z.  D.,  1897.    (Bautzner  Striae  27,  III.) 
Leo,  Dr.  med.  Rob.  Rieh.,  Generalarzt  a.  D.,  1887.  (Plauen, 

Post-Strasse  16,  I.) 
Leskj,  W.,    Hofrath,    1863.     (KöUschenbroda ,  Meissner 

Strasse  17,  B.). 

Liademan,  Dr.  phil.  Moritz,  Schriftsteller,  1895,  oorresp.  Mit* 

gUed  1878.    ( Schnorr-Strasse  62,  II.) 
Lippe-Biesterfeld-Weissenfe Id,  E.,  Graf  und  edler  Herr  zur, 

Fremierlieutenant  im  Gardereiter -Regiment,  1895.  (Pr.- 

Oeorg-AUee,  Kat-Nr.  11,  p.,  Stabe  118.) 
Löffler,  Otto,  Hauptmami  im  Generalstab,  1897,  (Badebeig«r 

Strasse  28,  p.) 
Loasow,  Holm,  PriTatns,  1897.   (Tieok-Strasse  27,  m.) 
Lnboldt,  Dr.  pbil.  Walter,  Fabrikbesitzer,  1895.  (König^Str.  1,  H.) 
Lnckner,  Felix  Gr»^  Eaomierherr,  1890.  (Altfranken.) 
*Lftbb6rt,  Dr.  med.  F.  Ani,  Oberstabsant  der  Sehntabrappe,  1888. 

(Windboek,  Sftdwest-Afrika.) 
Mäder,  Dr.  phH.,  Rittergutsbesitzer,  1894.  (Lindenau-Strasse  2,  a,  p.) 
Maennel,  Dr.  raed.  Otto,  Arzt,  1868.    (Sidoiiien-Strasse  21,  p.) 
Manasewitsch,  Samuel  Moses,  Privatus,  1882.  (Reichs-Str.  20,1.) 
Handelsloh,  A.  Graf,  Haaptmatm  beim  Schützen-Reg-,  1892. 

(Königsbrücker  Strasse  68,  I.) 
Mangoldt.  Dr.  med.  F.  v.,  Stabsarzt  d.  R.,  1892.  (Vict^ria-Str.  22,11.) 
Mansfeld,  Dr.  med.,  Assistenzarzt  im  Schützen-Regiment,  1898. 

(Glacis-Strasse  1,  p.) 
Martin,  Monte,  Oberlehrer,  1888.    (PoHer-Strasse  12,  II.) 
Martini,  Edgar,  Secondelieutenant  im  Schützen>B^meat,  1895. 

(Alaun-Platz  Kat,-Nr.  24,  I,  Stube  128.) 
Martini,  Dr.  med.  JnL  O.,  Hofratb,  1878.  (J.-Georgen-AUee  7,  IL) 
Meinert,  Dr.  jnr.  Engen,  Befeiendar,  1895.  (Moltke^Plats  8,  I.) 
Meinort,  Dr.  med.  Eriefa,  Ant,  1874.   (Sidonien-Strasse  28,  p.) 
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ICeinhold,  Walter,  Hofbnehdnioker,1880.  (ZinMdorf-Straase  89,i».) 
MeiBel,  Walter,  Major  und  ElaeiilNiliiikomniisBar,  1888.  (Beiohs- 
Strasse  24,  II.) 

Menz,  Theodor,   Argentinischer  Consnl  und  Coburg -GoÜiaisclier 

Küiuiuerzienrath,  1898.    (Wiener  Strasse  75,  p.) 
Meyer,  Dr.  med.  A.  B.,  Geheimer  Hotrath,  Director  des  zoologischen 

Museums,  1875.    (Wiener  Strasse  43,  II.) 
Meyer,  J.  H.,  Kanfraann,  1864.    (Zolirin  Stras.se  15,  III.) 
Meysel,  Karl,  Kauimann,  18ö6.    (Zwickauer  btrasse  12,  p.) 
Mieze,  Karl,  Fabrikant,  1890.    (Wiener  Strasse  39,  p.) 
Miltitz,  Alfred  Frhr.       Eammerherr,  1887.   (Siebeneioheii  bei 

MeisBen.) 

Hftller,   Dr.  med  Bruno,  Oberstabsant,   1884.  (Badeberger 
Strasse  8,  I.) 

Mftller,  demens,  Oommenieiirath  (MitbegriUider  des  Yereins), 

1868.   (Holzhofgasse  4  und  18,  p.) 
Ufiller,  Ferdinand,  mexikamBcher  Vioeooiisiil,  1886.  (Eafhannen- 

Strasse  6,  p.) 

Hnnkel,  Ad.,  Oberamtsriohter,  1868.   (Wiener  Strasse  45,  L) 
Nanmann,  Dr.  phiL  L.,  Fabrikbesitier,  1877.  (Planen  bei  Dresden, 
Gbemnitser  Strasse  1,  I.) 

Nostitz-Drzewiecki,  H.  F.       GeneralHentenant  z.  D.,  1878. 

(Neu-Gruna,  Scaria-Strasse  10  B,  p.) 
Pftssler,  Johannes,  Buchciruckereibesitzer,  1883.    (Grosse  Kloster- 
Gasse  5,  p.) 

Pestel,  F.,  Kanzleirath,  1882.    (Sedan- Strasse  16,  p.) 
Petermann,  Dr.  phil.  L.  Theodor,  Director  der  Gehe-Stiftung  und 

Ministerialsekreinr  a.  D.,   1863.    (Seidnit/.er  Platz  3,  III.) 
Petzold,  Theodor,    Oberarzt   im   Ganiereiter- Regiment,  1898. 

(Prinz-Georg-Allee  Nr.  11,  1,  Stube  Nr.  129.) 
Penckert,  Adolf,  Tv^hr^r.  1871.    (Seiler-Gasse  2,  II.) 
Pflngk,W.  C.  Ludwig  V.,  Hauptmann,  1893.  (Kurfiirsten-Str.  86,p,) 
Platen  an  Uallermnnd,  Jnlins  Christiaa  Graf,  Hauptmann  im 

18.  Jager-Bataallon,  1896.   (Freiberg  in  Sachsen.) 
Plettner,  Dr.  med.  Ludwig,  Arzt,  189ß.  (Präger  Stmse  80,  II.) 
Pollata,  Bnd.,  Director  einer  MOitSrvorbereitongB« Anstalt»  1874. 

(Maischner-Strasse  8,  p.) 
Preise,  JnUns,  Partteolier,  1888.    (Beichs-Stnsse  80,  II.) 
Eabenkorst,  Kapitftn,  1897.  (Ktederlössmts,  mittlere  Bergstr.SO,  p.) 
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Baders,  Wi]li6liii,  FnukrlieiiteiiAnt  a.      1897.  (FoTstpStr.  24, 1) 
Bau,  Dr.  med-  Bichazd,  Staltfani  d«r  Beserve^  1886.  (Sohmaoir 
Straase  17,  p.) 

Bez,  Caspar  Graf,  EamiDerherr,  1876.  (Prager  Strasse  17,  L) 
Bez,  Victor  Graf,  PremierlientenaBt  im  GardereitevBegt,  1890. 

(Pr.-6eorg*Allee,  Cat.-Nr.  11,  p.,  Stube  184.) 
Beyher,  Ed.  ▼on,  Genmil  s.  B.,  1897.    (Solnlla^Strasse  41,  p.) 

Reyher,  H.  von,  Hauptmann  im  Schützen- Regiment,  1896. 
(Kurfürsten-St rosse  16,  III.) 

Kichter,  Paul  Emil,  Oberbibliotliekar  an  dti  k.  otfentlichen  Biblio- 
thek, 1Ö88.    (Ritter-8irasse  10.  IIT.) 

Richter,  Philipp,  Privatus,  1883.    (Lindenau-Strasse  18,  III.) 

Richter,  Georg,  Premierlinntenaut  der  Artillerie,  1897.  (Martin- 
Liither-Stra&SG  12,  IIT.) 

Rönisch,  Albert,  Kauimann,  1878.    (Thorosirn- Strasse  4,  I.) 

Hönisch,  Hermann,  Kaufmann,  1878.    (Woil-Gässchen  1,  I.) 

Böiasche,  Coelestin,  Rentier,  1879.   (R.-Wagner-Str.  3,  p.) 

Rosenteüller,  0.,  Obenst  z.  J).,  1887.  (Königsbrücker  Str.  59,  IL) 

Both,  Oarl,  Kaufinaon,  1880.   (Pinuusohe  Strasse  71,  I.) 

Buge,  Dr.  phiL  Sophns,  Profeasoc;  (Bbreninitglied  xuA  Miibe- 
grflnder  des  Vereins),  1868.  (OirknB-Strasse  29,  IIL) 

Salza  und  Liebten  an,  Hennann  Freihenr  Ton,  Piteident  der  Ober» 
recbnimgskanu&er,  1896.  (Grosse  Kloster-Gasse  12,  p.) 

Seheibner,  F.  P.  v.,  Obeist  z.  D.,  1888,  (Blaseifits,  Biefa> 
Strasse  6,  p.) 

Soheller,  Paol,  portogiesiscberOonsal,  1890.  (SobiUer-Sirasse  18,p.) 
Schilling,  Dr.  pbil.  Oskar,  Oberlehrer,  1892.  (Wachsbleich- 
Strasse  45,  I.) 

Schippan,  Albert,  Oberarzt,  1898.  (Maiien- Allee,  Kut.-^'r.:  5.) 
Schirm,  Cand.  phil.  Friedr.,  Oberlehrer,  1891  (Wied^ninahme). 

(Pillnitzer  Strasse  64,  IH.) 
^Schlieben,  Herrn.  Ludw.  von,  Oberst  z.  D  ,  1886  (VVieder- 

autnahme).    (Radebeul,  Georj^- Strasse  6,  p.) 
Schlüter,  Franz,  Kommerzienrath,  1875.    (Wiener  Strasse  51,  p.) 
Schmidt,  Adolf,  Privatus,  187S.    (Wintergarten -Strasse  28,  p.) 
«Schmidt,  Albert,   stud.  phil.,   1897.     (Leipzig,  Beadnitur 

Strasse  12,  XU.) 

Schmidt,  Dr.  M.,  Oberlehrer,  1891.   (L.-Biobter-Stra88e  5,  IL) 
Schmidt,  Oskar,  Kanfisiaim,  187&.   (Wiener  Strsase  45,  L) 
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Bohmidt,  Woldemar,  Fabrikant,  1886.  (Grosse  Meissner  Str.  14,  p.) 

Schmorl,  Dr.  med. Georg,  Protektor  et«.,  1896.  (Falken-Brücke  4,  II.) 
Schneider.  Dr.  phil.  Oskar,  Professor,   1870.    (Blasewitz,  Süd- 
Strasse  5,  p.) 

Schönburs;-Waldenburg,  Ulrich,  Prin?:,  Preinierlieulenant  im 
Gardereiter-Eegt.,   1897.    (Pr.- Georg -AUee  Kr.  11,  II, 

Stnhe  280.) 

Sch{)iie,  Dr.  Emil,  Seminarlehrer,  1897.  (Marian-Alke,  Straweii- 

nummer :  5,  III ) 
Schöning,  Friedhelm,  Oberst  z.  D.,  1897.    (Sedao- Strasse  24,  p.) 
Schöpf,  Ad.,  Director  des  Zoologischen  Gaitana,  1891.  (Thier- 

gartan-Straaae  1,  Wintoffasiis  I.) 
Schubert,  Erich  Ffirohtagott,  EuenbAndler,  1896.  (Falkau- 

Strua«  14,  II.) 

Schubert,  Bnd.  W.  t.,  Hauptmann  im  Schützem-Begimentk  1885 
(V^ederaofiiahnie).   (KOnig-Stnaaa  19,  p.) 

Schulze,  Jol.  Ferd.,  Apotheker,  1886.   (Liebig  Stnune  2,  L) 

Schumann,  GuataTAd.,  Ardiitekt,  1887.  (LWÜehu-Str&BBe  16,  p.) 

Sah  unke,  Dr.  phil.  Holdreich,  Seminaroberlehrer,  1877.  (Blase- 
witz, Waldpark-Strasse  2,  I.) 

Schurig,  Dr.  med.  Fritz.  Hofrath,  1863.    (J.-Georg.-AUoe  16,  1.) 

*Schurtz,  Dr.  med.  Heinrich,  Arzt,  1894.  (Loschwit^,  Pillnitzer 
Strasse  17.  p.) 

Seckeiidorff- Gndfiit,    F.  Frhr.   v.,    Intendantor-Bath ,  1895. 

(Wemtrauben-Struss©  23,  III.) 
Seifert,  Dr.  med.  Paul,  Arzt,  1894.    (Christian-Strasse  8,  I.) 
Sejfert,  Hugo,   Oberst  im  Pionier-Bat.,  1891.  (KaxfOrsten* 

Strasse  16,  p  ) 

Souza,  Dr.  med.  Antonio  Veirra  de  ;  Ar/t,  1894.  (Beichs-Str.  4,  IL) 
Stäcker,  Heinr.,  Privatus,  1892.    (Zelle'scbe  Strasie  4^  p.) 
Stephani,  H.  Tb.,  Aaaasaor,  1895.   (Bautaner  Stnasa  79,  IL) 
«Stephany,  6.  t.,  1869  (WiedennfiiahBBa  1888).  (Köteaohea- 

broda,  Schataan-Straaae  10,  p.) 
*St6Uner,  Guatay,  Kaufinann,  1892  (^nedaranfhahme).  (Blase- 

Witt,  Waldpark-Straaae  10,  p.) 
StrauBS,  F.  A.  B.,  Hauptmann  im  BcÄittiM-Begt.,  1891.  (SdiiUer- 

Slnaae  58,  p.) 

Struve,  Dr.  pbü.  Gustav  Alexander,  ICineialwaaaerfabriknnt,  1896. 

(Stmve-Strasse  8,  p.) 
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Siftbel,  Dr.  phiL  Moritz  Alpbons,  Geologe  1&68.  (Feld-OMSe  10, L) 

StUrenbrng»  Profeasor  Dr.  phfl.  Hflinrich  Alb.,  Beotor  der  Kxm- 
Bchnle,  1889.   (Oeoig-Fl«te  6,  IL) 

Saffert,  BroBt,  Gonsia  a.  D.,  1881.    (X-Georgen-AllM  27,  n.) 

Teiehmann,  Baldnk,  Miyor  a.  D.,  1896.  (Wiener  Straoe  26,  p.) 

Teichmann,  Hugo  M.,  Kanfinann,  1877.  (Ostbalin-fitraBse  18,  m.) 

Thenins,  Benjanun,  Haaptredactenr,  1881.   (GarhStraese  8,  p.) 

Thieme,  Bobert,  Kaufmann,  1880.    (Pestalozzi-Strasse  5,  p.) 

Thonner,  Franz,  Privatus,  1896.    (Uhland-Strasse  9,  II.) 

Tsühammer  und  Osten,  üans  O.  Frhr.  v.,  iiuuptmami  im  Leib- 
Grenadier- Regt.,  1885.    (liadeberger  Strasse  1,  IL) 

Türpe,  Alwin,  Handelsrichter,  1886.    (Marien-Stras.se  16,  II.) 

Ullrich,  Johannes,  Hauptmann  z.  D.,  1896.  (Baut/nr r  Strasse  54, 1.) 

Urbach,  Dr.  phil.  Theodor,  Professor,  1873.  (Kleine  Plaue&sche 
Gasse  47,  II.) 

VoUsack,  Edmund,  Kaufmann,  1878.    (Sidonien-Straase  8,  p.) 
Voss,  Georg,  Piivatus,  1891.    (Sünger- Strasse  3,  p.) 
Wagner,  Morits  Max,  Oberst  z.  D.,  1893.    (Forst-Strasse  18,  p.) 
Wahle,  Onrt,  Major  im  Leib-Ctrenadier-Begiment,  1895.  (Nord- 
Straaee  10,  I) 

Wappler,  Hermann  Max,  Beairksaofaiillehrer,  1808.  (Beiaiiger 
Straaae  19,  p.) 

Weber,  Emil  Moriti,  ObeivBaarath  und  Waaaerbandireotor,  1875. 

(Chreoadier-Straaae  1,  L) 
Weber,  Emst  t.,  Bittoigutabea.,  1868.   (Zeughana-Straaae  1,  I.) 
Wendler,  Joh.,  Banmeister,  1886.    (Ammon-Strasse  2,  IL) 
Wendt,   Rudolf,    Premierlieutenant   der    Feld- Artillerie,  1896. 

(Bautzner  Strasse  36,  I.) 
Wermuth,  Georg,  Major  im  Divisionsstab,  1894  (Wiedereintritt). 

(Radeberger  Strasse  15,  p.) 
Wickede,  Theodor  v.,  Rentier,  1887.    f Tonassen -Ufer  25,  L) 
Wiehe,  T)r.  med.  Alfred,  Arzt,  1896.    (ötruvo-Strasse  7,  I.) 
Wilhelm,    l)r.  med.  Frans   Oawald,   Arzt,    1896.  (Reicher 

Strasse  9,  p.) 

Wilhelm,  Hugo,  Hauptmann  im  Pionier-Bataillon  Nr.  12,  1897. 

(Radeberger  Strasse  80,  p.) 
Wilke,  Dr.  med.  Alezander,  Stabaant,  1896  (Wiedereintritt). 

(Tieek'Stvaaae  10,  m.) 
Wilhena,  Lvdw.,  Premierlientenant  a.D.,  1884.  (Leipziger Str. 4,p.) 
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*WiBael,  TOD,  Landwirth,  1895.  (Erfurt  und  BUMwitK,  Prohliser 
Strasse  14,  p.) 

Wolf,  Franz,  liratanant  der  Feld*ArtiUeiie,  1898.  (Mosconsl^* 
Strasse  18,  1.) 

Wolf,  Haus      Premierlieuieiwiit  der  Artillerie^  1898.  (Melaadi- 

tbon-Stnisse  19,  I.) 

Würzburger,  Dr.  phil.  u.  sc.  pol.  Eagen,  Director  des  städtischeD 

statistischen  Amts,  1890.    (cSedan-Strasse  18,  IT.) 
Zeidler,  Dr.  phil.  Aleximder,  Institutsdirector,  1875.  (Seiduitzer 

Strasse  I.) 

Zeising,  iiob.  Wilh.,  Hecbtsanwalt  beim  Land-  und  Amts-Gehohte, ' 

1887.    (Amalien-Strasse  13,  IL) 
*Zemmricb,  Dr.  phiL  J.,  Realschullehrer,  1893.    (Flauen  i.  V.) 
Zesohau,  H.  Leop.  von,  OeneraUieutenant  z,  D.,  1894.  (Moltke- 

Platz  3,  II.) 

Zieger,  Bruno,  Handelsschull obrer,  1894.  (Werder-Strasse  89,  IL) 
Zielke,  Otto,  Apotheker,  1897.   (Altmarkt  10,  p.) 
Zimmernaann,  Dr.  med.  F.  A.  W.,  Arst,  1896.  (Bantmer 
Stnsse  27,  U.) 

Zwaan,  Jacobns  de,  Ingenieur,  1881.  (Blasewita,  Haiunann» 
Strasse  11,  p.) 

*Zwaekh'HolzbaiiBen,  Fbilipp  von,  Miyor,  1894.  (ZittaiL) 

8.  Ehronmitglieder» 

Bastian,  Dr.  phil.  Adolf,  Professor  und  Geheimer  Begieningsratb 

zu  nerliü,  SW.  46,  Hafen- Platz  4,  p.  (1868). 
Buchner,  Dr.  med*  Max,  Vorstand  düs  etbnolugischen  Museums 

zu  München,  Scböiil'eld-StraB!?e  7,  L  (1882). 
Gräi,  Carl,  Ingenieur  und  Lieutenant  a.  D.,  Wolienbüttel,  Haupt- 

kirebe  1,  L  (1897). 
Harrisse,  Henry,  Avocat  k  la  cour  supröme  zu  l'aris,  roe  Camba- 

c^r^s  30  (1887). 

Helmert,  Dr.  R.,  Professor  etc.  und  Director  des  geodätischen 
Instituts  zu  Potsdam,  Telegraphenberg  (1888). 

Holub,  Dr.  £mil,  zu  Wien  H,  Prater-AossteUungsgebSade  (1881). 

Kanitz,  F.,  Cnrator  zu  Wien  I,  Esehenbaeh-Gasse  9  (1879). 

Kiepert,  Dr.  pbiL  Heinrich,  Professor  an  der  Universitlt  zu 
Berlin,  SW.  68,  Lindenstrasse  11,  p.  (1865). 

Kinderen,  T.  H.  der,  Haag  (lange  Vorbout  42). 
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Kirohhoff,  Dr.  Alfred,  Professor  an  der  UiuTersitat  zq  Halle 
a.  d.  Saale,  OieUehensteiii,  Seydlite'Stnsse  16,  p.  (1888). 

Lehmann,  Dr.  Bichaid,  Frofeasor  zu  Münster  in  West&len  (1888). 

Lena,  Dr.  Oscar,  Professor  zn  Prag,  Weinberge,  Sladkovsky* 
Gasse  8  (1881). 

Markham,  Clements  S.,  Vorsitzender  der  geograph.  Gesellschaft 
m  London,  BW.  21,  Ecdeston-Bqnare  (1880). 

Meyer,  Dr.  jur.  Hans,  m  Leipzig-R.,  Tftnbchen-Weg  17  (1891). 

MoUd,  Dr.  H.,  Professor  und  Vorstand  der  meteorologischen  An- 
stalt /,a  Christ iimia  (1881). 

Nansen,  Dr.  Fridtjof,       Lysaker  bei  Christiaiiia  ^1891). 

Nares,  Sir  Gpor<]fe,  Admiral  zu  Öurbiton  bei  London,  23  St 
Philips  Koud  (1881). 

Neumayer,  Dr.  phil.  (Ic-orsr,  wirkliohpr  Geheiiner  Rath  und 
Director  der  deutechen  Seewarte  zu  Hamburg,  Süntfang 
(1875). 

Nordenskjöld,  Dr.  A.        Freiherr  von,  Professor  m  Stock- 

holra,  n.  Drottninggataa  94,  II.  (1878). 
Payer,  Dr.  Julius  von,  k.  k.  Oberleutnant  a.  D.  za  Wien  UE, 

Bediaid-Gasse  24  (1875). 
Powell,  J.  W.,  Vorstand  der  geologischen  Landesanfiialmie  za 

Washington  D.  0.  (1885). 
Badde,  Dr.  Gnstay,  wirklicher  Staatsrath,  Vorstand  des  nator- 

historischen  Museums  zn  Tiflis  (1866). 
Batsei,  Dr.  Fiiedr.,  Professor  an  der  Uniyersitiit  zu  Leipzig, 

Grassi-Strasse  10,  L  (1888). 
Bichthofen,  Dr.  F  Freiherr  von,  Professor  an  der  Universität 

zu  Berlin,  W.  62,  Kurfüi-sten-Strasse  117,  III.  (1874). 
Biedel,  Dr.  J.  G.  F.,  Resident  's-Gravenbage,  Obrechtstraat  140 

(1888). 

Buge,  Dr.  pliil.  Sophub,  Professor  am  Polytechnicum,  Dresden- 
Altstadt,  Circus-Strassp  29,  TU  (180S). 

Schleinitz,  Georg  Freiherr  von,  Vice-Admirul  /..  D.  zu  H&US 
Hohenborn  bei  Lügde  im  Kreise  Höxter  (1885). 

Schweinfnrth,  Dr.  G.,  Professor  zu  Berlin,  W.  57,  Potsdamer 
Strasse  75  a,  I.  (1871). 

Stanley,  Henry  M.,  London  (1878). 

V&mb^ry,  Armin,  Professor  an  der  Univecsitit  zu  Bodapeat  IV, 
Fecencz-Jössef-rakpart  19  (1869). 
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Wallace,  Alfred  Bnssol,  Waldron-Edge,  Duppas-HOl,  Croydon. 
(1877). 

Wissüiiinn,  Hermann  von,  Major  zu  iiöilin,  NW.  i.  d.  Zelten  ii>  u. 
(^1882). 

Woermann,  Adolph^  Rheder  zu  Hamburg,  neue  Baben-Strasse  17 
(1885). 

4.  Corres po II (iireude  Mi  igt  jeder. 

Abendroth,  Dr.  phü.  Robert,  Custos  an  der  Üniversitäts-Bibliothek 
zu  Leipzig,  Brand vorworkstrasse  38,  U.  (1868). 

Beck-Bernard,  Charles,  zu  Lausanne  (1866). 

B eckler f  Br.  med.  Hermann,  Arzt  zu  Fischen  im  Berirksamt 
Sonthofen  (1868). 

Blytt,  A.,  ProfesvoT  za  Cbmtiaiiia  (1889). 

Boilst,  Abbä,  ttitgtied  der  Acad^e  etc.,  au  NuttonUlet»  Seine 
et  Mame  (1871). 

Cora,  Professor  Goido»  Vorstand  der  Anstalt  fär  Brdkonde  zu 
Rom,  Via  Goito  2  (1874). 

Gordeiro,  Lndano,  Professor  m  Lissabon  (1875). 

Danekelman,  Dr.  phil.  A.  Freiherr  von,  Professor  und  Schrifk- 
fühifir  der  Berliner  Gesellscbalt  für  Erdkunde,  zu  Char- 
lotten barg- Westend.  mnion-Allee  22  (189L). 

Darbishire,  B.  V..  Karto,?i-iVi.li  m  Uxiord,  29  Essex  Street  (1896). 

Dubrowiue,  N.,  zu  Sanol  r^  tersburg,  Znamenskaja  85  (1890). 

Ernst,  Dr.  A.,  zu  Caracas  (1871). 

Franke,  Dr.  0.,  Dolmetscher  zu  Peking  (1897). 

Grothi*,  Dr.  Hugo,  Professor  zu  München, Glockenbach  32  a,  I  (1897). 

Gant  her,  Dr.  .Sigmund,  Professor  m  München,  Akademie-Str.  &,  III. 
(1882). 

Hahn,  Dr.  phil.  Tbeophilns,  in  Stellenbosoh,  Gape^Colony  (1868). 
Haxelias,  Dr.  Artbnr,  Vorstand  des  nordischen  Maseams  zu 

Stockholm,  Drottninggatan  79  (1888). 
Hen,  Otto,  zu  Sanot  Petersburg,  Palais  Nicolai  MiohaBlowitsob, 

(1891). 

Hattner,  Dr.  phil.  Alfred,  Professor  zu  Tübingen  (1891). 
Hirih,  Dr.  Friedrich,  Professor  und  Gommissioner  of  costnms  a.  D. 

zu  littaclien,  Leopold-Strasse  59  (1882). 
Hoffmann,  Dr.  med.  Walther,  zu  Washington  D.  G.,  Bureau  of 

Ethnology  (1880). 
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Hüb n  er,  Georg,  Pbotogmpli  zu  Iba^os  In  Amasonaa  (1896). 
Hngaes,  Dr.  Lvigi,  Professor  an  der  teeliniscihen  Anstalt  zu  Casale 

Monfemto  (1894). 
Karsten,  Dr.  plul.  0.,  xn  Altenborg,  Schfltaensinisse  92  (1866). 
Krafft.  Dr.  Gerhard,  Gustos  des  Thiergartens  m  Sidiiey  (1872). 
Krockow,  Carl  Graf  von  Wickerode,  Lindenan-Strasse  9,  IL  (186S). 
Lc  Jolis,  Dr.  Auguste,  zu  Cherbourg  (1877). 
Lels.  Jan,  zu  Alblasserdam  bei  Dordrecht  (1871). 
Naamann,  Dr.  phil.  Edmund,   Docent   zu  München,  Türken- 

Strasse  95,  III.  (1887). 
Obst,  Dr.  med.  Bernhard  Hermann .   Director  des  Museums  für 

Völkerkunde  zu  Leipzig,  Süd-Ötrasse  11,  II.  (18o8). 
Philippi,  Dr.  R.  Ä.,  Professor  zu  Santiago  de  Chile  (1871). 
Polakowsky,  Dr.  iiellmuth,  in  Berlin,   NW.  21,  Lübecker 

Strasse  6,  1.  (1878). 
Bibbe,  Carl,  Naturforscher  zu  Radebeul  bei  Dresden,  Leipnger 

Strasse  45,  p.  (1894). 
Kiohard,  Löonce,  za  Bordeaux  (1875). 
Bonsselei,  Louis,  zu  Paris  (1895). 

Buge,  Dr.  med.  Beinhold,  Manne-Stabsarzt,  zu  Kiel,  Holdenauer- 

Strasse  71  (1892). 
Buge,  Dr.  phiL  Walther  Theodor,  Gymnasialoberlehrer  zu  Leipzig, 

Wald-Strasse  6,  m.  (1892). 
Standings r,  Paul«  zu  Berlin,  W.  80,  KollMidoiftr  Stnsee  88,  p. 

(1889). 

Titzenthalor,  Franz,  Hofphotograph  zu  Oldenburg  i.  Gr.,  Theater- 
Wall  15  (1892). 

üribfi  Angel,  Manuel,  zu  Meddelin  in  Columbia  (1885). 

Wheeier,  Georg,  Capt  Corps  of  Engineers,  U.  Ö.  A.,  zu  Washington 
D.  G.,  12  La%ette-Square  (1881). 

Der  Bestand  am  30.  Juni  1898  betrug  258  ordentliche,  33  Ehren- 
und  40  conespondirende  Mitglieder.  —  Wechsel  der  Wohnung, 
Berichtigung  und  dergl.  bittet  man  dem  l.  Schriftführer  mitsu- 
theilen  oder  im  Vereinaraome  (kleine  Brüder-Gasse  21,  II.)  ansa- 
zeigen. 
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Zuwachs  vom  1.  April  1896  hin  6h  März  1898. 


A.  Geschenke. 

l.  Bücher  imd  Atlanten. 

Amicis,  Edmondo,  de;  sull'Oeeano.    16.  edizioneu    Milano  1889. 

422  Seiten.    (Dr.  LindemaD.)  III  5 

AroBa,  Führer.    2.  Aiiflage.   Chnr  1891;      48  Seiton.       II  K 
Atlas,  Geological;  o£  the  ünited  States.   Washington  (seit  1894). 
26  Hefte  mit  je  5  Karten  nnd  5  Seiten  foL  (Q-St 
geologieal  Snrvey)  AtL  67. 

Baedeker  ans  der  YogelperspeotiTe  oder  die  Lehre  rom  Reisen, 
von  A.  T.  T.  Bonn  1864  ;  8^  123  Seiten.   (Dr.  Heibig.) 

m  677 

B&deker,  K.;  Belgien.  4.  Auflage.  Koblenz  1850;  8<>  271  Seiten. 

(Dr.  Heibig.)  TU  Jl 

Derselbe;    Italien.     1.   Tluil.    6.  Aaflago.     Coblenz  und  Leipzig 

1872:   80  ,396  Seiten.    (Dr.  Helbi^r.)  III  ö67 

Derselbe;  Mittel-  und  ^iord-Deutschland.  19.  Aul  läge.  Leipzig  1880; 

8»  454  Seiten.    (Dr.  Heibig.)  III  27 

Derselbe;  Hheiniande.   15.  Aufkge.  Gobienz  1868;  8  355  Seiten. 

(Dr.  Heibig.)  IE  573 

Derselbe;  Schweiz.    15.  Auflage.    Coblenz  nnd  Leipzig  1873: 

435  Seiten.   (Dr.  Heibig.)  Ul  576 

Derselbe;   Südbayem  n.  b.  w.     22.  Auflage.     Leipzig  1886; 

8<^  600  Seiten.  (Director  Dr.  Wfinbnrger.)  IH  19 
Derselbe;  SOd-Deutschland  nnd  Oesterreieb.  16.  Anfinge.  Ooblenz 

1872;      628  Seiten.   (Dr.  Heibig.)  IH  28 

Ballod,  C!arl;  Staat  Santa  Oatbarina.   Jenenser  Inangnral-Disser^ 

tation.    Btnttgart  1892;  8^  64  Seiten.    (A.  Hnhle.) 

n  1710 
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B&rcena;  Ensayo  practico  de  repoblacion  de  bosqoes.  Mexico  1897; 

kl.  8<»  12  Seiten.   (Verfasser.)  HI  658 

Beazley,  C.  Raymond;  The  dawn  of  modern  geography.  London 

1897;  8^  538  Seiten.  (B.  V.  Darbishire.)  H  1690 
Besobieibtuig  des  Oberamts  Ulm.    2  BKnde.   Stattgart  1897; 

812  und  701  Seiten.   (Statistiscbes  Landesamt  dortselbst) 

in  50 

liradbury,  J  ;  Dublin.  Loudou  o.  J.;  12^  110  Seiten  (Dr.  Heibig.) 

III  64 

Carlowitz,  B.  v.;  Gpseliiüht«  und  geographische  Verbreitnn<jf 
der  Rose.  Sonderabdruck.  Gotha  1896;  4®  8  Seiten. 
(Verfasser.)  I  260 

Chijs,  J.  A-,  van  der;  Is'ederlandsch-indisch  Pl&kaatboek;  14. — 16. 

deel.  Batavia  &  's  Hage  1895/7;  8°  908,  1164  und  815 
Seiten.    (Bataviaasch  Genootschap.)  II  1474 

Derselbe;  Dagh-Begister.    Batavia  1807;  (dieselbe.) 

Cholnoky,  Engen,  von;  Limnologie  des  Plattensees.  Wien  1897; 
4^  118  Sdten.   (Üngaiische  geographische  Gesellschaft.) 

I  305 

Cook;  Troisibme  voyage.  3  BHnde.  Paris  1785;  8^  519,  591  imd 
477  Seiten.   (Dr.  Wfürsbiirger.)  IH  106 

Cora,  Guido;  Zigeuner  (Sonderabdruck).  Turin  o.  J.  (1895);  gr.  8^ 
99  Seiten.   (Verfi»ser.)  II  1689 

Derselbe;  terriiorio  tra  la  Venezuela  e  la  Guiana  inglese  (Aus- 
schnitt).   Torino   1896;  gr.  8<>  7  Seiten.  (Verfiisser.) 

I 

Deschamps,  Gast^in;   Das  heutige  Griechenland,    üebersetzt  von 

Paul  Markus.    Grossen Laiu   und  Leipzig  o.  J.  (1897J; 

120  413  Seiten.    (Verlogcr)  III  117 

£bert,  E.:  die  ültcsten  Rechentafeln  (Ausschnitt).  Dresden  1896; 

7  Seiten.    (Verfasser.)  II  K  2ä3 

Feral,  Gaston;  Ubservations  metöorologiques  sur  les  pluies  gene- 

rales  et  les  tempätes.  Nouvelies  Edition.  Montauban  1896; 

80  21  Seiten.    (Verfasser.)  H  K  260 

Friedrich,  Edmund;    II.  international.   Kongress  für  Thalasso* 

therapie  su  Ostende  (Sonder-Abdruok)  1895;  8^  18  Seiten. 

(VeEfbsser.)  II  K  246 

Gebauer,  Heinrieh;  Sachsenlsnd  (Ausschnitt).  Berlin,  lisenach  eie. 

1896;  4<»  36  Seiten.   (Verfissser.)  I  296 
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Q«b«  k  Co;  Y«miöliiii8B  neuerer  Heilmittel.   Dresden  1896; 

20  Seiten.    (Dr.  phil.  Walter  Luboldt.)  II  K 

Geographie  du  departement  (h'  l'Herault.  1.  Batid.  Montpellier 

8^  467  Seiten.    (Society  languedocienne.)  Ii  lb77 

Qrieben;  Rheinlande.    9.  Auflage.  Berlin  o.  J.;  8^  159  Seiten. 

(Dr.  Heibig.)  IH  187 

Gros 8 i,  Yjncenzo;  nel  paese  delle  Amazzoni.  Borna  1897;  12^ 

130  Seiten.   (Verfasser.)  m  189 

HaUiiTti  Bicbard;  bis  life  and  work.  London  1896;  8*^  19  Seiten. 

(HaUayt  society.)  II  K 

Hansen,  Ed.;  das  zukünftige  Leipzig,  o.  J.  (1894);  4^  56  Seiten. 

(Verfttsser.)  I  298 

Helmert,  F.  R.;  Schwerkraft  auf  der  Linie  Kolberg-Schneekoppe. 

(Ausschnitt.)    4«  f>  Seiten.    (Verfasser.)  I  200^ 

Derselbe;  EinHuss  der  Elast  u  itHt  drr  Pendel  bei  absoluten  Schwere- 
bestimmungeu  (Sonderabdruck).  4^4  Seiten.  (Verfasser.) 

I  2(jU^^ 

Hendriks,  H.;  Burusch  van  Mäsar^te.  's-Gravenhago  1897;  gr.  8^ 
176  Seiten.    (Bataviaasch  Genootscbap.)  II  1690 

Hemmendorff,  Emst;  om  Ölands  VegelitÜon  nigra  utvecklings- 
historiska  bidrag,  üpsala  1897;  8^  52  Seiten.  UniTersitftts- 
BibHothek  dortselbst.)  TL  E 

Herz»  Gtto;  Beise  Yon  Jakatsk  nach  EamtschAtka  1890.  St  Peters- 
burg 1897;  4<»  63  Seiten.    (Verfasser.)  I  306 

Hirth,   Friedrich;   fremde  Einflüsse  in  der  chinesischen  Kunst 

(Sonderabdruck).  München  und  Leipzig  1896;  8^  83  Seiten. 

(Verfasser.)  II  1680 

Derselbe;  Die  einheimischen  Quelleti  /ur  Geschichte  der  Chinesischen 

Malerei.    München  und  Leipzig  1897;  8^  40  Seiten. 

(Verfasser.)  II  K 

Derselbe;  Bucht  von  Kiau-tschau,  Sonderabdruck.   Mttnoben  0.  J. 

(1897);  80  21  Seiten.  (Verfasser.) 

Homenagem  do  Instituto  InstoriGO  e  geographioo  Brasleiro  etc. 
Bio  de  Janeuro  1894;  8^  803  Seiten.  (Von  diesem  In- 
stitate.)  n  1673 

Jaeobsen,  Reise  in  die  Lnelwelt  des  Bandameeres.  Bearbeitet 
▼on  Roland.  Berlin  1896;  gr.  S^^  271  Seiten.  (Vom 
Beisenden.)  I  297 
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Kftmpfer,  Th.;  Wesen  der  NatnrkESfte.  Bannen  1897  ;  8^  88  Seiten. 
(Ver&saer.) 

Kaschesin,  Leonid;  ErkenniuBi  des  Buddhismus  und  des  Christen- 
thnrns  (rassisch).   8*^  15  Seiten.    (Vei&sser.)         n  K 

Kawraiskj»  F.  F.;  Lachse  der  Eaukasnslttnder  und  ihrer  «n- 
gienzenden  Meere;   1.  und  2.  Lieferung.    Tiflis  1896/7: 

8«  88  und  79  Seiten.    (Dr.  Radde.)  I  294 

Keferstein,  Horst;    llilfsbuch    beim    geographischen  Unterricht. 

Leipzig  1857:  99  Seiten.  (Dr.  Heibig.)  II  1G99 
Knotiie,  Franz;  Mai k«  ibdorter  Mundart-     R.-Leipa  0.  J.  (1895); 

80  128  Seifen.  ( Nordböhmischer  Excursion.s-Club)  II  1687 
Koenig,  Wilhelm:   eigenartiges  Museum.    iStockboIlU  1898;  16^ 

IG  Seiten,    (ilazelius.)  III  559 

Kolloff,  £.:  Paris.    Paris  und  Leipzig  (1849);  16^  607  Seiten. 

(Dr.  Heibig.)  lü  264 

Krahmer,    G  :    Sibirien   und   die   grosse   sibirische  Eisenbahn. 

Leipzig  1897;  8°  103  Seiten.    (General  von  Broizem.) 

n  1708 

Erflger,  Fahlo  und  Pahlo  Starke;  espedicion  esploradora  de 
los  rios  Beilihu«  i  FtaleufÜlU  Santiago  de  Chile  1897; 
8^  35  Seiten.   (Verfasser.)  II  K 

Krflger,  Paul;  topographisch.  Landesaufnahme  von  Chile,  Tal* 
pandso  1896;  8^  36  Seiten.   (Ver&sser.)  H  K 

Derselhe;  harometrisehe  Höhenmessung  des  Bio- Puelo- Thals.  Val- 
paraiso 1896;  8^  26  Seiten.   (Verfasser.)  II  K 

Leitfaden  für  .  .  .  Kaiserl.  Marine  (II.  Theil.  geographische  In- 
struktion). Berlin  1886;  16<> .')()  Seiten  iDi.  Uelbig).  III  560 

Lincke,  A.;  Eübezahlforschungen.   Dresden  1896;  8^  51  Seiten. 

(Vprfasser.)  II  1676 

Literature,  Oeological;  added  to  the  goological  society's  library  1896; 
207  Seiten.    (Von  der  Gesellschaft  in  London.) 

Lönborg,  SvenKrik;  Adam  af  Bremen.  Upsala  1897 ;  8^*181  Seiten. 

(Universitätsbibliothek  dortselbst.)  il  1605 

Jialdonado,  Roberto;  Chilo6.  Santiago  de  Chile  1897;  8"  138 
und  379  Seiten.    (Oficina  Hidrogräfica  de  Chile )  U  1693 

Ifeyer's  Handlexikon  des  allgemeinen  Wissens,  Hildburgbausen 
1873;  8<>  1746  Seiten.   (Dir.  Würahnrger).        HI  329 

Derselhe;  fieisebttcher.  Paris.  2.  Auflage.  Leipzig  1878  ;  8^ 
826  Seiten.   (Director  Dr.  Würzburger)  III  380 
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MoBer,  Otto;  Beisehandbiach  für  das  slohasohe  Engebirge.  Leipzig 
1882;  U.  8«  116  Seiten.    (Dr.  Helbig.)  HI  605 

Mnrray's  Haadbook  for  trsyellen  in  Sicily.   Londoii  1864;  8^ 

524  Seiten.    (Dr.  Heibig.)  IH  352 

Nansen,  Fndijui .  lu  Nacht  und  Eis.    Neue  Ausgabe.     2  Bünde. 

Leipzig  1898.     8^  527   und  539  Seiten.  (Verfasser.) 

II  1691 

Neumayr,  Melchior;  ErdgescWchte.  II.  Auflage  von  V.  ühlig. 
2  Bände.  Leipzig  und  Wien  1895;  4^  693  und  700  Seiten. 
(Verleger.)  I  139 

Korake  Nordhavs  •  £xpediton    1876/8.     23.  und  24.  Lieferung. 

Christiania  1896/7.    (Dr.  H.  Mohn.)  I  231 

Pantnsow,  N.  N. ;  Beschreibung  des  Euldschaer  Gebiets  (rassisch). 
Kasan  1881;  8«  226  Seiten.   (Verfasser.)  H  1696 

Fassarge,  L.;  Nordiska  Mnseet  och  Skansen.  Stoekbolm  1897; 
16<»  16  Selten.   (Dr.  HaseHns.)  m  560 

Derselbe;  das  nordische  Mnseom  nnd  Skansen.  StocUiobn  1897; 
16<^  16  Seiten.   (Dr.  Haaelins.)  III  560 

Payart,  Engtoe;  döcoayerte  da  pMe  nord.  Sonderabdmok. 
London  1895;  8^  9  Selten.   (Verfasser.)         II  K  249 

Pennesi,  Giuseppe;  Atlanta  soolastioo  per  la  geografia  fisioa. 
Borna  o.  J.  (1897.)  4^  46  bnnte  Karten.  (Institato 
cart^grafico  dortselbst.)  Atl.  74. 

Pe^nsa,  ii«.iiri  ^  Eraest  Bousson;  la  Situation  ünanciere  de 
rEg}^:»te.  Paris  1896;  8**  83  Seiten.  (Generalsecretiir 
des  Comite  d'EgypLe.)  II  lüG9 

Pensa,  Henri;  Kusses     Anglais  en  Afghanistan.  Paris  o.  J.  (1896). 

33  Reiten.    (Verfasser.)  II  K 

Peschel,  Oskar;  Probleme  der  vergleichenden  Erdkunde.  2.  Auflage. 
Leipzig  187G;  8»  215  Seiten.    (C.  Beck.)  II  651 

Pkotographle  10 :  14^3  cm  von  Even  Neuhaus  in  Kjobenhayn,  die 
Samoörin  Tkai  darstellend.    (Pro^Bsaor  Dr.  Schneider.) 

Desgleichen,  drei  andere  SamoSrinnen.   (Hugo  Teiefamann.) 

Piette,  Ed.;  ^ndes  d'ethnographie  pr^faistoriqne  etc.  an  Mas* 
d'sKiL  Sonderabdrack.  Paris  o.  J.  8^  24  Seiten.  (Ver- 
&8ser.)  n  K 

Pieite  A  Porterie;  fonilles  i  BrasBempouy  en  1895/6.  Sonder- 
Abdruck.  Paris  1896/7.  8<^  7  nnd  11  Seiten.  (Ver- 
fasser.) H  K 
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Polskie  towanystwo  lifiitdlowo>g»ograficsne.    We  Lwowie  1894; 

8^  23  Seiten.    (Handelsgeograpbiscbe  Gesellschaft  dort- 

Belbst)  n  K 

Foschftrsky,  G.  A.;  Beiträge  zur  Flon  TOn  Oroatien  und  Bahnatieii. 

Festschrift  Dresden  1896;  8^  64  Seiten.  (Flota.)  II  E 
Bamirez,  Santiago;  historia  del  colegio  de  mineilA.  Mexico  1890. 

8^  496  Seiten.    (Sociedad  „Antonio  Alzate"  dortselbst) 

II  1675 

Reias,  W.  k  A.  Stübel;  Skizzen  aus  Ecuador.    Berlin  1886; 

40  96  Seiten.    (C.  Beck.)  I  196 

Rey-Pailhade,  J.  de;  cxtensioii  du  Systeme  dicirnftle  anx  mesures 

du  temps  etc.  Paris  IsDT;  5"  44  S.  (Afrfasser.)  II  K 
Derselbe;  uxteaäiüii  du  systöme  decimal  au  jour  »  tc  Sonderabdruck. 

(1t  fe%-rier  1898.)  4»  ']  SeitfMi.  (Verfasser.)  I  307^ 
Kicordi  su  Venezia;  ebenda  1834.    10^  176  Seiten.  (Dr.  Hel)>ig,) 

m  425 

Kuge,  S. ;  Entdeckung  des  Seeweges  nach  Ostindien.  Dresden 
1898;  8»  17  S.lt.n  mit  2  Karten.  (Verfasser.)   II  1707 

Sachse»  Friedrich;  Benjamin  Foriy.  (Sonderabdniok.)  Philadelphia 
1895;  8^  32  Seiten.   (Veifasser.)  n  E  248 

Derselbe;  Horologium  Aohas;  Ansschnitt.  Philadelphia  1895; 
gr.  8^  14  Seiten.   (Veiiasser.)  I  260» 

Sanches  y  Bangel;  temblores  de  Teboantepec  Mezioo  1897. 
8°  22  Seiten.  (Obserrat  m^t^oroL  central  doztsekbst)  II  K 

Sarrauton,  H.  de;  rheare  d^dmale  et  la  division  de la drconförence. 
Gran  1896;  8^  38  Seiten.  (8od6tä  de  g^ograpfaie  * 
d'aroh^logie  dortselbst)  II  K  247 

Saunders,  H.  P.;  Bibliography  of  South  African  geology;  1.  und 
2.  Theil.  Cape  Town  1897.  80.-,6  Seiten.  (Verfasser.)  11  K 

Schleiden,  M.  J.;  Landenge  Yon  öuös.  Leipzig  1858;  8^  203  Seiten. 

(C.  Beck.)  n  1700 

Schmidt,  Ludwig;  Kurfürst  August  von  Sachsen  als  Geograph. 

Dresden  1898;  18  Seiten.    (Hugo  Teich ra an n  )       I  303 

Schmidt,  Max;  Geschichte  der  Besiedelung  des  sächsischen  Vogt- 
landes.  Dresden  1897;  4  62  Seiten.  (Verfa.sser.)  T  260=»« 

Schomburgk,  Richard;  Reisen  in  Britisch-Gmana.  1.  und  2.  Band. 
Leipzig  1847/8;  469  und  533  Seiten.  (Karl  Grilf.)     I  181 

Sobübeler,  F.  d:  Onltorpflanzen  Korwegems,  von  F.  von  Thielan. 
Bieslaa  1864;      67  S(nten.   (Dr.  Heibig.)       H  1679 
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SohiiUie,  0.  F.  E.;  Paraguayfittber.  Btciiwii1893;  8^  44  Seiten. 

(A.  Huhle.)  II  K 

Derselbe  j  Kolomal  verein  und  Paraguay  schwinde!.    ßaUeburg  1894; 

8°  56  Seiten.    (A.  Huhle.)  II  K 

Schweiger  -  Lerchent'eld,  Amaud  von;   Unter  dem  Halbmonde. 

Jena  1876;  8«  210  Seiten.    (C.  Beck.l  II  1702 

Society,  Geograpliicnl,  nf  thn  rufitic.    Genuin«^ness  ot  the  „Jeanette" 

relics.    Öan  Francisco   1896 i  4^  16  Seiten.    (Von  der 

Heraosgeberin.)  I  260^^ 

Stanley 's  Briefe  über  Emin  Pascba's  Befreiung;  Ton  Scott  Keltie, 
•deutsch  von  Wobeser.     2.  Auflage.    Leip&g  1890;  8^ 

130  Seiion.    (Dr.  Heibig.)  II  1706 

Staadinger,  F.;  Todtenbestattong  bei  den  Haassa,  SteinflKfce  ▼om 

Innern  der  Goldkttste;  ZuuiYorkoinmen  im  tropischen 

Afrika,  Garneol- Perlen  ans  HoBchi  n.  8.  w*  (Anssohnitte 

ans  den  Yerbandlnngen  der  BerKner  anthropologiBcbeii 

Oeselkchaft  1896/8.  (Verfasser.)      I  260,  27;  II  K  etc. 
Stflbel,   Alphons;   VnUmaberge   Ton   Ecuador,  Berlin  1897; 

556  Säten.   (Ver&sser.)  I  302 

Stürenbnrg,  Heinricli;  Bezeichnung  der  FlnssnfiBr  bei  Griechen 

nnd  BOmem  (Programm).  Dresden  1897;  4^  45  Seiten. 

(Verfasser.)  I  260«» 

Supau,  Alex;   Liibekannte  Polargebiete.    Ausschnitt  (1897);  4® 

4  Seiten.  (Verfasser.) 
Vivien  de  Saint-M artin,  M.  &  Louis  ßousselet,  dictionnaire 

de  geographie.    Ergänzungen;  4.  bis  11.  Lieferung.  Paris 

1896/8;  4^.    (Verfasser.)  I  178 

Voeltzkow,  A.;  Reisen  in  Madagaskar  etc.,  Frankfurt  a.  M.  1897; 

(Sonderabdrack)  4®  76  Seiten  u.  8  Lichtdrucktafehi  n.  s.  w. 

(Verfasser.)  I  304 

Wallraff,  W.  J.;  Geographische  Verbreitung ...  der  Haifa  (Stipa 

tenacissima  L  )  Bonner  Inaugural- Dissertation.  Bremen 

1890;      52  Seiten  mit  Karte.  (Dr.  Lindeman.)   II  1674 

IL  KarteiL 

22  Karten  (ans  dem  Kachlass  des  FrifatiiB  Beck),  im  naeh- 
folgenden  Karten-VeneiolmiMe  mit  t  beseiohnet 

Bretschnelder,  E.  Y.;  ItinMres  en  tfoogoUe  Orientale.  1891. 
(Dr.  Franke,  Beriin.)  655 
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Dablmaa,  0.      Kart»  Ofrar  SkameiL  (1 : 2000).  Stookholm  1897. 

(Dr.  Haselius,  Stookholm.)  506 
Habonicht,  Hemunn,  Spoiil-Karto  Ton  Afrika  (1:4000000). 

Gotha  1885.  (Oberi.  Dr.  Schmidt.)  W-K  51 

Hansen,  J.;  Afrique  (1:10  000  000).  Fans  1895.  (Soci^tö  de 
geographie  de  Paris.)  W-K  98 

Heiiprin,  Angelo;  The  arctic  regions  (1 :  15  000  000),  Philadelphia 
1897.    (Geographica!  Society  oi  Phüadelphia.)  658 

47  Earfcoi  (Oberstabsant  a.  D.  Dr.  med.  Helbig),  im  nachfolgen- 
den Karten-VoReiehiiiaae  mit  %  bezoichiioi 

Imfeid,  X.;  Bahnneta  der  Jura* Simplon- Bahn.  Zürich  1897. 
(Von  einem  üngenannten.)  659 

Karte  m  den  Herbot&bnngen  des  Xn.  (K.  Sttchs.)  Aimee-Korps 
1890  (Chemniicer  Gegend)  (1:100000).  Leipzig  (1890) 
(0ber*Ii02arethg6hi]fiB  Abraham  zn  ±  HatBamas.)  653 

Map  of  the  Faroe  Islanda.  0. 0.  u.  o.  J.  (Dr.  med.  Oahnheim.)  656 

Marehand,  Mission  M.  le  Transnigörien,  2  Blatt  (1:500  000). 

Paris  1896.    (Mimst^re  des  Colonies  in  Paris.)  650 

Naehüi,  Jul.;  i'anorama  vom  Porsberge  bei  Pillnitz.  Dresden  1896. 

(Gebirgsvereiu  für  die  SUchs.  Schweiz.)  1309 

Plan  von  .Stettin.    Berlin  o.  J.    Abraham.  55 

Plan  derWellaussteliuug  in  Chicago.  St.Lonis  (1892).  (Derselbe.)  654 

Pobeguin,  H.;  Cöte  d'Ivoire,  9  Blatt.  Paris  1895/6.  (Ministöre 
des  Colonies  in  Paris.)  649 

Projekt  der  Deutschen  Sfidpolarkommission  für  die  Erforschung 
der  Süd- Polargegenden.  (Berlin  1895.)  (Verfasserin.)  596 

Benner,  Vergleichende  Übersicht  bekannter  Höhen  fLber  der  Meeres- 
fläche.  Hildborghausen  1834.   (Adolph  Trannitz.)  652 

Spicq;  Ovte  de  la  boade  du  Kiger  (1:1500  000),  Paria  1897. 
(Hinisttoe  des  Colonies,  Paiis.)  W-K  101 

Spinetti,  Antonio;  Pianta  topografica  di  Borna,  16  Blfttter,  (1 : 2000) 
(Rom  1883.)    (Viceoonsnl  Baron        Looella.)  645 

Süd-Gruiiluiid    mit   der   Nansen'schen   Expeditionsroute  (1888). 

( 1  :  :3  OUO  000.)  0.  0.  11.  o.J.  (Hauptmann  Str aus s  )  657 

Sydow-Habenicht,  Schul -Wandkarte  von  Italien.  (1:750000) 
Gotha  1888.   (Obent  t.  Broizem.)  W-K  100 

Wasserkarte  des  Elbstrom -Gebietee,  20  Blfttter  (1:200000). 
BerUa  1894.   (Kgl.  Wasseihon-Direotioa.)  644 
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566  Karten  (ans  dem  Nachlass  des  Rechtsanwalt  Weinhold)  im 

nachfolgenden  Karten-Verzeichnisse  mit  *  bezeichnet. 
6  Karten  (Director  Dr.  W  ürzburger),  desgleichen  toit  '  . 

B.  Kiufe. 

Andree,  Richard;  üraunschweiger  Volkskunde.  Braonschweig  1806; 
gr.  80  385  Seiten.  II  1G81 

Ardonin-Dumaaset»  Voyage  en  Franc«»  6.  bis  14.  B6ne.  Paria 
1896/8.  m  U 

Breusing;  Wiegenalter  der  Kartographie  bis  1600.  Frankfort  n.  M 
1883;  80  33  Seiten.  U  K 

Deutschland  imd  soino  Colonien  1896,  heraiugegeben  Ton  0.  Haineckey 
Berlin  1897;  4<»  368  S^tea.  I  301 

DoYe,  E.;  dfid-West-Afrlka,  2.  Aufläget  Berlin  1896;  8^  348  Seiten. 

n  1688 

Drygalski,  Erieb  von;  Grönland -Expedition  1891/3,  2  BSnde. 
Berlin  1897  ;  4<»  556  nnd  571  Seiten.  I  311 

Pitzner,  Rudolf;  Deutsches  Koloaial-ilandbuch.  Berlin  o.  J.  (1806); 

8®  448  Seiten.  II  1684 

Fricker,  Karl;  Antarktis  (Bibliothek  der  Länderkunde,  1.  Band). 

Berlin  1898;  gr.  8»  230  Seiten.  I  312 

Goltz,  Colmar  y.  d.;  anatolische  Ausflüge.  Berlin  o.  J.  (1896); 

8«  460  Seiten.  TU  184 

Gurlitty Com.;  Darstellung  der  . . .  Eunstdenkmäler,  18.  u.  19.  Heft: 

„Leipzig,  Grimma".  Dresden  1896/8 ;  268  n.  160  Seiten.  1 39 

Herrieb,  A. ;  Handkarte  der  Gebiete  um  den  Südpol,  (1 :40  000  000} 
Glogau  0.  J.  1312 

Uerricn,  A.;  Specialkart«  dur  Südafrikanischen  (Transvaal j-Üepublik 

(1  :H  OOOoOo)   Glogau  [1896].  592 

Jansen,  Hubert;  Verbreitnng  des  IsUUns.  Friedriehahagen  1897; 
gr.  8<>  78  SÜten  Steindruck.  I  308 

Kiepert,  Bichard ;  Die  KiavTscfaaii-Biicbt  (1 : 750  000).  Berlin  o.  J. 

1311 

Kolonialatlaa,  kleiner,  dentaeber,  Berlin  1896.  Atl.  73 

Hader,  Friti;  Seealpeh.   Leipzig  1897;  8^  235  Seiten.   U  1694 
Meyer,  Elard;   Deotache  Volkskunde.    Strasabnrg  1898;  8^ 
362  Seiten.  H  1701 
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Miller»  Koanid;  Momalium  Bbstarfannum  mapp»  mimdi,  K0liil896. 

1310 

Hfl  11  er,  Sophns;  Nordiaobe  AlterÜramikiuide,  deoiwiliYOii  Jiriciekt 

I.  Baad.  StraBsbug  1898;  8«  472  Seiten.  H  1704 
NaiiseD,  Fridtjof;  In  Nacbt  wd  Eis.   2  Binde.  Leipdg  1897; 

8«  627  und  507  Seiten.  U  1691 

Ratzel,  Friedrich;  Politische  Geographie.    Manchen  und  Leipzig 

1897;  8«  715  Seiten.  II  1G98 

Ueichenbach,  Stromer  von;  Geologie  der  deutschen  Schutzgebiete 

in  Afrika.  München  &  Leipzig  1896;  8^  204  Seiten. 

II  1685 

Benner,  Heinrich;  Bosnien  und  die  Hercegovina.    Berlin  1896; 

gr.  8°  481  Seiten.  I  205 

Eiohter,    P.  E. ;   Bibliotbeca  geographica  Qermaniae.  Leipzig 

1896/7;  80  841  und  54  Seiten.  *     II  1G78 

Eoeschen,  A.;Nörd.  Wetterau.  Glessen  1S97  ;  8"  93  Seiten.  III  434 
Sartori,  Angiitti  Elbe-Kiel-KanaL.   Berlin  1898;       48  Seiten. 

II  1703 

Semen,  Biehaxd;  Im  anaiiraliBohen  Busoh.  Leipsig  1896  ;  8^ 
569  Seiten.  11  1682 

Siebold,  Fr.  tob;  Nippon,  2.  Anilage,  2  Binde.  Wfinbnrg  uid 
Leipsig  1897;      421  nnd  842  Seiten.  I  299 

Tamai,  Kink;  Karawanen -Heise  in  Sibirien.  Berlin  1898;  8^ 
163  S^ten.  H  1705 

Thoroddaen,  Tb.;  Oescbiobte  der  isländischen  Geographie  yon 
Anglist  Qebbaidt  2  Bünde.  Leipzig  1897/8;  gr.  8^ 
238  und  384  Seiten.  II  1686 

Volkens,  G.;  Kilimandscharo.    Berlin  1897;  gr.  8^  388  Seiten. 

I  300 

Wegener,  Georg;  Herbsttage  inAndalusien.  2.Auflage.  Berlin  1895; 

8®  322  Seiten.  U  1672 

Derselbe;    Zum   ewigen  lüse.    2.  Auflage.    Berlin   1897;  8® 

359  Seiten.  II  1688 


C.  V«rzoiclini88  der 

Gesellschaften,  Vereine,  Behörden  und  Zeitschriften! 

mit  denen  der 

Verein  fOr  ürdfamde  m  Dresden  im  Sehxiftanstaiuohe  stelii. 
(Naeh  dem  Stande  am  1.  Juni  1898). 

Aaiau,  Mittelschweizer.  Geogr.-Komraerz.  Ges.  (Femschao.) 
Albany  (N.  Y.),  New- York  State  Agricultnral  Society. 
Altenburg,  Naturforsch.  Gesellschaft,  Gewerbe  verein  and  Pomo- 

lo(,n''clier  Verein.  (Mitteilungen.) 
Amsterdam,  K.  Akad.  van  wetensch.    (Jaarboek;  Verskgen.) 

—  Aardrijksk.  Genootschap.  (Tijdschrift.) 
Angers,  8oci6t6  d'ätudes  scientifiques.  (Bulletin.) 
Annaberg'Buchholzer  Verein  f.  Naturkunde.  (Bericht.) 
Antwerpen  (Anvers),  Soci6t^  R.  de  gt^ographie.  (Bulletin;  M^moires.) 
Anssig,  Natorwistensobaftiicher  Verein.  (Thtttigkeits-Bericht) 
Bamberg,  Katorfoisohende  OeseUsehaft.  (Beriobt) 

Batavia,  K.  Natnwlnindige  Vereemging  in  Nederlandsch  Indie. 
(BQdKagen;  T^dsohrüt,  Vooxdraehten.) 

—  Bataviaaseb  Genootsaobap  van  Knnsten  en  Weet^  (Hotalen; 
Tfjdsebrift;  Verbandelingen.) 

Berlin,  Erangeliicber  Afrika* Veimn.  (Afrika.) 

—  GeseUscb.  f.  Erdkunde.   (Verhandlungen;  Zeitsebrift.) 

—  K.  Preuß.  G«odRt.  Institut  (Jahresbericht.) 

—  Gesollsch.  f.  Anthropologie  etc.    (Verhandlungen;  Zeitschrift.) 

—  Königl.  Museum  für  Völkerkunde.  (Nolublatt.) 
Bern,  Schweizer.  Ges.  f.  d.  ges.  Naturwiss  (Mitteiluugeu.) 

—  GeogT.  Gesellschaft.  (Jahresbericht.) 

—  Naturforsch.  (Tesollschaft.    (Jahrbuch;  Mitteilungen.) 
B«")hmiscb-Leipa,  Nordböhm.  Exkursions  -  Klub.  (Mitteüoogen.) 
Bordeaux,  Societe  de  geogr.  commerc.  (Bulletin.) 

Boston,  Amer.  Academy  of  Arts  a.  Sc.  (Frooeedings.) 

—  Society  of  Nat.  History.    (Memoirs;  Proceedings.) 
Bremen,  geogr.  Gesellschaft.    (Bericht;  Blätter;  Jahresbericht.) 
Breslau,  Scbles.  Gesellsohaft  f.  Taterl.  Knltnr.  (Jabresbericht) 
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Brisbane,  Qaeeodand  Brandl  of  the  E»  Gteognph.  8ocietj  of 
AnstraliA.   (Prooeedings  &  Transaetiona.) 

—  Mnaenm.  (Annais.) 

Brtnn,  Natnrfoncbender  Yeroin.   (Bericht;  Veriiandhingan.) 
Brftssel,  Aeaddmie  royale  des  sdenoesi  des  letires  et  des  beanz' 

arts  de  Belgique.   (Annnaira;  BnUetins.) 
Bnda-Pest,  üngar.  Geogr.  Gesellschaft   (BoUetin,  ungarisch  ) 
Bndweis,  Dentscher  Böhmerwaldbund.  (Mitteilungen.) 
BuenoB-Aires,  Iii^tituto  geogr.  argentino.  (Boletin.) 

—  Statistique  municipale.    (Annuaire;  Boletin.) 
Bukarest,  Societatea  ^cogr.  Romana.  (Buletin.) 
Chemnitz  i.  8.,  Naturwiss.  Gesellschaft.  (Bericht.) 

Chei  bourg,  Sociale  nat.  d.  scieoces  nat  et  math.  (Mtoioires.) 
Christiauia  vgl.  Kristiania. 

Cordoba,  Argentinien,  Academia  nacional  de  cienoias  de  la  repub- 

Uca  Argentiua.    (Actas;  Boletin.) 
Darm  Stadt,  Verein  f.  Erdk.  and  Oentralateile  f.  I^andesstatistik. 

(Mitteilungen;  Notizblatt.) 
Douai- Lille,  Union  g^ograph.  da  Nord  de  la  Frsnee.  (Balletin.) 
Dresden,  K.  Slchs.  AltertomSTerein.   (Ardhiv;  Jahresbericht.) 

—  Gebirgsverein  t  d.  88ohs.-B0hnL  Schweix.  (Ober  Berg  n.  ThaL) 

—  Seotion  Dresden  des  D.  n.  Oe.  AlpenTcreins.  (Jahresbericht) 

—  NatnnrisB.  GeseUschaft  «Isis*.  (I^tsongsberichte^) 

—  Gesellschaft  t  Natm^  tl  Heilkonde.  (Jahresbericht) 

—  K.  8.  Statistisches  Bnxeaa.  (Zeitschrift) 

—  Kgl.  Zoolos^sohes  n.  Antfarop^-ethnoL  Hoseom.  (PnbEka- 
Üonen). 

—  Statist.  Amt  d.  Stadt  Dresden.  .(Mitteilungen;  Wochen-  u. 
Monatsberichte;  Verwaltungsbericht.) 

—  K.  S.  Wasserbau -Birection.  (JabresberichO 
Dublin,  Royal  Dublin  Society.    (Proceedings  ;  Transactions.) 
Edinburgii,  Royal  Physical  Society.    (Procpi  lings.) 
Elberfeld,  Naturwissenschaftlichor  Verein.  (.Jahresberichte.) 
Emden,  JSaturforschende  Gesellschaft.  (Jahresbericht.) 
Florenz,  Societa  nfricana  d'Italia,  Seaione  Fiorentina.  (Bulletino.) 
Frankfurt  a.  M.,  Verein  f.  Geogr.  u  Stat.  (Jahresbericht) 
Freiberg  i.  8.»  Gei^raphischer  Verein. 

Genf,  Soci^td  gtegiapfaiqne.  (Globe.) 

Gießen,  Oberhess.  Oeselisch,  f.  Katar-  n.  Heük.  (Bericht) 
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Görlitz,  Oberlausitzer  Gesellsch.  d.  Wiss.  (Magazin.) 

—  Natoiforschende  GreselischafL  (Abhandlangen.) 
Göttingen,  K.  Gesellsch.  d.  Wiss.  (Nachrichten.) 
Graz,  Historischer  Verein  für  Steiermark.  (Beiträge.) 
Greifswald  i.  P.,  Geogr.  Gesellschaft  (Jahrasbezioht.) 
Gr e noble,  Soci^U  de  stotistiqiM.  (Bulletin.) 

Guatemala,  ]>iiecdoa  gen.  de  estadistioa.   (Anales;  Demareacnon; 
Infonne.) 

Haag,  KoninUyke  lastitei  Tor  Tsal-,  Land*  en  Yolkenkonde  Tan 

Kederlandsoh  Lidie.  (Büdragen.) 
Halifax  (Nensobottland),  Nova  Scotia  Institute  of  Natanl  Sdenoe. 

(PtooeedingB.) 

Halle  a.  8.,  Kais.  Leop.-Garol.  Akademie.  (Leopoldina.) 

—  Verein  für  Erdkunde.  (Mitteilmigen.) 
Hamburg,  Geographische  Gesellschaft.  (Mitteilungen.) 

—  Deutsche  Seewarte.    (Annalen;  Jühresbericht.) 

Hanau,  WetterauiscLit  (Jesellsch.  f.  d.  ges.  Naturkunde.  (Berichi) 
Hannover,  Geographischo  Go  elischaft.  (Jahresbericht) 
Harlem,  Mus<5e  Teyler.    (Arcbives  ) 

Hayre,  Societe  de  geogr.  commerc.    (Annuaire;  Bulletin.) 
Heidelberg,  Heidelberger  hist-philos.  Verein.  (Jahrbücher.) 
Helsingfors,  Finnländischer  Geographischer  Verein.  (Geografiska 
föreningen  i  Finland.)    (Fennia;  Yetensk.  Meddelanden.) 

—  SftUskapet  för  Finlands  Oeografi.  (Tidskrift.) 
Hermann  Stadt,  Verein  f.  siebenb.  Landesk.   (Arohiv;  Goir.*Bl.; 

Jahnsberichi) 

—  Siebenbürgisoiher  KsKpatonTerein.  (Jahrbneh.) 

Jassy,  WissenachafUidie  nnd  littenrisehe  Geeellscbaft.  (Sodetit 

Stintifice  si  Uteiare  din  J&^)  (ArbiTa.) 
Jena,  Geogr.  Oes.  (t  Thfiringen)  zu.  Jena.  (Hitteilungen.) 
Igl6,  Ungar.  KarpateuYereln.   (Jahrbneh,  ungarisch.) 
Kapstadt  (Cape  Tofm),  Qeological  Oommisrton.  (Bepori) 

—  South  Alrican  Philos.  Soc.  (Transactions.) 

Kasaii,  Societe  d.  natur.  de  l'Universitü.    l^Protokolui ;  Trudui.) 
Kassel,  Verein  für  Naturkunde.  (Bericht.) 

—  Verein  f.  Erdkunde.  (Jahresbericbt.) 

Kiel,  Gesellschaft  für  ächlesw.- Holst- Lauenb.  Gesch.  (Bericht; 
Zeitschrift.) 

—  Schleswig>Hol8tein.  Moseiim  f.  vaterl.  Altertümer.  (Bericht) 
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Kiel,  Natnnviss.  Verein  f.  Schleswig-Holstein.  (Schnlten.) 
Kiew,  Societe  d.  naturalistes.  (Mömoires-Sapiski.) 
Köln,  Gesellscb.  f.  Erdkunde.  (Jahresbericht.) 
Königsberg,  Kgl.  Phys.-Ökon.  Gesellsch.  (Selirifteii.) 
Kopenhagen,  Kon.  Danske  geogr.  Selskab. 

— -   Gommissioners  for  Lodelaen  «f  de  geolog.  UndArsag.  i 
Grönland.  (Meddelelser.) 
Kristiania,  Det  Korske  Geograf.  Selskab.  (Ärbog.) 

—  Foremngea  for  Üorsk  Folkomiiaeiim.  (Beretning.) 

La  Plata  (Axgentinien),  Dixeedoii  General  de  Eitadifttea  da  la 

PM>viiida  de  Buenos  Aires.  (AsDnaire.) 
Leipzig,  Verein  fOr  Elrdkonde.  (Mitteilungen;  YeriHfentiiehniigen.) 

—  Mnseom  fttr  VOlkerlrande.  (Bericht) 

Lemberg,  Polslde  Towarq^wo  bandlowo-gaogrefioaie.  (BlbHoteka; 

Gaseta;  Sprawocdanie.) 
Lima,  Sodedad  geogrsfica.  (Boletin.) 

Lissabon,  Academia  Eeal  das  seienoias.  (Actas;  Jomal;  Memorias; 

Sessäo.) 

—  Sociedade  do  geograplua.  ^^iioletim.) 
London,  Geological  Society.  (Abstracts.) 

—  Royal  Geogr^hical  Society.     (Joomal}  Year-Book  and 

Record.) 

—  Koyal  Society.  (Proeeedings.) 

Lübeck,  Geographische  Gesellschaft    (Bericht;  Mitteilungen.) 
Lyon,  Academie  des  sciences  etc.  (Mämoires.) 

—  Soci6te  de  geographie.  (Balletin.) 

M  a  d  r  i  d ,  Sociedad  geografica.  (Boletin ;  Bevista.) 
Mailand,  Reale  Istitato  Lombardo.  (Readiconti.) 

—  Sodetä  d'esploraiione  commerc.  in  Aldca.  (Bsplonudone.) 
Manchester,  Oeogiapbioal  Soeiefy»  (JonmaL) 

Marseille,  SocUt^  de  geographie.  (Bulletin.) 
Meißen,  isis^Wetterwarte.  (ZnsammensteUnng.) 

—  Verein  t  Gesch.  d.  Stadt  Meißen.  (Mitteilungen.) 
Melbourne,  Boyal  Society  of  Victoria. 

Meriden  (Conn.,  U.  S.  A.),  Scientific  Association.  (Fioceedings; 

Transactions.) 
Mets,  Verein  für  Erdkunde.  (Jahresbericht) 
Mexico,  Academia  Mexicana  di  cienc.  exact.  fls.  y  Dat.  (Anuano.) 

—  Deutscher  wiäsenschaftl.  Verein.  (Mitteilungen.) 
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Mexioo,  Obiervatorio  MeteOK-Magiifth  Oentral  d«  HexiOQ.  (Boletia.) 
^  Sodedad  CÜAiitifiea  «Antomo  Akske*.   (Memorias;  Berista-) 

—  Sodedid  Mezioana  de  Gleogr.  7  Estad.  (B<»letiii.) 

—  Ifüiisterio  de-fomento.   (Anales;  Annario;  Boletiit) 
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Friedrich  Hiitfa,  fremde  Einflflsse  in  der  ebinesisclien 

Kunst  XVm  und  83  Seiten  8^  mit  18  Illustrationen  im  Text. 
Münchenimd Leipzig,  1896.   Georg  Hirth's  Verlag.   Preis:  3  Mark. 

Der  Verfasser  stand  seit  26  Jahren  in  chinesischen  Diensten, 
zulet'/t  als  Zolldirector  in  Tschungking  in  der  Prcnnnz  Ssü-tschuan. 
Er  sucht  in  vorliegender  Al)handluug  uachzuweiseii,  dass  um  das 
Jahr  lUU  vor  Chr.,  nachdem  die  chinesische  Macht  durch  Besiegung 
des  Landes  Tayiian  bis  in  die  Nähe  von  Saiiiarkand  \  ur^erückt 
w^ar,  sich  ein  Wechsel  im  chinesischen  Kunstgeschmaok  voU/og. 
Den  Schlüssel  zu  der  ErUttning  cüesor  Thalisache  erblidct  er  in 
der  Ornamentik  gewisser  nm  jene  Zeit  entstandener  MetaUspiegal 
mit  Bildern  der  Weintraube  sowie  gewisser  Thierfigoren.  Von 
diesen  hält  er  einige  (Löwe,  Panther»  Bock,  Wolf,  El^r  und 
Biene)  für  Attribute  des  Dionysos,  dessffii  Knltns  durch  die 
Griechen  nach  Baktrien  getmgf»n  worden  sei.  Fremde  Einflüsse 
sind  femer  in  der  Malerei  nachzuweisen,  da  der  chinosisi  lio  Buddhis- 
mus seine  reli«jnösen  Darsteilungeii  antVuiglieh  aus  Indien  bezog. 
Ein  buddhistischer  Künstler  aus  Khoten  in  Centi'al- Asien,  Namens 
Wel-tschi  1-söng,  dessen  Manier  als  fremdartig  und  von  der  chine- 
sischen gans  yerschieden  geschüdert  wird,  der  aber  in  China  lebte 
und  dort  eine  berühmte  Malerschale  gründete»  wurde  Yon  den 
koreanischen  Malern  seiner  Zeit  zum  Muster  genommen.  Da  nun 
die  japanische  Tradition  auf  Korea  als  das  Land  verweist,  aus 
welchem  die  ältesten  Anregungen  zur  Kunst  nach  Japan  Terpflanzt 
wurden,  so  erblickt  der  Verfasser  in  der  Wanderung  jener  Maler- 
schule aus  Khoten  über  China  und  Korea  nach  Japan  die  n:ifiirliche 
Erklärung  für  den  Widerspruch,  der  nach  dem  französischen  Kunst- 
kritiker Gonse  zwischen  der  japanischen  Tradition  und  gewissen 
in  don  ältesten  doiligen  Kunstdenkniillem  hervortretenden  indischen 
Zügen  besteht.  Europaeische  Einflüsse  machten  sich  schon  im 
Aidßuig  des  IS.  Jahrhunderts  geltend.  Kunsthistoriker  und  Sammler 
ostaoatiseher  KunstgegenstSnde  finden  in  dieser  hauptsttehlich  nach 
chinesischen  TJrqueUen  bearbeiteten  Abhandlung  eine  Beihe  bisher 
unbekannter  Tbatsachen,  auch  solche,  die  sich  mehr  auf  die  Kunst- 
industrie als  die  höhere  Kunst  beziehen.  Als  Anhang  dient  die 
Zusammenstellung  einiger  für  die  Kunstgeschichte  wichtiger  Er- 
eignisse in  chronologischer  Reihenfolge.  Im  Vorwort  spricht  sich 
der  Verfasser  über  die  Stellung  der  chinesischen  Studien  an  den 
europäischen  üniversititten  aus,  indem  er  als  riarantie  für  die 
Zuverlässigkeit  sinologischer  Arbeiten,  welche  mehr  als  dilettantische 
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Leistungen  im  Ange  haben,  Specialisirung  im  Studium  fordert 
und  vor  Zersplitterung  warnt.  Ein  ausführliches  Sachregister  zeugt 
von  der  Maimigfaltigkeit  der  berfihrten  Ennstfingen. 

Köhler's  nützliche  Yogelarten  und  ihre  Eier.  2.  Aufl., 
Litliügraphie,  Druck  und  Verlag  von  Fr.  Eugen  Köhler,  Oera-Untenn* 
haus,    (il  Seiten  8^'.  —  Preis:  gebunden  2  Mark. 

Das  Werk  enthält  auf  25  Tafrln  die  farbig-pn  Abbildunoren 
von  43  der  bekannteren  uud  nllgetueitier  vorkommenden  nützlichen 
Yogelailen  Deutschlands,  üei  dem  erstauulich  billigen  Preise  des 
Büchleins  musste  die  Auswahl  eine  beschrankte  bleiben ;  sie  ist 
aber  imt  Verständniss  getroffen.  Namentlich  freut  es  uns,  da&s 
der  niedHebe  Thnrmfalke,  ebenso  der  rothkdpfige  imd  rothrtlckige 
Würger  unter  den  Torwiegend  nütKlicben  Vögän  einen  Platz  ge- 
fiinden  haben,  den  Eisvogel  und  Wasseramsel  allerdings  mit  gleicbem 
Becbt  verdient  hätten.  Die  meisten  DarsteUungen  können  wir  als 
gelungen  beseichnen ;  doch  sind  die  Farben  —  ein  alter  Fehler  — 
hilufig  zu  grell.  Dompfaff,  Kohlmeise,  Goldammer,  Buchfink  u.  a. 
sehen  selbst  unmittelbar  nach  der  Mauserung  nicht  so  „schön 
bunt"  aus,  als  sie  hier  im  Bilde  erscheinen.  Dazu  sind  wir  kein 
Freund  von  der  anpewandteu  Strichmanier,  die  zuweilen  störend 
wirkt  (vergl.  z.  B.  die  Abbildung  vom  Grünspecht).  Die  meisten 
der  Kleinvögel  sind  in  natürlicher  Grösse  dargestellt;  bei  den 
grösseren  Arten  masste  der  liaassstab  redocirt  werden.  Das  ist 
kein  Fehler;  woU  aber  bfttte  es  vermieden  werden  müssen,  aiü 
derselben  Tafel  einen  versehiedenen  Maassstab  za  Grande  zu  legen, 
wie  z.  B.  auf  dem  Bilde  von  Kleiber  und  Blauracke,  wo  wir 
sogar,  wie  bei  den  meisten  andern,  die  Angabe  des  Maassstabes 
vermissen ;  es  n:enügt  nicht,  dass  im  Text  die  Grösse  ang^egeben 
ist.  Auch  die  Kier  werden  uns  vorgeführt.  Vielleicht  ist  es 
praktisch,  dass  sie  unmittelbar  neben  jeder  Vogelart  ihren  Platz 
haben ,  aber  es  ist  auch  ebenso  unschön :  das  Bild  des  Vogels 
gewinnt  nicht  duich  das  £i,  welches  neben  ihm  in  der  Lull 
schwebt,  am  Boden  liegt  oder  am  Baumstamm  klebt,  besonders 
wenn  es,  in  natfirlicher  GrOsse  dargestellt,  neben  dem  in  ver- 
jtbigtem  Maassstabe  wiedergegebenen  Vogel  geradeza  riesig 
erscheint.  Hätten  nicht  ein  paar  Sondertafeln,  welche  nnr  die 
Eier  biingan,  beigegeben  werden  können? 

Der  Text,  welcher  nur  als  erläuterade  Beigabe  zu  den  Bildern 
erscheint,  enthält,  abgesehen  von  einigen  Ungenauigkeiten,  in 
knapper  und  übersichtlicher  Weise  das  Wesentlichste  fiber  Auf- 
enthalt, Lebensweise,  Nestbau  u.  dergL 

Bei  der  fp-ossen  Billigkeit  und  der  recht  guten  Ausstattung 
können  wir  das  Büchlein  n]]r-n  Naturfreunden  empfehlen  Nament- 
lich Kinder  wird  es  zweckmässig  belehren  und  ihr  Interesse  für 
die  gefiederte  Welt  wecken.  Braess. 
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Christian  Kitüer»  Ueber  die  geographische  Ver- 
breitung und  Natur  der  Erdpyramiden.  IMttes  Stflok  der 
Mflnchener  geogr.  Studien,  herausgeg.v.  Siegmund  Günther.  Mflnchen, 
Th.  Ackermann,  1897.    56  Seiten  8^.   Preis  1  Mark. 

Wenn  es  die  Aufgabe  der  allgemeinen  Geographie  ist,  alle 
Erscheinungen  der  Erdoberfläche  in  Kategorien  zu  gUedem,  sie 
überall  aufzusuchen  und  7,u  Vfrc^l pichen  \m(\  schliesslich  nach  der 
Ursache  jodfr  einzelnen  Ers  ln  uiungstünn  zu  fragen,  so  sind 
Speciabiluiiieii,  wie  die  vorliegenden,  mit  besonderem  Danke  zu 
begrüssen.  Vielleicht  dürften  die  Erdpyraroiden  manchem  auf  den 
ersten  Blick  aL»  sehr  uuweseutliche  Gebilde  erscheiueu,  aber  es 
ist 'gerade  die  Kldnbeit  des  Haassatabes,  weldie  die  Mar  wirksamen 
Krttfte  der  Atmoaphllre  und  des  Wassers  \m  der  Arbeit  belauschen 
und  die  einaehien,  vom  Zusammenwirken  der  Elronon  und  der 
Denutation  herbeigeführten  Entwicklungsstufen  klar  erkennen  lüssi 
Der  Verf.  giebt  zunächst  einen  UeberbUok  ttber  die  geographische 
Verlneitung^  der  Erdpyraroiden,  die  eine  weit  grössere  ist,  als 
man  geneigt,  scheint  an/unehmen,  und  wendet  sich  hierauf  zu  der 
Frage  nach  der  Entstehung,  wobei  er  im  Wesentüchen  die  Dar- 
legungen Friedrich  Ratzels  (vergl.  Jahresber.  der  geogr.  Gesellsch. 
in  Alünchüu  f.  1877/9)  vertritt  Er  kommt  zu,  dem  Öchluss, 
dass  es  zur  Entstehung  solcher  Gebilde  folgender  Vorbedingungen 
bedarf:  1.  eines  mürben,  leicht  abbröckelnden  Scfauttmateriales, 
das  dennocb  durch  ein  cemeutartiges  Bindemittel  genug  Festigkeit 
besitzt,  in  steilen  Wänden  anzustehen ,  2.  einer  unregelmässigen 
Veilheilung  der  Niederschlagmengen  und  namentlich  des  Regenfalls 
in  Güssen.  Auch  kommt  die  Kraft  des  Windes,  die  Gewalt  des 
Frostes  und  die  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  in  Betracht. 

M.  Braess. 

Emst  von  Hesae -Wartegg,  China  und  Japan.  Verlag 

von  .7.  J.  Weber,  Leipzig  1897.  —  Mit  44  Vollbildern,  132  in 
den  Text  gedruckten  Abbildungen,  2  Beilagen  und  1  Karte  von 
Ostasien.  —  567  Seiten  8^.  Preis:  18  Mark. 

Ein  Werk,  welches  sich  China  und  Japan  betitelt,  darf 
bei  dem  ungeahnten  Aufschwung,  den  unsre  politischen  und  com- 
merciellen  Beziehungen  zu  diesen  beiden  ostasiatischen  Grossmächten 
in  jüngster  Zeit  genommen  haben,  auf  allseitiges  Interesse  rechnen. 
Dasu  kommt,  dass  gerade  der  gegenwärtige  Zeitpunkt  zum  Studium 
der  cultnrellen  Entwicklung  dieser  Lander  besonders  geeignet 
erscheint  Der  jflngst  beendete  Krieg  hat  Ostasien  befög  auf- 
gerüttelt. China  erwacht  endlich  aus  seinem  vieltausendjtthrigen 
Schlafe;  Japan  aber  bat  schon  einen  gewaltigen  Schritt  vorwUrts 
gethan,  der  es  unsrer  abendlilndischen  Cultur  bereits  bedeutend 
nJther  gebracht  hat.  Droht  <\och  schon  heute  dieses  Land  ein 
gefahrvoller  Nebenbuhler  der  europäischen  Staaten  n\^f  d<'n  ost- 
asiatischen  Märkten  zu  werden.    Von  diesen  Gesichtspunkten  aus 


Digitized  by  Google 


140 


Büchorbesprecbungeii. 


will  Hesse -Wartegg's  Werk  beurtheilt  sein.  Nicht  eine  Geographie 
Chinas  und  Japans  wird  uns  geboten,  —  wir  erfahren  so  gut  wie 
niehtB  über  die  geologischen,  kümatiscbea,  bydrographisehen  Yer- 
bflltnisBe  der  LBiider,  ja  das  beigefügte  Venseichniss  der  vom  Verf. 
benutzten  Litteiatnr  entbehrt  der  wichtigstell  Werke,  nicht  einmal 
y.  Richthofen's  China  wird  erwähnt,  —  sondern  Erlebnisse,  Studien, 
Beobachtungen,  namentlich  über  das  eigenthümüche  Volksleben,  wie 
sie  Verf.  auf  einer  Reise  um  die  Welt  gesammelt,  enthält  der 
vorliegende  stattliche  Band.  Aber  mit  einem  gewöhnlichen,  flüch- 
tigen OlnbetTütter,  der  seine  lieisebesohreibuug  durch  eine  Menge 
ihm  persönlich  wichtig  scheinender  und  doch  meist  unbedeutender 
Einzelheiten  zersplittert,  hat  v.  Hesse -Warlegg  nichts  gemein;  es 
,  sei  denn  das  Eine,  dass  er  den  Leser  mit  einer  gewissen,  bie  und 
da  unangenebm  wirkenden  SelbstgefUligkeit  an  seine  zabbreieben 
Weltreisen  erinnert,  die  sieb  auf  alle  Zonen  der  Erde  erstreckt 
haben.  «Zehn  Jabre  Torber  hatte  ich  auf  der  Spitze  des  PopocatepeÜ, 
des  hcichsten  Berges  von  Nordamerika  (eine  etwas  gewagte  Be- 
hauptung!) gestanden,  und  es  reizte  mich,  nun  auch  auf  dem 
höchsten  Berge  von  Ostasien  zu  stehen*  u.  a.  Aber  sehen  wir 
von  dieser  kleinen  Schwäche  ab  —  in  jedem  einzelnen  Abschnitt 
beweist  Verl',  seine  hervonagende  Gabe,  zu  beobachten,  das  Wesent- 
liche hervorzuheben  und  in  einer  Weise  darzustellen,  dass  man 
sich  mit  Spannnng  und  wachsendem  Interesse  in  die  Lektflre 
Tertiefb.  Er  weiss  uns  ebenso  Anskonft  zu  geben  über  poHÜsebe 
und  religiöse  Yerbiütnisse,  Aber  Mission,  Gericbtspflege,  Beamten- 
wesen, Handel,  Indostrie,  Bank-  und  Geldwesen,  über  die  Verkehrs- 
verbultnisse,  als  über  Familienleben,  Kindererziehung,  gesellschaft- 
lichen Verkehr,  über  das  Leben  an  den  Kaiserhöfen,  Festlichkeiten, 
Theater,  Vergnügungen  u.  v.  a.  T)a7u  hatte  Verf.  nicht  selten 
das  Glück,  zur  rechten  Zeit  an  Ort  und  Stelle  zu  sein.  In  ('anton 
raffte  während  seiner  Anwesenheit  daseibst  die  sibirische  Beulen- 
pest (?)  Tausende  dahin,  in  Tschiukiang  konnte  der  Reisende  dem 
Tiu-Tiu-fest  beiwohnen,  in  Isauking  konnte  er  die  Truppenbewegung 
ans  Anlass  des  Kriegs  beobachten.  Dass  sich  in  die  Darstelhing 
mancbe  Irrtbümer  werden  eingescblicben  haben,  ist  ebenso  begreif- 
lieb als  veneiblicb;  denn  fUr  den  Tert,  des  Chinesiscben  und 
Japanischen  leider  nicht  mächtig,  war  die  Information  im  fremden 
Lande  oft  sehr  schwierig,  da  er  sicb  bisweilen  lediglich  auf  seinen 
Dolmetscher  oder  auf  Mittheilungen  europilischer  und  chinesischer 
Geschäftsleute  und  Beamten  angc^N^esen  sah.  Im  aUgemeinen 
aber  zeiclinet  sich  das  Werk ,  wenn  man  von  nebenslichlichen 
Kleinigkeiten  absieht,  durch  strenge  Sachlichkeit  und  gowiBsenhat'tü 
Darstellung  aus.  Solche  Ungenauigkeiten  sind  folgende:  Der 
Bericht,  ein  Schmied  —  sein  Name  ist  übrigens  Pising  —  habe 
zwisoben  1041  und  1049  den  Bndbdmck  erfunden,  ist  dorchans 
sagenhaft.  Tsebinkiang  wurde  niebt  1855»  sondern  zwei  Jabre 
frOber  TOn  den  Taiping  zerstört   Formosa  ist  fast  30000  qkm 
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gross  (8.  560  beisst  es  ftber  34000  qkm).  Wohl  waren  die 
Gabeln,  deren  Gebrauch  von  Italien  her  verbzeitet  wurde,  im 

Anfang  des  17*  Jahrb.  noch  fast  unbekannt  in  d  n  europäischen 
Lindern,  aber  den  Gebrauch  der  Teller  bei  der  Mahlzeit  finden 
wir  schon  im  1 2.  Jahrhundert.  Doch  dies  sind,  wie  gesagt,  Nebensadieu, 
die  viel  weniger  stören,  als  die  hiluhgcn  Wiederholungen  klrinor 
Züge,  ein  Umstand,  der  sich  daraus  erklUrt,  dass  eine  ganze  lieihe 
der  70  Kapital  als  selhststÄudige  AufslUze  in  verschiedenen  Zeitungen 
und  ZeitschrÜteu  bereits  verötienilicijt  sind. 

Es  bleibt  uns  nnr  nodi  übrig,  hervozanheben,  dass  das  Werk^ 
wie  es  von  dem  Verlag  nieht  anders  m  erwarten,  durch  eine 
besonders  rüche,  hocbelegaiite  Aasstattnng  sich  ansseicluiet. 

M.  BraesB. 

Gaston  Desehamps.  Das  heutige  Griechenland.  Auto- 
risierte üebersetznng  von  Dr.  Paul  Markus.  Grossenhain  und 
Leipzig  0.  J.  —  Verlag  yon  Hemnann  Starke.  413  Seiten  8^ 
Preis:  4  Mark. 

Nach  der  Ansldit  des  TTebersetsers  Hegt  die  Stftrke  des 

Buches  „in  der  geistvollen  Analyse  des  griechischen  Yolkscharakters 
und  Volksbewusstseins*.  Der  Verfasser  ist  Epigraphiker  von 
Beruf  und  gewandter  Feuilletonist.  Das  Leben  und  Treiben  des 
Volkes  erweckt  seiiu  Tlipilnalime  in  erster  lieihe,  desgleichen 
behandelt  er  eingehend  die  staatlichen  Verhältnisse  des  verlcom- 
menen  Königreichs,  den  Parlaraentarismus,  die  Presse  und  die 
Volks wirthschaft.  Bei  den  !Naturschilderungen  macht  sich  der 
Hangel  von  hinllingliohen  natnrwissensehafUichen  Kenntnissen  des 
Verfassers  bemerkbar.  —  Dass  das  Ganse  durch  eine  gewisse 
Ueberschwenglichkeit  beeintrSchtagt  wird,  möchte  im  Hinblick  auf 
die  Gepflogenheit  vieler  Reiseschi-iftsteller  luDgchen.  Bedenklich 
aber  für  die  UrtheilsflLhigkeit  des  Verfiissers  erscheint  der  Chauvinist 
mus,  der  das  Werk  veninziert.  Wenn  von  den  deutschen  Barbaren 
(S.  371)  erzilhlt  wird,  dass  sie  die  schlüpfrigen  Photographien  der 
deutschen  Trödler  auf  der  Hermesstrasse  gänzlich  aufkauften,  so 
wäre  die  Thatsache  immerhin  möglich,  da  im  deutschen  Reiche 
die  Prüderie  sich  neuerdings  sogar  bis  auf  classische  Kunstwerke 
erstreckt  und  deshalb  für  den  Deutschen  in  der  Fremde  Nuditäten 
grossere  Beltenheitett  sind,  als  beisj^elsweise  für  einen  Pariser, 
der  sich  damit  schon  in  seiner  Vaterstadt  Übersftttigt  hat  Ebenso- 
wenig  vermag  man  die  eigenthnmliehe  Beortheilnng  des  deatschen 
Kaisers  zu  berichtigen,  denn  Desehamps  würde  eine  Aenssenmg 
darüber  als  durch  den  §  95  des  deutschen  Strafgesetsbucbs  be- 
einflnsst  erklären  können.  Dass  aber  die  Deutschen  im  Arjslande 
alte  Pfeifen  und  porcellanene  Pfeüenköpi'c  aufkauften,  und  daßs, 
man  ihnen  (S.  367)  nicht  Sauerkraut  genug  zu  liefern  vermag, 
werden  dem  Verfasser  selbst  dessen  Landsleute,  soweit  sie  sich 
mit  zeitgenössischer  Uulturguschichte  beseht tigt  oder  Deutschland 
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bemst  haben,  scbwerlidi  glaoben.  Dasselbe  güt  toxi  dar  Angabe 
(8.  58),  dass  die  Mitglieder  dea  «Inetitat  imp4nal  allemand*  als 

zu  ruppig  von  feineren  Bällen  gänzlich  aufgeeohlossen  wären. 
Möglicher  Weise  stehen  diese  Unglücksmenschen  auf  dem  Pariser 
Parquet  den  Eingebomen  an  Zierlichkeit  und  Gewandheit  nach, 
aber  zu  Athen  im  Mitbewerbe  mit  Palikaren,  Klephthen  und  der- 
gleichen dürfte  ihre  deutsche  Ruppigkeit  schwerlich  hervorstechen. 

Wenn  die  Abneigung  des  Verfassers  sich  auf  Deutschland 
oder,  wie  er  sich  ausdrückt,  das  GbrmaDenthum,  begrenzte,  so 
konnte  man  diese  Terstmunnng  seiner  Basse  sn  gute  halten. 
Aber  anch  gegen  Italien  erscheint  er  in  konischer  Weise  ein- 
genommen, nnd  andererseits  sohwlrmt  er  für  die  griechische 
Dynastie,  seitdem  diese  nämlich  von  einem  bayrischen  anf  einen 
dänischen  Prinzen  verpfropft  wurde. 

Hpi  solclien  Schwachheiten  wird  man  gut  thun,  auch  hin- 
sichtlich griechischer  VoilijUtnisse  und  Zustände  Deschnrnps  nur 
soweit  zu  glauben,  als  dessen  Angaben  von  znverllishigfcin  tJchrift- 
stellern  bestiltigt  werden.  Die  Ausstattung  des  Buches  ist  löblich, 
doch  hätte  der  Uebersetzer  durch  ein  Register  die  Benutzung 
erleichtem  sollen,  auch  dnifte  auf  dem  Titelblatte  die  fiblidie 
Angabe  des  Ersehetnimg^ahres  nicht  wegbleiben.  — y. 

Katalog  der  Bibliothek  der  Geographischen  Gesell* 
Schaft  in  München     München  1896.    VIT,  102  Seiten  S^. 

Der  im  ^lai  vorigen  Jahres  abgeschlossene  vorliegende  Katalog 
isty  wie  aus  der  vom  2.  Schriftführer  der  Oesellschaft  unter* 
seichneten  Vorbemerkong  ersichtiich,  im  Grande  nichts  als  eine 
ümgmppimng  des  alphabetisch  geordneten  Zettelkatalogs,  den 
OberbibUothekar  Aamer  vor  Jahren  angelegt  und  bis  jetst  fort- 
geführt hatte.  Ans  dieser  Entstehungsart  des  Kataloges  erklart 
sich  die  correcte  Wiedergabe  der  Titel,  die  ihn  vortheilhaft  von 
anderen  seinesgleichen  unterscheidet,  während  die  innere  Einrichtung 
der  Abtheilung«'u  wohl  dem  Unterzeichner  des  Vorwortes  verdankt 
wird.  Der  Inhalt  des  Kataloges  ist  eingetheilt  in  Zeit-  und 
Vereinsschriften.  A.  Private  Zeitschriften,  2  Seiten,  B.  Zeit- 
schriften und  sonstige  Publikationen  geographischer  und  verwandter 
Vereine,  Institiite  n.  s.  w.  46  Seiten.  — .Einzelwerke.  A.  All- 
gemeine Oeographie,  15  Seiten.  —  B.  Specielle  Qeographie. 
21  Seiten.  —  Landkarten.  11  Seiten.  —  Anhang.  A.  Nicht* 
geographisches.  —  B.  Verzeichniss  der  vor  1896  erschienenen 
Jahresberichte  der  Geographischen  Gesellschaft  in  München,  4  Seiten. 
—  Die  Sammlung  der  Periodica  der  Bibliothek  der  Geogi-aphisehen 
Gesellschaft  zu  München  zeigt  nun  genau  dieselben,  für  einen 
gewissenhaften  Bibliothekar  geradezu  widerwärtigen  Ilebelstände, 
an  denen  andere  Vereins  -  Bibliotheken  ebenfalls  kranken:  die 
UuvoUständigkeit  der  Reihen,  und  vereinzelte  Bände  oder  gar 
Hefte,  die  snittUig  yon  irgend  einem  „Wohlthftter  des  Vereins** 
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ddssen  Bibliothek  zugewieseB  worden,  weil  ne  ilim  zum  Wegwerfen 
zu  gat,  die  YereiDsbibUothek  aber  gut  genug  dazu  schien,  die 

Bruchstücke  aufzuheben!  Wann  wird  es  dem  Publikum  endHcb 
klar  werden,  dass  Geschenke  Ton  solchen  Drucksachen,  die  oft 
nicht  einmal  in  den  Rahmen  einer  Fachblbliothek  gehören,  für 
diese  nur  Ballast  sind,  drr  die  Bibliothekare  von  der  B»  S(  bllftigung 
mit  ganz  nothwendigen  Arbeiten  für  den  betr.  Verein  abzuhalten 
beitrügt?  Man  sehe  sich  einmal  das  Verzeichniss  der  Zeit-  und 
Vereinsschriften  des  Münchener  Kataloges  un  :  Alnque  crplor6e  et 
dnlis^e  Aunöe  1.  Ho  1;  Ausland  1840  unvollständig,  1869—93; 
Orientalisohe  Bibliographie  Jg.  7,  von  Jg.  8  nur  Halbjahrsheft  1, 
alle  anderen  fehlen;  Oesterreichisehe  lÜBenbahmseitnng  1883. 
No.  25 — 52;  Esploiazione  Anno  1.  VoL  1.  Fase:  1.  2,  und  so 
fort  durch  das  game  YerzeichmSB.  loh  muss  gestehen,  ich  halte 
die  Zeit  fär  weggeworfen,  die  man  als  Bibliothekar  auf  die 
Katalogisimng  und  Erhaltung  einer  Sammlung  von  Bruchstücken 
verwendet,  und  wenn  auch  zuzugeben  ist,  dass  die  unter  B.  aul- 
geführten Zeitschrilteu  und  sonstigen  Publikationen  geographischer 
u.  a  Vereine  theilweiae  einen  bessern  Anblick  gewähren,  so  liisst 
die  Sammlung  als  solche  doch  sehr  viel  zu  wünschen  übrig.  Hervor- 
gehoben moss  aber  die  praktische  dreispaltige  Anlage  des  Ver* 
seiehnissea  dieser  Abtbeiliing  werden,  weil  sie  äusserst  übersichtlich 
ist  Aber  entschieden  m  verwerfen  ist,  dass  yon  Vereinen  oder 
Institaten  heraosg^ebene  Büclier,  nur  weil  sie  diesen  Ursprung 
haben,  nur  an  dieser  Stelle,  aber  nicht  auch  in  der  systematischen 
Abtheilung  der  Bücher  verzeichnet  sind.  Wäre  der  Katalog  als 
Standortskatalog  bezeichnet,  so  wüsste  man,  ein  Buch  kann  nur 
an  einer  Stelle  zu  finden  sf>in,  jedoch  muss  dann  wenigstens  ein 
alphabetisches  Register  bt  igtgeben  werden.  Letzteres  hat  man  sich 
nun  leider  bei  vorliegendem  Kataloge  erspail,  ohne  zu  berück- 
sichtigen, dass  das  Fällen  des  Registers  das  Auffinden  recht  er-  ■ 
Schwert.  Wer  denkt  daran,  wenn  er  die  Nomina  geographica 
Neerlandica,  oder  die  TTebersicht  über  die  Idtteratnr  der  Württem- 
bergischen und  HohenzoUemschen  Landeskunde  braucht,  sie  nicht 
in  der  AbtheUung  der  speciellen  Geographie  bei  den  betreffenden 
Ländorn  zu  Suchen?  Wer  kann  denn  nach  einer  Beihe  von  Jahren 
noch  wissen,  das«;  diese  und  andere  Werke  von  Vereinen  heraus- 
gegeben sin'i  und  deshalb  unter  den  periodischen  Vereins -Ver- 
öti'ontlichuiiijrn  stehen?  Und  dazu  ist  das  Priucip  der  Scheidung 
nicht  einmal  streng  eingehalten,  denn  Orft",  Die  Bayerische  Laudes- 
vermessung ist  von  einem  Staatsinstitute,  die  Litteratur  der  Landes- 
Ttnd  Volkskunde  des  Kgr.  Sachsen  Yom  Verein  für  Erdkunde  za 
Dresden  heransgegeben,  und  es  gehören  also  beide  nicht  in  dieselbe 
Abtheünng.  Aber  kommt  Zeit,  kommt  Bath,  nnd  in  einer  spftteren 
Auflage  des  Eataloges  werden  hoffentlich  die  gerügten  kleinen 
Uebeistände  beseitigt  oder  ein  alphabetisches  Register  beigegeben  sein. 

P.  £.  Siebter 
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G.  Kiahmer,  Sibirien  and  die  grosse  sibirische  Eisen- 
bahn.  Mit  einer  Skiz7o.  Leipzig,  Verlag  von  Zuckschwerdt  &  Co, 
1897.        V  und  103  Seiten  B».  —  Preis:  3  Mark. 

Dor  Verfasser  hat  lange  Zeit  bindurfli  Her  nissischen  Ab- 
tbeiluug  <\p'=^.  «Tossen  Generalstabes  angehört.  Kr  ist  ein  berufener 
Kenner  russibcher  Verhältnisse.  Anf  Orund  meist  amtlicher  Quellen, 
die  freilich  von  Schönfärberei  niclii  ganz  frei  sind,  piebt  er  einen 
guten  Ueberblick  der  Geschichte  der  Erwerbung  Sibirieuä  durch 
Bussland  und  des  jetsigeii  Znstandes  des  hoffinrngsraehen  Landes. 
Der  Bescbreibiuig  des  weiten  Qebietee  nach  Bodengestaltong,  Be- 
wfisserong,  Wittonmg  folgen  Angaben  fiber  die  Bevölkerung,  in 
der  neben  einer  Musterkarte  aller  möglichen  asiatischen  Völker- 
stämme  die  Bossen  doch  weitaus  überwiegra,  über  die  Yor- 
bedingungen  und  die  Entwickelungsfähigkeit  von  Ackerbau,  Vieh- 
zucht, .Tiigd,  Waldwirthschaft,  Bergbau,  Handel  und  Industrie,  und 
über  den  Einlluss,  welcher  von  der  grossen  sibirischen  Eisenbahn  zu 
erwarten  ist.  Die  Vorgeschichte  und  das  Fortschreiten  dieses 
Unternehmens  bis  1897  werden  geschildert  und  durch  eine  Skizze 
erläutert 

Die  Frage  der  Fflhmng  der  Bahn  bis  za  einem  eisfiraieD 
Hafen  der  ostasiatischen  Kflste  ist  unterdessen  durch  die  masisdie 
Inbesitenahme  von  PorlrArthar  und  Ta-lien-wan  ihrer  Lösung  um 
ein  gates  Stück  nflher  geföhrt  worden.  H.  y.  Broizem. 

Fridtjof  Nansen,  in  jSacht  und  Eis,  die  norwegische 
PoUurazpedition  1893/6.  3.  Band  (Supplement).  Mit  86  Ab- 
bfldongen  und  4  Chromotafeln.  —  Leipzig:  F.  A.  Brockhans  1898. 
Tin  n.  520  Seiten  8<^.  —  Preis:  gebunden  10  Mark. 

Dieser  dritte  Band,  der  zugleich  mit  einer  revidirten  Ausgabe 
der  beiden  ersten  Blinde  ans  Licht  getreten  ist,  stammt  nicht  aus 
Kanson's  Feder  und  wird  somit  ganz  recht  als  ein  Supplement 
bezeichnet.  Es  sind  die  aus  den  Tagebüchern  zweier  Gefährten 
des  Polarfahrers  zusammengestelll •  n  Berichte  ihrer  Erlebnisse,  die 
zwar  kein  wesentlich  neues  Bild  dirs^n-  merkwürdigsten  aller  iSord- 
laiirlen  bieten  können,  aber  ducli  manche  Verhältnisse  auf  dem 
Schi£fe  und  manche  Scenen  in  anderer  Beleuchtung  erscheinen 
lassen  und  auch  kleine  Episoden  sehildem,  die  Nansen  entweder 
nicht  mit  erlebt  hat  oder  nicht  schildern  konnte. 

Diese  beiden  Berichte  stammen  vom  Elektvotechniker  Bernhard 
Nord  ah  1  und  vom  Lieutenant  Hjalmar  Jo bansen,  von  denen 
jener  die  ganze  Fahrt  auf  der  Fram  mitmachte,  dieser  dagegen 
allein  Nansen 's  Begleiter  auf  seinem  Verstoss  übers  Eis  gegen 
den  Nordpol  war.  So  ergänzen  sich  diese  beiden  Berichte  wieder  zu 
einem  Gesammtbilde  der  ganzen  iibt  raus  kiiimen  Unternehmung. 
Freimüthig  berichten  beide  über  Erkbtts  und  Empfundenes,  und 
dass  hier  keine  Beeinflussung  von  Seiten  des  Führers  der  Bfii^ 
Torliegt,  wird  deiitlieh  an  den  abweiohendan  Ansichten  kund,  die 
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I.  B.  Nordfthl  über  den  Zastand  des  Schiffes  und  der  Mannschafl 
äussert  Diese  Selbstständigkeit  der  Auffassungen  und  der  Dar» 
Stellung  bildet  darum  einen  besonderen  Reiz  dieses  dritten  Bandes. 
Den  Höhepunlct  dieses  arktiseben  Dramas  bilden  natürlich  auch 
hier  die  Schilderungen  der  dritten  l'ebenvinterung  und  der  Auf- 
findung der  englischen  Expedition  auf  Franz- Josepbslaud ;  es  sind 
ergreifende  Scenen,  die  unsere  Aufmerksamkeit  fesseln  und  zur 
Bewonderung  für  solche  heroisdie  Leistungeii  hiDreifiseo. 

Ffir  die  allgemeineii  wissenscbaftKchen  Ergebnisse  der  Polar- 
fabrt  Terdient  als  trastniden  wichtig  herroTgeliobeii  za  wefden,  dass 
das  Schlnsswort  im  2.  Bande  der  zweiten  Auflage,  das  diese  Erj^eb- 
nisso  zuaammenfassti  statt  8  Seiten  in  der  ersten  Auflage  46  Seiten 
bietet  Buge. 

Heinrich  Weber,  Entwickelnng  der  physikalischen 
Geographie  der  Nordpolarlftnder  («Münchner  geographische 
Stodieo*,  herausgegeben  von  Siegmnnd  Günther;  4.  Stück) 
München,  Theodor  Ackermann,  1898.  —  250  Seiten  8^  —  Preis 
4  Mark. 

Dies  ist  eine  sehr  zu  begrüssende  Arbeit!  Je  mehr  sich  durch 
Entdeckungsreis»'n  das  völlig  unbekannte  Gebi'4  am  Nordpol  ver- 
engt hat,  desto  mehr  tritt  neben  der  Erkennt ni>.b  der  rUumlichen 
Vertheilung  von  Land  und  Wasser  die  physikalische  Erforschung 
beider  in  den  Vordergrund.  Ausser  dem  umfangreichen,  populär 
geschriehenen  Werke  Ton  F.  Hellwald:  ,Im  ewigen  Eise*  haben 
wir  überhaupt  keine  zosammenfassende  geschichtliche  Darstellung 
der  mr  Erforschung  der  Kordpolarregion  ansgeftthrten  Beisen.  In 
diesem  mit  vielem  Fleisse  msammengestellten  Werke  ist  aller- 
dings das  physikalisch  •  geographische  Element  berücksichtigt,  aber 
lange  nicht  in  dem  Maasse,  wie  es  heute  erforderlich  erscheint 
Die  Arbeit  des  Verfassers  erstreckt  sich  —  nach  kurzer  Darleg- 
ung der  Anschauungen  des  Alterthunis  und  des  Mittelalters  — 
auf  die  physikalisch -geographischen  Ergebnisse  der  neueren  Polar- 
reisen und  blicht  schon  1770  bei  Cook  ab,  dessen  Entdeckungen  aller- 
dings einen  Wendepunkt  auch  in  der  Gesdiichte  der  Polargeographie 
bilden.  Der  Hauptinhalt  des  Baches  beginnt  beim  16.  Jahrhundert 
Das  allmAhliche  Yorrtlcken  der  Eenntniss  vom  nordischen  Eise, 
wie  es  die  Reiseberichte  der  Engl&nder,  Hollttnder,  DSnen,  Norweger 
n.  8.  w.  bekunden,  von  der  Natur  der  Meeresströmungen,  von  Ebbe 
und  Flut,  überhaupt  den  hydrographischen  und  atmosphärischen 
Verhältnissen  im  hohen  Norden,  vor  allem  aber  die  Erfahrungen 
und  Beobachtungen  der  Lulttemperaturpn  und  Winterkttlte,  endlich 
des  magnetischen  und  elektrischen  Verhaltens  der  Nordpolarländer, 
besonders  der  Erscheinungen  des  Nordlichts ,  bilden  diesen 
Hauptinhalt  Der  Verfasser  hat  sorgf^tig  aUe  wichtigeren  Quellen, 
namentlioh  die  bekaraiten  Sammelwerke  älterer  englischer  Beisen, 
den  Bericht  des  Hamhmger  Schifibsrhiers  Martens  über 
II.  J«hr«tb«rteht  10 
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seine  Spitzbergen-Beise,  lamer  7 or^^ drager,  Gram  n.  A.  benutzt, 

und  wenn  wir  auch  einige  andere  Werke  von  Belang  in  den  lite- 
rarischen Citaten  vermissen,  so  dürfte  doch  kaum  aus  den  nicht 
genannten  Werken  noch  viel  zu  ergänzen  sein.  Auf  alle  Fälle  ist 
dringend  zu  wünschen,  dass  die  Arbeit  fortgeführt  werde.  Denn 
gerade  mit  Cook  und  sodann  im  ersten  VieiLei  unseres  Jahr« 
hunderts  naacbte  die  physikalische  Forschung  in  der  Polerregion 
bedeutende  Fortsofaritte  lud  die  gegenwärtige  Zeit,  in  welcher  siob 
das  geographiscbe  Interesse  belebt  nnd  TeraUgemeinert  bat»  scheint 
geneigt,  auch  die  geschichtliche  Entwickeinng  unserer  physikalischen 
Erkenntttiss  vom  hohen  Norden  voUanf  sn  würdigen.       M.  L. 

Vivien  de  St  Martin  &  Louis  Rousselet.  —  Supple- 
ment an  nouTean  dietionnaire  de  geograpbie  nniTcrselle. 
(5*  —  12*  fasoiccae)  Paris  1896/8.   (Librairie  Hachette  & 
bonleyard  St.-6ermain  79).  —  4^.  Preis  jeder  Liefemng:  2y,  firanos. 

Die  anf&nglich  in  Aussicht  (vergl.  25.  Jahresbericht,  i896t 
Seite  226)  genommene  Stärke  der  .Ergänzung*  auf  8  Lieferungen 
wurde  bereits  um  die  Hlilfte  überschritten  und  dennoch  nur  I, 
also  etwa  die  Hälfte  des  ABC,  erreicht;  wobei  allerdings  zu  be- 
achten bleibt,  dass  zu  dem  Schlassbande  des  Wörterbuches,  da 
dieser  erst  vor  kurzer  Zeit  erschienen  ist,  sich  kaum  Zusätze  nöthig 
machen  werden.  —  Von  ausführlich  ergänzten,  bez.  neu  hinzu- 
gefügten Schlagwörtern  seien  aus  den  oben  angeführten  Lieferungen 
hervorgehoben:  Berlin,  Bosnie,  Bom^o,  Cambodge,  Chine,  CocMn- 
ehine,  Dahomey  (mit  ^Hinterland),  Dominion  (Canada),  ifegypts, 
Danemark,  Ecuador,  Eiytbrfo,  IH^go-Snar^x,  itats-Unis,  Grand* 
Bretagne,  Espagne,  Europe,  Erance,  6r^,  Ouin^c,  Guyana,  Hainau, 
Hesse,  Honduras,  Hongrie,  Japon,  Inde,  Islande,  Ispahan  u.  s  w. 
Bei  dem  pünktlichen  Erscheinen  der  Lieferungen  dürfte  der  Abschluss 
des  für  geographische  Büchereien  schwer  zu  missenden  Werkes 
bereits  un  Laufe  des  nächsten  Jahres  zu  erwarten  sein.      — y, 

Alois  QeiBtbeclCt  Bilder- Atlas  zur  Geographie  TOn  Europai 
Mit  besehreibendem  Text  Hit  283  Holzschnitten  nach  Photo- 
graphien und  nach  Zeichnungen  von  E.  T.  Compton,  Th.  von 

Eckenbrecher,  H.  E.  Hübner,  E.  Heyn  u  a  —  Leip7ig  & 
Wien  l^ibliographigches  Institut  1897.  —  1B4  Seiten  gr.  Ö^. 
Preis:  2V4  Mark. 

Derselbe,  Bilder- Atlas  zur  Geographie  der  ausser- 
europäischen  Erdtheile.  Mit  beschreibendem  Texte.  Mit 
314  Holzschnitten  etc.  Daselbst  1897.  240  Seiten  gr.  8®.  Preis: 
274  Mark. 

Diese  beiden  geographischen  Bilderatlanten  zeichnen  sich  durch 
Reichhaltigkeit,  sachverständige  Auswahl  und  vortareff liehe  Aus- 
führung der  Bilder  aus  und  kommen  dadurdi  dem  Bedflrfiiiase 
nach  Anschauung,  das  aich  ausser  in  den  Natorwissensdbaften  und 
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der  Technik  in  keinem  Wissensfache  mehr  äussert,  als  in  der 
Geographie,  in  bester  Weise  entgegen.  Si-hüler,  denen  diose 
Atlanten  zur  Verfügung  stehen,  haben  in  ihnen  ein  vorzügliches 
Mittel,  das  Wissen,  welches  ihnen  durch  den  Unterricht  vermittelt 
wird,  zu  klaiun  imd  zu  befestigen,  und  die  Schönheit  der  Aus- 
ffilurung  der  Bilder  wird  nicht  ohne  Einflius  auf  die  Geschmacks- 
bildung  bleiben.  Denn  die  Onrndsäise,  welche  fftr  die  Bearbeitung 
der  Atianten  angestellt  wurden,  dass  sie  nftmlich  in  unmittelbarem 
Anschlösse  an  die  länderkundlichen  Darstellimgen  der  Lehrbücher 
und  Atlanten  die  natar-  nnd  knltorgeographischen  Erschein- 
ongen  der  TerBchiedenen  Erdränme  zur  Anschauung  bringen  sollen 
un«l  7 war  in  vorzüglichen,  auf  wissenschaftlich  zuverlässiL'en  Mate- 
rialien bemheivlcn  und  /uirl'  ich  erschöpfenden  Abbildungen,  sind 
streng  inno  gehalten  worden.  Mau  wird  auf  ihnen  kaum  etwas 
vermissen,  was  für  die  verschiedenen  Erdräume  charakteristisch  ist. 
Zum  tieferen  Verstäudniss  des  Dargestellten  iragl  der  begleitende 
Text  uoht  wenig  b^.  Der  Im  YeihSltniBs  su  dem  Gebotenen 
billige        erleichtert  weiten  Kreisen  die  Ans^haifiiTig  der  Atlanten. 

H.  Gebauer. 

A.  Hartleben's  Kleines  statistisches  Taschenbuch  über 
alle  Lloder  der  Erde.  Vierter  Jahrgang  1897.  Nach  den  neuesteo 
Angaben  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Fr.  Umlauft  Wien,  Pest, 
Laptig.  A.  Hartleben's  Verlag.  1897.  98  Seitoi  U.  B^.  — 
Dasselbe,  ftnfter  Jahrgang  1898.   Preis:  iVs  Mark. 

A.  Hartleben's  Statistische  Tabelle  über  alle  Staaten  der 
Erde.    VI.  Jahrgang  1898.    Ebenda.    Preis:  Vs  Mark. 

Am&hrlich  kduen  diese  beiden  Schriften  wieder,  von  denen 
sich  das  handliche  „Taschenbuch**  för  Alle  empfiehlt,  welchen  es 
wünschensweith  erscheint,  die  wichtigsten  statistischen  Thatsachen 
jederzeit  zor  Verftignng  zu  haben,  während  die  „Tabelle**  sich 
cum  Aufhängen  in  Bedactions-,  Schul-  und  Geschäfts  -  Räumen 
eignet.  Für  die  Zuverlässigkeit  und  Neuheit  der  Angaben  bürgt 
der  ^ame  des  Bearbeiters.  H.  Gebauer. 

Th.  Geiger,  Conrad  Celtis  in  seinen  Betiehungen  zur 
Geographie.  Zweites  Stück  der  Htbiehener  geogr.  Studien,  heraus- 
gegeben von  Siegmund  Günther.  UtUichen,  Th.  Ackermann,  1897. 
40  Seiten  8^    Preis  8/5  Mark. 

Conrnd  Celtis,  Piij^entlich  Pickel,  gehört  zu  den  vornehmston 
deutschen  Humanisten  und  war  wie  Nicolaus  Cusanus  eines  Bauern 
Sohn.  Er  stammte  aus  dem  Dorfe  Wipfcld,  zwischen  Schweinfurt 
untl  Würzburg  und  wurde  am  1.  Februar  1459  geboren.  Er  er- 
hielt von  einem  geistlichen  Bruder  Unterricht  im  Lateinischen  und 
wurde  lOr  die  Klassiker  so  begeistert,  dass  er  sich  mit  18  Jahren 
dem  ihm  vom  Vater  aufgedrängten  ISndlichen  Berufe  durch  die 
Fludit  nach  KOln  entsog.   S^ter,  1484,  ging  er  naoh  Hddelberg, 
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lemie  unt€r  Rudolf  Agricola  etwas  Griechisch  und  HebitLisch 
und  wandte  sieb  dann  nach  Leipzig.  Durch  Vennittliinff  seines 
Gönners  Friedrich  von  Sachsen  wurde  er  1487  durch  Kaiser 
Friedrich  III.  in  Nürnberg  ,als  erster  Deutseher"  zum  Dichter 
gekrönt,  bereiste  dann  Italien,  besuchte  1489  die  Universität  Krakau 
und  führte  dann  bis  1497  ein  unstetes  Wanderleben  in  Deutschland, 
England  uid  Fxankraich.  Dann  Hess  er  sieb,  nach  Wien  berufen,  dort 
dauernd  nieder  und  wirkte  bis  ro  seinem  Tode,  am  4.  Febmar  1508, 
an  der  Universitilt.  Bei  seinen  ausgedehnten  Belsen  hatte  er  die 
deutschen  Lande  nach  allen  Bichtungen  kennen  gelernt  und  plante 
nun  eine  Geogil^hie  von  Deutschland  (Germania  illnstrata).  Die 
1492  erschienene  Karte  des  Kardinals  Nicotins  Cnsanus  hStt«  ihm 
dabei  gewiss  gute  Dienste  g«-lpistf*t  Allein  er  kam  nicht  zur  Aus- 
fuhrung des  Planes.  Statt  dessen  gab  er  in  seinen  Dichtungen, 
zerstreut,  Schilderungen  der  deutschen  Ströme,  der  Weichsel,  Oder, 
Elbe,  Donau  und  des  Rheins  und  iiuL  auch  die  Bodengestalt  Deutsch- 
lands in  seiner  Germania  generalis,  die  er  in  seinen  qoatuor  libri 
Amomm  (Nfimberg  1602)  aufiialim,  geschildert  Diese  zerstreuten 
Blätter  und  Beitrage  zur  deutschen  Cieographie  sind  Ton  Geiger  sehr 
hübsch  zusammengestellt.  Besonders  interessant  ist  die  eingehende 
und  liebevolle  Schilderung  von  Nürnberg.  Eine  Bord&hrt  naeh 
Thüle,  von  der  er  sangt,  ist  sicher  nur  erdichtet. 

Was  sich  in  seinen  Schriften  an  Lehren  bezüglich  der  phy- 
sischen oder  astronomischen  Geooruphie  fintlet.  ist  dürftiger  und  ohne 
Zusammenhang.  Doch  mag  noch  erwähnt  werden,  dass  Celtis  zum 
Gebrauche  bei  seinen  Vorlesungen  sich  einen  Erd-  und  Himmels- 
globus verfertigte,  und  dass  er  .dem  Globus  als  einem  uoth wendigen 
Hilfsmittel  des  geographisch -astronomiscben  ünt«rriehts  zur  An* 
erkennung  verhidf*.  Leider  sind  diese  yerschollen.  Auch  hat 
Oeltis  das  Verdienst,  die  berfihmte  tabula  Peutingeriana  ent* 
deckt  zu  haben,  die  heute  noch  in  Wien  aufbewahrt  wird. 

Wir  können  Geiger's  Schrift  als  einen  willkommenen  Bei- 
trag  zur  Geschichte  der  Erdkunde  im  Zeitalter  des  Humanismus 
bezeichnen.  8.  Buge. 
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der 

Landes '  und  Volkskunde 

de« 

Küiiigreiclis  Sachben, 


Von 

Paul  Emil  Richter, 

Ob«r-BibUo«ht1ur  m  dar  k.  «tatUelm  BtUloM  In  DnadMi. 


Nachtrag  3. 

(Beilage  zum  2(>.  Jahresbericht  des  Vereins  für  Erdkunde.) 


Dresden. 
CoomiiisioiiBverlaff  TOD  A.  Hahlo. 
1896. 
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Die  voigeieteten  Zahlen  weisen  auf  die  Seitemahlen  dea  Haupi- 

Werkes  und  zwar  enthalten  im  ^uptwerk 
8.   1—   3:  Bibliographie. 

4—  4B:  Lande:=vpniies5ning,  Kartfn,  Pliine  und  Anßichten. 
44—  55:  Landeskundliciie  GesaauuUiaivteUungen  und.  Baiaewerke. 
56—  76:  Landesnatur. 
76-127:  Bewohner. 

128—244:  Zusammenfassende  Landeskunde  einzelner  Bezirke  und 
Ortecbaftekunde. 


Ein  .Sachregister  soll  erscheinen,  sobald  einige  Nachträge  vor- 
liegen, ein  Verfasserregister  ist  beigegeben. 


Abgeachlossen  am  31.  December  1897. 
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4.  Delituch,  Otto,  Zw  Oatohiclito  der  Sftdis.  LudkarteB.  Promt» 

Leipsiff  1858.  80. 

Xagpl,  A(ug).,  TrigonomctrischoH  Netz  zwischen  Dresden  u.  Mockritz. 
Bearb.  von  den  ätudirenden  der  Ingenieur- Abtheilung  der  Kön. 
Polytecbn.  Schule  zu  Dreaden  1870.  Die  ausgeführten  Berechnungen 
saaammeiigeatellt  u.  mit  erl.  Text  veraehea.  H.  1.  Dresden  187s7foL 

7.  Karte  vom  Kgr.  SAchten  mit  Angabe  der  KreiBdirectionen,  Amte- 
hauptmannschaften  und  Aemter.  0.  0.  o.  J.  [ea.  1850?j.  latii.  n. 

col.  Qu.-Fol. 

8.  Urban,  Ad..  Ortskarte  dea  Kgrs  Sachsen  in  1:250000  d.  n.  L. 
Auf  Yeranlaasung  der  Kg\.  Ministehen  sowie  d.  ev.-luth.  Landes- 
Consistoriiim  naen  amtL  Quellen  bearb.  Litb.  u.  Dr.  von  P.  Herr- 
mann,  Dresden.  Rer.  1896.  EoL 

10.  Klalur»  .  .  .  ,  Speeialkarto  von  Sachsen.  Dresden,  F.  Titlel  [18941 
Kol 

flaaiaiiii*s  Wanderkarten,  Sect.  1.  Wanderkarte  der  Umgegend 
von  Leipzig.  Sect.  2.  Wanderkarte  von  Dresden  und  ^  r  Süsch.- 
böfam.  (so!)  Schweiz.  Sect.  3.  Wanderkarte  d.  ümg<-;^eud  von 
Chemnite.  H.  1:100,000.  Leipzig,  Karthographie  (so!)  u.  Verlag 
von  Lndnig  Hamann.   Imp.>Pol.  Intii.  u.  coU  [1896.] 

Bemsdorff,  Thdr  von.  Karte  d^  Egrs  Sachsen»  entworfen  u.  ge- 
zeichnet M.  I  :?n00000.  in.Abdr.  Nacbgetr.  bis  Härz  1895.  Leipzig, 

J.  C.  Hinrichs.  luip.-C^u.-Fol. 

12.  Opitz«  f  ^^  rkehrskaa-te  vom  K^,'r.  Sachsen  aus  W.  Koch  u.  C.  Opitz, 
Eisen bahii-  und  Verkehrsatlas  von  Europa.  M.  1:600000.  Mit 
2  Nebenkarten  d.  Unii^ebb.  von  Dresden  n.  Leipzig  u.  vollstAnd. 

Ortsverzeichnis.  (Bis  hierher  Umschlagtitel.)  Leipzig,  Verlag  von 
J.  J.  Arnd  (1897).  Entw.  u.  Ausführunif  v.  C.  Opitz,  }7eoprr.  -  art. 
Anst.  Leipzig -N.  Druck  u.  Verlag  von  A.  Solbrig,  Leipzig-N. 
Lith.  und  kol. 

Ist:  W.  K«Mh'a  EiMabahn-  and  VwkshiwUas  t.  Eniop«.  A^th.  1*  8«et  IS: 
DiMdtn. 

Kocb«  W.,  Eisenbahn-  u.  Verkehrsatlas  v.  Europa.  Abth  1. 
Sect.  18.  Dresden.  [Mit  dem  Umschlagtitel:  C.  Opi»,  Keise-Atlas 
von  Europa,  Abth.  1,  Sect.  18.J    Leipzig,  Verlag  von  A*  Solbrig 

o.  J.    Qu.-Fol.   Lith.  und  col. 

Möllor's  Radfahrerkarto.     Abth.  A.    Egr,  Sachsen.    No.  7—12. 

Loiji/.ig,  M.  Möller  (».  .1.  Sclnnal-Fol. 

Meinholds  Special  karte  KijHdorf- AltcnbprfT-Lanpnstein.  Mit  Ge- 
nehmigung des  Kgl,  Finanzministeriums  nach  den  Aufnahmen  der 
Btgl  Forsteinrichtongsanstalt,  sowie  (h-'i  Kgl.  OeneralHtabes  bearb. 
von  E.  A.  Lehmann  Lith.,  Druck  u.  Verl.  von  C.  C.  Meinbold  & 
Söhne  in  Dresden.   M.  1 : 25000.   Imp.-Fol.  Col. 
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LandesTenneBsnng,  Karten  etc, 

Mittelhach's  Trmristenkarten  vom  Königreich  Öachson  Bearb. 
nach  «Im    im  Aul'tra^e  des  Kgl.  Gesamt- Ministerium  herauage- 

g ebenen  Orts- u.  EnttL  i  n  ngskarte  vom  Kgr.  Sachsen.  M.  1  : 120000. 
ilatt  Mulden-  und  Z.schopauthal.    Mitt  Ibach's  Verlap,  Leipzig. 
Lith.  11   I)ruck  von  Paul  Hernnann,  Dresden  (1896J.  imp -Fol.  Col. 

13.  I:)i8i>iil)ahn«  Die  Leipzig- Dresdner.  —  Für  Dampfwagenreisende  von 
Leipzi«;  nach  Dresden  nnd  Ton  Dresden  nach  Leipzig.  Mit  1  Katie 
des  LaufV's  der  Leipzig-Dresdner  Kisenbahn.   Leipzig,  J.  J.  Weber, 

o.  J.    Mit  Titelbild:  Tunnel  bei  Oberau  u.  A. 

18.  Steglicb,  Bruno,  Pischwasser-Karte  des  Königreichs  Sachsen.  Auf 
Grund  der  vom  aächa.  Fischerei -Vereine  beschafften  Unterlagen 
neubearbeitet.  Ans  ^Steglich*,  Die  Fischwässer  im  Kspe,  Samen, 
1895.   Dresden,  G.  Srbrmfeld.   Lüh.,  col.  Imp.-Qa.-FoL 

(Schrr.  d.  s.  Fischerei -Ver.  Nn.  20.) 

2U.  (tiaebler»  Ed.,  Westliches  Blatt.  Special- Karte  des  öächs.-Böhni, 
Erzgebirges  auf  Grund  neuester  Materialien  bearb.  u.  gez. 
M.  I:12o000.  Lith.  11.  Dr.  von  Ed.  Gaebler's  geogr.  Inst, 
Leipzig- N.  [18i*6.1    imp.-Fol  Kol. 

Umschlagtitel :  Tounsten-Karte  für  das  Sächs.-Böhm.  Erzgebirge. 
Auf  Grund  der  Generalstabs- Karte  bearb.  u.  gez.  von  Ed.  Qaebler. 
M.  1  :  125000.    Chemnitz,  Verlag  von  B.  Troitzsch. 

 ,  Touristenkarte  des  gefninmten  Stichs.- Böhm.  Erzgebirges  [auf 

dem  Umschlage:  für  das  gesanimte  S.-B.  Erzgebirge].  Auf  Grund 
der  Generalstabs-Karte  bearb.  u.  gez.  von  Ed.  Gaebler.  M.  1 : 125000. 
2.  Aufl.    Chemnitz,  Verlag  von  Bruno  Troitzsch.    Lith.  u.  Drock 

von  Ed.  Gaebler's  geogr.  In>t  ,  Lcip/ig-N.    [1897.]  Colnr. 

Krauss,  P..  Tonrist<?nkax'te  dee  zentralen  Erzgebirge.^,  t^ituationa- 
zeichnung  vou  J.  Wäber.  M.  1  :  75U0U.  Druck  von  Louis  Lissel, 
Leipzig.  Selbstverlag  des  Herausgebers  Leipzig  [1896.]  Imp.^FoL 
Lith.  u.  kol.  [Auf  dem  Umschlage:  Touristenkarte  vom  zentr. 
Erzgebirge.  —  Bearb.  u.  hggbn  vou  P.  Kraus«  ....  Juli  l'^96.] 

Wanderkarte  von  Eibenstock  im  Erzgebirge  und  Umgebung  nebst 
PancHrama  vom  Auersberge.  [Letzteres:  Nach  der  Nater  geseidinet 
von  Anton  Schäfer,  Gottes<::il).j    Herausgegeben  vom  Eragebiige- 

Zvreigsverein  Eibenstock.   (l897.]    Lith,  u.  kol. 

Gaeblor,  Edu.'s  hVue  Special  -  Karte  der  Kreishauptmannschaft 
Leipzig.  M.  1:200000.  2.  neubearb.  Aufl.  Leipzig- Neustadt, 
Ed.  GMbler*B  Geogr.  Inet.  o.  J.  Qa.-Fol.  Lith.,  eol. 

22.  Biehter^  Adr.  Ldwg,  30  An-  und  Aussichten,  zu  dem  Taschrabach 

für  den  Besuch  der  srichsischen  Scliweiz;  neu  aufgenommen,  gez. 
u.  gest.  Dresden,  Arnold,  lö2:i  Qu.  8**.  [In  W.  A.  Lindau,  Ver- 
gissmeinnicht;  Taschenbuch  etc.] 

23.  Hamann,  Ldwg,  Die  Fahrt  ins  romantische  Land.  Bilder  ans  der 
Sächsisch  -  Böhmischen  Schweiz  umkränzt  mit  Stinunungapoeaien. 
Leipzig,  L.  Hamann  0.  J.    (I895.[    Qu.  8« 

Wagner,  Tohs  Frh.  von.  Die  Sächsische  Schweiz.  Eine  Wanderung 
in  Wort  und  Bild.  Hierzu  20  Vollbilder  in  pbotographischem 
Konitdruck  anfivenonimen  n.  aasgeiUirt  von  £.  Mertens  n.  Co.  in 
Berlin.  Zittan  o.  J.  [1899.]  42  SS.  n.  20  Taff.  Imp.  4<». 

Maeher,  Juls.  Panorama  der  Srich.s.  Schweiz  vom  Grossen  Winter- 
berge. Dresden,  C.  C.  Meinhold  &  SOhne  [1896]  10,5  x  64  cm. 
Autogr.  u.  Farbendr. 

 ,  Panorama  der  Elbe  vou  Dresden  bis  Bodenbach.  Verlag  von 

AI.  EOhler,  Dresden  u.  Bodenbaeh.  (1897.]  Hochfol.  m  Umsdüag. 
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Lohse,  L.,  Schul wandkartf>  des  Vogtlandee.    1:50000.  Flauen, 

Krll.    1890.    4  Bll.    l^arliendr.  Fol. 

 ,  Karte  deg  Vogtlands  für  die  Hand  der  Schüler  im  An- 

achlnsae  an  die  Schulwaadkarte  1 : 250000.  Ebda  1890.  Farbendr.  Fol. 

Langel  A.,  SpecialkarW  den  Voigtlandes  mit  bes.  Berücksichtigung 
der  Umgehend  von  Zwickau,  Glauchau,  Meerane,  etc.  Auf  Gruna 
nenester  Materialif-n  h^^'ln.    M.  1:125000.    2.  Aufl.  Ghemniti» 

Priese.    Chromolith.  Imp.-Fol, 

Caspari,  Ä  G.,  Das  sftchsi^clie  Voicrtland.  2.  Aufl.  Annaberg,  Lith. 

u.  \'erlacf  von  Rudolph  A:  Ditt-rici.    I^u.-Fol.  o.  .1. 

Franke,  Alk.  Kud.,  Karte  vom  Rächsischen  Vogtland,  1 : 100000. 
8.  Aufl.  Au8g.  189L  Planen,  Kell.  65^  x  52  em.  Farbendr. 

— ,  Das  S&chmeche  Vogtland  entworfen  u.  gez.  Verlag  von 
A.  Kcire  Buchh.  in  Plau«i»d.  V.  M.  1 : 100000.  4.  Aufl.  Imp.-Fol.  — 
Aueg.  ohne  Terrain  —  mit  Tenain.  [1805.] 

—  — ,  Mit  Terrainzeichnung. 

Plan  der  Stadt  Annab»>r^'  1804.  l''-arh  vom  Stadtbauamt  Anna- 
berg. Annaberg,  Weisbach  &  Waengier,  lith.  Anst.,  Buch-  u. 
Steindr.   (^u.-Foi.  Lith.  n.  kol. 

Andeliten  von  Annaberg  L  Er^eb.  Annaberg,  0.  Beer.  1894. 
9  färb.  Taf.  Qa.  U^, 

24.  BlasewitSy  Losehwita  und  Um^^ebung  (Weisser  Hir>;ch,  Bühlau, 
Rochwitz,  .  .  .  Gruna  und  Vorstadt  Strifsen).  M,  1 :  10000.  Dresden- 
Blasewitz,  Verlag  von  Thdr  Schuberth.  Lith.  u.  Druck  von  C.  C. 
Meinhold  &  Söhne  in  Dresden.  [1897.  Mit  5  Seiten  Ortever- 
seiehnie.]  Gr.  Qu.'Fol.  Kol.  [Auf  dem  Unnchlage:  Karte  von  . . . .] 

8«lfac,  Bernh..  Plan  der  Stadt  Buchholz.  1894.  2te  Aufl.  Lith.  u. 
Druck  V.  Ed.  Schmidt,  Buchholz.   Qu.-Pol.  Kol. 

Wald,  Der  (Jolditzor     .  M.  1 : 19413»  3.   Druck  u,  Verlag  von  Th. 

F;in>;hiint.d.  Leisnii^     |lS<iri.]    Qn.-Fol.  Kol. 

karte  der  Dahlischen  Haide,  liggbn  vom  Erzgebirffszweig verein 
zum  CoUm  in  Milen.  M.:  1:88500.  Lith,  u.  JDruek  der  geogr. 
Anst.  von  Wagner  k  Debee  in  Leipzig.  [1895.]  Imp.  4*^. 

26.  Plan,  Neuer  —  der  Kgl.  Haupt-  und  Residenzstadt  Dresden. 
M.  I  ;  12.")00  d.  n.  Gr.  Für  den  Unterricht  in  der  Heimatkunde  hf^fgbn. 
Dresden,  Verlag  von  A.  Müller- Fröbelhaus.  Druck  von  0.  Bonde 
in  Altenbuiv.  Lith.  Anstalt  Th.  Beyer,  Dresden.  [1897.]  Imp.-Fol. 
Kol.  (Erlänierongwi  im  Dmschlage.] 

Plan  von  Dresden.  Druck  u.  Verlag  von  C,  C.  Meinhidd  &  Söhne 
in  Dresden.  M.  1  : 12000    [Mit:]  Verzfichniss  der  .Strassen,  Plätze  . . . 

[Umschlagtitel:   Neuer  Plan  von  Dresden  mit  den  Vorstädten 
Strehlen  und  Stariesen.]  Lith.  n.  hol.,  Imp.-FoL 

Melnholdg  Karte  der  Dresdner  Haide.  M.  1 : 18000.  Bearb.  nach 
der  Natur  sowie  nach  besten  Quellen  von  £.  A.  Lehmann.  Dresden, 
Lithographie,  Druck  u.  Verlag  C.  C.  Ueinhold  &  SSbne.  0.  J. 

[1894.]    Gr.  Qu.-Fol.  Kol. 

28.  Zingg,  Adrian,  Landschaftsstudien  aus  der  weiteren  Umgebung 
Dresdens,  nach  den  im  Besitz  S.  K.  H.  des  Prinzen  Georg,  Herzog 

7.T1  Sach^^en  befindlichen  Skizzenbüchern  de^  Malrrs  ]dioto(?ra|)hiscb 

in  Originalgrösse  vervieliUltigt  von  Stengel  &  Markert,  Dresden. 
{m»vrm  über  Bug  «.  Thär  IIM-M.  «O.f 
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L«idotv«rmeu«Bg,  KurtaB  ete. 

80.  Breall,  B.,  HeimaUkarte  von  Dreaden  und  Umgebung.  Nach 
Kubnerts  lunier  in  yerbiadnng  mit  F.  H.  Döring  entw.  n.  sex. 

Verlag  von  A.  Müller- Fröbelhaus,  Dresden.    LitlL-AnsL  jTG. 

Fntzsche.  Leipzig.    M.  1:100000.  Qu.-Fol. 

ISauHrweid,  Alexander,]  KriegB-Scenen  von  Dresden  im  J.  1813. 
No.  1-20.    Pirna  o.  J.    Qu.  4».    Fehlt  bei  Weinart. 

GelsHler,  Rob.,  Dresden  und  die  Sächs.  Schweiz.  Erinnerungsblätter 
i:e/  n  lithogr.  Dresden,  7erlaff  von  E.  Pieraon  1878.  2^  BW. 

Qu.  160.  * 

81.  Rflckwardt,  Herrn.,  Der  7.'^■\r^^f*r  in  Dresden.  Details  (Erbaut 
von  M.  D.  Föppelnmnn.}  Auswahl  aus  Architektonische  Stndien- 
blfttter  ausgewiUt  von  H.  Ende  .  .  .  Photographische  Original- 
Aufiiahmen  nach    der   Natur  in  Lichtdnicik  hggbn.     10  Blatt. 

Berlin  o.  .1.  (1^95?].    Gr -Fol. 

32.  Albuni  vom  Ehterthal     Planen,  Neupert  1883.    0  Photogr.-Imitat. 

Wegweiser,  lUuatnrter  —  durch  das  EUfcer-,  Trieb-  und  Göltzach- 
thal,  hggbn  Tom  Qebugsrereln  sn  E]iterbeig.  2.  verb.  Anfl. 

Orienttrungükarte  fiSr  K)ipendoif  nnd  Umgegend.  Hggbn  n. 
Leitung  von  Fr  Klinkhardt.  M.  1:64500.  Lith.,  Druck  n.  Veri, 
von  F.  J.  Wolf  &  Schneider,  Eppendorf  o.  J.  Qu.-Fol. 

Schäfer,  Ant.,  Rundsicht  vom  Fichtelberg  u.  vom  Eeilberg.  Anna- 
berg, H.  Graser's  Verlag.  Qu.  8^.  Auch  enth.  in  Beriet,  Erzgebirge. 
8.  Anfi. 

88.  Rerier,  Glastner  -  I  II.  M.  19413 Vs  d.  nat.  Grösse.  Druck  & 
Verlag  v.  Th.  Fanghftnel,  Leimig,  o.  J.  [1895.]   2  Bll.  Qa.-Fol. 

Lith.  u.  kol. 

Zschille,  Camilio  Ehregott,  Album  der  bchlösiter  und  Rittergüter 
mit  einem  Anhang  der  übrigen  bedeutenderen  iSndlidien  Beeits* 
thümer  in  der  Kgl.  Amtshauptmannschaft  Grossenhain.  In  Bunt- 
druck ausgeführt,  mit  architektonischen  Zeichnungen  nach  der 
Natur  neu  aufgenoninien  und  mit  geschichtlicher  Darstellung  au» 
der  lüteaten  Zeit  bis  auf  die  neueste.  Unter  gefälliger  Mitwirkung 
hervorriii^enderQeachiiditekennerheransgegeben.  {GroaBenfaain  1895). 

Clebaaer.  Umschau  vom  Hochwaide  bei  Zittau.  Hggbn  vom  Verein 
Globna.  0.  J.  4P. 

Wald,  Der  Hochweitzschner  — .  M.  l:19413Vs.  —  Der  Wendishainer 
Wald.  Lith.,  Druck  n.  Verlag  von  Th.  Faaghliiel,  Leisni«.  (1895.) 

Qu.-Fol.  Col. 

34.  Sohlachtfeld  von  Leipzig-,  Das  — .  Plan  nebst  Beschreibung.  Mit 
Angabe  der  Marksteine  und  Denkmäler.  Leipzig,  Dr.  u.  VerL  von 
E.  Heitmann,  o.  J.  [1896.]  12  SS.  W  n.  Plan  in  Gr.  4P. 

8(.  Jfaeob«  Karl,  Phjaikaliiehe  Karte  der  Amtshanplmaanecliaft  Leipzig. 

M.  1:100000  Eigentum  de.«  Herausgebers.  Zeichnung  und  Aus- 
führiing  von       Opitz,  jjeo^T.-artist.  Anst.  Leipag'N.    Druck  von 

A.  ^^ülbri^^  Leipzig  [1895  ]    hnp,  4'^. 

 ,  K,,  Plan  der  Stadt  Leipzuj,    Aul  (jruud  des  Kartenmutei  ials 

der  „Stadtvermessung"  hergeeteUt  nnd  erg&nzt  nach  dem  amtlichen 
Malerin]  der  Vororte  in  der  geopr.-arti^•t  Anstalt  von  C.  Opitz  in 
Leipzig-Neustadt  1:16000.  (2.  Aufl.)  77x70  cm.  Farbendruck. 
Mit  StraeeenTerseichnis.  8  88.  9*.  Leipzig-Meoetadt,  A.  Solbrig. 

LliseL  P.AW.  WeiOenbom,  [Nenester  Plan  von  Leipzig.  Druck 
n.  Verlair  von  Emst  Hdtmaan,  Leipzig,  o.  J.  ist  der  Umsehlagtttel  ] 
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Zeicbnunf^r  Stich  von  P.  Linel  u.  W.  WeiBenborn.  Leijr/.zrr.  — 
Druck  von  C.  Schönert,  Leipaig.  M.  1:17000.  [Mit  8  Sä.  Text] 
IiDp.-Fol.  gebrochm  in 

KvtmMm  P(aiQl),  Badfalir-Karte  der  (weHwen)  tJniMbang  rm  Ltipdg. 

tGezeirhnnti  Rearb.  u.  hf?gbn.  Druck  von  Gebr.  Lisnel,  Leipzig. 
(Leipzig,  Komm.-Verliv^  von  IL  Härtung  k  Sohn  {ß.  Ii.  Herzog). 
[1897.],  lith.  u.  kol..  Qu. -Fol. 

Meissner,  G.  Benj..  Grundriss  von  Leipzig.  Gez  ....  (grössten- 
theils  nach  eigenen  I^eobachtungen  in  den  Jahren  1797  ui  1804.) 

Leipzig,  bei  C.  G.  WeigeL  o.  J.   Imp.  4®. 

89.  Schäffer,  f'Tirt.  Das  malerische  Leipzig.  12  farbin-n  Ansichten  in 
photochromolithograph.  Ausführung  naeh  Aquarellen.  Leipsig, 
Verlag  der  Deutschen  ICoden-Zeitung.   [1897.]  22x80  em. 

Colditi«  Hugo,  Karte  Ton  Liehtenfteiii*CaIlnberg  und  XTingegend. 
M.  1:75000.    .\unfabrung  von  Opitz  &  BObme,  OMgr.-Aut.  Leipsig- 

Neu?t.    fca.  18%.|    Lüh.  koL  Qu.-Fol, 

40  MeiuholdN  Plan  der  Lössnitz  bei  Dresden  mit  Umgebung.  [Auf 
dem  L'mscliluge:  Meinhold's  Plan  der  LOs&nitz  mit  den  Ortschaften 
der  Umgebung  ]  M.  1:12600.  Dreeden,  Inth.,  Druck  u.  Verlag 
von  C.  C.  l^Ieinhold  &  S^^hne  .  .  .  (1896.  Mit  4  8S.  Namensver- 
zeiohniss.j    Gr.  Qu  Cob 

Kaeher«  JuU,  Panorama  von  den  Loschwitz-Höhen.  Dresden,  C.  C. 
Meinhold  &  Söhne  11895.]   Qu.  8^. 

 ,  JqIs,  Elbthal -PttBonma  ▼om  „LoniBenhof*  Weiaier  Hiraeh 

Loschwitz.  Dresden,  C.  C.  Meishold  k  Söhne  [1890.]  Il>c645  cm 

Autofjr.  u.  Farbendr. 

41.  Schulze,  Paul  Hauptsäle  des  königb  Jagdschlosses  Mnritzburg. 
Gezeichnet  ...    Ü.  0.  o.  J.   9  Taft.,  1  Bl.  Text.    Qu.- Fol 

Uerolü,  uust.,  Plan  der  Kreisstadt  Plauen  i.V.  1:6000  G.  Abdr. 
Mit  Strassenverzeicbnis  am  Rande.  49,5x49^  cm.  Plauen,  F.  £. 
Nenpert'«  Verl.  Farbendr. 

Lehmann,  Plan  der  Stadt  Plauen,  auto(:^r.  IMauen,  Neupert.  o.  J. 
Sehnrig,  K..  Plan  von  Pinnen.  1:6000.  Plauen,  Üohmann  1875.  Fol. 

 ,  Plan  von  Planen  u.  Umsttraid.  1:6000.  Plauen,  Hohmann 

1875.   2  Bll.  Fol. 

KÖ08eL  Thdr,  Karte  von  Plauen  und  seiner  nächsten  Umgebung. 
M.  1:50000.  S.  Anfl.  Planen,  Neupert  1881.  Cltfomolith. 

42.  Brand  TOk  ]*lamB  am  10.  Sept.  1844,  Der  —  .  .  .  .  ESn  Onmdrias 
der  inneren  Stadt.  Planen,  Schmidt.  1844.  Qn.-Fol.,  lith. 

Ansicht  Ton  Planen  nach  dem  grossen  Brande  am  11.  Sept  1844. 

Plauen.  Neupert.    Gr.  Imp. -Format. 

Riesa  a.  d  Elbe,  t^lbum  in  Leporellotormat.]  Verlf^^  von  Job. 
Hoißnann,  Bieaa.  Qn. 

Kistner,  Emil,  Roohlitz  und  Umgebung.  Nach  der  toj^o^^r.  Special« 
karte  .  .  .  bearb.  M.  1:50000.  Photolith.  u.  Druck  v.  P.  Hemnann. 
Dresden  Llb95J  Gr.  C^u.-FoL  Mit  dem  au^ekiebten  Titel:  Karte 
der  leeren  u.  weiteren  ümgebnng  von  Boddita.  Mit  einer 
Speeialkarte  des  Boehlitser  Berge».  BelbatverUig  dea  Verduaers. 

Timmlitz,  Der  -.  (L)  Druck  n.  Verlag  von  Th.  PanghflneU Leisnig 

[1895.]    Fol,  Cul 

Clebaner*  i*...  Specialkarte  der  Umt^ebunpen  von  Zittau,  M.  1:50000. 
4.  Aufl.   Zittau,  Verlag  von  E.  Oliva.    [1895.]    Gr.  Qu.-Fol.  Col. 
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43.  Gabriel,  M.,  Bondprospekt  der  Stadt  Zittau  vom  Thurme  der 
Joliaiiaiekmdie.    Nach  der  Natar  aufgen.  n.  Uthogr.  1847.  Dniek 

Verlaif  t.  Gabriel.  1  Bl.  Gr.*Fol. 

44.  Payne^s  Illu^itrirtes  Deutschland.  Univeri?al-Lexikon  der  Geographie. 
Statistik  und  Topnpraphie  sämmtli«  ht  r  LK  utschen  Bundesstaaten 
im  weitesten  ümlange.  Von  \V.  Uotlmann  u.  F.  Tb.  üot&nann. 
Königreich  Sachsen.  Leipzig,  Dresden  u.  Wien,  o.  J.  [ca.  1861.] 
S.  I— IV  und  923-1028.    Gr.  Lex.  8». 

Mit  dem  Umfclihij^rtitel :  Hoffmann,  Wilh.,  u.  Fnlr.  Tlulr  Hoflfmann. 
Universal- Lexikon  der  Geographie,  Statistik  und  Topographie  des 
Kgrs  Sadisen.    Mit  1  Kwte    Leipzig  u.  Dresden  o.  J. 

45.  fiMhiem  sonst  und  jetzt  Historisches  Werk  fllr  alle  Vaterlands- 
IVemade.  Mit  Beitrftgen  wen  W.  Schäfer  u.  A.  Nebst  54  lithogr. 
Beilagen.  Dresden  u.  Leipzig  o  .T.  2t?0  S>'  4".  |Aut  »U-n  Nrimmem 
bezeichnet  ^s  Bd  1.  «  Lief.  1 — 19.  —  Enthält  Ansichten  u.  Be- 
sohreiVongen  von  Oertlicbkeiten.] 

46.  Kriegssohanplats  im  Jahre  1813.  Enthalt  die  geographisch-statis- 

tiseh-topographische  Beschrtiliuntr  'lor  Haupt-  und  Fte^iil.'nzstii'lt 
Dresden  neh?»t  einer  nnihtändlichen  ."^childfning  des  Kgrs  Sachsen. 
Begleitot  mit  1  iiustührlichen  Karte.    Breslau  1813.    )^  SS  24». 

49.  Bang)  S.,  Heimatkunde  des  Kgrs  Sachsen.  3 ,  verb.  Aull.  Gera, 
Druck  n.  Verl.  von  Th.  Hofinann.  1897.  52  8S.  89.  [Mit  2  Karten.) 

CtolMUier«  Hnr.i  Sachsenland. 

(Dm  tot  d.  Drat.  Yat«r)«iuL  H.  t.  ISM.  8.  »T-M.  BwUn  «te.  Imp.  4^) 

60.  GrQn,  Adam  Moritz,  BeiiierlrnnL'-  n  ühtn-  malen sch-romantif«che 
Wanderungen  und  Helsen  durch  Sachsen  und  die  Beschreibungen 
derselben. 

(SMfllM.  F»OT.-fill.  Bd.  4.  Aag.  I7M.  8.  llS-It».i 
Lehmann,  0.,  Das  Beison  vor  100  Jaliren. 

(Mitt.  d.  Fr  or  Ält  -Vcr.  H.  1^3:    löHC    S.  Cl-80.) 

51.  Hirsch,  Hans  Trg.,  Wegweiser  durch  Mitteldeutschland  für  Rad- 
fahrer u.  Mitw.  von  Fachleuten  hggbn.  T.  1.  Kgr.  Sachsen,  östL 
Bezirk  ...  Mit  8  Städteplänen  u.  1  Boutenkart*-.  2.  verb.  Aufl. 
Leipzig  1896.  222  S8.  m   [Muse  heissen:  westl.  Bezirk.] 

62.  Verzelchniss,  Alphabetisches  —  aller  alten  Ber<r-  und  Raub- 
Schlösser,  verfallener,  öder,  wüster  u.  gün/.lich  zerstörter  Burgen, 
Berg-  u.  Wasser- Vesten  des  Mittelalters;  Fürstlicher,  Grftflioher  u. 
Adelicher  Lust-,  Jagd-  u.  anderer  Schlösser  u.  Häuser  in  8fid*0ber- 
Sachsen:  In  der  Lausitz  im  Srialkreise  .  .  .  Ein  Beitra<r  zur  Kr- 
l&uterung  der  älteren  teutacheu  besonders  sächsischen,  thüringischen 
tt.  meissniseben  Qeschichte.  Mit  1  Loadkaite«  Leipzig,  (T.  Beig. 
Meiamer.  1802.  4^, 

BsdowskT,  C.  F.  J.,  Verzeichniss  der  gesammten  Ortschaften  des 
Kgrs  Sachsen  mit  Anpibe  deren  Laq-e  nat^b  der  Kreisdirektion, 
des  Appeüationsgerichts,  der  Amtshauptmanuächaft  .  .  .  ingleichen 
der  daselbst  bemidlichen  Kirchen  n.  Kdiulen,  der  Ritfcergflter  •  .  . 

endlich  der  Zahl  der  Kinwohner,  der  Wohngebäude  u.  der  Familien- 
Uau^'haUiin^'en  nach  der  Zählung  vom  8.  Dez.  1866.  Dresden, 

C.  Ramming  1857.  8». 

63.  Übersichty^  Alphabetische  —  sämmtlicher  Gemeinden  des  Kgrs 
Sachsen  mit  Angabe  der  Amtslunijpteiajmschaft,  des  Amtsgerichts, 

der  Bo.stellun<.rs}iostanKtall  u.  der  Eiscnbahnverkehr.'^titelle  sowie  «ler 
vorläufig  ermittelten  Einwohnerzahl  nach  der  Zählung  vom  2  Dez.  1S96. 
(Stet  JahA.  t.  d.  Kgr.  SmImd  a.  d.  J.  1697.  S.  1-117.) 
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Landemattir. 

(Xagel,  Aug,)  Alphabetiscbes  VerTieichniss  dpr  durch  das  K.  Sachs. 
Landesnivellement  bestimmten  Höhen.  Mit  1  Netzkarte.  Ö.  A.  aus 
. .  . Astron. -geod.  Arbeiten  ...  im  Kgr.  Sachsen*'  Bd.  4.  Berlin,  P. 
Stankiewici.  1886.   (6),  47  8S.  4. 

56.  Mittheilnni^en  des  Slic]i8.  Ingenieur- Vereines.  HggVn  von  dem 
VerwaltuTi(x?ratho  (h-s  Vereines.    H.  1     Dresden  1858.    (ir.  Lex.  '^o. 

57.  Kilbe,  J.  G.  A.,  i^oWUi  es  wohl  noch  Merkmable  von  ehemaligen 
Vulkanen  in  Sachsen  geben? 

(S   Prov.-Ull.  Bd.  10.  1801.  S.  420—4.18.) 

58.  Weiesenbacli,  C  0  .\.  v.,  Ueber  Gangformationen  vorzug8weise 

Sachsens.    Kin  Fragment. 

(üaiigstadiQQ  Bd  1.  1847.  H.  l.  S   1—76.  mit  4  lith.  TiüT.  tt.  1  Holadin.) 

Ö9.  Credner,  H,  Die  geo1o<,'ische  Landesontersncbung  von  Sachsen  und 
ihre  Bedeutung  für  die  Frazis. 

<pi1lok  mTI  IIM.  ig.  IS.  Nb.  f.  &  li-ao.) 

60.  Moltl,  H.  6.,  u.  C.  Th.  Soige,  übersieht  der  im  Kgr.  Sachsen 
7.ur  Chaiigseeunterhaltung  ▼erwendeten  Steinarten.  Dresden,  Bur- 

dach  1870.    11 H  SS.  4«. 

 ,  Über  Chaussee-  und  andere  Baumaterialien  in  Sachsen. 

I  Prot,  d.  70.  H.-Vere.  d.  S.  Ing.-Ver.  1870.  S  .  8—14.) 

Danbais!<on,  J.  F.,  An  .Account  of  the  r.lt  -  of  Saxony,  with 
OWervaiions  on  the  Origin  ot  iiasalt  in  general.  Transl.,  with 
Notes,  by  P.  Neill  With  a  Map  of  the  8«on  Ermborge,  from 
Petri   Edinburgh»  pr.  for  Constable  A  Co.  1814.  XXXVl,  276  Sa  8<». 

61.  Müller,  Herrn..  Ueher  die  Beziehungen  zwi.'jchen  Mineralquellen 

und  Ensfl^kigen  im  nördlichen  Böhmen  und  in  Sachsen. 
(eai«rtiill«ii.  Bd.  s.  im.  6.  SSI-^.) 

—  — ,  Bie  Erzlagerstätten  nördlich  und  nordwestlich  Yon  Freiberg. 

(üangstudien  Bd.  l.  1847.  IT.  2— rj.  S  101-804.) 

Togelgesang,  Wolfg.,  Die  Erzlagerstätten  südlich  und  südöstlich 
bei  Freiberg. 

(Gangstodien  Bd.  2.  18.'4.  H.  1.  S.  19—112.  mit  4  SS.  Erkl.  d.  Abbildd.  q.  2  0^) 

63.  Otto,  Emst  von,  Additataente  ^nr  Flora  des  Quadergebirges  in 
Sachsen.  Heft  1.  2.  Dippoldiswiikle  1852,  Leipzig  1854.  Gr.  4". 

64.  Xmicr,  [Karl]  Herrn.,  Die  Erzgänge  des  Annaberger  Bergrevierea. 
Mit  1  Krzgangkarte  und  8  Ta&ln  Profilen.  Lpsg,  W.  EngelmanTi. 
1ÖÖ4.    138  SS.  80. 

Ist  eia  Teil  der  „KriSoter.  t.  geoi.  SpeciaikArte  .  .  . 

Heber  das  YerkemmeB  fossiler  Knochen  und  Ztthne  von  Säug- 
thieren  und  Amphibien  in  Sachsen. 

(Ma*f.  f.  d.  Oryfetofrr.  v.  Sarho«n.  H  7.  Isar,,  H. 

66.  Wassersnot  in  Sachsen  18U7,  Die  grosse  — ,  Nach  berichten  von 
Augenzeugen  geschildert.  Bd.  1.  2.  Leipsiff,  Sftchsisdier  Volks- 

!?chriften-Verhig.  352  S8.  S». 

Wasserfall  im  Amselgrund,  Der  — .   Hienu  1  Abbild. 
(Sachsen  sontt  a.  jetzt.  Bd.  1.  S.  ISS.) 

67.  Elbstromkarte  von  Sadbsen.  17  Blatt.  Nebst  Längen-  und  Quer- 

grofilen  des  Stromhette.^  Tafel  I    III.   Lithopri".  u.  Druck  von  Paul 
'errmann,  Dresden.   Aus:   JSteglich.   ^DIp  Fi.'^chw&sser  im  l£gr. 
Sachsen".  1895.  Dresden,  G.  Schünfeld.  Gr.-Lex.  8<>. 

(Schrr.  d   b>äch>  Kischoroi-Vor.  No,  tO.) 

Jahresbericht  von  der  E11>e.  Hydrologischer  für  1S03— 96,  hearh. 
von  der  Kgl.  Elbstrom-Bauverwaltung  zu  Magdeburg.  Magdeburg 
1894—97.  Pol. 

68.  Selunldtt  •  •  •  f  Ueber  die  Regulirung  der  Elbe  innerhalb  des  Egrs 

Sachsen  und  die  Canalisationsfrage. 

(Mitt.  d.  Slclw.  log.-  o.  Aich.-Yer.  N.  F.  1880.  S.  1—28.) 
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l4Ukd««n»tur. 

68.  [JIUrÜB,  MoiriisJ  Aus  der  (^osohkhta  dar  £lbäberg«uifle. 
(i^mr  JStK  ItN.  Ho.  tet.} 

TmÄtr»  F.  A.,  Dm  ewig  denkwardi^re  Jahr  1845,  in  Betrefi 

seiner  ^rosfien  Nfttnrerschcinunppn,  rTi^:lü<  nn<I  Verhpenjnpen, 

welche  namentlich  durch  die  grussen  Ueberschwetomougen  in  und 
avBMT  dem  Vaterlaade  borbeigefttlut  wurden.  Nachden  besten 
Quellen  faaslich  u.  zusammenhängend  dargestellt.  Mit  4  Litho- 
graphien. Leipzig  1845.  Gedruckt  auf  Kostendes  Verfassers.  82  S,  16<>. 

MIttheiluugeii,  Erläuternde  —  über  die  Kinrichtunfir  und  Aus- 
übung des  Nachrichtendienstes  bei  Kisgängen  und  Hochwftssem 
der  Klbe  innerhalb  Sachsen.  November  189&.  iDmaden,  Lehmawiache 
Buchdruckerei  8  SS.  4«. 

Seiii^iber,  Paul.  Beifrncrp  znr  roeteorolog.  Hydrologie  der  Elbe. 
SA.  a.  d.  «Civüingenieur-  1896.  Bd.  42.  Mit  1  Ash.  o.  2  Tafeln. 
Leipzig,  In  Komm,  bei  A.  Felix.  1897.  72  Sptlteii  4*. 

(Aeth  r!   K       mctüHir.  Inst.  II  oft  I.) 

70.  Kaeli  den  ilaelU«  der  £l9tor. 

<Iii4.  4.  Sag-  «.  Voifl.  ig,  9*  IMT.  Vo.  I.  8.  Sl-W.) 

FlUhrer  dnreh  die  romantiBohe  El^terthal,  bearb.     n   Ilu  Yer' 

Schönerungsvereinen  Gera.  Crosj»en.  Klosterlausnitz,  Weida,  Berga. 
Greis,  iCeulenroda,  Kistorberg.  Gera^  J.  Bettenhaueea,  lö9ä.  76  SS. 
120.  ifit  i  StadtpUn  n  1  Karte. 

JIetni«r«  F.  0.,  Das  BlsterllMl  von  Pknen  bie  Elfterberg.  Nacb 

offic.  Unterlagen  n.  eig-nen  Wegeaufnahmen  entworfen  u.  gez. 
M.  1  :  50000.  iSelbst  Verlag  «^les  Voigtl.  Touristonverein.M  zu  Plauen. 
Ausführung  von  Ed.  Ga^bler's  geogr.  Institut,  Leipzig.  Fol.  Lüh. 
11  kol  l  inschlagtitel:  Special-Karte  des  Elstertiuüei  von  Plftoen 
bis  Elsterberg.  2  Aufl.  Comm.-yerlag  A.  Lehmann. 

Spceialkarte  des  El=t(  rthnlf  von  Planen  bis  Elsterbwr^.  1:50000. 
Plauen,  Neupert.  1Ö?<4.  Uhromohth,,  Eol. 

Wegweiser  durch  das  Elster-,  Trieb-  und  Göltzschthal  von  Greiz  bis 
Jocketa  bes.  Nefauchkau.  Hggbn  vom  Gebirgsverein  m  Elsterberg. 
Elflterberg  (1891)  B.  Hinsching.  8  SS.  IG« 

— .  niustrirter,  durch  da«  Elster-,  Trieb-  und  Oöltz.cchthal  von 
Greiz  bis  Jocketa,  bez.  Mjlau  und  Netzschkau.  Hggbn  vom  Gebirgs- 
verein zu  Elsterberg.  2.  Aufl.  Elsterberg,  Druck  von  B.  Hinsching. 
[1894.1  B  SS.  80  m.  Iii.  n.  1  Karte. 

Klrnitisehgraiid  bei  Hinterhermsdorf,  Der  — .    1)  Die  Wolfs» 
sehlucht.  Nebst  Abbild.  —  2)  Der  Köaigsplata.  Kebst  Abbüd. 
(Saduw  MMt  0.         Bd.  1.  8.  Sft.  IM.) 

Klfatliirtt»  Frdr.,  Ein  neneraohlosseiies  Thal  im  eidit.  En- 

gebirge,  das  Thal  der  Gro.'^sen  Lö-siiit/. 

(C,U\cV  ftuf!   J^-.  16   18<fi   No.  10,  11.  b.  löl-lM.,  1»— IM.) 

Durchs  Mittweidatbal  zum  Fichtelberg.  Von  £.  Nbb. 
<Lp«8r«Ztf  iaf4.  No.  IM.) 

(^entsoh]    Det  Flues  Caminici.  [Fr.  Mulde.] 

sÜP.  lU-T."  -.1,  Tli,   Jff.  17.  1894,  N".  ^'    (!.««.)  8.  67-68.) 

Linduer,  i'aul,  Wüuderung  im  1  luii  der  Ereiberger  Mulde. 

(Au<t  Deutsch.  BeTKen.   Jg.  10.  1895.   Heft  9.  10.   S.  ICi— 106;  Jg.  U.  ISN. 

Ueft  1.,  9..  10  S.  2—4,  12«-  125.  in  Ausirhten.) 

Fültfer  durch  Eochlitz  u.  Umgeb.  sowie  das  Muldenthal  zwischen 
ColditB  und  OlAuehau.  Mit  1  EMe.  RoohUts,  Carl  Mbauf  [1897] 
51  SS.  Kl.  80. 

Moser,  Otto,  Führer  durch  das  Mnldentbal.  durch  das  Gebiet  beider 
Mulden  von  Freiber^^  und  Schneeberg  bis  Würzen*  Mit  2  Kartchen. 
5.  verui.  Aufl.  Leipüg.  R.  Bauer  1897. 
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IiMdaBifttar. 

{Preiiflker]  Wandenugen  doreh  das  Muldenthal.  (FortsetKung.) 
y.  Der  Froidi.  —  V.  Der  Bnrgstadel  —  VI.  Die       Keope.  — 
Vn.  Das  alte  Schiost  Doblin.  —  VIU.  Der  Bntgetadel.  —  IX.  Dea 

BnigBtadels  Staupen. 

(Archiv  f.  Siebs.  Oesch.  a.  Altaithomric.  Hggbn  ron  K.  Oautach.  Jg.  1.  184S 

H.  8.  S.  187  -153  I 
flrt  die  FortseUung  fuii  I'reusker,  Wander.  im  Elbgaa.J 

7J.  Thal)  Da«  —  der  Schwarzen  Pockau  in  seinem  unteren  Theile.  Von  A.  P 
iLpdtgr  Ztg  189«.  Mo  WH.) 

Dnrcta  das  P5hl-  nnd  Kaffhachthal  zum  Keilbeig.  Von  H.  S. 

{hpigj  Zeitung  1894  No.  142.) 

Klenuui,  E.,  Das  Pöhlbachthal. 

(LpigT  Ztg  1896.  Nn   !08-9.  S.  1828-89,  48.) 

TM.  Das  -  des  Pöbibachs   Von  U.  S. 

(Lpq^r  Ztg  im,  No.  Iii.) 
WABderun^  durrh  das  Seifersdorfer  Thal. 

(['.-■   B-^r^  u.  Thiil.  Jcr.  19.  189«.  Nu.  4.    Fortl.  No.  21f<.  S.  fSO— 882.  m.  Skiae.) 

Seellg,  1  h.,  Führer  durch  diis  Seifersdorfer  Thal.   Dresden,  Drack 

von  C.  C.  Mcinhuld  A:  Söhne.  [1896,)  21  SS.       u.  1  Karte, 

Heiche*  Alfr.,  Die  Öe})nit/.bach  und  ihre  Namen. 
(N.  Anh.  r.  d.  Owch.  Bd.  18.  )897.  B.  1. 1.  8.  H— IM.) 

ülemann,  Krn»t.  Das  SchmathaL 

{Lftgt  Ztg  1894.  Ko.  183.) 

Beeker,  W.  G.,  Der  Plwiiflche  (Inrad. 

(T  .1  f  <  nboch  o.  Alm.  z.  gmol).  Vorsn  f.  1794.  S.  81—105.  mit  2  Kapff.) 

Polle,  Frdr..  Fiilirer  Avrrh  das  Weisspritzthal  nach  Schmiedeberg 
und  seiner  Umgebung.   Sekund&rbahn  Hainsberg — Ripsdorf.  Mit 

Aufl.  Dreeden,  Verliff  von  A.  Huhle. 

189S.  lOS  SS.  16« 

72.  (Wolf.  Glob  Jao  Frdr ,)  Oeschiehte  der  Entrtehung  des  DOblener 
Gronaes  bei  Dresden. 

CObSM.  Ptor.-B1L  Bd.  1».  It04.  8.  «M— «If .) 

—  — ,  Erkiftranff  Ober  einen  Anlrnts  in  dem  0.  8.  Prov.-Bl. 
1804  .  .  .  nebst  bcylf\uti£7nr  Bitte. 

»Lbda,  ad.  16.  1804.  ä.  408— 4U.) 

Meiteeli,  H.  O.,  Die  Viaducte  im  Ztcbopaathale  meoheD  Wald- 
lieim  und  Limmritz  auf  der  Chemnitz — Ri^aer  StaateeiaeBkahn. 

(Mitt.  d.  S.  Ing.-Vor.  H.  1.  1868.  8.  1-94.  nebst  0  iith.  T«ff.) 

L(oeeeli^r«  Die  Sagen  des  Zwönitethales.  III.  Der  Heiter  ohne 
Kopf  anf  dem  Ziegenberge. 

Aas  d.  Zwönibrthalo.  No.  8.  1897.  S.  104—107.) 

73.  Lindemann  u.  F.  Kiengel,  Der  Witterungeveriauf  im  Kgr.  Sachsen 

im  J.  1895. 

(StaL  j9hA.  f.  4.  Kgr.  8s«Imd  a.  d.  J,  litT.  8.  m-UO,) 

74.  Dauer  des  SonneuacoeiBS  in  8a4]ksen.    (Mitteilung  dee  KgL 

Meteorol.  Insütuis.) 

(Blehs.  ImAw.  S^r.  Jg.  43  1SS4.  8.  SlS-St4.) 

Terdunstmessuigen  in  Saeksen. 

(Lpcgr  Ztg  1894.  No.  168.> 
JLindemann,  C.  Ergebnisse  zehnjähriger  V^erdun^tungsracssuugen. 
Zusammengestellt  im  Kgl.  Sächs.  meteorol.  Institut  zu  Chemnitz. 
[Dresden,  Chemnitz,  Jahns^rün.J 

(Bucha.  landw.  Zschr  Jgr.  48.  189».  No.  2«.  S.  .le.T  32>'.i 

Schreiber,  Paul,  Wetterbericht  vom  Dec.  1898  -  Nov.  1895. 
(Wim,  ma.  A  Lttpi.  »f  1SM~M  ) 

—  — ,  Charakter  einzelner  Dekaden,  Monate  und  des  Jakree  1894 

in  Sachsen  nach  den  Beobachtongen  an  12  Stationen. 
CWim.  BtiL  4.  Lingr  Z%  1891.  lln.lt.  8. 
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Landecnatar. 

Übersicht  der  Witterung  auf  11  meteorol.  Stationen  II.  Ordnung 
im  Kgr.  öachsen  im  Monat  Dezember  1893  —  November  Ibyö. 
(Zosammengest.  i.  Bureau  d.        meteorol.  Inititiite  sn  GhemnitK.) 

(Sachs.  Emdw.  Zwshr,  Jg.  42—44.  i  >;  yö.) 

Wittemiigsbericht  vom  Jahre  lü^.  Mitteilung  des  KgL  S&du, 
meteoroL  In&tituts. 

(Sieh«.  iMdw.  Ziakr.  ig.  44.  189«.  8.  IgOMSl.) 

Witteningsberlcht  ans  dem  K^r.  Sachsen  AT'  nate  Pezemb(^r  189.5 
bi.s  mit  November  181^6.  Mitteilung  vom  Kgi.  Sä«hs.  m  teoroL 
Inatitut  in  Chemnitz. 

(Sächs.  iandw  Zschr.  Jg.  44.  1891.  8.  40.  11.  n.i 

Bertbüld,  Julius.  Beiträge  su  einem  Wetteratke  für  das  Kgr. 

Sachsen  mit  4  Tafeln. 

(FMtaehr.  s.  t6j.  JnUUUira  d.  Kgl.  Sem.  in  Schnaolftg.  IMT.) 

Gntirasser,  über  die  Blitzschlüire  auf  Oehaudc  im  Kgr.  Sachaen. 

fProtokolto  d.  S.  Ini,',-  n.  Arch.-Vcr  75.  o,  n  -Vors.  1871.  S.  16—25.) 

75.  Saeher,  JuU,  Die  alten  u.  interessanten  Bäume  in  Sachsen. 

(U«.  Bug  n.  Tbal  Jg.  lt.  im.  Vo.  11  (tt»).  8.  SlS-t».  Xit  Abl>ild.) 

Schorler»  B.,  Bereicherungen  der  Flora  Saxoniea  im  Jfthre  1894. 

(SBerr.  u.  Abhh.  d.  Ges.  I«is  Drosden  1894.  S.  61—6«.) 

77.  Needon.      Flussnameu  in  Sachsen. 

(Wte.  Beil.  d.  L|8gr  Ztg  ISM.  No.  IIS  8.  449-4S1.) 

78.  Mitteilnngen  des  Vereins  för  Sachs.  Volkskunde.    Im  Auftrage 
des  Vereins  hggbn  von  E.  Mogk.    1897.   Dresden  8^. 

ErmiBc'h,  Hub..  Ein  Verein  für  sächsische  Volkskunde. 

(WLä  BoiL  d.  Litz^r  Ztg  mt.  No.  17.  S.  65—67.) 

Lincke,  Arthur,  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  VoUcsktinde 
im  Allgemeinen  und  der  Sachsens  im  Besonderen.  Vortrag  geh.  am 
80.  Oct.  1896  im  .Verein  f.  Erdkunde"  in  Dresden.  Dresden  1897. 

XV,  92  SS.  80. 

Naeher,  Juls,  Die  altfränkischen  Bauernhöfe  in  Sachaen. 
(Us.  fisif  «.  Hui.  Jg.  IS.  isM.  So.  1.  8.  nt—tn.) 

Neadoily  R.,  yHeidenschan/en*  in  Sachsen. 

(Wiss,  Beil.  d.  Lfrs^  Zt^:  189&   No.  67.  S.  225—228.) 

Schulze)  £du.  Otto,  Die  Kolonisierung  und  Germanisiening  der 
Länder  OstHcli  der  Klbe.  Gekrönte  Preisaelirift.  Leipzig,  S.  ffinel. 
1896.  X,  421  SS.  Gr.  Lex.  Sf>. 

A.  u.  d.  'W  :  Preisschritten  f^^ekr.  u.  hggbn  v.  d.  l«'rstl.  Jablonowski- 

sehen  Ges.  zu  Leipzig.  XXXlil. 

—      E.  .  0.t  Die  Qermanisirung  des  westelbiscben  Kar-Saduen. 
(WifL  Bsfl.  d.  Lpigi  Ztg  169T.  No.  IS.  8.  91—63.) 

 ,  .  .  .  .  Die  Colonisatlon  des  westelbiscben  Eur>Sachsen. 

(Wiss.  Boil   d.  Lpzur  Ztg  1896  No.  126.  S.  497-&00.) 

79.  Richter,  B.,  Slavische  Ortsnamen  Sachsens. 

(Ue.  Berg  a.  Th.  Jg.  10.  1SS7.  Ko.  3-4.,  S.  85S,  SSl-StS.) 

Seellg,  Tli.,  >: in  Wort  zu  den  Gemeindeapiessen  aus  dm  Dresdner 

Ueidedörfern. 

(US.  Baig  n.  ThaL  Jg.  is.  ISSS.  Ko.  s.  <»10)  8.  IT*  ITS.  Wt  IMild.) 

Xerkel,  Aemil,   Zur  Geschichte  des  Besitsstandee  des  Hauses 

Wettin.  Mit  Ort.^verzeichnif!  ii.  1  Karte. 

(Mut.  d.  d.  Oos.  ...  in  I/?ipzig.  Hd.  8.  H.  3.  S.  1-28.  Lpzs  ISJO.  8.) 

Posse,  Otto,  Die  Wappen  u.  Farben  der  Städte  des  Kgrs  Sachsen 
u.  die  vom  Kgl.  Ministerium  d.  Inn.  getroffenen  Anordnungen. 
Vortrag  gehalten  auf  d.  Sachs.  (Tcmcindetafre  in  Zittau  am  27.  .Tuni 
1896.  S.-A.  aus  «Verhh.  d.  Sächs.  Gemeindetages  in  Zittau"  Zittau, 
Dmek  von  M.  Böhme.  1896.  24  SS.  Gr.  Lex.  8» 
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Srhmidt.  O  SeytVert.  Sponnel,  Silclisische  VolkstracViten  und  Bauern- 
häuser, liggbn  V.  d.  AusscUuss  für  dm  äächs.  Volkstracbtenfest  zu 
Dresden  1896.  Dresden,  Druck  n.  Verlag  von  Wilh,  Hoffinann  1897. 
8  SS.,  40  Taff.  Fol. 

Blanckmoister,  F.,  Weihnachten  in  Sachsen. 

(X.  Säciis.  Kirchenbl.  I8»i.  No.  12.  18.  Sp.  229-286,  249-254.) 

85.  Oelssler,  Arth.,  Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Kgre  Sachsen 
während  d.  J.  1893. 

r/«  lir.  d.  k.  Säch».  SUt.  Bur.  Jg.  40.  1894.  S.  ui-US.) 

Lommatuehy  Ge-,    Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Kgre 

Saehsen  wfthrend  des  J.  1894. 

(Ziehr.  d.  K.  8.  Stat.  Bar.  ig.  41.  1B96.  S.  Ml^nS.) 

  n^fthr.  d.  J.  1895. 

(lEbds  Jg.  iS.  1897.  8.  1— M.) 

 ,  Die  sftehsische  Volkszählonir  vom  2.  Des.  1895.  Mit  1  Earte^ 

(Ebda  Jtr.  42.  189«.  8   128  180.) 

—  — ,  Die  Bewegung  des  Bevölkerungsstandes  im  iigre  Sachsen 
während  der  J.  1871-'1890  und  deren  hauptsfteliliehs&  Ursacheii. 
Dresden,  1894.  8^. 

86.  Buschicky  Rieh,  (Albt  Gust.),  Die  Ahhilngirrkeit  der  ver.^chiedencn 
Bev5lkernnf:f3dicl)tigkeiten  des  K«rr.s  wSachseu  von  den  gcorcraphischen 
Bedingunf^^on.  (Leipziger)  Inauf]^  -Di^s.  Leipzig  1893.  62  SS.  S'*(Sr  8Tatf. 

krause,  Utto,  Arbeitslosigkeit.  Bettelei  und  Wander  Verpflegung. 
Unter  bes.  Berücksichtigung  sächs.  Verhältnisse  beleuehtet.  Leindg, 
Duncker  \'  H..  1893,  39  SS.  80. 

(Volksw.  hl-Schrillon  U.  14.) 

88.  Sebmrig,  E.,  Die  Fahnen  u.  Standarten  der  Sftehsischen  Armee 

alter  u.  neuer  Zeit. 

(Kamerad.  Jg.  ä4.  1896.  No.  '2^.  Heil.  L'.  t 

2feefe.  Konr.,  Die  geschichtliche  Entwickelung  des  musikalischen 
Signalwesens  hei  der  Kur*  und  K6nigi.  Sftehs.  Infiuiterte. 

(Ebda.  Jg.  88.  1896.  No.  ? 

 ,  Die  geschichtliche  iintwickelung  des  Signalweseus  bei  der 

Kur-  und  Kgl.  Sächs.  Reiterei.  I.— IV. 

(Ebda  Jg.  83.  18)6.  No.  6.,  7.  —  8.  Jg.  84.  1896.  No.  12—14.) 

—  — ,  Die  geschichtliche  Entwiclulong  des  SignalwesoBS  bei  dem 
Train  des  K^l.  äächs.  Heeres. 

(BMa  Jg.  14.  ISM.  No.  1«.  8.  S.) 

—  — ,  Die  Entwickelung  der  kur-  und  königl.  sächs.  Infanterie- 
musik. Von  den  ältesten  Zeiten  bis  £nde  des  XVllI.  Jahrhunderts. 

(N.  Anh.  f.  I.  Qmet.  Bd.  IS.  IStT.  H.  1. 1.  8.  ISS— IM.) 

Lfppert,  Wold.,  Über  das  Gesohütswesen  der  Wettiner  im  14.  Jahih. 

(Bistor.  ünteiBQch.  E.  FTlrstomann  ^ow.  Leipzig  1894.  S.  SO— SS.) 

 ,  Das  älteste  Geschützwesen  der  Wettiner. 

(WiM.  BtSL  d.  Lpzgr  Ztg  18»5.  Ko.  M.  8.  ISI-IM.) 

89.  ErkraBkiuiMB  b.  Eisenhahnpersonale  in  Sachsen,  Die  — .  [Von]  — x. 

fJ.V/^T  Ztff  1895.    No.  SS.  S.  465.) 

Turner  aus  Sachsen.  Der  — .  Kreisblatt  für  den  14.  deutschen 
Turnkreis  Sachsen.  Hggbu  vom  fijreistumrat  u.  verantw.  gel.  von 
W.  Bier  und  W.  Frohbe^ ...  Jg.  1. 2. 1895-96.  Dresden  1895—96. 8<». 

Lommatzsch,  6e.,  Die  Entwickelunsr  des  sftehs  Impiwesens  in  d, 

J.  1884  bis  1894. 

(Znshr.  d.  K.  S.  Stat  Bor.  Jg.  41.  mi.  ü.  i.  2.  S.  t>6— 96.) 

91.  OeiMl«r,  Arthur,  Die  Fruditbarkeit»'  und  SterbliehkeitsTer- 
hiiUni.sse  in  .^ammtUohen  Städten  Sachsais  während  des  Jahrfilnfts 

1886  bis  1890. 

(Zachr.  d.  £.  S.  Statist.  Bor.  Jg.  40.  1894.  S.  1-12.) 
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Büsehbeck,  . . .  ,  Über  die  MortalitAtarerfalltiiiMe  im  Kgre  teehaeii 

tmd  inshes.  in  Dresden  irn  .T.  1895. 

(J.-Ber.  Ges.  Natnr-  u.  H.-K.  Dresden  1896  97.  S.  1S2— 166.) 

Zeimer,  Gust.,  Neue  Sterblichkeitstafeln  für  die  Gesammtbevöl* 
keruDg  des  E^rs  Sachsen  nmeh  des  Erhebnngeii  v.  Beredoiuiigen 

des  K.  S.  Statist.  Rnrontis. 

{Zsdii.  d.  k.  S.  St&t,  Bar.  Jg.  40.  1894.  S.  I»— 50.) 

02.  Geissler,  A.,  Bericht  über  die  Morbidität  und  Moitalität  m  den 
sftchsichen  Krankenanstalten  währ.  d.  J.  1893. 

Korr  -Rt   d.  Irztl.  Kr.-  u.  B(rr-\'f>r.  Bd.  f>1 .  No.  7.  l'=94.  S.  96— 10t.) 

Bericht  über  die  Morbidität  und  Mortalität  in  den  fi&chaischen 
Krankenanstalten.  1894. 

(K«ir.-Bl.  d.  ftizü.  KreU-  o.  B«E.-Y«r.  M.  Bf.  UM.  Ko.        B.  lU— 116.) 

  w-ihr.  d.  .T  mn. 

(Ebda  Bd.  61.  18'J6.  No.  6.  S.  lOÄ-109.) 

(All88tellnii||f.)  Sächsiflch-TbOrin^ische  Industrie*  u.  Gewerbeaua* 
steUnng  Leipzig  1897.  Auast-ellun^  Königl.  Säclisisclier  Staats- 
verwaltungen.   Verlag  von  Arthur  Felix.  Leipzig.  362  SS.  8^. 

üartin,  Mor..  Kulturgeschichtliches  aus  Sachsen. 

(ü«.  Berg  a.  Thal.  Jg.  18.  UM.  No.  «.  8.  Itt— IM.) 

HniMhiMMn,  B.,  Ueber  Zinsen,  Dienste  und  Frohnen  der  Banezn 

iiu  in..  17.  und  18.  Jahrhundert.  Aus  dem  Erbregister  beim  Ritter- 
gute  Kauttungen,  aufgerichtet  a.  1677,  nebst  Besessen  von  1524. 
1561  und  1571. 

(SdUSBlmis.  0«Mh.-BU.  Jg.  S.  ISM;V7.  B.  4.  8.  m^llS.) 

98.  Berieht,  Amtiidber  —  über  die  82.  Gesamtsitraing  des  Laades- 
kulturrata  .  .  .  1894, 

(Bichl.  LMiiw'.  Znhr.  Jg.  42,  19H,  8.  MS^m) 

Henning.  Mittd  und  Wege  zur  weiteren  Forderung  der  silcbiriscben 
Landwirthschaft.  Dem  tduidesculturratli  als  Hs.  überreicht.  I— Vm. 

Br.-sdon  1S73— 75.  4». 

Uö.  Sieber,  Oskar,  Die  produktiven  Flachen  der  G^eindefluren»  der 
lütter-  und  Kanimergüter  des  Kgrs  Sachsen. 
(Zsohr.  d.  Z.  S.  BM.  Bar.  4g.  41.  \m.  S.  178 -SM.) 

96.  yiehstand  im  K^rr.  Sachsen  1892  und  1^93. 

rSächs.  Laiidw,  Zschr.  Jg.  42.  1S94.  N".  8.  S.  yi— 93.) 

Bericht«  Amtlicher  —  der  Kommission  für  das  Veterin&rwesen 
fiber  die    .  .  1894  im  Kgr.  Sadisen  konstalaerten  lasteckenden 

Tierkrankheitt  n. 

(SOchs.  laodw.  Zschr,  Jg.  42.  1694.  S.  27..  &4  .  otc.) 

Sieber y  0.,  Die  Ergebnisse  der  im  Kgr.  Sachsen  in  den  letzten 
60  Jahren  und  seit  der  engten  allgemeinen  Auftiahnie  vom  J.  1884 

vorgekommenen  "Vielr/nhlnn^eii    Dresden  1895.  11,  78,  267 
Sappl. -H.  zu  Zschr.  d.  k.  Michs.  stnt.  Bar.  Jg.  8».  1893. 

Pferdezucht-Ausstellung,  Sächsische  —  des  Dresdner  Rennvereins. 
Bericht  des  lY.  Sonderausschusses. 

(SKcbe.  landw.  &chr.  Jg.  48.  1895.  No.  47.  S.  697—810.) 

Llttrow«  Ziegenschau  in  Sebnitz  am  6.  Oktober  d.  J. 
(SScbi.  \kAw.  Zschr  Jg.  48.  ISM.  Mo.  4S.  8.  SM- IST.) 

Lltlroir,  V.,  üeber  dift  MaSnahmen  cur  Hebung  der  ZiegeMQolit  im 

Kgr.  Sai  liHen.  Y(»r(^i\^^  geh.  in  der  Oekon.  Hea.  im  Kgr.  Sachsen . . . 

(Mitt.'ill.  d.  nok..n.  (ies   ISJR-Ofi.   S.  XXIX  L.) 

97.  Steglieh,  Bruno,  Die  Fischwässer  im  Kgre  Sachsen.  Deurst^Uung 
der  gesammten  sftohsischen  Fisdiereiverhftltnisse.  Auf  Grund 
eigener  Ermittelungen  bggbn  vom  Sächsischen  Fischerei -Verein. 
Mit  1  Fischwaaserkarte  in  Buntdruck,  1  Eibstromkarte  in  17  BU., 
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8  Profiltafeln  des  Klbstromes.  1  graph.  Darstellung  der  Stromg«flchwiii- 
digkeit,  sowie  23  in  den  Text  gedrnckten  Abbildungen  von  Fanff- 
fferiMhen.  Dresden,  O.  8eli6nfMd.  1895.  XII,  290  8S.  fitoalu-Lez.  8<». 

Ii»t:  Schriften  des  SKchs.  Fücharoiror.  No  20. 

Endler.  A.,  lAchs  und  Aal  in  den  Gewäaaern  des  Kgra  äaohBan. 
(Wki.  BriL  d.  Liidiir  Zür.  IMS.  No.  IM.  B.  «Ot'«Ot.) 

98.  0ewle1it  der  Hauptgetreidearten  von  der  1894er  Ernte  .  .  . 

;Sachs.  l.nidw.  Zschr.  Jg.  48,  1895.  Nu  4*   S  5.^4  666.) 

99.  $anien»tend  und  Emtebericht  aus  dem  Kgr.  Sachsen,  Mitte  April 
bis  mit  Mitte  November  1894. 

(Bächs.  landw.  Zadv.  Jg.  41.  18N.  S.  200.,  260.  eto 

Sranta,  Frdr.,  Anbauversucbe  mit  Braugerste  in  der  Döbelner  Pflege. 

(JBer  27.  d.  Kg\.  Realgymn.  DObelü  1896.  S  I-XXXVm.) 

100.  Steglleh^  Über  Bestrebungen  cor  Hebang  dee  Fbohibinee  und 

Flachsbauver.'iuclu'  in  Sachsrn. 

•  Sachs,  londvi-.  Zttohr.  Jg.  U.  Ib^.  Nu.  16.  S.  l^i-'iQO.t 

Erträge  der  Obstbäume  an  den  fiskalischen  Strassen  im  Kgr. 
Sachsen. 

(Slchs.  landw.  Zschr.  ig.  42  1804.  S.  816.) 

103.  Lilie.  Mor.)  Zur  Geschichte  des  säcbsittcheu  Weinbaues. 
(Wtai.  ML  L  Lftgt  Ztf  UM.  No.  U.  8.  iM—t,«.) 

105.  (Schöppe,  K.,)  Btt*  iligung  von  Nanmbutger  Bfltgem  tm  Bergbau 
bei  Annaberg,  Buchhou  u.  Joachimethai. 
(NswBVuger  KniiU.  IM.  No.  MB.) 

Birkner,  .  .     Der  UannMbaflewecbsel  beim  SftehaioolMn  Stein- 

kohlenber^'bati. 

(Jahrb.  r.  d.  ß.  u.  H.-W.  im  Kgr.  SachsöQ  WJi^.  132—143.) 

Bannenberg,  Die  Sonntagsruhe  beim  Bergbau  im  Kgre  Sachsen. 
(Jabrb  f.  d.  Berg- a.  H  -  W  im  Kgr.  Sachsen  1896.  8.44^0.) 

lOd.  ThiKÜehnm,  F.,  Zur  Geschichte  dei  fievgbauei  u.  der  Stadtver^ 
la^uug  in  Sachsen-Meissen. 

(BsÜ.  s.  AUg.  Iltg.  IWf .  No.  M-U  > 

107.  Oppo,  II.  V  .  Dir  Zinn-  und  Eisencr/ -  Glinge  der  Eibenstocker 
Granit [nirtie  und  deren  Um^'ebung  innerhalb  der  Fit^rpramterefiere 
JüUannf^'eoruenstadt  und  bchnecberg.    Nebst  1  Gangkarte. 

(U;l]i<,     .  ii        IJd.  1.  1^47.  H.  «.  8.  118— 196.) 

TCrmisch,  Hub.,  Ein  Beitrag  zur  Qeeohiehte  des  Sehneebeiger 

Bergbaues. 

(N.  Arch.  f.  s.  QoMh.  Bd.  IS.  1SS7.  H.  1  :f.  8.  II«— IST.) 

108.  Wohlfarth)  A.,  Preis  nnd  Verwerlhung  der  Freiberger  Htttteu' 

erxeuflrnisse. 

^b.  t.  d.  Ii.-  n  U.-W.  im  Kgr.  Sacbaeo.  1886.  S.  65—87.  Mit  Tat.  8.) 

Pletsseh,  Fr..  Geschichtlidie  Mittheilongen  Über  die  Ckuibelencb- 
tnng  auf  der  Kgl.  Ualsbrückner  Hütte. 

(Jb.  f.  d.  B.-  u.  H.-W.  im  K«t.  Öaciiseu  im.  S.  8S— loo.    Mit  Tai.  9—10.  u. 
1  LichMr.) 

109.  MflUer,  Uerm.,  Der  Er/ilistrict  von  Schneeberg  im  Enqpebirge. 

Hierzu  1  geognost.  Uebers.-Karte  u.  1  Gangkarte. 
(OMffrtiüUsii  Dd.  8.  ISSS.  8.  1-8S8 ) 

BeNsty  F.  C.  Frh.  v.,  Ueber  die  wahre  Bedeutung  der  sogenannten 

Erzlager  bei  Schwarzenberg 

(OongstadieD  Bd.  8.  1860  S.  m— 

Wefgel,  K.  S.,  Die  Ansriebtnng  und  üntersncbong  der  FlOtze  im 

Ilan^'enden  der  östlidnn  Hauptverwerfung  im  Felde  des  Aktien- 
vereins der  Zwickauer  Bürgergewerkschaft  zu  Zwickau  in  Sachsen. 
(Jb.  f.  4.  B.-  V.  H.-W.  im  KKT-^aduBB  I8M.  S.  »i--S4.  mit  Tsf.  t— T.) 

VtreBto»',  J.,  Der  Abbau  der  Steinkohlenflötze  in  dem  Grobenfelde 

des  Zwickau-Oberhohndorier  SteinlvohlenLauvereins. 

(Jahrb.  f.  d.  Berit-  u.  B.-W.  im  Kgr.  Sachsen  18«.  S.  21-48  ,  Taf  6—9.) 
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Baudisctaf  U.,  über  die  Beschaäung  von  Druckluft  bei  den  Werken 
des  Zwickauer  Brückenberg-Steinkohlenbauvereins. 

(Jahifc.  r.  d.  Bnf-  «.  H.-^  im  Krt.  SadiMn  IBM.  8.  10—10.,  fWtt  S-4w) 

110.  Neninanni  L.,  Über  Zdrdracknngiverenche  an  Adtoucben  Elbaand» 

steinen. 

(FratokoUe  d.  Sich«.  Inf.*  «.  Ai«h.-y«r.  T».  E.*y«n.  im.  S.  H-M.) 
Mftrtln,  Mor.,  Das  SandstmnVreebergewerbe  in  der  oftebo.  Sehweis. 

(Ue.  Bttg  D.  Tk.  Jg.  M.  1897.  No.  2.  S.  84»— S4e.l 

Mank,  .  .      Ueber  die  im  .T  1876  vom  Stadtbau -Oberin^enienr 

Mank  ang^tellten  Versuche  über  Druckfestigkeit  der  verschiedenen 

Sandsteine  der  sächsischen  Schweiz,  .  .  . 

(Protokoll«  d.  Sldis.  lag.-  «.  Arok-vier.  8».  oid.  H.-V(m.  18TI.  8. 

M9ekel,  Herm.,  Die  weisse  Erde  von  Äne. 

(Qlückaof!  i^'iT    Jir.  17.  Xo.  1.  S   4    f>  i 

Beust,  F.  C.  Jbrh.  v.,  Das  Vorkommen  des  Goldes  in  Sachsen  be- 
treffend. 

iGangstadieo  Ud.  8.  IMO.  8.  lSB~t4i.) 

]*ilk,  Ge..  n(i!inM'rf.;ban  im  Meissner  Hochlande. 

^Uft.  Borg  a.  ThKl.  Jg.  18.  1896.  No.  IS.  (214.)  S.  207  —210.) 

 ,  Elbegold.  Vortrag,  geh.  in  der  histor.  Sektton  .  .  . 

(Ue.  Horx  u.  Thal  Jfj.  18.  1896.  Nd.  5.  (W.)) 

Woher  wohl  die  Elbe  Gold  bringt  V 

(Ds.  Btts  11.  Tb.  Jg.  18.  1896.  No.  6.  (208.)  8. 1M.I 

FnlealekeDf  Job.  Carl,  Vom  Vorkommen  dar  Gold-  und  Qneek- 

silber-Erze  in  Sachsen .    Froil-erg  1846.  122  SS.,  2.  8« 

*Mat,'.  f.  d.  Oryktogr.  v.  Sarh<i(.>n.  H.  12.» 

Tauber,  Andr.,  Ueber  das  Vorkommi'u  tles  Hydrophans  bei  Wermsdorf 

(Mair.  f  i.  Oryktogr.  v.  Sachsen.  11.  A.  1889.  3.  l96-:i(J0.) 

Freieslebon,  .Tob.  Carl.  Vom  Vorkommen  d*'<.  Apatit,  Fni  ,  nipc. 
Schwerspatbe  und  ätrontian  in  Sachsen,  nebnt  einigen  Bemerkungen 
Ober  die  bieher  gehörigen  sftcbsiscben  Gangformalionein.  Frejberg. 

1837.  :?42  SS.  8« 

(Mag.  f.  d  Oryktogr.  v.  Sachsen  H.  8-9.) 

—  — ,  Vom  Vorkommen  der  Salzigen  Fossilien  i^owie  der  Salz-  und 
Mineral-Quellen  in  Sachsen.    Freyberg  1889.  2,  204  88.  80 

(Mhi<.  f.  tl.  Oryktafn".  f.  Sachsen  U.  10. 1 

Freiesleben,  .loh.  Carl,  Vom  Vorkommen  der  brennbaren  Fossilien 
in  Sachsen.  Freyberg  1845.  X,  198  SS.  8« 
(JtaC.  t  d.  Oryktogr.  r.  Sachsen  H.  11.) 

 ,  Vom  Vorkommen  der  Kupfererse  in  Sacbsm,  Freibenr  1848. 

283  SS.  80 

(Mi«,  f.  d.  Ovrktogr.  ▼.  Bseiiis  H.  II.) 

111.  BriichmUller,  W..  Der  Kobaltbergbau  und  die  Blaufnrbon werke 
in  Sacht^en  bis  zum  Jahre  1653.   Crossen  a.  0.,  H.  Zeidler.  1897. 

78  SS.  Gr.  8« 

Siegel-Erden,  Von  den  Sftcboisehen  — . 

(Mag.  f.  d.  OryktOLT.  v.  Sachsen.  H.  5    1881.  S.  •218-817.) 

Prasse,  K.,  Kin  sächsisches  Mineral.  [Serpentin.] 

(Ind.  J.  Eng.  o.  Vogtl.  Jg.  7.  1896.  S.  60-61.^ 

TrelMl«lMB,  Joh.  <3arl,  Vom  Vorkommen  der  Silbereraa  in  Sachsen. 

Abth,  1-2.  Freibcr-,  J.  G.  Engelhardt.  1847.  8,  199;  215  SS.  9fi 

(Mag.  f.  d.  Oryktoi;r.  r.  Sachsen.   H.  18-14.) 

—  — ,  Beitrüge  zur  ücschichte,  Statistik  u.  Litteratur  de.s  Sächsi- 
schen Erzbergtiaues,  mit  bes.  Berücksichtigung  der  Gangformationen. 
Aus  dessen  Nachlasso  hn^gbn  von  C.  H.  Müller.  Des  Magazins  f.  d. 
Oiyktogr.  v.  Sachsen  4.  £xtraheft  Freiberg  bei  J.  G.  Engelhardt. 
1848.  Vni,  189.  SS.  80 
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Fretesleben,  Joh.  Carl,  Die  S&chaischen  Eng&n^e  in  6tii«r  Tor- 
Iftnfigen  Aufatellnng  ihrer  Forroationen.  Des  Magazins  f.  d.  Orrktogr. 
t.  Sachsen  1.  £xtraheit  Fnibenr  bei  J.  G.  £igeUuMrdt  IStö.  X, 

107,  l  SS.  8«. 

—  — ,  Die  Sächsischen  Erzgänge  in  localer  Folge  nach  ihren 
Forrmationen  zusammengestellt.  Abih.  1— Magazitis  f.  d. 
Oryktogr.  v.  Sachsen  2—3.  Kxtraheft.  FrMbttft^  bei  4.  ft.  Kogel- 
hardt.  1844.  X,  1,  186,  1;  VI.,  213  SS.  S«. 

Hörster,  R,  Ti,,  ^Tittlieilung  einiger  Bptriol.serfahnmgen  bei  den 

kgL  Steinkohleuwerken  im  f'loaauichen  Grunde.  (Mit  1  taf.) 
(MokoU«  4sf  SIcbi.  Ik«.-  n,  Af«h.-Y«r.  IST».  S.  tft-«S.) 

112.  Mitthellnugen  ü.  d.  Ergebnisse  der  Kgl.  Sachs.  Staatsforstver- 
waltung  im  J.  1898. 

{TkMX.  forst!.  Jahrb.  Bd.  U.  8.  >1»-SS».) 

  im  J,  1894. 

(Ihav.  fHat.  itM.  fil  4«.  ml.  8.  lll-44».> 

 im  J.  1895. 

(Thar.  forst.  Jahrb.  Bd.  46.  S.  181—185.) 

Gebauer,  Hnr.,  Die  Waldiingen  des  £grs  Sadueii.  L  II.  [Mit 

1  Karte.] 

(D»ut.  Goo^r.  Bllttir.  Ba.  18.  H.  4.,  fi.  80t-Stl;  Bd.  18.  H.  1.  8.  8.  11—41. 

fintwiekeliing  der  Staatsforsiwirthschaft  im  Kgre  Sachsen,  Die  — . 
Datgestellt  dnreh  die  Kgl.  Sftelu.  Fontdnriditimgsanttalt.  (Hienu 

ein  Atlas  von  12  Tafeln.) 

(Thar.  fontl.  Jahrb.  Bd.  47.  im.  S.  1—24.  —  Atlas  in  Qa.  4^.) 

118.  Emse,  Die  Reanertnoeftberncbton  der  JKgl.  Sieb.  Steatsfonten 
für  d.  J.  1893. 

(ttu.  loBtl.  A.  M.  a.  18N.  B.  I.  8.  M-7»a 

— ,  f.  d.  J.  1894. 

(Thar.  fonU.  Jahrb.  Bd.  46.  3.  186^87.) 

— ,  -      -  f.  <i  J.  im>. 

(Thar.  forstl.  Jahrb.  lUi.  41.  151*7.  S.  90  101.) 

Berg.  Frh.  T.,  Die  Jagd  in  Sachsen  unter  Friedrich  Auguiit  1. 
(Mmutssbr.  t  d.  Tiont^  «.  Jsftv.  itr«.  8.  fQ8— . . .) 

IMstel,  Thdr,  Enorme  Beute  tiuf  den  kiifBidhftiaeheik SfedhatMa.  1585. 

(Der  Waidmaxin.   Hd.  27.  1896.  S.  388.) 

SchimpfT,  von.  Könii?  Albert  und  das  e»lle  Waidwerk.  Zusaninien- 
gestellt.  [Vertasiit  von  Verschiedenen.!  Dresden,  W.  liaenbch.  1895. 
6,  885  SS.  8«. 

j8fiMlil8ifler  und  Jagdreviere  in  Sadnen,  Die  königlieben  — . 

(St.  HabMtus.  Jg.  18.  1895.  Vo.  81.  8.  881-863.) 

Ettnittiler,  Welche  Erfahrungen  liegen  über  Ii*  u\  nerif^rf^r  Zeil 
ausgeführten  Wildzaunanlagen  vor,  und  welche  Art  derselben 
evsäieiiit  besonders  empfehlensirertii? 

(Bsr.  8.  d.  88.  Tsis.  d.  8aalu.  Foiitvtr.  1884.  S.  77—188.) 

[Lindner,  Paul,]  Fl^^sserei  auf  den  sächsischen  FUlSBeB,  Die  — . 

(Wiss.  lieil.  d,  Lp/wr  ZtL-  IüüöS.  Nu   186.  8.  &87— 689.) 

Wohlfahrtoeiurichtungeu  in  sächsischen  Fabriken. 

(LjofT  Ztg  1806.  No.  128-182.  187-140.  8.  tf44- 48,  .18-88^  18—71,  88-fV, 
2008—4,  68—69,  88,  2101,  18—14.) 

Gebauer,  H.,  Sachsens  industrieller  Charakter. 

(QewwWohM  Jg.  28.  1686.  No.  Ii.  8.  178—178;  No.  18.  8.  18e-t88;  N».  17. 
8.  18»--a88;  No.  18.  8.  888-888.) 
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114.  Berufs-  und  (Jewerbezählnng  vom  14.  Juni  1896,  Die  — .  1. 2.  Von 

A.  Geissler. 

(^hr.  d.  K.  8.  Stat.  Bar.  Jk-  41.  18'.»5.  S.  125    132;  Jg.  4'^.  1896.  S.  87—1«; 

1.  ».  Von  O.  Lommatzsch;  9.  b.  von  G.  Wftchtor;  8.  c,  von  G.  Lom- 
matxbch:  8.  d.  von  Q.  Wichter  i  4.  von  A.  Geinter.  Ebda  Jg.  48.  18S7. 

B.  tr-m.) 

Untersuchangen  über  die  Lage  des  Handwerks  in  Deutschland 
mit  bes.  Rücksicht  auf  seine  Konkurrenzfähigkeit  "Vfrenüber  der 
Grossindustrie-  Bd.  2.  Königreich  Sachsen :  Arbeiton  aus  dem 
Volkswirthach.  etatist.  Seminar  der  Univerritikit  L«ipiig.  Teil  1. 
Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  1895.  8^. 
A.  n.  d.  T . .  Sdur.  d.  Yer.  I.  Soc-Pol.  LXUI. 

Krebs,  Kurt,  Das  aBchdache  Landhandwerk  m  Zeit  Lathere. 

(Wias.  Beil.  d.  Lpzgr  Ztg  18M.  No.  189.  S.  6(8  -  MB.) 

116.  Wuttke,  Hob.,  Die  EinfOltnmg  der  WahsenprBgaag  unter  KurfOrrt 
August  von  Sachsen. 

(BO.  f.  W&ufr.  No.  t»-81».,  8p.  M6»-«8,  M-M«  T4-1S.) 

117.  Martin,  Rud.,  r>nr  wirtschaftliche  Au&chwiing  der  Baumwoll- 
spinnerei im  Kgr.  iiachsen. 

(Jelut.  f.  OmSt^h,  eta  Jg.  17.  im,  H.  8.  8. 

Geissenberger.  NiooL,  Die  Groitzsch -Peganer  Marktachnhmaeherei 

und  ihre  Bezienung^fn  zur  Leipzifr^r  Mf^<?<?e  T 
(Ztchr.  d.  Leipz.  Mossverbaudes  iSdS.  H.  16.  191 

118.  KrVber,  F.  E.,  Der  Offimtliche  Verkehr  in  Sachsen  sonat  und  jetet 

(LpzgT  Tagebl.  1897.  No.  2.,  17.,  80.,  48.) 

Berlin  g,  K.,  Stadtamrken  der  Zinngieaaer  von  Dresden,  Leipiig 

und  Chemnitz.. 

(N.  Arch  f.  S.  Qeeoh.  Bd.  16.  U.  1.  f.  UH.  S.  128— 128  ) 

119.  IQoss.  P.,  Geschichtf'  der  Po>t  Werthzeichen  des  Kgrs  Sachsen. 
Mit  6o  Ulustr.  Nach  amtl.  Quellen  bearb.  Dresden,  Druck  von 
Barth  &  Co.  1882.  (4),  85  SS.  S«. 

Kriele,  Bfart.,  Die  RegQUenmg  der  Elbaehiffidirt  1819—1821. 

Strassburg,  K.  J.  Trübner.  1894.  XV,  187  BS.  S»  A.  iL  d.  T.: 
Abhandll.  a.  d.  staatsw.  Sem.  zu  Str.  H.  13. 

Jahnel)  Carl,  u.  C.  Philijppi,  Der  concessionirte  Sächsische  Schiffer- 
Verein  in  den  Jahren  l8l6--1895.  Festschrift  snr  ftinfzi^ährigen 
.Tubelfeier  am  3.  Januar  1896.   Dresden,  Droek  Ton  Arthur  SchOn- 

f*  Irl     169  SS.  8.   Mit  1  Portr. 

Hof  mann.  .  .  .,  Über  KettenschleppschifSahrt  und  deren  Ein- 
führung auf  der  Elbe. 

(Protokollo  d.  67.  H.-Vers.  d.  8.  Intr.-Yer.  18«».  S.  8-28.) 

120.  Weber,  Theophil,  Handels  iirM  Gewerbe- Adressbuch  vom  K'^rr. 
Sachsen.  Mach  amtL  Quellen  hggbn.  Leipzig,  Th.  Weber. 
1884—95.  8«. 

121.  Hartin,  Rud.,  Der  FleischTerbranch  im  Kgre  Sachsen. 

(Z«chr.  d.  K.  S.  Stat.  Bur.  Jg.  41.  1895  8.  97—124.,  189— IBO.) 

Protokoll  des  III.  sächsischen  Lagerhaltertages  abgehalten  am 
15.  April  1895  in  Zwickau.  Erster  Teil.  Summarische  Bericht- 
erstaltnng  der  Vertrauensmänner  ....   Zweiter  Teil.  38  aohriftlidk 

an  den  Vrrf rauensmann  eingereichte  Berichte  über  die  La^e  von 
149  Lagr rhaltern  und  4  Lagerhalteimnen.    .  .  .  Leipzig  1895.  8®. 

Morgenstern,  Ueber  Mass-  und  Gewichtswesen  im  Kgr.  Sachsen. 
IZNkr.  d.  k.  8  Stat  Bor.  Jg.  41.  ISSI.  H.  l.  2  S.  1-4.) 

1^  Bohmert,  Vict.,  Zur  Stati.stik  der  Arbeitslosigkeit,  der  Arbeits* 

Vermittlung  und  der  Arbeitslosenversicherung. 

(ZMbr.  d.  k.  fllflbs.  Stat  Bar.  Jg.  8».  IIH.  8.  ISS-SOO.) 

—  — ,  Sächsische  Einkommensteuerstatistik  von  1876  bis  1894. 
GSsdir.  d.  k.  äSobs.  Stat.  Bar.  Ji.  88.  1884.  8.  801—881.) 

-  18  - 


Digitized  by  Google 


Bewohner. 

GemelndesteBerreriaUtiilMe  im  Kgi,  Sachsen,  Die  — . 

(Ulm  2tg  189».  Ko.  IM.  8.  MM-tT.T 

Wlehter,  Oe^  Die  Sparkassen  im  Km  Saebsen  von  1886  bis  1898. 

(Z^chr.  d.  K.  S.  Stat.  Bar.  Jg.  41.  1896. IS.  1. 1.  S.  »— 8S.J 

124.  Ulbriolit,  Dif'  Oeschichte  der  Entstehung  und  EntwicTrelnng  des 
sächa.  Eisenbahnnetzes.    Vortrag  .  .  .   Dresden  (1894).  45  SS.  8* 

Ledig  u.  Ulbricht.  Die  schmalapurkren  Staatseisenbahnen  im  König- 
reiche  Sachsen.  Im  Auftrage  des  K.  S.  PinanzminiBteriumB  u.  nach 

amtlichen  Quellen  bearb.  Mit  40  Bll.  Zeichnungen,  1  Uebersichts- 
karte  u.  1  graph.  Darstellung.  2.  verm.  und  verh.  Aufl.  Leipsiir, 
W.  Engelmann.    1895.  (4),  159  SS.  Ür.-Lex.  80. 

KVpeke,  Statistisches  zur  Localbahnfrage. 

(Prot.  S.  Ing.-  n.  Axdt.'Ym.  ISTS.  8.  M-»l.  ikil  4  Itf.) 

125.  GeipeK  R.,  Die  Gelnr^sUnie  Annaberg  «Schwarzenberg  mit  Zvoig- 
linie  Waltersdorf  -  Obercrottendorf.  Eine  verkebrsgeographische 
SchilderuDg  mit  kulturgeschichtlichen  Erläuterungen. 

IßmmftSm  Hifls  f.  Lm.  ia  SiNntahiidiMMit.  B.  10.  äT-M.) 

X&glltzthalbahn  in  Sachsen,  Die  — . 

(Qlückaaf!  Jg.  17.  1897   No.  S    S  99    104.  mit  llluttr.) 

Lingke,  A^  Die  neueröünete  Eisenbahnlinie  Pirna — Gross -Cotta. 
(Lw       tSN.  Ho.  TS.) 

Le  Mang.  R.,  Die  Linie  ScfaaDdm'Niedeznenkirdi.  Ein  Beitrag 
zur  Eisenoahngeographie. 

(Zwsofl.  Hthi  Sc  JL  19.  tSH.  8.  10-40.) 

Zöllner,  W.,  Die  Bedeutung  der  Elbe  filr  den  miitelalterlicben 

Handel  Sachsens.  Beigabe  zum  Ber.  d.  Städt.  Realschule  zu 
Chemnitz  f.  Ostern  1896.  Chemnitz,  Druck  von  J.  C.  F.  Pickenhahn 

0.  Sohn.  1896.  25  SS.  4«. 

Müller.  Ge.,  Verfkssmigs-  und  Yerwaltnngsgeaohichte  der  Säch- 
sichen  liandeskirche.  9  Vorträge  in  der  Grebestiftung  su  Dresden 
gehalten.  Mit  Anmerkk.  u.  Beilagen. 

(Beito.  t.  Bichs.  KUcbau^Mob.  H.  >— 10.  Leipzig  1M4-96.) 

— ,  — ,  Daaselbe  apart. 

IHlk,  Ge.,  Die  ftlteete  Priettersdhoft  des  Meissner  HoeUaades. 

(De.  BerjT  u.  Thiü.  Jg.  1».  189«.  No.  1.  8.  218— «M.) 

126.  Hofinann,  Rhld.  Zur  Geschichte  des  Buchdrucks  im  Sehdnbnigischen. 

(Schnnb.  Gösch. -Bll.  Bd.  2.  1896.  H.  2.  S. 

iurebh.  Kart,  Der  sächsische  Pfarrer  vor  dem  Auftreten  Luiiier's. 
(Wim,  BsO.  4.  htm  Z%        No.  141.  8«  MS^S.) 

He]rdenrelch,  Edu.,  Da.s  Grogoriusfest  im  »kchn,  En^ebiige  mit 

bes.  Berüokaiohtigong  Freiberger  Verhältnisse. 
(Hitt  d.  A>«rl]t.-Tcr.  H.  tl:lMT.  8.  IT-U.) 

Daebrlti,  Henn.,  Etwas  vom  alten  Qregoriusfest  in  iftdudschea 

Stftdten. 

(WiM.  Boü.  d.  I.pr^Tr  Zt^-  IH'JT,  No.  80.  8.  117  —  119.) 

127.  Uofknann,  Thdr,  Das  ländliche  Schulwesen  Kursachaens  am  Aus- 
gange des  16.  Jahrhunderts. 

(Siebs.  Scholztg  1897.  Nu.  17-18.  8.  M9— 281,  287-241.) 

Kröger,  J.  C,  Reise  durch  Sachsen  nach  Böhmen  und  Oesterreich 
mit  bes.  Bezieh,  auf  das  niedere  und  höhere  Unterrichtswesen. 
Th.  1.  2.  Altona,  Job.  Fr.  Hammerieb.  184a  X7I,  882,  1 ;  XYI, 

357,  1  SS.  80. 

Festschrift  znr  XT.  Generalversammlnm,"  dc^  Allgcm.  Sflchs.  Lehrer- 
vereins, Dresden  . . .  1897.  Nebst  Mitteilungen  für  die  Teilnehmer. 

1.  Dresden,  Dmck  ven  0.    R.  Becker  107  §8.  8^.  [Mit  2  Tabellen.] 
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Fot€D,  B.,  Geschichte  des  Erziehunes-  u  Bildaiigswe«6nB  in  Sacluiea. 
Berlin,  A.  Hofinann  &  Co.  1897.  m  88.  8<>. 

(SAv  am  PotMi,  Q«Mb4  4.  KiL-Eis.-  n.  Büd.-W.  ete  Bd.  &.) 

ttanbold,  Rud.,  Der  neusprachliche  Unterricht  in  Sadmo. 
(4Ber.  d.  Baalgynm.  zu  Cbamnitz  1897.  S.  S— 

196.  Poitt  QottfauiL  Die  wüsten  Ifavken  im  SekAnbnfypiohen. 

iSchOnb.  Qesdi  -BIL  ig-  ^-  1894/9».  B.  4.  8.  198—204.) 
Grnner,  0.,  Weitere  Beiträ^^  zur  Erforschrmg  volksthümliclier 
Bauweitse.  Nebat  einer  einleitenden  Betrachtui^  übeir  die  Ursachen 
ihres  Venchwindens  in  anseren  Dörfern.  Hit  1!7  AbVÜdd.  nach 
On-.-Zeichnn.  d.  Verf.   Leipzig,  A.  Felix,  1894.  48  SS.  8«. 

Kohler,  .T.  Aug.  Emst,  Tranj^ott  v.  GersdorÖ's  Reine  durch  dns 
Erzgebirge  im  J.  1765.  Nach  dein  dabei  geführten  Tagebuche  bearb. 

feWckauf!        16.  1856.  N\..  3-10,  8.  4»~|T,  «5—11,  Sl-  M,  IM— IM, 

134—12«,  IST— 18»,  148— 151  1 

 ,  SA.  a.  d.  Glückauf.  Scbneeberg  1896.  C.  M.  G&rtner,  Schnee- 
berg u.  Schwarzenberg.  36  SS.  8^. 

Hfttatnii,  R.,  Burgen  n.  SchlQsser  im  SchGnbargiwbeiL  I.  Znr 

Bftnge.schichte  der     ■  <  nr^,r 

(Schnub   rrp^rh.-BU.  üd  3.  18S>«.  H.  1.  S.  84-62.) 

129.  Besehrelbnng  einer  Bieise  über  das  Erzgebirge  im  J.  159S. 
[Lupoid  von  Wedel.] 

(GIQckAQfl  ^  n.  itm.  Vo.  1.  8.  «-T.) 

180.  Sflssmileli«     gen.  Hörnig,  Bugen  im  Engebizge.  Hit  6  Orund- 

lisseiu 

(Mttk.  ä.i.Qm  te  Leipdr  HL  •.  H.  8.  8.  »-<T,  IM». 

Toa  Freiberg  nach  Eichwald  und  Tepütl. 

{T.pz>,T  ZtK  1894.  So.  184.) 

Jaoobi«  Das  Erzgebirge.  Praktischer  Reiseführer.  3.  Aufl.  neu 
beurb.  Berlin,  A.  öoldBchmidt  1895.  IV,  191  SS.  12«.  Mit  Karten- 
Beilagen. 

Ist:  Qrieben'K  Reitnebibl.  Bd.  40. 

Kohlsohmldtf  A.,  Sächsisches  Obererzgebirge.  Führer  von  Öchwar- 
xenberg  und.  Umgebung.  Hit  Karte  via  ISeenbahnfUirplAnen 
ao^-ie  vielen  Abbudnncei*  Sdnraraenbeig  i  8.,  C.  H.  Qttrtaer. 

isy5.  112  SS.  8«. 

Yen  der  Triebisch  zur  Freibergex  Mulde.  Von  A.  W. 
(Lp^r  Zty.  ISO».  V«.  146.  8.  S9&~6.> 

Erhai  (lt.  <1,  Ausflüge  in  dae  SAebsiedbe  Erzgebirge  und  angreniende 

Landstrische,  bes.  in  das  Mulden-  n  Z>?(>hoj)authal.  2.  verm.  u. 
verb.  AuiL  Mit  1  Specialkarte  Chemnitz,  B.  Troitzi^  1895. 
89  SS.  16«. 

Httller,  Emil,  Alte  Führer  durch  das  Erzgebirge. 

(OlGckAofl  1898.  Jf.  U.  No.  l«-ie.  8.  lt»-147,  IM- 169.) 

Winteridyll  im  Obererzgebiige,  Ein  — .  [Von]  U— ss.  [Oraiuahl- 
Fiohtelberg-  Platten.] 

(Lpp  »9  ISN.  No.  4.  8.  4t.) 

Winterpartie  in  das  obere  Erzgebirge,  Eine  — .  [Von]  B.  B. 

(Glürkntjjf    189&.  Jf.  Ib.  NV.  2.  S.  13  — 

Erzgebirge,  Unser  — .  Pupuiäre  Beiträge  znr  Geschichte  des 
gesunten  Erzgebirges.  Beilage  m  den  «Zwiokuer  Neneeton  Nncb* 
richten*.  Jg.  2.  1897.  ZwiSan. 

181.  Sterzel,  T.,  Über  die  Entstehung  des  Erzgebirges. 

(Jahrb.  1.  d-  Erzg.-Zweyrver.  <"hf>mnitT  lgS9.  S.  17—81.) 

Klemann»  .  .  .,  Die  alten  Yerkehrsstraasen  des  Erzgebirges. 
(ArdiiT  f.  M  «.  Tel.  liST.  No.  II.  8.  M»— 6T4.) 
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ZutiaiumeniaMeade  Landeakimde  und  Ortacbaf tek  unde. 

Kbod,  A.,  Beitr&ge  sur  Kenntnis  der  StAndnblen-FomatloD  und 
des  Roihliegenden  im  Erfrebirpiachen  Baj^nin.  Mit  2  Ta£  8tattp 
gart,  E.  Schweizerbart.    1859.    120  SS.  Ö«. 

HABBely  .  .  [Die  Mopre  des  fir^öbirges.  Münchner  DIsr.  1896.  — 
Nicht  sa  erlangeii!] 

182u  Hoppe,  H  .  .  . ,  Das  Klima  des  Erzgebicgee  (mit  2  jKuten). 

(Jahrb.  1.  d.  Eng.'Zmigvdr.  Caiemnitz  lg89.  9.  74—118.) 

Lamen  Ldwg.  MiriquidL  [Namenerklftrung.] 
(OlQckaaf  Hf.  IT.  mt.  Ho.  t.  8.  1«— IT.) 

Dost,  Gtthrd,  Zwei  alte  Heilquellen  im  sftehiiadioii  Ersgebirge. 
(Schönb.  Qesoh.-Bll.  189».  JB.  8.  S.  181  186.) 

KAUmt»  E.,  WandarzfUre  von  WeiAUngen  im  JSrzgebixsm. 
(eiiiflk  «Vit  UM.  Jg.  ».  No.    A.  ito^iii.) 


Aaioiif  Ein  ICulinfbiM  ans  dem  Erzgebirge  in  Mher  Zmt 

(Oiack  aafl  1896.  Jg.  16.  No.  8-4.  S.  2»— 26,  S9-48.) 

-   Ohler,  E.,  Zwischen  Fichtel-,  Keü>,  Spiti-  und  Knpfierbevg. 
Allerlei  Naturge»ohichtlicheB. 
.(OM  mit  Ig.  14.  i«H.  X».  «. 

l|E«inhold«  E.,  Flunuunoi  ans  dem  Er/Kebirge.  T.  1.  2. 

ihm  Juzgabirge.  Bd.  8.  H.  8.  S.  8»— «1,  107—182.  Lsipoig  1884—8«.) 

133.  Straumery  Frdr.,  Allerlei  aus  dem  Erzgebirge  in  Bildern  and 
QeMMdit«n.*  Bd.  2.  Amiaberg,  H.  Gn«er^8  Yerlag  1895.  16^ 

ifterglaulie  im  Ersgebirge  vor  50  Jfahren.  Em  jnteronanter 
Hut zonstuben -Abend.  .(^lobfl&Rteia  bei  BittoxagrOn,  Yedaff  von 

M.  Beier  1894. 

|[9Uer,  Joh.  A^g.  £mat»  lUe  D^Uuoneaaagen  des  Erzgebirges. 
(I.-Ber.  fro-M.  d.  Y«gd.  AMtaatf.  V«r.  m  HoMmbin.  W«S»  ; 

S.  1—16.) 

JVHUer,  Alfr..  JEUn  interesstmter  Hutzeustjubenabend. 
(Bnek  anft  Jf.  H.  ISM.  No.  f.  B.  80-88.) 

WeUmachten  In  Erzgebirge.  Von  H.  J. 

{LprgT  Zttr  18^4.  No.  297.) 

Weinhold.  E.,  Weihnachtsspiele  im  |j:zgebirge.  Yortratf .  . 
(Olttek  svf  1  Jf.  W,  1888.  N©.  l.  8.  >-iO.)  ^  ^ 

Jiacobl,  H.,  Weihnil cbten  im  Kr7-gebirge. 
(Olüek  anf!  Jg.  17.  lö»T.  No.  12.  S.  167—162.) 

JoSU  F.«  Einkünfte,  Dienpte  .und  I^asten  des  Amte  Schwarzenberg 
im  J.  1550. 

(GUfik  rat!  H'  IV.  t88T.  No.  11.  B.  141— UT.) 

184.  Zöllner,  W..  . .  T>ip  riiumliehe  Ausbreitung  des  Ersgebiigischen 
Bergbaues  im  Mittelalter. 

(MA.  1.  d.  BRK.-Ziralgf«r.  CImibII»  US».  8.  es-^8.9 

liiMert  Ldwg,  Die  Landwirtschaft  im  Ersgebirge  im  Idtsten  Yiertel 

des  voripfRn  Jahrhunderts. 

(Glück  aaf!  Jg.  14.  18M.  No.  6,  7.  S.  49-68,  ft5  86.» 

(Katalog*)  Erzgebirgiflche  Gewerbe-  und  InJa8trje-Aus»stellung  zu 
Freiberg  1894.  Veranstaltet  zur  50jährin;en  .Jubelfeier  des  Gewerbe- 
Verein.«*  zu  Freiberg.  Offizieller  Katalo}^'.  Mit  2  Plänen  a.  1  Karte. 
Freiberg  i.  8.,  E.  Mauckisch.  160  SS.  24«. 

l'osamentenlndustrle ,  Die  exzgebirgiscbe  —  in  der  Freiberger 
Ansstellum 


(Isducri*  d.,Sniib.  ata  J«.  s.  ISN.  »o.  lt.  8.  1»-18I,  m  „fiMbr.  f. 

yF^tiOiold,       Die  M01er]|erbi>ge»  de»  HUsfasisehen  Engebixges 

im  1895 

taiack  attC  Jg.  16.  1896  No.  1.  S  9—11.) 
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Weinhold.  E.,  Di«  8chfilerherb«mn  des  aftehi.  Ensebinree  im 

J.  1896.  .    •    ^  ' 

(Qiack  saf!  Jg.  n  im.  No.  S.  B.  17-80.) 

Oebaner.  H  . . . ,  Die  Spielwaaxenindustrie  dea  Engebirgee. 

( Ifihrb.  1.  d.  Erzp.-Zwnicp-or  rhomiütz  1889.  8.  7S.) 

Spiel  waren«  Lidastrie  im  Erzgebirge. 

(Ind.  d.  Eng.  V.  YogÜ.  Jg.  t.  18f7.  Nö.  U.  8.  iM^Ui.) 

HngelimaBBy  B.,  Zur  Geaehiclite  der  Stmmpfwirkerei  im  8chdii> 

burgiRchcn.  I-Tir. 

(Scbünb.  Gösch. -BU    Bd.  2.  189&.  II.  1.  S.  40-46;  1896.  H.  2.   S.  79—88: 
H.  8.  S.  168—166.) 

136.  Tante)  Gustav,  Die  Naturbcdin^mpi'en  in  ihrer  Bedpntnng  für  den 
Verkehr  der  Uberlausitz.  Ein  Beitrag  zur  Anthropogeographie 
DentscUands  mit  1  Karte.  In,-Din, . , .  TerOflfiBntlicht  vom  Verein 
f.  Erdkunde  zu  Leipaig.  Leipaig,  Draclr  von  C.  G.  Namnaan  1886u 

115  SS.  80. 


(iutt  d.  Y«r.  L  Brdk.  m  Uipdg  ttü.  B.  1»->1M.) 
Reichel,  Ueber  Mineralien,  welche  dnrch  den  Bau  der  Zittan- 

Reichenljerfjer  Eiseubaim  theils  einem  grösseren  Verkehre  zu- 
gänglich, theüs  der  Industrie  von  Neuem  erschlossen  werden. 
Vortrag  .  .  . 

iT/isatia  1859.  No.  6—8.  S.  22-23,  25—26,  29— SO  ) 

137.  Herrmann,  0.,  Die  wichti>?sten  Re.-^ultate  der  neuen  geologischen 
äpecialaufnahüien  in  der  Oberlauaitz  im  Vergleiche  mit  den  älteren 
Ansichten.  GörUtz  (H.  Tzschaschel)  1895.  36  SS.  8« 

(SA.  aus  Abhh.  d.  naturf.  Q«.  zu  Görlitz.  Bd.  21.  S.  1—8«.) 

 ,  Die  technische  Verwerthung  der  Laositser  Granite.  Berlin, 

'  Jnl.  Springer.  1895.  14  SS.  Hodi  4«. 

SA.  aus  Zschr.  f.  prakt  Otol. 

143.  Boetticher,  W.  v ,  Die  wendischen  Obedienzdörfer  unter  bisdiöflich 
meissnischer  und  churfürstlich  sächsischer  Herrschaft. 
(N.  Law.  Mag.  Bd.  fO.  lim.)  S.  m-l«7.| 

Katzer,  Km.,  Da.q  F,  hith,  Kirchenwesen  der  sftchsischen  Ober> 

laußitz     Leijj/.ig  18*j6. 

Sehulblatt  für  die  Oberlausits.  Verantw.  Ked.  E.  Kretschmer, 
M.  Tischaiofael.  No.  1—87.  1868.  Ldban  8« 

146.  Bnwnsdorf,  Wilfa ,  Das  ,Zempem'  in  der  wendiaehen  Lansiti. 

(OebiiK^freand  .Ip.  9.  1R97.  N'...  6.  S.  49— 60  > 

148.  WJela,  J.,  Nase  roHtlinske  nijena  z  jirinijenanü. 

(Öas.  mac.  Öerbsk.  189«.  lötn.  49.  S.  188—142.; 

Hveke,  Ernst,  Serbsld  aen^episny  slowniik.  Zeatiyat  a  serbskim 

spisowacelam  poswjeöil  £.  Muka. 

fTas.  Mä6.  Serbsk.  Zwjazk  10.  Lötn    IS^i.  S.  191—160.) 

Mutächiiik,  Job.  Tr..  Geschichte  der  wendischen  Sprache  und 
Nationalität. 

(Oebirgsbeand  Jg.  6.  1894.  S.  182-166.) 

Bftdyserb,  Jan,  DodawH  k  serbskemu  slownikej.  (Pokracowaiye.) 

iCas.  inac.  Serbsk.  1896.  l^t.  48.  S.  108—121;  1896.  Ißt  49.  S  19—29;  99— lU.) 
Sammler,  Karl,  Etwas  über  die  Mundail  in  den  Dörfern  hinter 
Sebnitz. 

(Uo.  B«rg  u.  Thal.  Jg.  1».  1896.  X...  9-10.  12.  S.  295-297,  S07  ,  822  -  8S4.) 

Immisch,  H.,  Sjnonjmika  a  skladba  serbskich  igaaawkow. 

(Öas.  mac.  Serbsk.  1S9&.  lütn.  48.  S.  81—87.) 

149.  deni»  Adlf,  Mythiske  bytos^  InÜskich  Serbow.  (Pokradowaiu'e.) 

<OM.Maö.  Serbsk.  lötn   47    INt.  8.  TS-^llT;  Ute.  46.  ISI».  8.  10—14«; 
Uta.  49.  189«.  S.  B— 13.) 
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Mvckey  Ernst»  Dodawki  k  statisticy  a  «nili&ogTa^jilaiiikiehSttbow. 

imA.  SmMc.  um.  Ut  4».  S.  M.) 

Iby,  Emil,  Aus  der  sächsiscben  Wendd. 

(Lpagr  Ztg  1894.  No.  119.) 

Spitznamen  der  Oberlausitzer  SechsstAdte. 
(NMmcUM.  ZDr  ISM.  No.  tM.) 

Boetticher,  Walter  v.,  Die  Rügengerichte  auf  den  Ortschaften 
des  Domstiitee  St.  Petri  zu  Bautzen.  Festschrift  zum  70.  Geburts- 
tage 8.  1.  Vaters  .  .  .  1896.  Baaiaen,  gedr.  bei  £.  M.  Moose, 
ff  88.  Gr.  8«. 

Knisehwlte,  P.,  Torrefonnatoriche  PaanonB-  nnd  OBteigebxftnolw 

in  Oberlausitzer  Städter 

(Oebirgsfreoud  Jg.  ti.  1894.  }?.  4ä.) 

KorsclieU,  G.,  Sitten  und  Gebräuche  in  der  Oberlauaits  in 
firflher^  Zeitb 

(Q^toj^flnw^  lg.  «.  iat4.  Ko.  II— tt.  8.107-f,  ttl-m,  tU-Oi»  Mft-tff. 

SeUiebeiiy  .  .  .  von,  Beiträge  zur  Statistik  des  landwirtluchaft- 
lichen  Orondeigenthaaui  im  Beairke  der  Amtebiwptniannmhaft 
Zittna. 

(ZMhr.  d.  K.  8.  Btat  Bor.  Jg.  40.  ISN.  8.  iM^m.) 

BeT91kening8-Kiuii0,  Tabellariaehe  Übersicht  der  in  einigen 
Orten  der  OberUnsitB  im  J.  1827  Oetranten,  Oeborenen  nnd  Be* 
grabeuen. 

lOsr  Wndanr.  No.  1.  Ig.  ISM.  Zlttn.  S.  84-8«.) 
150.  Thea«.  Frdr.,  Einige  Femrirkel-Anfbabmen.  [in  der  Sftdis.  Sehwtls.] 

(ü:  Berg  Q.  Tbal.  Jg.  17.  1894.  No.  9.  (Fortl.  No.  199.)  8.  T4-*TT.i 
Wegweiser  'birch  die  s&chsische  liTvri/  imrl  die  ganze  umlief^ende 
Gegend  von  l>readen,  in  einem  Umkreise  von  secl^  Meilen.  2.  sehr 
▼erm.  Aofl.  Mit  2  Reisekarten.  DreBden  o-J.  16<>.  Titel  8.  Y— X., 
6  SS.  Sach-  und  NaiiM  .:,nster.  320  SS.  [Ist  nur  Titel  aufläge  von 
„Wegweiser  durch  die  Gegend  um  Dresden  bis  Elsterwerda,  .  . 
Dresden  1804!| 

mat  M  woiBut 

Andersen,  Hans  Chrn,  rmrlsse  e.  Reise  von  Kopenhagen  nach 
dem  Harze,  der  sächs.  8chwei/  u.  über  Berlin  zurück.  Aus  d.  D&n. 
aben.  vom  Verf.  d.  See-Anemouen  etc.  I^ggbn  von  F.  W.  Gentbe. 
Bteslan,  Siebter.  1886  80. 

 ,  .  Neae  Aug.  Berlin,  Richter.  1839.  80. 

 ,  Reisesohatten  von  einem  Ausfluge  nach  dem  Harz,  der  sftobs. 

Schvreiz  im  Sommer  1881.  Leipaig,  C.  B.  Lorok,  1847.  8^ 
lat{  H.  a  änämm*»  Qm.  Werkt  B«.  17. 

 .  .  2.  Aufl.  Ebda»  Verlag  ron  I*.  Wiedemann  1868. 

154  SS.  80.  ^ 

(Wie  ob«ii.) 

Eberhardt,  Chrn  Aug.  Glob.,  Reisebilder.  Bdchn  1.  Halle  1830.  2  i. 
A.  u.  d.  T.:  Gesammelte  Schriften  von  A.  G.  Eberhard.  Bdchn  13. 
Enthält:  Reise  in  die  sächs.  Schweiz.  Aus  Basalts  Brieftasche.  207  SS. 

—  —  u.  d.  Naraen  Ysop  T.attrnr.  Sümmtliche  Worke,  oder  meiner 
Herrlichkeit  und  meiner  Wenigkeit  malerische  Keise  in  die  Säch- 
■iaeben  Sandsteingebirge  an  der  Elbe.  Halle,  R^er  17d8.  S^. 
Mit  Rupf. 

Fohlt  bei  Woiaart. 

154.  Beck,  R.,  Geologischer  Wegweiser  durch  das  Dresdner  fUbthal- 
gebiet  awieeben  Meissen  und  Tetschen.  Mit  1  Kurte.  Berlin, 
Gebr.  Bomtraeger.  1897.  YUI^  162  88. 
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]Ilt9ll64«ni  a«r  AHoeiatioii  litUrau»  et  arMiqM  inter- 
nationale gewidmet  von  der  Sächsisch -Böhm.  Dampfschifffahrt. 

0.  0.  0.  .T.  [1895.]  8  SS.  i.  [enth.  Beschreibung  des  Elbflialf»?  und 
ÄBsichtcn  aus  demselben,  aas  Dresden,  u.  auti  der  S.-B.  StiivcBiz.} 

Fröhlieh^g,  Im.,  Wegweiser  durch  die  Säohe.  Schwein  sowie 
Dresden  n.  Umgebung.  Mit  1  Specialk.  u.  1  Plan.  Xhiesden  Verlag 

yon  r  K.  Dietze  fJos.  P.  Beck.)  [1.^97.]  64  SS.  IG«. 

Lehmann,  A.,  Klettertoureu  in  der  sächsiachm  SchwMS  1.  Falken- 
stein. Schwedeubüiiti.  —  IL  Ueringsätem. 

(U*.  Bug  o.  Thal  Jg.  18.  1M6.  Nb.  6.  (207.)) 

-r-.  Eine  neue  Strassenverbindung  in  der  s&chs.  Sobweiit 

(üo.  llon;  n.  Th.  Jg.  IB.  1895.  No.  9.  (211.)  8.  17»— ISO.) 

 Burgstätten  in  der  Sachs.  Schweiz. 

<U».  fii^  i|.  Ih4.  Bd.  S.  Ic.  t.  Mol  |-S.  S.  SM,  801-«0«.  909-810.) 

LIngke,  A.,  BergwUOsser  und  Ruinen  in  der  •ftdMiaoh.bfihmiwslien 

Schweis. 

(Aas  4mit.  Bsmn.  Jg.  10.  1891.  Heft  8,  s,  &.  U.  B.  If— II,  88^,  8T-88, 

180-184-  J8-  H.   I8«e.  H.  7.  8.   S.  M-8T.) 

ftekifer,  Thdr,  Führer  durch  Schandau  u.  seine  Umgebunff.  Mit 
1  Karte,  1  Wegskizze  u.  16  Illustr.  Dresden  o.  J.  [1895.]  IV.  85  SS.  160 

 ,  Touristenfiihrer  durch  die  Sächaiscbe  Schweiz  und  die  wi- 

^enzenden  Gebiete.  Mit  Wegekürtchen,  AussichtsskiEien  n.  1  Karte 

üt  T  S'ichs.  Schweiz    5.  Aufl.  Dresden,  C.  C.  Meinhold  &  Söhne  o.  J. 
VV\  Auf  dem  lTin«rh1a<r:  Neues  Wanderbuch  tl  Sachsen.  T.  1. 

Bat^eber  bei  Auswahl  von  Sommerwohnungen  in  dem  Gebiete  des 
Gebirgsvereins  für  die  Sftchs.  Schweiz.  Nebst  einer  Plauderei  von 
E.  G.:  .Unsere  Sorainerfrischen*.  Jg.  5.  Pixna  1895.  Druck  von 

F  T  Kberlein.  80  SS.  8«. 

15$,  Jleiehe,  A.,  Die  T>bevölkernn<^  der  Säohs.  Schweia. 

(üe.  B  u.  Th.  Jg.  l».  1895.  S.  112-114.) 

Togtland,  Unser  — .  Heimatkundliche  Lesestücke  für  die  Schulen 
des  sächs.  Vogtlaades.  Bearb.  von  e.  Kommission  Plauenscher 
Lehrer.  3.  —  6.  Tausend.  Verm.  n.  verb.  Neudruck.  Leipcig,  Dttrr. 
Iö94.  143  SS,   Gr.  8.  m.  Titelbild  u.  7,  Abbildd. 

 '■  ,  .   Verra.  u.  verb.  I\euUruck.    Mit  1  Titeiluid  u. 

7  AbUld.  Leipag,  Dflrr*8olie  Bbdlg  1895.  148  88.  8». 

Jaeob,  K.,  Bäder,  Heilanstalten,  Sommerfrischen  und  Touren  im 
Vo<Ttlande.  Im  Auftrag  des  „Vereins  der  Vog^tliinder"  in  T.pipziff 
zusammengestellt.  Leiueig,  Eigeatbum  des  ..Vereins  der  Vogtländex^ 
[1894.J  27  SS.  10. 

 ^  .  Hgghn  wm  Yogtlinder-Vereuie  so  Leipzig.  Hit 

1  in  7  Farben  herp^estelUeu  Orientirungskarte  des  VogtUuidee  XL 

AV.V.-liVl.   T;pi] vnL'.  L.  Seidel.   1895.  39  SS.  8<>. 

Sommerfrischen,  VogtlandiRche  —  empfohlen  vom  Vpr>>aTid  Vogt- 
ländischer  Gcbirgsvereine  im  Mai  1896.  in  Ivumm.- Verlag  bei 
A.  Lohmann,  Planen  i.  V.  o.  J.  18^. 

Sehaster^  E.,  Vogtlandische  Sommerfrischen  empfohlen  vom  Verband 
VogtlftnJiHcber  Gebirps -Vereine  im  Mai  1897.  Plauen  i.  V.,  inKonun.- 
Verl.  bei  A.  Lohmann.  o.  .T.  56  S8.  80.  [Mit  Al>bil düngen.] 

Meiiner}  Frdr.  Osk.,  Führer  durch  das  gesaiumte  Vogtland.  Th.  3. 
Dm  obere  Vogtland  n.  die  Umgebungitouren  nach  dem  Erzgebirge. 
8u  Anfl.  Planen,  Nenpert  1889.  80  SS.  8^  mit  )  Karte. 

Lehse,  Ldwg.,  Tourenbneb  dee  Yogtkndea  Finnen  LY^  KeO. 
1897.  66  S6.  160.  ^ 
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ZmanmenfiMende  LudMlniiide  und  OirtonH>ftilmidt. 
156.  UerraiaiiB.  L.,  Über  unsere  vogtlluidiacheQ  Sd^ifuigeD. 

(MittoiU.  d.  Verb.  Vnj^tl.  (;..b:r,-rc<roino.  Jg.  It,  189».  8.  0— 8,J 

Bei  den  PwplenflsehttFB  im  Vogtiajide. 

(bd.     Xn««b.  «.  VogtL  Jt<     im.  Ho.  %,  8.  S^^O 

Duger,  Henn^  Voigtlan  1  -M^er  VrMrtland. 

CFMgwbr.  z.^  Feier  4.  (fOj.  Ue»t-  daa  VctgU.  litert.  Ver.  Iq  Uol^eal^^  l(t7«, 

Selimidt,  Berthold,  Name  und  Begriff  des  VogtlmdM. 

(Unser  Vogtlaad.  Bd.  1.  1894.  H.  ».  8.  172—174.) 

Benedict.  '  •  • ,  Über  vogtländische  Orte  vendUehem  Urgpnings. 
(Mitt  d.  Alt  -Ver.  za  FInM  L  V.  J.-8ehr.  II.  It9|-M.  8.  f-W.) 

M.9jf  6.,  Die  Blavischen  Siedelungen  im  alitn  Vogtland. 

(U.  Vog;Ü.  Bd.  3.  im.  H.  8,  10,  1%,  19,  21.  8.  149-168;  199— 208-,  m— 248; 
Ml— 898;  481-444.) 

Selimidt,  Max,  Zur  Geschichte  der  Besiedelung  des  sächsischen 
"Vogilandes.  Heilaf?e  z.  7.  JBer.  d.  Städt.  Realsch^  Dresden- 
Johannat^t  Ostern  1897.  Dresden  18Q7.  62  SS.  40. 

 ,  .  T.  Featifhiift  der  4ii  V*«f»  dwit  PWlot  ii. 

Schulm.  dargeb.  t.  d,  Of*  l^h.  fjflliTaaililtaii  Ovei4«pt.  Druden 

1897.  S.  1*7-24«. 

Farnokert  C^rl.  Vogtiäudiscber  Aberglaube. 

(ÜBMr  ▼offl.  ».  1.  ISN.  H.  lt.  8.  Mft^lM  ) 

BSmplcr,  nenn.  Frdr.,  Vogtländische  Grobheit. 
OJasac  Vogtland.  Bd  1.  1896.  U  8    S  299—307.) 

Freytag,  Emst  Rieh.,  Über  das  Alter  und  die  KntsteboQgB- 
gesohichte  einiger  Ortschaften  des  östlichen  Vogtlandes. 

KShler,  Jofa.  i^ug.  Enst,  Die  Germanen  und  Slawen  im  Yogtivide. 
Vortrag  .  .  . 

(Ptogr.  4.  Bislwi  »linlMtoit  tMI.) 


Zmf;  Ldm  Auf  Vogtlftadiicher  Flor. 

(Un$er  Vogtl.  B4.  9.  fl.  1.  8.  S8S— 989.)  [HiitHkknikben  bete.] 

WlBdlseh.  Aug.|  lim  vogtiftudiscliee  Walddoif  vor  %i&ig  und 
secbxig  JaJbren. 

{Vmm  ToflM.  W.  f.  UM.  B.  t.  8.  t1T-*tM.) 

 ,  Vor  tt  Jakreni  Bilder  aus  dem  sächsisehen  TegUende 

nach  den  Erinnerungen  eine«  alfen  Voprtländere.  (Vottng  gäl  • . . 
1890  im  Verein  der  Vogtländer  zu  Chemnitz.) 
(TcffU.  Aaagr  IMO.  N«^  IM-lTt.) 

Kfihler,  .T.  A  ^l:.  Emst,  Nachkliinge  der  »llgeimaniedheB  Frflhlingt- 

und  Sommerieier  im  YoifltUu^de. 

(Mitt  B.  4.  Aldi.  4.  Tolfftt.  aft.        ta  HblmlMib«  nstet  41^  JBtf.  IST«. 

Dunger)  Herrn.,  Runda.'»  und  Reimsprüche  aus  dem  YoL'tlande. 
Mit  22  TOgtländiächea  bchuaderhüpfebuelodien  PlauüO,  Neupert. 
1878.  804  8S.  8« 

Frejtag,  Emst  Rieh.,  YogtiAndiiclie  YolkaUe^er  und  -«lelodieii. 

(Hit  {^otenbeiUigen.) 

lünaer  VogtU  B/l.  i.  ^896.  H.  1«.  8.  809-920.) 

$«rl|et»  £«nil»  Binheitliohe  Sehreibweiae  der  vogtl&ndifch««  Mandut. 

(U.  Vogtl.  Bd.  8.  1898-9T.  U.  H  u.  .'4.  8.  288-998!  491—498  ) 

—   ' .  pie  Mundart  des  Vogtlandes.  In.-Diss  « , «  Xj^UWIff*  Druck 

V.  Br,  iikopf  &  H&rt<el  1896.  VIIT,  76  SS.  8'>. 

^eiillii.  Wn.  Schriftsprache.  Mundart  und  Vogtlandiacb. 
(DoMK  Yoffl.  Jg.  8.  18M.  fl.  10.  8.  1I9-19I.> 
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Zosammeiifassende  Landeskunde  und  Urtscbaftskunde. 
^Orin*'.  (Yogtlindische  Ortenamen.} 

Unser  Eirffcbirgo.  Beibl.  r.  d.  Zvrick.  Neu.  Nachrr.  1897.  9.  Jan.1 

Köhler,  [J.  A.J       Yolkieigenthümlichkeiten  der  VoigUänder  and 

Lausitzer. 

JBer.  37.  d.  Voigtl.  Alt.  Ver.  za  Hohenlenben.  WiUa  IMT.  8.  18— M.) 
Lndwi§r,  F.,  Tollt&felchen  im  Vo^Hland. 

(L'nsor  Yogtl.  Jg.  8.  1897.  H.  l».  S.  8öh  889.) 

157.  Raab,  C.  v.,  Ein  Beiti&a  zur  Geschichte  der  Staateforsten  im 
Vos^laade  bis  Ende  dea  16.  JahrhnnderCa.  Planen  i  Y.,  Dmekerd 

Neupert.  1896.  147  SS.  8« 

(Mitt.  d.  Alt.-Ver.  Plauen  i.  V.  J.-Schr.  18.) 
Uietrich,  B.,  Die  Industrie  des  Vofftlandes  und  westlichen  Erz- 
gebirges.   I— III  u.  Schluss. 

(Unser Vogtl  Bd.  2  1895.  II.  6.  S.  143-169, 11.  8.  R  253    266,  H  ^0  ?  r??2-S30.) 

Tr$ger|  Otto,  Die  Mac  iünlej-BiU  und  Wirkungen  auf  die 
Yogtlftodiscbe  Indnstrie. 

(Unser  Vogtland.  IM.  1.  1695.  H.  8.  S.  848—846.) 

Adressbnch  fnlf^ender  Städte  und  Ortschaften:  Auerbach  i.  V.. 
Bockwa,  Barenwaide,  Cainsdorf,  Culitzsch»  Ounersdorf,  Ellefeld. 
Ebersbmim,  EaUMnitein,  .  .  .  ZaBammengestellt  auf  Grund  amt- 
licher Unterlagen.  Zwiekm,  Eiehhom  Ss  Jetane  1896.  (i)  532  SS.  a<». 

Möckers  Adress-  u.  Auskunftsbücher.  —  [Auf  dem  Umschlage: 
No.  310— ai3.J  Adorf  i.  Voi  Hl.  -  Leipaig,  Höckels  Verlag.  [1895.] 

68  SS.  160  \Mit  Karte  der  Lmgej?.) 

W(eluhold},  C.  E.,  Zur  Geschichte  von  Alt-Chemnitz. 
(Ghma.  Tagebl.  ISH.  No.  m  4.  BtiL) 

Alis  eines  itUlen  Wlaket  (Altenberg.]  Ton  W.  II.  [Mit  Ab- 
bildungen.] 

(Ü9,  Batg  V.  ThiL  ig,  16.  19M.  N(».         (ItO-tIt)  8.  ttt-tTt,  m— 1TI4 

Lippert,  Wold.,  Die  Forsten-  oder  Andreaskaoelle  im  Kloster 

Altzelle  und   Hc  nonr  Ticrrräbniskapelle  von  17ö6. 

(N.  Archiv  f  Sachs.  ÜTOch   Iki.  17   (189«.)  H.  l.  2.  S.  83-74.) 

158.  Jlosclikau,  Allr.,  Geschichte  des  Benedictiner-Klostera  S.  Wandel- 
burgis,  gen. , Alten-Zelle*  im  Zellwnlde  bei  Siebenlehn.  ürkdl.  beaib. 

(Saxonia  ....  hggbn  von  A.  Mowhkaa.  (1876.)  No.Sl.  it.  S  i6l~16t»M9  178.) 

Kirphenchronlk  fQr  Altmi ttwe ida.  1895.  Frankenberg  o,  J.  8<>. 

[MärkeL  B,  G.,]  Die  erneuerte  Kircbe  von  Altmittweida. 
(Boohl.  DloeB.-Boto  Jjgr.  4.  18W.  No.  4.  &  •-•.) 

Lange,  C,  Verzeichniss  der  bisher  in  der  Umgebung  Annabergi 
beobachteten  Tenthrcdiniden  (Blattwespen). 

(Bericht  9.  ü  d.  Annah.-Bachh.  Vor.  f.  Naturk.  Ann.  1894.  S.  65  72.) 

—  — .  2.  Nachtrag  dein  Verzeichnisa  der  in  der  Umgebung 
AnnaberjnrK  beobachteten  Sftfer. 

(Ebdft  S.  78—80.) 

Ans  den  ältesten  Zeiten  der  Stadt  Annaberg. 

(WIM.  M.  d.  Lpzgr  Zt«  UM.  No.  n»-llt.  8.44t-447, 4l9-4lf.  ÜBtn.-fll~.) 

Festsehrlft  sur  vierhucdertjährigen  Jubelfeier  der  Stadt  Annnberg 

am  21.  Sept.  1896.  H^'pbn  vom  verein  f.  Gesch.  von  Annaberg  u. 

Umgegend.  [Mit]  Lichtdruck-Beilage . . .  Annaberg  1896. 8, 124, 1 SSJ5«^. 
«.  d.  T. :  Utk.  4.  y«r.  f.  Ooioh.  t.  Aanaberg  o.  Umff.  V. 

GrOhmann,  Max,  Festschrift  zur  iOOj&hrigen  Jubelfeier  der  Stadt 

Annaberg  1496 — 1896.   Im  Auftrage  des  Stadtrath»  hggbn.  3.  Aufl. 

Annaberg  1896.   Druck  von  C.  0.  Schreiber.   YI,  108  SS.  und 

15  LiehtdmckCafeln. 

Ftnek,  Emih  Anfänge  einer  Ortsgeschiebte  d.  Stadt  AnniU>erg. 
mtL  d.  Vor.  L  Qmok,  ▼.  Ana.  «.  Ung.  Y.  im-M.  8.  1-48.) 
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159.  Nlemann,  Ern.,  Die  alte  Berj>stadt  Annaberg. 

(Glöck  aafi  Jg.  1«.  1896.  No.  ».  S.  132    185.  m.  Abb  ) 

Ficker,  Jobs  Berali.,  Annaberg  vou  16^  bis  1S68.  Annaberg, 
U.  Onwer.  1868.  Ylir,  165»  1  SS.  8« 

Fnsse,  K.,  Die  Erag&ige  des  Annaberger  Revien. 

(Glück  auf!   1896.  Jg.  16.  No.  6.  S.  12— n.) 

Lehrauätalt  für  Erzgebirgische  Posamenten- Industrie  in  Ann^erg, 
Die  — .  Von  R.  B. 

(Lpz^j  Ztff  1896.  No.  1«1.  Beil.  «.  S.  24?9  > 

Pos&mentleriiiBiiiif .  Die  —  zu  Annaberg  i.  S. 

(Uum  Aiitbli«*.  BaiU.  s.  d.  Swkk.  Nmi.  Nadior.  It96.  81.  Okt) 

Crilwelly  Carl«  Das  Stadttheater  zu  Annaberg  im  Erzgebirge.  Eia 

Gedenkblatt  .oim  Tage  der  400  jähr.  Jubelfeier  der  urflndung  der 
Stadt  Annaberg.  Annaberg  i.  K.',  Gräser.  1896.  24  SS.  8  u.  10  Tatf. 

Enderiein,  Carl  Emst,  Die  postalischen  Verkehrsyerhältniaae  Anna- 
bergs vor  ungefUhr  60  Jahren. 

(Mitt.  d.Ver.  f  Gesch.  v.  Annaberg  n.  ümg.  V.  1896-M.  8.105—124  0.  1  Tabelle,) 
Bartusch,  Paul,  Die  Feier  des  Gregoriusfestes  an  der  Annaberger 
Lateinschule  im  16.  Jahrh.  Kin  quellenmässiger  Beitrag  zur  Ge- 
aehicbte  dieses  Festes. 

(Mitt.  d.  Gee.  f.  d.  Er/.-  u.  Schalgwch.  Jg.  7.  1897.  S  .MS-esS.) 

Mohr^  [Emst  August),  Geschichtliche  und  statistische  Mitteiluxigen 
aus  den  50  ersten  Jahren  des  Annaberger  K5nigl.  Real*  lud  Pro- 
gjTanaainms.  Im  Auftrage  der  Schule  als  Festgabe  gewidmet. 

Annaberg  1893.  4«. 

160.  LdW)  A.,  Glasmalereien  in  Annaberg. 

(Monatibl.  d.  Alt.-V«r.  in  Wien.  189«.  No.  6.) 

Splndler,  H.,  Zur  Gesehiefate  der  Berg-  oder  Marienkirehe  in 

Annaberg. 

(Unser  EirgebinKe.  livi':^] .  ,   '1.  Zwiok.  Neu.  Naciur.  1896.  Okt.  18.) 

BartUHch,  Paul,  Die  Anuaberger  Lateinschule  zur  Zeit  der  ersten 
Blttte  der  Stadt  und  ihrer  Schule  im  16.  Jahrhundert  Ein  schul« 

ge.schiohtliches  Kulturbild  Wi.'-sc'nsch.  Beil.  zum  4.  Berichte  d. 
Kgl.  Lehreraeminares  in  Annaberg.  1897.  192  SS.  8*1 

Sonntagsschule  zu  Annaberg,  Die  — .  Von  „— r". 
(Släs.  FtaT.-BlL  istt.  No.  IS.  8p.  m— ISB.) 

Jaeobi,  .  .  .  ,  Zu  dem  Artikel:  Die  Kapelle  auf  (bm  Arnstein. 

(Fo  Benc  n.  Th.  Jg.  20.  1897.  No.  6.  Fortl.  No.  282.  S.  876  -  377  ) 

Lehmann«  0.,  Die  Kapelle  auf  dem  Arnstein.  {Mit  1  Abbild.] 
(Ott.  mig  «.  UmL  Jg.  sa.  No.  5.  (SSI.)  8.  sre.) 

KrSber,  F.  E.,  Zur  Geschichte  der  Stadt  Aue  im  Ersgebirge.  In 
der  Hauptsache  nach  Akten  des  E.  S.  Hauptstaatsarohivs  au  Dresden. 

(Glttck«Qff  Jg.  16.  1»9«.  No.  U.  S.  1«1— 165.) 

Slegert.  Max,  Aue.  Da«  Bild  einer  aul'titrebeuden  Stadt. 
(InL  4.  Bns«b*  «•  Tfiglt.  Jg.  S.  1S8S.  N«.  l.  8.  l— s*) 

Maschinenfabrik,  Die  —  und  Eisei^essetei  von  Erdmaun  Kirchs 
in  Aue  in  Sachsen.  [Mit  Abbild.] 

(Ind.  4.  Iimtk.  «.  Vogtl.  Jg.  7.  ISSS.  No.  11.  S.  ISl-lSS^ 

Aue,  Orthopftdisdie  und  Wasserheil -Anstalt  — . 
(Ind.  d.  &xg.  «.  y«gti.  Jff.  ?.  ISf».  Nr.  17.  B.  iia-it».) 

Heilanstalt,  Eine  erzgebirgische  — .  [Pilling  u.  Köhler  in  Aue.] 

(Ol&ckaaf !  Jg.  16.  1896.  No.  6.  S.  86—89.  mit  AM.) 

Freytag,  Emst  Rieh.,  Der  grosse  Stadtbrand  von  Auerbach. 

(Uowr  Vogtl.  Bd.  t.  ISS«,  a.  7.  8.  S8S— 290.) 

Briefe  an  eine  Dame  über  da.^  Augustusbad  bei  Badeberg. 

(Oberaich«.  Pror.-BU.  Juni  1^04.  S.  64S-  611.) 
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Angufttagbiirg«  Schloss  119,  J^gr.  Sacbaen;  nebst^  Abbild. 

Adr68§bach  des  ArutH'jorichtsLezirkfs  Au  u  stusburg  i.  S.  um- 
t'aNsend  Stadt- .Schellenberg  mit  Jägerliof.  Bdniiehe&  . . .  £l<}hft  i.  S.,. 
A.  Peitz  &  6ohix  ISdb.  8<>. 

161.  HSekel't  Adress-  und  Anflkunftabtteher.  Barcnatein  i.  8.  (Bez. 
Zwickau.)  Bearb.  vom  Gemeindevorstand  M.  Böhne  ....  Leipsiffr 
E.  Reiß  0.  J.  [189fij  IG«.  [Auf  df>m  UmacUage:  No.  412—4X7.] 

BMtel,  Die  — .  (Nebst  2  Abbildd.) 

(SMliMn  MMt  II.         Bd.  I.  8.  M>tr,  M ) 

Bastei  und  üure  Gescbichte,  Die  -  . 

(Dresd  Riindsrh    Je;   (i.  1897.  No.  26—27   n  it  Tün^tr  ) 

liAkMftlul)  Udkar,  Die  Bastei  in  der  siAciisischen  Öcbweis.  Feat- 
ttAtift  sor  lOOjähr.  Jnb^met  ihm  fiimteitta  ia  dte  G«ihiehte 
8ia  90.  M«i  1897.  Hggbn  .  .  .  Ton  E.  LenkrotlL  Vii  AWItagon 

.  .  .  Dresden  T  px  S". 

— ,  Zum  hundertjähniren  Jubiläum  der  Bastei. 

BadMI^  Über  die  Ergebnisse  der  chaniMhea  und  bAkterioIogiMhoD 

Unter-^nrliung  des  "Wasserleittinpswassers  der  StttÜ  BatttaOB. 

aecitsclur.  d.  „Isia"  zo  ÜautstK  im.  8.  48—41.  i 

HOTWUiiiy  Hopm.,  BantMB  tind  dev  geologisdn»  AnfhM  seuwr 
UlBgcbung. 

(Fostschr.  d.  „Isis"  zq  Uautoeu  18»6.  S.  49  63.) 

Menzel)  F.,  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Gryptogaaienfiura  von 
Bautzens  Umgebung. 

fFf^<:Krhr  d.  ,,Isi8'^zu  Bautzen  1856.  S.  79~?s  ) 

NeiuuAna,  K.,  Solanum  rostratum  DunaJ  (S.  beterandrum  Purscb) 
Gescbnäbelter  Nachtnchatten ,  BQffelklette.  Nacbtschattenart  aus 
Nordamerika,  wildwachsend  in  und  bei  Bautzdft  goAuddoit 

(Featschr.  d.  ,.lsi§'*  m  Hfiutzon  18y6    S.  "6— 7;'  i 

Fsvrich,  G.,  Verzeichnis  der  in  der  Gegend  von  Bautzen  beobach- 
totra  Nenropterm. 

'  F«»stschT.  4.  ,,Isis"  tn  BantoOTi  189C.  S.  84   "f. ) 

Urteil  über  Bautzen,  Ein  —  vor  50  Jahren  (1847).  Von  E. 
(WMk.  Bsil.  1«  d.  B'er  Nadkir.  1894^  No.  II.) 

Baumgärtely  [Uax]t  Beitrage  sur  Gescliiehte  des  Bautsner  Ge- 

werbelebei)^. 

CWOcfa.  B«il.  z.  d.  Baatz.  Nachrr.  mb.  No.  80-27.) 

FeilMirlfl  der  Natarimensobaftlictoi  Gesellsshall  ^sis**  sa 

Bautzen  zur  Feier  ihres  fünfzigjährigen  Bosteheas.  Bauläsen  189S.. 
Druck  von  £.  M.  Monse.  88,  T  SS.  Lex.  8.  (Mit  %  AimtkHA  von 
Bautzen  auf  dem  Umschlag,  u.  1  Tafel  Portraits.) 

K[istne]r,  E.,  Zum  100 jährigen  Jubiläum  der  Erbauung  und 
£rOfibung  des  Stadttheaters  no  Bautzen. 

Wüch.  Beil.  z.  d   Bautz  Nachrr.  N'n.  4».  S.  ITI^lTl.) 

Airas«  Paul.  Das  Mi^ohakloster  zu  Bautzen. 

(Lpsgr  Ztg  1194.  Vo.  51.) 

Seheaffler,  Bilder  von  und  zu  unseren  amwtaügen  Stalioneii. 

Bautzen  und  seine  Kirchen. 

«Kl.  Chronik  der  ov.-lnth  Diak.-Anst.  in  Drosden  Jtt  16.  \}<9\.  V.-J.  2.  S.  1—«, 
V.-J.  S.  1-4  V  ,1,  4.  S.  4  6;  .Iff.  IT.  l-<2.  V.-J.  1.  S  '  V  V.^.  «. 
8.  2-  4;  Jg.  IS.  im.  y.'i.  l.  S.  ft-«.  V.-J.  4.  S.  4-6i  J«.».  ISW>.  V.-J.  1. 
8.  4-S,  Y.'^.'  1  8. 4^.) 

Basmgärtel,  rv.rl  irhte  der  ..Maria- Marthenkirehe'*  m  Baatsen. 

(K.  I.nus.  Mar.  B^i.  7i    i«95    H.  2.  S  1.77—217.) 

— 't  Die  Petrikürche  zu  Üautsen,  1619 — 1622. 

(WBolL  BtIL  Bsata.  ÜMhBB.  im.  Mo.  41-44.  8.  Itt-H^  1-^,  ITI-S,  S-«.) 
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SkUfer,  Hieb.,  Die  Judennchuk  tu  BautM. 

((iebiivsfr.  Jg.  7.  189&.  No.  23.  3.  Z70— 27l.) 

löi.  liaaingürtel«  Die  Winkelschulen  in  Bautzeii. 
(Wttdi.  BtQ.  ni  d.  BmIb.  RMfeir.  It9ft.  Ne.  41.) 

Retttmi^liatlS,  T)^^  —  für  verwahrloet«  Müdcb^Yi  aui  4gt  SAch- 

sisdien  Oberlauaitz  zu  Berthe  Udorf  bei  Uermhut. 

(8«katbl»tt  f.  d.  OlMriaMiCi  1861.  H».  ITW».  8.  IM-IM,  141-«4««  IM-IH.) 

Betlilehemstift  im  Hüttenffund,  Das  ^  im  J.  1895. 

(Rirchl.  NaotuT.  Monati.  Boig.  z.  „Tag«bUtt '.  1890.  No.  4.  HolMUSteiii.) 

MöckePs  Adress-  und  Auskunftabücher.  [No.  92--94.]  Biaehofs- 
werda  i.  Saelii.  Leipzig,  M9ckal*8  Verlag.  [1894.]  Id^. 

Wlakler,  Willig  Saniffe  'lüge  ans  dtr  Y«t8at««]ilMit  te  Stadt 

Biicbofswercla. 

(Q«bitgsrreaiul.  Jg.  8.  No.  iO,  21.  S.  112—113,  244-240.) 

163.  ModeS)  •  •  •  *  Mittheüujiffen  über  die  Betriebaverhältuisse  der 
Boekwa«r  Kohlmbenbiam.  (Mit  1  Taf.) 

iMitt   i.  SKchs.  Ing.-  u.  Arch.-Ver.  N.  F.  1878.  S.  «2-64.) 

Wolfram ,  Rubi,  Die  pbaaerogamiacben  GawiLohae  im  Umkreiae 

von  Borna. 

iDor.  7.  ü.  J.  Kg\.  Schallohf«r-Sain.  la  Borna  1877—78.  8.  i— 80.) 
KrSber,  F.  E. ,  Bemerkuni^'-on  7MT  älteren  Geachighte  dar  von 
Einaiedei' sehen  Ortachafteu  uu  Bornaer  Bezirke. 

(Bon.  Tagakl.  im.  Klr.~>lllin.) 

Adressbuch  d.  Bezirksstadt  Borna  einschl.  Altstadt- Borna  n. 
Gnandorf.  Nach  amtL  Unterlagen  bearb.  von  Stopf knohen-  Borna, 

R.  Noske.  [1896.]  S«. 

Möckel's  Adres.s-  u.  Auskunftabücher.  [Auf  dem  Umschlage: 
No.  239  —  240.j  Brambach  i.  Vogtl.  und  Schönberg.  Leindg, 
MöckeVa  Verlag  [18Ü5.]  40  SS.  I6Ö.  [Mit  Karte  d.  Umgeg.] 

S('h(mh<>rr,  C.  A.,  Chronik  der  Berg'stadt  Brand  nebat  ihrer 
Umgegend.  1  Nach  orkdl.  Quellen  bearb.  u«  hggbn.  Brand  b. 
Fmberg  1894  (6),  488  88.  8.  [Hit  5  Tafeln  in  Liätdr.] 

164.  Bartsch,  L.,  Die  Entstehung  der  Stadt  Buchholz. 

(Beitrr.  t.  O«80h.  d  St.  Bachhok.  IT  l.  189S.  S.  1— 18.1 

Mauke,  Rieh.,  Die  Stadt  Buchholz  in  den  letzten  25  Tahren. 
S.-A.  a.  d.  Volkskalender  f.  Buchhob  u.  Un^eb.  1896.  Bucühok, 
Verlag  ron  Ouatav  Roedel.  15  8S.  Lex.  8«. 

BArtsch,  L.,  Wie  Buchhoh  einen  Woefaeninarkt  erhielt. 

(Beittr.  «.  Oeseh.  d.  St.  Bui  hholz.  H.  1.  189S  S  2B  -40.) 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Buchholz.  Uggbn  vom  Bucb- 
holzer  Geschichts verein.  Heft  1^2.  1695—96.  Buchholz,  Verlag 
▼on  A.  Handreka.  8^. 

Bartsek,  L.,  Kinige»  über  da.s  Buchholzer  Brau-,  Sukank*  und 

Gaathofaweaen  währ.  d.  Zeit  von  1501  bia  ca.  1550. 
(Baitrlf»  I.  Qaaek.  4.  8t.  Baohkola.  B.  t.  MN.  8.  1-18.) 

Berakardt,  P.,  Die  SchfltMn  m  Bnehhola. 

(Böitrr.  2.  Gesch.  d.  St.  nuchhoh.  H.  l.  1895.  S.  H-t7.) 
MtfCkel'B  Adress-  u.  Auskunftsbücher    Bnre«f?i(]t   Kirr.  SarbHen. 
Bearb.  vom  Raths-Copitz  K.  Lindner  aul  Grund  amtl.  ünteriageQ. 
Leipsig,  B.  BeiB.  [im,]  140  88.  16«.  [Hit  Karte  d.  Umg.) 

Johnson,  Edu.,  GeachichtlicheR  über  Bt  r;:  irin  im  Vogtland 
tmd  seine  UnTq-ebunp.  1  La<7eplan  der  Kirchniinen.  l)mck 

von  M.  Wiq>r.  rht,  Phiuen  i.  V.  l897.  31  SS.  16'>. 

Hftakel's  Adrts^  u.  Auskunftabücher.  [No.  60.J  Burkhardadorf 
i.  Ärsgeb.  Leipzig,  HOokeri  Verlag  18M.  16^ 
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NAChrlellteD  der  Kirchgemeinde  Burkliardswaldein  der  Ephorie 
Heinen  vom  J.  1892—4.  Witsdroff  8<». 

Colditz«  Hugo,  Gründung  und  kurze  Geschichte  der  Stadt  Callnbergt. 

(Scfonb.  Gosch.-niJ.  Bd.  2.  189&.  II.  1.  S  47-59  ) 

KircbennaclirieJiten  der  Parochie  Callnberg  bei  Waldenburg  nebst 
Reichenbaeh  Aber  d.  J.  1894.  Waldenlnug  o.  J.  8^. 

NaehrleliteB  aQ6  der  Kirchfahrt  Gallnberg  bei  Waldenburg  «nt- 
haltend  I.  Kirchennachricliten  II  Srlmlnachrichten  III.  Ortsnach- 
richten aus  den  Gemeinden  Gallnberg  und  Reichenbaeh  vom.  J.  18^^ 
0.  0.  0,  J.  8. 

KaUtiefe,  Hugo  Frb.  Besirks-Handbueh  für  den  Verwaltungs- 
bezirk der  Kgl.  Amtshauptmannschaft  Chemnitz.  2.  • , .  abgeSaderte 
u.  vervollst.  Aufl.  Chemnitz  1878    S,  136  SS.  S» 

Seiiriek«  Neue  Bürger  der  Chemnitzer  floia. 
(Bnr.  IS.  i.  Katunr.  0«.  m  OMMDte  ItM-M.  B  n  n.) 

Xlekael,  O.  J.,  UeberbUck  über  die  Wirkmunkdlt  der  Kirdien- 

vorst&nde  in  der  E])bnno  Chemnit:^  ■wllhrpTid  der  2^  Jahre  seit 
Inkrafttreten  der  Kircheavorstands-  und  iSjnodalordnung,  Vortrag, 
gehalten  .  .  .  1898.  Ghemnite  o.  J.  29  SS.  8**. 

Kramer,  F.,  Phytophaenologische  Beobachtungen  ftlr  Oienmiti 

in  den  Jahren  1889,  1890  u.  1891. 

(Bor.  ist.  d.  Namrw.  (im.  zu  Cbemmtt  itSD-M.  ä.  77-78.) 

Zluemaim,  0.  B.  R.,  Ein  botanischer  FMUiognpasiergang 

von  Chemnitz  nach  Lichtenwalde. 

(Jahrb.  1.  d  Erzif.-Zweigver.  Chemnite  18S».  S.  119—181.) 

—  — ,  Die  Bakterien  unserer  Trink-  und  Nutzwässer,  insbes.  des 
Waaeers  der  Chemnitzer  Wasserleitung. 

(B«r.  12.  d.  Natnnr.  0««.  zn  Choiulti  S.  If^lM.  Ißt  »  TdL> 

165.  Ckemnitz,  Hierzu  1  Abbüd. 

(Bidhwtt  tottit  «.  J«lit  IM.  t.  8.  148-144«  l»4-m,  W-tM.) 

PrftU,  Herrn.,  Geschichte  von  Chemnitz  in  12  Einzelbildern  all 
Anhang  zur  Heimatkunde.  Ein  Beitrag  zur  ffnltnigoechichtC- 
Leipzig,  E.  Wunderlich  1897.  2,  84  SS.  80. 

 ,  Die  Heimatkunde  als  Gnmdiaee  für  den  Unterricht  in  den 

ReaUen  auf  allen  Klawenstafen.  Na«»  den  Grondifttasen  Herbarfai 

u.  Ritters,  dargethan  an  der  Stadt  Chemnitz  u.  i.  Umgeljung.  Mit 
12  Einzelkärtch  en  u.  1  Gesamtkartc,  von  M.  Kuhnert.  Ausgabe  A. 
2.  veränd.  u.  verm.  Aufl.  Leipzig,  E.  Wunderlich  1897.  VII,  98  Sö.  8« 

Straamer,  Frür ,  Die  Namen  der  Strassen  in  Chemnitä&. 

(Cbenm.  Tuebl.  1890.  No.  169  u.  176.  —  Bht.  tt.  ±  Y«f«. .  • .  d.  ONi<-AaCiD> 

d.  8t.  Chemiiit/  1890,  S.  2.'.6— 263.) 

Zöllner,  Wilh.,  Beitrage  zur  alteren  Topugraplue  und  Statistik 
▼on  Chemnitz. 

(Ber.  fl.d.  V»nr.  n.  d.  Stand  d.  Gom.-angell.  d.  St.  Chemnitz  1894.  S.  2S3   ?5?  > 

Andrae,  .  •  .  ,  Ueber  die  Entwick^lnng  und  über  die  städtischen 
öti'entlichen  Bauten  der  Stadt  Chemuitz.  (Mit  2  Taü'.) 
(Mitt.  d.  S&ohf.  Inf.-  o.  Arch.-Var.  N.  F.  1880.  8.  »1—64.) 

Bangeschichtltches.   I.  Die  bauliche  Entwickelung  der  ;^taU 

Chemnitz  in  den  letzten  Jahren.  —  II.  Der  in  den  Jahren  1886—1888 

ausgeführte  Erweiterungsbau  des  Bahnhofes  Chemuitz.   [Nach  Vor- 

trftgen  von  Hechler  u.  Andrae.] 

(R«r  i!  d  V.irw        d.  Gern  -Ar-ci:  d  Pt.  Chemnitz  18S9.  8  1T3-  ,S2.\ 

W[elnlioldj.  E..  Stadtwappen  und  Stadtfarben  von  Chemnitz. 
(Cbsnii.  fsgtU.  1«M.  Ko.  148.) 

Beriekt  aber  die  Verwaltung  n.  d.  Stand  d.  Qemeindeangelegen- 
heiten  d.  Fabrik-  nnd  Haaddratadt  Ghemnits  auf  das  J.  1875 

-  ao  - 


Digitized  by  Google 


ZiMammenflwiende  LuideBirand«  ond  OrtmshaftslniiMle. 

Chemnitz,  Druck  von  J.  C.  F.  Pickenhahn.  80  u.  Lex.  8t>.  [Mit 
vielen  geschichtl.  Mitteilungen,  Plänen  u.  III.) 

Ulile*  Paul,  Die  Chemnitzer  Kindtaufs-,  Verlobunga-,  Hochseita- 
vnd  BegtftbnifBOfdiniagea  d«i  17.  Jaluli. 

CQwmn.  Tas«bl.  1885.  No.  1S4.  ~  Bm,  tt.  d.  Vtnr.  4.  QtBi.-Aai8U.  d.  8t> 

Cbemnib  1886.  8.  S12— 220  ) 

Diezmann,  M.,  Die  induibielle  Bedeutung  der  Stadt  Chemnitz. 

(Bor.  a.  d.  y«rw  d.  0«m.-ADg«il.  d.  St.  Chomnitl  IMS.  8.  201  -807.) 

Meister,  Feodor,  Führer  durch  die  Gewerbe-  und  Industrie-Aus- 
stellung zu  Chemnits  eröffiiet  am  17.  Mai  1867.  2.  verb.  Aufl. 
Chemnitz,  in  Comm.  bei  L.  Heu.  1867.  148^  196  SS.  16<».  Darin: 
Kurzgefasste  Geschichte  der  Stadt  Chemnitas,  ihre  gewerbliobe  nnd 

industrielle  Entwickelung. 

Engelhardt, ....  Vortrag  aber  den  Umbau  des  fiahnbofes  Ghemaita 
in  den  Jahren  1866-1872. 

(Ffeotokoll»  d.  Siebs.  la«.-  «.  AMb.-Y«r.  TT.  B.-V«n.  ISTI.  8.  W-M.) 

Z611ner,  Wilh.,  Das  Handwerk  der  JHeiiehhAiier  an  Chemmii, 

Featschrift  Chemnita  1888. 

(Aach  enth.  in :  Ber.  tt.  d.  Ycinr. .  . .  d.  Oem.-AngeIe>g2{.  d.  St.  Chemniti  ISU. 
S.  117-889.) 

Festschrift  zur  75.  Jubelfeier  der  Singakademie  zu  Chemniti  am 
31.  Oct.  1892.  Chemnitz  o.  J.  32  SS.  8«.   [Mit  1  Portrait] 

Mittheilungeii  über  die  vormalige  Gemeinde  ächlosschenmitz. 
(Bar.  a.  d.  Y«r. . . .  d.  G«B.>Aiigd«R.  d.  8t  Ommite  IMO.  8.  16S— 1T4^ 

166.  Bergk,  .  .  . ,  Die  W^-ketötten  der  Kgl.  Silclis.  Staatseisenbahnen 

im  Allgemeinen  und  die  Gentralwerkatfttten  in  Chemnitz  im  Be* 

tiouderen.  (Mit  1  Taf*) 

(Fkotoidto  d.  8lahs.  lag,-  o.  Anh-V«.  It.  H..y«t.  IITB.  8.  M-TB.) 

Begräbniskapelle«  Die  —  zu  St.  Nikolai  in  Chemnitz. 

(Der  H»u5valer.  Jg.  8.  1894.  No.  B.  S.  118— U9.  Mit  Bild.) 

Berieht  9  Kirchlicher,  der  St.  Petn- Gemeinde  in  Chemnitz  auf  die 

J.  1890—95.  Chemnitz,  Bnchdr.  M.  0.  Dieael.  o.  J.  4<^. 

KIrehner,  Zwei  Chemnitzer  Schulorduongen. 
(Mitt.  Ver.  Chemn.  Oeich.  Vlfl.  6.  46-88.) 

Mittheiliingeii.  Kirchliche  —  für  die  Parochie  Cölln  a.  d.  Elbe. 
Als  Ms.  vom  Kirchenvorttande  m  Colin  hggbn.  Jg.  1^^  1894^96. 
Cölln -Elbe  8<>.  [Enth.  auch  Erntebericht;  Kenbwi  der  Kirche,  mit 

Grundrissen;  Aus  alten  Kirchenbüchern.] 

Mauke,  M.,  Bericht  ü.  d.  Exkursion  [des  Sächs.  Forstvereins]  auf 

das  Colditzer  Hauptrevier  am  20.  Juni  1894. 

(Btr.  IL  d.  M.*  Ym.  d.  8l«lis.  Foratfir.  IIM.  8.  140-*1M.) 

8eU0H8  7.U  Coldit/.,  Das 

(Sachs.  Prov.-Bll.  1828.         12-13.  B.  198—196,  201—207.) 

Beiträge  zur  Geschichte  des  Dorfs  und  Bittexguts  Commichau 
sowie  des  Dorfs  Skoplau. 

(8  Kirchl.  JB«r.  ron  CoUllMB  b.  Colditz  v.  J.  1898  S.  1»— SS.) 

Nachrichten,  Kirchliche  —  über  die  Gemeinde  Cotta  bei  Dresden 

bis  zum  Ende  d.  J.  1895.  Cotta  S«. 

ü.  d.  J.  1B96  —  Cotta  8» 

(Sehnltze,  Alban,)  Die  Parochie  Cranzahl  im  Jahre  1893,  94—95. 
Annaberg  1894,  Diesdorf  [1895]  8^  1894:  „nebst  einigen  Streif- 
sOgen  dnrch  ihre  Vergangenheit"  n.  dgl. 

Albreeht,  Rhard,  Geschichte  der  ehemaligen  Herrschaft  Crim- 
mitschau. Auf  Grund  der  erhaltenen  Urkunden  gesichtet  u.  ergänzt. 
(B«r.  ü.  d.  V«nrftlt.  «to.  d.  OemiiadMUiffSL  d.  St.  Qrimm.  iSIt-^.  8. 
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Berickt  über  die  Verwaltung  und  den  Stand  der  Gemeinde- 
angelegenheiten  der  Stadt  Crimmitachau  in  den  Jaiiren  1898  und 
18§4.  Crimmitschau  o.  J.  (8).  S17,  XLVIU  BS.  Lex.  %:  (Mit 
2  Abbild,  der  Rathäuser.) 

Prensker,  Der  Burgwall  bei  Cr  Ob  ein;  nne  lüatoriacii- topo- 
graphische Andeutung. 

(iUi*.  FMT.-BU.  IMT.  Mb.  11.  8p.  ITl-  m.) 

Kleiiaiin,  Emfst,  Crottendorf. 

(GlttokMf!  Jg.  1«.  im.  No.  7-8.  S.  108—105,  117— m.) 

MdokePs  Adress-  und  Auskunftsbücher.  [Auf  dem  Umschlage: 
No.  199—202.]  Crottendorf  i.  Engeb.  Leipzig,  MOQ)nl*e  Verlag 
fl896.]  04  SS.  160.  [ifit  Karte  d.  Umgeg.] 

WMjy  Emil,  Aus  dem  Cunewalder  Thftle. 

{LpigT  Z%  1891.  No.  m.) 

Moränen  in  der  Gegend  von  Dahlen  und  Oschatz,  Alte  — ^. 
(QliokMri  H'     in«.  Ko.  f.  8.  IIS— liv.) 

topog'faphie,  Kleine  —  von  D.ihioa. 

(Obersäclu.  ftoT.-BU.  Sept.  l»y4.  b  267-278  ) 

Fraostadt*  .  .  . ,  Blicke  in  die  Vorzeit  Dahlena. 

(OMtoituft  Jff.  11.  itn.  N«.  t-».  8.  ta— !•»  w-ao,  tr ^41,  ii.) 

-   Badelt»  £.  R.,  Berieht  fl.  d.  Staad  u.  d.  Verwaltung  der  Gemeinde- 
angelegenheiten in  Beuben.  Ende  1895.  Deaben,  A»  Weiaaendie 

Buchdruckerei.  87  u  26  SS.  4^. 

Kirehey  Die  katholinche  —  in  Deuben.  [Mit  Abbild.] 
(9.>BlUM-Xal.  IMT.  Jff.  4r.  8*  TS— IT.) 

tteimiiii},  Dippoldiswaldaer  ümgegend  inderVorteit . . .  •  18tt. 
Dippoldiswalde.  Stadt  und  Amt  (Hierzu  1  Ansicht  d.  Stadl) 

(SachKon  sonst  n.  jetzt.   Bd.  1.  S.  11—12,  »—24,  34—36.) 

Dippoldiswalde  und  das  Thal  der  roten  Weißeritz.  Ein  praktischer 
Fflnim  für  Tonritten  und  Sommerfrischler.  Im  Anftrago  des  Oe- 

birgsvereins  Dippoldiswalde  hggbn.    Dippoldiswalde,  G.  Johne*» 

Buchdr    1S94.  §8  SS.  16^  mit  1  Abb. 

MOekei's  Adreas-  und  Auskunftsbücher  [No.  386^38.]  Dippoldis- 
walde. Leipzig  [1895].  U«. 

Hfkditlng,  ....  „Friede  lei  mit  enchf  IKn  Oatewnin  der  lieben 
Kircfafahrt  Dippoldiswalde  dargebracht.  Leipzig,  Druck  von  Hall- 
berg &  Büchting.  1897.  (8)  90  SS.  80.  (Enth.  u.  a.:  St.  Nikolai. 
Neues  aus  alten  Akten.  —  Auf  Besuch  bei  den  Glodsen.  —  Man- 
eberlei  ane  der  Kirchfthrt] 

Hiller,  Ge.,  Skizse  aar  Heimatakonde  nnd  ilteeten  Oeaehiehte 

von  Dittelsdorf. 

HjebirgsfreonJ  Jg.  7.  1894.  No.  6,  7.  S-  61 -6a,  74-76.) 

—  Geschichte  des  Dorfes  Dittelsdorf  in  der  sächsischen  Ober- 
knrita.  Zittau,  Druck  von  W.  B8hm.  [1895.]  [4^]  80  SS.  8«  n.  1  TafeL 

Rachel,  H.  G-,  Der  Reparaturbau  der  Muldenbrücke  bei  Döbeln 
aui  der  Chemnita-Biaaer  Staatseisenbahn  mit  Anwendmig  von 
Cementbeton. 

(Milt.  d.  8.  Iag.-T«r.  H.  1.  IttS.  8.  f9-lt4.| 

168.  SebUliiig,  Hnr.  Jul.,  Ortschronik  [von  DOrnthal]  anf  die  Ztü  von 
1822—1866»  vorgefunden  im  Pfarrarchive. 
(S.  Uiähl.  Jfist.  f.  d.  Pw.  DOmthal.  4.  1S96.) 

Beeker,  Gurt  Jobs,  Chronik  dea  Dorfes  DOmthal  auf  die  tmt  von 
1856—1894,  eingelegt  in  d.  Turmknopf  der  Kirche  dninlbst  am 
80.  Aug.  189i. 

(snÜnKl.  JBm,  f.  d  Piw.  mralfeil  ISH.  8.  la-M.) 
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Jahresbericht,  1.  —  kirchlicher  Rir  die  Pamhie  Durnthal  fi>>er 
da«  Jahr  18^4,  zugleich  ein  Eriunerun^sbüchleiu  an  den  Kirchen- 
reparatorbau  n*  die  Qlochenweilie  ia  dieseai  Jahren  . . .  bggba  ?oio 
Ortepfiurrer  G.  J.  Becker.  Sayda  o.  J.  16<>. 

Bohna,  Stadt  im  Kgr.  Sachsen,  nebst  Oesebichte  der  Bnxg  u. 
Buiggrafen.  (Nebst  Abbild.) 

(SMhiaa  toMt  a.  jtlit  Bd.  1.     M-^,  M-Tt»  ti-lt, 

Hersehel,  Die  bandacbrifUiehen  Nachriditen  Aber  die  Dohnaer 

Sagen. 

(SMärapeum  l^j",    S  173—175.) 

BembardL  Paul,  Die  Lä«tcrinnung  zu  Dohna,  id.  h.  die  i^  leischer.J 
(Win.  B«U.  s.  Lpisr  Ztr  l«t4.  No.  IT,  S.  80ft-e0f.) 

DreUapreiisteln  im  Stxeitwald,  Der  — . 

(Aus  d.  ra  Zwönitefh:»1.3  Xo.  2.  1896.  S.  37  3».) 

Vermesättugswesen  der  Kgl.  Haupt-  u.  Res. -Stadt  Dresden, 
Das  — .  (lieft  1.)  Die  Triangulationen  L,  IL,  Iii.  Urdimn^'.  hu 
Auftrage  des  Katb.s  zu  Dresden  bearb.  vom  Stadt- Vermessungsarat. 
Mit  3  Tatf  u.  86  in  d.  Text  gedr.  Figg.  Dresden  1896.  W.  Baenech, 
Verl.-Blidlg.  XII.,  191  88.  4«. 

Bericht  über  die  Sommervergnü^ungen  von  Dresden!  als:  das 

Lebmannscfae  oder  Linkiche  Bad«  das  Tharandter  Bad. 
(Oben.  Prit.'BU.  Bd.  IB.  1804.  S.  487-502.) 

169.  Kriegsschanplfltz  im  Jalirr  1S'13.  Entliiilt  die  geographisch- 
statistisch-topographiscbe  Beschreibung'  der  Ii.-  u.  Res.-Stadt  nebst 
einer  umständlichen  Schilderung  des  Kgra  Sachsen.  Begl.  mit 
1  ausführl.  Karte.    Breslau  1818.  84  88.  16<». 

Fohlt  hm  Wein.nrt. 

170.  Houtauiiä,  Thdr,  Dresden's  Vorzeit  oder  die  wichtigsten  Begeben- 
heiten der  K.  Sächü.  H.-  u.  Res.-Stadt  Dresden  u.  ihrer  UmgebuDgen, 
na« dl  d.  r  Zeitfolge  dargestellt.  H.  1.  Mit  liili.  Abbildd.  Meissen 

ms.  »0. 

172.  Festgabe  für  die  12.  Versammlung  des  :^rieh?.  Forst-Vereins  zu 
Kadeberg  1862.  [Die  Dresdener  Haide.1  t'oldiu  o.  J.  15  SS.  8®. 
ro.  2  Tabb.] 

173.  Neestgy  Wilb.  Rob.,  Geologische  Exkursionen  in  der  Umgegend 
von  Dresden.  Teil  1.  Beil.  z.  JBer.  d.  Dreikönigschnle  .  .  .  Ostern 
1Ö97.   Dresden  1897.  42  SS  4^  u.  2  Taff.  Fol. 

 ,  —  .  V.  Festschrift  d.  44.  Vers.  deut.  Philol.  u.  Schulm. 

dargeb.  V.  d.  ötf.  höh.  Lehiau^t.  Dresdens.  Dresden  1897.  8.  Iii  —132.  4". 

Thelle,  Frdr,  Auffindung  und  Ausgrabung  einer  Blit/.röhre  in  der 
Dresdner  Haide. 

(Uo.  B«rK  u.  Th.  Jg.  18.  1895.  No.  t.  (208.)  S.  II^S— 155.  Mit  Ticx- 

~  Blitzschläge  in  Hlinme  und  Sandboden.  Zwei  BlitKröhren 
im  Kgl.  mincral.  Museum  m  Dresden. 

(te.  Betx  Q.  Thal.  Jg.  19.  1896.  No.  7.  (209)  B.  V9^m  tt.  Ksfihtnm.  £Ws 

No.  8.  (210 1  S.  281-2t-2.    Mit  x\hbild.) 

Keumamif  L.,  Dresden  im.  Allgemeinen. 

In:  Di*  Bsotsa  «to.  von  Diwdmk.  Dr.  1978.  S.  WM. 

Oeell«FeUk  Th.,  Dresden  und  Umgebung,  nebst  Hauptwaadeningen 

in  der  Sachs.  Schweiz.  Kleine  Ausgabe,*  mit  26  iVnaichten  u.  e. 
Stadtplan.  München,  A.  Bruckmann's  Verlag,  o.  J.  XIV,  82  SS.  16^. 

Dresden  its  Environs  and  Saxon  Sxritzerland.  PnMislied  by  the 
Stanger's  Protection  Society  of  Dresden.  Dresden  1Ö94.  96  SS.  16<*. 
[Mit  4  kol.  u.  25  schwanen  Änsiehten,  1  KJirtchen  u.  1  Plan.] 

-  38  -  3 


Digitized  by  Google 


ZttKammenfimnde  Landeakimde  tmd  Ortaohailskimde. 

Wegweiser,  Dresdner  —  den  Fremden  gewidmet  vom  Verein  zur 
Fördeniaff  des  Frandenvarkelm  in  Dresden.  A  Dreeden  Gidde  for 
the  use  of  Foreigners  by  the  Stnuiger*8  Protection  Sooieijr.  20  Jahnr* 

1894.  Dresden  48  SS.  160. 

Collier's  Short  and  Practical  Guide  to  Dresden  containing  a  Special 
CatAlo)L,'ue  of  the  Picture  Gallerj  and  a  Map  of  the  City.  Edit. 
Eni.  rev.  n.  enlarged.  By  an  Amerioaii  Oentlemaa.  IwBeden  1895. 
Carl  TiUmaim.  6,  104  SS.  16 

Hartmann,  Ldw^,  Dresden.   [Mit  bunten  lUostnr.] 

(Modemo  Kunst.  Jg.  10.  1895.  H.  4.) 

piehmanni  üäk.J   Dresde  ses  environs  et  la  Suisse  Ötuconne. 
par  la  Sod^t^  p.  fkToriser  et  enconrager  le  »fionr  des 

etrangers  ä  Dresde.  Trad.  j3ar  P.  Mouthon.  Dresde.  Edite  par 
la  Societe  elle-möme.  11895.]  107  SS.,  15  Taff.  in  80,  1  Plan  in  Fol. 

Lingke,  J.  Fr.  A.,  Führer  durch  Drci^Ion  Mit  kurzen  geschicht- 
lichen Bemerkungen  über  die  hervorragendsten  Paläste,  Bauwerke 
nnd  Sauunlnngen.  Mit  1  Stadtplan,  den  FUaen  der  beiden  Hof- 
theater a.d.  Residenztheater«.  Dresden,  Albanas.  [1895.]  (4)  192  88.160. 

Tinbert.  Gast.,  Aeltester  treuester  Führer  doreh  die  Sächsisch» 
Böhmisone  Schweiz.  Mit  kurzer  Berücksichtipimp  der  nächsten 
Umgebung  Dresdens  und  eines  Theiles  des  Böhmischen  Mittel- 
irebirges  and  Erzgebirges.  25.  Anfl.  nenbearb.  ▼on  H,  Iiflttich, 
Dreyen,  Albanus  [1895]  16»  Mit  lUnstr.  n.  1  Karte. 

Snrlitt,  Com.,  Aus  Dresden. 

(Pnn  2.  1898,  2.  S.  131.) 

Lichtwark,  Alfr.,  Aus  Dresden. 
(Paa  S.  lass,  S.  8.  IM.) 

Schäfer.  Th.,  Kleiner  Führer  durch  Dresdens  Umgebung  and  die 
Sächsiscne  Schweis;  Sonderabdruck  aus  Mpinholds  Führer  durch 
Dresden  et-e.  Mit  Kurte  der  Sächs.  Schweiz,  [u.  Ansichten.]  Dresden 
O.  J  80  SS.  IB". 

Ist:  Neaes  Wandarbach  darch  Sachsen.  Teil  4. 

Arbeiter-Führer  durch  Dresden.  Winter- Aufgabe  1897  98.  Benrb. 
von  A.  Reichard.  Dresden,  Druck  u.  Verlag  von  P.  Kiuge.  o.  J. 
m  [Hit  8  Karten.] 

FOhrer  durch  Drt  Hclcn  uüt  vollständigem  Plan  und  Strassenver- 
zeichniss  von  Dresden,  Strehlen,  Striesen.  Rla.<*ewitz,  Lofü.hwitz, 
Weisser  Hirsch,  Pieschen,  Trachenberge,  Löbtau  und  Plauen. 
Hjrpfbn,  Druck  u.  Verlag  von  Otto  Reichel,  Dresden-N.  .  .  .  [1897] 
los  SS.  120.  [Nebst  Beüageheft  . . .  EisenbahnsOge  . . .  Strassen- 
bahnlinien.  22  SS.] 

174.  Brunnen,  Die  artesischen,  zu  Dresden.  [Von]  Str. 

(Dr.  Anzgr  1895.  80.  Dec.  8.  Bell.) 

Maukf  Die  Dresdener  Waaserversorgungsfrage  in  ihrem  neuesten 
Stadium. 

(Prot.  d.  72  II. -Vors.  il.  S.  In?.-Ver.  l?:o.  S   >    2i.  m.  1  Tnf.) 

— »  Mittbeilungon  über  die  Grundwasserbeobachtungen  in  Dresden. 
(Frotokolto  S.  Slelw.  lag.'  v.  AzeL-Var.  61.  E.-Ytn,  18T8.  S.  4— S.) 

Pieper,  Carl.  Quell- ^ oder  Flusswasser?  und  die  einschlagenden 

Verhältnis.si'  in  Dresilen.  Eine  kritische  Studie.  Th.  1.  —  SA.  a. 
d.  üünstit.  Zeitung.   Dresden,  Bach'sche  Bhdlg  1870.  Gr.-Lex.  8«. 

Salbach,  ....  Vortrag  über  die  Dresdener  Wasserversorgungs- 
Anlage.  uMit  1  Tafel.) 

(ProlokoIlA  4.  Sifihs.  Ing.-  a.  AmL-Yst.  tt.  H.-Vsii.  1874,  S.  IT^l.) 
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175.  Sommonraadeiiuig  im  Dresdner  Elbthale,  £ine  ornitbologuche  — . 

Von  K. 

(Lpqrr  Ztg  ItM.  No.  IM.  8.  1801— 

176.  Uftder,  Gnido,  Aus  Alt -Dresden.  SkiEsen.  Dresden,  HOnseh 

Tiesler  1895.  95  SS. 

Aus  Dresdens  Festungszeit.  Von  0.  B.  1—2. 

(Der  Kamerad.  Jg.  38.  1696.  No.  27.  Beil.  2.,  28.  Beil.  S.) 

Ihurehquenin^  Dresdens,  Eine      Ton  einem  ehristlichen  Irrfahrer. 

<KMhol.  Kirchenbl.  f.  Sach.son.  Jt?.  37—89.  1S96-97  ) 

Adressbaoh  Wohnimgs-  und  Gei^chäft^- Handbuch  der  Kgl.  H.-  u. 
Res.-Stadt  Dresden  f  d.  J.  1895.  A  usg.  41.  Uresden,  Schönfeld.  8^. 
Vorher:  Wohnongs-  o.  Qescb&ft8-Handbaeh  .  .  . 

177.  K5hlcr,  E.,  Dresden  und  die  Dresdner.   Kritisohe  tind  pikante 

riavidereicn.    Dreadon-A.  flSüS.]  8«. 

178.  Jahresbericht  des  SUtiutiächen  Amte»  der  Stadt  Dresden.  1894. 
Meteorologisdie  Verh&ltnisse.  —  Bewegung  der  Bevölkerung.  — 
Polizeiverwaltung  des  Stadtralhes.  —  Gewerbewesm  etc.  etc. 

n  0.  o.  J.  Fol. 

JiTimd,  Kurt,  Die  Versorgung  grosser  Stildte  mit  Milch.  Darge- 
stellt auf  Gnmd  der  VerhältiUMe  in  Dresden.  Dresden  1896.  (6), 
107  88.  8<». 

B5hmertj  Carl,  Die  Dresdner  Kinderfahrten.    Ein  Beitrug  zur 
Organisation  der  Volk^ge.'jelHgkeit.    Leipzig,  Daucker  &  Uumblot. 
48  8.  b'^  [mit  3  Lichtdrr.  u.  a.  lUustr.]. 
(VoUawoUMdiir.  H.  20.) 

Chalybäns,  .  .  . ,  Ülier  Vaccine  und  Vuccination.  1.  Zur  Geschichte 

der  animalen  Lymphegewinnung,  insbes.  in  Dresden. 
(JBsr.  4.  Ott.  Natar-  u.  H.-K.  Dtead«  18M/IT.  8.  166-17S.) 

Dankwarfhy  Karl,  Beiträge  zur  Schulgesundlieitspflege  unter  Zn- 
gnmdelegong  der  Dresdner  Schulverhaltnisse. 

(FiMlMlir.  s.  11.  QeD.'Veis.  d.  Allg.  S&cki.  Lohxafw.  Dresden  IStT.  8.  T-M.) 

179.  Steche,  Rieh.,  Die  Banffeschichte  von  Dresden. 

In:  Die  Bauten  etc  vnn  I>r8«Jen.    Dr.  1878.  S.  27—128. 

VV immer*  B.,  u.  H.  A.  Bichter,  Die  Hochbauten  des  19.  Jahrhunderts. 
In :  Im  Bratan  ete.  too  DiMdan.  Dr.  IBTS.  B.  iss-i4t. 

Slebdrat,  0.,  Die  technisch-industriellen  Anlagen. 
In:  Die  Basten  etc.  Dresdens.   Dr.  1878.  S.  f.4i— 6'JO. 

Nenmanny  L.,  Die  Wasser-,  Strassen-  und  Eisenbahnbauten. 
In:  Oi»  BmIh  «te.  Drastou.  Dr.  im.  S.  448-SM. 

Haltenliof,  A..  [Hin  m  ues  Akademiegebäude.] 

(Univeraom.   Dresden  ISöD.  J^.  i.  H;ubld  2,  H.  7.  S.        rail  l  Taf.' 

Weniger»  Ldw^,  Friedrich  L'rellers  d.  J.  L'artons  zu  den  Waud- 
gemfilden  altgneohischer  Landschafben  im  Albertinum  zu  Dresden 
herausgegeben  und  beschrieben*  Berlin,  £.Wasmath.  1895.  6, 21  SS. 

Gr.-FoT.  u.  4  Tafeln. 

Gedenkschrift  zur  200jährigen  Feier  der  Wiederherstellung  des 
Etablissements  Polnisches  Brauhaus  (Stadt-Park)  am  ehemaligen 
Kohlmarkte  jetzt:  Gr.  Meissner  Str.  No.  19  in  Dresden^N.  — 

im»"'    I89.S.  'O.  0.  0.  .T.  Huth-St'. 

Elbbriioke«  Die  Dresdener  — .  (Nebst  Abbild.) 

(BmImmi  eeuvt  a.  Jelit  Bd.  1.  8.  S5-M,  IM— 106,  US -ISO.) 

Hase,  Etwas  zur  Geschichte  der  Dresdner  Brücke. 

(Üebeaiefenuigen  z.  Qmek,  etc.  Bd.  8.  St.  l.  Draeden  1827.  S.  64—81,  nit 
VMtoehrtft  von  Ekwt  8.  S1-S4.) 

Xank,  K.,  Notizen  fiber  den  Stand  des  Dresdener  Elbbraekenhaues. 

(Mit  1  Taf.) 

(PhvIokoUe  d,  Wkäm.  Ing.-  o.  AiclU'T«r.  ST.  H.>Tm.  IST».  8.  ••-«».) 
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Ans  Dresden.   Die  Klbbrücke.  Von  A.  L. 

(PU  2.  im,  £.  S.  IM ) 

Sehumanu,  Pnul  Die  K  •niLrin  CarolapBrflcke. 

(  Or.  Anzuj'T  1896.  No.  l>^6.  iieil.  4  ) 

Früiich,  H..  Das  ein8ti<,'e  Collegium  medico-chirurgicum  in  Dresden. 
(Drobd.  üesch.-Bll.   Hd.  2.  Jg.  6.  1897.  Nu.  l.  B.  1—14.^ 

Molwitz,  (i(ustav],  Jubilaunia-Bericht  der  pvanKeli.«ch-lutli*  rigchen 
Diakonissenanstalt  zu  Dresden.  Dresden,  Selbstverlag  der  Diakouiaaen- 
anatolt.  1894.  336,  4  SS.  4^.  [Mit  PortraiU  u.  a.  lllnstr.J 

Dtenttirebftiide  für  die  Generaldirection  der  sächaisohen  Staats* 

eisenbahnen.  Das  neuo    fVon}  z. 
(I.p/ifr  Ztir  i»9f».  No,  H4.  S.  1J'.4.) 

>auiuuuu,  Arüo,  Dresdens  Guiteubau  bis  zur  (iründungszeit  der 
.Flora"  (k'sell.scbaft  für  Botanik  u.  Gartenbau  in  Dresden.  Eine 
}V"=t'=< In ift  zur  TOsten  Stiftungs-Feier  der  Genossenschaft  , Flora'« 
Drv-Ürii,  liiuliJr.  von  A.  Schönfeld.  18%.  54  u.  1  SS.  H». 

(liautsch,  Karl,  Die  Gründung  und  Kntstehuu^  von  FriedricUsiadt 
naeh  Urkunden  u.  arcMval.  Quellen  zur  Feier  der  200 Jährigen 
Stadt -.lubiläiinis  am  25.  Jali  1870  dargestellt,    tfit  2  Plänen. 

Dresden  o.  J.  <S0 

Mäder,  Guido,  Der  kunigl.  Grosse  Garten  zu  Dresden.  Historiscbe 
Skizze. 

(Lp.'KT  Ztg  1894.  No.  1«7.) 

179,  Drik,  Dr<'<<b'ner  Kunst  im  Oro^;-»  !!  CJ arten. 

(Dnwdt'iior  Kunst.  Jg.  2.  1897.  Ii.  l(J-;i.  S.  ii)6-168,  179— lol.  Mit  2  AbbildJ. 

180.  Canzler,  .  .  . ,  Bau  des  kgl.  Gefangenenhause»  beim  Landgericht 
zn  Dresden.   (Mit  1  Taf.) 

(I'rHtokoUo  d.  SäcLs.  Ing.-  n.  .Arch.-Ver.  86.  Jl.-Vers  !97!s  S.  «9-  78.) 

MttUer,  0.  F.  Rieh.,  Die  Hochbauten  des  König  Albert-Hafeus  in 
Dresden-Priedrichstadt. 

(Dcnt.  Rün/ttc  1<^'':.  No.  ?9.  R.  r,:ir>   ^^9.   Mit  Abbild.) 

Yerkelirs*  nud  Winter liafen  zu  Dresden,  Der  neue  — . 
(Ban-Ztir  r.  d.  Kgr.  SadueD.  No.  21.  1891.) 

Httller,  C.  F.  Richard,  Die  Haltestelle  Wcttinerstrasse  in  Dresden. 

(Deut.  Baiutg  Jg.  31.  1897.  No   t  n-2  S   PJO    i.'?4.  637—638.) 

Abeudrotbi  0.  R.,  Das  pharmaceutische  Institut  zu  Dresden, 
beschrieben  von  seinem  Begründer.  Dresden  u.  Leipzig  in  Conun. 
der  Arnoldischen  Bhdlg  1845.  51  SS.  8«. 

Festschrift  /ur  '25 jithrit^'Cii  Juy>elfeier  des  Hauses  Can/br  Hotel 
Kaiserhof  und  Stadt  Wien  vcrfasst  von  .1.  K.  W.  Selbstverlag  von 
Moritz  Canzler  &  Co.  [1895]  19  SS.  8.  [nüt  2  Tatt"  u.  eingedr.  Abbildd.J 

Dieselbe  n.  d.  T.: 

Skizze,  Geschichtliche,  über  die  Grundstücke:  Das  Haus  mit  dem 
Saturn  (Tod)  jetzt  Kaiserhof,  Das  Brillenhaus  und  Stadt  Wien. 
Vertasst  von  J.  E.  W.  Selbstverlag  etc.  [wie  oben.) 

Jabresberlülit  fl.  d.  kirdiliche  Leben  der  Annenkirchengemeinde 
zu  Dresden  im  J.  1894.  Dresden  8<^. 

Kadc,  n«  inliiiril.  Die  Frauenkirche  zu  Dresden. 
(W  ü®.  Büil.  d.  Lpzfrr  Ztff  1894.  No.  102.  S.  4')r  -4e6.) 

 ,  Die  Orgel  der  Frauenkirche  zu  Dresden. 

(Ifitt.  Frnib.  Alt.. Vor..  H.  SO.  ISN.  8.  llt-118.) 

Konkurrenzen,  D.Mit^rlip  ,  n.l.  r.  H.  10.  No.  58.  [.Takobikirche 
in  l>rt  sden.]  Sieb  unter  bi'ij.zig  S.20»).  ll^lachlich  Reformierte  Kirchen. 

Ibl.  Möckel)  G.  L.,  Kurze  Mittheilungen  üi^er  die  im  Bau  begriflene 
neue  protestantische  Kirche  in  der  l'inmischen  Vorsta^it. 
(not  8.  Ing.-  u.  Ank.'Y^.  IS7i.  8. 111—119  m.  t  Tsf.) 

-  86  - 


Digitized  by  Google 


ZaMumneiifimende  Landeakiuide  und  OrttchRfbalniiide. 

Jahresherieltt  ü.  d.  kirchliche  Leben  der  Joliaimespurociiie  in 

Dre8<ieii  iia  J.  1888  tf"  Dresden  8^. 

Opitz,  Der  evangelische  Kirchenbau  in  besonderem  Bezug  auf  die 
Fmuenkirche  zu  Dresden. 

(S.  Kirchen-  u.  Sehnlhl   J«96  No  17.  Sp.  198— I'J7.) 

iiariitt.  Com  ,  Die  katholische  Hof  kirche  in  Dresden.  [Mit  lUusirr.J 
(BIK  f.  AicUl.li.  Kmislfaaadw.  Jg.  1.  im.  No.  4-»,  T.  8. 42— M,  W— »«,  14— 7B.) 

Forwerk,  Frdr.  Aug.,  Geschichte  und  Beschreibung  der  kgl. 
katholischen  Hnf-  unil  Pfarrkirche  /n  Dresden.  .  .  .  Nach  ürkundon, 
Aktenstücken  und  andern  glaubwüi di^'m  Quellen  bearbeitet.  Eine 
Denkschrift  zu  der  am  29.  Juni  l^öl  stattfindenden  100jährigen 
•Jubelfeier  der  Kin\v»Mliiin^'-  *ler  kaiiiol.  Hrifkirche  zu  Dresden. 
Dresden,  1851.  in  Comm.  bei  F.  A.  Janssen.  XIV,  186  SS.  8^. 
Mit  1  Tabelle. 

OdUer,  Paul,  ünser  let^s  Gehet  im  alten  Gotteshanse.  Predigt 

beim  leisten  Oottcsdieii-^t»'  In  der  Stiff^kinOu'  .  .  .  am  27.  Tuni 
1897.  Dresden  1897.  J.  iiaunmnn's  Buchhandlung.  13  SS.  S».  [mit 
2  Abbildd.) 

KüteOanf^en  Uber        Kntstehung  und  ans  der  Geschichte  der 

sep.  ev.-luth.  St.  Trinitatis-Gemeinde  ungeändertfr  Augsburgischer 
KoTife>fiinn  zn  Dresden  von  einem  alten  Gemeindegliede.  Dresden, 
Verlag  vuu  Emil  Steyer.  1896.  96  SS.  8». 

Trinitatiskirche,  Die  —  zu  Dresden  und  deren  Weihe  am  17,  Okt. 
1894.   Dresden  1894.  15  SS.  8«.   [Mit  Lichtdniokbild  auf  dem 

Titelblatt! 

Kaudtakadeoile  in  Dresden,  Die  neue 

(BU.  f.  Afohit.  Q.  KjauUkmAw.  Till,  tm,  Vo.  11— IS.) 

llaehnol,  Krn-t  Juliue,  Sculpturen  an  dem  K^'l.  Museum  und  dem 
alten  Kgl.  ILiftheater  zu  Dresilrn.  fVrtu'r  Dr-nkniiilcr,  Stntuen,  Ent- 
würfe etc.   Dres.leii,  Güber's  Vrrlai,'  l.^^T.  l.MJ  Lirhidnn  ktafeln.  Fol. 

Ltttzow,  Karl  von,  Museen,  Bildwerke  und  Bauten  in  Dresden. 
(DnM.  Aasgr  19H,  Na.  219.  6.  Oet,  ».  Bell,  ms:  K.  Fr.  Fmm.) 

Wledeiiianu,  Em.,  herzoglich- württembeigisohes  Palaia  in  Dresden. 

{bt.  An/gT  mb.  Ni..  2a  S.  26.) 

llern,  .  .  .,  Mittheilungen  über  den  Neubau  des  K.  S.  i'uljtechuikums 
in  Dresden.  (Mit  1  Taf.) 

n'r..tnkMllo  d.  Sttcha.  lag.-  n.  Arch.-Ver.  82.  II. -Von*.  1S74.  S.  96  102.- 

Scillorih,  Fr.,  1846 — 1896.  Fünfzig  Jahre  im  zweiten  V  aterhause. 
Eine  Gabe  zur  Feier  des  oOjähr.  Bestehens  des  Pestalozzistiftea  zu 
Dresden.  —  Das  Leben,  die  Beschilftigiui''  u.  <lit'  Erziehung  seiner 
Z^^f^lintre  dargestellt  in  Wort  und  Bild.   Dresden,  Verlag  von 

A.  Kollier.   [1896.]  1H2  8S.  K». 

Wandgemälde,  Die  —  im  Ball-  und  Concertsaal  des  Kgl.  Schlosses 
zu  Dresden  ausgeführt  von  E.  Bendemann,  radirt  von  H.  Bfirlmer 
mit  erklärendem  Text  von  J.  G.  Droysen.  Dresden  11658)  Verlag 
von  £.  Arnold.  Qu.-Fol. 

Dar  Dmjsen'sidto  Tsxt  abgsdnekt  üi:  J.  O.  Droy««ii,  kleinft  Sehriftm  mt  ahsn 
Geschieht«    Bd.  S.  Leipzig  1894. 

Neubert,  Hnr.  Mor.,  IHo  Schuf zenq'nst'll^^elraften  tu  Drt'.s«bni  in 
ihren  rechtlichen  Beziehungen  zur  Gemeinde.  Amtlich  dargestellt. 
1872.  (Als  Ms.  gedr.)  Dreäen  8,  272  SS.  Lex.  8«. 

Klemm,  Hnr.,  Beitrüge  zur  Geschichte  des  Dresdner  Vogelschielens 

und  der  ArTnlirustsrhüt/en  überhaupt.  Vorgetragen  am  27.  Oct. 
1862  zur  2o0)alir.  ErinneruiiLTsfeier  an  da.s  grosse  Hauptschiessen 
vom  J.  1662.  Dresden,  Druck  von  €.  C.  Memhold  &  Sohn.  1862. 
16  8&  80. 
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Friedrlcli.  Vortra«,'  über  die  Ausführung  des  A  nuen-Realschul- 
baues  in  DreBden. 

(Prot.  d.  70.  II  -Vers.  d.  S.  Ing.-Ver.  1670.  S.  71—79  mit  7  Planen  o-  1  Ansicht.) 

Grohn 9  Elise,  Der  Handarbeitsunterricht  in  den  Mädchen-Volka- 
sdiulen  der  StAdte  Dresden,  Kassel,  Soest,  Karlamhe  und  Straa»> 
bnrg  i.  E.  Beri<^t  fiber  ihre  im  Auftrage  der  Diesterweg-Stiftang 
zu  Berlin  nach  f^enannten  Städten  unt^ommene  Stadimreiae. 
Berlin,  L.  Oehmigke.   1896.  20  SS.  S». 

Ib2.  Haasmann}  Gustav,  Die  Entwickelung  der  Städtischen  höheren 
TOditerschule  zu  Dresden. 

(Mitt.  d.  Hoa.  f.  d.  Erz  -  u.  Schulgwch.  Jg.  7.  1897.  S.  265—280.) 

Spriiurbnuuien.  Die  neuen  —  auf  dem  Albertplatz  in  Dresden. 
(Butter  f.  Anhit.  «.  EoMtkuidw.  18M.  Ho.  4.) 

Blanckmcistor,  Fr/.,  Gesch.  des  Stadtkrankenhauses  in  Dresden 
1568—1896.  Dresden,  F.  Sturm  &  Co.  1896.  16  SS.  80  m.  Abbild. 

Stötzner,  H.  E.,  Die  erste  Urkunde  der  Dresdner  Taubstummen- 
Anstalt  aus  dem  J.  1828.   Ein  Blatt  aus  deren  Jugendgeschichte, 
(mtk.  d.  O«.  f.  4.  En.-  B.  SoMtosiolt.  Jg.  7.  18f7.  8.  t9ft->0O.) 

BIJttcher,  F.,  Das  wendische  YolkBinitBeiun  in  Dresden. 

(Barer.  Gcrworb^ztsr  l^9fy.  No.  21.) 

Judeieh)  Bruno,  Die  Wahrzeichen  Dresdens. 
(WiM.  B«tt.  d.  Lpigr  Zitg  im.  Ko.  47.  8.  lU— 187  ) 

Wettin-Denkmal,  Das  — . 

(Dr'^'i    Anmr  1896.  Xo.  112.  S.  3-4.) 

Wolmhausbauten  des  Barockstiles,  Städtische  — .  Dresden.  Von 
Com.  Gurlitt  [Büt  Tafeln.] 

(Bll.  f.  Archit.  n.  Ktuutiumdw.  Jg.  1.  1SS8.  No.  1»— IS.  8.  189—140.  168— IM.) 

188.  B6tticher,W.  v.,  Zur  nlt.'ron  Geschichte  der  Ortschaft EbendörfeL 

(Wöch.  Bell.  BautzQ.  Nachrr.  1897.  No.  18.  S.  71—72.) 

M5ckel's  Adress-  u.  Auskunftsbücher.  Ebersbach,  Kgr.  Sachsen. 
Bearb-  von  .  .  .  Förster  u.  Rau.  Leipzig,  Emil  Reiss.  [Hit  Karte 
der  Umgegend.  —  Auf  dem  Umschlage:  Na  581— 590.1 

Lnn^itz,  Herrn.,  Zwei  lange  Sehichteii.  [Falufan  n.  Ehren* 
friedersdoi^.J 

(Glttoksnf  I  Jff.  1«.  1888.  Vo.  8.  8.  81— 87  ) 

MOckePs  Adress-  und  Auskunftsbücher.  [No.  44—47.]  Ehren- 
frieders dorf  i.  £.  Leipaig,  Möckers  Verlag  1894.  8^. 

Notizen,  Kury.e,  über  den  ^esammten  Forstbe^irk  Eibenstock. 
Eine  Fes^^abe  für  die  Mitglieder  des  sächs.  Forstvereins,  welche 
die  zu  Eibenstoek  stattfindende  10.  Versammlung  besuchen.  1860. 
Colditz  86  SS  80  [u.  1  Tab.). 

Sommerfrischen,  Die  -  von  Eiben'^toclc  und  Umgebung.  Zusammen- 

festellt  vom  Erzgebirgs-Zweigverein  Eibenstoek.  Eibenstock  118951. 
0  SS.  160  *  ^ 

MOckel's  Adresä-  u.  Auskunftsbficher.  [No.  35—87.]  Eibenitock 
i  Krzgeb.  Leipzig,  Möckers  Verlag  1894.  16«. 

Krei.s,  Der  Eigens  che  — . 

Dor  W'ißderöi.  ^'o.  21.  Jg.  \B2H.  S.  Itia— 164.   Zittaa  40.) 

Tkalsperre,  Die  —  bei  Einsiedel. 

(Ctaemn.  Tugebl.  1894.  —  Indostrie  dos  Er/cob.  u.  Vot,'tl.  Jg.  6.  1894.  No.  II. 
S.  178—179.  —  Sachs.  Feuerwehr-Zt«  Jg.  9.  1894.  No.  ib.  S.  197— 198. ^ 

Adressbnch  von  Einsiedel  i.  S.  [Umschlag  do.  nebst  e.  Beschreibung 
des  Orte«  sowie  einer  Specialkarte.]  Beoaction  A.  Reuther,  Verlag 

von  Reuther  Ä:  Kühnel,  Leipzi^f^Plagwitz.  Druck  von  Gebr.  AmoM, 
Leipzig-Plagwitz,  [X897.J  16". 
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Znaammeafiuaende  Landeskande  und  OrtBchaftslniBde. 

Ib4.  Bechler,  Franz,  Bad  Elster  und  seine  Heilmittel  Mit  1  Lithogr. 
Zwickau  (1860J.  VD,  120  SS.  80. 

— ,  — ,  Bad  Elster.  Beobachtungen  u.  Erfahrungen.  Leipzig, 
J.  J.  Weber.  1867.  TO,  26B  88,  8« 

Elster,  Bad  —  ohnweit  Planen  im  aftehs.  Toigtkuide.  Dresden, 

Zeh.  1860.  2G  SS.  8». 

Uahn,  S.,  Bad  Elster,  seine  Heilmittel,  Heilanzeigen  u.  Kurdi&t. 
Nebst  Führer  durch  die  Umgebung  des  Etirortes.  2.  Aufl.  Berlin, 
Mflnehhoff  1880.  III  8S.  m/Kftrtäen.  le^. 

 ,  .  4.  Aufl.  Ebda,  Stuhr.  1882.  III  SS.  m.  3  PI.  16  o. 

 ,  .  la  Aufl.  Ebda  1880.  91  88.  m 


Kegel,  Hugo,  Erinnerangea  an  Bad  Elster. 

(Uasv  Toftland.  Bd.  1.  H.  4.  8.  141— Iftl.  Mit  Bild.) 

UelmkampflT,  H.,  Führer  durch  Bad  Elster  i  TTmgebunjj;.  Ein 
Freund  u.  Ratgeber  für  Kranke  u.  Gesunde.  Mit  1  Plane  von 
Bad  Ehier,  sowie  1  Karte  d.  ümgegend.  4.  stack  Tenn.  u.  vOllig 
nmgearb.  Aufl.  Bad  Kister.  (Leipzig,  Verlag  d.  Beiehs-MedieinsuT 
Anaeigers.)  1893.  115  SS.  12<»  m.  Abbildd. 

—  — ,  Die  Salzquelle  ii.  die  Moorbäder  von  Rad  Elster  bei  der 
Betardationen  des  Stoltwecbsels.  (Aus:  Keichs-Medizinal* Anzeiger.) 
Leipzig  1895.  8  88.  8». 

Franzensbad,  Eger  und  Bad  Elster.  Praktischer  Wegweiser  f&t 

KnT'^iUie  u.  Lustreisende.   7.  Aufl.  Neu  bearb.  Ton  0.  Berlin, 

Goldschmidt  1884.  40  SS. 

Ist:  OiMmb's  BejBrtiU.  Bd.  41. 

— ,  ,  8.  Aufl.  Ebda  1890.  62  SS.  12<>. 

— ,  .  9.  Aufl.  mit  2  Karten.  Ebda  1895.  IV,  55  SS.  12« 

Römer,  Gust.,  Rückblick  auf  50  Jahre  kirchlicher  Entwicklung 
der  Parochie  Eis ter Vier Zum  SOjahr.  Jubiläum  der  Ein weihong 
der  Kirche  (1.  Advent  1895)  .  .  .  Elaterberg  o.  J.  31  SS.  S». 

EUtru  deh  Kamenz. 

185.  Fleischer,  [Juls  Wilh.l,  Mitteilungen  aus  Falkensteins  kirch- 
Heber  Vergangenheit.  Ans  Anlaas  des  25jä}irigen  Bestehens  unserer 
Kreuzkircne  an  ihrem  Weihetage  dargeboten.  Falkenstein,  Comin.' 
Verl.  von  C.  Tiachendorf.  1894.  38,  1  8S.  8«.  Mit  1  Taf. 

Moekel'B  Adress-  n.  Aufltunft^büc'lier.  [No.  17— 22.J  Falkenstein 

i.  V^tl  LeipzifT,  MöckelV  Verhig.  \\XU.\ 

C^nmer«  Aas  Falkensteins  kirchenmusikalischer  Vergangenheit. 
(Dn  Kirehmehor.  Jg.  e.  liH.  No.  8,  S.  B.  M-t7,  41— IT.) 

KlllMher,  Gust..  Auf  den  Falkenstein.  Dolomitenknxelei  im 

Blbsandsteingcl n ri:*  . 

(Vom  Kols  zum  Moor.  Jj,-.  16.  1896.  H.  6.  8.  S88— 88i.  Mit  Aouchtao.) 

Leiluann,  Albt.  Der  Falkenstein. 

(üs.  Bug  V.  TImL  Jy.  1».  ISM.  Ko.  i.  (««.)  S.  S»T-«f.  Hil  Aam, «.  Sldme.) 


8clllldbacta,  E.,  Auf  Schneeschuhen  über  den  Fichtelberg, 
  -      -        -  ht 


(Pira.  Aäagc  J8M.  No.  SO.  Sl  ud  Uo.  Betg  n.  Xhal  iSM.  Jg.  11.  No.  1.  (S17.) 
8.  SM'ttf.) 


[— ,  — .]  .  Von  B.  8eh-eh. 

(Olflckaaf!  Jg.  16.  1896.  No.  4.  S.  67-60.) 

Klengel,  Frdr.,  Die  meteorologische  Station  auf  dem  Fichtelberg 
im  Erzgebirge. 

CWli.  BeiL  d.  Lmgr  Ztg  1S9T.  No.  9t.  B.  8«6-m) 
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Eüiwolmer-Yerseichiiis  der  Stadt  Franken berc;  f.  d.  J.  18^ 
nebst  den  zum  Amt^^erichiBbezirk  Fnokenberg  gehörenden  Land- 

jfemeinden:  Altenhain,  AuerswaUle  ...  Ist  enth.  in:  Franlo  n^etger 
Tlmis-  n.  Adress-Kalon.lrr  a.  <l  .1.  1894.  (Flöha,  A.  Peitz)  4«. 

Denkschrift  zur  Feier  des  oOjilhrigen  Bestehens  des  Gewerbe- 
Tereins  Frankenberg.  Begründet  am  28.  Februar  1845.  {Auf  dem 
UmMhla^e:  8.  und  4.  M&n  1895.]   Frankenberg  o.  J.  09  SS.  S^. 

KSnlg,  Albin,  Die  KttreAnerei  in  Frankenberj;  in  Sachser. 

(ächrr.  d.  Vor.  f.  i»oo.-FoL  6B.  ^  Untexw.  iL  d.  Lage  d.  UftBdw.   Rd.  S. 
8.  818-^1.) 

Flade,  Paul,  Das  Kirchspiel  Frauenhain  nebst  den  eint,'»  ]. fanten 
Kittprcrütrrn  und  Dörfern  von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  Jahre  1895 
ein  Litiitrag  zur  Geschichte  des  Röder-Elsterlandes.  Grossenhain, 
H.  Starke.  1897.  VlII,  162  SS.  8« 

|K9]iler,  Eda.  Ferd.,],  Erinnerungen  an  das  alte  Schloes  Frau  en- 
stein.   Frnnenstein,  C.  L.  O.-ißler.   1HS6.  8  SS.  8" 

UhUch,  Paul,  Die  Tiiaugulirung  in  der  Umgegend  von  Freiberg. 

(Mit  1  Taf.) 

(Jalttb.  t  d.  Bmg'  u.  H.-W.  im  Egr.  SaehiMi.  1897.  S.  n~44.) 

—  — .  Nivfllrmcnt?  in  dor  T^iii^'rlmrifx  von  Freiberg. 

(Jalifü.  1.  d.  licr^'-  u.  R.-\V.  im  K-t.  Sn(:JisL.a.   iet>I.  S.  4!.— 50.) 

Führer  durch  ÖachseiiH  lierghauutHtaUi  Freibe]<,'  nebst  seiner  Um- 
gebung mit  bes.  BerÜckt«icht.  des  Kmbergbaues  u.  der  fiskal.  Gruben, 
iler  Kgl.  Muldener  u.  Halsl^rückener  Hütten  sowi*-  der  hohrn  Ks-* 
aut  der  Halsbrückener  Hütte.    Mit  1  Plane  der  ötadt  Freiberg. 
Freiberg,  E.  Mauckiscb.  o.  J.  64  SS.  160. 

Qerlaeh,  Hnr.,  Kleiner  Fflhrer  durch  die  Bemtadt  Freiberg  in 

Siidis.  Tl.   Fr»  iberg  i.  S.,  Verlag  der  Gerlach*iHsneii  Buchdruckerei 

1>^S7.    U  SS.  240.   Mit  Stadtplnn. 

Beschomer,  Uans,  Das  sächsische  Amt  Freiberg  u.  s.  Verwaltung 
nm  die  Mitte  dea  15.  Jahrhunderts  d:u  g» stellt  aa  der  Hand^  von 
Freibcrger  Münzmeisterpapieren  aus  den  .1.  1445 — 1459.  Leipzig 
1897.  186  SS.  8.  A.  a.  d.  T.:  Lpzgr  Stad.  a.  d.  Geb.  d.  Gesch. 
Bd.  4.  H.  1. 

 ^  ^  Teil  1.  Inaug.-Diss.  Leipzig  1896,  Duncker  &  Hum- 

blot.  38  SS.  Q.  Vita  1  BL  8« 

Oerlach,  Hnr.,  Freiberg  T'rfpruni:  iiml  Geschichte  der  Stadt. 

{Mut.  d.  Fr  .  r  .\!t  -Yor.  U.  B8.  lB9ft.  S.  l-U  m.  iÜ>l>.  d.  SdlwwlwdMkklli.} 

Oerteil  Ge.,  Freiberg. 

{hfugt  Ztg  tm.  No.  131.) 

Bericht  fl.  d.  Verwaltung  der  Gemeindeang<  ]e<:<'nlM  ift  ti  »l»  r  Stallt 
Freiberg  auf  die  J.  1893  u.  1894.  Freiberg  0.  J.  Ux.-^^  (4),  229  ÖS. 
Mit  1  Karte  u.  1  Tab. 

Kretzschmar,  C,  Die  Altväterbrücke  bei  Freiberg, 

iithih  i.  <\.  Berg-  a.  H.-W«Ma  im  Kgr.  8.  im.  8.  1— M  mit  t  Holwolwi  a. 

8  i'holo^.-Taf.) 

Kade,  Rhard,  Geschichte  des  Freiberger  Buchdrucks  dnreh  vier 
Jahrhunderte,  mit  den  Biographien  sämtlicher  Besitzer  der  bis 
1848  privile<:i»^rtpn ,  jetzt  Gerlach'schen  Buchdruckerei.  Hierzu 

19  typogr.  Kunstbeil ageu«  Mit  Erläuterungen.  Von  ü.  Gerlach. 
<Mitt.  Mb.  jüt.*V0r.  H.  SO.  19H.  8.  1— 86  «.  1  8.) 

FÄbrikthiiti^'kelt,  Freibergs  -  . 

(liiil.  >\.  Kr/U',  u.  VA^tl.    Jg.  ».  l^'H.  Nr..  1,3.  S.  1    2,  2»— 26.1 

Biohter,  Carl,  Festschrü't  lur  50jiihr.  Jubelteier  des  Gewerbevereins 
zu  Freiberg.  Mit  1  Abbild,  d.  Ausstellungsplatzes.  1844 — 1894. 
Freiberg  .  .  .  1894.  Nebet  NaohtiBg.  48,  16  ^.  80 
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Knebel,  Konr.,  Die  FreiKierger  Goldschmiede- Innung,  ilire  Meister 
und  deren  Werke.  Ein  Beitrag  zur  Geachiciite  des  sächsischen 
Kunsthandwerks.    Hierzu  zahlreiche  Abbildd.  u.  Kunatbeilagen. 

iMitt.  d.  Fmb.  Alt -Vor.  H.  Sl.  18»4.  S.  l— llöJ 

Freiiseel,  Joh.  Grtd  Abr.,  Die  Kanzel  in  der  Domkixche  zu  Freiberfi; 
eeEeichnet  u.  ffestodien  sebst  e.  knraen  hiator.  Dantellung  dieses 
Konstwerkes.  Leipzig  1856.  Gr.-Fol. 

Pforte,  r>it'  üToldene  —  zu  Freiberj:^  betreffend.  Von  A. 

lUrKan  t.  uhr.  Kanst.  Jf?.  12.  1662.  No.  l.  S.  6-  8.) 

Scknorr,  J.  v.,  E.  Uähuel,  H.  Uettuer)  Zur  Entgegnung  die  goldene 
Pforte  zu  Freiberj,'  1  »  treffend. 
(Ebda.  No.  6.  S.  9S~96.) 
iNicht  boi  HeftenMidi.l 

Peine»  Selmar,  Die  Ooldene  Pforte  in  Freiberg  und  insbes.  die 
Deutung  ihrrr  Fif,niren.  Hierzu  ...  1  Gesamnitansirht  ([.  Gold. Pforte. 
(Mitt.  d.  Freiii.  Ait.-Ver.  II.  38.  1896.  S.  29-30  mit  eiugedr.  III.) 

Aaaflehenliaeli)  L.,  Die  Jmigfranensclinle  zu  Freibem.  16.  Jalir> 

hundert.  Ein  r?eUra^'  /.nr  Gfsrliichte  tlt-r  (leutscben  Httdchensehnlen. 

<.M!t1.  l-'roih.  .-\lt.-\\'r.  H.  M.  S.  «1  —  104.) 

186.  Möckers  Adicss-  und  Auskunftsbücher.  Frohburg^i.  Ö.  [Auf  d. 

üraschlage:  No.  102-104  )  Leipzig,  Höckels  Verlag.  [IB%] 

60  SS.  160.  Mit  1  Karte. 

HofmAiin,  Arthur,  Die  Handwerkshetriebe  des  Dorfes  Gab  lenz. 
(Unterenchun^en  ü.  d.  Lago  d.  Handwerks  in  Deutschi.  Bd.  &.  S.  1   67.  ~  Schrr. 
d.  Ver.  f.  Soo.-Pol.  66.) 

JentMcli,  Zu  Gamighübel,  Gamig,  Gainrich. 

(Uo.  Berg  a.  Th.  Jg.  IS.  1896.  No.  6  ^08).  S.  155—166.) 

Tolgt,  O.,  Chronik  der  Umgebung  des  Oeising.  Heft  1.  Die 

Schützengesollschafton  zu  .\lif-7i1i.'r<^'.  f?nrt*nHtein ,  Frau en stein , 
Geising,  Glashütte,  Laueuntein  und  Liebstadt,  ihre  Gründung,  ihr 
Werth  für  die  betr.  Städte  u  ihre  Stellung  zum  Staate.  Fest- 
schrift zum  400  jähr.  Jubiläum  der  Schützenoesellsehall;  EU  Geising. 
Geising,  Selbstverlag  d.  Verf.  1897.  18  «S.  8« 

Kurorte  in  Wort  u.  Bild.  Qeising  im  Erzgebirge.  Mit  4  Abbildd. 

(Aas  DmiL  BttfM.  Jg,  lt.  1SS7.  H.  f-8.  8.  90-92.) 

Cleithaln«  Hierzu  1  Abbild. 

(  S.ichsen  sonst  u.  jetzt.  Bd.  i.  S.  1.^2.1 

Möckers  Adreisp-,  und  Auskunftsbflcher.  [No.  13'v  1B7.]  —  Geit- 
hain  i.  S.  Leipzig,  Möckel's  Verlag.  [1894.]  160.  [Mit  Karte  d.  Umg.] 

Böttcher.  F.,  Aus  der  Geschichte  iler  Stadt  Geringswalde. 
Festschrift  zur  Weihe  des  neuen  Schulhauses  am  28  Juni  1894. 
Druck  von  E.  Beck  in  Geringswalde,  o.  J.  40  SS.  8«. 

MückeFs  Adress-  tind  Auskunftabücher.  [Auf  dem  Umschlage : 
No.  258 — 261.1  Geringswalde  i.  S.  —  T/eipzig,  Möckel'a  Verlag. 
[1895.]  100  SS.  160.  Plit  Karte  der  Umgeg.J 

Pflan  fWill.  Clem.j,  Kloster  Geringswalde. 

Pfau.  Boitzigo  ZW  Gosch.  d.  RocWitzor  Gopond,  M.  &.  17.  Jnni  1895. 

MdekePs  Adress-  und  Anskiinftsbürlirr.  [Auf  dem  Umschlage: 
No.171  — 174.]  Gersdorf  i.  Sachsen.  (Be^. Zwickau.)  Leipzig, MöckeF« 
Verlag.  [1895.]  160. 

Über  die  0nnilt1iearl>eltang  in  der  Hinge  zu  Geyer. 

(Iml  (1   Er/ccb,  n.  Vo^tl.  Jg.  7.  Xo.  15.  S.  170.) 

MHckei'«  Adl  est-  und  Ausknnftsbücher.  {No.40— 41.j  Gey  er  i. Erzgeb. 

Lei)»/.ipr.  Möckers  Verlag.   iSi<l.  IB« 

Lnugwitz,  Herrn.,  Die  grosse  Glocke  in  Geyer. 
(OlBekBiifl  15.  Jg.  18S».^.  SS-M.) 
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JubiUam  der  Glashütter  Uhrenindustrie,  Daa  50jährige  — . 

(Ind.  d.  Erzgeb.  a.  Vo^l.  Jg.  7.  1896.  No.  19.  8.Sn— 218.) 

Kittel,  Fr.,  Kurzer  Führer  rhireh  Glanchan  und  Umgehend. 
(Festschrift  z.  lä.  säciis.  Feuerwehrtag  zu  Glauchau  iHH,  S.  69—70.. 

Hofiiuuui^  Rbld,  Qeflchidite  der  Stadt  Olaaehan. 

(Flwtschrift  z.  13.  s&chs.  Fenorwohrtage  lu  Olaachaa  1894.  S.  7—30.) 

 ,  Stinunen  über  die  Stadt  Glancbaa  aus  4  Jahrhunderten. 

(8€htoV,  Qweli..BU.  Jg.  2.  WWW,  E.  4.  8.  n6-S84.) 

—  — ,  Feuerpolizei  and  FenerlDachweteD  der  Stadt  Olaachaa  tn 
alter  Zeit 

(FestBchr.  z,  18.  sächt.  Fooertrehrt^ge  zu  (liaucliau  18M.  ä.  97-64.  —  Süch^. 
FMMnrahr-Ztar.  Jg.  9.  l^^*.  No.  88—42.) 

 ,  Grosse  Br?\nde  in  der  Stadt  Glaiichan. 

(Festschrift  2.  13.  sichs.  FeoerwehrUg  zu  Glaucluau  lb»4.  S.  66-68.  —  Säcti 
Feuorwehr-Ztg  Jg.  9.  1894.  No.  86.  S  284  -88«.) 

Festschrift  zum  13.  siich?.  Feuerwehrtag  zu  Glaochaa  am  4.,  5. 

and  6.  AugUäjt  10^4.  Glauchau  1H'.)4.  78  SS.  S«. 

Bake.  .  .  Vortrag  über  den  Muldenbrückenbau  bei  Göhren. 
(Mit  3  Taff.) 

(Protokollo  d.  Sach?.  Ing.-  u.  Areh.-Ver.  77.  H  -Veis.  1872.  S.  18-19.) 

Doehler.  G.,  Die  Göltzschtbal-  und  die  Klsterthalbrücke. 
(Dasar  Vogü.  Jg.  9.  im.  H.  16.  B.  81t-^».) 

Naeher,  Juls,  Zwei  neue  Aussichtatürme  in  der  Umgebung  von 
Dresden.  [Der  Friedrich -Au^mst -Turm  in  Gönnsdorf.  —  Der 
Bismarckturm  in  Plauen  bei  Dresden.  Mit  Abb.] 

(U«.  B«s  V.  UmI.  Jg.  lt.  MM.  No.     (FoxiL  No.  IIS.)  8.  tn— fW.) 

Lelke)  Frdr.  Äiiff.,  Baitrftge  zur  Geschichte  u.  Beschreibung  der 
Dörfer  Ober-  u.  Niedergor bitz,  Wölfnitz,  Pennrich,  Naußlitz  u. 
Neunimptsch.  Deuben,  Druck  d.  B.  Weissert'sdien  Buchdr.  (Selbst- 
verlag). 1896.  VUI»  319  SS.  B«. 
Oraifensteln  im  Erzgebirge,  Der  — . 

(Indüstrio  d   Ki7frob.  u.  Tfygü.  Jg.  7.  1895.  No.  88.  S.  86i— SM.) 

LungwltZ)  Herrn.,  Der  Greifenstein. 
(AaittbOfitv  WBL  1894.  No.  Itl.) 

Urknndenbaeb  der  Stadt  Grimma  und  des  Klosters  Nimbschen. 

Im  AuftrafTo  dor  Kffl.  Siiehp.  Staatsregienini?  hpgbn  ▼Ott  Ladwig 

Schmidt.  Leip^iig,  Gieaecke  &  De vrient.  lbU5.  4. 
A.  n.  d.  T.i  Oodtt  dfpl.  8oK.  Sbeg.  Hanptthail  S,  B4.  IS. 

Festschrift«   Den  Besuchern  des  14.  Sfichs.  Feuerwehrtages  ge* 

widmet  von  der  Feststadt  Grimma.  Druck  von  Frdr.  Bode.  Grinima 
1896.  46  SÖ.  Gr.  8.  [mit  1  Notenbeilage,  eingedr.  Illustrr.  u.  1  Tafei.J 
Inb.;  Tb.  Eadner,  Grimma  n.  s.  ümgebting.  Mit  Karte  n.  Stadt* 

plan.  —  M.  Kümmel.  Aus  den  FeuerToschaKten  des  Ratsarchivs  zu 
Grimma.  —  R.  Posern,  Bilder  a.  d.  Gesch.  d.  Freiwilligen  Feuerwehr 

zu  Grimma. 

Janghans,  P-,  Die  Gerberei  in  . . .  Grimma  etc.,  sieh  unter  Leipzig 

18S.  Sehnberth.  G.,  über  die  Köderbett^^u  oberhalb  Grossenhain. 
(Groesenbam  189S.)  Fol. 

SA.  aas? 

Gaacbichte  des  pädagogischen  Vereins  zu  Grimma.  Kurse  Bericht- 
erstattung über  die  o5  Jabre  seines  Bestebeos  und  Wirkens  von 
der  1.  bis  xor  1000.  Sitanng.  Grimma^  G.  Gensei  in  Comm.  o*  J. 

•  [1595.]  21  SS.  8« 

FeUitzscb,  Erw.  v.,  Das  sittlich- religiöse  Leben  der  Grossenhainer 

Gegend  in  früheren  Zeiten,  bes.  nach  Einführung  der  Reformation. 

Vortrag  .... 

Oiitcr.  s.  Blohs.  Kixohnigoiok.  H.  U.  S.  Sl— 107.) 
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Schnberth,  Gust.,  Die  wiclitiK^ten  P'rf^ebnisse  der  Chronik  von 
Grossenhain.  Beil.  Jiier.  d.  Kealsch.  m.  rrogvuin.  zu  GroBsenhain. 
Gr^  Druck  von  H.  Starke  (C.  Plunick.)  1897.  (4),  04  SS.  o.  1  Tafel.  9». 

LtMdaiaastalty  IXe  Kitoigliche  —  zu  Grosshenneradorf,  als 

ErEiehnnc^-  und  BeMenmgsanstalt  für  sittlich  verwahrloste  Knaben. 
(Scbiüblatt  f.  d.  Ob«rI«iuitz  1868.  No.  II— 14.  S.  95—96,  lOl— lOS,  106—110.) 

PaekalT,  C,  Predigt  gehalten  am  Kirchweihfeste,  den  21.  Oktober 

1^95,  als  am  25.  Oediichtnistage  «1er  Kinweih  iTiL:  des  neuen  <;  itt^-s- 
hauses  in  der  Kirche  zu  Großheiinersdorf.  ilerrnhut  o.  ^.  16  !SS. 

Ctoidberg«  F.,  Die  Grossschönauer  Volksschule  bis  zum  Anlange 
des  19.  Jaiirkimderts.  QrosMchOnan  o.  J.  [181^.]  28  SS.  8®. 

[SA*     d.  Or'tr  TageUatt.} 

190.  Crpflner,  Oe.  Rud.,  Das  GrünflchiefersyRtem  von  Hainichen  im 
Kgr.  iSachsen  in  geologischer  und  petrographischer  Beziehung. 
Theil  1.  Diss.  inaug.  [tiaX,]  Halis  Saxonum  1876.  8« 

HSekePf  AdresB-  und  AuBknnftobfloker.  [No.  141—148.1  —  Hainichen 
i  8.  Lapffig,  MOckeVi  Verlag.  (1894.]  16.  [Mit  Karte  der  Umg.] 

Stegllchf  Th.,  Der  Zweigverein  der  evangelischen  Ghistav -Adolf- 
.Stiftung  zu  Hainichen  in  den  ersten  fünfzig  Isktaen  seines  Bestehens. 
Festschrift  .  .  .   Hainichen.  18^.  19  SS.  80 

Pietiseh.  Fr.,  Das  Druckwerk  der  Kgl.  Halsbrückner  Hütte. 
Kin  100  Jahre  altes  Heitterstflck  de«  iMschinenbanee.  (Hit  2  TafF.) 
(Jahtb.  f.  d.  Borf.  «.  H.-W.  im  Kffr.  Ssohten  1897.  S.  i-2i.) 

Ziegenzucht  zu  Hammerunterwiesenthai,  Die — .  [1]  JUL Bericht 
der  Ziegenzucht- Genossenschaft  daselbst. 

(SAchfl.  landv.  Zsohr.  Jg.  48.  \m.  No.  8i.  B.  460^1;  Jg.  44.  ItN.  Nb.  44. 

OelsMler,   K. .  Zur  Geschichte  des  Schlosses  und  der  Stadt 

ä  X*  t    XI  ä  ^  ^  1  Q 

(OlOckaof!  jf.  16.  1696.  No.  TIT.  8.  fO->8f,  110-118.)  \ 

Adressbui'h  der  Stadt  Hartenstein  i.  S.  [Uni>chlapr:  nebst  einer 
Beschreibung  des  Ortes  wwie  o.  Spezial karte.]  Kedaetion  A.  Heuther, 
Verlag  von  Keuther  Ä:  Kiihnel,  Leipzig-Plagwitz.  [1897.]  16*>. 

Mückel'ä  Adress-  und  Auskunftabücher.  [Auf  dem  Umschlage: 
No.  266-269.]  Hartha  i.  S.  —  Leipzig.  MOckePs  Verlag.  [18^.} 
56  SS.  160.  [Mit  Karte  der  Umgeg.] 

Knop,  Ad.,  Der  Chloritschiefer  von  Harthau  u.  die  Bedeuti  n:? 
der  rseudomorphosen  von  Glimmer  nach  andern  Mineralien  für 
Bodenkunde.  Progr.  d.  Gewerbeschule  etc.  zu  Chemnitz  f.  1856. 
Leipzig  1856.  4« 

Meiche,  A.,  Der  Name  Heinersdorf. 

(OrenzKl.i'»  i -'i«.  Xu.  44.  S.  5) 

Kirekennaehriehteu  der  Kirchfahrt  Heinrichsort  aus  d.  J.  1894 
u.  95,  a.  d.  J.  1896.  (Von  B.  Hate.)  Zwickau,  Dr.  t.  C.  A.  QOntber 
Nachf.  8«. 

[Uber  die  Burg  Helfenborg,  nach  Scbiffners  Erzählung.) 

Ber  V.  .J  18.(2      d  MitiTi.  d.  Deat.  Qw  in  Lriptig.  8.  14-16.) 

191.  Uerrnhut.  Nebst  1  Abbüd. 

fSaobasB  toott  n.  Jetit  Bd.  1.  S.  in-lM.) 

Sonntag  in  Hermhut,  Ein  — .  Von  P.  A. 

(r.prtcr  Ztg  1895.         ?40  • 

Barkhardt,  G.,  Führer  durch  Hermhut  und  dessen  Umgebung. 
Mit  AbbilduiLgen  u.  Karten.  Text  von  G.  Burkhardt.  Im  Seibat* 
Verlag  von  Abr.  DOminger  &  Co.,  Hemihnt  (1896.)  104  SS.  8. 
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Festschrift  zum  150jiihrigen  Geschäftsjubilüum  der  Firma  AbrabHm 
DOrnint,'er  &  Co.,  in  Hemihut  L  S.  am  24.  Oct.  1897.  Leip/ig 
Gfiesecke  &  Devrient  Berlin  o.  J.  38,  3  SS.  Qu.  40.  [Mit  Portcaito 

u.  a.  lUustr.J 

Mammen,  .  .  .,  Bericht  über  den  Besuch  des  Hirsch  berger 
Staatstbrstreviera  und  der  Waldungen  der  Herrschaft  Pursohenstein 
bei  Ba<l  Einsiedel  am  24.  Juni  1896.  (Hierzu  «  in.-  Reinertrag;*- 
Übersicht  d.  Hirschbereoi  Staatsforstreviers  v.d.  Jahren  1860  bis  1895 ) 

(Bor.  ü.  d.  41.  Von*.  U.  isächs.  Foretvor.  IS»6.  S.  168—170.; 

Widemunn,  E,,  Nachrichten  über  die  Kirchengemeinde  Höcken- 
dorf mit  Borlas  und  Obercunnersdorf  v.  J.  1894.  DippoldiswuMe  s''. 
Enthalt:  Aus  der  Vorzeit  [besonders  der  IlGckendoner  KircheJ. 

Hofberg  bei  Leuben,  Der     .  Von  F.  S 

(Der  (iobirgsfteund.  Jjf.  7.  1896.  No.  19.  8,  ail  324.) 

jlöckel'H  Adress-  u.  Auskunftsbücher.  [No.  80—82.)  Hohenstein 
(Brnatthal).  Leipzig,  MGckeFs  Verlag.  [1894.)  16<». 

Kirchennachrk'htcii  der  Parochic  Hohenstein  über  das  .  . .  Jahr , . . 

1-95.   Druck  von  J.  Nuhr,  Hohenstein  [1896|  80, 

Hohnst^in.   Stadt  u.  Schloss  im  ELgr.  Sachsen;  nebet  Abbild. 

iSachson  sonst  u.  jotzt,    S,  1.  S.  ha.) 

Pilk)  Ge.,  Die  ehemalige  Torfhütte  im  Hohwalde. 
(06.  Belg  a.  Thal.  Jg.  19. 18M  No.  1.  8.  tSl  m.  AbUM.) 

192.  Hatberg  Im  I  O.fritz,  Der  -.  V(.ii  F.  S.  S. 

(Oobirgsir.  J«.  '    N  '  2'-.  S.  2t»i>— 261.) 

Uatberghutel  bei  Kamenz  i.  Sachsen,  Das  neue  — .  (Mit  2  AbbiUM.) 
(Dar  Gabiigri^wuBd.  Jg.  T.  t8»6.  Ko.  tl  S.  MS.) 

Schneider,  Die  Erneuerung  der  Kirche,  Einij,^'^  der  Geschidite 
der  Kirche  11.  die  Thurmkinqtf  T^rkunden  von  Jahnsdorf. 

(Locttiaozoiger  f.  Nonkirchoa  u.  Uui^  1896';*) 

MöükePs  Adress*  und  Auskunftsbücher.  Jöhstadt  i.  S.  [Auf  dem 
Umschlage:  No.196-198.]  Leipzig,  HückePs Verlag.  (1895]  76 S8. 16« 

Kdhlor,  .  .  .  ,  Die  Berg-,  Knapt)-  und  Brüderschaft  zu  Jöhstodl 

Touristen- Führer  für  Johann/i^eorgenstadt  und  Umgegend 
hggbn  vom  Erzgebirgs- Zweigverein  Jobanngeonifenstadt.  verlaij 
von  C.  Stopp,  Johanngeoigenstadt  n.  Aue,  o.  J.  ^896.}  16  S8.  8^ 
[mit  Kartenskizze.] 

MöckelN  Adrefls- und  Auskunft8bnr  hf>r  ( No.  42.J  Johanngeorgenstadt 

i.  E.   Leipzig,  M^'ickel's  Verlag.  iH94.  lti<>. 

Wagner,  Gust.  Trgtt,  Im  Jahre  1821  sind  zu  Johanngeorgenstadt 
mit  den  eingepfiurten  Gemeinden  L  Geboren  worden  .  .  . ,  II.  Ge- 
storben sind  0.  O.  0.  J.  Fol. 

Friedricll,  •  •  •»  Die  Johnsdorf  er  Mühlsteinbröche  und  einige 
andere  verwandte  geognostiscbe  Vorkommnisse  in  der  Gegend  von 

Zittau. 

(Hitt.  d.  Bichl.  Ing.-  a.  Aich.-Y«r.  H.  F.  IMO.  8.  M-M.) 

SMdon,  R.,  Die  Isenburg,  ein  noch  ungelöstes  Räthsel. 

fSf  h"nbarpisoho  Geach.-BU.  11   1.  IS94.  S   lb-26  ) 

Linde,  Die  alte  —  auf  dem  Friedhof  zu  Kaditz  am  rechten  Eib- 
ufer in  der  Nähe  von  Dresden.  Von  M.  Z  . . .  r. 

(Uo.  B«rgu.  Th.  Jff.  19.  18 '6.  N'     i  -\  8.  Stl— 8S».> 

(Hennig)  Exriirsionsführer  durch  den  Kamenzer  Stadtwald  am 
20.  Juni  lb^7.  Für  die  Besucher  der  38,  Versammlung  des  Säch- 
sischen Forstvereins  zu  Kamenz.  Freiberg  1887.  14  SS.  8^  m.  1  Plan. 
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ff 

Schmidt,  .  .  •  ,  Mittheilunp'>^n  über  die  Bauausfübnm<:r  des  Tunnels 
in  Kamenz  für  die  HadebcTg-Kamenzer  Staateeisenbaim. 

(PtotekoUe  iL  Sid».  Iiiff.-  n.  Anib.-Y«r.  U.  B.>Tan.  187S.  8. 15~tt.  *4  Toff.) 

Kftmeni«  Von  R.  N. 

(Lpzjfr  Ztg  J894.  No.  196.) 

MockeFs  \flrt\=!>--  n.  Auskunft^biiclu'r.  I.  Katnenz  i.  8.  Bearli. 
von  .  .  .  'L  liÜK  ,  .  .  Leipzig,  t^mü  Keiß.  —  lii.J  KUtra  i.  S.  üearb. 
von  .  .  .  Bewflog^ua  .  .  .  Leipzig,  Emil  Reil.  [Auf  dem  Umschlage : 
No.  599-606  .  .  .  Mit  Karte.] 

lioetticher,  W.  v.,  Beitrfige  snr  Oesohichte  des  Frannskaner» 

Klosters  zu  Kamenz. 

<N.  liMt.  Mng.  Bd.  II.  1896.  ST  88.) 

194.  Baumgiirtol,  Max,  Das  Kirchber^er  QnuiitgeMet.  Eine  geolo» 
gische  Skizze.   Mit  1  Karte. 

(Jüor.  d.  Vor  f.  Nntnrk   Zwickau  i.  S.  :j>L»4.  S.  1--24.) 

KöckePs  Adress-  und  Auskunttsbücher.  Kircbberg  i.  S.  Leipzig 
o.  J.  [1895]  61  SS.  16«». 

D9ring,  Fr.  H.,  Der  Burgwall  von  KleinbOhla  bei  Oschatz. 

iSmct.  u.  Ahhh  d.  Oes.  Isis  Drosdon  1854.  S.  67—70  m.  Orondri.'is.) 

Bniehnnsrs- IiiHtitutP,  Die  —  in  Kleinwelko  bei  Hantzcn 

(Schulblau  i.  a.  OborlauaiU  1868.  No.  24,  26,  27.  S.  laO-iyi,  iy>^    JiXt,  -214  Jir.. 

HUller,  Arthur,  Blicke  in  die  Vergangenheit  Kliuj^n  nt h ahs  und 
der  umliegenden  Ort«  Brunndöbra,  Unter-  und  Obprsa«  li>ienberg, 
Georgei  t}!;  I,  Aschberg,  SteinflObr;!,  ^luhlleiten  mit  Winselburcr. 
Kottenheule  und  Zwota,  mit  Berücks.  der  böimiischen  Nachbarorte. 
Lvip/Ag,  Brückner  &  Niemaan  in  Comm.  1897.  YIII,  B88  SS.  8» 
[Mit  1  Tafel.] 

Rflhle,  Führer  dnrch  die  (Jmgebimg  von  KUn^enthal,  mit  Karte 
von  Stoll,  hggbn  vom  Gebirgsverein  Ktingoathal.  Klingenthal  . . . 

1894.  0.  0.  BO,  1  SS.  80. 

Schi>Uel,  .  . . ,  Fastor  Grundmann  und  das  KloBchwitzer  Institut. 

(UnMr  Vofftl.  Jg.  8.  laST.  H.  19.  S.  880—887.) 
Orgel,   (zu  Knobelsdorf  bei  Waldheira.! 

Dor  K  r.  honfhor  Jg.  6.  1895.  No.  b.  S.  44— <tf.J 

K.öuigs»teiu  und  Umgebung. 

(Dmd.  RnndMh.  Jg.  8.  1897.  No.  14,  88,  88  mit  lUiutr.) 

Adress-  und  Geschäfts -Handbnch  des  Kgl.  Sftchs.  Amtsgerichte- 
Bezirks  Königstein,  aufführend  die  Einwohner -VerzeichniKse  von 
Königstein  m.  Oit^tlH'ilcn  Ebenheit  u.  Halbestadt,  Festung  König- 
stein, Cunnersdorf,  Gohrisch,  .  .  .  Herauageber  u.  Verleffcr:  ü.  Ü. 
Giirtner's  Adressbficher'Yerlag  Dresden.  [Auf  dem  Umsohlage: 
1894/96.]  8« 

Lehmann,  Oskar,  Ein  angebliches  WahrzelGhen  des  KOnigsteins. 
(Uit  1  Abbild.} 

(U«.  BeiK  Q.  Thal.  Jg.  90.  1897.  No.  11.  (287.)  8.  498-488.) 

IiiHlerleiB«  Hax,  Chronik  der  Parocbie  Eönigswalde  mit  Hart- 
mannsdorf im  Egr,  Sachsen.  Werdan  1895.  61  SS.  8^ 

Adreesbiieh  der  Lö8nitzort«chaften  folgende  Gemeinden  unifaflsend: 
Kötzscbenbroda  mit  Ortsthcil  Fürstenhain,  Niederlösanitz,  Nann- 
dorf und  Zitzachewig,  sowie  Hadeboul,  Oberlössnitz,  Serkowitz  uud 
die  Bewohner  des  LOesnitsgmndea.  Nach  amtl.  Quellen  bearb.  1894 
KOtrachenbxoda  8<». 

Rechenschafts* Bericht  über  das  1.  ini«!  2.  Betriebsjahr  der  r;,> 
meinde-Gasanstaltzo  Kötsschenbroda.  [1894]  Kötasohenbroda  Lex.-ä^. 
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Thätiji^keit  dvs  Gemeinnützig'en  Vereins  für  KötzsclienbrcKia  und 
Niederlöäsmtz,  Die  —  in  den  letzttfii  acht  Jahren.  Kötzschen broda 
1895.  12  88.  8« 

Kottmar,  Der.  neine  Ge^cliiehte  u.  SBgen.  Von  — eh. 

(Lptgr  Ztg  1894.  Nü.  125.) 

Ott«       Eine  Tour  nach  dem  Kranichsee. 
(OlOekanf!  Jg.  IT.  letT.  Ho.  8.  8.  KM^l».) 

Pftniy  Meister  Amolil  in  Kriebstein. 

(Rorhlitzor  "Wochenbl.  21.  Aug.  1895.) 

Scheibe.  Der  Kuhberg  in  seiner  geodätischen  Bedeutung. 
(Olüek  ttf  1  UM.  Jg.  1».  No.  ».  8.  Itl^ltt.) 

Knkstall,  Der  — .  Nebst  AbbHd. 

(Sachsen  sonst  n.  jetrt,  Bd.  1.  S.  120.) 

Steche,  H.  [nicht  M.],  Vor  63  Jahren.   [Aufsatz  Aber  Sehlo» 
Kukuk  stein  bei  Liebstadi^  mit  Abbild.] 
(Oaitenlaabe  1876.  No.  M.  8.  847-848.) 

'Feilitiseli,  Erwin     Zur  Geschichte  des  Ritteignts  Ennnersdorf 

bei  Kamenz. 

(Gebir^-sfrotuiJ.  Jg.  y.  1697.  Nu.  21.  241  2-M.) 

SolbriK«  Martin,  Bericht  aus  d.  Kirchfahrt  Langenhensen  auf 
d.  J.  1898.  Werdau  o.  J.  8^ 

Schulze,  Zur  Ortschronik  von  Langen  striegle. 

(Suiiiitagsboil.  t.  Frankenbor^or  Tagebl.  1995 

196.  Littron,  v.,  Flechtstroh- Ausstellung  in  Lauenstein  am  28.  Ok- 
tober 1894. 

(Slfifas.  Laadw.  Zudir.  Jg.  41.  1884.  8.  197—599.) 

MöckcPs  Ailress-  u.  Auskunftsbücher.  [No.  138—140.]  Lausigrk  1  S. 
mit  Heiner.'^dorf  und  Reicheradorf.  Leipzig,  MöckeFs  Verlag.  11ÄM.J 
160.   [Mit  Karte  der  Umg.] 

 .  [No.  4b.]  Lauter  i.  Erzgeb.  Leipzig,  Möckel's  Verlag. 

1894.  160. 

Snuiillir-  und  Stanzwerke  von  Gebr.  Gnüchtel  in  Lauter  i.  Erzgeb. 

(Ind.  d.  Er/fTob.  u.  Vo^Ü.  J«.  S.  1896.  Aual.-No.  11,  Inl.-Xo.  IS,  8.  ISl— 1».) 

1^6.  Helm,  H.,  Die  Ortsnamen  im  Leipziger  Stadtgebiet 
(Lpzgr  TageU.  1887.  VTo.  88»  80.  8.  1848*  1971.) 

Leipzig  fttr  8  Oroscbeii,  Ganz  — .  Neuer  und  vollftftadiffer 

weiser  durch  Loipziff  für  Fremde  und  Einheimische.  Mit  Plan  von 
Leip/.ig  u.  Karte  nes  Laufes  der  Leipzig 'Dresdner  Cliaenbehn. 

Leipzif^,  J.  J.  Wt'ber.  1858. 

199.  Darstellung,  Beschreibende  —  der  älteren  Bau-  und  Kiuisldenk- 
niiiler  des  Kgrs  Sachsen.  ...  Heft  17.  18.  von  C.  Gurlitt:  Stadt 
Lcii  /i^'  (L  II^  Dresden,  G.  C.  Meinhold  &  S.  1895--96.  524,  2  SS. 

L('x.-s<>. 

Dietrich»  Führer  durch  Leipzig  und  Umgebung.  Bearb.  von 
Frdr.  Streissler.  Mit  2  Plänen  von  Leipzig  u.  Umgeb.  u.  saUr. 
Abbildd.  Leipzig,  TerL^on  Otto  Dietrich.  OJ.  [1896.]  82,188.  16». 

Führer  durch  Leipzigs  Sehenswürdigkeiten  und  Gesehltftswelt 
Den  Besuchern  Leipzigs  gewidmet  von  den  in  dioscni  Werke  vCf 
tretenen  Firmen.  Mit  1  gr.  iStadtpian,  1  Ansicht  Leipzigs  .  .  . 
Hggbn  von  Grflbel  u.  Sommerlatte,  Leipzig.  [1893  ]  121  SS.  16^. 

Leipzig  und  Umgebung  mit  3  Pl&ien  ratworfen  von  Ed.  Gaebler 

und  26  Abbildungen  im  Text.  Den  Fremden  gewidmet  und  hggbn 
vom  Verein  zur  Förderung  des  Fremden-  und  (teschäftsverkehrt 
Leipzigs.  Selbstverlag  des  Vereins.  1895.  Leipzig  60  SS.  16^ 
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ftiiebler*s,  Ed.,  neuester  Fiilirer  durch  <lie  Umgebung  Leip7if:fa 
ö3  der  beliebtesten  Öpazierj^äuge  und  Touren.  Mit  21  Karten. 
7.  völlig  neu  bearb.  Aufl.  Leipzig,  Verlag  von  Ed.  Oaebler*8  Qeogr, 
Lut  [1896.]  49  SS.  15  Tafeln.  8» 

 ,  .  Mit  23  Karten.  8.  völlig  neu  baarb.  Anfl.  Leipdg 

[wie  oben]  [1897  ]  29  ÖS.  15  Tafeln  ö«. 

MoMTf  0.,  Die  Umgebung  Leipzigs.  Praktischer  Führer  fiir  Touristen 
sQ  Ansfl^en  dnroh  die  nane  und  weitere  Umgegend  Leipzigs. 
Mit  10  R  ut  n  Kärtchen.  6.  Aufl.  Leipsig.  BicIl  Bauer  1896. 

VIII,  97  S6.  120. 

200.  Credner,  Herrn.,  Die  Phosphoritknollen  des  Leipziger  Mittel- 
oligocäns  und  die  norddeutschen  Phosphoritzonen.  Leipzig,  Hirzel. 
1895.  47  SS.  Gr.-Lex.  8<».  &  l  Tafel. 

(Abhh.  d.  mftth.-phys,  Cl.  d.  Kgl.  SUchs.  Gm.  d.  WLss    Ild.  22.  No  i.) 

Beinisch,  Beinhold,  über  Einschlüsse  im  Granitporpbyr  des 
Leipziger  Ereisei.  In.-Diss.  Hit  l  Taf. 

8A.  AUS  „Tschcrrrnk's  Min.  a.  potngr.  Mith.'*  M.  11.  H.  «.  (S.  416-MB.) 

Wien,  18»6.  A.  HOlder.  00. 

SoBBenkalb,  [Hugo,]  Der  Stralenetaub  in  Leipzig.  Leipsig  1861. 8<». 
Zaehariiis,  Otto,  Leipziger  Plankton. 

{Wim.  Beil.  d.  Lpztrr  Z-  -  \9'}1.  No.  «6.  S.  Ml— 342.) 

Bernd  t,  .  . . ,  Geechichtiiches  über  die  alte  Leipziger  WasserkunBt. 
(Mit  2  TaÜ'.) 

(Mitt.  4.  Sldis.  Ing.-  a.  Arch.-Ver.  N.  F.  1880.  S.  79—99.) 

Wasserversorgung,  Die  —  der  Großstädte,  insbea.  von  Leipsig. 

(Zßclj.  f.  d.  Leipz  Qnmdbes.  m4.  No.  4.  S.  U-U.) 

Eansen,  Ed.,  n.  Booke,  Die  Elster-Bassins  nnd  ibre  Bedeutung 
für  die  Stadt  Leipsig.   Nebst  e.  techn.-sachventftnd.  Gutachten 

de?  .  .  .  Reg.-Baum.  Tocpel  .  .  .  n.  1  Karte    Leipzig  o.  J.  24  SS.  8®. 

Wermert,  Die  wirthscliaftliche  I3edeutun^  einer  SchitiTahrtf'straRBe 
von  Leipzig  zur  Klbe  mit  bes.  Berücksichtigung  der  Saale.  Vortrag 
geh         1896.  Berlin  1898.  35  SS.  80. 

201.  Bndolphl,  A.,  P  r  Pflanzensanunler.  Eine  aUgemeinfassliehe  An> 

leitung  für  Sehn  Ii  i:  Uam  zur  Betrachtung  u.  Kenntniss  der  am 
meisten  vurkommencien  inländischen  Pflanzen.  (Ausgabe  für  Leipzig 
u.Umgegend.)  Leipzig.  Verlag  der  Dfirr*ichen  Bhdlg  1857.  280  SS.  8». 

208.  Andrae,  .  .  • ,  Ueber  die  mit  dem  Baue  des  Uebergabebahnhofes 
Leipzigs  zusammenhän/i^enden  Bahnumbauten.  (Mit  8  Ta£) 
(Mitt.  d.  Sächs.  lug.-  u  Areh.-Vor.  N.  F.  1878.  8.  öü-76.) 

Bör^ieuverein  der  Deutschen  Buchhändler  zu  Leipzig,  Der  —  und 
sein  Heim.  Leipsig  1895.  16  SS.  u.  3  Taf.  Qr.-Lez.  80. 

F^Staehlift  zur  Jubiläumsfeier  des  350jiihrigon  ße.stehen8  der 
Leip7-ipr<*r  Buchbinder-Innung  verbunden  mit  dem  l.^.  Verbandstage 
des  Bundes  deutscher  Buchbinder-Innungen  und  der  buchgeweru- 
lichen  FachaussteUung.  Sondemununer  des  Bnehgewerbeblattes. 
Leipzig  1894.  52  SS.  4»  mit  Illtistr. 

Bericht  üher  die  Diakonissen- Anstalt  zu  Leipzig  auf  die  Zeit  vom 
1.  Febr.  Iö91  bis  31.  Dez.  1892.   Leipzig  1893  go. 

—  ü.  d.  Diakonissen- üaus  zu  Leipzig  auf  d.  J.  1893 — 94.  Leipzig 
1894--95.  8. 

Bldbibeln  des  Leipziger  Rate^,  Die  alten  — .  Hieran  Bild. 

(Der  Hatu7Hter.  Ji:.  6.  1896/97.  }Ho,  1.  8.  lBl-181.) 

204.  Citrassimuseum.  [VonJ  —n. 

(LpV  2lg  im.  No.  18».  8.  Son— 89.) 

— ,  Das  —  zu  Leipzig.   [Von]  — y, 

(^bd»  ISM.  Mo.  27.  ^.  SM— 899.) 
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Lipsius,  Über  das  Oharakterißtipche  in  der  Architektur,  in  Be- 
zienun^  auf  das  neue  Johanni^ho^pitaJ  in  Leipzig. 

CI'r..tol;>>ne  d.  S.  In-.-  n.  Arch.-Vor.  Tä.  n.  U.-Yere.  1871.  S.  26— Sl  ) 

Kraftstatiou  der  Grossen  Leipziger  ^itrassenb&bn.  Die  — .  Von  E. 

(Wiw.  B»U.  d.  JjfigT  Zfg  1897.  z7o.  91.  S.  8e0-«98.) 
Oeyser,  G.  W.,  Geschichte  der  Malerei  in  Leipzig  von  frühester 
Zeit  bis  v.n  (lern  Jahre  18L3.   Leipzig  l^^r.R.  107  SS.  S*. 

SA.  aas  Nf»aruann*s  Arcliiv  (.  d  zeitshn.  Künsto.  Jg.  8.) 

Lipsius,  Vortra;>:  Qber  das  von  ilim  entwoifene  nnd  ansgefilhrte 

neue  Johannishospital  in  Leipzif^. 

(Protokolle  d.  S.  Ing.-  n.  Arrh  -Vor.  T.'i.  o.  li.-Vers.  1871   S  68—75."» 

hpiegelthal,  K.  Aug.,  Der  erbrechtliche  Anspruch  Leipziger  Kramer- 
Iimungs-yerwandter  an  das  Stamm-  nnd  Geoammtvennögen  ihrer 

Innung.  Zum  Gedächtnif»  dieser  600iähngen  Süftang  1!^'-1892. 

Dresden.  \   fUinizel  1894.  16,  156  «s'.  HO. 

Vom  Meäs->euUan  auf  dem  Areal  des  alten  Gewandhaasea. 

(Zscbr.  d  Lpz^rr  MeosrrerbandM.  L9fpsi|r  1896.  Ko.  1fr.  8.  179  und  OimdriNe. 

S.  180—181,  lf54    ]S5.  IM.) 

Altendor^  U.,  Die  Gebäude  der  Gärtnerei-Ausstellung  zu  Leipzig- 
(Ban-Ztg  f.  d.  Xgr.  SaebflOD.  Jg.  1.  MW.  K*.  1.  B.  1-t.) 

Gehelnuiisft  der  Akustik  des  alten  Leipaiger  Gewandhaus* Saales. 

Das  — . 

(Baazti^  t.  d.  Kgr.  Sac)i»mi.  Jg.  14  No.  4.  Iü9ft.) 

F«l6r  des  Johannisfestes,  Die  Leipsiger  — .  Ein  Bild  aus  Ldpciffs 

Vergangenheit. 

(Lpzgf  Zig  1694.  No.  na.) 

Geffeken,  H.,  Zur  Gteachiehte  des  Leipziger  Johaanishospitalfl. 

(Wias.  B0a.  d.  I^SRC  Ztg  1897.  No.  28.  8.  89^1.) 

Buschfck,  ....  All<?emeine  Bemerkongen  Aber  den  Justis-Neaban 
zu  Leipzig.  (Mit  1  Taf.) 

(HotidcoU*  d.  StohB.  Ing.-  n.  Ai«h.-Y«r.  ST.  H.'y«n.  1879.  8.  98 -89.) 

€h»lnltX9  üe.,  u.  ?>nst  Ilelsslg,  Marken  und  Zeichen  der  Stadt 
Leipzig.  Beschrieben.   Lei}i/.i«,'.  C.  G.  Thieme.  o.  J.  22  SS.  8**. 

205.  Rocke,  P.,  A(lr*'s?;hneh  der  industriel'-  Ti  Virnien  von  Leipzig  und 
Umgegend  auf  Grund  ofticieller  Angaben  und  privater  Ermittelungen 
mit  Unterstützung  des  Statistischen  Amtes  der  Stadt  Leipzig  zu- 
sammengestellt. Leipdg  C.  Jacobson.  [1805]  8. 

Fnnke,  Reinhold,  Die  Leipaiger  Messen  in  Geschichte,  Wesen  und 

Bedeutung.    Festsehrift    znm    400  jährij^en    Jubiläum    der  Meß- 
privilegien. Leipzig  i?<y7.  Verlag  von  Paul  ^schimmelwitz.  ö4  SS. 
und  1  Tafel. 

Markgraf,  Rieh.,  Zur  Gestbielit^  der  Juden  auf  den  Messen  in 
Leipzig  von  1664  — 1839.  Ein  Heifra^  zur  Gesehicbte  Leipzigs. 
Inaug.-Diss.  der  H.  philos.  Fakultät  der  Univ.  Rostock  .  .  .  vor- 
gelegt. Bischoftwerda,  Druck  von  Frdr.  May.  1894.  (2,)  94  SS.  Lex.-S*\ 

Aaszag  daraas  in:  Zschr.  d.  Leipz.  Messverbandes  1896. 

Kroker,  Firnst,  Schaustellungen  auf  den  Leipziger  Hessen  im  16.^ 
17.  u.  18.  Jahrh. 

(IGtt.  d.  d.  Qw.  ...  In  Leipdg.  Bd.  8.  H.  8.  S.  97— IST.  Lp«  1S90.  8.) 

 .  Mess-Sehenswärdigkeiten  in  früh«:»  Zeit.  [Mit  Illnstr.1 

Z-rhr  .].  T.pzgr  Messverb.  1895.  No.  10.  S.  106— Ul.) 

Lippoid,  Adif.  Vor  100  Jahren.  Leipziger  Measbilder  mit  Original- 
zeichnungen. I— VI. 

(ZHhr.  d.  Lp^gr  M«HmlMiid«t.  1894.  H.  8, 11,  H.  S.  98—8«,  118-189. 141—148.) 

Kanitz,  Mittheilungen  über  Steekner's  Passage  U.  über  die  neuen 
Locale  der  allg.  deut.  Creditanstalt  in  Leipzig. 

(Ftot  8.  log.-  n.  JudL-Ter.  1876.  S.  146— IM  m.  1  Taf.) 
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Paul)  Hugo.  Die  PleUflenbarg  in  Leipsiff  ron  ihrem  Enipteheti  Im*' 
zur  Gegenwart.  Mit  8  Ansichten  aus  4  Jaorhundertea.  Leipzig  10^7. 
Znge^erg  *  Himly.  80  88.  8«. 

Bll4i^nS;  Karl,  Leipeig«  Rauchwarenbandel  und  -Industrie. 
Inaug.-Di88.  , . .  [Leipziger].  Leipzig- Reudnitz  1891.  2,  74,  1  SS.  8°. 

Mttller,  Volkmar,  Der  Bau  de^  Rf  ichsf^ericMs  zu  Leipzig  Flinp 
Schilderung  det«  Baues  und  seiner  Einzelheiten,  zugleich  ein  Führer 
durch  seine  Räume.  Mit  5  Dltist..  2  Pl&nen  q.  dem  Büdnü  des 
Erbanen.  Berlin,  Ge.  Siemens.  1895.  B5  SS. 

fLamg^  Mu,|  Die  Leipziger  Schützen^GetellschafU    Ein  Abriss 

ihrer  Fntatehun^  und  Entwicklung.  In  veränderter  u.  erweiterter 
Autl.  bearb.  von  einem  Mitijliede  der  Gefellschaft.  Leipzig  1893.  S^. 

deUsenberger.  Micolaus,  JL>as  Schnhmanhergewerbe  in  Leipzig  und 
ümgebung.  Eine  Tolkeifirteeiiaftlieh  -  stansÜBche  Uaienaeliiiiig. 
Inaur^  Diss.      I.eipsig,  Dimcker    Hnmblot  1886.  6»  14S,  2  88  8^. 

Ist  Sep.-Abdr. 

 ,  Die  Schuhmacherei  in  Leipzig  u.  Umgegend. 

(Sehn.  d.  Ver.  f.  So<  -Pol.  «8.  =  TTiifirM.  fl.  d.  L^«  d.  Budv.  in  Dnidan 

Bd.  2.   S.  169-311. 

Stmsenbaku,  Die  elektrische  —  in  Leipzig. 

(Sniir.  t.  d.  Lsip«.  erandbisltr  1S94.  ITo.  f.  S.  9»^,} 

Bruchmüller,  W ,  Die  Verwaltung  der  üniTersit&ten  Leipng  und 
Wittenberg  nach  dem  Codex  Augusteus. 

(WhM.  BtIL  d.  Lpz^  Ztg  UM.  No.  M.  S.  tSt-fM.} 

 ,  Die  Universitäten  Leif^g  u.  Wittenberg  In  den  ersten 

Dezennien  des  16.  Jahrh. 

OViw.  Beil  d.  Lpegr  Ztg  16^.   No.  IM.   8.  601>-&M.) 

OesB,  Felician,  Die  Leipziger  Universität  im  J.  1502. 

(Kl.  BeitrSge  i.  Qesch.«  La^g  1894.,  S.  177-190.) 
206.  HtUbel)  Bruno,  Ueber  die  ältesten  Vorlesungeverzeiduueae  der 
philosophischen  Fakultät  an  der  Leipziger  Universität 
pOd,  d.  Ots.  r.  d.  Er.-  «.  SAidgsiQh.  Jg.  7.  iSfV«  8.  Ml-tOI.) 

Miiller,  . .  . ,  Mittheilmigtn  dae  nene  AnaAomiegebftüdt  belarefiPend. 

(Mit  2  Tatf.) 

(Protokolle  d.  Sadi.  lug.-  u.  Arcii.-Vör.  84.   H.-Vew.  1874.    8  .  40—48.) 

Nenelnriektungea  des  LandwirthschaftHchen  Instituts  der  Uni- 
versität Leipzig,  Die  ~. 

(Slohs.  Landw.  Z»chi.  .lg.  42.  1894.   S.  8S4— St6.) 

Kirchnert  W.»  Das  LandwirtschafUicbe  Institut  der  Universität 

Leipzig. 

(lUtt  d.  Ludv.  last.  d.  Univ.  Lripiiff.  H.  1.  8.  V^XTBL) 
Qurlitt,  Corn..  Die  Wandgemälde  des  Pattlintlms  in  Leipeig. 

iWiV.;.  Boll.  d.  LpzjfT  Zt?  iSo.  119.  199i.) 

MiUler)  Oe ,  Zur  Entstehungsgeschichte  des  pkilolog.«  padagog.  u. 
katechet.  Seminars  der  Universität  Leipzig. 

(Piied-x'.:  "^tii.lion  N.  F.  J?.  17.    R.  1—43.) 

Kirchen-  und  Prediger-Geschichte^  Leip/.igs  evang.-luthensohe  — 
von  ihrem  Ursjininge  bi.s  auf  gt'genwärtige  Zeiten. 

(Archiv  f.  P.iroch.-Go-ch.    Bd.  l.    H.  2     S.  43    -1     H.  8.  8.  II— Sl.,   B.  4. 

S.  66—76.,   E.  &.   Ö.  76— ye  )    Zwirkan  lR3-i  ih, 

Zur  kirchUehen  Heimat^kiuidt'  von  Leipzig  und  Umgegend.  — 
Die  Nikolaikirche  in  Leipzig.   (Mit  Bild.) 

(Der  fijtasTat«r.  Jg.  2.  1892,98.    No.  9-11.    S.  164—186,  184—188.  206-107.) 


Die  Thomaakirche  in  Leipzig.  (Mit  2  BUdern.) 


(Ebda  Vik.  11.  8.  2Sf— SSf .) 

 .  Die  Eirdie  zu  Hohenwussen. 

(Ebda  Jg.  5.  iSM.  Ko.  s.  8.  19»— lU.  Mit  BIM.) 
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Zar  kirchlichen  Ueimatskonde  von  Leipzig  und  Umgegend.  — 
Hohenheida.  (Mit  Bild.) 

(Du  Hausrator  Jg.  S.  L89S/98.   No.  1—3.  S.  5   6,  8<-29.) 

—  Die  Thomaskirche  in  Leipsig  (Mit  2  Bildern.) 


(Ebda  Ko  4.  S.  66-68  ) 

 .  — .  Oelzschau. 


No.  5-7.,  B.  M-W.,  IOC— IM.,  1S4— ISS.) 

.  Portitz. 


(Der  Haasvttter.   J^'.  3.  IbH.   No.  1.  2.  S.  B-7.,  2»— 31.) 

Die  Johanniskirche  in  Leipzig. 


(Ebda  No.  6—9.  S.  lM-107.,  129-iSi.,  164-16«.,  179— ISI.»  fOt.) 

— Kircho  in  Podelwitz  bei  Leipzig. 

(Ebda  No.  10—12.,  S.  284   235.,  -259—261..  3S5  287.) 

—  .  Kreinitz  bei  Strehla.    Von  Kretschmar. 


(Ebda  3g  h,  18M.  No.  10—11.,  S.  S4a>»m,  879-461.) 

.  Friedrichsstift  zu  Tiiu  lienau. 
Ebda  No.  12.  .S  ^o7~-SO«,  m.  AbbiW.) 

Die  erneuerte  Kirche  zu  Kochsburg.   (Mit  Bild.) 


(Ebda  Jg.  t.  1896.  No.  1.  S,  6-6.) 
Ans  den  Leipziger  Klrehgeaieinden. 

(Dar  Uftiuvator.    Jr.  8.  1694.    No.  Itt.  S.  7— 16.,  81-88.,  68^62.,  86-9L, 
181~187.,  166  168.,  181^186.,  208-816. 

Berioht  über  die  kirchlichen  YerhiUtniase  der  Ephorie  Leipzig  L 
im  Jahr*'  1 893  erstattet  in  der  Diöseaan-Vemannunng  am  14.  De- 
sember  1894. 

(Lpzgr  EfrehMb).  Jg.  4.  1896.  No.  6.  8.  49—61. 

Mitteilungen,  Statistiseshe  —  vom  J.  1894.  [Leipzigs  kirchL 
Leben  betr.] 

(DiT  ITausvftter.   Jg.  4.  No.  6.  S.  IIP— 119.) 

Johanuiskirche  in  Leipzig,  Die  neue  — .  Hierzu  die  Bilder  auf 
8.  212  u.  21S. 

(Der  Hausvater.   J:;.  6,  IS''«  97.   No.  8,  11.   S.  203-206.,  889— 281.) 

Kaiser,  Paul.  Die  (ie.schicht.-      r  Nratthiiikirche. 

(Unsore  MatÜiiUkirchü  la  4  Jabrui».    U94    159-1.    S.  1—21.) 

Matthaikirche,  Unsere  —  in  vier  Jahrhunderten.  1494 — 1894.  Ein 
Denk-    und  Jubelbüchlein  zur  Feier  ihres  400jahr.  Jnbilftiinu. 

Lei].zi^-  m4.  44  SS.  8«    [Mit  Ulust.] 

Seifert,  Di«-  Dominikanor  in  Leipzig.  Mit  Ansicht  der  Pauliner- 
kirche u.  des  Faulinerkoilegiums. 

lD«r  HansTatBr.  Jg.  4.  1896.  No.  6.  8.  904— 305.> 

Einst  nnd  Jetzt.  Umschau  in  der  Geschichte  der  katholi^clu  n 
Pfarrgcmt-iml»'  Leipzig.  (1710  Vus  1*97.)  Fest.'^elirift  /auu  .'>Ojahr. 
Jubiläum  der  Pfarrkirche  SSS.  Trinitatis  in  Leipzig  am  19.  Sep- 
tember 1897.  Leipzig  1897.  Verlag  des  JabüfinnMErestantschnsses. 
In  Comm.  bei  Xav.  Fflugmacher.   10,  70,  2  SS.  8.,  1  Tabelle,  1  Tafel. 

Konkorrenzen^  Deutsche  — .  Bd.  5.  H.  10  No.  53.  Reformierte 
Kirchen  für  Leipzii^  nnd  Dresden.  [Die  für  Dresden  geplante  i.st 
eine  ev.-lutheriscbelj    Leipzig  1>^06.    35  SS.  mit  Abbildd.    Gr.  8*^. 

[Uerrmann,  .  •  .  ,J  Führer  durch  die  ^omas-Kirchc  in  Leipzig. 
Als  Ms.  gedruckt.  Leipzig,  Druck  von  W.  Druffulin.  o.  J.  IV,  108, 
(1)  Sij.  8^.   [Mit  Ansicht.] 

BrRß,  P.,  Geschichte  der  Kirchgemeinde  Leipzig -Thonberg -Neu- 
reudnitz. Beim  25jJihrigen  Kirchweihfest  oen  7.  Oct.  1894  am 
Familienabend  im  Gasthof  zu  Thonberg  vorgetragen.  Leipzig  1894. 
24  SS.  16«.  e,       e  r 
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Messerschmidt,  Robt,  Die  Lnpsiger  Lehrer  and  ihre  ebemaUgen 
BüduQtfsanstalteu. 

(Lpm  ljAnatt9  Jg.  B.  18N.  Ho.  41.  8.  Mf-ft.) 

Barge,  Herrn.,  Gründung  der  aiteiten  flftohiiBchen  Beabahnle 

(Leipzig?)  und  ihre  ersten  Schicksale. 

(Mitt.  (1.  Ges.  f.  d.  Etz.  a.  Scholgeech.  Jg.  7.  1897  .  8.  801—831.) 

ErgebBlfise  der  Statistik  des  Leipziger  Lehrervereiiui  Uber  die 

Erlarankiiniren  unter  den  Lehrkräften  an  den  Yolknchlileil  Leipzigs. 

Schreiber,  Kmil,  (ipschichte  des  ^chrebervereius  der  Westvorstadt 
zu  Leipzig'.  Festschrift  zur  Feier  des  .SOjähr.  Stiftungsfestes  am 
26.  un  l  '7  Mai  1894.  (Mit  den  Portrait?  Dr.  Schrebers.  Dr.  Ilan- 
«ohilds  und  der  bishericen  5  Vorsitzenden.)  Nebst  1  Plane  des 
jetzigen  Vereinsplatzes.  Nach  den  Vereiusakten  bearbeitet.  Leipzig, 
Coiiiin.-yerL:  H.  BennemtK.  [1894.]  74  SS.  m 

Siegert,  Gust.,  Streifzüge  durch  die  SchnlgeBcbicbte  LeipKigB. 
1.  Die  Schule  des  GeorgenhaoBes. 

(Laipz.  Lehremitaog  Jg.  i.  im.  No.  4.  S.  tr— tt,  >4— 65,  64-«».) 

Wustmann,  Gust,  Urlnmdliche  Beitil^e  sur  frühesten  Geschichte 

der  Nic-i)lais('hule. 

(.lahresbor.  d.  Nicc^Iaigymn.  m  Leipzig  18^6.  S.  I— XIV.  mit  1  Tafel. j 

Ylehwcger,  A.  F.,  Ueber  den  Bau  der  neuen  Thomasschule  zu 
Leipzig.    (Mit  1  Taf.) 

(Mitt.  d.  Sachs,  liik:  -  u.  Arch.-Ver.  N.  F.  1877.  b.  47—58.) 

Dietel,  •  .  Ueber  die  Baulichkeiten  der  Wollkämmerei  zu 
Leipzig.   (Mit  2  Taff.) 

(ProtukoUe  d.  Sftchs.  Ing.-  u.  Arch.-Ver.  87.  H.-V©ts.  1876.  S.  70—77.) 

207.  Olieshammer,  Jobs  Mart.,  Die  Bäckerei  und  Konditorei  in  Leipzig. 

•  Schrr.  d.  \er.  f.  Soc.-Pol.  6S.  £s  Unten*,  fl.  d.  Lage  d.  Handw.  in  DeatscU. 
Bd.  2.  S.  318-424.) 

Qosch,  Frdr.,  Die  Buchbinderei  im  alten  Leipzig. 

^Unteres,  u.  d.  Lage  d.  Handw.  in  Deatschl.  Bd.  b.  S.  MS— 807.  —  Schrr.  d« 
Ver.  f.  Soc.-Pol.  «ö.) 

Wede,  Emil,  Das  Kleinhandwerk  in  der  Buchbinderei  [in  Leipzig], 
(ünterss.  Q.  d.  Lage  d.  Uandw.  in  Dentschl.  Bd.  5.  S.  34S— «46.  =  Sdirr.  d. 
Ver.  f.  Soc.-Pol.  «6,) 

Plenge.  Joh.,  Die  Böttcherei  in  Leipzig. 

^cnn.  d.  Ver.  f.  Soc.-Pol.  63.  —  Unterss.  z.  Lage  d.  Handw.  \n  DeatscU. 
Bd.  8.  S.  1-6'i.) 

Hecht.  Mor.,  Die  heutige  Lat^o  der  Buchbinderei  in  Leipzig. 

lUnteras.  ü.  d.  Loge  d.  Handw.  in  Dcatschl.  Bd.  t.  S.  806—  884.       Schrr.  d. 
Ver  f.  Soc.-Pol.  66.) 

H6D,  Alfr.,  Die  Drechslerei  in  Lt  ipzif?. 

(Schrr.  d.  Ver.  f.  Soc.-Pol.  63.  —  Unters.«,  ü.  4.  I^ijo  d.  liandw.  iii  Deutschi. 
Bd.  2.   S.  63-98.) 

Zwiedlneek-Siidenhorst,  Otto  von,  Die  Färberei  in  Leipzig. 

ll  Iltens,  a.  d,  Lairo  il.  Uaiidw.  lu  Doulschl.  Bd.  &.  S.  201—266.  ^  Schrr.  d. 

Ver.  f.  S..c-1'o!.  66.) 

JnnghaBS)  Paul,  Die  Qerberei  in  lieipsig,  Grimma^  Oschatz  und 

Nossen. 

(Untorss.  a.  d.  L  ik«  .1  Handw.  in  Dmtsehl.  Bd.  5.  8.  B0L-47S.  =  Sahir,  d. 

Ver.  f.  S0C.-P..I.  66.) 

Uartiuanu,  Karl.  Dio  Glaserei  in  Leipzig. 

(Unterss  ü  d.  Lo-o  1.  Handw.  in  Deotwlu.  Bd.  8.  S.  ITH— 116.  =  S^ir.  d. 

Ver.  f.  Soc.-Pol.  66.) 

Thoma,  Walther,  Die  Klempnerei  in  Leipzig. 

(Schrr.  d.  Ver.  f.  Soc.-Pol.  68.  =  Untwtw.  ft.  d.  L«RS  d.  Bnndw.  in  Dentwhl. 

Bd.  2,    S.  ITi,  U'S.) 

HotOBU  Max,  Da^  Korbmachergewerbe  in  Leipzig. 

(Unterfls.  U.  d.  Lage  d.  Handw.  in  Deatsohl.  Bd.  6.  ^.  L41— III.  =  Sdur.  d. 
V«r.  f.  S0C.-P0I.  66.) 
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FlMire,  Joh.,  Die  Leipziger  Sattlerei. 

(Untons.  ü.  d.  Lage  d.  Hmndv.  in  DautMlil.  Bi.  I.  8.  0§"  Ut.       Scfct.  i. 

Ver.  f.  Soc.-r.W.  66  ) 

Aofike,       L>M  Leipziger  Öchloteergewerbe. 

(SebiT.  d.  Ter.  f.  Soc^Pol.      —  JSntum.  t.  d.  L>v»  d.  UaAv.  DwlHiil. 

R'^   r    S.  95—183.) 

Kuntze,  Kurt,  Das  Leipziger  Tapezierergftwerb«. 

(üntens.  &.  d.  Läse  d.  Budw  in  DmtloU.  fit.  %.  8.  Mf— MT.  =  Sdnr.  L 

Ver.  f  Soc  -Pol.  66. 

Schmidt.  Otto,  Uhrmacherhandwerk  und  Uhrenfabrikation,  darge- 
stellt anr  Grund  der  Verhältnisse  in  Leipzig  u  Glashütte. 

Vm.  t  Jioc.-Pol.  66.) 

— ,   .  In.-Diss.  .  .  .  Leipzig,  Duncker  Uumblot 

80  SS.  80. 

Waeh,  FcstBclmft  bei  der  Jubelfeier  des  25  jährigen  Bettdien s  des 
Verein«;  für  Innere  Mission  in  Leipzig  erstattet  am  2.  Eitt.  1894  in 

der  Tiiomaskirclie.    Leipzig  o.  J.  H*^. 

Hasse,  Emst,  I>ie  ^^'^ohnung8verhältuisse  der  ärmeren  Volköklasü^D 
in  LeiDzig.  SA.  a  Schrr.  d.  Yer.  f.  Soeialpolitik  El.  81.  Leipcig, 

D.  &  H.  1886.  100  SS.  80. 

Sehulz,  J.  6.,  lieber  die  Mortalität  von  Leipng. 

(8.  ProT-BIl.  Bd.  l^.  1802.  S.  l»l— 208.) 

KonBan,  Max,  Die  Leipsiger  SautAtawafihe&.  Ihre  Bniitehung. 
Einrichtung  «ad  ThAtigkeit  in  dem  Jahzea  1888— 189S.  M«BGbea 

0.  J.  80. 

Laaiprechty  G.,  Die  Sterblichkeit  in  Leipzig.  Dresden  n,  Chemnitz. 

"Noll/Jjuch,  Statistisches  —  für  die  Stadt  Leipzig.  Bearb.  im  Statist. 
Amte  der  Stadt  Leipzig.  Leipzicr,  Duncker  &  Humblot  1897.  68  SS.  8^. 

Müller,  Einiges  Aber  die  Worte  »Leisnig,  Nensorge,  Peine,  Harlinge. 

Vortrag  .  .  . 

(Mitteill.  d.  Gwch.-  o.  Mt^'Ywt,  tn  Uimig.  H.  10.  S.  SS-)».) 

208.  Schlcfnitz»  Die  Erbannag  des  jetaigen  Arehidiakoaato  au  Leianig. 

Vortrag  .  .  . 

(imtem.  d.  Oeioh.-  n.  Ah.-Vtr.  a  Laiulg.  H.  10.  8.  44— SB.) 

Eriuneriuigsblatt  an  die  Weihe  des  Beteaales  in  Leitelshaia 
Dom.  11  ]).  Trin.  1895.  Crimmitschau,  Drack  von  BOtfccher  4k  Mea- 

merkel  isyd.  32  88.  8^ 

HenzeL  HanB,  Die  Orgel  im  Betaaale  zu  Leitelshaia  bei  Criiuuüt»chaa. 
«Dar  EMtMdkot.  Jg.  S.  tS».  Ko.  ft.  8.  47-^.) 

Endler,  Herrn,,  Gescbichtllclie  Nachrichten  über  Lenpefeld  \m«1 

R;niMnstein,  mit  knr:'t>m  Hinweis  auf  dip  hr.chst  roiuanf i^che  h&ge 
und  Liugebuni^  iiitueiiüteinÄ.   1893.   i^engetold  im  Geb.  'Ä)  SS.  8". 

lÜefcePa  Adress-  u.  Anskonftsbücher.  [No.  89—91.1  Lengefeld 

1.  Ersgeb.  Leipsig,  MöckeFs  Verlag.  [1894.)  16» 

209.  Colditz,  Hugo,  Die  Gründung  der  Stadt  1  i  Utensteia. 

(ScbÖBbnrT^isrh«  Gesuch  -BIl.   H.  1.   1894.   S.  34»— ai.) 

Möckers  Adreas-  u.  AuskuniUbücher.  [No.  71.  72.]  Lichtens  tein- 
(Callnberg).  Leipzig,  M0ckel*e  Verlag.  [1894]  100. 

HUler,  Jobs,  Notizen  zur  Glesehiehte  von  Liebenau  bei  Lanea' 
stein  1.  S.  von         Via  1649. 

(Kirchl.  Der.  uof  18?  1-96  [«.  d.  Pv.  LioUuaJ  jüteolwig  o.  J. 

rilk,  Ge.,  Liebethal. 

(U«.  BKg  u.  Th.  Jg.  18.  IM».  Ho.  f.  tMli.)  8.  IM^IM.  Mit  AMOd.) 

Haebrr,  lul^.  Die  Burgruine  auf  dem  Li  Henst  ein.  DfitZciefanongen. 

(I  d.  Borg  a.  Th.  Jg.  19.  18»6.  No.  9.  (ZK)  8.  S82~t88.) 
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IMher,  .T..  Die  Namen  Ylpfenstein  u.  Jockgrim. 

(Uo.  üeig  B.  Th.  Jg.  19.  itiM.  ^u.  ;i.  B.  iU.) 

KMer,  Gnido,  Burg  Ylgenatein. 

(Lpzgr.  Ztg  1894.   No.  112.) 

Adrpssbuch  u.  Geachafts- Anzeiger  f.  d.  Stadt  Limbach  i.  S.  u. 
den  Amtsgerichtsbeurk  Limbach  nebai  den  b«iiM^ harten  Dörfern 
Httrtaaaniidoff  n.  Bimdorf  Mif  die  J.  189$— 97.  Nebst  e.  Plane 
d.  Stedt  LimbMli .  .  .  Umbach  (1896)  8«. 

Eekardt,  Trsrtt,  Bad  Lind*  hm  Fton  ixn  ^HchR.  Vogtland  an  der 
Mehltheaw- Weidaer  Eisenbakn.   Panga  o.  J.  [nach  1887.]  4<>  1  Blatt. 

Melchior,  Rob.,  Bad  Linda  bei  Pausa  im  K.  fiiolis.  Togtlande 
Ein  beilkräfliffes  Mineral-  u.  Moorbad  beschrieben.    Pansa  o.  J. 
[nach  1891.]  &  SS.  8  a.  1  Abbild. 

AilHriterblsser,  Die  Meyeracben  in  Leipzig-Lind  es  an.  Ton 

(Lpzgr.  Ztg  189&.   No.  272.  S.  S940.) 

Pierson,  R.  II.,  Lindenhof  Heilanstalt  für  Gemüts-  und  Nerven- 
kranke. Mit  31  Lichtdmckbildem  u.  5  Plänen.  Leipzig,  F.  C. 
Yogel  1898.  84  88.  80. 

(Hftlang,  Hnr.,  und  C.  W.  ZliiimenDann,)  Notisen  und  Wegweiser 

zu  den  forstlichen  Excursionen  nach  dem  Löbauer  and  dem 
Kottmar-Reviere  fär  die  Besucher  des  .sacbsiscben  Forstvereins  zu 
Löbau  i.  S  1895.  Löbau  i.  S.,  Druck  von  Th.  Keiner.  60  äS.  8^  & 
1  Kartenskizse. 

Weipwelser  für  die  Umgebung  von  Löbau,  nebst  e.  Anhang,  hgffbn 
von  der  Seetion  Löbsui  des  Qebizgsvereina  aLusatia''.  LdMia, 

E.  Oliva.    1805.    89  SS.  12«. 

Manisch,  Glob  Aug..  Die  Wunderblume  des  Löbauer  Berges.  Eine 
YoUb^e.   Löbau  1895.  8  SS.  S^, 

Uhmu  Von  R.  N. 

(Ljagt  ZtK  im,  Sp,  136.) 

Kretschniar,  K.  A.,  Löbau  als  Bndf^  and  Kurort. 

(GebirtstremtU  Jg.  6.  IS^a.   S.  Idg   Zvi,  ^u7— 210,  -^la—UäO.) 

Bergmann,  Alwin,  Geschichte  der  Oberlausitzer  Sechsstadt  Löbau 
bis  zur  TeiluHK'  Sachsens  1815.  Bischofswerda  1895.  la  Komm, 
von  E.  Oliva  in  Löbau  L  S.  (6),  199  SS.  B». 

I^flimidt,    ...  Einigem  zur  Geschichte  dt  r  l,öV»rtu<»r  ImraBgcn  von 

der  Mitte  des  15.  Jahrb.  bis  zum  Prager  Frieden  (16B5.) 
(IBnr.  M.  BttlMh.  LStea  tSM.  8.  1^.) 

Kfarcbe,  Die  katholische  —  zu  Löbau  [Von]  J.  Sch. 

'S  ßenno-Kalendtr  mt>.   46.  Jg.   S  U   98-  mit  AbbiM  . 

[Kretoeluaerf  ßodo,]  Die  Gröndung  der  Bürgerschuie  zu  Ldban. 
(8cli«lU.l  4.  CNmrlMHitft  18M.  No.  tt.  S.  lU-i&T.  lOO-l«»,  177—199.) 

210,  Berg,  Der  Löbauer  —  Von  — cb. 

Lp/.cr  Ztg  Ittt.   No.  179.    S.  2664-65.) 

MöckelN  Adress-  u.  Auskunftj^biuher.  '"No.  56—59.1  Lößnit/. 
i.  Er^geb.  Leipzig,  Möckels  Verlag.  11894.J  16».  [Mit  Karte 
d.  Umg.] 

Ldaaniti.   fMit  1  Ansicht.l 

(SchSnborfiiKher  HaukaleDoiw  a.  d.  J.  189H.   5  S«iteB.) 

Lilie,  Mor.,  Die  Lössnitz  bei  Dresden  nnd  ihre  rm«»ebung.  .  .  . 
Mit  Ulusir.  nach  Orig.-Zeichn.  von  G.  Lilie.  3.  verm.  u.  erg.  Aufl. 
1895.  Diresden-Blasewitz.  lU  SS.  W.  (Mit  Karte.} 

 ,  Ein  Spaziergang  dnrch  das  sächsiselie  Nizza.   [Die  LOsenits.] 

CLpagr  Ztv  MM.  Vo.  91.) 
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LÖ9Snit2  bei  Dresden,  Die  und  Schloss  Moritzburg  nebst  Fm- 
ebun^.  Geschichtliche  u.  touristische  Beschreibung  mit  zahlreichen 
riginal  -  Abbildungen  ti.  1  Karte.    KOtsBchoibrMUL  Th.  Ziconer*« 

BudKlnickeipi  1896.    137  SS.  160. 

Mättig,  S..  Aus  der  alten  Lössnitz. 

(Lpzgr  Ztg  1896.   No.  136.   S.  21 18.) 

SationgeD  der  Lommatsaclier  Kaatorai-GeselUichaft  Tom  J.  1580, 

Die  — .  Mitgetheilt  vom  Bürgermeister  Schönherr  in  Brand.  8.-A. 
a.  (1.  ,Lomm.  Anzgr."    0.  0.  o.  J.    [1895?]  16  SS.  160. 

Saizui^eii  der  Lommatzscher  EantoreigeBellschafb  vom  J.  1588,  Di«  — . 

(SA.  aas  Lomm.  Anrgr  1892.  No.  2S7.) 

LMenstedt,  Fritz,  Die  Heilst&tte  zn  Lo schwitz. 

Im  neuen  Reich.    1874.   Bd  1.   S.  I018-1026.> 

211.  Möckers  Adress-  und  Auskunftsbücher,  —  Lllgan  [i,  Erzgeh.] 

Leipzig,  Möckers  Verlag.    [1894.]  16«. 

212.  Kösch,  Ed.,  Der  Marienberg  er  Stadtwald. 

(Erzi^-eb.  Naclir.-  a.  Aozeigebl.  ISIS.  No.  IM— 1«^ 

Rrösrhf,  K[d.],  Die  Mineralquelle  n.  das  Badeham  der  Steft 
Marienberg. 

(Brzgeb.  Nftdur.-  «.  ABseigebl.  18M.  No.  M.) 

(B9sch»  Kd.J  Die  alte  Röhrw^serleitung  der  Stadt  ICarienbeig. 

lErzgeb.  Niu'hr  -  n.  ÄnzoiircM.  1892.    No.  92  } 

Zur  Gesehichte  Marienbergs  und  seiner  Umgebung.  Die  Fe«!- 
bilder  zu  ßroserückerswalde. 

(Beil.  z.  „Entgeh.  Nachr.-  u.  Anzeiffebl."   189S.   No.  9.) 

Möckers  .AdrosH-  und  Auskunfbliücher.    (No.  III — 11S.J  Manen* 

berg  i.  öachs.    Leipzig,  Möckel^  Verla^r  fl8i)4j  16^ 

I^RÖselly  Ed.jl  Geschichtliche  Erimierungen  aus  Anlass  des  Brande« 
in  Marienberg  Tom  8.  Juni  1892.  Armenhaus  (ehem.  Hospital)  und 
Bftrgerruhe  betr. 

(Erz?«b.  Nachr.-  n.  Anz.-Bl.  l»92.   No.  7.1-74.) 

Chronik  des  Cisterzienserinnenklosters  Marienstern  in  der  kgl 
sächs.  Lausitz  von  einem  Ordensgeiätlichen.  1894.  Druck  u.  Verlag 
▼on  Ambr.  Opitz  in  Warnsdorf.  Ul,  YU  Seiten  8<>.  Mit  1  coL  Au 

Orlmn,  Franz,  Streckenbuch  für  Wanderungen  in  der  Umsebonir 

Marknfiikirchens.  Hg^bn  vom  Gebirg.s-  und  Ver«?cbönpniii?- 
verein  Markneukirchen.  Hierzu  1  Karte  der  Umgeb.  von  Markneu- 
kircben.  0.  0.  o.  J.  [1895.]  84« 

Adressbneli  der  Stadt  Markneukirchen  i.  S.  [nebst  e.  Beschreibung 
des  Ortes  sowie  einer  Specialkarte.  Redaction  A.  Reuther.]  Yerlig 
von  Reuther  &  Kühnel,  Leipzig- Flagwitz  [1897.]  8". 

Bericht  ü.  d.  Verwaltung  u.  d.  Stand  d.  Genieindeang:elec!'enheit«n 
d.  Stadt  Meerane  auf  die  J.  1883 — 95.  Meeraue,  Druck  von 
C.  Otto.  0.  J.  80. 

Zur  Geschichte  der  Meeraner  Industrie.    Von  B.  R. 

iSchöuburpifrho  Gesch  -RH.    H.  1.  1894.   S.  11—18.) 

Bother.  ß.,  Zur  Postgeschichtc  von  Meerane. 
(SoMBk.  (}eM:h.-BU.  Bd.  S.  IBM.  B.  1.  8. 1-4.) 

Denkschrift  zur  Krinnerunf;  an  die  fei  rÜi  he  Weihe  des  neuer 
Webschulgebüudes  zu  Meerane  am  WJ,  Okt.  1882.  Meerane  o  J* 
34  u.  2  SS.  8«.    [Mit  2  Tatf.] 

218.  Führer  durch  Meissen  und  seine  Umgebung.   Hg^bn  vom  Vereis 
zur  Hebung  des  Fremdenverkehrs.    3.  Tausend.  ATeissen 
Druck  von  C.  K.  Klinkicht  &  iSohn.  42,  IV  8ä.  16^.   Mit  1  Licht- 
drucktaf.  u.  1  Karte  in  Fol. 
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Führer  durch  Meissen  und  «?eine  Umgebung.  Hf,'^'Ln  vom  Verein 
zur  Hebung  des  Fremdenverkehrs.  4.  Tausend.  Meissen  1896. 
Druck  von  C.  E.  Eliiilrioht  &  Sohn.  74»  IV.  Hit  1  LichtdraeHnf., 
einged.  ninstr^  u.  1  Plan. 

SchuiarsoWf  Aug.»  Meiwener  Bildwerke  vom  Ende  des  13.  Jftbr- 

hunderts. 

(Kl.  Mtritg»  B.  6«wb.,  Laiptiff  18M,  S.  11»— Itt.) 
S14.  Wanokel«  0.,  n.  C.  Gurlitt.  Die  Albrecfatsbnrg  zu  Meissen.  Unter 
Benutzung    amtliclK'r   Quellen    hggbn.  Dresden.    Baeii>'eh.  1895. 
18  Tafeln  Gr.-(4u.-Fol.  mit  1  Bl.   Text,  und  Textheft  40  ÖÖ.  Fol. 
mit  Figg. 

Sckmidt,  .  .  .  ,  Mitiheilun^en  Uber  dm  Bau  der  EisenbahnbrAcke 

Über  den  Fllistrom  bei  Meissen. 

(Prott.kollo  d.  66.  H.-Vera.  d.  S.  lüg.-  a.  Arch.-Vor.  ib6S.   S.  7—22.) 

Loose.  Wiih.,  Altmeissner  imperativische  Familiennamen. 
(lUtt  d.  Vnr.  f.  OMoh.  d.  St  IfoiaMn.  Bd*4.  H.  t.  8.  15—11.) 

Schmidt,  Ein  botanischer  Garten  in  Meissen  im  16.  Jahrhundert. 

(Mitt.  d.  Vor.  f.  G^ch.  d.  Si.  Mois.son.   Bd  4.    H.  1.  S  45—69.) 

(UIrschberg,)  Die  Verwaltung  der  Stadt  Meissen  in  den  letzten 
50  Jahren.  Zur  Erinnerung  an  die  daaelbst  den  31.  Mftrs  1834 
eingeführte  Allgemeine  StJidte-Ordnnng.  Meilsen,  Dmck  von  G.  E. 

Klinkicht  &  Sohn.   [1884.]  44  SS.  40. 

Loose,  Wilh.,  Ein  MeiAner  Hausstand  vor  dem  dreißigjährigen 

Kriege. 

(Mitt.  d.  V«.  f.  Q«Mh.  d.  St.  Meissan.   Bd  8.   S.  300--at(.) 

Wolf,  Die  naturwissenschaftliche  Ge?ell.'^chaft  Isis  zu  Meissen. 

iMitt.  d.  Vor.  f.  Gesch.  d.  St.  Meissen.   IM  4.    H.  I.  S.  1—15.) 

Leicht.  Alfr^  Zur  Geschichte  der  Meissner  Jahrmärkte. 
(Mm.  d.  y«r.  f.  Qmck.  d.  St.  Mmn.  Bd  4.  H.  l.  S.  ISS-m.) 

Kenzelmann,  0.  B ,  Historische  Nachrichten  über  die  Königliche 
Porzellan-Manufaktur  zu  Meissen,  und  deren  Stifter  Johann  Friedrich 
Frh.  von  Büttger.    Meissen  1810.    o2  S^S.  8". 

Kühn.  Vortrag  die  Verlegung  der  Kgl.  Porzellan>Mann&ctnr  ans 
der  Albrechtsouxg,  die  Erbauune  eines  neuen  dasn  dienenden  Ge- 
bäudecomplezes  und  den  bei  dessen  Ausführung  verfolgten  PUn 
betreffend. 

(Pn»t.  d.  70.  H.-Ven,  d.  8.  lii«.-y«r.  ISTO.  S.  17— St.) 
Porzellan -Hannfactur  Meissen.    ]\  »nigl.  Sächsische  —  .  .  .  . 

Manufacture  Royale  de  porcelaines  de  Saze  .  .  . 
Royal  Saxon  Porcelain  Manufactory  .  .  . 

Druck  von  C.  E.  Klinkicht  A  Sohn  in  Meissen  [1896]  59  88.  S^. 

(Mit  4  Tafeln.] 

Seldlltz,  W.  V.,  Die  Meissner  Porzellan-Mannfnktur. 

(Jahrh.  d.  K.  Pr.  Konstgamnill.  Bd  14.   ls>93.   S.  135— i:w  irnt  1  Tat.) 

Die  älteren  MeiBner  Zunftordnungen.  Hggbn  von  Loose.  2.  Die 
Schneider.   .3.  Die  Fischer.    Von  Paul  Kirbach. 

(Mitt.  d.  V«r.  f.  (Hnb.  d.  St.  MflUMn.    Bd  S.  U.  4.  8.  872-BSSi  Bd  4.  H.  S. 
S.  S09— SIT;  H.  S.  8.  SU- 581.) 

215.  Dom  zu  Meissen,  Der  — . 

S.  Kirchen-  u.  Schulbl.  1894.    N".  20.    Sj..  l!)S-2a!.) 

Körner«  K.,  Was  soll  aus  dem  Meissner  Dome  werden  V  Nach 
dessen  Geschichte  u.  gegenwärtigem  Zustande  beantwortet.  Leipzig, 
Sächs.  VoksBchriftenverla^r.   1890.   86  SS.  8.  [mit  Abbildd.] 

fS;ioh.s.  Volks8chr.-Verl.itr.   -It'.  ti.  8.) 

Schmidt,  (P.  in  Zadel,)  Vom  Dom  zu  Mei^äen.  I. 

(N.  Säch.^  Kircbonbl.  18M.  Vo.  S.  Sp.  SS-M.,  Ko.  7.  8p.  107-ltO.,  ITo.  S. 
Sp.  187—142.) 
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216.  MUüctie.   üenn.,  Geachiebte  de«  Yolksschuiwöstms  dtr  Stadt 
Meifien.   HeiiMii  1894.  55  S&  8«. 

(BA.  ans  „«Itt.  d.  y«r.  f.  Owch.  d.  St.  Ibten  M  1.  B.  i.  S.  Wt-ai.) 

217.  Zur  Geschichte  (le.^  Mönchswalder  Berges.   Qedenkblftti  tarn 

lOjähr.  Bestehen  dea  Turmes  ....  Von  K  —w. 
^BmtOMr  NaebR.  1MB.  No.  tlt.) 

C^ldltz,  Ludolf,  Vergii^  fe  Bl&tter,  Wahre«  und  WaliiBcheinliches 

an«  Mügelns  »lt«rZeii.  Leipsig  1898. 50  SS.  Gr.-Lox  8^  a.»T»£ 

in  LichUlr. 

Biekter,  Carl  Hemi.,  Die  £ärche  zu  Mühltroff.  Eine  historische 
AbhaadluDg.  Plauen,  Hohnuuin.  1862.  8<». 

 f  Die  Kirchen  nnd  Schulen  in  der  gröfl.  HohentümlieheB 

Herrschaft  Mühltroff.  Th.  1—2.  Pausa,  1889.  8». 

Pitzold.  Zur  Geschichte  des  Mülsengrundes. 

(SchCnb.  Gosch.-Bll.  Bd  2.  J8»«.    H.  8.  S.  14«— 158.) 

218.  tidpelj  (Karl  Hnr.  £du.\  Das  Mylauer  Kaiserschloss. 

(uSttwr  ToKtUnd.  Bd  l.  liN.  B.  I.  8.  IIB-fIt.  vtt  1  BfUsnu) 

Ffliurer  durch  Mylau  i.  V.  und  Umgebung.  Mit  Plan  der  Stadt 

Mylau  i.  V.,  B.  Kirchner,  1896.  28  SS.  160 

MSekers  Adress-  o.  Auskunftsbücher.  iNo.  28—28.]  Mylau  i.  V. 

Leipzig.  Mückfl's  Verlag.   fl894.]  IG«. 

Adrtisbach  der  btadt  ^ylau  i.  V.  [Umschiag:  Adressboch  für 
Mylau  i.  V.  nebst  e.  Beschreibung  des  Ortes  sowie  fliaer  Special' 

karte.]  Redaction:  A.  Reuther.  Verliig  von  Reuther  k  Kühnel. 
LHip:'iL''  Plaj^witz.  Druck  von  C.  Krüger,  Mylau  i.  \.  [18ä7.j  16**. 

Riedel,  Karl  Fürchteg. ,  Versuch  einer  kleinen  pragmatischen 
Parochiai-Jiirchen-Geschichte  [von  Diauuliofl  .  .  . 

(AiehiT  f.  Plttooli.-eeNfc.  Bd.  f.  H.  ».  8.  M-TS.  Zvidm  im ) 

XftckePs  Adress-  und  Auskunf{.sbricher.  Nerchau  LS,  —  Leipvg, 

Mö<*ke!'3  Yerln-    [iHOfH   40  SS.  IfiO, 

Kauliseh,  Emii,  Bericht  über  den  Stand  and  die  Verwaltung  der 
Gemeindeangelegenheiten  der  Stadt  Nerchan  fBr  die  Jahre  1890—1893. 
Historisch-statistische  Beschreibung  der  Stadt.  Auf  Grund  amtlicher 
Unterlagen  h^^gbn.  Mit  Ansicht,  dem  Siegelbild  und  den  Farben 
der  Staat  Kerchau.  Nerchau,  Druck  von  Noack  &  Heinemaon. 
1894.  VI.  125  8S.  8». 

XSekePs  Adress-  ondAuskunflsbQcher.  [No.  6—11.1  NetzsebkaoLT. 
Leipzig  Möckers  Verlag.  [1894.)  160 

Meiehe,  Alfr.,  Zur  Gründung  von  Neustadt. 

(Uo.  Berg  u.  Thal.  Jg.  l».  1896.  No  4.  Fortl.  No.  218.  S.  245  -347.1 

MUckel's  Adress-  a.  Auskunftsbücher.  fNo.  75.  76.]  Neustadt 
i.  Saehseii.  Leipzig,  MöckeVs  Verlag.  [1894.)  16«. 

Melek«,  Alfr.,  Insekriften  lu  Nenitadt  ond  Sckandaa. 

(Ue.  B«rg  o.  Ttuü.  Jg.  IS.  im.  No.  18.  tau)  S.  UO— 2!?   Mit  III.) 

Nachrichten,  Kirchliche  —  ans  der  Parochie  Neustadt.  1898—94. 

Neustadt  o.  J.  8. 

H[äutisehel.  Gui«t.J  Klmil],  Unsere  Kirche. 
(KncU.  Nsohir.  «.  d.  Pt,  Nswtsdt  tSM.  9  88.) 

Bvrgruhie  von  Niederlauterstein,  Die       Nebtt  Abbild. 

(S;ichvi'ii  saust  U.  jetzt.    Bd.  !.    S.  1'^^.' 

DeichniüUer,  .(uh.^  Vict.,  Das  UraeberfeW  auf  dem  Knochenberge 
bei  Niederroedern,  Sachsen.  Mit  7  Tafeln  Abbildd.  OMsel, 
Verl.  von  Th.  Fischer.  1S97.   16  SS.  Or.  4«. 

(Mitt.  ».  d.  K.  Ilin.-geol.  etc.  Ma«aTim  in  üreadeo.  H.  12.) 
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Uiieier,  .  .  . ,  U«b«r  den  Bau  der  Elbbrfid»  bei  Niederwartha. 

(Mit  2  Tatr.} 

— ,  Ueber  den  Aufbau  der  Pfeiler  und  den  eisenieii  Ueberban  der 
Klbbrücke  bei  Niederwartha.  (Mit  2  Taft) 

(Protokolle  d.  Sftohs.  lag.-  a.  Arel>.-Y«r.  8».  H.-V«n.  t87S.  8.  lY-2«.) 

219.  KiiBbeehea,  Vom  Kloater  -*•. 

d^Sfr  Ztg  1894.  IffOk  SU) 

  Kloster  — . 

(Kbiia  No.  98.) 

TOtimiti.  NebiitAbbfld. 

(Sachsen  »oDst  u.  jet^t.  B-i.  1.  S.  np-119."t 
MÖekePs  Adress-  und  Auskunftsbücher.   Nossen  und  Siebenlebn. 
(Kgr.  Sachsen.)   Leipzig,  Möckel's  Verlag.  [18ät>.j  136  Si>.  16®. 
[Ifit  Karle  d.  Ungeff.] 

Juiffhaiis»  Paul,  Die  Gerberei  in  .  .  .  Nomen,  sieh  unter  teipaig. 

Mosehkan,  Alfr.,  Nosssen  und  Kloster  Aftzella.  Ein  Führer  durch 
diese  Stadt  u.  ihre  Umgebung,  insbes.  aber  durch  dai^  Kloster  Alt- 
zella u.  das  Muldenthal.  Mit  1  Abbild,  d.  Schioeses  Nossen.  Frei- 
berg, J.  G.  Lotze.  1875.  24  SS.  16 ». 

220.  Lanbe,  A.  E.,  Zu  dem  50  jährigen  Jnbilaeum  des  Emmahospitals 
tu  Oberlungwitz  .... 

(KiTrh»»Tif  hfonik  t.  Oberltinfrwit/  !«<••!    S.  20  -23  ) 

^ur  Geschichte  der  Strumpfwirkerei  in  Oberlangwitx. 
(KimhMidifonik     OkwlunKirttK  1896.  8.  7-11.) 

—  — ,  Aus  alten  Zeiten.  (Ans  der  Kirchenchronik  von  WOnseb,  1766.) 

(Kirchonchroaik  r.  Oberlungwitz  1894.  S.  6—13.) 

—  — ,  Die  Geschichte  des  Altarbildes  in  der  jetzigen  Kirche» 

(Kirchendironik     OberliuiKwitz  1894.  8.  14—90.) 

KrVber,  F.      Beitrftge  lur  Heimatbehunde.  Oberpfannenetiel 

Bemsbaoher  Antheilfl. 

(Auert^-Ztg  1894.  No.  itl.» 

 ,  Beiträge  zur  Chronik  von  Oberpfannenstiel. 

(Sahanb.  8&a..Bll.  Bd.  a  1M8.  H.  l~t.  8.  It  a,  I8i-lil.) 

 Waldenburg,  Dr.  n.  VerL  von  E.  Steiner.  18OT. 

46,  1  SS.  8«. 

Ob«rw{«>senthul  im  Krzgebiige  und  die  neneröfoete  Bahnlinie 

Cranzahl  -  Oberwiesenthal. 

(Ind.  4.  Engeb.  «.  Vogtl.  Jg.  f.  1887.  No.  17.  8.  ISt^-lM.) 

Beaerknugeii.  Erläuternde,  über  den  Oeder  an  er  Wald  für  die 
Besucher  der  Versammlung  des  Stichs.  Forstvereini  in  Freibeig  im 
Jahre  1871.    Dresden  1871.  30  SS.  8». 

Ml^ekel's  Adress-  und  Auskunftsbttcher.  Oederan  i.  S.  Bearb.  vom 
Rathsexp.  Ziegrahais.  Leipzig,  Emil  Reiss.  [1897.]  160.  |Auf  d. 
rni»chlai?e:  No.  537    544.   .  .  .  Adreftbnch  und  Führer  durch 

(»pf!pr;m  11  s.  Umgebung.    Mit  Karte.) 

Uerrniaun,  L  ,  Die  Ausbeutung  der  mineralischen  Schätze  in  der 
Umgebung  von  ölsnitz. 

(Uas.  Vogti.  Jg.  8.  1887.  H.  88.  8.  888-488.) 

Ansbeutnng  der  mineralischen  SchfttM  in  der  Umgebung  von 
Oelsnits  i.  V.,  Die  — . 

(Ind.  4.  Sog,  0.  Yogtt.  Jg.  8.  1888.  No.  i.  8.  48*81.) 

Jalu«  Job.  Glieb,  Urkvndliohe  Geaehiehte  der  Stadt  OeknitB  (im 

Vorland]  und  des  Schlosses  u.  Amtes  Voigtsberg  m.  bes.  Bücksicht 
auf  die.  Geschichte  der  jetzt  daraus  gebildeten  kgl.  Genchtsämter 
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Oelsnitz,  8chöneck,  Adorf,  Markneukirchen  u.  Kimgenthal  geo- 
graphisch-historisch u.  statistisch  dargrestellt,  ...  2.  Aufl.  Oelsniti 
flauen,  Neupert)  1872.  600  88.  Gr.  8«    Mit  Nacbtn^. 

—  Neue  Folge  der  Chronik  der  Stadt  Oelsnitz,  des  Schlosses 
u.  Amtes  VoiprtsVier^r  -]i;iter  Kgl.  Gerichtsamt  Oelsnitz  m  =;i>Tf  1*^74 
Kgl.  Amtshauptmannschaft  Oelsnitz,  enthaltend  die  Geschichte 
diesor  Stadt  u.  Umgegend  von  1872—1875.  Naehtr^e,  Ergänzungen 
u.  Beriebtigg.  zur  2.  Aufl.  . . .  OeUnitK  (Plauen,  Neupert)  1875.  8^. 

Hand-  u.  Adrembueli  der  Industriestadt  Oelsnitz  i.  V.  f.  d.  J.  1891 
11.  92.  2.  Ausg.  Hggbn  von  P.  Stubenhoefer  u.  A.  Babner,  Oeknitx. 

(Plauen.  F.  E.  Neupert.)   1891.   ISO,  14  SS.  8«. 

Adre»shucli  der  Industriestadt  Oelsnitz  i.  V.,  nebst  Geschäft*- 
anzeiger  u.  neuem  Stadtplan,  ...  8.  (£rgänzang8-)Ausg.  pro  1893 
u.  1894.  Hgf?bn  von  P.  Stnbenboefer  u.  A.  Bahner.  Oelsnite,  Selbet^ 

ver!n<T.   iv;78.  n.  28  S8.  8« 

Korsettfabrikation  in  Oelsnitz  i  Y.»  Die  — . 

(Ind.  i.  Ki^.  n.  Vogtl.  Jr.  T.  t«fl5.  ZTo.  «.  8.  M-tO.) 

T8Ikel,  A.,  Die  Erenzsteine  zu  Oelenitz  t  Y. 

(Unsor  Vogtland  Bd.  1.  II.  12.  S.  485— 487.) 

JnnghanO,  Knill.  Die  Leinu  eherinnung  zu  Oelsnitz  [im  Erzgebtige). 

(Oelsa.  Vulksbote  I8y5,  Nu.  2i— 3ü.) 

—  — ,  Die  ersten  bergbaulichen  Unternehmungen  auf  Oelsnitz* 
Würschnitzer  Fluren. 

(Ebda  No.  47—50.) 

—  — ,  Was  uns  die  Landachenke  aus  früherer  Zeit  von  sich  und 

Oelsnitz  erzählt. 

(Ebda  No.  110-114.) 

üeber  Ziegelbereitung  in  der  Umgegend  von  Oelsnitz  i.  V. 

(Ind.  d.  Er2|?eb.  u.  Vogtl.  Jg.  7.   1895    No         S.  IGy— 170.) 

MÖckePs  Adress-  und  Auskunftsbücher.  Ol  bernhau  i.  S.  [Aufd. 
Umschlage:  No.  98-101..  .  .]  Leipzig,  MSckePs  Verlag.  [1895.] 
86  3S.  160.  uit  1  Karte. 

Knaben-Krziebnngs-Aiiatalty  Die  —  (Bettungabaus)  f&r  die  Ober^ 
lausitz  zu.  Oppacb. 

ißMtmtl  d.  Oberlanits  1S6S.  No.  tl,  tt.  8.  181-tBt.> 

221.  Adress-  und  Gesch&fta-Handbucb  fllr  die  Stftdte  Oscbatz,  B^bla. 

Mügeln,  Dahlen  und  siininitliche  in  der  Ki,'l.  Aintslraii]ttniann8chaft 
Oschatz  gelegenen  Landgemeinden.  1895.  Oschatz ,  F.  Oldecop's 
Erben.  8^. 

Junghauti)  l'aui,  i>ie  Gerberei  in  ....  Oschatz  etc.  sieh  unt^^r 
Leipzig. 

Lebmann,  Das  Oschatzer  Schulwesen  bis  zum  18.  Jabrbundett. 

iLpzüT  Lo)iren!tj,'  J«.  3.   1895/96.  No.  2.   S.  I.T  lü.) 

Fritzsclie,  Rieh.,  Die  lateinische  Stadtschule  zu  Osciuitz  im  17.  und 
18.  Jahrhundert. 

.  (Bwicht  i.  fl.  d.  KbL  Lohror-Sviii.  xa  Onslwti  1691'-9B.  B.  l— ftiO 

Bflble,  Otto,  Sechs  Jahre  in  einem  silchsisclicn  Lehrerseminare. 
T.  1-      Leipzig  1896  August  Schupp.  48  SS.  Ö».  iOschatz  betr.] 

lieblrge.  Das  Oybiner  ~.  Von  S. 

(Oebugsfrennd.  Jg.  9. 1197.  Ko.ll.  14.  S.  iM-^lK.tS?— tit,lW-4M|lM-18t4 

Mosebkau,  A.,  Ritterburg  und  Kloster  Oybin  im  Zittauer  Gebirge 
Deren  Beschreibung,  Geschichte  und  Sagen.  Mit  Illustrationen  . . . 
u.  1  Grnndrisfie  der  Klojjterkirche.  4.  Aufl.  Ojbin,  Verlag  des 
Oybin-Museum.  0.  J.  [nach  1893.)  80  SS.  S». 
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222.  MoHohkaiif  Alfr.,  Das  historische  Museum  im  alten  Bur^saale  auf 
dem  Ovbin.  11.  Aufl.  Mit  mehreren  Abbildungen.  Oybin.  Verlag 
d.  Oybin-Museum.  [1895.]  12  SS.  Ö». 

Oy^in  bd  Zitten,  Der  ^.  Nebrt  Abbildd. 

iSachsen  sonst  a.  jetzt.  Bd.  1.  S.  167—168,  178  -  179.) 

[Sorber,  Oskar.l  Rebros,  Oskar,  Sa^^enklänge  vom  Oybin.  Ge- 
sammelte Sagen.  Löbau,  Hohlfeld  &  Witte.  189S.  32  SS.  8» 
[Mit  AnsiehtT 

Ulller,  Hob.,  Die  Stadt  Pausa  und  ihre  n&chste  Umgebung.  Im 
Auftrage  des  Vereins  für  Ortskunde  hggbn.  Mit  1  Plan»'  der  Stailt. 
1  Karte  der  Umgeb.  u.  3  Ansichten  in  Lachtdruck.  Pausa.  (Plauen, 
A.  Kell.)  1888-^.  VUI,  415  88.  8». 

Helokior,  Rob..  Bad  Paoia  im  K.  Sftch«.  Yoigtlande.  Ein  heil- 
kräftiges Mineralbad,  von  s.  Entstehung  bis  auf  die  Neuzeit,  dessen 
Bestandtheile  ti.  Wirkung  auf  den  Oxganiraias  beschheben.  Pausa' 

(nach  1879.1  '-^^ 

Nachrichten  aus  der  Gemeinde  Pausitz  b.  Trebsen,  Kirchliche—. 
[G.  ManitiuR,  Pfiurer]  zu  Neiqaiir  1895—97.  Wursen  [Darin: 

Aus  alter  Zeit.] 

MöckePs  Adress-  Auskunftsbücher.    Pegau  i.  S.  Leipsig, 

Möckers  Verlag.   (l«95.j   le«.  [Mit  Karte  der  ümg.j 

 .    INo.  63.  64.1    Pen  ig  i.  Sachs.   Leipzig,  Möck^l's 

Verlag.  [1894.] 

Fritzsche,  Carl,  Bericht  über  den  Stand  tt.  die  Verwaltung  der 
Gonu  inf^eangelegenheiten  drr  Statlt  Pt  niir  im  J.  1896.  Historisch- 
statistische  Zusammenstellung.  Penig,  Druck  von  C.H.Voigt.  (1897.) 
V,  289  SS.  8«. 

Castorf,  Heino,  Die  Patentpapierfabrik  /.u  Peni^'.  Eiji  Beitrag  zur 
G •■schichte  des  Papieres.   Druck:  A.  Woblleid,  Magdeburg.  1897. 

l.-).s,  L>  SS.  Fol.   (Mit  znhlr.  TUustr.] 

223.  iUefiliug,  G.,  Bericht  über  den  Ausflug  in  das  von  Schönberg'sche 
Forstrevier  Pfaffroda,  am  22.  .luni  1896. 

(Ber.  ü.  d.  41.  Vers.  d.  Sachn.  Forstrer.   189«.  8.  lU— tn.J 

Fillnitz.  (M5f  1  Ansicht  d.  Schlosses.) 

(Sachaen  sonst  u.  jetzt,  üd.  1.  S.  31—33,  46—48.) 

Tlielle.  Frdr.,  Zur  Geschiehte  von  Pillnitz. 

(Ue.  Btfg  n.  Thal.  Jg.  19.  1896.  No.      IS.  S.  891-298,  880—881.) 

Hofmann,  . .  . ,  Mittheilung^  über  den  Bau  der  neuen  Elbbräcke 

bei  Pirna.  (Mit  3  TaÖ'.j 

(PratokoU«  4.  BSdu.  Ii«.,  n.  Anh.-Vtt.  87.  H.-V«n.  1678.  S.  48-68.) 

Noumann,  Ti.,  Notizen  ülit-r  den  T'niliun  des  Bahnhofe  Pirna. 

iPr..t.  S.  In^-,-  u.  Arch.-Vor.  IsTil,   S.       -66.  ni.  4  Taf.i 

Hotmauu,  (JuUuijj  Heinhold,  Zur  Geschichte  der  Stadt.  Pirna. 
Inaug.-IMss.  (Leipzig.)  o.  J.  [1893.)  68,  1  S8.  8<>. 

fSA.  n.  Viprtolj  -Sehr.  f.  Masikwis.-*.  1094  ) 

Mitibeilungen  aus  dem  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Pirna. 
Heft  1  Pirna  1897.  8». 

NMlirlchten.  Kirchliche  —  au8  der  Parochie  Pimii.  1894.  Pira» 
o.  J.  80. 

 auB  Pirna.   1895-97.  Pirna  80. 

Willkomm«  0  .  Kurze  Naclirieht  über  die  sep.  ev.-lufli.  St.  .Tohannis- 
Gemeinde  ungeanderter  Augnb.  Konfession  zu  Planitz  bei  Zwickau 
im  Kgre  Sachsen  beim  25Jährigen  Jubilftom  der  Oaneinde  nür 
geteilt  und  verUtfentlicht.  Zwickau  L  S.  Komm.-yerl.  d.  Sehrilten- 
vereine  .  .  .  1896.  36  SS.  16« 
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225.  Ftthrvr  durch  Plauen  u.  Umgebung.  Mit  Plan  der  Stadt.  Karte 
von  Sachsen  und  Kiaenbahnkarte.  2.  Auü.  Würzburr,  Woerl,  1885. 
17  88.  80. 

Wtehttgflte,  Das  —  ans  Geschichte  und  Heimatakniide  der  Sta.dt 
Plauon.  nebst  e.  Notizkalender  für  1888.  Planen,  Kenpert  1887. 

72  Sö.  160. 

[5eedont  Kicb.,1  Plauen  im  Vogtland. 
(Lpsgc  ztf  im.  jsto,  m.  B.  IUI— iftM.) 

Fiedler,  Herrn.,  Die  Stadt  Planen  im  Vorrtlande.  Eine  hieiorisehe 

8kir7.e.    Planen,  Nenpert  1874.   ^7  SS.  Gr.  8»' 

Berieht  über  den  Stand  und  die  Verwaltung  der  Gemeinde- 
angelegenheiten der  Kreisstadt  Plauen  i.  V.  auf  die  J.  1865/66  bis 
1889/90.  Th.  1.  2.  Plauen.  F.  E.  Neupert  O.  J.  8»  978  88.  O.  col 
Plan,  2,  164  88.  u.  8  Tabellen    Gr  80. 

9 

Bericht  Ober  dip  H  >\veyung  d*':  1 ;  \  r»lkerung  in  Plauen  i.  V.  im 
J.  1895-97.  Plauen  i.V..  (ledr.  bei  M.  Wieprecht.  o.  J.  4«  und  Qu.40 

i.drei>«buch  der  Statlt  Plauen  für  1863.  Plauen.  Schroeter.  120  SS.  8«. 

Höckner»  K.  F.,  Geschichte  der  Freimaurerei  im  Oneot  Plauen, 
in  der  Zeit  von  1789  bii  1876.  Planen,  Neupert.  187(1  17  38.  8« 

Indnetrieselinle  in  Planen,  Die  KOniffl.  — . 

,  (KtinstKCvorboblfttt.  N  F.  Jg.  T.   1^96.  S.  157— ien.> 

WeisflosT,  Thdr.  .lesua  Christus,  ^rcftorn  und  beute,  und  der.^elbi(;e 
in  Kwipkeit.  Predigt  .  .  .  zur  Feier  des  200iähr.  Jubiläum*  der 
LutlierkiK  Im  am  20.  Aug.  1893  geh.  in  der  Lutherkirche  zu  Planen. 
Anhang:  Fefttl)i.'riL'ht  über  die  Geschichte  der  Lutherkirche  erstattet 
von  C.  Kiehenberg.    Plauen,  A.  Kell.   1893.   15  SS.  80. 

Winner)  Ad.  Frdr.,  Ad  inaugurandum  novam  domum  scholasticam 
lorcei  Plaviensis  etc.  Flaviae  XTI  Oal.  M%|i  1815. 

tber  die  Beirrilndaug  der  Realacfanlen  in  Planen  und  Zitlan  und 

ihre  Verbindung  mit  den  Gymnasien.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
des  Realschulwesens  im  Kgr.  Sachsen.    Dresden  o.  J.  48  SS  8^. 

Palm,  Frdr.,  u.  H.  Fiedler.  Geschichte  der  lateinischen  Schule 

nnd  des  Gymnasiums  zu  Plauen.   Plauen  1855.  28  SS.  4^. 
Ist:  JBtr.  d  Oym.  FImM  lt64/»». 

Pltnen  hei  DresdeD.  Der  Biimarcktnnn,  aieh  anter  Qtanadotf. 

Bergt,  W.,  Die  Melapbyrgänge  am  ehemaligen  Eieenbahntannel 
im  Flanenschen  Grunde  bei  Dresden. 

(sB«n.  o  Abhh.  d.  Ges.  Isis.  ISdB.  S.  20—29.) 

Geinitz,  H.  B.,  Der  Syenitbruch  an  der  KOnigamühle  im  Plaaenschen 

Gmnde  bei  Dreaden.    (Mit  1  Taf.) 

(Slierr.  u.  Abhh.  d.  Ges.  Isis.   1895-   S.  .10—32.) 

226.  Bienert,  T.,  —  Daroptmühle  u.  Oeltabrik  Hofmühle  Dresden-Plauen. 

Grflndung  des  Geschäfts:  1.  Hai  1852   Druck  von  W. Hoffmann, 

DremieD.  [1896.1  16  88.      [mit  1  Portrait,  2  Änss.  n.  2  PIL). 

Führer  durch  die  Hofmühle  zu  Plauen.  Plauen-Dreiden,  Petmdike 
k  OretscheL  [1897.]  6  SS.  8». 

JJRdicke,  A..]  Die  Hofmühle  m  Plauen-Dr.    Zum  1.  Mai  1897. 

Plauen- Dre.sden.  Verlag  von  Pet/schke  k  Gretschel  1897.  24  SS.  160. 

Beiickt«  Erster  —  ü.  d.  Kgl.  Lehrerseminar  zu  Plauen  bei  Dresiien 
erstattet  von  A.  NitaelnadeL  Beigegeben  tind  2  Abbildd.  .  .  . 
Planen-Dreiden,  Drock  von  Petnehke  St  GretMhel.  1897.  56  88.  8«. 

Flessberir,  Der  — .  Von  H.  S. 

(Glück  aofl  Jg.  14.  UH.  Ho.  7.  S.  85 -M.) 
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BeiträffC  zur  Ge8chichte  des  Dorf»  und  Bitterj^ti  Ppdtlwits 

sowie  der  Dörfer  Tamidorf,  Maaschwitz  und  Erllii. 

CT.  Ehm.  JaMUr.  vm  Cbilawi  %.  Oadbti»  v.  J.  MM.  8.  l»--«t.) 

Frisch,  Alban  (Immanuel),  Die  Ycgetations-Verhftltoisfle  und  die 
Flora  des  Pöhlberg-Gebietes.  In.-0isa.  Annaberg  1887«  Draok 

von  C.  0.  Schreiber.  96  S8.  80. 

TlMlle«  Frdr.,  Kin  altes  Panorama  vom  Porsberg. 
<ti.  Buk  «•  Vbal.  Jg.  l«.  tMH,  Ho.  7.  8.  ITT-tT».) 

Altendorffy  H.,  Die  Kirclie  sa  Prioetaitx  {bei  Bona]  u.  i.  Emut* 

sch&tee. 

(WiN.  B«a.  4.  Lpzgr  Ztg  I8t4.  8.  IM  ff^ 

SSekePs  Advesa-  und  Auskunftsbticher.   Pultnitz  i.  S.  Bearb. 

vom  Raths  .  .  .  Secretär  R.  Karte.  .  .  •  Leipzii:  Kmil  T\ei8  16*^, 
fAuf  dem  Umichlage:  Nü.418-42S.  Möckeiaetc.  Mit  Karte.)  [1806] 

Pnrsoheiisteiji-Nealuiaseii. 

(Glttek  »«f  I  IM»   Jff.  1».  Hft.  10.  8.  lS»-tW.  Hit  1  AmUM.) 

227.  Adressboeh  f.  d.  Stadt  Radeberg  u.  den  K.  S.  Amtsgerichts- 
bezirk Radeberg  a.  die  J.  1888»90.  Uggbn  von  A.  R.  HeUriefi^L 
Dresden  o.  J.  8". 

XockePt)  Adress-  u.  Auskunftabücher.  [No.  344— 350.J  Kadeberg  i.  S. 
Laipng  [1895.]  Mit  Karte  der  ümgeg  16« 

Nachrichten,  Kirchliche  -  aas  der  Parochie  Radeberg.  1890—94. 
Zusammengestellt  u.  hcrauf)<?eg.  vom  Kirchenvorstande.  Radebeig  6^. 

Lehmann.  Albt^  Der  Katheaer  Felsen. 

(ü«.  Bug  «.  TL  um.  Jg.  tO  Ho.  4-«.  8.llt^8lt;  S10— »Tl.)  iMit  äMMA.) 

Miueralqoelle«  Die  Rathener  manoaaeisea-  nnd  bittenaldialtige  — . 

(Von  P.  Cr.) 

(üe.  Berg  o.  Th.   Jg.  20.  IW7.   No.  IJ.   {2«7.)  S.  4ib-426.) 

Pilk,  Ge.,  Geschichte  der  Burg  Rechenberg. 

iX.  Arch.  f.  Slohs.  Qesch.   Bd  16.  U.  1.  2.  189&.   §.  »4—106.) 

Oertel,  Ge.,  Jagdsehloes  Rehefeid  und  das  Thal  der  oberen  Frei* 

berger  Mulde. 

(Um*  ztir  1M4.  Ko.  ist.) 

Drivcr,  Carl,  Reiboldsgrün  bei  Auerbach  i.  S.,  Bad  —  als 

GebirgBheilanstalt  fQr  LuTii^^enkranke  n.  klimatischer  Höhenkurort 
für  Sommer-  u.  Winterkur.    Auerbach  1881.   27  ÖS.  8^ 

Möekel's  Adress-  und  Auskanttsbücher.  Reichenau  i.  b.  Bearb. 
Ton  Oemdnde-Ezped.  Frans  ...  —  Bad  (^pelsdorf.  Bearb.  vom 

Lehrer  Lorenz  ....  Leipzig,  Emil  Reiß.  11897.J  IG«.  JAnf  dem 
Umschlage:  No.  571—580.    Möckel'«  .  .  .  [wie  oben].  Reidienatt 

u.  Bad  Oppelsdorf.    Mit  Führer  n.  Karte.] 

Keiohenbacb  i.  Y«,  unsere  Heimatstadt,  in  Ciiaxakterbildem. 
Reiehenbaeh,  Hann  &  S.  1894.   lY.  86  SS.  Gr  S^. 

—  unsere  Heitnatstadt.  Ein  Anhang  zum  Lesebadl  ftn  8.  Sdinl« 
jähr.   Leipzig,  J.  Klinkhardt.  1894.   86  ÖS.  8». 

Adressbueh  für  Reichen^'n-h ,  Lengenfeld,  Treuen,  Mvlau  u. 
Netzschkau  i.  V.  Zusammengestellt  von  H.  ächeinfuss.  Jieichen. 
bach,  Köhler  186$.  187  BÄTg^, 

—  von  Reieheiibaeh,  Volktftiidigee  — ,  sowie  der  Handel-  n.  Ge* 

werbetreibcuden  der  Gerichtsamtsbeairke  Sibenstock.  Falkenstein, 
Lengeufeld,  Oebnitz,  Reichenbaoh  i  V.  a.  Treuen  Mr  1873.  Reichen- 
bach, Köhler.   80  SS.  8«. 

(Polster,  0.^,)  Nachrichten  über  die  Kirchgemeinde  Reichenbacb 
bei  Königsbraok  aus  alter  und  neuer  Zeit.  Reiehettbaehp 
Anfang  1^.  Kamena.  24  SS.  8». 
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Kfictaennieister,  Glob,  Nachrichten  über  die  Parochie  Reichen- 
brand mit  Mittelbach  von  der  EinfüJirung  der  Keformation  bis 
auf  die  neuesten  Zeiten,  mit  bes.  Bflcksicht  auf  Kirchen-  und 
Scbulverhältnisde.   Chemoits,  Druck  too  J.  C.  F.  Pickenhahn.  1840. 

XIX.  1,  169,  1  SS.  Kl  80 

Pätzold«  Geschichte  des  Klosters  Remse. 

(SdiOali.  GeMli.-B]l.  Bd  %.  \m.  E.  l.  8.  19-40.,  ItN.  B.  S.  &•  6f— T«.} 

— ,   .  Glauchau  o  J.  40  SS.  80. 

(SA.  a.  d.  Schönb.  Gesch.-BU.  Jg.  2.) 

Zur  Geschichte  des  Klosters  Remse. 
(SehOttbaiK«!  Tagebl.  1894.  N«.  68.) 

228.  Piltz  Por  rniban  des  Bahnbofen  Riesa.    (Mit  2  TaS,) 

iMut.  d.  Siidis.  iua.-  u.  Arch.-Vor.   2i.  F.  1880.    S.  69-78.) 

Goehel.  .  .  .  ,  Mittheilungen  über  den  liau  der  Kienaer  Elbbrücke. 
(Mit  5  TaflF) 

(Mitt.  d.  such.  Infc  -  n   Arch.-Ver.    N.  F   1879.    S.  Cg— 99.) 

Köpoke. . . . ,  Mittheüungen  über  die  Kiesaer  Elbbrücke.  (Mit  1  Tat) 
am.  i.  Säd».  In;.-  Q.  lzvli.-V«r.  N.  F.  Jg.  IST».  S.  It— lt.) 

Toller,  ....  Der  Bau  der  Interimsl^rücke  bei  Riesa.   (Hit  21^) 

(.Mitt.  d.  Sttrhs.  lag.-  u.  Arch.-Ver.   ü.  F.  1880.    S.  59—68.) 

Pfau.  W.  C,  Beiträge  z\a  Geschichte  der  Rochlitzer  Gegend. 

(Vonlo.  wochenbl.  BoeUifas  1886.    iTo.  48  -  80,  88—88,  60,  8S-~68,  88—10. 

und  2  Bürstenabzug  ohne  Nnmmem.) 

 -.Die  alte  Rochlitzer  Amts-Mühle. 

[wohl  an  V«i»in.  WaefaflnVl.  Boehlilz  1888.  No.  ?), 

—  — ,  Arnold  von  Westfalen  und  die  Rcx^litKer  Eanigundenkiidie. 

(X.  Anh.  f.  S.  Go-<-h.    Bd.  16.    1895.   8.  818—888.) 

—  —.Rochlitzer  Ausgrabungen. 

'YOMin.  W^ocdianbl.  No.  118.) 

 .  Rochlitzer  Begräbnisstätten. 

(Verein.  Wochenbl.  1891.   No.  86—90  i 

 ,  Beitrag  zur  Erklärung  von  Ortsnamen  in  der  Umgebung 

von  Rocnlitz. 

(Beil.  zu  No.  2  d  Vorein.  Wochenbl.  Rochlitz  1888.) 

 .Die  alte  Bruderschaft  der  Rochlitzer  Leinewebeigeedileii. 

[Bfintieiudizug  aus  Voreio.  Wochfinblatt.  Rochlitz  189  .  .j 

 ♦  Ein  uraltes  Fdndstfiek. 

(Verein.  Woche!*!.  1891.    1.  Beil.  zn  No.  127.) 

—  '—j  Die  Rochlitzer  Hütten  Ordnung  mit  Vorstudie  u.  Beihwen. 

(Ilitt.  d.  Vor,  f.  Rocbl,  G^ch.  H.  i.  18U6.   S.  1-lU.) 

 ,  Ein  altes  Roehliteer  Marienbild. 

'Bürstenabzug  wohl  aas  Verein.  Wochenbl.   BocUitz  1888.   Ko«  f] 

— ,  (Will.  Clem.]    Alte  Merkateine. 

(Verein.  Wochenbl.  No.  135—134.  Eochliu  1891.) 

SeUoflfl,  Das  Rochlitzer  — . 

(Lpzjrr  Ztg  1894.   No.  164.) 

Pfan,  W.  C,  Die  Rochlitzer  Sieinmetzen. 

(Report,  f.  Kunstwiss.  Bd  18.  ItKi.   Ji.  3.  b.  161—179.) 

DISsesan-Bote,  Rochlitzer  1892—95.  Jg.  1—4.  Rochlitz  8^. 
Darin:  Auszug  aus  dem  kirchl.  Jahresbericht  für  die  Ephorie 
Hot  hlitz;  Kirchennachrichten  aus  der  Ephorie  Rochlitz. 

[Bräter]  Geschichte  der  innem  und  än?';cm  Entwicklung  des 
Ostern  1895  nach  Rochlitz  zu  verlegenden  Seminars  II  zu  Grimma. 
(Grimma  1895.  Qr.  8^. 

(PfiMliniaBn,  Frdr.  Ant..)  Die  neueste  und  schönste  Lehrerbildnngs- 

s^ttc  Sachsens.    [Da?  Sorainar  zu  Rochlitz.] 
(S&chs.  Schulztg  1696.  No.  21.  S.  2ß3— 866.; 
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Hoffmann,  ■  .  .  ,  Die  erneuerte  Kirche  zu  Rochsburg. 

(Rocbl.  Dioec.-Bote  Jg.  6.  1«96.  Xo.  3.  S.  1-4.) 

Erneuerung.  Die  —  der  Kircbe  zu  Bocheburg  und  des  Wolf- 
Denkmals.   (Mit  Abbild ) 

(Sch..nl.  Han^kal.  atif  1897.  84-87.) 

Fiukeunest,  0.,  Volkssage  von  der  Crründung  uud  dem  Namen  des 
Dorfes  Rode  wisch. 

(Unser  Vogtl.   Bd.  4.  I8W.  H.  8.  S.  178-176.) 

HSckers  Adress-  u.  Ansknnftslnicher.    [No.  73.  74.J  Rodewisoh 

i.  Vüigtl.  Lt  ipzig,  Möckel's  Verlaj^,    fis^?^4  ] 

BöhmerUVict.,  Die  Stadt  Roes  wein  von  1^34  bis  1894.  Historisch, 
volkswirtnüchaftlieh  und  statistisch  dargestellt. 
(Zselir.  d.  JL  8.  SUt.  Bor.  Jg.  40.  i894.  S.  &i— I2R.> 

Böttichor,  .  .  .  v.,  Zur  Uteren  beschichte  der  Ortschaften  Salsen- 
forst  und  Sdier. 

(WUoh.  B^l.  Bavtai.  Nmdir.  18»7.  No.  48.  8.  m  •  9S.) 

229.  Solilfer,  Thdr,  Fflhrer  durch  Schandau  m.  Umg.  sieh  S.  154. 

Hofinann,  .  .  .  ,  Mittheilungen  Aber  den  Bau  der  Elbbrficke  bei 

Schandau.    (Mit  "  TatD 

(Mitt.  d   SHrh>.  liiL'.-  11    Arch.-V.  r.    N.  F.  1878.    S.  11-29.) 

Vom  alten  und  neuen  Schandau.  Leipzig,  Druck  von  Ramm  &  bee- 
mann.    [1896.]  136  SS.  24<».    [Mit  eingedr.  Hlustr.,  1  Portar.,  u. 

1  Facsira.) 

Weinhold,  E.,  Scharf  enstein. 

(Glück  aaf!  1895.  Jg.  15.   No  7.   S.  85—90.  Mit  l  AnMclit.) 

L[oe8che]r,  Der  Scbatzenstein. 

(Aus  d.  Zwöiii! 'th  ilo.  Xü.  5.  l^^97.   S.  IM-^XII.) 

(Lehmann,  Chrn.)   Einige  Nachrichten  von  Scheibenberg. 

<S.  Prov.-BU.  ild  10   1601.    S,  481-503.) 

Sehetbenberg  im  oberen  Erzgebirge. 

rLpzjfT  ZtK  1894.    No.  192,  > 

ScheilKMibcrjtr,  Die  Stallt  im  Erzgebirge  u.  der  Königin  Carola- 
Auasichtsthurm  auf  dem  Öcheibenberg. 

ilftd.  d.  fingeb.  tt.  Yoga.  Jg.  8.  l»M.  TSlo.  18.  S.  14t^U7.  mit  8  Aniiohtan.) 

Möckern  Adress-  und  Auskunftsbüchei*.  [Auf  dem  Umschlage: 
Nn  200   212.]  Scheibenberg  i.  £rzgeb.  —  Leipzig.  Möckeis  Verkg. 

[löyö.J    60  SS.  1()0. 

Stojfy  Franz  Adolf,  Geschichte  der  Stadt  Schirgiswalde.  Bearb. 
u.  im  Selbstverlage  hggbn.  Schirgiswalde  YIII,  88  SS.  S^.  [Mit 

2  Ansiebten.] 

Schirgiswalde.  Von  — n. 

(l.pzcr  Ztg  1895.  No.  IH9.  S.  2777.) 

Köhler,  J.  A.  Ernst,  Der  Topasfelsen  Schneckenste  in. 

(XJoMr  VogÜud.  fid.  1.  1884.  H.  6.  8.  174^188.) 
Sehneckenstein  im  Vogtland,  Der  — .  [Von]  C.  V. 

lieber  den  Topas  uen  bchneckensteins. 

tlndustrift  d.  fa^gob.  n.  Yoga.  Jg.  7.  1885.  Ko.  7.  8.  78^4.) 

230.  Notizen  und  Wegweiser  zu  der  forstlidien  Excursion  auf  den 
Schnee  berger  Stadtwald  für  die  Besucher  des  Sachs.  Forst  veroins 
zu  Zwickau.  1897.  Nebst  e.  Anhang:  «Ein  Hauchschäden-Prozeß.* 
Schwarsenbexg  i.  Sa.  o.  J.  45  SS.  S^  [und  Karte]. 

MSckePg  Adress-  und  Auskunftsbticher.  Scfaneeberg  i.  S.  Bearb. 
vom  Kaths-Registrator  Mehnert  .  -  .  Leipzig,  Emil  Reiss  [1897]  16**. 
[Auf  dem  Umschlage:  No.  556— ö65.  .  .  Mit  Karte.] 
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itieseAUcbte«)  1847—1897.  Geschichte  dea  Turavereiaa  ächaeeber^. 
'eeteehrift  sur  50  jftbr.  Jubelfeier  der  OfHadmiff  dee  Vertint  sowie 
fear  Weihe  der  neuerbsaten  Vcreinsturnhalle.  Schseeibeq^f  1897. 
Druck  von  C.  M.  Gaertner.  109  SS.      (mit  1  Tafel). 

Herdeiireieb,  Edu.,  Aus  der  Geschichte  des  Scimeeberger  Lycenms. 

(N.  Aick.  t.  8.  0«Mh.  B4.  Ifi.  im.  S.  289— SM.) 

Festeelurlfk  mm  25  jftlir.  Jnbil&uin  dee  Effl.  Semüian  n  Sebfieebetg. 
G.  M.  Oftrtner,  Scbneebeig.  [1897.]  %  79  SS.  8*  u.  4  TalL 

IMlclMr)  Gustav  Hervi^  Geechichtsbuch  von  Schönau  mit  den 
Wissenswerthesten  Ereij^ifpen  des  Kirchspieles  St.  Nicolai  und  den 
damit  eingepfarrten  Ortschaften.  [SchdnauJ  Selbstverlag  d.  Verf. 
Dmck  Yon  C.  A.  Hager,  Cbenmiti.  (1884.)  112  SS.  Kl.  8«. 

(Brtteluer,  Ernst  6.,)  Ghroiiilc  der  Farocfaie  ScbOnan- Neustedt, 

.  .  .  n<;;TDn  am  10.  Kirchweihfesttage,  den  10.  Jan.  1897.  —  1884 
bii^  1897.  Schönau-Neustadt,  Verlag  d.  Pfarramtes.  1897.  28  SS.  8<». 

MöckelN  Adretw-  und  Auskunftsbücher.  [No.29 — 31.]  Scb5necki*V. 

Leipzig,  Möckers  Verlag.  [1894.1  lö®. 

Schönfeld,  Schloss  — .  Nebst  Abbild. 
(Sachs«!  sonst  o.  jttzt.  Bd.  i.  S.  lOd.) 

HöekePs  Adress-  n  An  k  m  f't.slKicIier.  ScbOnheide  i.  £rsgek 

Leipzif?,  Möckers  \  crlat^.   Iö94.  lö». 

231.  Schwarzenberg.   Nebst  Abbild. 

(SmIism  sout  n.  jstit.  Bd.  l.  B.  IM.) 

HSekeFs  Adreß-  u.  Auskunftsbticher.  [No.  3^89.]  Scbwarseu- 
berpr  i.  Erzgeb.    Leipzig,  xMöckel's  Verlag.  1894.  8». 

Tille,  Armin,  Das  Rad  Schweizermfible  in  der  Sftchs.  Schweis. 

Liebscher,  Kdg.,  Von  den  Defensionern  der  Stadt  Sebniti  in 
den  Jahren  1613  bis  1020. 

(Gronzhiaft  IS05,  X,,   27  SoLnitz.) 

— ,  Ein  Festmahl  in  Sebnitz  vor  IdO  Jahren. 
(OransUstt  ISW.  So,  47.  Mete.) 

Xeiche«  Atfr.,  Sebnitser  FeuercbronÜL  "Ein.  Vortrag  gehalten  im 
hiesigen  Geweibeverein  . . .  Sebniia,  C.  E.  Böhme.  1894.  84  88.  16^. 

Liebschor,  Ed-;..  Da^  nU  •  Fi^clirecht  su  Sebniti. 

(üreu-cbiatt  Jg.  49.    1-.96.   N>..  (.3  -  64.) 

 ,  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Leinweberei  zo  Sebnitii. 

COraBbUtt  Mfits  ISN  7.) 

—  — .  Di*'  evanjLjelische  Kirche  zu  Sebnitz. 
(Iireiizbiatt  Jg.  4».    iB96.    No.  20— --'4, ) 

Ffau,JW.      Eine  Jahresrechnung  der  Seelitzer  Kirche  von  1561. 
(?Mi.  WoShMU.  lS«t.  >o.  SS,  BsiL) 

L  Henebel,  Kloster  S  e  u  s  e  1  i  z. 

(Serspcnm.  Jgr  n.  1854.    No  U.   S  234—286.) 

(Beetticher«  v.,)  Zur  älteren  Geschichte  der  Ortschaft  Singwitz. 
<WOck.  EtoiU.  s.  d.  Bunte.  Nscinr.  leM.  Ko.  4S.  S.  ifi-ist.» 

Grosse,  C,  Was  hat  sieb  in  dem  .  .  .  verflossenen  Jahre  1896  in 

!  r  Kirchgemeinde  Sora  mit  l,nr!tj)ersdorf  und  Lotz-Tt  für  da? 
kirchliche  Leben  Wichtiges  ereignet?  WilsdrolE^  Buchdruckerei 
M.  Berger  o.  J.  16  SS.  8«. 

ISornzig]  Abtei  Marienthal  in  Somzi^'.  Klostergut  Somzig,  Aus- 
grabungen in  den  Gärten  des  Klostergutes  Sorazig. 

-  64  - 


Digitized  by  Google 


ZnittiiimmiftMPfiiiido  LaadokmidB  n&d  OrtsehillikQnde. 

Mothes,  0  .  Ein  hridnitohgr  Oplanfetin.  [Der  Steinberg  bei 
Wüdenau  i.  V.J 

(KMr.-Bl.  d.  0«t.-T«r.  4.  4.  taoh.*  n.  Alt*T«.  im.  V«.  S.  8.  IT-M.) 

Stollbent  i.  Enseb.  und  seine  Umgebung.  Bnchdruckerei  £.  F. 
Kellers  Witwe  Stollberg  i.  E.  (1897.]  4«  SS.  lö«  (mit  Utfeu  0.  kol. 

Karte,  gez.  u.  bearb.  von  Gumal  Hjorth,  Fol.]. 

Naeber«  Juk,  Kine  Fusswanderung  zum  Schlosse  Stolpen.  (Mit 
Uhifltr.) 

(Vß.  ßnrg  a.  Thal.  Jg.  19.    1896.  Ko.  10.  Fortl.  No  224.  8.  MAHNT.) 

288.  Herz- Jesu-Kirch p  in  Storch a,  Die  —    Vr>Ti  0,  L. 

C8t.  Benno-Kaiondur.  Jg.  ib.  S.  70— 7S.  6i  i  lafel.) 

StraUft  8.  E.  [Von]  J.  H. 

(fjfttt  Ziv  1895.  No.  IM.  S.  206S.) 

Berlcbt  über  d&a  kirchliche  I-ebert   in  der  Erli^i^er-Pnrorhio 
Dresden- Striesen  im  J.  1894.  erstattet  vom  Kirchenvurstande. 
Striesen  o.  J.  8®. 

Iiiuigwlts«  Herrn.,  Oeicbiebte  des  Ritterguts  Tanaenberg  bei 
Geyer.  Annaberg,  Gnwer.  1897.  $1,  1  88.  8« 

Stoelten,  [H.  0.],  GeiobicbtUebe  Beiiebuiigen  swiecbea  Leipog 

und  Tautenburg. 

(LpzgT  T«g«bl.  mi.  U.  Aug.  No.  S98.) 

TevMwIetau  Der  — . 

(Qlfick  »of!  Jf.  14.  1894.  Ko.  8.  8.  lOS-lM  mit  Abb.) 

HöokePs  Adress-  nnd  Auskunftsbücher.  [No.  69^70.]  Tbalbeim 
L  Erzgeb.   Leipzig,  Möckel's  Verlag.  [1894.] 

Ihrenaker»  Der  Teufeisgraben  zwischen  Tiefenau  und  Fichten- 
bergf  nnfeni  Chroaeenbajn. 

(Sftciu.  Prov..Bll.  IMT,  Ho.  4.  Sp.  DI -59.) 

284.  Fritzsche,  Louis,  Tharand.  Ein  Fültrer  durch  seine  Umgebungen 
a.  eine  Beschreibung  seines  gegenwilrtigen  Zustandes.  2.  Aufl. 
Dnrehges.  v.  emeneix  von  Yolnaar  Fritnehe.  Sdbatrerlag  d.  Terf. 
Zu  bezieben  dnrcb  J.  u.  B.  Stettner,  akal  Buebb.  Tbarand.  [1897.1 

4P  c;q  po 

Uerrmaan,  L.,  Die  Theumaer  Fruchtschieferbrüche. 
(bAostd*  4.  Eng.  o.  Vogtl.  Jg.  4.  1M4.  No.  tt.  8.  IM-M4.) 


(hnsm  Vogtland  Bd.  9.   1895.  Heft  9.  S  C^C— 298.) 

MSckeT«»   Adresfl-  und   Auskunftsbtcliri     [No.  49  —  50.J  Thum 

i.  Krz^'t'b.    Leipzig.  MöckeVs  Verlag.   1894.  16^. 

Schmidt,  K.  A.,  Geschichtliche  Mitteilungen  über  den  Frauenverein 
zu  Thum.  Denk.schrift  m  Feier  des  60iftbr.  Stiftiiiigefeitet.  Thum 

1897.  42  SS.  80. 

Besebreibung  des  in  der  Oberforstme isterei  Colditz  liegenden 
Timmlitz Waldes  und  den  Hevieres  Wendishain.  Eine  Fest^be 
ftr  die  Mitglieder  des  afteba.  Fontvereine,  welcbe  die  so  Leunig 
atattfindeikde  11.  Veteammlwng  beaucben.  1861.  Cbldits  o.  J.  80.  8^. 

Heye,  Karl,  Die  historische  Entwicklung  der  Landwirtschaft  auf 
Rittergut  Trebsen  seit  Mitte  des  18  Juirhunderte.  In.-Diu.  .  .  . 
HaUe  a.  S.  1896.  77  SS.  8«  und  1  Bl.  Vita. 

MQokePs  Adress-  u.  Auskunftsbücher.  [No.  12 — 16.J  Treuen  i.V. 
Leipzig,  MOekels  Verlag.  [1894.]  16« 

285.  HaehriehtMi  der  KirebÜiArt  Tuttendorf  mit  Halsbrücke,  Loftnitz 
u.  Lößnitz  vom  J.  1894—96.  [Pfarrer  Paul  Haecbe.]  Fveibesg  18^. 
(Dahn  gesohü.  Notizen,  1896  mit  1  Tafel.] 
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äcliabarty  F.  W.,  Eine  entrathselte  Glockeninschrilt.  Ein  Beitraj,' 
zur  Glockenkunde,  [iictriüt  eine  sonst  in  Tuttendorf  befindlich 
gewesene  Glocke.] 

(Christ!.  Konstbl   Jg.  39.   1897.  No.  4.  &        6  4.) 

Mttteuin,  Das  Naturbistorische  —  and  die  VogUivndische  Mineralien- 
Sammelstelle  üntersachRenberg. 

(Unser  VoRtland  Bd.  -    1896.   H.  9.  8.  M9— 300.  , 

|rtt(  nnlder]  Grund,  Ottowalder  —  nebst  Thor.  (Hietsa  1  Abbüd. 

des  O  er  Thors.) 

(SMbMo  Mittt  a.  jsfatt.  Bl.  1.  8.  88-M.) 

Kirchis  Die  neue  —  in  Volkmars  der  f -Leipzig. 

(Bau-ZtK-  f.  d.  K^.  Sachsen.        3.   lht>3.   No.  2.  S.  11-12.) 
Uanjclimanu ,  A.  Ii.,  Waldenburg  und  das  Muldenthal.  Ein 
Ffthrer  durch  Stadt  Waldenburg  u.  Umgeb.  für  Reisende  and  Sommer- 

frlsi'liler  ii  c.  lleiraatskunde  für  Schulun.  Hggbn  vom  Bflrcjer- 
verein  zu  Waldenburg.  Waldenburg,  8a.  Selbstverlag  des  Bürger- 
vereins zu  Waldenburg.  (Auf  d.  Umschlage;  IS%.)  38  SS.  16*^. 

MSekel'8  Adreae-  n.  Anelcunflsbücber.  (No.  65.  C6.]  Waldenburg 
i   Sachs,  and  Altatadtwaidenbiurg.    Leipsig,  MOehel's  Verlag. 

[18'J4.]  IG«. 

Uauschioanny  Aldr  Bruno,  Das  UugodenkmaL  in  Waldenburg. 
(Sehtfnb.  OMdi.-Bll.  Bd.  I.  H.  8.  18M.  8.  IC»  -  IT«.) 

Hofmann,  Rhold,  Zur  Ge.^chichte  der  Töpferei  in  Alistadtwaldenburg. 
(Schönbunjische  Gösch. -BU.  H  2^.   S  hh-»«,  1&0  -ISI,  09— Mt.) 

Lehrerstelley  Eine  —  vor  200  Jahren,  l Waldenburg.] 
(SohSnboiKiMk«  Q«iiBh.-Bll.  8.  11S-«11T.) 

Kirchner^  Dm  Fntl.  SehOnburgische  Lehrerseminar  zu  Waldenburg 

nach  Reiner  Begründung,  Entwickelung  und  jüngsten  l)aulichen 
Umgestaltung.  Festschrift  zur  Dop^elfeier  des  öOjähr.  Bestehens 
der  Anstalt  und  der  Einveihang  ihrer  neaen  nnd  erweitertea 

Räume.  1895.  Waldenbrn^Tt  Druck  von  E.  Kästner.  84  SS.  8« 
Nebel,  J.  H.,  Mitteilungen  üli  >r  die  Behörden,  die  Lehrer  nnd 
sonatigen  Beamten  und  die  iSchüler  des  Frstl.  Schönburg^icchen 
Lelirerseminars  zu  Waldenburg  von  Eröffnung  desselben  bi«  z.ur 
Feier  seines  50jglir.  Bestehens  (16.  Juli  18i4  bu  Oktober  189$). 
Leipzig,  Breitkopf  &  H.,  82  SS.  8^ 

Seidels  Führer  durch  Waldheim  und  Umgebunff»  Waldheim, 

a  G.  Seidel,  o.  .1.  Ö2  SS.  160. 

Gedcnkblatt.  Hggbn  bei  Gelegenheit  de.s  öüjillir.  Weihefeütes 
unserer  Kirche  am  13.  Nov.  1892.  [Diun  J  I  -  r  Bau  der  Stadt- 
kirche zu  Waldheim  1832-1842.  Auf  Grund  der  Akten.  [Von 
E.  Eulitz.]  Waldheim  4  SS.  Fol. 

Alteudorfl.  H.,  Das  Reithaus  in  Wechselburg, 
(▼•rtiä:  WBI.  f.  BockUta  im.  JXo.  91.} 

286.  Martin,  Die  Diakonis^enanstall  zu  Wecheelbuig. 

(K'.rh!.  Diöz  -Hotc.   J>:,  4.    1895.    S.  I  4.) 

Fragen,  dA.^  .Städtchen  Wer  da  betreifend. 

(S.  Prov.-nil.   Bd.  5.   II».  8.  U>-1S.) 

Fehlt  boi  Weinart. 

Tetsner,  F.,  Au»  dem  Werdauer  Walde, 
(ün«.  Vofftl,  Jg.  4.  1897.   U.  1.  S.  4<h-4T.) 

Heschicbte  von  der  Parochie  Wermsdorf  im  Kgre  Sacbaen. 

(Arehir  f.  Paroeh.-ÜMcb.  Bd.  1.  H.  1.  S.  29—69.  Zwickkn  1834.) 

Bergmann,  Alwin.  Wo  lag  W ernten. 

(üe.  Berg  o.  Thal,  i^,  18.  1896.  No.  2.  8.  121—182.) 
(Schmid,  Carl  k\i^.  Herm..)  Geschichte  der  Parochie  Gross-  und 
Elein-Wiederitzsch  mit  Seehansen.   Leipüg  [1^96]  3ä  SS.  80. 
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2S7.  Lnngwitz,  Hmn.,   Zur  Gosfhichtt'  des  W  i     i-nliade-;  ira  Erz- 

gebirffe.  Vortrat?,  geh. . . .        im  K.  S.  Alt^rtumsverein  zu  Dresden. 
(01«ek  «uff  lg,  14.  »M.  No.  7.  8.  •1-84.) 

Bejer,  Adlph,  Kin  Stück  von  dem  hBf  Wildenfelt  in  einem 

FlCtze  aufgefundenen  versfolnerten  Banrnp. 

(Mair.  r  d.  OryktORT.  v.  S;ichson.   H.  7.   Ih36.   S.  306  306.) 

Ziiumeruiauu ,  .  .  Ausflug  von  Chemnitz  nach  Wildenthal  u. 
dem  Kranicbsee. 

(Dw ^^JJJ^jJ^  ^       ^*  M— Uipng  ISM.   Mit  Aukkt  r, 

Lehmann,  0[8k.],  Ein  Autflogr  in  das  Winterbergffebiei.  Mit 

8  Abbildd. 

»ü«.  ßortr  u  Tli.    J^-    I«.    ISiS    No.  11.  (211.)  S.  197— 201. > 

rfutz,  K.,  Schwerer  \\  olkenbrucb  am  Grossen  Winterberge.  (Hit 
4  Ansichten  aus  Schmilka.] 

lUo.  Bon,'  tt.  Thal  Jr.  19,   189«.  No.  8.  (222.)  S.  283-285.- 

Pllk,  Gc.,  Winterstein.  Geschichte  des  hinteren  Ranbachlosaes. 

(Ue.  Berg  a.  Thai  Jg.  19.  IBM.  No.  4.  Fbrtl.  No.  ttS.  S.  t47~M8.) 

238.  Möckel's  Adress-  und  Auskunftsbücher.  —  Wölk  enstein  i.  S.  — 
Adrejjsbuch  und  Führer  für  Stadt  und  Warmbad  Wolkenstein. 
Mit  Touristen-Führer  und  Karte.  Bearb.  vom  Bürgenn.  Steinbach, 

.  .  .  Leipzig,  Emil  Keiß.  o.  J.  liä96J  l^o. 

2aij.  Moschkan,  .  .     Aus  Zittaus  Umgebung.  (Mit  6  Abbüdd.) 
(Am  arat.  B«fgMi.  Jg,  l«.  1BS1.  H.  9-10.  8.  106—111.) 

Zittau.   Hierzu  1  Abbild. 

.Süch-sen  soast  u.  jet  t    B<i,  1.  S.  16&— 156,  179-180.) 

Zittau  und  f^eine  Umgebung.   Zittau  [18d5).  81  SS.  Gr.>Lez.  8  [mit 

Kärtchen  u,  Ansichten]. 

Korscheit,  G.^  Führer  durch  Zittau  und  Umgebung  und  dm 
s&chsisch-bdhmische  Grenzgebirge.  Mit  11  Übersiehts«  u.  Spezial- 
karten, 1  Panorama  ili  r  Lausitzer  Gebirgskette,  ^ez.  von  R.  Miiller 
u.  1  Stadtplan.  2.  neubearb.  u.  verm.  Aufl.  Zittau,  Fahl.  1894. 
6,  112  SS.  16«. 

Moflcbkaa,  A.,  Zittau.  (Mit  4  Abbildd.) 

(Aas  deut.  BerKea.  Jg.  18.  1897.  H.  S.  B.  ll^SS.) 

240.  Zittau.  Von  K  N 

Lp/Sir  Zti;  l(s^«.'>.   Nu.  221.   S.  32-16. > 

241.  Guldberg,  i'aul  (Rieh.),  Da.s  Landgchulwesen  auf  den  Zittauer 
Dörfern  bis  zur  Eröffnung  des  Zittauer  Seminan  im  J.  1811. 
Leipsig  Fock  in  Gomm.,  1894.  122  SS.  80. 

—  — ,  (Leipiiger.)  Inang.-Diss.    Leipaig^B.  1894. 

122,  1  SS.  80. 

Kroliny  «  *  • «  Das  Zittauer  Hungertuch. 

<N.  Siel*.  KinliMiU.  1M4.  No.  t.  8p.  r4fr-14$.) 

BoUflnBy  Job.,  Die  Innungen  im  Bezirke  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kammer zu  Zittau  im  T.  1892.  Im  Auftrage  der  Kammer  be- 
arbeitet .  .  .  Zittau  1894.  x^. 

Mor&wek«  C,  Zittauer  Kunstdenkmäler. 

{QMtgdnma  IBM.  Jg,  7.  No.  M.  8.  8M— 8B9.  Bit  AbUld.) 

Pfennigwerth,  0.,  Zittauer  Kun.stdenkmlÜer. 

'Eiid.i    No.  23.   S.  271-272.  mit  2  AI  bn.d  ) 

Spitzname,  Der  Zittauer  —  Kühtreiber. 
(Lpxgr  ZtK  IBM.  No.  SBS.) 

TiMber«  Über  die  Zunftrerfa&ltniBee  der  Stadt  Zittau  in  Sadhiea. 

(Mttt  4.  Ifiht.  aMr.-Miui.  Ja  BrSim  (IBM?)  8. 
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Moräwek,  Carl,  Kirchliches  mit  bes.  BerücksichÜgung  Mif  die 

Stadt  Zittau. 

(Lusatia  1859.  Mo.  «-27.   S.  85—87,  8»— 90,  93-94,  97-98,  101— 10t,  104— 10».) 

MöckePs  Adresa-  und  Auskunftsbücher.  Züblitz  i.  Erzgeb. 
Leipzig,  Möckers  Verlag.  [1894.]  16^.  [Mit  Karte  der  ümg.) 

Zschirnstolii,  Der  grosse  and  kleine.  (Mit  1  Abbild,  d.  Felssturzes 
am  kl.  Zscfairnstoin!) 

(Sachsen  •  nst  ri.  jetTt.    Bd.  1.  S.  1T^21.) 

Adressbuch  für  den  ATnisgerichts-Bf^/irk  Zschopau  i  S  nebat 
1  Karte  der  Umgegend  v  un  Zschopau.  i:  ioiia  i.  S.  A.  Peitz  dL  iSohn. 
189d.  8« 

Ztchopaa.   Mit  1  Abbild. 

{Sachsen  sonst  u.  jetzt.   BJ.  l.  S  208-M4.) 

MöckePs  Adrefi-  und  Auskuultübücber.  Zschopau  i.  S.  AdreSbueh 
vBoA  Fllhi«r  dnreh  Ztehopan  u.  Umgeg.  Hit  ToiniiteiilUDir  imd 

Karte.  Bearb.  vom  Polizeircg.  Wagner.  Leipdg,  Emil  Reit.  [1887.] 

16^.   [Auf  dem  Unisrhlaf^fe :  No  545 — 555.] 

242.  Uelbig,  K.,  Geschichte  der  Kirchtahrt  Zschortau.  Mit  2  Ab- 
bildungen. Selbstverlag  d.  Verf.  —  In  Komm,  bei  C.  6.  Rolberg. 
Fnmkenbeig.  1896.  4,  61  88.  B^, 

248.  Becker,  H.  A.,  Vortrag  über  die  montanistische  und  industrielle 
Entwicklung  der  Stadt  Zwickau  und  ümgegend  und  den  Einfln« 
derselben  auf  städtische  und  Verkehrsverh&ltoisse. 

(ProtokoUe  d.  Siel».  Iiig.>  n.  Aidk-Ver.  10.  H.-Y«n.  im.  8.  •—••.) 

F(ablan],  E,,  Die  nltm  Zwickauer  Strassennamen 

(Unser  Erz^rebiive    Beibl.  tu  d.  Zwick.  NVn  Nachrr.  18*6.   lä.  D«c.) 

Fhiliup,  0.,  Die  Zwickauer  Mundart.  Diss.  .  .  .  Leipzig,  Gräfe. 
1897.  88  SS.  m.  1  Karte.  80. 

Fabian,  Emst,  Hexcnproeesse  in  Zwickau  und  Umgegend. 
(Mitt.  Alt.-Ver.  Zwickau  u.  UmK.  H  4.   1894.  S.  122— l.HI.) 

Seitegastf  N.,  Die  Karto£feUüchterei  von  Richter  in  Zwickau. 
(Lmr  Z%  UM.  No.  IN.  8.  MBS.) 

Oppe,  .  .  . ,  lieber  die  Kntwickelung  dfie  Zwiekaaer  Koblenbem- 
baues  in  den  10  Jahren  1862  bis  1871. 

(Protokoll»  d.  Sloks.  Inc.-  a.  AMk.-T«.  Tt.  K-Ton.  tut.  8.  M— M.) 

Wanckel,  0.  Ueber  den  Bau  des  Landgerichtagebftades  an  Zwidon. 
(Mit  1  Taf.) 

(Mitt  d.  S&d>s.  Ing.-  a.  Arcii.-V«r.  M.  F.  ms.  S  30—40.) 

Terielelinfsg,  Summarisches  —  der  Kommunikanten,  Kopnlirtes, 
Gebohrnen  imd  Verstorbenen,  wie  dieselben  in  dem  zurückgele|?t€n 
Igten  ,T;i]ii  hiin  l  rtn  in  '^en  Kirchmbnchem  der  beyden  StadtrnjruieB 
zu  Zwickau  sind  angemerkt  worden.   0.  0.  o.  J.  Fol. 

Neujahrsbericht,  Gewöhnlicher  —  aus  den  Kirchenbüchern  wie 
viel  in  dem  1 799 1801»*«»^  1808—  4*«,  5— 6ten  Jahre  in  der 

Churfl  PiioliR  Creiss-Stadt  Zwickau  .an  Predigten,  Kommunicanten. 
Prociamirten  u.  Kopolirten,  Getauften  und  Begrabenen  angemerket 
worden. 

"  ana  den  Kirehenbliehem  ...  in  dem  1807t«a— 1809^ Jahxe... 

— ,  OewOhnlicher  —  ...  in  dem  1888 Jalire  .  .  .  anlgeaeichMl 

worden.  0.  0.  o.  .T.  Fr>l, 

Beek,  Bich.,  Michael  Wol>lgematiu  Altarwerk  in  der  MarienkirclM 
%xi  Zwickau. 

Mte.  t.  8Uhs.  KinkiQCMQk.  H.  11.  8.  S-M.) 

Flledrleh.  Emst,  Kurze  Besehreibung  der  St  Marienkirche  und 
deren  Merkwürdigkeiten  In  Zwiekan.  Zwickau  o.  J.  fnaoh  1892.J 
12  88.  8.  u.  1  TafeL 
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Francke,  .  .  ■  ,  Die  alten  Zwickauer  Kirchenbücher. 

(N.  Sftoln.  Ktrchenbl.  1896.  No.  1—2.  Sp.  9—12,  29-a2.) 

Einiges  über  die  alte  und  neue  MoritaBkirche  [in  ZwiokKu]. 

fl   Rot!   z.  Zwick.  Wochenbl.  1894.  So.  26.) 

244.  8p i Udler,  ü..  Zwickauer  SchulauffÜhruogen  im  Keformations- 

Zeitalter. 

(Unser  Erz^birge.   Beibl.  s.  d.  Zwick.  Neu.  Bidar.  UM.  4.  Okt.) 

SehilUng,  Max,  Mitteilungen  fiber  den  gegenwftrtigea  Stand  des 
Zwickauer  Volksschulweaens. 

(Festvchr.  f.  <L  Teiln.  an  4.  X.  0«i.>V«n.  4,  AUg.  Sldis.  Uhnmr.  IIM. 

8.  109—119.! 

Fabian,  Emst,  Die  AniUnge  des  Zwickauer  VolksscbulweseoB. 

(Festschr.  f.  d  TsUn.  an  d.  X.  Q«o.-V«i.  d.  Aüg.  Siebs.  Ldmrwr.  UM. 

8.  «1-10«  ) 

Am»  dem  Zwöuitzthale«  Beiträge  zur  Geschichte  von  Zwönitz 
und  Umgegend.  Hggbn  vom  hrzgebirgs  •  Zweigverein  ZwOniti. 
No.  1.  Febraar  1895.  ZwOnits  Gr.  8<t 

Ftthrer  von  Zwönits  nnd  Umgegend.  Mit  1  Uebersichtskarte  und 
Empfehlung»- Anzeiger.  Hggbn  vom  Er/j^ebirg'- Zweigverein  ZwOnits. 
1891.   Druck  von  C.  B.  Ott  in  Zwömtz.    IG.  XIV  SS.  160 

[Löscher!  Die  Hungersnot  in  den  Jahren  1771  und  1772  [in  Zwönitz]. 


(Aas  (1.  Zwünit2thule  N».  i.   189&.  S.  12—20.) 

Enth.  auch  viele  W'itt8rnn}«»nachrichten. 

[Löscher,]  Wn.s  berichtet  Christian  Lehmann  in  seinem  , Historischen 
Schauplätze  ..."  üb«  t  /wönitz  u.  ÜmgegendV 

(Aus  dorn  Zw"ii;*7*h.iU>  N  ■    2    2895.   S.  21— «9.) 

Itroschiipff,  Ge.  Hnr.,  Kurzer  Bericht  von  dem  am  21.  Mai  1687 
alhier  [in  Zwönitz]  vorgegangenen  Feuer-Schaden,  .  .  . 
(Aas  d.  ZwCnitittAl«.  No.  I.  iH'ib.  S.  6-12.) 

Möokel's  AdresB-  und  Auakunftsbiicher.  [No.  58—55.]  Zwönitz 
i.  Erzgeb.  nnd  Niederzwönitz.  Leipzig,  Möckel'a  Verhig.  11-^94.]  16^. 
In  der  Parochie  Nieder/. nönitz  sind  in  dem  .  .  .  1795  —  1802*« 
Jahre  folgende  Kirehenhandlungen  angemerket  worden:  0.0.  o.  J. 
[Auf  den  Ktickaeiten :  .Beiliiutige  Nachrichten*  n.  ^  1796—1801 
«Geechiohte  des  hiesigen  Gesundbrunnens*.] 
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Konkurrenzen  180,  206. 
Korman,  M.,  207. 
Korscheit,  G.,  149;  239. 
Korsettfabrikation  22Ö. 
Kottmar  IM. 
Kraftatation  2Ö4. 
Kramer,  F.,  IM. 
Krantz,  F.,  ^ 
Krause  IIS. 
— ,  0.,  ßfi. 
Krauss,  P.,  üi  33. 
Krebs,  K.,  114_;  123. 
Kreis  133. 

Kretschmar,  K.  A.,  20^ 

Kretschmer,  R.,  2Ö9. 
Kretzachraar,  C,  18/). 
Kriegsschauplatz  46j  Ißä. 
Kriele,  M.,  IIS. 

Kröber,  F.  E.,  118;  160;  163;  220. 

Kröger,  J.  C,  122. 

Krohn  241. 

Kroker  203. 

Knischwitz,  P,  149. 

Küchenmeister,  G.,  22L 

Kühn  214. 

Kuhstall  125. 

Kunstakademie  181. 

Kuntze,  K.,  2üL 

Kurorte  ISß 

liamer,  L.,  132;  134. 

Lamprecht,  G.,  207. 

Landesanstalt  lüiL 

Lange,  A.,  23. 

-,  C.,  133. 

-,  M.,  203. 

Laube,  A.  E.,  22Ü. 

Lauterlein,  M.,  133. 

Ledig  124. 

Lehmann  ih  Mi  22L 
— ,  A.,  154;  185;  222. 
  (^jjj  229, 

~!0.,5Ö;  154:160;161;123;195;232. 

Lehranstalt  159. 

Lehrerstelle  233. 

Leicht,  A  .  214. 

Leipzig  198;  199^ 

Le  Mang,  R.,  125. 

Lesske,  F.  A.,  182. 

Lichtwark,  A.,  123. 

Liebscher,  E.,  132. 

Lilie,  M.,  80;  103i  m 

Linde  193. 

Lindemann  13. 
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Lindemann,  C,  74. 
LhideiMtedt,  F.,  210. 
Lmdner,  R,  70;  113. 
Lingke,  A.,  125;  154. 
— ,  J.  F.  A.,  173. 
Lippert,  W.,  88;  157. 
Lippold,  A.,  205. 
Lipsius  204. 
Lissul,  P.,  36. 
Littrow,  V.,  96;  97;  196. 
Lo1)au  200 

Löscher  72;  22»;  244.  ' 

Lössnitz  210. 

Löw,  A.,  160. 

Lohse,  L,,  23;  1  ■")"). 

Lommatzsch,  G.,  bl;  85;  89. 

Loose,  W.,  214. 

Ludwig,  F.,  156. 

Lützow,  K.  V.,  181. 

Lungwitz,  H.,  183;  185;  187;  288; 

Mäder,  G.,  176;  179;  209. 
Mnnrol  131. 
Märkel,  B.  G.,  158. 
Mattig,  S..  210. 
Mammen  191. 
Mank,  K.,  110;  174;  17». 
Marienthal  232. 
Markgraf,  K.,  205. 
Martin  236. 

M.,  69;  92;  110. 

R.,  117. 
Maschinenfabrik  160. 
Matthiiikin  lie  'J06. 
Mauke,  M  ,  166. 
— ,  B.,  164. 
May,  K.,  140;  107. 
Meidie,  A..  71;  155:  190;  218;  231. 
Meinhoia  12;  20;  40. 
Meissner,  G.  B.,  36. 
Mei.-ter.  F..  165. 
Melchior,  H.,  209;  222. 
Menzel,  H.,  208. 

P.,  161. 
Merlnidi.  H  0.,  72. 
Merkel,  Ae.,  79. 
Mesaenchmidt,  R.,  206. 
Metzner,  F.  0  .  7U;  165. 
Michael,  G.  J.,  164. 
Mineralquelle  227. 
MitgUedern  154. 

Mitteilungen  (Trinit.-Gem.)  181; 
(Staat>?^r8tverw.l  112;  (Ing.-Vcr.) 
56;  (Farochie  Cölln)  166;  (Na^jh- 
richtendien8t)69;(Schlosachemnitz) 
165;  (Leipziger  Kirehl.  Leben) 
206;  (Pirna)  224;  (Verein  S&du. 
Volksk.)  44. 


Mittelbacb  12. 
Hodea  168. 

Köckel's  Adressbücher.  (Adorf)  157; 

(B&renstein]  161;  (Bischofswerda) 
162;  (Brambach)  163;  ^BurgstÄdi. 
BnrUiardtiiwa1de,Crottendorf)164; 

(Dippoldiswalde)  167;  (Ebersbaoh, 
EhrpnfriedersdorfjFibenptock  il^3 ; 
(Falkenstein)  185;  (Frühburg,Geit- 
httiii,  Geringswalde,  Geredorf, 
Geyer)  18G ;  ti  Hainichen,  Hartha] 
190;  (Uubensteini  191;  (Jöhstadt. 
Johanngeorgen8tadt)192  ;(Kamenz- 
Elstra)  193;  (Kirchberg)  194; 
(Lausigk,  Lauter)  196;  fLenL'('feld) 

208;  (Lichtenstein-CallnbcrK')  -09; 
(Lossnitz)  210;  (Lugauj  211;  (31flr 
rienbcrg)  212;  (Mylau,  Nerchan, 
Net7sclTkau,Neu8tadt)218  :f  Nofsen- 
Siebenlehn)  219;  (Oederan,0lbem- 
han)  220;  (Pegan,  Penig)  222; 
(Pulsnitz)  226;"  f Radeberg,  Kei 
chenau)  227:  (Rodewisch)  228; 
(Scheibenbergi  229;  (Schneeberg, 
Schöneck,8ch0nheide)230;(Sobwar> 
zenberg)  2^^1 :  (Thalheim)  233: 
(Thum,  Treuen)  234;  (Waldenburg) 
235;  (Wolkenstein)  238;  (ZöbUtz, 
Zschopau)  241;  (ZwOnita)  244. 

Möckel,  G.  L.,  181. 

— ,  H,,  110, 

HOUer  12. 

Mohr,  E,  A.,  159. 

Mol  Witz,  G.,  179. 

Monianus,  Tb.,  170. 

Mor&nen  167. 

Morawek,  C,  241. 

Morgenstern  121. 

Moschkau,  A.,  168;  219;  221;  222;  239. 

Moser,  0.,  70;  199. 

Mntlies.  U..  232. 

Mucke,  F...  148;  149. 

Mü^'lit/.thalljalm  125. 

Mii':.  r  ^  •i.:  :!07. 

— ,  Alf..  133. 

Arth.,  194. 

C.  P.  R.,  18a 
— ,  E.,  130. 

G.,  126;  206. 
~,  H.,  61;  109. 

J.,  209. 
— ,  K.  H.,  64. 

V.,  205. 
Museum  286. 
Mutschink,  J.  T.,  148. 
Nach  d.  Quellen  70. 
Nachrichten  (Burkhardswalde,Oaün- 
berg)  164;  (Cotta)  166;  (Neustadt) 


Register. 


218;  ^Pausitz)  222;  ^Pirna)  224; 

(Kadeberg)  227;  (Tuttendorf)  235. 
Naeher,  J.,  SS;  40;  75;  78;  187; 

209;  232. 
Naj,'el,  A.,  4;  63. 
Naumann,  A.,  179. 
— ,  H.,  161. 
Ne^)el,  J.  a,  235. 
Needon,  R..  77;  78;  193;  226. 
Neefe,  K.,  88. 
Nessig,  W.  R.,  178. 
Neu,  A.,  207. 
Neubert.  H.  M..  Ibl. 
Neueiiirichttmgeii  206. 
Nei^ahrsbericht  243. 
Neumann,  L..  UO;  173;  179;  224. 
— ,  R.,  161. 
Niemann  131. 

-  ,  E.,  71;  159;  167. 
Nimbschen  219. 
Nitzsche,  H.,  216. 
Nöthnitz  219. 
Notizbuch  207. 
Notizen  183;  230. 
Oberwiesenth»!  220. 
Oertel,  G.,  18^;  227. 
Opitz  181. 

C,  12. 
Oppe  248. 

H.  V.,  107. 
Or^el  194. 

Onentirungskarte  32. 
Ott,  B.  V..  63. 

E.,  195. 
Ovbin  222. 
Pachalv,  C,  189. 
Pätzold  2]  7;  227. 
Palm,  F.,  225. 
Parucker,  C,  156. 
Paul,  H.,  205. 
Payne  44. 
Peine,  S.,  185. 

Pfau,  W.  C,  186;  195;  228  ;  281. 

PfennigwerUi,  0.,  241. 

Pferdezadii'AuBvtdlimg  96. 

Pforte  185. 

Pfand,  K..  178, 

Pfate.  B..  287. 

Phili])!),  0.,  218. 

Pieper,  K.,  174. 

Piersifj:.  (i.  K.,  76. 

Pier.'^on,  R.  H.,  209. 

Pietz.-'ch,  F.,  108;  190. 

Pilk.  G.,  110;  125;  191;  209;  227;  237. 

Pillnitz  223. 

Piltz  228. 

Plan  23;  26. 

Plauen  225. 


PI  enge,  J  .,  207. 
Plessberg  226. 
Polle,  F.,  71. 

Pnl.tPr,  P,,  1"27. 
Porzelian-Manufalctur  i^l4. 
Posanientenindusirie  134. 
Posamentieriniuiiig  150. 
Poeae,  0.,  79. 
Feten.  B.,  127. 
Prasse,  E.,  III;  159. 
Preusker  70;  167;  288. 
Protokoll  121. 
Prall,  H.,  165. 
Pflsehmann,  F.  A.,  228, 
Purachenatein  226. 
Raab,  C.  v.,  157. 
Rachel.  H.  G.,  167. 
Radyserb,  J.,  148. 
Ratgeber  154. 
Rauschenbach,  L  .  185. 
Rechenschaftsbericht  1U5. 
Reichard,  A.,  178. 
Keichel  136. 
Reichenbach  227. 
Reinisch,  R.,  200. 
Rettungshaus  162. 
Reuning  93. 
Revier  33. 
Richter,  A.  L.,  22. 
~,  B.,  79. 

C,  185. 
— ,  C.  H.,  217. 
Riedel,  E.  F.,  218. 
Riesa  42. 

Rocke,  P..  20Ö ;  207. 
Römer,  G.,  184. 
Römpler.  H.  F.,  156. 
Rösch,  E.,  212 
Rössel,  Th.,  41. 
Rollfuss,  J.,  241. 
Rother.  R.,  212. 
Riidelt,  E.  R.,  167. 
Rudloö'  161. 
Rndolphi,  A.,  201. 
Pnulowskv,  C.  F.  J.,  62. 
Rückwardt,  H,.  31. 
Rühle  194. 
— ,  0.,  221. 
Saatenstand  09. 
Saclis-en  45. 
tSalbach  174. 
Sammler,  K.,  148. 
Satzungen  210. 
Öauerweid,  A.,  30. 
Schäfer,  A..  32. 
— ,  R..  IGl. 

Th.,  154;  173;  229. 
Scbäffer,  C,  39. 


Scheibe  195. 
Scheibenberg  229. 
Scheuffler  16 1. 
Schilling.  H.  J.,  16a 

—  M.  244. 
Sekimpff,  v.,  113 
Schirgiswalde  229. 
Schlachtfeld  34. 
Schleinitz  208. 
Schlieben  149. 
SchloM  166;  228. 
Schmarsow,  A.,  213. 
Schmid,  C.  A.  H.,  236. 
Sehmidt  68;  198;  209  ;  214;  215. 
— ,  B..  166. 

K.  A  ,  234. 
— ,  M.,  156. 
— .  a.  80;  Wi, 
Schneckensteiii  889. 
Schneider  192. 
Schödel  194. 
Schönfeld  280. 
Schönherr.  C   \.,  163. 
Schöppe,  K.,  lOö. 
Schorler,  B.,  76. 
Schreiber,  K.,  206. 
— .  P..  69;  74. 
Schubart,  F.  W.,  236. 
Sdraberth,  G.,  188;  189. 
Schulblatt  143. 
Schnitze,  A,  166. 
Schulz,  J.  G.,  207. 
Schulze  78;  196. 

E.  0.,  7a 

-  P..  41. 
Schumann,  P.,  179. 
Schurig,  E.,  88. 

K.,  41. 
Schuster,  E.,  155. 
Schwarzenberg  281. 
Seelip,  Th.,  71;  79. 
Seidel  235. 
Seidüta,  W.  v.,  214. 
Seifort  806. 
Seifferth,  F.,  181. 
Seitz,  B.,  24. 
Settegaat,  N.,  248. 
Seurich  164. 
Siebdrat,  0  .  179. 
Sieber,  0.,  95;  96. 
Siegel-Erden  III. 
Siegert,  O.,  90a 
— ,  M.,  160. 
Solbrig,  M.,  195. 
Sommerfrischen  155;  183. 
Sommerwanderung  176. 
Sonnenkalb,  H.,  800. 
Sonntag  191. 


Sonntagsschule  160. 
Sorber,  0.,  222. 
Specialkarte  88. 
Spiegelthal,  K.  A.,  204. 
Spielwaaren-Industrie  184. 
Spindler,  H..  160;  244. 
Spitzmuno  241. 
Spitznamen  149 
Springbrunnen  182. 
Steche,  R.,  179;  195. 
Steglich  100. 
— ,  B.,  18;  97. 
— ,  Th.,  190. 
Stenel,  T»  181. 
Stoolten,  H.  0..  233. 
Stoetzner.  H.  182. 
Stollberg  232. 
Stolpen  282. 
Stoy,  F.  A..  229. 
Strassenbahn  205. 
Straumer,  F.,  133;  165. 
Strehla  23:i 
Stübel,  B.,  206. 
Süasmilch,  v.,  130. 
T&nbert,  G.,  17a 
Tauber,  A.,  110. 
Taute,  G.,  136. 
Tetzner,  F.,  286. 
ToufelMtoin  988. 
Teuscher,  F.  A.,  69. 
ThBtigkeit  196. 
Thal  11. 
Thalsperre  188. 

Theile,  F.,  150;  178;  828;  886. 

Thoma,  W.,  207. 
Thudichum,  F.,  106. 
Tille,  A.,  231. 
Timmlitz  42. 
Toller  228. 
Topographie  167. 
Touristenführer  198. 
Treptow  m. 
Trinitatiskirche  181. 
Tröger,  0.,  157. 
Tumer  89. 

Über    (d.    Realsch.    Plauen)  225; 

(Binge  zu  Gever)  186;  (üelfen- 

berg)  190;  (Sdmeckoutem)  829; 

(Vorkommen  fosa.  EnodMB)  64; 

(Ziegelbereitung)  220. 
Übersicht  53 ;  74. 
Uhle,  P..  165. 
Uhlich,  P.,  185. 
Ulbricht  124. 
üntersnchnngen  114. 
Urban,  A.,  8. 
Urkundenbuch  187. 
Urteil  161. 
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B«guter. 


Verdunstmeatrangen  74. 
Verkehrs-  u.  Winterhafen  180. 
y«rkelinkBrte  10. 

Yermessungswesen  168. 
VerzeichnisR  52;  248. 
Yiehstand  96. 
Viehweger,  A.  F.,  906. 

Völkel,  A.,  220. 
Vogelgesang,  W.,  61. 
Vogtland  156. 
Voigt,  0.,  186. 

Vom  Messneubau  204;  Schandau  229. 
Von  Freiberg  m-,  d.  Tnebisch  180. 
Wach  207. 
Wftohter,  a.,  128. 
Wagner,  G.  T.,  109. 

J.  Frh.  V.,  17. 
Wald  94;  88. 
Wanckel,  0  ,  214;  948. 
WanfU-rkarte  20. 
Wanderung  71. 
Wandgemälde  181. 
Wasserfall,  Wassersnot  66. 
Wasserversorgung  200. 
Weber,  Th.,  120. 
Wede,  E.,  207 

Wegweiser  82;  70;  160;  178;  20». 

WeieU  K.  E.,  109. 
Weibiiacbten  188. 

Weinhold,  C.  E..  157. 
-.  F  .  132;  183;  134;  165;  229. 
Weistiütf,  Th.,  226. 
Weitsenbaoh,  C.  G.  A.  68. 
Weniger,  L.,  179. 
Wermert  2'  '0. 
Wettin-Denkmal  1Ö2. 
Wiehtigile  226. 


Widemann,  E.,  191. 

Wiedemann  181. 

Wiincomm,  Ol  994. 

Wimmer,  A.  F.,  295. 

— ,  R.,  179. 

Windisch,  A.,  166. 

Winkler,  W.,  162. 

Winteridjll  ISO. 

Winterpartie  130. 

Witterungsbericht  74. 

Wjela,  J.,  148. 

W  her  110. 

VVohlfarth,  A.,  108. 

WoUiiilirteeiiiriditiua«&  118. 

Wohnhausbanten  18C 

Wolf  214. 

— .  G.  J.  F.,  72. 

Wolfram,  R.,  168. 

Wustmann,  G.,  206. 

Wuttke,  R..  116. 

Zacharias,  0-,  200. 

Zapf,  L.,  156. 

Zeuner,  0  ,  91. 

Zief^enzucht  190. 

Zimmermann  237. 

-,  0.  E.  R.,  164. 

YÄniiiT^  A.,  28. 

Zittau  239;  240. 

Zöllner,  W.,  12d;  134;  166. 

Zschille,  C.  E.,  33. 

'Z'5r>iirn«'tein  241, 

Zschopau  241. 

Zunftordntuiffeii  914. 

Zur  (Geschichte)   212;   217;  927. 

(kirrhl.  Heiraatsk.)  206. 
Zwiedineck-büdenhorst»  0.  v.,  207. 
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Druck  von  .lohannes  Passier,  Dresden- N. 
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Im  Commissiotis -Verlage  von  Alwin  Hllhls  in  Dresden  erschienen: 


FetlSOhrift  w  Jubelfeier  des  25jalirigeii  Beetelienfl  des  YereiiM  fttr 
Erdkonde  sn  Dresden.   1888.  —  Pzeifl  4  Mark. 

RioMer,  Paul  Emil,  BibUotliekar  an  der  kOnigl  Offimtlichen  Bibliothek 
zu  Dresden,  Litterator  der  Landes-  nnd  Volkskunde  des  König- 
reichs Sachsen.  1889.  —  Preis  5  Mark.  Hierzu;  Nachtrug  I. 
1892,  Preis  60  Pf,  Nachtrag  H,  1894,  Preis  3U  Pf.  und 
llachtrag  III,  1Ö98,  Preis  80  Pt. 

Riollt6r|  Paul  £niil,  Bibliothekar  an  der  kumgL  öÜentlichen  Bibliothek 
zu  Dresden,  Verzeichniss  von  Forschem  in  wissenschaftlicher 
Landes-  und  Volkskunde  Mittel-Europas.  1886.  —  Preis  3  Mark. 

Kahl,  Dr.,  M^or  a>  D.,  üeber  magnetische  Deciination  und  IneliiiAtion. 
Mit  9  Figuren  und  Karten.    1875.  —  Pieis  40  Pf. 

Abendrolh,  Dr.,  W.»  Ueber  elektriairte  FlQssigkeitsstrahlen.  1874.  4^. 
Preis  1  Mark. 

SohuHz,  Woldemar,  Natur-  und  Cultnratndien  Über  Sfidamerika.  Separat- 
abdruck aus  dem  IV.  und  V.  Jahresbericht  (1868)  des  Vereins 
für  Erdkunde  zu  Dresden.  8^.  137  S.  Pxeis  1  Mark. 

RaMe,  Dr.,  Direktor  des  kaukasischen  Museums  und  der  öffentlichen 

Bibliothek  zu  Tillis,  In  den  asiatisclien  Tropen,    lieise  Ihrer 
KaiserL   Hohfiten    der    (irossfürsten    Alexander    und  Sergei 
MichaYlowitsch  auf  tler  Yacht   .Tamara"   im  Jahre  1800/1 
Soiiderabzug  aus   dem   25.  Jahresberichte   des   Vereins  für 
Erdkunde  zu  Dresden.    1896.    8^,    112  8.   Preis  1  Mark. 


Digitized  by  Google 
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JaMirlclit  t  Mm  Dr  £iM  zi  Dreslä 

■ 

ZV.    1878  (winensohaAUoher  Theil).  85  8.  Preis  iVt  Mark. 

XVI.    1879  (wissenschaftlicher  Theil}.    175  S.    Preis  3  Mark. 

XVU.    1880  (wisseiiBcbaftUcher  Theü).  98  S.  Preis  iVt  Mark.  Nachr 

trag  hiem  48  8.   Preis  iVt  Mark. 
XVIU.  bis  XX.    1883.    136  8.   Preis  IV,  Mark. 

XXI.    1886.    104  8nteiu  Pros  1  Mark. 

XXIL  1892.  226  Seiten.  Preis  3  Mark. 
XXin.  1893.  170  SeliOD.  Preis  2  Mark. 
XXIV.    1894.    76  Seiten.    Preis  1  Mark. 

XXV.   1896.   226  Seiten.   Preis  3  Mark.   Hieraus:  Karte  der  Ost- 

kfisto  ¥0a  Labrador  ^4  Mark,  aafgezogen  l^^  Mark. 

XXVI.    1898.   150  Seiten.   Preis  2  Mark. 


^lijui^od  by  Google 


GlHekuiHg  mit  diisem  JahnsberkkU  gelangt  tmi  äMM^img 
der  ^MotM  49t  Ländorkunih^  aus  dem  Verlage  vtm 

SCHALL  A  mmO  zu  Mm  W  62  (Kurfürsiensir.  128) 

sur  Versettdumg» 
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Druck  von  Johannes  Pässler,  Dreaden-N. 
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XXYII.  Jahresbericht 


de« 


Vereins  für  Erdkunde 


DRESDEN. 


I.  fcrMMhiaff««  im  36.,  tlLmAm*  Ymtimjßkn  miß,  imiMO  und  IMO^l  .  1 

U.  8«kriftfllirM.B«riekt   «4 

m.  MHiWilw  M  n.  JaM  tflii   m 

A.  O«)«cheDk0   »0 

B.  K&aie   M 

^  ^lll^^^  AtlMMl-T«MiM«  •   IM 

1.  Beibitch,  OebtaltoagspriAcip  der  Exim   I0§ 

t,  ForwetK,  B««olHMr  dar  OaioMücBit»  .   m 

t.  Bvg«,  Ferdiaaad's  BMahraibonff  d«r  Azumb   14» 

Mit  droi  KartMHMn  laLlihMncik  wiA  «w^KwtiMktiiii  tatattu) 

VI.  Biell*rbe«fr»ckB>9«B  ••..Itl 

Til.  IttiHw   tfl 


Dresden, 

Committsionsverl a von  A.  Buhle. 
180U 


Digiti^ cü  b^^Goo^k 


Lesezirkel  des  Vereins  für  £rdkande  za  Dresden. 

Die  in  der  Stadt  Dresden  wohnhaften  Mitf^Iieder  können  gegen 
halbjährliche  Zahlung  von         Mark  an  dem  Lesezirkel  des  Vereins 

theilnehmen.  Folgende  Zeitschriften  werden  bei  Stfigigem  Wechtsel  in 
das  Haus  geliefert:                                               .  .  ittiUch  »««»en. 

Annalen  des  k.  und  k.  naturliistorischeii  HofinnfteauM   4 

„       der  Hydroi^raphie   12 

Annales  de  Geograplne   6 

Bl&tter,  Deutsche  Geographische   4 

Export   SS 

Oaeft   12 

6^ogia|»liie  .'   !• 

Globus   ^ 

Himmel  und  Erde   1- 

Jahrbücher,  Neue  Heidelbeiger    •  •  ;  

.Journal ,  Geographical   1- 

Koionialblatt,  Deatsches   24 

Leopoldina   1- 

Mittbeilungen  des  D.  u.  Oe.  Alpfnvereins   2-1 

„           des  Nordbölimischen  Excursionselubs   4 

„           von  Foracliungsrcisenden   4 

„          der  k.  k.  Geographischen  Gesellschaft  in  M^em  .   .  12 

„         Petennana*«   12 

Monatsschrift,  Oesterreiehische,  fiir  den  Orient   12 

MoQvement  geograpbiqae   52 

Nature   52 

Hiindscbau,  Deutsche,  fSr  Geographie  imd  Statistik   1'-^ 

Schiff  #  .  .  52 

Tour  du  monde   52 

Uel'or  }\or<r  un<l  Tlial   .  *   12 

Verhuitdlungen  »If^r  L't'<';:in]>hiscln'n  Gesellschaft  in  Berlin    ...  10 

.,            ili  T  lIiMliiier  Gesellschaft  für  Anthroi>ülogie  ...  6 

Zeitschritt  fiir  Ktluiologie   6 

.  geographische   12 

der  Gesellfchaft  für  Krdkande  in  Berlin   6 


Aumelduug  zur  Theiliiahmc  erfolgt  schriftlich  Im  Leseaimmer 

(kleine  Uriiderguüse  21,  II). 


Satzungen 


dt's 


Vereins  für  Erdkunde 


zu 


Dresden. 


Dresden, 

Druck  von  Johaniiea  Päiiler. 
1903. 
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1.  Zweck  des  Vereins. 


§  1. 

Der  Verein  für  Erdkunde  zu  Dresden,  gegründet  am  27.  März 
1963,  hat  den  Zweck,  die  Erdkunde  im  weitesten  Sinne  zu  fordern. 
Er  hat  seinen  Sitz  in  der  Stadt  Dresden  und  genießt  die  Rechte 
einer  juricttiechen  Person. 

§  2. 

Seinen  Zweck  sucht  der  Verein  zu  erreichen: 

a)  durch  Vorträge  aus  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und 

<ieron  Hilfswissenschaften, 
h)  (ladurcli,  daß  er  seinen  Mitgliedern  eine  Bibliothek  zur 

Verfügunj:  stellt. 

c)  durch  inöglichste  Unterstützung  solchor  T'nt('rii('liTTum«^en. 
welche  die  Bcrcichr-ruii;^  jener  Wisscnsrliaftcu  zum  Ziele 
haben,  durch  Auskuiifterteihiii«:  an  Auswanderer  und 

d)  durch  die  Pflcj.^<'  frciindscliafllicher  Beziehun.L'"en  zu 
wi.ssenschafth'ch(>n  < Icsell.scliaftcn.  zu  Gelehrten  und  her- 
vorragenden Männern  und  Frauen  aller  i^änder. 

$  3. 

Dazu  vereinigt  er  seine  Mitglieder  in  Versammlungen  außer 
Juli,  August  und  September,  und  zwar: 

a)  Hauptversammlungen,  zur  Erledigung  geschäftlicher  An- 
gelegenheiten und  für  Vorträge  bestimmt 

b)  Vortragsabenden. 

Die  Hauptversammlungen  werden  am  ersten  Freitag  abend 
jedes  Monats  abgehalten. 

Die  Vortragsabende  finden  an  den  nicht  durch  Hauptver- 
sammlungen in  Anspruch  genonunenen  Freitagen  wöchentlich  statt. 

Verlegungen  bestimmt  der  Vorstand 


Alle  Vereinsversammlungeii  werden  in  einem  liierzu  geeigneten 
Lolcale  abgehalten,  das  an  den  betreffenden  Abenden  lediglich  der 
Benutsnng  dog  Vereins  freistellt  und  für  dessen  Beschaffung  der 
Vorstand  Sorge  zu  tragen  hat. 

2.  Teilnahme  am  Verein. 

§  s 

An  dem  Voroine  und  s«»iiion  Vcrsamuilungea  nehmen  teil: 
a)  '«rMfntlifhp  Mitglieder, 
h)  aulierurdentlicho  Mitglieder, 
<•)  Ehrenmitglieder. 
i\)  korrespondierende  Mitglieder, 
e)  Gäste. 

§  e. 

Zur  AufnnlniH'  in  «ItMi  ViTciii  nls  nrdentliclu' s  Mitjilied 
ist  die  DisposiiKHusfäliigkeit  *\r<  Anl'ziinelnnendon  erfordorlieh. 
Er  hat  sieh  beim  Vorsit7.«'ii(l(Mi  sciltst  taler  (liirrh  ein  Mitglie«!  an- 
zumelden. Nael)  der  Amiieldiiii;:  wird  ^]^*r  Name  des  Angemeldeten 
sowie  der  des  Anmeldenden  auf  eiiuT  Tafel  im  Vereinslokale  zur 
Kenntnisnahme  der  Mitglieder  ausgehängt.  Die  nächste  Uaupt- 
versammlung  entscheidet  dureh  geheime  Abstimmung  über  die 
Aufnahme ;  diese  erfolgt,  wenn  wenigstens  zwei  Dritteile  der  Ab- 
stimmenden  dafür  sind. 

§  7 

Außerordenlliehe  Mitglieder  können  nur  Personen 
außerhalb  des  Dresdner  Postbezirkes  und  Damen  sowie  Studierende 
der  Dresdner  Hochschulen  werden. 

Zu  Ehrenmitgliedern  und  korrespondierenden  Mit- 
gliedern  werden  durch  Beschluß  einer  Hauptversammlung  solche 
Personen  ernannt,  welche  sich  entweder  um  die  Erdkunde  über- 

haupt  oder  um  den  hiesigen  Verein  besonders  verdient  gemacht 
haben.  Die  Ehrenmitglieder  und  k^i  r*'spondierenden  Mitglieder 
genießen  alle  Rechte  der  onlentlieheii  Mitglieder,  ohne  lur  Er- 
füllung der  Pflichten  derselben  verbunden  zu  sein. 
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8  9. 

Die  Mitgliedsrliaft  orlischt: 

a)  durch  den  Tod, 

b)  durch  Austritt, 

c)  durch  AusRchhiß. 

Der  Austritt  icann  jecierzeit  orfnltren,  ij^t  aluM-  dem  Vorstände 
schriftlich  anzii'/oi<^pn .  jedoch  sind  die  Mitgliedsbeiträge  für  das 
laufende  Vereinshalbjahi-  /u  bc/.alrlen. 

Der  Au8schhil5  kann  vt-rfü^t  wt-rdcn  : 

a)  bei  ehrenrührigen  IlaiKlhmgen, 

b)  wenn  ein  Mitglied  trutz  \victlt'rh()lter  Mahnungen  mit  der 
Zahlung  eines  Jahresbeitrages  volle  sechs  Monate  un- 
entschuldigt rückständig  bleibt. 

Über  den  AusschluA  entscheidet  in  dem  Falle  a)  eine  Uattpt- 
Versammlung,  in  dem  Falle  b)  der  Vorstand. 

§  10. 

Jede»  Mitglied  hat  das  Recht: 

a)  sämtlichen  Versammlungen  des  Vereins  beizuwohnen, 
jedoch  sind  die  T>anien  ausgeschlossen,  wenn  die  An- 
kündigung im  Dresdner  Anzeiger  den  Vermerk  enthält 

„ohne  Oanien". 

b)  7.\\  den  VortragsabciKh'u  (»äste  einzuführen, 
C)  neue  Mitglieder  anzumelden. 

d)  Anträge  ein/.ul)ringen  und  deren  Beratung  zu  bean- 
spruchen, wenn  sie  von  wenigstens  drei  Mitgliedern 
außer  dem  Einbringenden  unterstützt  werden, 

e)  die  Rechnungen  und  Protokolle  des  Vereins  einzusehen, 

f)  die  Bibliothek  und  den  Lesezirkel  des  Vereins  nach  den 
festgesetzten  besonderen  Bestimmungen  zu  benutzen, 
auch  Bücher  zum  Ankaufe  vorzuschlagen. 

Jedes  Mifglicfl  liat  die  PflicliT : 

a)  die  Wahl  zu  Vereinsämiern  atr/uiu'hnuMi .  wenn  nicht  an 
deren  Übernahme  lies(>n<le)'e  (iriinde  verhindern. 

b)  die  Mitgliedsbeiträge  pünktlich  zu  bezahlen. 

§  12. 

Die  Mitgliedsbeiträge  sind: 

a)  für  ein  ordentliches  Mitglied  16  Mark  in  halbjährigen 
Raten  am  1.  April  und  am  1.  Oktober  pränumerando, 
welche  durch   einmalige   Zahlung  von  300  Mark  auf 

Lebensdauer  abgelöst  werden  können. 

b)  für  auHerordentliche  Mitglieder  6  Mark. 
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4?  la. 

Gast«*  können  zu  dou  Vnrtr:i»»:en  oin^cfülirt  werden,  sind  dem 
V(»rsitzen(loM  vorzustellen  um]  liaben  sich  in  das  Frenidenbucli 
einzutränken.  In  Dresden  wnimhafte  Personen  dürfen  in  der  Regel 
nur  dreimal  als  Gä8te  ersclieinen. 


3.  Verwaltung  des  Vereins. 

Die  Leitung  und  Ver\valtun«j:  de»  Vereins  wird  durch  den 
Vorstand  nach  Maßgabe  der  Satzungen  und  der  Beachlüsse  der 
Hauptversammlungen  geffihrt. 

§  15. 

Der  Vorstand  des  Vereins  setzt  sii  li  zusammen  aus  den 
Beamten  des  Vereins  und  den  Leitern  der  Vortragsabende. 

§  16. 

Die  Hf'aniten  des  \'ereins  sind: 

der  Vorsilz<Mi<l('.  ■ 
dessen  Stellvriircier. 
der  erste  und  zweite  Schriftlührer. 
der  erste  und  zweite  Ka.^sieror. 
der  ernte  und  zweite  Bibliothekar, 
der  Hauswart. 

§  17. 

Der  Vorstand  hat  im  allgemeinen  monatlich  eine  Vcrsiands- 
sitzung  abzuhalten.  Tlicr  werden  alle  Vereinsan*^el('<,M'nlu'iteii  be- 
raten, so  (Wo  Vorlagen  für  die  Hauj>lversaminliing('n  festgestellt 
lind  über  den  Ankauf  der  in  Vorschlag  gebrachten  Bücher  Be- 
schluß gefaßt. 

§  18. 

Die  Vorstandsmitglieder  verwalten  ihre  Ämter  während  der 

Dauer  eines  Vereinsjahres,  welches  vom  1«  April  bis  mit  dem 
ill.  März  des  folgenden  Jahres  dauert. 

Die  Ämter,  die  Schriftstücke  und  die  Kasse  des  Verein«  sind 

von  den  aus  dem  Vorstande  ausscheidenden  Beamten  an  die  neu- 
gewählten innerhalb  der  Zeit  zu  übergeben,  die  zwischen  der 
letzten  llaiij»tversammlung  des  vorhänge  neu  und  der  ersten  des 
neiu  n  \'<'r.  insjahres  liegt.  Etwaige  Behiuderungsursaclien  sind 
der  ietztereu  anzuzeigen. 
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Nach  rinor  Neuwahl  haben  in  t  iston  Haiiptversaunnlung 
ili«'  Hililiotlickarc  »Ion  Zt-itpunkt  bekannt  zu  geben,  bis  wann  die 
Bibliothek  überleben  werden  kann. 

Dio  rbernahnie  der  Ämter  durch  «lie  einzebien  neu  gewählten 
Beamten  entlastet  die  bisherigen  von  ihren  Verpflichtungen. 

Der  zweiten  Hauptversammlung  des  neuen  Vereinsjahres  ist 
der  Haushaltplan  zur  (ieneliniigung  vorzulegen. 

Don  Vorstand  im  Sinne  des  §  18  <!<  -  srfzos  vom  15.  Juni  1868 
bildet  der  Vorsitzende,  im  Falle  der  Behinderung  dessen  Stell- 
vertreter. 

Thre  Legitimation  erfolgt  dureh  Bekanntmachung  iin  Dresdner 
Anzeiger. 

Die  Leiter  der  Vortragsabende  —  4  Vorsitzende  und  deren 
Stellvertreter  ~  werden  vm  der  letzten  Hauptvernammlung  des 
Vereinsjahre«  gewählt.  Es  können  auch  Beamte  de»  Vereins  Leiter 
der  Vortragsabende  sein. 

§  lö. 

Der  V%M- i  t /ende  hat  zunächst  den  V»*r»'in  ;4e<rf»nühor  den 
Behörden.  andtTcn  Vereinen.  Privatpersonen  und  in  Hc-hts- 
stieiti^'kcitcii  zu  vertreten.  Er  hat  den  Vorsitz  bei  <ien  Haupt- 
ver.-;;innnlnn<it'n  zu  führen,  den  Vortrag  der  Ver»'insangelegenlieiten 
zu  übernehmen,  die  Beratung  zu  leiten  und  alle  den  Verein  be- 
treffenden bezw.  von  demselben  ausgehenden  Schriftstücke  mit 
seiner  Namensnnterschrift  zu  vollziehen.  Ferner  hat  er  für  jede 
Hauptversammlung  die  Tagesordnung  festzustellen  und  die  Mit- 
glieder hierzu  einzuladen. 

Bei  vorkommender  Stimmengleichheit  steht  ihm  die  ent- 
scheidende Stimme  zu. 

§  20. 

Der  erste  Schriftführer  hat  bei  den  Hauptversammlungen 
das  Protokoll  zu  führen,  es  am  Beginne  der  nächstfolgenden  vor- 
zulesen und  durch  den  Vorsitzenden  und  zwei  Hitglieder  aus  der 
Versammlung  vollziehen  /.u  lassen.  Ferner  liat  er  die  vor- 
kommenden Schreiben  und  Einladungen  abzufassen  und  befördern 
zu  lassen,  die  Satzungen  und  Akten  des  Vereins  zu  verwahren 
und  in  Ordnunfr  zu  halten,  atn  h  die  Satzungen  nebst  den  Mit- 
gliedskarten den  Mitgliedern  zuzusenden. 

Der  zweite  Schriftführer  unterstützt  den  ersten  in  seinen  Ob- 
liegenlieiten  und  hat  bei  den  Vortragsabenden  zu  protokollieren. 
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§  21. 

Der  erste  Kassierer  und  in  seinrr  Vortretunur  <\vr  zwtitf 
Kassierer  erlif  bcii  <lie  Jaliresbeiu  ä^'^c  von  (ien  Mitjrli<'<i»'ni.  halx-n 
<iie  Ausjjaben  des  Vereins  *re<reii  licizuhrinirende.  von  dem  Vor- 
sitzenden zu  nnters<'hreiuen«lt'  Hele^t«  imd  '^»uittunjren  zu  bf- 
streiten,  übei-  Kinnahiiie  und  Ausjirahe  ;;enau('  liei-linun^r  zu  führin 
nni\  diese  einer  der  ersten  H auplversannulun^en  jedes  Vereins- 
jalues  zur  Kiusiclit  un«l  Prülunjr  vorzuleben. 

Der  zweite  Kassierer  verwaltet  das  Vcreinsverniöj^eu  im  Ein- 
vernehmen mit  deni  Vorstande. 

Bleibt  ein  Mitglied  auf  die  erste  Maliinintr  seinen  Mit».'lieds- 
beitra^r  seliuliiiL:.  so  hat  tiei-  Kassierer  nach  viiT/.ehn  Taj^jeii  durcli 
einen  Kinseliieil»el»rief  zur  Zaldun«:  norlmials  anzuhalten.  Ist 
aneh  dieses  (-rt'vil^los .  so  hat  er  dem  Vursl;inde  «larülter  zu  bi- 
rieliti'ij  zur  weiteren  Kntsehliellunj;  naeli  9. 

Dir  He<dHiun;4sbelebe.  namentlieh  aueh  deren  Ver^bMeiiuil;.' 
mit  den  ein/.flncn  I*osten  des  Haushalljdane.s.  prüll  ein  Trüfuiips- 
ausseliul^  von  zwei  Mitgliedern,  welche  nieht  VereinsbeanUe  sind 
und  in  der  letzten  Haupt versamndun;^  jedes  Jahres  hierzu  ;ri'- 
wählt  werden 

Ktvvai^e  Krinnerun^en  dieses  Aus.mdiusses  fial»en  die  bis- 
herigen Kassierer  zu  beantworten.  Die  Prüfunjf  un<l  die  Keanl- 
wortunj^  dieser  KrinnertiUKen  hat  innerhalb  der  im  §  18.  Ab- 
Mit  2  he7^ichni»tra  Z<«it  xu  ^reflchehen. 

§  22. 

Der  er  Ate  Bibliothekar  hat  die  Aufsicht  über  die  Bibliotbei[ 
des  Vereins;  der  zweite  hat  die  Periodica  und  den  Lesezirkel  zn 
verwalten.  Beide  sind  an  die  vom  Vorstande  entworfene  Ad> 
weisuniif  prebunden. 

§  23. 

Der  Hauswart  hat  die  Aufsicht  über  die  Einrichtung  und  In- 
standhaltung des  Vereinslokales  und  des  Inventars.  Anschaffungen. 
<lie  den  Betrag  von  20  Mark  übersteigen,  bedürfen  der  BescbluB* 
fassung  des  Vorstandes. 

§  24. 

Sänitliele-  It'iiniir  v.  rwalten  ihr  Amt  in  der  Regel  unenl- 
j^eltlieh  untl  sind  tiii  dessen  richtige  Führung  der  iiauptver' 
Sammlung  verantwortlicii. 
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Im  Behinderuni^sfalle  wird  das  Amt  jedes  einzelnen  durcii 
seinen  Stellvertreter  geführt;  auch  kann  im  Notfälle  ein  Beamter 

die  Stelle  <les  anderen  versehen.  Ist  ein  Beamter  an  <ler  Führunj; 
seines  Amtes  vt  rhindert.  so  hat  rr  zur  Kntlnstunjj;  eigener  Ver- 
antw(»rtlichkeit  dem  \^u*t»taude  Mitteilung  zu  machen. 

nie  Hanptversannnlun^en  worrlen  berufen  dnr<*li  Bekannt- 
machung iui  Amtsl)latte  (Dresdu«"  An/«Mi:er),  worin  die  weitere 
An<::ili('  (h'i-  Tajresordnun^  mindestens  einen  Tag  vt»r  der  Ver- 
Hammlung  y.it  erfolgen  hat 

nie  Hauptversammluniren  entsehei<len  über  alle  voiu  Vor- 
stände vorgetragenen  Vereinsanjreleifenheiten  uml  üWt  r  dir  Anträge 
einzelner  Mit;;lieder.  In  der  letzten  HauiptversamnUnnj^  jedes 
Vereinsjahres  werden  die  Beamten  und  die  Leiter  der  Vortrags- 
abende gewählt. 

In  einer  der  ersten  Hauptversammlungen  des  Vereinsjahres 
ist  die  Entlastung  der  Kassierer  auf  Grund  des  Beriehtea  der 
Rechnungsprüfer     21)  zu  beschließen. 

§  26. 

In  der  Hauptversammjung  des  November  wini  xur  Abfassung 
des  Jahresberidites  ein  besonderer  Ausschuß  von  fünf  Vereins» 
niitgliedern  gewählt;  dieser  hat  unter  Mitwirkung  des  Vorsitzenden 
und  der  Schriftführer  den  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Vereins 
während  des  vergangenen  Vereinsjahres  anzufertigen  und  für 
dessen  Vertiffentlirhung  zu  sorgen. 

Jede  Uauptversanunlnn^'  ist  «dine  Hüeksieht  auf  die  Anzahl 
der  erschienenen  >liftilir<hM  iM  sehlußfähig  und  entscheidet  durch 
einfache  Stimmenmehrheit  (Ausnahmen  vergl.  §§     und  29). 

Stimml)erechti«^'t  sind  nur  anwesende  männliche  Mitglieder 
(§  5  a— d)  mit  je  einer  Stimme. 

In  der  Regel  wird  über  die  Vereinsangele^eidieiten  und  über 
die  gestellten  Anträge  noch  in  derselben  Hauptversammlung,  in 
welcher  sie  zum  Vortrage  gelangen  bezw.  gestellt  werden,  durch 
Abstimmung  endgültig  entschieden.  Abänderungen  der  Satzungen 
sowie  Zurücknahme  oder  Abänderungen  eines  Hauptversamm- 
lungsbeschlusses  können  nur  erfolgen,  wenn  in  zwei  aufeinander 
folgenden  Hauptversammlungen  nach  jedesmal  vorhergegangener 
Beratung  übereinstimmende  Beschlüsse  gefaßt  werden. 
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4.  Auftösimg  des  Vemlaft. 

§  29. 

Der  Verein  kann  nur  dann  aufgelöst  werden,  wenn  die  Zahl 
der  ordentlichen  Mitglieder  ni<'ht  mehr  10  erreiclit.  und  wenn  in 
7.w«'i  aufeinander  folgenden  II:ui])tV(M  s;nnuihin^'^on  mit  dreiviertel 
iiliiinnonmehrlu'it  die  Aiifl'"t<ii!i*^  l»escliU>.ss*Mi  ^vird. 

Dan  Verni<'>;i{'ü  svinl  Ihm  tler  AuflÖKung  dos  Vereins  durcli  »Iii« 
noch  vorhandcneu  Mit;4^1i(Ml<M-  einer  wissenschaftlichen  Anstalt  zu- 
gewendet, die  in  Dresden  ihren  Sitis  hat. 

Aus  dem  Vereinsvermogen  nicht  zu  deckende  Schuldeu  werden 
durch  Auflagen  an  die  im  letzten  Vereinsjaiire  uoch  vorhandenen 
Mitglieder  aufgebracht. 

 X  

Der  Verein  für  Erdkunde  zu  Dreaden  ist  eingetragen  In  da« 
GeQeefleDiieiiii£lm|{iWter  d^  Stadt  Dresden;  Hd.  IL  S.  43  flgd. 

Fol.  91,  am  IB,  Hai  1874. 


Vorstehende  Fasaujig  der  Satzungen  ist  am  März  1903  im  Ge- 
noasenschaftsregiater  des  Konigl.  Amtsgerichts  Dresden  auf 

Blatt  91  eingetragen  wordeji. 
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Vorwort. 


Der  27.  Jafansbiriokt.  tuntet  dl*  VerMnt- V<riiimin1nng«i 

wahrend  der  drei  Geschäftsjahre  von  1898/9  bis  1900/1,  sowie  den 
Auszug  auB  den  Schriftfübrerberichten  über  dieselbe  Zeit.  Das 
Mitgüeder-Verzeichniss  bezielit  sich  auf  den  Bestand  vom  23.  Juli 
1901;  einige  Veränderungen  bis  zum  27.  September  befinden  sich 
auf  der  Rückseite  dieses  Blattes  yermerkt. 

Das  Veizeichniss  des  Zuwachses  der  Bücherei  erstreckt  sieh 
Yom  1.  April  1898  kni  tum  81.  Min  1901»  als  d«D  SeUiuttiige 
Um  88.  Verainsjalirei,  wHuroDd  das  TüieioiimBB  der  im  Yerami • 
beaitw  befindlichen  Atlanten  dem  Bettende  Tom  21.  Kai  1901 
entspriehi  Den  Im  BehriftaiistraMlie  .  beindlkhen  OeaeUsehaften, 
Yereinen,  Behörden  nnd  Zeitschriften  geht  gleichzeitig  die  vom 
Vereine  herausgegebene  Uebersetzung  des  Werkes  von  Bellings- 
hansen  über  dessen  Südpolartahrt  (siehe  3.  Umschlagseite)  un- 
entgeltlich  zu. 

Dreädeu,  am  3.  Oktober  1901. 

Der  Auaachuss  zum  Jahresbericht 

1.  A.: 

Heibig. 
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Veränderungen 


Mitglieder -YerzeictaniM : 

(Seite  68  bis  79):  Zu  streichen  ist  das  ordentliche  Mitglied  Herr 
Hofmarschall  Martin  von  Haugk  als  auK^etreten.  Es  starben: 
daa  Ehrenmitglied  Br.  A.  E.  Freiherr  von  Nordenekjöld  am 
12.  Angint,  da«  oorrespondirende  KitgUed  Cad  Ghraf  Kroekow, 
Hoir  m  Widmin»  am  8.  ß^pienlMr,  4«  MHigHed  Jtr.oial 
0t  pUL  JiiUii*  ClMr  WifcntMch^  Mitlt^giiliider  des  Vfirauif,  ain 
17,  S^tomber  1901.  HinsuBiifügeB  n&d  die  oomipoiidim- 
den 'Mitglieder:  Dr.  Hermann  Keyer  ni  Leipzig,  Bismardt- 
Strasse  9,  und  Dr.  Gerhard  Schott,  Geograph  der  Deutschen 
Sternwarte  eu  Altona,  PaLmaille  ISO,  III.  Bas  Ehrenmitglied 
Vidal  de  la  ßlftcbe,  professeiir  ä  l'univer«ite  de  Paris,  wohnt 
6  me  de  Seine  dortselbst,  und  das  correspondirende  Mitglied 
Herr  Prof.  Dr.  Grothe  in  der  Waldkolonie  Püsing  bei  München. 
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L  Yersammlungen. 

86.  Terein^ahr  189S/9. 

Monats-Versammlung,  am  1.  April  1898.  Für  den  abwesenden 
1.  Vorsitzenden  übernimmt  üerr  Generalmajor  von  Broizem 
die  Leitung  dei  Yersammlnng.  Zur  Durchsiebt  der  Jahreck 
reehnuBgen  und  des  Baarbestandes  des  Vereins  wird  als  zweites 
Ansschoniiiiligiied  Heir  Major  Fiedler  dureh  Znraf  ernannt 
(TergL  26.  Jafaiesberiohti  Seite  52).  Sodann  wird  eine  Beglück* 
wflnsehang  an  den  sa  KeoBtadt  an  der  Haardt  im  B^erangs- 
besnrlre  Pfals  anfhältUohen  Herrn  Frofeesor  Dr.  S.  Rage  za  dessen 
25  jähriger  Vorsitzführung  (vergl.  26.  Jahresbericht,  Seite  III) 
durch  Draht  abgesandt.  Herr  Oberstabsarzt  a.  D.  Dr.  Hei  big 
verliest  hierauf  eine  von  dem  correspondirenden  Mitgliede, 
Herrn  Georg  Hübner  in  Mankos,  eingesandte  handschriftliche 
Abhandlung  des  Herrn  R  Payer,  eines  Bruders  des  Nordpolar- 
Fahrers:  „Unter  Menschenfressern".  ImFrolyahre  1897  schiffte 
er  eich  in  Manäos  auf  dem  Rio  Negro  ein,  nm  die  Umanas  an 
erforschen,  die  an  dem  in  den  Rio  Negro  mündenden  TJanpes 
leben.  Za  Begleitern  wäblte  Pajer  Angehörige  des  Stammes 
der  TooanoB,  eines  friedliehen  Völkchens,  das  sich  gern  an  die 
Weissen  vermiethet.  Durch  Ruderer  wurde  er  von  einem  Häupt- 
linge zum  andern  befordert  und  war  überall  freundlich  auf- 
genommen. In  dem  Gebiete  der  Apapassos  traf  er  zuerst  auf 
eine  heidnische  Gottheit,  den  Waldgott  Onrupire,  dessen  Bild 
in  der  Mitte  des  Wohnhauses  des  Häuptlings  stand  und  eine 
Bemalung  mit  Farben  trog,  wie  diejenige,  dorch  welche  sich 
die  einzeken  Stämme  zu  nnterscheiden  pflegen.  Die  Weiterreise 
führte  an  Ansiedelangsplätzen  Toröber,  wo  Missionfire  thfitig 
gewesen  waren;  aber  wie  die  dürftigen  Ootteshfinser  in  Trümmern 
lagen,  so  bekondeten  auch  ihre  ehemaligen  Beichtkinder  nur 
noch  schwache  Erinnerungen  an  das  Christenthum.  Bei  der 
Ansiedlang  Jueerapecuma,  wo  der  Strom  reissender  wird,  zeitren 
auch  die  Eingeborenen  ein  wilderes  Aussehen.  In  den  Mailocasi 
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ihten  gsi&nimgeii  Wohnhäasem,  deren  Winde  mit  Arabeakai 
boni  Tezzlert  sind,  betrieben  die  Eingeborenen  die  VorbereitongeB 
2Q  den  Festen  des  Jurupary,  den  wohl  seit  Jahrtausenden  alle 
Stämme  des  Uanpes-  und  Isnaragebietes  Terehien.  Joiupary, 

ein  Sohn  der  Sonne,  kam  zur  Erde;  er  suchte  eine  Braut,  die 
geduldig,  verschwiepfBii  und  ohne  Neuser  war,  fand  aber  keine 
und  bliei)  dtiher  unvermählt.  Er  verkündete  den  Kindern  der 
Erde  weise  Lehren  und  gab  ihnen  Gesetze,  die  von  den  Häupt- 
lingen, Aeltesten  und  Paj^s,  Zaaherem  und  Arzneikundigea 
bewahrt  werden.  Die  Bekenner  dieser  Religion  haben  eine  der 
Freunanrerei  fthnliehe  Einrichtung,  deren  Anfiiahmecetenioniai 
eztraTaganter  Art  sind.  Die  Anitaahme  in  den  Bnnd  findet  beim 
Feste  des  Jnrupary  statt,  welchem  die  Fnmen  nicht  beiwohnen 
dürfen.  Selbst  der  blose  Anblick  der  Heiligthümer  des  Gottes 
und  der  auf  dem  Versammlungsplatze  vorhandenen  Gegenstände 
ist  ihnen  verboten  und  wird  mit  Tod  durch  Vergiftung  bestraft 
Zn  dem  Feste  erscheinen  oft  3000  bis  4000  Wilde  im  Feder- 
schmucke,  der  während  der  Festtfmze  ein  prächtiges  Bild  bietet 
Natniinstnunente  begleiten  die  Tänze.  Das  merkwürdigste  ist 
der  IVocano^  ein  etwa  acht  Fuss  langer  and  sieben  Fuss  dicker 
Baumstamm  mit  Hdhlnngen  im  Innern  nnd  flötenartigen 
OefEhnngen,  die,  mit  Qnmmipaoken  bearbeitet^  weithin  ▼emdunr 
bare  Töne  hervorquellen  lassen,  auch  dnrdi  Laute  und  deren 
Dehnung  oder  Abkürzung  die  YeistSndigung  mit  entfemtea 
Nachbarn  ermöglichen.  Während  der  Tänze  wird  ein  berauschendee 
Getränk,  der  Caxiri,  herumgereicht,  sowie  der  aus  dem  Extrakte 
einer  Liane  gewonnene  Cappi,  ein  Getränk  von  narkotischer 
Wirkung  —  Zu  den  Menschenfressern  Südamerikas  gehören 
drei  oder  vier  grosse  Stämme,  die  in  Brasilien,  Peru  und 
Venezuela,  vielleicht  auch  in  Colombia  in  dem  streitigen  Gebiete, 
leben.  Es  sind  das  die  Jauapiri,  die  ümauas  an  der  Grense 
zwischen  Brasilien  und  Colombia,  und  die  GassiToe.  Die  Chivaios 
und  Hundrucus  Terfdgen  einander  zwar  mit  TotscUag  und  sind 
darauf  erpicht,  Mnmienkdpfe  zu  erzeugen,  aber  Kannibalismus 
hat  ihnen  nicht  nachgewiesen  werden  können.  Payer  selbst  hat 
den  erbten  dieser  Stämme  kennen  gelernt,  die  Jauapiri  oder 
Ueimiri,  die  dicht  an  der  Grenze  der  Kultur,  im  Hint^rlande 
von  Manäos,  etwa  eine  Dampfertagereise  davon  entfernt,  an  dem 
Flusse  desselben  Kamens  wohnen.   Vor  kurzer  Zeit  raubten  sie 


.  Kj       by  Googl 


Wilke,  von  Dachulfa  ittoh  Tiflia. 


8 


auö  der  m  der  Nachbarschaft  gelegenen  Niederlassung  Muras 
drei  Frauen,  deren  Reste  nach  langen  Nachforschnnpren  anf- 
gefuiiden  wurden.  Die  Jauapiri  wurden  schon  1781  ein  Schrecken 
der  Weissen,  als  diese,  vom  Amazonenstrom  nach  dem  Bio  Negro 
sich  nii^'breitend,  in  die  N&he  ihres  Gebietes  kamen.  Blutige 
K&inpfe  koitete  es^  ehe  es  den  Weissen  gelang;  Niederlassimgeii 
xn  grflnden,  dereif  wichtigste  Mnias  ist  Sie  wurde  Ton  den 
Jauapiri  wiederholt  ftberfslleii,  wenn  diese  aof  Bente  fBr  ihre 
kannibidisohen  Mahlaeiten  aussogen.  Die  üeberfUle  fOhien  die 
Jauapiri  des  Nachts  aus,  am  Ti^  zeigen  sie  sich  als  harmlose 
Freunde.  Ihre  schwer  zu  erlernende  Sprache  gleicht  einem  Geheul. 
TJm  sich  nicht  durch  die  Spur  ihrer  grossen  Füsse  im  Sande  zu 
verrathen,  markiren  sie  die  Fussstapfen  in  verkehrter  Stellung, 
sobald  sie  einen  Fiuss  überschreiten.  Bote  fertigen  sie  aus 
Baumrinden.  Ihre  Nahrung  besteht  aus  Früchten  und  ans  den 
Ergebnissen  der  Jagd,  insbesondere  des  Schildkrötenfanges. 

2.  UntarbaltungsabeiHly  am  1$.  April.  Herr  Stabsarzt 
Dr.  Wilke  berichtet  Aber  seine  Rückreise  Ton  Ds ohalfa 
naoh  Tiflis*'  (vergL  26.  Jahresbericht,  Seite  49). 

y<m  Dsohnlfk,  der  persiscli-mssischen  Grenzstation,  fAhrte 
die  Strasse  eiöl  an  einem  Nebenflusse  des  Aras  hin.  Die  Dörfer 
tragen  den  persischen  Charakter,  indem,  die  aus  lufttrockenen 
Lehmziegeln  erbauten  fensterlosen  Häuser  oder  vielmelir  Hütten 
halb  in  der  Erde  versteckt  sind.  Abwechslung  boten  zahlreiche 
Zigeunerbanden,  die  auf  ihren  Pferden  gleich  den  nomadischen 
Tataren  illzzelte  mit  sich  fährten.  Den  Tataren  schliessen  sich 
4ie  Zigeuner,  welche  wegen  ihrer  Diebereien  beracbtigt  sind, 
auch  in  der  Tracht  an,  nur  dass  namentlidi  die  Ttwuea  buntere 
Earben  wShlen.  Auch  die  erste  grossere  russische  Stadt, 
Nachitschewan,  hat  mit  ihren  würfelförmigen,  hinter  grauen 
Lehmmauem  verborgenen  Häusern  noch  ein  persisches  Aussehen; 
nur  wenige  von  Offizieren  und  Beamten  bewohnte  Häuser  er- 
innern den  Reisenden,  dass  er  sich  ha  Russland  befindet.  Der 
Name  der  Stadt  soll  „erste  Wohnung**  bedeuten  und  an  Noah 
erinnern,  der  sich  hier,  nachdem  er  die  Arche  auf  dem  von  der 
Stadt  aus  sichtbaren  Ararat  verlassen  hatte,  niederliess.  In  den 
Buinen  dee  alten  Nachitschewan  wird  auch  die  Grabstätte  Noahs 
durch  eine  Kapelle  beseiehnet  An  den  Tataren,  die  m  dieser 
Gegend  zaUreich  sind,  ftllt  die  im  Oriente  yerbreltete  Sitte 

1» 


Digitized  by  Google 


4 


VenammlniigaL  1898. 


waSf  mxh  mit  Henna  Fingeniägel  und  Bart  za  ftrben.  ISn  Tatar 
mit  xotii  gefilrbtem  Bart  macht  einen  eigenthtadichen  Bindziiok. 
Doch  scheint  der  Qebranoh  nicht  hloe  den  Zweidr  des  SohmKohens 

zu  haben,  sundera  auch  gegen  Krankheiten  schützen  zu  sollen» 
worauf  die  Gewohnheit  hindeutet,  auch  Hausthiere  an  bestimmten 
Körperstellen  zn  farlien.  In  diesen  Gebiet<^n  treiben  sicli  viele 
Kurdeu  herum,  die  in  den  zahlreichen  Hohlen  ihre  SSchlapfwinkel 
haben.  Als  echte  Nomaden  sind  Manner  und  Frauen  benttea 
nnd  die  letzteren  trotz  des  mohammedanischen  Glanbens  un- 
T0f8ohleieit  Die  Korden  tieiben  Yiehzaidit,  kehren  aber  im 
?nnter  von  den  Weideplfttaen  im  Qebirge  nach  WohnplitMD 
mit  Man  Hfltten  zorAok.  Die  Veisnohe  der  Bossen,  de  aesshaft 
m  machen,  seheinen  nicht  ohne  Erfolg  ao  sein.  Die  Eordeo 
sind  als  Räuber  gefürchtet,  namentlich  den  Karawanen  sind  sie 
gefiilirli(  h,  obwolil  sie  sich  in  den  meisten  Fällen,  wenn 
iliTien  kein  Widerstand  geleistet  wird,  mit  der  Ausplünderung 
begnügen,  üeberhaupt  soll  gegenwärtig  das  Räubernnwesen  in 
Kaukasien  eine  Ausdehnung  erlangt  haben,  wie  noch  nie.  Die 
höheren  Behörden  geben  sich  Mühe,  es  auszurotten,  aber  Te^ 
gebens;  Strenge  gegen  die  ihre  Pflicht  verletaenden  FoIi»i- 
organe  hatte  znr  Folge,  daas  die  Polizisten  selbst  onter  die 
B&ober  gingen  ond  4*8  üebel  noch  ärger  machten.  Die  Gegend 
von  der  persischen  Grense  an  ist  ein  serklttftetes,  ttai  vegetatioiis- 
loses  Gebiet;  überall  umherliegende  grosse  Stücke  pechschwarzen 
Obsidians  weisen  auf  den  Tulkanischen  Charakter  der  Landschaft 
hin.  In  Eriwun,  dessen  Festung  malerisch  auf  einer  nahen  Höhe 
liegt,  und  das  durch  seine  voitretfiicheo  Mt^tallwaaren  bekannt 
ist,  fielen  dem  Reisenden  die  tatarischen  Elementarschulen  auf. 
Das  Leben  und  Treiben  yon  Lehrern  und  Schülern  Hess  sich 
gnt  beobachten,  da  die  Schnlzimmer  nach  der  Strasse  ofifen  sind. 
Unter  den  Sehülein,  wielohe  beim  Buitritte  die  FossbeUeidQDg, 
wie  bei  nns  die  Eopf  bedeofcong,  ablegen,  herrsoht  ein  onans- 
gesetztes  Gepltoe  ond  Geplapper;  der  SidioUehier  ist  meist  eia 
MoUa  im  Turban.  —  Die  weitere  Reise  führte  durch  Nieder- 
lassungen einer  russischen  Sekte,  der  Malakauen  („Milchesser*'), 
welche  die  Bilderanbetim^r  der  nissischen  Kirche  verwerfen  und 
sich  durch  Flei'^s  und  nüchunu  s  L  ben  auszeichnen.  Man  erkennt 
ihre  Änsiedtiungen  sofort  durch  ihre  freundlichen  Häuser  und 
wohlbesteUten  Felder.    Sie  nnd  andere  Sekten  der  orthodoxen 
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Siehe  fiiflUlen  eme  Enltanui^be  BosalandSt  indem  ihre  Kieder> 
lassongen  in  neaenrorbenen  Gebieten  bald  snr  Bltithe  gelangen 
und  ilne  aorgflUtige  Bearbeitang  des  Bodens  der  benaobbarten 

ürbeyölkerung  als  Beispiel  dient  Dass  dieses  wirksam  ist,  lasst 
sich  in  Tatarenüöiiüru  erkennen,  in  denen  sich  Malakanen  nieder- 
gelassen haben.  Dazu  sind  die  Malakanen  in  politischer  Beziehung 
ein  sicheres  Element.  Interessant  war  fernerhin  der  Blick  auf  den 
Goktschaisee,  der  durch  plötzlich  eintretende  Niveauschwankoogen  - 
and  durch  prächtige  Seeforellen  bekannt  ist,  deren  Fang  eifie 
Besohäftigang  der  üferbewohner  bildet  Endlich  gelangte  Bedner 
SQT  Pasahöhe  des  Gebiiges,  der  Wasseieobeide  swisohen  dem 
Aiaa  nnd  der  Knn,  nnd  wurde  hier  dnreb  einen  Weebsel  der 
Landsobaft  erfreut:  Bergftbbänge  mit  henlifllien  Lanbwaldnngen, 
Hatten  trnd  Wiesen,  und  tief  unten  ein  Alpenthal.  Statt  der 
Tataren  herrschten  nun  die  Armenier  vor,  ein  hochbegabter 
Volksstamm,  der  aber  durch  seinen  Han?  zum  ^vucherischen 
Geldgewinn,  verbunden  mit  Verschlagenheit  und  A'erschmitztheit, 
zur  Geissei  der  neben  ihm  wohnenden  Mohammedaner  geworden 
ist,  sodass  diese  in  den  Armeniern  ihre  Todfeinde  erblicken. 
Von  hier  an  begegnete  der  Reisende  häufig  jenen  vierrädrigen 
Planwi^n  oder  Fonrgons,  die  nun  flbenll  in  Transkaukasien, 
sonst  aber  nirgends  in  Bnssland  tnfit  Sie  werden  von  den 
Bewobnem  einer  der  dentsoben  Kolonien  in  T^anskankasien 
gebaut  Bald  wurde  dann  die  Eisenbahn  an  der  Kura  nnd  auf 
dieser  Tiflis  erreicht 

4.  Unterhaltungsabend,  am  29.  April.  Herr  Professor 
Dr.  S.  Iiui2:e  vrrhest  Briefe  des  correspondireiiden  Mitgliedes, 
Herrn  Marine-Stabsarztes  Br.  med.  Beinhold  Euge,  über  dessen 
fahrt  naob  Key- West 

Es  war  am  Morgen  des  26.  Januar  1898,  als  die  „Charlotte^ 
im  Halan  von  Havanna  einliet  Das  Erste,  was  auffiel,  war  die 
grosse  EQhle,  welche  dort  trotz  der  Lage  im  24.  Grade  ndrdl. 
Brdte,  also  fast  inneriialb  der  Tropen,  benaebte,  in  scbarfem 
Gegensatse  zu  Haiti,  wo  sieb  auch  im  Winter  der  tropische 
Charakter  des  Klimas  niemals  verleugnet.  Unangenehm  wird 
es  in  Havanna  namentlich  dann,  wenn  ein  „Norder"  weht,  einer 
jener  Winde,  die  vom  Innern  der  Vereinigten  Staaten  über  den 
Golf  von  Mexiko  herüberkommen;  die  Damen  erscheinen  dann 
in  Pelzkragen  auf  der  Strasse.    Der  üafen  von  Havanna  hat 
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eine  enge,  beiderseits  voa  Ji'eiseii  eingefasste  Einfahrt  und  er- 
weitert eich  dann  sackartig,  woher  auch  der  Name  der  Stadt- 
rührt,  denn  Havanna  bedeutet  im  Spantsohen  der  Sack.  Am 
der  Stadt  wird  seit  JahrhimderteD  Unratli  in  den  Hafen  geleite^ 
deswegen  war  angeordnet»  die  xegelmfissige  Beinigong  de«  SehiffBi 
za  nnterlasaen;  doch  konnte  diese  Anordnung  anllpelioben  werden, 
da  die  spanische  Behörde  täglich  150  Tons  reines  Wasser  nn* 
entgeltlich  lieferte.  Die  Stadt  macht  vom  Hafen  aus  keinen 
besonderen  lündruck,  da  aus  den  gleichmässig  gelagerten  Häuser- 
massen  kein  Hauwerk  von  Bedeutung  hervorragt.  Diesen  Eindruck 
ändert  ein  Besuch  der  Stadt  nicht,  denn  die  Strassen  erscheinen 
wegen  der  Gleichmässigkeit  ihrer  Anlage  und  der  Hauart  der 
Häuser  langweilig.  Charakteristisch  ist  es,  dass  es  in  der 
200000  Einwohner  zählenden  Stadt  «war  viele  ModewaaieiK 
geschäfte,  aher  nnr  eine  einsige  gate  Bnchhandlnng  giebt«  nnd 
diese  ist  amerikanisch.  Bedner  war  gespannt,  die  Oiganen- 
fhbrikation  Havannas  kennen  zu  lernen,  snmal  bei  einem  Gast* 
mahle  an  Land  Cigarren  herumgereicht  worden  waren,  von  denen 
das  Stück  in  Havanna  selbst  3  Mark  kostete.  Zu  seiner  Ver- 
wunderung erfuhr  er  von  den  Vertretern  der  deutschen  iuma 
üppmann,  dass  der  Preis  der  theuersten  in  Havanna  für  den 
Handel  gefertigten  Cigarrensorte  eine  Mark  nicht  übersteige; 
theurere  würden  auf  besondere  Bestellung  gearbeitet,  und  ihr 
hoher  Preis  erkläre  sich  ans  ihrer  Grösse,  der  Schwierigkeit^ 
dafOr  lanter  gleichmässig  geftrbte  nnd  genfigend  grosse  Deck- 
blätter anasnsachen,  nnd  ans  dem  Fr^e  der  besonderen,  flr 
diesen  Zweek  in  DentscUand  eigens  angefertigten  nnd  in 
Havanna  mit  hohem  Eingangszolle  belasteten  Kisten.  — 

Das  Feldlazareth  von  Havanna,  das  29Ö0  Kranke  be- 
herbergte, bildete  eine  ganze  aus  Holzbaracken  bestehende  Stadt; 
es  erwirs  sich  als  gut  eingerichtet.  Die  Mehrzahl  der  Kranken 
leidet  am  Fieber;  Chinin  wird  daher  nach  Tons  bezogen.  Die 
Zahl  der  Erkrankungen  ist  ausserordentlich  gross.  Das  spaniscbe 
Heer  anf  Cnba  zahlte  1897  180000  bis  200000  Mann;  davon 
waren  zwischen  90000  nnd  100000  Mann  krank,  der  Ifami 
dorchschnittfich  etwa  sechsmal  im  Jahre.  Dem  standen 
nnr  600  bis  900  Verwnndete  gegenfiber.  Diese  geringe  Zahl 
erklärt  sich  aus  der  Art  der  Kriegführung.  Letstere  ging  hsnpt» 
sächlich  von  Havanna  aus,  denn  dieses  Platzes  allem  waren  die 
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Spanier  voUfitandig  sicher,  dfi  dio  Hauptvolksmasse  der  Hauptstadt^ 
die  Cigairenarbeiter  und  die  Hafenleate,  Spanier  sind;  die  Cubaner 
waien  ans  der  Hauptstadt  theils  geflohen,  theils  Tertrieben«  theUs 
ernMKrdet  —  Von  Zeit  sa  Mt  rflokten  spaniache  Heeres^ 
äbüieiluiigen  aus,  marechirten  sechs  bis  aoht  Stunden  weit,  um 
ein  Lager  zu  beziehen ,  streiften  dann  noch  zwei  bis  drei  Stunden 
weiter,  bis  sie  auf  Insurgenten  trafen,  die  aber  nach  den  ersten 
Schüssen  verschwanden,  worauf  der  Tlfukmursch  augetreten 
wurde.  —  Von  Havanna  ging  die  „Cbariotte"  im  Februar  nach 
Key-West,  der  Mahnestation  der  Vereinigten  Staaten,  die  auf 
einem  der  Corallenriife  angelegt  ist,  welche  die  Sudküste  der 
Halbinsel  Florida  umsäumen.  Auch  hier  bereitete  der  Norder 
einen  nnangenebmen  Empfang;  bei  einer  bis  auf  -|-  ]2<>  G. 
gesonkenen  Temperator  und  einem  Nebel,  der  das  graae  Eallt- 
gestein  der  Klippe  noch  graoer  erscheinen  liess,  glaubten  sie 
eher  die  Nordsee  Tor  sich  zu  sehen,  als  ein  in  der  NShe  der 
Tropen  gelegenes  Heer.  Wenn  freilich,  wie  dies  oft  geschieht, 
die  Temperatur  auf  38^  C.  steigt  und  dm  Stadt  mit  den  Palmen 
beim  Postpehäiide  und  mit  den  tropischen  Pflanzen  in  den  Gärten 
Tor  den  viUenartigen  Holzhäusern  der  Hauptstrasse  im  Sonnen- 
glanze daliegt,  so  wird  man  an  die  Tropen  erinnert  Wendet 
sich  der  Beisende  von  der  Hauptstrasse  den  Seitenstrassen  zu, 
80  Terschwindet  der  freundliche  Eindruck  bald;  dberall  trifft  er 
dort  auf  Sehmuts  und  statt  der  netten  Holzhäuser  elende  Hfttten. 
Will  er  dann  im  Freien  sich  entschädigen,  so  gewshrt  er  domigen 
Busch  Ton  doppelter  Manneshöhe,  in  den  man  ohne  Ledern 
kleidung  gar  nicht  eindringen  kann.  Kej-West  war  vor  allem 
der  Zufluchtsort  der  cubanischen  Flüchtlinge.  Etwa  zwei  Drittel 
der  Bevölkerung  sind  Cubauer,  und  von  diesen  neun  Zehntel 
Cigarrenarbeiter.  Sie  waren  für  die  Befreiung  Cubas  und  für 
einen  Anschluss  der  Insel  an  die  Vereinigten  Staaten  begeistert 
Monats -Versammlung,  am  6.  Mai.  An  Stelle  des  aus- 
adieidoiden  MitgliedeSt  fienm  Generalmajor  z.  D.  Fiedler,  wird 
Herr  Dr.  med.  Oahnheim  in  den  Ausschuss  zum  Jahresbericht 
durch  Zuruf  gewählt.  Anlässlich  der  erwähnten  25  jährigen 
Vorsitzfähmng  wird  Heir  Professor  Dr.  S.  Buge  auf  Torschlag 
des  Vorstandes  zum  Ehrenmitglied  des  Vereins  unter  Belassung 
in  seiner  bisherigen  Mitgliedschaft  und  in  seinem  Amte  als 
1.  Vorsitzender  einstimmig  ernannt   Der  Genannte  hält  hierauf 
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„Zur  Jubelfeier  der  Enfcdeekimg  des  Seeweges  naeh  Ostiiidien 
1496*'  emeo  Vortrag,  der  1898  so  DieBden  bei  Zabn  ft  Jaeneofa 
erschienen  tat  (vergl  26.  Jaliresbericht»  Seifee  80,  und  25.  Band 
der  Yeiliandlimgen  der  GeeeDeoliait  fOr  Erdkunde  zn  Beiiin 

1898,  Seite  224  bis  243,  und  „Jahrbuch  der  GeheaUftung"  zu 
Dresden  m.  Band  1899,  Seite  1  bis  47). 

1.  Unterhaltungs-Abend,  am  13.  Mai.  Im  zoologischen  GarU^u 
findet  eine  Besichtignng  einer  Anzahl  Neger  der  Goldküete 
durch  die  Mitglieder  statt 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  20.  Mai.  Herr  Consul  y. Fischer- 
Treuenfeld  balt  Aber  Yerba-Mate  eineu  im  5.  Hefte  des  29L 
Jahrganges  der  Zeitsobrift  J)satBche  Bundaehan  ittr  GeograpMe 
und  Statistik«'  vom  Februar  1901,  Seite  198  bis  210,  abgedracktan 
Tortrag  (vergl.  „Mutter  Brde'S  L  Jahrgang  Nr.  27  vom  Jahre 

1899,  Seite  1  bis  4). 

Monats- Versammlung ;  am  10.  Juni.  Auf  Antrag  des  zur 
Durchsicht  der  Vereinsgelder  und  der  Rechnungen  gewählten 
Ausschusses  wird  der  Abschluss  des  35.  Vereinsjahres  1897 '8 
mit  5082  Mark  7  Pfennigen  Einnahme,  4635  Mark  Ö«i  Pfennigen 
Ausgabe  und  440  Mark  24  Pfennigen  üeberschuss  genehmigt 
Sodann  verliest  der  Sohriftföhier  den  üblichen  Bericht  äb« 
die  Vereins-Thitigkeit  im  enrihnten  Veretn^afaxe.  Der  1.  Ve^ 
sitzende,  Herr  Professor  Dr.  S.  Buge,  stellt  hierauf  das  nenne 
„Schriftthum  Uber  Vasco  da  G-ama**  vergleichend  zusammen 
und  verliest  schliesslich  einen  Bericht  des  oorrespcndirenden 
Mitglieds.  MarincsLabsaiztes  Dr.  R.  Kugö,  über  deöben:  ,4^esucii 
von  San  I'uniinf^o**. 

Die  Hauptstadt  der  Dominikanischen  "Repuljlik  ist  recht 
eigentlich  die  Stadt  des  Columbus,  wo  er  14Ü8  ein  Kastel!  an- 
legte, an  das  sich  die  Stadt  anlehnte.  Diese  ist  somit  die 
älteste  Stadt  Amerikas  und  feiert  in  diesem  Jahre  ihr  vier- 
hunder^ähriges  Bestehen.  Der  Thurm  des  Columbus,  ine  einer 
der  Thtbme  des  EasteHs  genannt  wird,  iiUt  dem  Seemann  bei 
der  Annibenmg  an  den  Hafen  von  San  Domnigo  in  die  Augen. 
Hier  soll  Columbus  gefangen  gewesen  sein,  nachdem  der  von 
Spanien  gesandte  Generalgüuvemeur  ihn  seiner  Würden  entsetzt 
hatte.  Das  Kastell  enthält  jetzt  das  Staatsgefiingniss.  —  Das 
Grab  des  Columbus  in  der  Katliedrale  von  San  Domingo  zu 
sehen  war  nicht  leicht,  denn  die  drei  iSchiüssei  dazu  waren  in 
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den  Hfinden  Ton  drei  Beamten.    Der  angebliche  Sarg  des 

Ooltmibas  ist  Ten  Blei  und  rabt  in  einem  versiegelten  Glas- 
kasten. Allerdings  war  die  Leiche  des  Cülumbus  längere  Zeit 
nach  seinem  Tode  voü  Spanien  uach  San  Domingo  gebracht 
und  dort  in  der  Kathedrale  beigesetzt  worden,  allem  im  Jahre 
1796  wurde  sie  von  den  Spaniern  in  die  Kathedrale  von  Havanna 
überfährt.  Da  kam  1877  von  San  Domingo  die  Nachricht,  man 
habe  in  der  dortigen  Kathedrale  die  echte  Leiche  aafgefondeOt 
die  seiner  Zeit  naoh  Havamia  gebrachte  sei  nicht  die  des  Bnt- 
deoken  gewesen,  ünter  den  Gelehrten  ist  nie  ein  Zweifel 
darflber  gewesen,  dass  die  Ansprftche  San  Domingos  nnbereöhtigt 
sind;  die  Insdiiiften  am  Sarge,  sowohl  deren  Wortlant,  als  die 
Form  der  Buchstaben  entsprechen  nicht  der  Zeit  des  Columbus. 
Nicht  weit  von  der  Kathedrale  liegen  die  Ruinen  des  Pala^ites 
von  Diego  Colon,  einem  Sohne  des  Columbus,  der  mit  der 
spanischen  Megierung  einen  langen  Prozess  um  die  Rechte  fahrte, 
welche  ihm  nach  den  von  jener  Begierang  mit  seinem  Vater  ge- 
schlossenen Verträgen  zukamen.  Er  gewann  1520  und  trat  die 
Begentschaft  in  San  Domingo  an,  starb  aber  schon  1526.  Nicht 
weit  Ton  diesen  Bninen  steht  ein  Bamn,  dessen  Stamm  10  m 
Im  Umfange  hat  Golombns  soll  an  ihm  seine  Schiffe  aufgeholt 
haben,  mn  sie  anssnbessem.  —  In  St  Thomas,  dem  Hafen  der 
gleichnamigen  dänischen  Insel,  erinnert  ausser  dem  Gouverneur, 
der  Ganuson  und  einigen  Beamten  nichts  an  Dänemark.  Die 
Umgangssprache  ist  englisch.  Das  Geld  ist  zwar  dänisch,  es 
wird  aber  auch  das  englische  genommen.  St.  Thomas  war  der 
Stapelplatz  fOr  fast  alle  Waaren  von  WesÜndien  zur  Zeit  der 
Segelschifffahrt  Seit  etwa  30  Jahren  ist  es  still  geworden; 
denn  seitdem  wnrde  naoh  allen  wichtigen  Plätzen  ein  mimitfeel- 
barer  Verkehr  eingerichtet  Ber  ZwisehenTorkehr,  anf  dem  die 
Bedentang  des  Hafens  bemhte,  hat  fast  ganz  aaij|;ehört-  Zweierlei 
erinnert  noch  an  die  alte  Zeit:  die  grossen  Waarenhänser  nnd 
die  Terschiedenartigen  Flaggen.  Zu  der  Zeit,  als  St  Thomas 
ein  Wichtiger  Handelsplatz  war,  setzten  zahlreiche  Staaten  hier 
Wahlkonsuln  ein,  und  diese  Konsulate  bestehen  noch.  —  Von 
St.  Thomas  kehrte  das  Schulschiff  „Charlotte",  an  dessen  H.ord 
sich  Berichterstatter  befand,  noch  einmal  nach  Haiti  zurück  und 
besnchte  den  an  der  Südküste  gelegenen  Hafen  Aux  Cayes. 
Dabei  sprang  der  Untersclued  zwischen  der  Dominikanischen 
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Republik  und  der  Schwesterrepublik  Haiti  in  die  Augen:  dort 
eine  zum  Tkeil  geradezu  musterhaft  zu  nennende  Ordnung,  dank 
der  Strenge  des  Präsidenten,  eines  intelligenten  Mulatten,  der 
gleich  einem  Hamn  al  Baechid  des  Naohts  die  Strassen  dnrdH 
wandert,  nm  nach  dem  Becfaten  xn  sehen,  hier  infiilge  dtt 
Eenraption  und  ünßhigkeit  der  Beamten  alles  yerlottert  und  Ter- 
follen.  Ein  unbenutztes  Eisenbahngleis,  eine  verfallene  Strassen- 
beleuchtuiig,  der  Schmutz  in  den  Strassen  und  die  elenden 
Häuser  inmitten  einer  ihre  Oaben  in  reicher  Fülle  spendenden 
Natur  führen  eine  beredte  Sprache. 

2.  Unterhattungs-Abend,  am  17.  Juni.  Die  Vereinsmitglieder 
besuchen  den  zoologischen  Garten  zur  Besichtigang  einer  Anzahl 
Kirgisen  und  Tataren. 

Monats-Vsrsaniinluiig,  an  14.  Oetober.  Der  L  Yorsitiende 
giebt  eine  seitens  der  hiesigen  Lesegeselisehaft  „Hnsenm^  den 
Mitgliedern  in  Anssicht  gestellte  Bezogsermissigung  der  Jahres- 
scheine  zur  Benntsong  des  Lesesaals  dieser  Gesellschaft  bekannt 
und  legt  i'iiitj  iieue,  vun  dem  Vorsitzenden  des  2.  ünterhaltungs- 
Abends,  Herrn  Dr.  Cahnheim,  geschenkte  Stimmurne  vor. 
Herr  Capitain  Eudolf  Babenhorst  hält  hieraut  einen  Vortrag 
über  „Aden". 

Die  alte  arabische  Stadt,  die  den  Zugang  ¥om  Golf  von 
Aden  zur  Strasse  Bab-el-Mandeb  und  somit  zum  Elngangrc  ins 
Bothe  Meer  beherrscht^  liegt  im  Krater  eines  erloschenen  Vulkans, 
dessen  durch  Thfiler  senissene  Felaenwände  die  Stadt  um  1000 
englische  Fuss  Überragen.  Nor  nach  Ostsn,  dem  Lidischen 
Ooean  zu,  sind  die  Kraterwftnde  dnrch  einen  Spalt  nnterbroohSD, 
welcher  den  Scbiflfen  den  Eingang  zum  alten  Hafen  gestattet, 
der  jedoch  nur  /u  gewissen  Zeiten  und  lediglich  vuii  ariil  Kst  hen 
Schiffen  licsnrlit  wird.  Diese  Gebirgsmasse  scheint  ursprüii'zlich 
eine  Insel  gtiwesen  zu  sein,  die  durch  Anschwemmungen  und 
durch  Ablagerung  des  von  den  Stürmen  aus  dem  Innern  Arabiens 
herbeigeführten  Wüstenstaubes  mit  dem  Festlande  verbunden 
und  so  zn  emer  Halbinsel  wurde.  Auf  letztere  Weise  erh(dit 
sidi  noch  jetzt  die  Landenge  jährlich  um  3  mm.  Die  Halbinsd 
und  das  ursprüngliche  Festland  umschliessen  ehie  Bucht,  welche 
der  grOssten  Flotte  mit  Sdiiffen  von  jedem  Tie^ange  Baum  und 
sicheren  Ankerplatz  bietet  An  der  Einfahrt  zu  dieser  Bucht 
haben  die  Europäer  auf  dem  We&tende  der  Halbinsel  eine  neue 
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Stadt,  Steamei  Point,  gegründet,  die  gewöhnlich  gemeint  ist, 
wenn  Europäer  von  Aden  sprechen.  Zu  AnfEUdg  des  19.  Jahibünderts 
war  das  alte  Aden  der  Sita  des  Snltana  von  Xemen;  es  machte 
adh  aber  während  eines  Baubznges,  den  der  Sultan  nach  dem 
Innern  antemalun,  nnter  einem  eigenen  Herrseher  nnabbftngig. 
Im  Jahre  1835  hatten  die  Englinder  ehie  Eohlenstation  aof  der 
Insel  Socotra  angelegt.  Da  aber  dort  kein  günstiger  Hafen  vor- 
handen war,  sahen  sie  sich  nach  ein  um  besseren  um  und  ent- 
deckten diesen  in  Aden.  Die  Einwiiligüng  der  Araber,  die  noch 
vom  Ruhme  ihrer  Raubzüge  unter  dem  Sultan  von  Yenien 
zehrten,  znr  Anlage  einer  Kohlenstation  war  nicht  leicht  zu 
erlangen.  Da  gab  den  Engländern  die  Ausübung  des  Strandreohts 
an  einem  gestrandeten  englischen  Sohiffe  den  Vorwand  zom 
Einachreiten,  in  dessen  Verfolg  die  englisoh-ostindische  Gompagnie 
1839  eine  Flotte  mit  Trappen  entsandte.  Aden  wurde  beschossen 
und  entfirmt»  der  Sultan  mnsste  sich  anf  das  Festland  aurüok- 
ilehen. 

Vom  Meer  her  machen  die  Gebirge  mit  ihren  zerrissenen 
Felsenkümmen  einen  gewaltio^en  Eindnick,  besonders  wenn  sie 
sich  bei  Sonnenschein  in  lebhaftem  Gelb,  Roth  und  Braun  von 
dem  tiefblauen  Himmel  oben  und  dem  blauen  Meere  unten 
abheben.  Kommt  man  näher,  so  vermisst  man  trotz  der  in 
blendendem  Weiss  an  der  Bnoht  liegenden  Häuser  eine  grüne 
Pflansendecke;  nichts  als  nackter,  glühender  Fels  ist  in  sehen; 
die  hie  nnd  da  verstrenten  Wttetenkrfiater  nnd  Flechten,  die 
von  dem  nfichtlichen  Than  ihr  Dasein  fristen,  bemerkt  man  erst 
bei  aufmerksamer  Beobachtung.  Alles  Vieh  mnss  in  Aden  durch 
Stallfutterung  erhalten  werden.  Eine  wichtige  Rolle  spielen  die 
Geier,  welche  von  Abfall  und  Unrath  leben  und  daher  unter  dem 
Schutze  der  IN  gi»  riing  stehen.  Von  dem  Sultan  von  Lahedsch, 
der  das  an  der  Bucht  gelegene  Festland  besitzt  und  in  Schelk 
Osman  seinen  Wohnsitz  hat,  erwarben  die  Engländer  ein  Stück 
Land  auf  der  Landenge,  auf  dem  sie  ein  befestigtes  Feldlager 
errichteten,  nm  die  Earawanenwege  tn  bebenseben.  Schon  xnr 
Zeit  der  arabisdien  Herrschaft  waren  m  einigen  Thilem  Cistemen 
angelegt  worden,  um  das  B^ienwasser  aofimfangen,  nnd  da  dieses 
nicht  genügte,  föhrte  man  mittels  einer  20  km  langen  Leitung 
Wasser  aus  den  Gebirgen  Yemens  herbei.  Doch  diese  Aulagen 
waren  verfallen,  als  die  Engländer  Aden  besetzten.  Sie  erweiterten 
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zunächst  die  alten  Cisternen,  indem  sie  0in  !nial  abspentea 
und  unterhalb  riesige  Becken  anlegten,  um  bd  Begen  die 
Gtobiigswasser  aaftafangen.  In  Aden  selbst  regnet  es  jedoch 
selten,  sodass  dn  Jahr,  in  dem  vier  Begengfisse  foUen,  als  nan 
güt.  Allerdings  gehen  bei  emem  solchen  Eegengusse  noler 
Storra,  Blits  nnd  Donner  ftirehtbnre  Wassermassen  nieder.  Üt 
sie  aber  für  den  Bedarf  nicht  ausreichen,  so  wurde  durch  eine 
neue  Leitung  den  Cisterncn  das  Wasser  eines  der  Gebirgsbäche 
zugeführt  Da  die  Wuii  Jo  dieser  Becken  durchlässig  sind,  90 
wirkt  das  Erdreich  als  Filter,  sodass  es  in  ihrer  Umgebung 
mehrere  Brunnen  giebt,  welche  Trinkwasser  liefern,  das  von  der 
Cistemenvcrwaltong  verkauft  wird.  Hier  wird  man  auch  doroh 
üppigen  Pflanzenwnchs  erfreut,  unter  dem  besonders  Banansn. 
Feigenb&ume,  OleanderbUsche  nnd  AloSstanden  aofWea.  Die 
Engländer  haben  f3r  gute  Verkehrswege  awischen  Steamer  Point 
und  der  davon  durch  eine  steile  Felsenhöhe  getrennten  alten 
Stadt,  sowie  dem  zwischen  steilen  Felsen  liegenden  Militärdepot 
gesorgt;  die  wichtigste  Strecke  ist  ein  800  m  langer,  12  m  breiter 
und  8  m  bober  Tunnel.  Ueberall  auf  den  Höhen,  an  den  Ufer- 
Strecken  vor  dem  Depot,  am  Hafeneingange  zur  alten  Stadt 
sind  Festungswerke  angelegt  Aden  hat  mit  Steamer  Point 
25  000  Einwohner,  worunter  etwa  2000  Euiopaer,  die  meist  in 
Steamer  Point  wohnen.  Eanm  irgendwo  wird  die  BeTdlkenmg 
so  international  sehi,  als  hier;  Europier  aller  Staaten^  Afrikaner 
Inder,  Perser,  Armenier  und  eingeborene  Araber  sind  Tertrefan. 
Der  Verkehr  auf  den  Strassen  gew&hrt  daher  ein  interessantes 
Bild.  Die  Hänser  der  wohlhabenden  Einwohner  sind  zweistöckig, 
nach  arabischer  Bauart  mit  flachen  Dächern  versehen,  um- 
schliessen  einen  mit  Säulenhallen  umgebenen  Hof  und  haben 
nach  der  Strasse  m  Veranden.  I>ie  Wuhnungeu  des  Volkes 
gleichen  dagegen  niederen  Höhlen;  eine  Yiereckige  Oefibong 
dient  als  Thür,  ein  Loch  als  Fenster.  Sie  werden  fast  nur 
w&hrend  des  Tages  benutzt  als  Schutz  gegen  die  sengenden 
Sonnenstrahlen;  des  Nachts  liegt  das  Volk,  und  zwar  nicht  blos 
das  niedere,  auf  den  Strassen  und  Plätzen,  nm  dort  zu  schlafea. 

Aden  ist  das  Handelsdepot  für  Südostarabien,  und  woU 
nur  weniges  ist  hier  nicht  zu  haben,  was  anderwärts  in  Gross- 
städtcn  feilgeboten  wird.  Den  Grosshandel  haben  neben  Euro- 
päern Inder  und  Parsen  in  den  Händen;  letztere  beherrscbeD 
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manche  Handelssweige  ganz,  da  sie  mit  Milfionen  arbeitoi.  Der 
Eleinliaiidel  wird  Ton  aUen  Vdltetftmmen  betrieben,  ünter 

dieses  fallen  die  an  ihren  langen  Schläfenlocken  kenntlichen 
arabiüciien  Juden  auf,  die  in  Steamer  Point  das  Gcschiiit  des 
Geldwechseins  betreiben.  Unter  den  Handwerkern  werden  die 
der  Schneider,  Blechschmiede,  Klempner  und  Schuhmacher  fast 
ausschliesslich  von  mohammedanischen  Indem  fabrikmässig  be- 
trieben und  arbeiten  für  den  Export.  Tropenanzäge  kann  man 
in  Aden  billiger  als  in  £aroi»a  bekommen,  ond  Bleobwaaren 
werden  naidi  eoiopiisohen  Mnstem  in  Massen  verfertigt.  Viet 
ist  von  der  englischen  Verwaltung  geschehen,  nm  die  Einwohner 
an  die  Reinhaltong  der  Strassen  zn  gewöhnen,  sodass  Aden 
jetzt  als  eine  der  gesündesten  Besitzungen  der  Engländer  gilt, 
abgesehen  von  der  dort  herrschenden  türchteriichen  Hitze,  die 
ihren  Hdln  punkt,  88  bis  40®  R.,  um  ;;  Uhr  nachmittags  erreicht 
und  auch  die  Xaclit  hindurch  bis  gegen  Morgen  anhält,  wenn 
gegen  Abend  keine  Seebrise  einsetzt.  Daher  sterben  nicht 
wenige  Enropäer  an  Hitzschlag,  selbst  des  Nachts.  Einige  Eis- 
fabriken und  eine  Fabrik  monsffirender  Wässer  sorgen  für 
ktUilende  Geti&nke.  In  den  Eohlenniederlagen  der  Regiemng 
sind  grosse  Yorr&tbe  Torhanden.  Hanohe  Friratkohlenlager  sind 
mit  kleinen  Werften  und  Maschinenwerkst&tten  Terpehen,  sodass 
sie  ziemlich  unabhängig  von  Europa  sind;  doch  ist  es  merk- 
würdig, dass  bis  jetzt  weder  Schwimm-  noch  Trockendocks  an- 
gelegt worden  sind. 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  21.  Ociober  mit  Damen  im 
kleinen  Saale  des  Vereinshauses,  Zinzendorf-Strasse  Nr.  17,  I. 
Herr  Docent  Dr.  IL  Hassert  ans  Leipzig  als  Gast  schildert 
nnter  Yorföhrung  von  Lichtbüdem  seine  „Wanderangen  in 
Ober-Albanien**.  Der  Vortrag  findet  sich  in  den  Yerhand- 
Inngen  der  Berliner  Oesellschaft  fOr  Erdkunde  vom  Jahre  1897 
(Seite  529  bis  544)  nnd  im  41.  Bande  der  Jkfittheilongen  der 
k.  k.  geographischen  Gesellschaft  in  Wien^  1898  (Seite  851  bis 
379)  wiedergegc  tu  II 

3.  Unterhaitungs- Abend,  am  28.  October.  Erbschenk 
Carl  Graf  von  Krockow,  Herr  von  der  Wickerau,  scliiidert 
„Reiseerinnerungerl  ;ius  verschiedenen  europäischen  Ländern" 
nnd  spricht  insbesondere  über  seine  1864/5  mit  Casanova 
in  Afrika  aosgefOhrte  Heise.   Letztere  wnrde  vom  Bedner  in 
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seinem  1867  m  Berlin  bei  Alex.  Dn  noker  eroehienenen  xwei- 
bfindigen  Werke:  „Beieen  nnd  Jagden  in  Nord-Ost- Äfiiki 
1864  —1865  von  Carl  Oraf  Erookow  von  '^ckerode"  beschrieben. 

Herr  Professor  Dr.  0.  Schneider  macht  Mittheilangeii 
über  die  in  Togo  als  Scheidemünze  geltenden  Kauri-M  n schein 
und  die  dort  beliebten  deutschen  Fünfpfennig-Stncke,  sowie  über 
die  im  Concfostaate  neuerdings  gelungene  Zähmung  afrika- 
nischer  Elephanten. 

Ausserordentlicher  Unterhaltmgs- Abend,  am  4.  November 
mit  Damen,  irie  am  21.  des  Torhergehenden  Monats.  Herr 
Hauptmann  Strauss  flbrt  als  MBrinnerangen  ans  der  Le- 
Tante*  zaUreiohe  Liehtbflder  vor. 

Menats-Versammlung,  am  11.  Nevember.  Es  gelangten  nur 
lanfende  geschäftliche  Angelegenheiten  nur  Verhandlung. 

1.  Unterhaltungs-Abend,  an  demselben  Tage.  Herr  Gymnasial- 
Oberlehrer  Dr.  phil.  E.  Illing  trägt  über  den  „Gürilla  des 
Hanno"  vor.  Dieser  "^'ürtra»:^  ersfhien  als  Theil  der  Pro^amm- 
schhft  des  hiesigen  Wettmer  Gymnasiums  Nr.  566.  vom  Jahre  li>yy. 
Der  Vorsitzende,  Herr  Dr.  Braess,  gedenkt  darauf  des  Johannei 
Hontems,  dessen  am  22.  August  1898  gefeierter  400 jährig« 
Geburtstag  den  siebenbtbrger  Sachsen  Anlass  snr  SRicditong 
eines  Denkmals  zn  Kronstadt  bei  Die  Bede  eisebien  in  dsr 
wissensohaftlichen  Beilage  der  Lelpsiger  Zeitung  (Nr.  48  wom 
Jahre  1898). 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  18.  November.  Herr  Stabsarzt 
Dr.  Wilke  beschreibt  ^eisebilder  aus  Bosnien  und  dem 
Sandschak". 

3.  Unterhaltungs-Abend,  am  25.  November.  Herr  Professor 
Dr.  £bert  setzt  seinen  Vortrag  über  die  „Tielsee-l'aana^ 
fort  (yergl.  Seite  6  des  26.  Jahresberichts) 

Menats-Vertammlungy  am  2.  December.  £s  wird  besehlossen, 
die  zum  T.intematienalen  Geographen-Congress  zu  Berlin 
Tom  28.  September  bis  4.  Oktober  1899  erhaltene  iKtiU^timy 
den  Mitgliedern  bekannt  zu  geben.  Die  bisherigen  ttB^lieder 
des  Ausschusses  zum  Jahresberichte  (vergl.  26.  Jahren 
bencht,  Seite  Gl)  werden  für  das  nächste  Vereinsjahr  zuriifs- 
weise  wieder  gewählt  Hierauf  verliest  der  1.  Vorsitzende  einen 
Bericht  des  correspondirenden  Mitgliedes,  Herrn  Marine-Stabs- 
arztes Dr.  Eeinhold  Kuge,  aus  Kordspanien  und  von  den 
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KaDariBohen  Inseln.  In  Nordspanien  lief  die  „Charlotte" 
den  Hafen  Santander  an«  Hier  gab  es  Gelegenheit,  die  Ans- 
ediifinng  der  ans  Cuba  sorflokkommenden  spanisohen  Soldaten 

za  beobachten  und  die  drei  Lazarethe  der  Stadt,  darunter  zwei 
provisorische,  in  denen  die  Kranken  untergebracht  waren,  zu 
Studiren.  Einzig  und  allein  die  über  ganz  Spanien  verbreitete 
Gesellschaft  vom  Rothen  Kreuz  war  es,  die  sich  der  Ausschiüung 
der  kranken  Soldaten  widmete.  Santander  ist  ein  Hafen  an  der 
spanischen  Nordküste,  hat  aber  jetzt  seinen  Höhepunkt  überschritten 
nnd  den  ersten  Rang  an  Bilbao  abtreten  müssen,  das  in  neuerer 
Zeit  infolge  der  Ansfohr  von  Eisenerzen,  die  ans  den  Lagern 
in  der  Umgegend  gewonnen  werden,  emporgekommen  ist.  Von 
den  Sanarisohen  Insehi  wurden  die  bekiointesten,  Gian  Canaria 
und  Tenerifift,  welche  die  „Charlotte**  schon  auf  der  vorhergehenden 
Eeise  besucht  hatte,  nur  flüchtig  berührt.  Von  Orotava  auf  der 
Nordseite  von  Tenerifa  gdangte  das  Schiff  am  31.  October  nach 
Santa  Cruz,  einem  kleinen  Platze  mit  einem  Bootshafen  auf 
der  Westseite  der  Insel  Palma.  £ine  einzige  Strasse  zieht  sich 
am  Ufer  hin,  die  übrigen  gehen  bergauf,  und  über  sie  hinaus 
dringt  der  Blick  in  die  ScUnchten  und  Bergzacken  des  Innern. 
Ten  dieser  nordöstlidisten  unter  den  Kanarischen  Inseln  nahm 
die  MOharlotte"  ihren  Kurs  nach  der  westlichen  Gruppe,  zunächst 
nach  Fuerteventnra,  einer  mittelhohen  Insel  mit  niedrigen  Höhen- 
zfigen.  Anfangs  späht  hier  der  Blick  Tergebens  nach  Grün  umher, 
bis  neben  fünf  Windmühlen  auch  eine  Baumgruppe  sichtbar 
wird.  In  einer  bäum-  und  strauchlosen  Gegend  liegt  Cabras, 
ein  Ort  mit  <W)  Einwohnern,  wo  gelandet  wurde.  Hier  süid 
Xameele  zu  sehen,  die  als  Lastthiere  dienen.  Die  Gegend  bildet 
ein  trockenes,  steinbesätes  Feld,  doch  liegt  unter  den  Steinen 
ein  fruchtbarer  Boden;  daher  wird  die  öde  Flache  stellenweise 
Ton  Feldern  unterbrochen,  die  Ton  den  Steinwfiüen  umfriedigt 
sind,  zu  denen  man  den  den  Boden  Terhttllenden  Schutt  auf- 
gehäuft  hat  Nordwestlioh  Ton  Fuerteventura  liegt  die  hml 
Lanzarote,  wo  in  Areoife  gelandet  wurde.  Die  Lisel  hat  nach 
Humboldt  ganz  das  Aussehen  eines  vulkanischen,  verbrannten 
Landes.  Die  Hälfte  von  Lanzarote  wurde  nämlich  1733  durch 
den  Ausbnich  eines  Vulkauö  venvüst^t,  und  heute  noch  bemerkt 
man  die  Folgen  davon.  Der  Boden  ist  ähnlich,  wie  in  Fuerte- 
Tentura,  nur  ist  die  Yersteinung  des  Bodens  noch  ausgesprochener. 
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Das  wtkste  Steinfeld  besteht  ans  scharfkantigen,  spitzen  Stäeken 
▼on  Lava  und  Bimssteinen.  Der  alte  La?a8tix>m  ist  noch  sn 
sehen  und  erscheint  in  seiner  Zerrissenheit  forohtbar  wild.  Kach 
Süden  zn  herrscht  Sand  vor,  nnd  unter  der  steinigen  Oberflftche 
findet  sich  auch  hier  guter  Lehmboden.  Das  an  und  für  sich 
schon  kahle  Aussehen  des  Landes  wurde  noch  yerstärkt,  weil 
seit  dem  Mai,  also  seit  fanf  Monaten,  kein  liegen  gefallen  war. 
^'ücli  1er  ist  die  kleine,  nördlich  von  Lanzaroto  gelegene  Insel 
Graciosa.  wo  der  sandige  Boden  nur  von  Lavamassen  unter- 
brochen wird.  Die  Bevölkerung  lebt  erbärmlich  in  Hütten,  die 
aus  unbehauenen  Feldsteinen  kaum  bis  Manneshöbe  aufgefühii 
und  mit  einem  flachen  Lebmdaebe  bedeckt  sind.  Alte  Konserven- 
bflchsen  Iraien  der  einzige  Hausratii  in  einer  solchen  Hätte. 
Doch  halten  sich  die  Leute  hier  nur  Torübergehend  au(  nämlich 
zur  Zeit  des  Fischflnges,  der  in  dieser  Meeresgegend  ergiebig 
ist  Einen  besseren  Anblick  als  jene  Steinhfltten  gewährten  ein- 
fache Holzbauten,  die  eine  auswärtige  Gesellschaft,  die  hier  den 
Fischfang  betreibt,  hat  errichten  lassen.  Wenn  auch  die  west- 
lichen Kanaren  sehr  unter  doni  trockenen  Klima  leiden,  so  liesse 
sich  doch  viel  Gutes  schafien,  wenn  das,  was  die  Natur  bietet, 
ausgenutzt  und  namentlich  das  Wasser  zur  Bewässerung  zu- 
sammengehalten wurde.  Schon  jetzt  liefert  ein  Weinstock  bei 
zweimaUger  Einte  im  Jahre  vier  Gentner  Thmbent  und  der  fisch- 
reichthum  des  Meeres  liesse  dch  stärker  ausheuten. 

1.  Unierhaltungs-Abendy  am  9.  Deeember.  Herr  Professor 
Dr.  Ebert  setzt  den  Vortrag  über  „Tiefsee-Fanna'^  vom 
25.  vorigen  Monats  fort. 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  16.  Oecember.  Das  correspon- 
dirende  Mitglied,  Herr  Carl  Ribbe  aus  Oberlössmtz,  beschreibt 
seine  „Fahrt  durch  die  Saiomon-Inseln". 

Sie  wurde  im  März  1895  ausgeführt,  und  zwar  auf  dem 
unter  französischer  Flagge  segelnden  Schoner  „Magic**.  Von  Faisi 
in  den  einst  deutschen  ShorUsndinseln»  ging  die  Fahrt  nach 
der  südlich  gelegenen  kleinen,  den  Englindem  gehörigen  Insel- 
gruppe Treasnry,  zwischen  Mono  und  Stirling,  den  Blanchehafea. 
AullaUend  sind  bei  den  Monoleuten  kleine  zwei-  bis  seohssitsige 
Canoes  aus  ausgehöhlten  Baumstämmen  mit  Auslegern  auf  der 
einen  Seite,  die  anderwärts  auf  den  Salomonen  nicht  vorkfuimicü. 
Dann  wurde  die  ebenfalls  engUsche,  umfangreiche  Gruppe  von 
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Ncugeorgien  besucht,  deren  grösste  Insel,  Kausagi,  unter  dem 
l^amen  Rubiana  bekannter  ist,  der  auch  für  die  ganze  Gruppe 
gebraucht  irird.  Die  Bewohner  Ton  Wella  Lawella,  das  doroh 
SehwefeUager,  die  an  TenehiedeDea  Stellen  TOtkonmien,  seine 
Tidkanisobe  Natur  Tenftth,  sind  als  uge  Kannibalen  nnd  Kopf- 
jäger vemfett,  wdöhe  barbazisohe  Sitte  im  Gebiete  der  Salomons- 
Inseln  Verbreitet  ist,  sodass  die  Emopier  im  Yerkehre  mit  den 
Eingeborenen  die  grösste  Vorsicht  gebrauchen  müssen.  Die 
Feindschaft  gegen  die  Weissen  wird  oft  als  eine  Folge  ungerechter 
oder  gar  grausamer  Behandlung  der  Eingeborenen  durch  die 
europäischen  Händler  betrachtet,  jedoch  mit  Unrecht;  denn  die 
Händler,  die  doch  mit  den  iiingeborenen  Geschäfte  machen 
wollen,  treten,  eunelne  Fälle  ausgenommen,  nicht  gewaltthätig 
auf.  Eher  könnte  man  die  Sohnld  den  ^^beiterscfaüen'*  Ton 
Queensland,  Samoa,  Fem  nnd  Gbile  beimessen,  die  frOber 
die  Inseln  beimsnohten,  nm  Arbeiter  fOr  die  belmiaehen  Pflanzongen 
anzuwerben,  nnd  dabei  bänfig  mit  Verraiäi  nnd  Gewalt  rorgingen. 
Die  Hauptnrsaohe  ist  jedoch  das  Verlangen  nach  Menschenfleisob 
und  nach  Köpfen  als  Siegeszeichen.  Verfolgen  sie  sich  doch 
auch  untereinander  in  derselben  Weise,  sodass  sogar  der 
Vater  nicht  vor  dem  Sohne  sicher  ist  und  umgekehrt,  da 
beide  öfters  verschiedenen  Bünden  angehören  und  sich  deshalb 
als  Feinde  betrachten.  Das  Haapterzengniss  der  Salomons-Insehi 
ist  die  Eopra,  womnter  man  das  zersehnittene  and  getrocknete 
ölige  ileiBob  der  Kokosnnss  yerstebt  !Mher  ftberliess  man 
den  Eingeborenen,  das  Oel  ans  den  NQssen  zn  gewinnen, 
wobei  jedocb  mindestens  50  Prozent  Terloren  gingen.  Man 
verlegte  daber  die  Oelgewumang  nach  Europa,  indem  man 
die  Kokosnüsbe  ausführte ;  doch  verdarb  während  der  Seereise 
ein  grosser  Theil.  Da  kam  der  deutsche  Konsul  Weber,  der 
Vertreter  des  Hamburger  Hauses  Godefiroy  auf  doii  iSamoa-Insein, 
auf  den  Gedanken,  die  Kerne  der  Kokosnüsse  zerschneiden  und 
trocknen  zu  laasen  und  sie  dadurch  haltbar  zu  machen.  Auf 
den  Samofr-Inseln  und  anderwärts,  wo  Europäer  den  Kokosnnss- 
baa  leiten,  gesehieht  das  TMknen  in  besonderen  Oefen,  nnd 
anf  diese  Weise  wird  die  beste  Kopra  gewonnen.  Die  Eingeborenen 
troekneik  die  Keme  entweder  an  der  Sonne  oder  im  Ranche. 
Die  anf  letztere  Art  bebandelte  Kopra  ist  jedoeb  minder- 
werthig.  • 

87.  Jahresbericht.  2 
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D&8  sackartige  Kleidungsstack,  Laba-labä  genannt«  Am 
anderwärta  getragen  wird,  ist  hier  unbekannt;  es  henaeht  fiel» 

mehr  der  Tjedako,  ein  um  die  Hüfte  befestigtes,  zwischen  den 
Beinen  nach  hinten  durchgezogenes  Stück  Zeug.  Die  Zähne 
werden  mit  einer  besonderen  Art  von  Holzkohle  schwarz,  das  kurze, 
krause  Haar  dagegen  mittels  Kaik  weiss  gefärbt.  Die  Männer 
tragen  nur  einen  kurzen  Backen-  und  am  Kinn  einen  Ziegen- 
bart, alle  übrigen  Haare  im  (Jesiobt  werden  mit  kleinen  Muacbeia, 
die  als  Zange  dienen,  anagezogen.  Schmnokgegenstände  werden 
ans  Ferimntterschaalen  nnd  Muscheln  gearbeitei  Halb  ab- 
geschliffene und  kunatroU  gesdhnitate  Perlmnaehelscbaalen  werden 
auf  der  Bmat  getragen;  in  die  durchbohrten  Ohrlfippohen  werdet 
Hatten  gesteokt,  (fie  einen  DuTohmesser  Ten  5  bis  6,  ja  kii 
lu  cm  ttiic'ichen,  währiiid  Niisenschmuck  kaum  forkommt 
Beliebt  sind  dünne  Armringe  aus  Muscheln,  die  oft  bis  zu  einem 
Dutzend  auf  einem  Arme  getragen  ^\er^l('ll.  Weiter  sind  dicke 
Muschelringe  (aus  Tridacna)  sehr  beliebt;  je  mehr  gelb  so  ein 
Bing  aufweist,  desto  werthyoiler  ist  er.  Der  letztere  heiast  Bakia, 
wohingegen  die  übrigen  Uwata  genannt  werden.  Der  Werth 
eines  Bakia-Binges  betragt  1000  bis  2000  KokoanOsse,  der  der 
übrigen  Ringe  bis  100  Eokosnttsae.  Bakia-Binge  werden,  in  einen 
rothen  ileditwerk  eingefloohten,  häufig  auf  der  Bmat  getragsa. 

Als  Sobmuek  dienen  auch  Arm-  und  Füsabinder  ans 
Botang,  dem  sogenannten  spanischen  Bohr,  und  als  Halskragen 
ein  Flechtwerk  mit  aufgenähten  kleinen  Ringen  Dieser  Hals- 
kragen und  jene  in  Fiechtwerk  befestigten  Kiuge  gelten  al? 
„Tambu",  d.  h.  sie  sind  heilig  und  werden  von  den  Leuten  fast  nie 
Terkauft.  Sehr  gebräuchlich  ist  das  Mascheigeid,  das  aus  kleinen, 
runden,  durchlochteu  Plättchen  von  Muschelschaalen  besteht,  die 
auf  Schnüre  gereiht  werden;  man  bezahlt  damit  hauptsächlich 
Sehweine  und  Wdber.  Zum  Poliren  der  Muscheln  dieaei 
Scfaweinssihne.  Zum  Schaben  und  Essen  der  Kokosnüsse  bedisat 
man  sich  Idffeki  tigtr  Mnschelstfloke.  Die  Leute  Üben  aaoh  mm 
Art  Brandmalerei  aus,  indem  sie  in  die  Dosen,  in  denen  sie 
den  zu  III  ßetelkauen  nöthigeii  pulverisirten  Kalk  bei  sich  tragen, 
und  in  die  Pfeifenschützer,  worin  sie  die  von  den  Händlern  se- 
kauftoii  ZLrltrechiichen  Thonpfeifen  unterbringen,  mit  glühendea 
Kohlen  allerhand  Verzierungen  eingraben.  Bogen  und  Pfeile 
nebst  Lanzen  kennt  man  in  Neugeorgien  kaum  noch  all 
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Vertheicügun^s Waffen,  die  Eingeborenen  gebrauchen  vielmehr 
Tomahawks  und  Gewehre,  die  ihnen  nehst  der  nüt]iiL,n'n  Munition 
Ton  europäischen  Händlern  geliefert  werden,  &übei  öffentlich,  jetzt 
heimlich.  Auf  die  Verzienmg  der  Kanoes,  die  aus  schmalen 
Planken  znsammengen&ht  und  mit  der  Zitannse  gedichtet  werden, 
Terwendet  man  Sorgfalt.  Die  Seiten  werden  mit  Perhnntter- 
sohnitzereien  ausgelegt»  und  am  aufisteigenden  Eid  des  Schnabels 
hefestigt  man  aussen  die  weissen  Muscheln  einer  Cypräa,  innen 
Perlmutterstücke.  Ein  Kunstwerk  ist  aber  der  Schiffsschnabel 
selbst.  An  der  Spitze  wird  er  mit  Schnitzereien  versehen,  und 
am  Vorderbug  ist  ein  aus  Holz  geschnitzter  menschhcher  Kupf 
befestigt,  der  mit  dem  Kinn  auf  beiden  Armen  ruht.  In  be- 
sonderen Tambu-Häusern  sind  aus  Thon  und  Lehm  geformte 
Götzen  aufgestellt,  deren  Köpfe  denen  der  Eingeborene  mit 
allem  von  diesen  gebrauchten  Kopfschmuck  naturgetreu  nach* 
gebildet  smd.  Solche  Götzen  werden  als  Schutz  gegen  Krank- 
heiten auch  in  den  Hütten  aufbewahrt 

Von  Wella  Lawella  fuhr  das  Schiff  nach  der  Manningstrasse, 
welche  die  beiden  südöstlichen  der  einst  deutschen  Salomonen, 
Choiseul  und  Isabel,  trennt  Die  Inseln  m  dieser  Strasse  sind 
reich  an  Schildkröten;  daher  ist  in  dorn  einzigen  Orte,  der  sich 
in  dem  benachbarten  Tlieile  von  Isabel  befindet,  in  Wulegar,  das 
Schildpatt  der  Haupthandelsartikel,  und  auch  die  Trepangiischerei 
könnte  hier  betrieben  werden.  Die  Häuser  von  Wulegar  waren 
auf  hohen  Pi&hlen  errichtet»  wie  in  den  Dörfern  des  Indischen 
Archipels,  z.  B.  auf  Gelehes  und  den  Suln-Inseln,  an  welche  auch 
die  hellere,  kaffeebraune  Hautfarbe  der  Einwohner  erinnert;  der 
Beisende  h&tte  bei  ihrem  AnMck  an  die  Halayen  denken  mögen, 
wäre  ihm  nicht  auch  sofort  das  krause  Haar  aufgefallen.  Auch 
die  Eingeborenen  von  Wulegar  sind  Kopfjäger,  verzehren  aber  nur 
die  im  Kampfe  erbeuteten  Leichen.  Uebrigens  sui  1  die  Isabelleute 
meist  der  leidende  Theil,  indem  sie  von  den  Bewohnern  der  anderen 
Inseln  als  jagdbares  Wild  betrachtet  werden.  Daher  ist  auch 
die  Südwestküste  bis  zur  Tausendschiffbai  am  Südostende  ver- 
ödeti  mdem  sich  die  Emgeborenen  aus  Furcht  Tor  UeberfaUen 
ins  Innere  zurftckgezogen  haben.  Erst  in  der  Tausendschiffbai, 
wo  sich  Missionsstationen  befinden,  ebenso  an  der  NordostkOste 
bis  zur  Estrellabai  waren  wieder  Ansiedelangen  an  der  Küste 
2a  sehen;  aber  sie  fehlten  wieder  zwischen  dieser  Bai  und  dem 

2* 
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rrasiinhafen  nebst  Wulegar.  Von  Isabel,  das  auch  goldreich  zu 
sein  scheint,  ging  die  Fahrt  über  Choiseul  nach  dem  Ausgangs- 
punkte zurück. 

4.  UnterhaHimgt-Abeml,  am  30,  Oramber.  Der  stefirw* 
trotende  Yorntsende»  Herr  GeneralmiQor  ron  Broizem,  sohfldflrt 
seine  im  Herbste  des  laufenden  Jalures  ansgeflUurte  „Reise  in  i 

Oberitalien".  Herr  Professor  Dr.  Ebert  bespricht  einige 
Eigenschaften  sechsstelliger  Zahlen,  die  aus  Wiederholong 
einer  dreistelligen  bestehen.  Herr  Oberstabsarzt  a.  D.  Dr.  Heibig 
legt  eine  Anzahl  vom  ausserordentlifhen  Mitp'liede  Dr.  mei 
A  Lübbert,  Chefarzt  der  Kaiserlichen  Schutztruppe  zu  Wind- 
boek,  eingesandte  Lichtbilder  s&dwestafrikanischer  Gegenden, 
Eingeborener  n.  s.  w.  vor  nnd  macht  eine  Mittheilong  tUwi 
Verbreitung  und  QescMehte  des  Corsetts,  insbesonden 
über  eine  miniüiolie  Schnürbmst  als  Gradehalter  bei  Jolioi 
Gapitoliniis  nnd  weiUioihe  zur  Eizielung  sohlankaL  Wuehs« 
bei  Terentins,  sowie  über  die  griechischen  nnd  lateiniscben  i 
Bezeichnungen  derartiger  und  ähnlicher  Kleidungsstücke.  ! 

Monats  -  Versammlung ,  am  13.  Januar  1899.  Das  corre- 
spondirende  Mitglied,  £rb8ohenk  Carl  Graf  Erockow«  Heu 
TOD  der  Wiokeraa,  theilt  Einigee  ans  seiner  vor  20  Jahren 
uaeh  Norwegen  nntemonmienen  Reise  mit.  Der  2.  YorsitMode, 
Herr  General  von  Broisem,  der  wegmi  Erfcrankmig  dsi 
1.  Vorsitzenden  die  Leitung  der  Versammlung  übernommen  hat. 
spricht  über  nordamerikanische  Versuche  zur  Hebung  der  See- 
lischerei  durch  Aussetzen  künstlich  erzeugter  Fische  ins  fireie 
Meer.  Herr  Dr.  L  i  n  d  e  m  a  n  bringt  die  Zweifel  der  Ichthyologen 
an  der  Zweckmässigkeit  dieses  Verfahrens  zur  Sprache.  Hec 
Professor  Dr.  0.  Schneider  legt  Photographien  aus  dem 
brasilianischen  Urwalds  des  correspondirenden  Mitgliedes,  Henn 
Georg  Hübner  in  Manäos,  sowie  Photographien  ans  Samoa  voi: 

2.  Unterhaltungs-Abendy  am  20.  Januar  mit  Damen  im  kl  inen 
Saale  des  Vereinshauses.  Tnter  Vorfahrung  von  Lichtbüdem 
hält  Herr  Dr.  K.  Beerwald  aus  Berlin  als  Gast  ober  | 
„Landschafts-  und  Zukunftsbilder  von  Deutsch* 
Ostafrika*"  einen  Vortrag,  der  in  Nr.  10  der  in  Berlin  er- 
scheinenden Zeitsofarift:  ,J)eatsohe  Kolonial-Zeitimg^  vom  Jahrs 
1898  (Sdte  89  bis  91)  abgedruckt  wurde. 
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3.  Unterhaltungs-Abend,  am  27.  Januar«  Herr  Capitin 
Eabenhorst  schildert  die  ^Jftgd  in  Eamernn^. 

Vor  der  Benteergreifimif  doroh  die  Dentsoben  war  es  fBr 
Eoropier  nicht  rfttUioh,  sieh  weit  Ton  ihren  Kiederiasinngen 
ni  entfemeOt  da  sie  dann  an  leieht  den  BrpieaBungtn  der  Dnallaa 
ansgeaelBt  waren.  Tn  Hafimba,  40  englische  Meilen  südlich  von 
Kamerun  an  der  Mündung  des  Sannaga,  war  man  nicht  durch 
die  Nähe  der  Dörfer  der  Eingeborenen  beschränkt  Die  Lage 
der  Factorei  zwischen  Fluss  und  Meer  am  Kande  des  Urvv  aldes, 
der  sich  nach  Süden  gleichmässig  an  der  Küste  hinzog  und 
nach  dem  Innern  bis  in  die  Qebirge  reichte,  eignete  sich  für 
Jagdsnreeke.  Anaser  Elephanten  ond  Büffeln  gab  es  Flusspferde, 
Wüdaebweme  nnd  Antilopen,  femer  adiwandiaarige  Affen,  dem 
Fell  an  Mnfien  verwendet  wird.  In  den  KüatengewftBBem  fimden 
aioh  Mannten  oder  FLnaBaofawetne«  dexen  Fleisch  bei  den  £m- 
geborenen  besonders  beliebt  ist,  dann  nnd  wann  aneh  Haie  nnd 
Krokodile.  Papageien  waren  in  Schaarun  und  die  grünen 
Papageitauben  zu  Tausenden  vorhanden.  Auf  vereinzelten 
Bäumen  traf  mau  Reiher  und  Seeadler,  und  den  Wald  belebten 
klemere  Vögel.  Dagegen  gab  es  weder  Löwen  noch  Hyänen, 
weder  Nashörner  noch  Zebras  oder  Giraffen.  Auf  Pirsohgangen  war 
nichts  zu  erreichen,  weil  es  im  Busch  schwer  war,  sich  ohne 
Geiänsoh  an  die  Thiere  heianznaohleiehen.  Da  vennehte  es 
Bedner  mit  dem  Anstand  nnd  Hess  hienn  eine  Wiese  abbrennen, 
damit  das  hervorspriessende  Gras  das  Wild  heranlockte.  Er  er^ 
richtete  dann  unter  einer  Banmgmppe  einen  8tand;  aber  in  der 
einen  Nacht  musste  er  den  Moskitos  weichen,  m  der  anderen 
Wanderameisen.  In  ausgeleerten  Tellereisen  üng  sich  nur  eine 
Antilope,  die  andern  uussten  diese  Eisen  zu  vermeiden.  Endlich 
liess  er  einen  2  m  breiten  Jagdweg  parallel  mit  der  Küste  durch 
den  Wald  schlagen,  welcher,  befreit  von  Laub,  Aesten  und  allen 
Unregelmässigkeiten,  ihm  ermöglichte^  sich  geräuschlos  zu  be- 
wegen. In  der  Thal  hatte  Bedner  nnn  anf  den  Jagden  Erfolg, 
aber  nur  eine  Zeit  lang;  denn  schliesslich  wnrde  das  Wild  durch 
das  Scfaiessen  und  dnich  das  FflUen  der  B&nme  von  den  Fao* 
toreiarbeitem  yersohencht,  welche  die  Eüstendamplbr  mit  Hola 
zu  versorgen  hatten.  Nunmehr  wurden  Fahrten  mit  dem  Ruder- 
boote flussaufwärts  unteTnommen.  Dabei  handelte  es  sich  be- 
sonders um  Flusspierde,  die,  wenn  sie  mit  günstigem  Winde 
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angesegelt  werden  konnten,  häufig  geschossen  wurden  Ereüich 
verendete  selten  «ns  von  den  getroffenen  Thieren,  da  die  dicke 
Haut  and  die  ha&dbreite  Fettschioht  anter  dieser  die  Weieb- 
bldgesohosse,  die  dem  Jftger  za  Gebote  standen,  nicht  danh- 
dringen  lieasen.  Mehrere  Thiere  gingen  aber  doch  infolge  des 
Sdinmes  ein  and  worden  sp&ter  gefunden.  Die  Eingeboteneii 
veranstalteten  zuweilen  Kesseltreiben  auf  Elephanten,  die  auf 
engem  Räume  so  lange  umzingelt  gehalten  werden,  bis  die 
Heerde  alle  erreichbare  Naiining  aufgebraucht  hat  und  kraftlos 
geworden  ist.  Die  wilden  Elephanten  sehen  den  Feind,  wenn 
er  sich  nioht  bemerkbar  macht,  auf  zehn  Schritte  nicht  und 
gehen  an  ilim  vorüber,  al^  wenn  er  ein  Baumstamm  wäre.  Der 
Umstand,  daas  es  kein  Thier  giebt,  welches  ihn  angreifen  kdnnte, 
macht  den  Elephanten  sorglos. 

Zu  den  Gegenständen  der  Jagd  gehörten  auch  die  Schlangen; 
nur  die  Riesenschlangen  worden  aof  der  Factorei  m  Frieden 
gelassen,  weil  sie  mit  den  Katzen  gemeinschafthch,  aber  eifriger 
und  gründlicher  als  diese,  Hatten  und  Mäusen  nachgingen. 
Eine  solche  Schlange  hatte  den  Pulverschuppen  als  Hevier  und 
ßchhef  hier  tagsüln  r  zusammencrerollt  unter  dem  Dachfirste, 
ohne  sich  von  dem  Treiben  der  Leute  stören  zu  lassen;  zwei 
im  Salzschuppen  hausende  Stücke  gingen  sogar  am  Tage  auf 
Baub  aas  nnd  veizogen  sich  nur  in  eine  Ecke,  wenn  den  Em- 
geborenen  Salssfioke  yerabfolgt  wurden.  Der  Gapitän  doldett 
nicht»  dass  seme  Leute  die  Boas  störten;  nur  als  eine  im  Hühnsr» 
stalle  als  GeflQgehr&abar  entdeckt  woide^  mosste  sie  ihr  IMbon 
mit  dem  Leben  bezahlen.  I 

Monats-Versammlung,  am  3.  Fehnmr.  Herr  Oberleutnant 
Coilmann  aus  Grossenhain  hält  über  seine  „Reise  in  Deutsch- 
Ostafrika"  einen  Vortrag,  der  in  dem  1898  bei  Alfred  Schall 
zu  Berlin  ersciiienenen  Werk :  „Nordwesten  unserer  osta&ikaniächen 
Kolonie**  enthalten  ist 

1.  Untarlialtiinss-AbeMi,  am  10.  Fabroir«   Herr  Docent  Dt* 
Hani  Gravelias  spricht  über  ^Regenvertheilang  im 
Festlande**.  Der  Vortrag  erachien  im  2.  Hefte  des  2. Bandes  | 
der  „Zeitschrift  fOr  Gewässerkunde^  vom  Jahre  1899  (Seite  100  ' 
bis  109). 

2.  Unterhaltungs- Abend,  am  17.  Februar.  Herr  Dr.  Deicb- 
müller  als  Gast  behandelt  die  „Vorgeschichte  Sachsens^ 
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unter  Vorlegung  von  Fundstücken  und  Karten.  Der  Vortrag 
enefaien  unter  dem  Titel:  „Sachsens  TOigdschiehtliche  7eit"  in 
d«r  Ton  Robert  Wnttke  1900  heiansg^benen:  Jäiohäsoheii 
Volkefcnnde^  (Dresden,  a.  SehdnlUd^s  Yerlagsbaiidliiiig,  Seite  26 
bis  50). 

3.  Unteriialtiimt-AbtRd,  «n  24«  Februtr  mit  Damen  im 

Verdnshause,  Zinzendorfstrasse  17,  I.  Herr  Hauptmann  Fort- 
müller aus  Dresden  als  Gast  scliiideri  äeinc  „Keiäe  nach 
Turkestan**. 

MonatS'Versammlung,  am  3.  März.  In  den  Ansschuss  zur 
Auszählung  der  Stimmen  bei  der  satzungsgemässen  Vorstands- 
wahl werden  die  Herren  Dr.  Harri  Gravelius  und  Kaufmann 
als  jüngste  Mitglieder  bestimmt  Bei  der  darauf  folgenden 
Wahl  bleibt  die  Znaammeneetzong  des  Vontandes  dieselbe  wie 
bislier.  In  den  Anssoihiiss  rar  Pritfinng  des  YereinsTenndgens 
uid  der  Rechnungen  werden  die  Henen  Major  Fiedler  and 
Kanfinann  Hngo  Teiohmann  sQrnfbweise  gewihlt.  Hieranf 
behandelt  der  Vorsitzende  die  l'rage:  „Wo  ist  Columbus 
beigesetzt?** 

Als  am  20.  Januar  181W  die  Reste  des  Colümbus,  nachdem 
sie  in  Havanna  der  Gruft  entnommen  und  wieder  nach  Spanien 
gebracht  worden  waren,  in  Seyilla  beigesetzt  wurden,  ist  nirgends 
der  Thatsache  gedacht  worden,  dass  seit  mehr  als  zwanzig 
Jabm  ein  Streit  darüber  geführt  wnrde^  ob  Ootombus  in  San 
Domingo  auf  Hidii  oder  in  Haranna  auf  Cnba  hegiaben  Hege. 
Ein  Tagebneh  Ton  YaUadolid,  wo  Colomboa  die  letzte  Zeit  seines 
Lebens  znbraehte,  erwfihnt  seinen  Tod  in  der  Zeit,  wo  dieser 
nach  geschichtlichen  Nachrichten  eingetreten  sein  muss,  gar 
nicht;  erst  durch  die  Auflindung  eines  andern  Tagebuches,  das 
im  Jahre  1894  veröffentlicht  worden  ist,  wurde  nachgewiesen, 
dass  Columbus  am  20.,  nicht  am  21 ,  Mai  des  Jahres  1506 
gestorben  ist.  £inige  Jahre  spater,  wahrscheinhch  1509,  wurde 
seine  Leiche  nadi  Sevilla  gebracht,  fand  aber  hier  keine  bleibende 
Stätte,  sondern  worde  in  San  Domingo  aof  Haiti  beigesetzt 
Für  diese  üebeifthmng  in  die  dortige  Kathedrale  wird  gewöhn- 
lich das  Jahr  1536  angegeben;  doch  steht  dem  entgegen,  daaa 
nadi  einer  ürkonde  Karl  Y.  erst  1587  dem  Enkel  des  Golmnhns 
die  Erlaubniss  dazu  gab.  Dieser  Enkel  war  1540  bis  1543 
Generalstatthalter  in  Sau  Domingo. 
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Bei  dem  Streite  über  die  Grabstätte  des  ColamboB  werden 
dessen  Nachkommen  erwähnt,  da  zwei  von  ihnen,  der  ältere 
Sohn  und  ein  Enkel,  ebenfalls  in  San  Domingo  begraben  worden 
sind.  Der  ältere  Sohn,  Don  Diego  Colon,  Admind  Ton  Indien, 
ging  1509  als  GenenügoaTetnenr  naoli  Bau  Domingo,  kehile 
aber  wiederholt  naoh  Spanien  zozüek,  weil  er  gegen  den  liskos 
dnen  Froiess  fUirto  um  die  Anszablimg  des  AnfheOs  an  den 
Einkünften  von  den  entdeckten  Ländern,  welche  Colnmbas  und 
seinen  Nachkommen  vertragsmässig  zustand.  Er  lieh  1519 
Karl  V.  10000  Dukaten  und  erhielt  dafür  den  Tit^l  eines  Yice- 
königs  von  Indien.  Er  starb  152G  und  wurde  gleich  dem  Vater 
in  der  Kathedrale  von  San  Domingo  begraben.  Sein  älterer 
Sohn,  der  Enkel  des  Colnmbns,  Don  Luis  Colon,  musste  auf 
die  königUehen  Yoixeohte  seines  Qiossvaten  reniohteii  und 
erldelt  dafOr  den  Titel  eines  Henogs  von  Teragna.  Er  staib 
1572  nnd  fimd  seine  Bnhestftdte  in  der  NShe  des  Vaters  nnd 
des  Grossvaters.  Da  er  keine  rechtmässigen  Söhne  hinterliess, 
so  ging  der  erwähnte  Titel  auf  seinen  Bruder  Christoval  und 
von  diesem  auf  dessen  Sohn  Diego  über,  mit  welchem  der 
Mannesstamm  von  Columbus'  Familie  erlosch;  die  jetzigen 
Herzöge  von  Yeragua  stammen  von  der  weiblichen  Linie  ab. 
Die  Stadt  San  Domingo,  die  älteste  Stadt  Amerikas,  wurde  1496 
gegrAndet  Neben  dem  Hafen  wnide  die  Borg  eniohtet,  die 
jetzt  in  Trflmmem  liegt,  deren  es  anch  sonst  viele  in  der  Stadt 
giebt;  denn  diese  ist  oft  von  Erdbeben  heimgesnoht  wonten  ond 
wnrde  anob  1586  von  dem  Engländer  Francis  Drake  geplündol 
Nach  der  Burg  wurde  die  Kathedrale  und  von  Dun  Diego  Colon 
ein  prächtiger  Palast  erbaut,  von  dem  aber  auch  nur  noch 
Ruinen  vorhanden  sind.  Als  Spanien  im  Frieden  \ou  Basel 
(1795)  den  letzten  Theü  von  Haiti,  den  es  noch  besesäen  hatte, 
an  Frankreich  ausliefern  mnsste,  brachten  die  Spanier  die  Ge- 
beine des  Colnmbas  naeh  HaTanna  nnd  setsten  sie  dort  in  der 
Kathednle  bei 

Die  Anzweiflung  der  in  Havanna  befindUehen  Beste  des 
Golnmbns  fSllt  in  die  Zeit,  wo  man  anfing,  an  die  iOOjfthrige 
Jubelfeier  der  EiiLdeckung  der  neuen  ^Yelt  zu  denken.  Seit 
1874  war  in  San  Domini^o  als  päpstlicher  Delegat  der  Bischof 
Cochia  von  Oropa,  einem  nordwestlich  von  Biella  in  Oberitalien 
gelegenen  Kloster  mit  einem  berühmten  Gnadenbilde.  Man  hatte 
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die  Hoffiiung,  Colombus  werde  bei  Gelegenheit  der  Vierhondert- 
jabxfeier  heiliggesprochen  werden,  und  es  lag  der  Gedanke  nahet 
dass  dann  die  Stolle,  wo  er  begraben  liegti  xn  grosser  Bedeutung 
gefauBgen  mtae.  Im  Jalixe  1877  Hess  der  Delegat  am  Fossboden 
der  Kathedrale  Yerfindenmgen  vomehmen.  Bei  dieeen  Azbdten 
worden  am  14.  Mai  die  Gffbeine  des  Sohnes  nnd  des  Enkels 
des  Columbus  gefunden.  Dann  verzögerten  sich  die  Arbeiten 
den  ganzen  Sommer  hindurch,  bis  man  am  8.  September  an 
der  jenen  Griibern  eutj^'pgen gesetzten  Seite  anf  ein  leeres  Grab 
stiess.  Das  war  an  einem  Sonnabend.  Als  man  am  Muntage 
die  Arbeit  fortsetzte,  fand  man  neben  dem  leeren  ein  anderes 
Grab  und  in  diesem  angeblich  die  Gebeine  des  Golunbus.  Der 
Bisohof  Ooehia  wurde  lasoh  benaehiiehtigt»  eilte  sofort  mit  dem 
italienisohen  Gonsiil  herbei,  nm  ein  Protokoll  anikuiehmeii,  and 
setate  auf  nachmittags  Vs^  ^  Eidffiiung  des  Qrahes  fest, 
die  in  feierlichster  Weise  vor  sich  ging.  Es  küm  eine  Bieiurne 
zum  Vorschein,  die  nach  den  Inschriften  die  Ueberreste  des 
Cohimbus  enthielt,  und  abends  wurde  der  Sarg  in  Procession 
durch  die  Stadt  getragen.  Am  folgenden  Tage  wusste  die 
„Gacetta"  von  San  Domingo  zu  melden,  dass  schon  1875  der 
Bischof  Goohia  auf  ein  Geröoht  lungewiesen  hatte,  nadi  welehem 
die  Spanier  1795  statt  der  Gebeine  des  Golnmbns  andere  nach 
HaTanna  gebracht  hfitten.  —  Die  Angelegenheit  ruhte  bis  zum 
AmerikaniBtenkongress  in  Paris  im  Jahre  1890.  Ein  in  Paris 
als  Arzt  lebender  Bürger  Sau  JJümmgos,  Dr.  Enriquez,  liess 
sich  bewegen,  auf  diesem  Kongresse  einen  Vortrag  zu  halten, 
in  dem  er  nachweisen  wollte,  dass  San  Domingo  die  rechten 
Ckbeine  von  Columbus  besitze.  Gegen  diese  Behauptung  wendete 
sich  ein  Spanier,  der  Präsident  Juan  de  Dies  de  la  Rada  j 
Delgado,  indem  er  herrorhob,  dass  die  Inschiiften  des  Sargee 
nach  der  Foim  ihrer  Baohstaben  mmiAgfich  dem  Id.  Jahrhundert 
angehdxen  k(»nnten.  In  die  Enge  getrieben,  mnsste  Dr.  Enriqnea 
zugeben ,  dass  er  nicht  Pal&ograph  sei.  Auch  der  Inhalt  der 
Sarginschriften  spricht  gegen  ihre  Echtheit.  Darin  wird  Columbus 
der  Entdecker  \on  „Amerika"  genannt:  so  aber  kann  im  16.  Jahr- 
hundert kein  Spanier  die  von  Columbus  entdeckte  neue  Welt 
genannt  haben,  denn  die  Spanier  verwarfen  jenen  Namen 
durchaus,  xmd  erst  1770  tritt  er  einmal  bei  einem  spanisohen 
Kartographen,  nftmlich  bei  Lopez,  mit 
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1.  Unterhaltungs-Abend,  am  10.  März.  Herr  Dr.W&rzbaiger 
schildert  seine  Toijähhge  „Reise  nach  Norwegen**.  Heir 
Dr.  Lindeman  theüt  einen  Brief  des  Professor  Gban*8  (Iber 
den  YoiBtoss  der  deutschen  Tieftee -üntemelunnng  anf  der 
„Yaldiyia**  von  Kapstadt  nach  dem  sfidliehen  Eismeere  ndt 
Herr  Professor  Dr.  Ebert  spricht  über  die  Hellmann'schen 
meteorologisclien  Betrachtungen  des  voijährigen  milden  ^S  iiiters 
(Tergl.  26.  Jahresbericht,  Seite  51). 

2.  Unterhaltungs -Abend,  am  17.  März.  Herr  Oberleutnant 
Ton  Nostitz-Wallwitz  berichtet  über  seine  im  Herbste  18d8 
ausgeführte  Reise  nach  der  ^Erim  nnd  dem  Kaukasus*^. 

3.  Uiit«rbaltuiigs*Abeiid,  am  24.  MSri  mit  Damen  im 
Vereinahanse.  Herr  Oberleutnant  Victor  Graf  Rex  spricht  über 
,3ei8e-£rinnernngett  ans  Dentscb-Sftdwest-Afrilra'' nnter 
Vorffthrong  von  Lichtbildern  und  Vorlegung  zahlreicher  Beute- 
stücke u.  8.  w. 


87.  Yereini^ahr  1899/1900. 

Monats-Versammlung,  am  14.  April  1399.  Der  YoiaitEende 
gedenkt  des  heutigen  25.  Jahrestages  der  Amtsführung  des 
1.  Gassireis,  Herrn  Privatus  Bernhard  Hansel,  in  anerkennender 
Weise.  An  Stelle  des  nach  Grimma  yersetston  Oberstabsantss 

Dr.  Wilke  wird  Herr  Docent  Dr.  Gravelius  einstimmig  zum 
stellvertrekflden  Vorsitzenden  des  2.  Ünterhaltungs-Abends  er- 
nannt, desgleichen  an  »Steile  des  erkrankten  Herrn  Kanfmani» 
Teichmann,  Herr  Buchhändler  Rühle  als  Mitglied  des  Aus- 
schusses zur  Prüfung  der  Rechnungen  und  des  Vereinsvermöii^ens 
Auf  Besohluss  des  Vorstandes  hat  Herr  Oberst  Rosenmüller 
die  Anlegung  emer  Bildnisssammlnng  von  Beisenden  und 
tonst  um  die  Erdkunde  Terdienten  MSnnem  flberaommen. 
Der  Yorsitsende,  Herr  Professor  Dr.  8.  Buge,  hAlt  bieranf  eiM 
Yortrag:  „Zur  Volkskunde  aus  dem  unteren  Innthal e*,  d« 
in  Nr.  11  und  12  des  79.  Bandes  des  „Globus' '  vom  21.  und 
28  März  1901,  Seite  165  bis  171  und  Seite  183  bis  188,  rer- 
öüentlii  ht  wurde. 

2.  Unterhaltungt-Abend,  am  21.  April  mit  Damen  im  kleinen 
Saale  des  Veieinshanses,  Zinzendorf- Strasse  Nr.  17,  I.  Hsir 
Legationssekretir  von  Erokert  bespriolit  unter  Yorfttfanaig 
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zahlreicher  Liohtbüder  „Guatemala  und  die  dortigen 
denteohen  Interessent 

3.  UnierhaltHiigs-Abend,  am  28.  April,  Es  fand  ein  gemein- 
samer Besuch  der  Yereinsmitglieder  bei  der  im  soologisohen 

Qarten  aufhältliclien  Senegambier-Trappe  statt 

Monats- Versammlung ,  am  5.  Mai.  Auf  Antrag  des  znr 
Durchsicht  des  VeremövennOgens  und  der  Rechnungen  gewählten 
Ausschusses  wird  der  Abschluss  des  36.  Vereinsjahres  1898/9 
mit  5104  Mark  74  Pfennigen  Einnahme,  4738  Mark  54  Pfennigen 
Ausgabe  und  366  Mark  20  Pfennigen  Ueberschuss  einstimmig 
dnreb  Zomf  genelunigt»  desgleichen  der  Hanshaltplan  för  das 
d7.  Yereinigalir  1899/1900.  Das  YezeinsT  er  mögen  bestand 
am  31.  Mfirz  1899  ans  Werthpapieren  im  Nennbetrage  von 
9100  Mark  und  aus  694  Mark  5  Pfennigen  Baargeld.  Ausserdem 
besitzt  der  Verein  eine  i^/^^/^ige  EyyiothQk  über  6000  Mark  und 
Sparkassenbücher  mit  1010  Mark  82  Pfennigen  Einlage (vergl.S.  28). 

Herr  Mord  hörst  aus  Chile  beschreibt  als  Gast  seinen 
„Besuch  auf  den  Philippinen". 

1.  Untarhaitungs-Abendy  am  12.  MaL  Herr  Gapitän  Jacob sen 
sduldert  seine:  „Beiseerinnerung  ans  Alaska"  (yeigleiche 
Säte  33). 

2.  Unttrbaltunga- Abend,  am  19.  Mai,   Herr  Professor  Dr. 

Grayelius  bespiiobt  den  „Einfluss  des  Waldes  auf  das 

Klima". 

So  fest  es  bei  uns  in  Europa  zu  stehen  scheint,  dass  der 
Wald  das  Klima  in  günstiger  Weise  beemflusst,  so  wird  diese 
Ansieht  doch  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  bestritten  So  wollen  in 
neuerer  Zeit  B.  t.  Lendenfeld  und  ein  enghscher  Torsober  die 
Beobaebtong  gemacht  babent  dass  in  Anstraiien,  wo  in  den 
lAnfidger  nnd  sechziger  Jahren  in  einigen  Gegenden  grosse  Auf- 
forstungen, m  anderen  starke  Entwaldungen  ausgefäbrt  worden 
sind,  in  der  NShe  entwaldeter  Gebiete  gelegene  Wasserbecken, 
die  früher  nur  zeitweise  gefüllt  waren,  einen  dauernden  Wasser- 
spiegel aufwiesen,  und  ebenso  Flussbetten,  die  vorher  nur  periodisch 
W^asser  führten,  das  ^nme  Jahr  hindurch  eine  Wasserader  ent- 
hielten. Sie  haben  daran  den  Rath  geknüpft,  mit  den  Entwal- 
dungen fortsnfahren,  um  die  Bewässerungsverhältnisse  Australiens 
zu  TübesBem.  Auch  bei  uns  besteht  die  Neigung,  die  klimatische 
Bedeutung  des  Waldes  su  untersebataen,  und  sie  muss  als 
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Yorwaad  dienen,  der  Tennindernng  des  Waldes  gegenüber 
gleieihgiltig  m  hkShm, 

Theoretische  ErwäguDgen  führen  darauf,  dass  schon  ein 
grosses  Grasland  im  Gegensatze  zu  einer  kahlen  Fläche  die 
Temperatur  der  iiber  ihm  lagernden  Luft  nnd  seiner  Umgebung 
wesentlich  beeinflussen  muss.  Die  mit  den  Lebensvorgängen 
in  den  Pflanzen  verbundene  Diaaoziation  der  Kohlensäure  entsieht 
der  Loft  eine  gewiaae  Wärmemenge;  jeder  Graahalm  Teigrdaaert 
die  Bodenfläehe,  Teimelirt  alao  am  Tage  die  Yerdonatong,  dnreli 
welche  Wärme  gebunden  wird,  nnd  in  bellen,  kflhlen  Näditen 
die  Anselrablung  der  Wärme  in  den  Weltenranm,  während  im 
Sonnenscheine  die  dicht  beieinander  stehenden  Halme  den  Boden 
beschatten  und  dadurch  eine  zu  starke  Erhitzung  des  Bodens 
Terhindorn.  Beobachtungen  haben  gezeigt,  dass  die  Verdunstung 
über  einer  Wiese  oder  einem  Getreidetelde  während  der  Yege* 
tationsperiode  stark  ist,  die  Temperatur  durch  eine  Pflanzendecke 
alao  auf  der  üäohe,  welche  dieae  dnnimmti  nnd  darOber  binaoa 
erniedrigt  werden  mnaa. 

Geaehiebt  diea  aobon  bei  einer  gewöbnlioben  Pflaniendecfce^ 
80  ist  yonraisneetsen,  dasa  es  insbesondere  beim  Lanbwdde  in 
verstärktem  Maasse  der  Fall  sein  muss.  Bei  der  Ausstrahlungs- 
fähigkeit des  Laubes  wird  während  des  Summers  in  hellen 
Nächten  eine  grosse  Wärmemenge  verbraucht,  also  die  Temperatur 
der  Luft  über  und  in  dem  Walde»  sowie  um  ihn  herum  erniedrigt. 
Daraus  folgt,  dass  die  Luft  über  einem  solchen  Gebiete  schneller 
mit  Waaaerdampf  geaftttigt  werden  nnd  den  Ibanpnnkt»  bei  weichem 
ana  der  Lnft  Niedenehlag  aoageaehieden  wird,  eher  erreichen 
mnaa.  —  Ein  Waldgebiet  mnaa  alao  mebr  Regen  erhalten,  ala 
dn  benaohbartea  freiea  Land.  Der  Wald  wird  die  FeoobÜgkdt 
länger  behalten,  als  freies  Land,  weil  in  ihm  infolge  der  ver- 
minderten Temperatur  die  Verdunstung  geringer  ist  Man  fand 
in  manchen  Gegenden,  dass  ur  freien  Lande  die  Verdunstung 
das  Dreifache  von  der  des  Waldes  beträgt;  in  Sachsen  ist  diese 
Zahl  1,4,  in  Ostpreussen  2,1.  £8  ergab  sich  femer,  dass  die 
Yerdnuatongaböhe  dea  mit  Waaaer  geaittigten  Bodena  in  derselben 
Zeit  im  freien  Lande  40,8  cm,  im  Walde  ohne  Stren  15^9  cm, 
mit  Stren  63  em  beträgt.  Die  jährliche  Temperatoisdiwanknng 
stellte  sich  im  Gebiete  der  Togesen  anf  85  Grad  Celdna  im 
Fieiiande  und  21  Grad  im  Walde,  in  Ostpreussen  auf  41  Grad 
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im  Fteiea  und  27  Grad  im  Walde.  Der  Wald  mildert  die 
Kontinentalitat  des  Elimaa  imd  maebt  dieses  maritimer.  Wiidiilig 
iriid  der  Wald  als  sohfitsender  GMel  gegen  kalte  oder  heiase 

Luftströmungen,  indem  er  die  Bewegong  verlangsamt  und  die 
Beschaffenheit  der  Luft  ändert  So  hörte  in  Michigan  die 
blühende  Pfirsichkultur  auf,  seitdem  durch  die  Entwaldung  den 
Nord-  und  Nordweatwinden  freie  Bahn  geschaffen  und  durch  die 
damit  herbeigeführten  Mafigeii  Temperatorenuedrigungen  die 
Pflanzongen  gesobidigt  wurden.  In  Kansas  gingen  1888  aa 
einem  Tage^  an  dem  ein  heiaaer,  trookener  Wind  über  das  wald- 
lose Land  daher&gte,  Millionen  Bnshels  Getreide  Terloreo.  Hitts 
er  ein  Waldgebiet  m  passiren  gehabt,  ao  würde  sowohl  seine 
Hitze,  als  auch  seine  Trockenheit  gemildert,  also  die  Gefahr  dei 
Schadens  vermindert  worden  sein.  —  Indem  der  Wald  sioii  den 
Luftströmungen  in  den  Weg  stellt,  ruft  er  Niederschläge  hervor; 
denn  indem  sich  über  ihm  die  Luftströmung  verlangsamt,  tritt 
zugleich  eine  Aufwärtsbewegung  der  Luft  ein,  wobei  die  über 
dem  Walde  lagernden  Donstmassen  mit  nach  oben*  also  in 
kflhlere  Begionen  gerissen  werden,  wo  es  sdmeller  an  Nieder- 
sehlagen  kommt.  So  hat  man  in  Schweden  festgestellt»  dass 
dort  im  Walde  5  bis  8  Pros,  mehr  Bogen  fallen,  als  im  Frden. 
Unter  Umständen  kann  der  Wald  in  niederschlagsarmen  Zeiten 
den  Bedarf  für  eine  ganze  Gegend  decken.  Im  Schwarzw.dde 
kommt  es  in  schneearmen  Wintern  zu  Nebelbiidung  und  in 
weiterer  Folge  zu  Rauhfrost,  dessen  herabfallende  Producte  den 
Boden  in  solcher  Menge  bedecken,  dass  der  Transport  des  Hölzes 
mittels  Schlittens  möglich  wird.  Aehnliche  W'ahmehmungen 
macht  man  in  Ungarn  und  im  Wiener  Walde.  Endlieh  hi2t 
sieh  im  Walde  die  Schneedecke  länger  als  im  freien  Landen  und 
dadurch  wird,  wie  sich  das  in  Ostpreossen  seigt,  der  Eintntt 
des  meteorologisehen  Frethjahrs  yerspätet  Der  günstige  Einfluss 
des  W'aldcs  auf  das  Klima  wird  zuweilen  dadurch  verdunkelu 
dass  man  die  Waldfrage  mit  der  Hochwassertrage  verquickt, 
indem  man  durch  heftijife  Niederschläge  über  Waldgebieten,  die 
zu  Wasserkatastrophen  führten,  zu  der  Behauptung  Teranlaest 
wurde,  der  Wald  nütze  nichts.  So  fiel  1897  bei  Neuwiese  auf 
der  Wasserscheide  zwischen  Elbe  und  Oder  in  24  Stondea 
845  mm  Hegen.  Wo  das  Land  entwaldet  ist,  Teimindeni  aeh 
die  Niedersehlige,  aber  die  Uochwaaser  nehmen  so.   Die  in 
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ADftmge  enrfilinte  Beobachtiing  in  Anstralieii  erldürt  nob  dadnroh, 
dass  de  in  einer  Periode  etäricerer  Niedenehläge  gemaoht  ist» 
also  für  die  Entscheidung  in   der  vorliegenden  Frage  nicht 

Terwerthet  werden  kann.  -  Nach  diesem  Vortrage  legte 
Herr  Oberlehrer  Gebauer  japanische  Bilderbücher  vor, 
bestehend  m  je  einer  Serie  von  Vögein  und  japanischen  Frauen- 
trachten aus  dem  Mittelalter  sowie  in  Scenen  aus  der  japanischen 
Heldensage  nnd  dem  japanischen  Theater  nebst  einer  Omppe 
Ton  Frauen  nnd  Kindern.  Die  Bilder  werden  mi  langen  Zeiten 
als  farbige  Holssobnitte  in  Maasen  hergestellt  nnd  sind  in  der 
japanischen  Einderwelt  infolge  ihrer  Billigkeit  sehr  verbreitet. 
£s  fallt  an  ihnen  die  Feinheit  der  farbigen  Darstellung  auf,  bei 
den  Vögeln  auch  die  naturgemässe  Form  und  iialtung»  wahrend 
die  menschlichen  Figuren  steif  und  unnatürlich  erscheinen. 

Monats-Versammlung,  am  2.  Juni.  Nach  Erledigung  geschäft- 
licher Angelegenheiten  hält  der  VorsiUende,  Heu  Professor  Dr. 
&  Rnge,  einen  Vortrag  über:  ^Amerigo  Yespncci  und 
seine  Belsen  naoh  Amerika'*.  Dieser  wnrde  am  9.  März  1452 
nach  nnseier  Zeitrechnnng  zu  Florena  geboren  nnd  ent^ 
stammte  emer  angeeehenen  Familie.  Den  Vornamen  Ameiigo 
fahrte  schon  sein  Grossvater  und  Jahrhunderte  früher  em  anderer 
Vorfahre.  Das  ist  insofern  von  Wichtigkeit,  als  vor  einer  Reihe 
von  Jahren  der  Versuch  gemacht  wurde,  zu  beweisen,  dieser 
Käme  sei  auf  einen  in  Amerika  einheimischen  Volksstamm  zurock- 
aufOhren.  Der  junge  Vespncci  sollte  Kaufmann  werden  und 
empfing  die  ndthige  Bildung  mit  einem  Altersgenossen,  Namens 
Boderini,  7on  seinem  Oheim.  Im  fün&ehnten  Jahrhundert  stand 
die  litterarisehe  Bildung  in  Italien  höher,  als  irgendwo;  dahor 
stammen  alle  Reiseberiehte  dieser  Zeit  nicht  TOn  portngiesischeii 
und  spanischen  Entdeckern,  sondern  von  Italienern.  Eine  gute 
Schule  war  die  rüicht  der  Berichterstattung,  welche  die 
italienischen  Handelsrp])iil»likeii  Venedig,  Pisa  und  Genua  ihren 
Vertretern  im  Auslände  auferlegten.  In  seinem  vierzigsten  Jahre, 
1492,  ging  Vespucci  nach  Spanien,  um  dort  in  das  italienische 
Handelshaas  Berardi  einzntreten,  das  den  Auftrag  hatte,  Columbns 
zu  seiner  zweiten  Eotdeekongsfahrt  aussurfisten.  Schon  1495  leitete 
Vespucci  nadi  dem  Tode  Gianetto  Beraidi*s  als  Geschäftsführer 
die  Ausrüstung  der  Flotte  für  Golumbus*  dritte  Reise.  Da  diese 
im  Mai  1498  angetreten  wurde,  so  kann  Vespucci  seine  erste 
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Bdse  nadi  Amenks  nicht  ssibm  1497  mitemcniullien  haben,  n 
behauptet  worden  ist,  sondern  erst  1499.  Was  Tespncci  tob 

den  entdeckten  Ländern  hörte,  erweckte  in  ihm  die  Lust,  dies« 
zu  besuchen,  und  so  unternahm  er  denn  vier  Fahrten  dorthin, 
zwei  auf  spanischen  und  zwei  auf  portugiesischen  Schiffen.  Er 
war  dabei  nicht  der  Capitän  (oder  höchstens  auf  der  letzten), 
sondern  nur  Begleiter.  Auf  diesen  Reisen  fährte  er  sorg&ltig 
Tagebftoher,  doch  iat  von  seinen  Originalbeiicbten  niehta  mehr 
vorhanden;  nnr  Anaiüge  aoa  ihnen,  vielleloht  yon  ihm  aelbat  oder 
Ten  anderen  mit  nnd  ohne  seinen  Willen  angefertigt,  wmte 
erhalten.  Anch  ist  Ton  den  ersten  beiden  Reisen  nichts  in  die 
Oeffentiiühkeit  gelangt,  sondern  erst  von  der  dntten.  Es  sind 
Briefe,  die  an  vertraute  Freunde,  wie  seinen  Jugendgen o.ssea 
Soderini,  oder  an  hochgestellte  Personen  gerichtet  waren,  die 
aber  nicht  wörtlich  auf  uns  gekommen  aind.  Dass  man  die 
Berichte  in  verschiedene  Sprachen  übersetzte,  erklärt  es,  dass 
in  ihnen  eine  Menge  IrrihfUnert  namentlich  in  den  Jahieasahleui 
Tcrkonunen,  die  theils  TOn  Versehen  der  Uebersetier,  theila  von 
Dmckfehlem  heirfihren.  Welches  die  Capitinc  gewesen  aind,  nü 
denen  Vespucci  seine  Reisen  unternahm,  wissen  wur  nicht.  Andi 
Martin  Behaim  nennt  den  portugiesischen  Capitän  nicht,  mit 
dem  er  seine  Fahrt  an  der  Westküste  Afrikas  unternahm. 

Ware  Vespucci  bereits  1497  nach  Amerika  gegang-en,  so 
wäre  er,  nicht  aber  Columbus,  der  Entdecker  des  Festlandes  von 
Amerika  und  somit  der  beste  Zeuge  in  dem  Prozesse  gewesen, 
den  Cdombas  selbst  nnd  seine  Nachkommen  mit  der  spsniaohcB 
Begierong  wegen  der  Ansprache  führten,  die  anf  seine  Sntdeeke^ 
rechte  gegründet  wurden.  In  diesem  Fnsesse  wnrde  toh  der 
spanischen  Regienmg  geltend  gemacht,  Colnmbns  habe  in  d« 
neuen  Welt  bei  weitem  nicht  so  viel  entdeckt,  als  bebLiuptet 
werde;  in  den  Protokollen  über  diesen  Prozess  wird  jedoih 
Vespucci  nur  einmal  und  noch  dazu  nebenbei  frenannt.  Auch 
ist  nioht  bekannt,  dass  zwischen  beiden  Männern  Missstimmnng 
geherrscht  hätte.  Seine  erste  Reise  nach  Amerika  trat  Yespucd 
im  Mai  1499  an.  ihr  berührte  anf  ihr  die  Nordküate  von  Süd> 
amerika,  nnd  zwar  in  Yeneanela,  das  damals  seinen  Kamoi  GiElän- 
▼enedig"  )  empfing,  weil  die  Reisenden  an  der  Küste  des  Golft  vn 
Maracaibo  ein  Indianerdorf  fanden,  dessen  Häuser  anf  Pfihhn 
über  dem  Wasser  errichtet  waren.  I^ach  Europa  zurückgekehrt, 
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trat  er  nwsk  in  demMibm  Jahre,  wahraehemlicli  im  D«o«nber 

1499,  die  zwdte  Reise  an,  auf  der  er  an  der  brasUianigchen 
Küste  nach  iSüden  bis  Ealiia  gelangte.  Nachdem  1500  Cabral  auf 
seiner  Fahrt  nach  Indien  die  Küste  von  Brasilien  weiter  südlich 
berührt  hatte  und  ir)01  eine  Expedition  dorthin  geschickt  wurde, 
nahm  Yespucci  daran  theil.  Er  gelaugte  dabei  angebhch  bia  an 
den  50.  Grad  südlicher  Breite,  sodass  er  von  sich  behaQpten 
konnte,  den  vierten  Tbeil  des  £niiimfaiigB  dniebaegelt  »i  haben. 
Der  Bericht  über  diese  Beise,  den  er  in  einem  Briefe  an  seinen 
Fcemid  Soderini  schickte,  war  es,  der,  in  yerschiedene  Sprachen 
ftbersetet,  Vespuccis  Namen  so  bekannt  machte,  dass  ihm  gegen- 
über der  des  Columbub  ui  den  Hintergrund  trat  und  der  deutsche 
Gelehrte  Martin  Waldseemüller  ( Waltzemülierj  zu  St.  Die  in 
Lotillingen  1507  darauf  kommt  ii  konnte,  nach  Vespuccis  Vor- 
namen die  neue  Weit  zu  benennen.  1503  führte  Vespacci  seine 
Tiefte  Reise  ans.  Das  grosse  Ansehen,  dessen  er  sich  in  Spanien 
«rfreate,  hatte  zur  Folge,  dass  man  beabaichtigte,  ihn  1507  %a 
einer  neuen  Eipedition  auszuschicken;  doch  ist  es  zweifelhaft, 
ob  diese,  die  seme  fünfte  Reise  gewesen  wäre,  zur  AusfKttirung 
gekommen  ist.  1508  wurde  er  in  Spanien  als  oberster  Pilot 
angestellt,  als  welcher  er  alle  Seeleute  zu  prüfen  und  im  Gebrauche 
der  astronomischen  Instrumente,  sowie  im  Entwerfen  von  üarten 
zn  unterrichten  hatte.    Er  starb  im  Jahre  1512. 

1.  Unterbaltungs  -  Abend ,  am  9.  Juni.  Herr  Professor  Dr. 
Gravelius  giebt  einige  Kotizen  über:  „Die  Carolinen-  und 
Ladronen^Inseln**. 

2.  Unterhaltnngs-Abeml,  am  16.  Jwii.  Herr  Capt  Rabenhorst 
berichtet  über  dne  1876  ausgeführte  Segelfohrt  nach:  „Halden- 
Island^  Der  Vortrag  findet  sich  inhaüHeb  im  Tin.  Jahrgange 
der  Zeitschrift  „Aus  allen  Welttheiien"  (7.  lieft,  vom  Juli  1877, 
Seite  217  bis  219). 

3.  Unterhattungs-Abend.  am  23.  Juni.  Herr  Capitan  Jacol)  st  n 
beschreibt  seine  „Reise  iui  Goldlande  Alaska''.  Der  Inhalt 
des  Vortrages  findet  sich  in  dem  Werke  von  A.  Woldt:  „Capitain 
Jaoobsen's  Reise  an  der  Kordwestküste  Amerikas  1881/3  zum 
Zweck»  ethndogiscber  Sammliingen  und  Erkundigungen  nebst 
Beaebreibong  persönlicher  Rrlebnisse  fftr  den  dentschen  Leser- 
kreis bearbeitet";  Leipzig  18B4,  Verlag  Ton  Has  Spohr,  vm 
und  431  Seiten,  mit  eiüei  Karte. 

27.  Jahresbericht  8 
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moiMits-Vertanimlaiig,  am  13.  Oetober.  Nach  Srledignng^ 
gesehiftlicher  AngelegenlieiteE  entottet  der  1.  Yomtende,  Har 
Professor  Dr.  Buge,  „Beriebt  Aber  den  VII.  inteinationalen 

GeoL^raplion-rongress  zu  Berlin". 

Herr  Professor  Di.  0.  Schneider  berichtet  über  die  Bildung 
einer  aas  Zoologen  und  Botanikern  bestehenden  Genossenschaft 
fär  eine  wissenseliaftliohe  Reise  nach  Geyion  unter  Leitung 
yon  Dr.  Schmiedeknecht  zu  Blankenbnig  in  Sdiwanbiuf- 
Badolstadt  Die  Kosten  nnd  anf  2600  MaA  fttr  jeden  Theil- 
nehmer  TeranscUagt. 

1.  Unterhaltungs- Abend,  am  20.  Odober  mit  Damen  im 
Vereinshanse  (Zinzendorf-Strasse  17,  I).  Das  correspon  iirenfle 
Mitglied,  Herr  Professor  Dr.  Grothe  aus  Berlin,  führt  Licht- 
bilder aus  adner  Beise  ,»Ton  Constantinopel  ins  Herz  Klein- 
asiens**  vor.  Der  Vortrag  findet  sich  im  522.  Hefte  des 
44.  Jahrgangs  Tom  März  1900  der  Zeitschrift  ,,Westermann*8 
Dlnstrirto  deutsche  Monatshefte"  veröffentlicht 

3.  Unterhaltungs- Abend,  am  27.  October.  Herr  Gapitän 
Kabelihorst  schildert  „Malden-Island"  (vergi.  Seite  33). 

Monats- Versammiuligy  am  3.  November.  Nach  Erledigung 
einiger  geachiftlicher  Angelegenheiten  bespricht  Heu  Oberlehrer 
Dr.  phiL  Bichard  Le  Mang  die  Dünen  der  Landschaft  ^wischea 
Adour  und  Gironde'*.  Der  Vortrag  erschien  Seite  235  bis  255 

des  4.  Heftes  des  22.  Bandes  der  „Deutschen  geographischen 
Blätter*'  vom  Jahre  1899,  sowie  im  36.  Jahrgänge  der  „Gaeii', 
Heft  5  und  (3  vom  Mai  und  Juni  1900,  Seite  285  bis  292  und 
354  bis  303. 

1.  Unterbaitunga-Abenii,  am  10.  November.  Herr  Dr.  Schott, 
Hydrograph  der  deutschen  Seewarte  zu  Hamburg,  hält  über  die 
Erlebnisse  der  ,,Tief8ee-For8chungsr eise  auf  dem  Dampfer 

Valdivia*"  einen  im  2  Heft  des  34.  Bandes  der  „Zeitschrift  d«r 
Gesellschaft  tür  I'.rdkuude  zu  Berlin"  vom  Jahre  1899  ver- 
öffentHchten  Vortrag. 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  17.  November.  Nach  Erledigung 
gesohftfUioher  Angelegenheiten  theilt  Herr  Professor  Dr.  Osesr 
Schneider  seine  Beobachtungen  in  Cknsioa  Aber  Buaoorpiiis 
flsricaudis,  sowie  an  der  BiTieia  Uber  Eusoorphis  carpalhieus  mit 
und  zeigt  zahlreiche  getrocknete  Faden-  und  Oeis8el*Sooipioas» 
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sowie  anoh  einen  lebenden  vor,  der  mit  Blanluilz  m  Südamerika 

nach  Hamburg  und  von  da  elbanfiyärts  nach  Dresden  gelangte. 

Herr  Baron  N.  von  Torna uw  uis  (last  legt  sein  Verfahren 
dar,  „anf  Papier  gezeichnete,  gednickte  oder  photographirte 
Landkarten  aller  Art  zum  Einzeichnen  geeignet  zu  machen''  and 
bespricht  die  dadurch  gewonnenen  Vortheile. 

Um  den  durchsichtigen,  gleichmissig  rauhen,  zum  Eraseichnen 
mit  Kreide  sich  eignenden  Ueberzng  zu  erhalten,  ist  es  nöthig, 
die  Karte  mit  einem  wasaorbeat&ndigen  und  durchsichtigen  Lack 
2VL  dbeniehen.  Hierzn  eignet  si<^  der  unter  dem  Namen 
„mordant  14  N  extra  fort'*  im  Handel  erhältliche  Beizlack.  Ehe 
dieser  Lack  trocken  geworden  ist,  übersieht  man  die  Fläche  mit 
feinst  gepulvertem  Bimsstein  oder  einem  andern  feinen  Pulver 
eines  harten  Körpers.  Es  ist  jedoch  nicht  möglich,  einen  solchen 
Lack  auf  jedem  Material  unmittelbar  aufzutragen,  da  es 
Materialien  giebt,  wie  Papier,  Pappe  n.  s.  w.,  welche  einen  Theil 
des  Lacks  anfangen»  £s  mflssen  also  solche  Stoffe  zuerst  mit 
Irgend  einem  der  bekannten  wasserdtchtmachenden  Mittel 
imprignirt  werden.  Dazu  eignet  sich  besonders  das  unter  dem 
Namen  „enduit  pegamold''  im  Handel  vorkommende  Präparat. 
y-diU  man  „enduit  pegamoiti",  „mordant  14  N  extra  iuri"  und 
Bimsstein-Pulver  wühlt,  so  sind  die  Kosten  der  Materialien 
unbiMleut  end.  Ehenso  unbedi  iitend  sind  die  Arbeitskosten, 
äelbst  wenn  die  Beschieferung  den  Preis  der  iwarten  um 
ein  Bedeutendes  erhöhen  sollte,  was  freilich  unwahr- 
scheinlich ist,  so  ist  —  ganz  abgesehen  Tom  sonstigen  prak- 
tischen Werthe  —  vor  allem  in  Betracht  zu  ziehen:  man  kann 
eine  und  dieselbe  geschieferte  Karte  zu  den  yer- 
sehiedensten  Zwecken  mehrfach  gebrauchen  (vergleiche: 
M.  Bräss,  „neues  Verfahren,  um  Landkurttn  jeder  Art  zum 
Einzeichnen  von  geographischen  und  geschichtlichen  Daten  zu 
präpariren"  im  7.  Hofte  des  6.  Jahrganges  der  .»Geographischen 
Zeitschrift^'  vom  Jahre  1900,  Seite  893  bis  395). 

In  der  sich  anschliessenden  Verhandlung  weist  der  erste 
Bibliothekar  auf  das  von  £L  Schill  (Anleitung  zur  Erhaltung 
und  Ausbesserung  ?<m  Handschriftöi,  Dresden  bei  Franz 
Hoffmann,  1900)  beschriebene  Tranken  mit  Zapon  hin,  das 
sich  Toraussiehtlich  auch  fftr  das  Tornauw^sche  Terfahren  zum 
Ersätze  des  „endiut  pegamoid"  eignet. 
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3.  Unterlialtuiigt-Akeiidy  am  24.  Ntvmfcer,  Hör  Ftofanor 
Dr.  GrayelitiB  berichtet  über  neuere  HÜiitersiiohiiii^en  öber 

Platzregen  und  andere  starke  Niederschläge**  (vergl 
Zeitschrift  für  G-ewässerkunde"  1899,  2  Band,  5.  und  6.  Heft, 
Seite  309  bis  31 1  und  Seite  348  bis  352). 

Monats- Versammlung,  am  1.  December.  Der  1.  Vorsitzende, 
Herr  Professor  Dr.  S.  Enge,  sprieht  über  die  ,,06Bobioht6  der 
£iitdeokong  Jon  Samoa**. 

Bereits  w  lütte  des  16^  JahxliiindertB  wurde  der  stille 
Ooean  von  Sohiffea  oft  dtirohqDert;  deshalb  ist  es  la  TennmdeDi, 
dass  die  SamoarLuehi  erst  1722  entdeckt  wurden.  RoggeFeea 
ging  mit  drei  Schiffen  der  ostindischen  Handelsgesellschaft  aus, 
umfuhr  Südamerika,  berührte  die  Robinson-Insel,  entdeckte  Ostern 
1722  die  Osterinsel  und  erreichte  am  13  Juni  desselben  Jahre^ä 
die  östlichen  Inseln  der  Samoa-Gruppe.  Er  nannte  diese  nach 
einem  Steuermann  seiner  Schiffe  Baumanns-Inseln.  Der  Bericht 
den  er  über  die  EUande  giebt,  ist  genau  und  deutlich.  Die 
Bewohner  Terwendeten  schon  mit  Yoiüebe  EiBen^  und  es  dürft» 
wahrscheinlich  sdn,  dass  sie  bereits  mit  Weissen  BerCQinmg 
gehabt  hatten.  Boggeveen  berührte  Manna  und  T(itnüa  und 
fhhr  darauf  nach  Asien.  Er  starb  auf  der  Reise,  sein  Tagebadi 
aber  wurde  1732  veröffentlicht.  Da  die  Herausgeber  des 
letzteren  jedoch  von  der  Entdeckung  wenig  erwähnten,  so  ist  von 
ihr  kaum  weitere  Kenntniss  c^egeben  worden  Vierzig  Jahre 
später  erfolgte  die  erste  tranzösische  Fahrt  unter  Boagainville 
Er  kam  1768  nach  Tutuila  und  nannte  die  Gruppe  Scbiiar- 
Inseln,  wol  er  die  Bewohner  als  äusserst  geschickte  Seefahrer 
kennen  lernte.  Auch  dieser  Entdecker  war,  wie  Bcggeveen,  mir 
wenige  Tage  im  Inselgebiete,  streifte  die  Inseln  nur.  Zwaaiig 
Jahre  spftter  erschien  hier  La  Perouse,  der  die  Ües  des  naTigatems 
unttrsuchen  sollte.  Er  gelangte  1787  zur  Manua-Gruppe,  kreuzt« 
bei  Tutuila  und  suh  auch  zum  ersten  Male  Sawai;  1788  reiste 
er  weiter,  blieb  aber  verschollen,  bis  man  1876  fand,  dass  er  mit 
seinen  Schiffen  untergegangen  ist  Seine  Berichte  gelangttti  m 
der  Botany-Bai  aus  nach  Europa.  Die  Bewohner  Samoas  weideB 
darin  als  grausam  geschildert;  doch  könoen  seine  Mitl^eilnngai 
nicht  Anbruch  machen,  sich  auf  gründliche  Untessuefanttgea 
au  stütien.  Die  erste  IVosohungsraise  in  diesem  Jahrhundert 
unternahm  Eotsebue  1824  nach  der  Südseite  der  Inselgruppe. 
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Aber  ins  Innere  der  Inseln  iet  auch  er  niohk  gegangen.  Er 
rühmt  die  Sditaheit  dieser  EÜlande,  die  (lpp^;e  Vegetation, 
und  nennt  Samoa  die  sohftnsten  Inseln  der  Welt  Er  bebt 
ferner  hervor,  wie  bei  den  Samoanem  die  blauen  Perlen  den 

höchsten  Werth  besässm ;  lür  zwei  derselben  bekäme  man  ein 
Schwein.  Aber  auch  Kotzebue  war  nur  drei  Tage  daselbst. 
Erst  mit  der  Euiwand« ning  von  Missionaren,  die  im  Jahre  1838 
erfolgte,  erhielt  man  eingehende  Berichte  von  John  Williams 
aus  der  Londoner  Mission.  ?!pater  erschienen  dann  Wesleyaner. 
Im  Jabre  1888  war  hier  die  Expedition  d'ürville  thatig.  Bald 
wurde  Ai«a  als  bester  Hafen  erkannt  Walflmger  landeten  hier,  nnd 
bereits  1848  erschien  in  Samoa  ein  Hamburger  Handelsschiff.  — 
Bednn  sehloes  mit  dem  Hinwdse  anf  einen  Ansspraob  Carl 
Andree's  in  seinem  „Erwacbtü  der  Südsee"  (2.  Band  der  geo- 
graphischen Wanderungen,  Seite  mÜ8)  1858,  der  verkündigt, 
das,^  einst  die  Inseln  des  grossen  Oceans  einen  Hauptfaktor 
im  Weltverkehr  bilden  würden  (vergl.  XI.  Jahresbehcht  1Ö74, 
Seite  3  bis  34). 

Herr  Dr.  Lindem  an  hat  eine  Karte  von  üpola  ausgelegt 
Herr  Professor  Dr.  0.  Sehneider  bespricht  Schriften  von  Karl 
Marquardt  ftber  die  neneren  Kriege  auf  den  Samoaplnseln  nnd 
über  das  dortige  TMowiren,  anoh  legt  er  zahlreiche  Bilder  nnd 
ethnographische  Gegenstände  von  dorther  vor,  ingleichen  ein  dem 
Vereine  von  der  Firma  Xenke  &  Ostermaier  geschenksweise 
öberlassenes  Bildwerk  aus  dem  Kaplande,  sowie  dem  damaligen 
Kriegsschauplatze  im  l'ransvaai  und  dem  Oianje-J^Yeistaat. 

1.  Unterbaltungs-Abend,  am  8.  December.  Herr  M.  Schubert 
ras  Grimma  spricht  unter  Vorlegung  aahhreioher  Samnüangs- 
gegenstftnde  über  „Samoa,  Land  nnd  Leute*',  woselbst  er 
drei  Jahre  lang  a]s  Lehrer  an  der  deutschen  Schule  su  Apia  an- 
gestellt war.  Die  Samoaner  sind  ein  schöner  Hensehenschlag; 
sie  erreichen  eine  L;inf,'e  von  1,9  m  und  einen  Brustumfang, 
wie  man  ihn  sonst  iiirijL'nds  kennt  Ihre  lünder  betrachten  sie 
als  ein  Geschenk  und  bringen  sie  niemals  um,  wie  c:^  di  •  Papua, 
die  Bewohner  Melanesiens,  häuiig  thun.  Mit  besonderer  Sorgfalt 
zieht  die  Samoanerin  ihr  erstes  Kind  auf.  Mit  diesem  geht  sie 
nicht  wie  es  bei  den  folgenden  Kindern  geschieht  am  Tage 
der  Geburt  oder  spätestens  am  folgenden  Tage  nach  dem  Müsse, 
um  sich  und  das  Kind  su  baden,  sondern  sie  Tciricbtet  dieses 
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Geschäft  im  Hause.  Auch  nahit  sie  das  eiste  Kind  selbst» 
während  sie  dies  bei  den  folgenden  Xindeni  ans  Beqoemliclikiit 
oft  nnterlässt,  diese  vielmehr  geradexa  stopft.  Die  Folge  ist 
eine  j^^osse  Eindeisterblichkeit^  sodass  die  YoJkssahl  troti  der 

grossen  (ieburtensahl  wenig  zunimmt  Mit  dem  fünften  oder 
sechsten  Jahre  sind  die  Kinder  selbständig  genug,  um  sich 
allein  im  Orte  und  seiner  Umgebung  zu  tummeln,  und  werden 
dabei  im  Wasser  ebenso  heimisch  wie  auf  dem  Lande;  wie  die 
Erwachsenen,  so  bewegen  sich  auch  die  Kinder,  spielend  and 
sich  mit  Blumen  schmückend,  gleich  Fischen  stundenlang  na 
Meere.  Die  Knaben  helfen  zeitweilig  dem  Vater  beim  Fflansea 
von  Taro  nnd  Yams  oder  gehen  mit  Ihm  in  den  Wald  auf  die 
Tanbenjagd,  und  die  Madehen  flechten  mit  der  Motter  Mattes 
oder  klopfen  mit  ihr  die  Tapas,  wie  die  aus  der  Rinde  des 
l^rtpiennaulbeerbaumes  hergestellten  Gewänder  heissen.  Seit  der 
Niederlassung  von  Missionaren  (1830)  besuchen  die  Kinder  fleissig 
die  Schule,  wo  sie  Lesen,  Schreiben  und  Rechnen  lernen  Fast 
alle  Samoauer  sind,  obwohl  natürlich  kein  Schuizwang  besteht, 
des  Lesens  und  viele  des  Schreibens  kundig,  alle  aber  in  da 
Zahlenknnde  bewandert.  Sie  sihlen  weit  über  tausend  und 
haben  anch  Terschiedene  Massensahlen,  ^eidi  onserem  Dntiend, 
Mendel  und  Schock,  s.  B.  für  Kokosntee  und  Fische.  Alk 
Samooner  sind  Christen,  und  zwar  theils  evangelische,  theüs 
katholische,  auch  das  Aloruionenthum  hat  Eingang  gefundea 
Sie  gehen  fleissig  zur  Kirche  und  huldigen  einer  strengen 
Sonntagsfeier,  wozu  alierdin^^s  ihre  ausgeprägte  Abneigung  gegen 
jegliche  Arbeit  nicht  wenig  beiträgt.  Selbst  die  Bereitung  der 
Speisen,  das  Reinigen  und  Schmücken  des  Körpers  werden  an 
Sonnabend  besorgt;  am  Sonntag  woUoi  sich  die  Samoaiier 
Tdlliger  Ruhe  hingeben. 

Zur  Zeit  der  Reife,  die  bei  dem  minnlichen  OesoUeehte 
mit  dem  16 ,  beim  weiblichen  mit  dem  14.  Jahre  eintritt,  erfolgt 
bei  den  Samoanem  das  Tättowiren  des  Körpers.  Dits  i^t  ein 
allgemeiDer  Brauch,  der  sich  auch  auf  die  Frauen  erstreckt; 
seine  Ausübung,  so  schmerzhaft  diese  auch  ist,  hat  sich  troti 
der  Bemühungen  der  Missionare  nicht  Tennindert.  £r  hat 
keinen  religiösen  Hintergrund,  sondern  ist  ein  Ausfluss  des  Ehr- 
geizes oder  der  Eitelkeit.  Man  will  dem  anderen  Qesehleelit 
gefallen;  denn  man  Teraohtet  den,  der  die  Sohmensn  des 
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Tättowirens  scheut,  die  Samoanenn  versagt  dem  Manne,  der  des 
nationalen  Sohmackes  entbehiti  ihn  Onnst^  und  die  Eamilie  weiet 
nicht  selten  einen  üntittowirten,  der  sieh  um  eine  Tochter 
bewirbt^  snrftck.  Die  T&ttowinmg  ist  das  Tonecbt  einer  be- 
eondeien  Klasse  von  Menschen,  der  o  le  tafuga  ta  tatau,  die  sich 
ihre  Kunst  theaer  bezahlen  lassen.  Sie  brauchen  da.zu  acht 
bis  zwölf  Instrumente,  die  mit  Sorsrfalt  hergestellt  sind.  Das 
Haupt  Werkzeug",  das  der  Haue  eines  Bergmanns  ähnelt,  wird  in 
semem  Haupttheiie,  der  an  einem  Stück  ßohr  oder  an  einem 
Holzstabe  mit  den  Fasern  der  Kokospalme  befestigt  wird,  aus 
Knochen,  am  liebsten  aus  Menschenknoohen  hergestellt  Mit 
diesem  Werkzeuge  wird  die  Haut  pnnktartig  dnrdistochen,  an  den 
dniehstoohenen  Stellen  mit  dem  bei  der  Terbreonnog  der  fraobte 
des  Lichtnnssbaames  (Aleorites  triloba)  gewonnenen  Bnsse  ein- 
gerieben und  auf  diese  Weise  mit  Figuren  bedeckt,  die  in  der 
Hauptsacbe  seit  langer  Zeit  dieselben  sind.  Zuweilen  wird  an 
den  so  behandelten  Stellen  der  Haut  eine  Entzündung  hervor- 
gerufen, die  dazu  zwingt,  das  Verfahren  auf  eine  Woche  zu 
unterbrechen,  und  manche  Personen  sind  nicht  im  stände,  den 
Schmerz  zu  ertragen,  sodass  sie  mit  nnvoUendeter  Tättowirong 
die  Behandlung  an^ben  mUssen.  Mit  grossen  Festlichkeiten 
werden  Anfang  und  finde  der  Behandlnng  gefeiert. 

Die  Festlichkeiten  der  Samoaner  bestehen  haoptsäohlich  ans 
Gastmählern,  Kawatrinken  und  Tänzen.  Bei  den  Gastmählern 
ist  die  Tafel,  die  aus  Matten  besteht  und  zu  ebener  Erde  ein- 
gerichtet ist,  vor  allem  mit  Taro,  Yams  und  Banaueu  bedeckt, 
femer  mit  Mengen  kleiner  und  einer  Anzahl  grosser  fetter 
Hühner,  einem  grossen  und  Tielen  kleinen  Schweinen,  wozu  noch 
Orangen  nnd  Apfelsinen,  Zitronensaft  und  mit  verschiedenen 
Pflanaensftften  yermisohte  Kokosmilch  kommen.  Am  Schlosse 
wild  die  Eawa  genossen,  welches  Qetrftnk  ans  dem  Wnizelstocke 
Ton  Piper  methystionm  durch  Kanen,  Klopfen  oder  Beiben  des- 
selben gewonnen  wird.  Der  Geschmack  der  Kawa  ist  angenehm ; 
auch  Europäer  kommen  in  Apia  tagtäglich  nach  iSchluss  der 
Geschäftszeit  zusammen,  um  ihre  Kawa  zu  geniessen,  natürlich 
nur  solche,  die  nicht  durch  Kauen  bereitet  wird.  Die  Tänze 
der  Samoaner,  die  von  Musik  und  Gesang  begleitet  werden,  sind 
theils  religidser,  theils  weltlicher  Art  Als  Wa£fon  gebrauchten 
die  Samoaner  noch  vor  aehn  bis  awamdg  Jahren  mehr  Schiesa* 
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gewehre,  als  jetzt  da  sie  die  alten  iflinten  besser  zu  handhabe 
TerstandeD,  als  die  heutigen  Schnsswaffen.  Die  papuanischen 
Arbeiter  benatsen  ihre  alten  Waffen,  Hammer,  ScÜeQder,  FCbü 
und  Bogen.  Ihre  fftrohterliehate  Waffe  ist  das  Messer,  mit  dem 
im  Erlege  den  im  Kampfe,  GefaUenea  der  Kopf  abgeeohlagen 
wird,  den  der  Sieger  als  lYophäe  mit  nach  Hanse  biingt  Bu 
Abschlagen  des  Kopfes  gehört  mit  zu  den  Pflichten  der  Tabo,  der 
stets  von  Ehrenfirauen  überwachten  geweihten  Jungfrau,  die 
unter  anderem  die  Kneger  in  den  Kampf  begleitet  und  sie  an- 
feuert und  erfrischt,  wobei  sie  selbst  unverletzlich  ist. 

2.  Unterhaltung« -Abend,  am  15.  Oecemher.  Die  Yereins- 
mitglieder  besuchten  das  Laboratoriom  für  Flussban  in  der 
technischen  Hochschnle  (im  Bckhanae  an  der  Bdcha-  mid 
Sdmorr-Strasse),  dessen  Einriohtnngen  Herr  Proreotor  n.  s.  v. 
Hnbert  Engels  Toritthrte. 

Das  Laboratorium  befindet  sich  in  einem  geräumigsa 
Kellergeschossraumc  des  genannten  Gebäudes.  Zwei  eiserne 
Wasserbehälter  von  je  2  cbm  Inhalt  etwa  14  m  von  einander 
entfernt,  verbindet  ein  14  m  langes  und  2  m  breites  Gerinne 
aus  Terzinlitem  Ülisenblech.  Der  tiefer  liegende  Behälter  ist  mit 
Städtischem  Leitungswasser  gefüllt,  das  durch  eine  Gentrifugsl- 
ptimpe  in  den  oberen  Behälter  gehoben  werden  kann,  ans  dem  es 
dann  dnrdi  das  Qerume  dem  unteren  Behilter  wieder  znfliessi 
Ausserdem  stehen  die  beiden  Behälter  durch  mne  Ueberlanf- 
leltung  miteinander  m  Verbindung.  Die  Centrifugalpumpe  wird 
durch  einen  vom  städtischen  Elektricitätswerke  gespeisten  ein- 
phasigen Wechselstrommotor  betrieben.  Am  oberen  Behälter 
ist  ausserdem,  um  die  Wassennenge  ?.n  reguiiren,  ein  Absperr- 
schieber angebracht,  und  die  Messung  des  Wassers  geschieht 
durch  ein  neben  dem  unteren  Behälter  an<4ebrachtes  AichgefiLss. 
Das  in  seiner  Längsndlitimg  geneigte  Oerimie  wird  nut  Sand 
angeffkllt  nnd  gestattet  ünteiSQchmigen  über  das  Yeihalten  des 
Ilaasbettes,  sowie  über  die  Wirkung  flussbaulioher  MaasanahiMB. 
Wenn  Wasser  auf  eine  geneigte  Fläche  gelangt,  so  eihält  es 
lebendige  Kraft.  Waren  keine  Widerstande  vorhanden,  müsste 
diese  Arbeitskraft  am  Ende  der  geneigten  Fläche  am  grössten 
sein.  Durch  Berührung  mit  den  üferwänden.  dnrch  die  Kohäsion 
des  Wassers  und  die  Sinkstoffe  entstehen  aber  Widerstaade- 
Das  f  inssbett  ist  nie  gleiofamäasig;  Biohtongsänderuigea  des 
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Gewässers  treten  ein,  das  Wasser  weicht  aas,  w&sobt  an  den 
Ufeni,  die  fiestandteüe  werden  abw&rta  getrageOt  et  tritt  Arbeit»- 
▼enehrang  ein.  Strömongen  und  Wiibel  gieifen  die  Sohle  des 
ünsibettes  an,  GesobiebebiDke  bilden  dcb,  es  entstehen  Ser- 
pentinen n.  s.  w.  üebertiefen  mtkssen  anfi^boben  werden,  die 
Mussufer  sind  zn  reguliren.  flache  Böschungen  der  Ufer  müssen 
geschaffen  werden,  die  Sohle  und  die  Böschungen  sind  zu  be- 
festieren  u.  a  m.  Von  Wichtigkeit  ist  auch  die  AnU  ijung  von 
Buhnen,  deren  Wirkung  durch  das  Experiment  deuthch  hervortrat. 
Das  Gerinne  zeigte  das  Modeil  eines  Theües  der  Elbe  im  Maass- 
Stabe  1 : 250. 

4,  Unterhaltuiigs*Abend,  am  29.  Deeember.  Der  zweite  Vor- 
sitzende, Herr  Generalmajor  Ton  Broizem,  legt  zunächst  die 
erste  Lieferung  der  an  Stolle  der  früheren  Eeymann*soben  in 

demselben  Maassstabe  (1:200  000)  vom  preussischen  General- 
stabe herausgegebenen  Kart^  von  Deutschland  vor  und  bespricht 
sodann  eine  von  Georg  Hartmann  über  den  dermaligea 
,»Krieg  m  Südafrika"  veröffenthchte  Abhandlung  (vergl.  weiter 
unten:  ,,Zuwach8  der  Bücherei")  Der  erste  Vorsitzende,  Herr 
Professor  Dr.  Buge,  maoht  Mittheilungen  über  den  „Kiwu-See"» 
der  als  Grenze  zwischen  Dentsch-Ostafrika  und  dem  Kongo-Staate 
Anläse  zu  diplomatischen  Yerhandlnngen  gegeben  hat. 

Monats*Versainmlung,  am  5.  Jannar  1900.  Nach  Erledigung 
geschäftlicher  Angelegenheiten  hält  das  correspondirende  Mitglied, 
Herr  Carl  Ribbe,  über  „Schmuck  und  Verzierungen  bei 
den  Samoa-lns ulanern*'  einen  Vortrag. 

1.  Unterhaltungs- Abend  ^  am  12.  Januar.  Herr  Oberlehrer 
Martin  hält  einen  Vortrag  über  den  „Geograph  auf  der 
Landstrasse^  auf  Grund  eines  1826  in  4.  Auflage  zu  Meissen 
arsobienenen  Buchs:  »Der  rechtschaffene  Piofossionist^  dessen 
erste  Auflage  ebendaselbst  hn  Jahre  1801  erschienen  war. 

2.  tlaterhaltiiii9a-Abend,  am  19.  Januar.  Herr  Professor  Dr. 
S.  Buge  behandelt  die  „geographische  Lage  von  Berlin**. 

Z.  Unterhaltungs -Abend  ^  am  26.  Januar.  Herr  KtHiacteur 
Kaufmann  hält  einen  Vortrag  „über  die  deutschen  Verluste 
durch  Auswanderung". 

Ausserordentlicher  Uaterhaltungs-Abend,  am  2.  Februar,  mit 
Damen  im  Yereinshauae.  Das  Ehrenmitglied,  Herr  Professor  Dr. 
Hans  Meyer  ans  Leipzig,  führt  eine  grosse  Anzahl  Lichtbilder 
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von  seiner  .«Kilimandscharo-Reise'*  vor,  die  sich  im  1  Heft 
des  (26.  Bandes  1899)  der  Verhandlungen  der  Gesellschaft  för 
Eidkimde  sa  Berlin  besohrieben  findet  (Seite  88  bis  101) ;  veigL 
das  bei  D.  Reimer  in  Berlin  1900  eisdiiaiene  WeA  des  Ge- 
nannten: „Der  Eiliman^jaio.  Beieen  und  Stadien**  (mit  40  Tafeln, 
2  Karten  und  103  Texf^Bildern,  XVI  nnd  4S6  Seiten  Lex.  8^. 

Monats-Versammiung,  am  9.  Februar.  Es  werden  die  bis- 
herigen Mitglieder  des  Ausschnsses  zum  Jahresberichte  für  das 
niefaste  Yerein^abr  1900/1  mittelst  Zwmtg  wiedenun  gewShlt 

t.  Unterfialiuiigs-AbeiHl,  an  demselben  Tage.  Herr  Seminar- 
Oberlehrer  Dr.  Braess  schildert  die  „Kiii gang s- Pforten  m 
den  Orient",  nämlich:  „Ädakaleh,  das  Türkeneiland  im  Donau- 
strom"  (vergleiche  die  wissenschaftliche  Beilage  zu  Nr.  24  der 
Leipziger  Zeitung  vom  Jahre  1897)  und  „Jajce,  die  alte  Königs- 
stadt Bosniens"  (Deutsche  geographisohe  Blätter,  1899,  22.  Band, 
2.  Heft,  Seite  71  bis  85). 

3.  Unterhaltungs- Abend,  am  23.  Februar.    Herr  Consol 

von  Fischer-Treuen feld  hält  emen  in  Nr.  19,  Seite  368  bis  371 
des  2.  Jahrganges  der  Zeitschrift:  „Mutter  Erde"  rem  .Jahre  l^in) 
und  in  Nr.  17  bis  ly  der  in  Asuncion  ersch ei  fi enden  „Paraguay 
Bandschau"  VL  Jahrgang,  1900,  wiedergegebenen  Vortrag  über 
den  „oberen  Perana  und  das  dortige  Missionsgebiet  der 
Jesaiten**. 

Momiis- Vertafflmlung,  am  2.  MSrz.    Znr  Vornahme  der 

satzungsgemässen  Neuwahl  des  engeren  Vorstandes  werden 
als  jüngste  anwesende  Mitglieder  die  Herren  iMaschinentechniker 
Paul  i;eil)isch  und  Uberlehrer  Dr.  M.  Schmidt  mit  der  Ein- 
sammlung und  Auszählung  der  Stimmzettel  von  der  Versammlung 
beauftragt  und  hierauf  die  bisherigen  Vorstandsmitglieder  (siehe 
unten)  wiedergewählt  An  Stelle  des  behinderten  StellTertieten 
des  VorsitKenden  des  1.  tJnterhaltnngs-Abends,  Hem  Haoptmami 
von  Schubert,  wird  Herr  Oberstleutnant  Lö blieb  auf  Ve^ 
schlag  des  1.  Vorsitzenden  durch  Zuruf  ernannt,  ebenso  als 
diesjäJirige  Rechnungsprüfer  die  Herren  Buchhändler  Alwin 
Huhle  und  Hauptmann  Freiherr  von  Tsohammer  uud 
Osten.  — 

Herr  Major  Schönbrodtals  Gast  schildert  seine  „Beise- 
Erlebnisse  in  Sibirien  1899*". 
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1.  UiiterlialtMiigt* Abend,  ain  9,  Min,  Herr  Dr.  Maennel 
hält  einen  Vortrag:  ^Plaudereien  Aber  Algier^,  das  er  im 
Frflbjabr  1899  besaehte.  . 

Schon  der  Anblick  der  Stadt  und  der  Landschaft  bei  der 

Annäherung  von  der  Seeseite  ist  überraschend.  Hinter  der 
schmalen  Strandebene  steigt  ein  Hügelland  auf,  das  Säbel,  das 
durch  seine  subtropische  Vegetation,  Gärten  und  Weinberge 
anzieht  Die  Stadt  steigt  aas  der  Ebene  an  einem  steilen  Hügel 
amphitheatralisch  in  Form  eines  Dreiecks  auf,  dessen  Spitze  die 
Easbah  oder  Citadelle  bildet  Hier,  in  der  Besidenz  der  Deie» 
der  ehemaligen  Herrseher  des  Landes,  war  es,  wo  Dei  Hassein 
dem  franzdsisoheQ  Gesandten  als  Antwort  anf  eine  hochmflthige 
Entgegnung  einen  Faustschlag  ins  Qesicht  versetzte,  der  den 
Ausbruch  des  Krieges  herbeiführte,  dessen  Ende  die  Besitznahme 
des  Landes  durch  FraTikreioli  war.  Der  von  Europa  kommende 
Reisende  nimmt  in  dem  unteren,  längs  des  Strandes  sich  hin- 
ziehenden europäischen  Stadttheile  Wohnung,  and  hier,  nament- 
lich auf  dem  Boulevard  de  la  R^pnbliqne  mit  seinen  lauben- 
artigen Kaof  hallen,  die  an  die  Biniiohtang  der  MarktplätM  in 
sQddentschen  Stddten  erinnern,  sowie  anf  der  Place  de  la 
B^pnUiqne  nnd  demGon?emementsplats,  ist  jenes  am  lebhaftesten. 
Hier  ist  der  Sammelplatz  der  feinen  Welt,  in  der  zu  der  Zeit, 
wo  sich  der  Vortragende  in  Algier  aufhielt,  die  durch  Schönheit 
ausgezeichneten  Jüdinnen  fehlten,  eine  Folp^e  der  durch  den 
bekannten  Max  Kegis  erregten  Unruhen,  deren  8pitze  gegen  die 
Juden  gerichtet  war.  Der  Kunstfreund  besucbt  die  Paläste  und 
insbesondere  die  Moscheen  der  Stadt;  namentlich  die  letzteren 
zeichnen  sich  dnrch  die  mit  honten  Majolicaplatten  Tcrzierten 
Anssenseiten,  im  Innern  dnroh  die  schönen  Säulenreihen,  die 
mit  feinem,  zierlichem  Spitzenwerk  gleichenden  Staokomamenten 
oder  auch  mit  Majolicaplatten  verzierten  Deckengewölbe,  die 
Gebetsteppiche  und  venetianischen  Kronleuchter  aus.  Immer 
von  neuem  aber  fühlt  sich  der  Mitteleuropäer  zu  den  Parkanlagen 
lind  den  Villen  mit  Gärten  hingezogen,  denn  er  kann  sich  nicht 
sattsehen  an  der  Pracht  der  südhchen  \  egetatioo.  Die  i^one 
dieser  Anlagen  ist  der  grosse,  80  ha  umfassende  Yersaobsgarten  der 
Begienmg.  Bamhas,  Yucca,  Ficosarten  nnd  Pahnen  ans  den  Tropen 
in  das  snbtropisdie  Gebiet  verpflanzt,  smd  flppig  entwickelt, 
ebenso  die  Wasserpflanzen,  damnter  die  Papyrosstande,  in  den 
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Teichen.  Frfichtig  entfalten  sioh  die  Boeea,  die  sich  5  bis  6  m 
hoch  an  den  Palmen  empoiwinden,  nnd  antgesdehnet  gedeiht 
eine  gioflse  Bananenpflanznng. 

Wer  in  Algier  ist,  wird  auch  die  Chiffaschlucht  anfisachen, 
die  dnrch  die  blühende  Ebene  der  Metidsclia  bei  Bufaiik 
führt,  das  fmchtliarst*'  Gebiet  ?on  Algier,  namentlich  durch  die 
Gemüse  berühmt,  mit  denen  sie  im  Winter  Europa  Tersorgt 
Ihr  Mittelponktk  Bafarik,  war  fniher  als  Fiebemest  gefürchtet, 
hat  aber  Beine  geaundheitlichen  Verhältnisse  verbessert  In  Blida, 
das  seit  1825,  wo  es  dnrch  ein  Eidbeben  zerstört  wurde,  dne 
moderne  Stadt  geworden  ist^  steht  man  tot  dem  Atlas,  dm 
sich  hier  bis  1000  m  erhebt.  Demjenigen,  der  an  die  Alpen 
gewöhnt  ist,  erscheint  er  etwas  einförmig,  da  ihm  die  malerische 
Gruj»pieriing  wnd  der  Wald  fehlen.  Von  Blida  gelang  man 
zwischen  (i ersten-  und  Weizenfeldern,  die  durch  KaktuöheckeD 
geschützt  sind,  und  zwischen  Weingärten  hindurch  nach  der 
Cbiffaschlucht  Die  Ufer  des  J^lusses  sind  mit  Oleandergebüscfaen 
besänmt»  nnd  namentlich  eine  Seitenschincht  aeichnet  sioh  dmch 
kraftstrotzende  Vegetation  ans.  Hier  bansen,  wie  anderwärts  ia  - 
Algier,  Alfen,  die  sich  allsMtigen  Sohntzes  erfrenen. 

2.  Unterhaliiiigt-AbMid,  am  16.  Mirz.  Herr  Dr.  phil.  Hemmum 
Meyer  aus  Leipzig  hält  als  Gast  einen  in  Nr.  2  und  3  des 
27.  Bandes  der  „Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde 
zu  Berlin"  li<()n,  Seite  112  bis  128,  veröflentliphten  Vortrag 
Ober  seine  „2.  Xingü-Eipedition'*  (TergL  ebenda  20.  Band, 
1899,  Nr.  5  und  6,  Seite  2(il  bis  2^). 

3.  Unterbaltunga- Abend,  am  23.  Mftrt.   Heir  Lehrer  Otto 
Mdrtasch  spricht  über  nOrnndkarten^ 

In  nenester  Zeit  ist  den  landesknndlidien  nnd  geographiaeh- 
statistischen  Arbeiten  ein  werthvolles  Hillhmittel  erwachsen.  Jedei; 
der  sich  mit  geschichtiichen.  statistischen,  volks-  und  landes- 
kundlichen Forsehantren  beschäftigt,  hat  das  Bedürfniss  empfunden, 
die  Ergebnisse  dei  stdbeii  durch  Karten  zur  Anschauung  zu  bringen. 
Professur  Thudichum  in  Tübingen,  der  sich  mit  der  Angelegen- 
heit seit  1883  beschäftigt,  wies  auf  die  Soha£fnng  sogenannter 
Grundkarten  mit  Gemarkungsgrenzen  hin.  Nachdem  der 
Gesanuntrerein  dentscher  Oeschichtsverelne  nnd  der  dentsolis 
Historikertag  das  Qnindlnirten-Üntemehmen  gesichert  habso, 
sind  bereits  Eartenblätter  erschienen  oder  in  Vorbereitnng  vea 
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BoDSD-  und  Neekaigebiete,  Ton  Hessen,  der  Maife,  Sohleswlg- 
fiolstem,  MecUenbufg^liwenii,  dem  Beichslandsb  Baden,  Wfiifr- 
temberg;  auch  in  HoUand,  Belgien,  Frankmoh,  SkandinaTien 

und  in  der  Schweiz  brin^  man  der  Grundkartenidee  Verständuiss 
entgegen.  Für  Sachsen  wurde  die  Herstellung  solcher  Karten 
bereits  1891  durch  den  sächhiscben  Alterthuins verein  und  den 
Verein  für  Erdkunde  zu  Dresden  beschlossen.  Da  sich  die  vor- 
handenen Mittel  mmireichend  erwiesen,  nahm  die  Kommission  für 
Oeseiuehte  die  Herausgabe  in  die  Hand.  So  sind  bis  jetzt  drei 
Blätter  ersehienen:  416/442  Ddbelo-Chemmts,  417/448  Dresden- 
Dippoldiswalde  und  418/444  Bisehofewerda-KtoigsteiiL  — 

Entstanden  sind  die  Omndkarten  in  Anlehnim^  an  die 
Generalstabskarte  im  Maassstabe  1  :  100000  unter  Weglassung 
der  den  Zwecken  nicht  dienenden  Kinzeioliiiungen,  aber  mit 
BeibeiiaiLuni^^  des  hydiOL:r;i|jhi8chen  Netzes  und  Eintragung  der 
Gemeindeorte,  sowie  als  neuü  Einzeichnung  die  Gemeinde-  oder 
Oemarkungsgrenzen  (Qmndsteuerbezirksgrenzen)  Jedes  Blatt 
umfesst  zwei  nordsfldlich  aneinander  stossende  Seotionen  der 
Generalstabskarte. 

Am  3  und  5.  Mäiz  dieses  Jahres  yeröffentlichte  in  der 
Beilage  znr  Mllncluier  Allgemeinen  Zeitung  Professor  Seeliger 
eine  kritische  Betrachtung  „Die  historischen  Grundkarten*'  und 
stellte  darin  aU  iiauptöüclilirhsten  Leitsatz  auf:  „Die  Gemarkungs- 
grenzen haben  sich  bis  in  die  Neuzeit  hinein  durch  Bauernlegen, 
Gemeinheitstheilungen,  Zusammenlegungen,  Servitutsablösungen, 
Laodesmeliorationen  und  Kolonisation  fort  und  fort  geändert**. 
Diesen  den  Werth  ond  die  Verwendbarkeit  der  Gnindkarten  in 
Frage  stellenden  Leitsatz  widerlegte  Bedner  dnroh  dne  Ton  ihm 
gezeichnete,  ans  drei  DoppelU&ttem  bestehende  Karte.  Diese 
zeigte,  wenigstens  fOr  Sachsen»  dass  seit  Ende  des  16.  Jahrhunderts 
sich  in  den  Tersohiedensten  Aemtem  unsres  engeren  Vaterlandes 
die  Grenzen  nicht  verschoben  haben.  Die  Kuiigruenz  der 
Oemarkungsgrenzen  zeigen  sowohl  das  Amt  Grosseuhain,  welches 
mehr  stabiler  Natur  war,  als  auch  das  Amt  Meissen  mit  der 
denkbar  grössten  Zerstückelung,  ebenso  die  Aemter  Frauenstein 
und  Altenberg,  am  Ende  des  16*  Jahrhunderts  Neabildongen, 
endlich  auch  die  Aemter  Nossen  und  Döbeln,  trotzdem  hier 
durch  ElÖsterauftheilungea  eingreifende  VerSnderongen  statt- 
fimden.    Ausser  der  zur  Entgegnung  benntzten  Karte  legte 
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Büdner  noch  drd  seiBer  mit  Benntnuig  der  nwuiifhi  vorliegeiideik 
drei  Blllter  des  Eönigrelelie  Sachsen  hergestellten  Arbaten  yol 
Die  eine  behandelte  die  Bmggraftehaft  Donin.  Anf  Grand  aiohi- 

valischer  Studien,  welche  den  Hausbesitz  der  Donins  und  die 
Ländereien  ihrer  Lehnsleute  zeitlich  und  räumlich  festgestellt 
hatten,  wurden  die  Besitzungen  kartographisch  eingetragnen,  mit 
Jahreszahlen  (Zeit  des  ersten  Auttretens  eines  Ortes)  und  je 
nach  Art  des  Besitzes  mit  yerschiedenen  Farben  versehen.  Eine 
zweite  Arbeit  betraf  die  kartographische  Darstellang  der  Aemter 
des  KarlOrstenthnins  Sachsen  am  Ende  des  18.  Jahrhnndertfl^ 
und  die  dritte  stellte  den  Besitzstand  des  Klosters  Alt-Zella  b« 
Nossen  dar. 

4.  Unterhaltungs  -  Abend,  am  30.  März.  Herr  Dietze  ans 
Chemnitz  schildert  als  Gast  seine  Erlebnisse,  während  er  „fünf 
Jahre  bei  der  Fremden-Legion  in  Algerien  and  ia 
Tonhing"'  diente  (vergl.  „Matter  Erde*',  2.  Jahrgang,  Kr.  29 
yom  Apiü  1900t  3.  ümschlagseite). 


88»  Terdii^ahr  1900/1. 

Monats-Versammlung,  am  6.  April  1900.  Nach  Erledigung 
der  laufenden  geschäftlichen  Angelegenheiten  (Abstimmnng  Aber 
nea  an&onehmende  Mitglieder  nnd  Torlage  des  Zuwachses  der 
Bftcherei)  berichtet  der  1.  Bibliothekar  über  eine  vom  Ehren- 
mitgliede,  Heim  Carl  G-raef  in  Wolfenbfittel  geschenkte  Eap!iR>> 
platte  mit  der  Karte  von  Schandau  und  Umgegend  des  i^eiherm 
Otto  von  Odeleben  (Dresden  1801).  Herr  Oberst  z.  D.  Camiilo 
Lauterbach  yerliest  das  Schreiben  eines  Offiziers  aus  dem 
Hauptquartiere  des  amerikanischen  Heeres  auf  den  Philippinen. 
Herr  Capitain  Babenhorst  beschreibt  seinen  Aofenthalt  ^sn 
der  Küste  von  Södkameran". 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  20.  April.  Der  Piote^sur  an  der 

Universität  Helsingfors,  Herr  Dr.  Neovius,  giebt  als  GM 
„Erhiuteruiigen  zn  seinem  Atlas  von  Finnland".  Der 
Vortrag  ündet  sich  in  dem  Berichte  über  den  7.  internationalen 
Qeographen-Ck>ngress  su  Berlin  vom  Jahre  1899  abgedruckt 
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3.  UiiterlwItiiiigt^iUMiNt,  am  27.  Afirft.  DieTereinsmitglieder 

besuchen  im  zoologischen  Garten  die  dort  befindlichen  ,^ala- 
baren". 

Ausserordentlicher  Unterhaltungs- Abend,  am  4.  Mai  mit 
Damen  (im  Vereinshause,  Zinzendorf-Strasse  17,  I.).  Das  corre- 
spondirende  Mitglied,  Herr  Willy  Rickmer  Rickmers  ans  London, 
beiiehtet  über  seine  ,3eise  in  Boohara'*  unter  Torfikhioog 
zaUidoher  liditbüder  (verg].  Heft  1  und  2  des  20.  Bandes  der 
dentsehen  geographisohen  Blätter  vam  Jalire  1897,  S^te  66  bis  91). 

Manata- Versammlung,  am  11.  Mai.  Anf  imtrag  des  znr 
Vermögens-  und  Rechnungs-Dnrchsicht  gewählten  Ausschusses 
wird  der  Abschluss  des  ;57.  Vereinsjahres  1899/1900  mit 
4657  Mark  Einnahme,  4437  Mark  IG  Pfennigen  Ausizabe  und 
219  Mark  84  Pfennigen  üeberschuss  einstimmig  durch  Zuruf 
genehmigt,  ebenso  der  Haushalt-Entwurf  far  das  38.  Vereins- 
jahr  1900/1.  Das  Vereinsvermögen  bestand  am  1.  Apiil  1900 
ans  9100  Hark  in  Warthpapieren,  6000  Mark  in  einer  Hypothek, 
1018  Mark  2S  Pfennigen  in  Sparkassenbüchern  nnd  77o  Mark 
95  Pfennigen  in  baarem  Oelde. 

1.  Unterhaltungs- Abend,  an  demselben  Tage.  Das  corre- 
spondirende  Mitglied,  Herr  Carl  Ribbe,  beschreibt  einen 
„Sammeltag  am  Wasserfalle  von  Maius  in  Süd-Celebes". 
Der  Vortrag  findet  sich  im  2.  Jahrgange  des  Entomologischen 
Jahrbuches  von  Dr.  0.  Xrancher  (Leipzig  1893)  veröflfentlioht. 

2.  Unterlialtungs- Abend,  am  18.  Mai.  Herr  Oberlehrer  Dr. 
Le  Mang  berichtet  Aber  seine  «Wand er nn gen  an  der  Nord- 
westkftste  Frankreichs**,  die  er  im  Yorjahre  meist  zu  Fuss 
ansfiUurte. 

Betritt  man  die  französische  Küste  von  der  belgischen 
Grenze  aus,  so  befindet  man  sich  in  flämischem  Gebiete,  das 
sich  zu  beiden  Seiten  der  Grenze  verbreitet.  Die  Hprache  der 
Bewohner  stellt  ein  Gemisch  dar,  germanisches  Element  schant 
uberall  hervor,  auch  in  den  Ortsnamen.  Zunächst  wurde 
DünkiMhen  berührt,  eine  fireundUohe  Stadt  mit  40  000  Ein- 
wohnern. Die  Strassen  sind  sanber,  überall  giebt  sieh  eine 
gewisse  Wohlhabenheit  zn  erkennen.  Viel  Leben  entwickelt 
sieb  am  Hafen,  in  den  jahrlieh  8000  Schiffe  einlanfen.  Das 
Alter  der  Stadt  geht  bis  ins  9.  Jahrhundert  zurück;  oft  ist  sie, 
jetzt  noch  Festung,  umstritten  gewesen,  namentlich  von  den 
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fiogliadero.  Nach  dreistfliidigar  Wandefoog  emicbt  man 
GraTeUoes,  ebenfidls  Featong,  toh  YawbaD  angelegt,  ein«  m- 
bedeatende  Kleinatadt  Die  aieh  ringsum  aoabreitende  Landaohaft 
ist  frnditbar  und  enengt  Wohlhabenheit^  die  wob,  überaU  ans» 
prägt  Die  Kiiste  ist  flaeb,  und  so  fQhrte  die  Weiterreise  theib 
auf  bequemer  l.aiidstrasse.  theils  durch  Dünen  weiter  bis  Calais. 
Diese  Stadt,  1558  den  Engländern  wieder  entrissen,  büdet  ein 
Sechseck.  Die  alten  Festungsmauern  sind  verschwunden.  Anch 
nooh  zum  flämischen  Gebiete  gehörend,  ist  in  der  ruhigeiea 
inneren  Stadt  gleichfalls  Wohlstand  vorhanden.  Das  meiste 
Leben  henaoht  am  Hafen,  in  dem  jährlich  Vi  Million  Beiaende 
verkehien  nnd  5000  Sebüfe,  meist  englische»  einlanfen.  Weiter 
an  der  Küate  treten  Ereidebildnngen  hervor  mit  ins  Meer  steO 
ab&Uenden  Gehängen,  ein  Landschaftsbild,  das  an  Rügen  er- 
innert, nur  fehlen  die  üuolienwaldungen,  an  deren  Stelle  schöner 
Rasen  auftritt.  Das  Cap  Blanc-Nez  erhebt  sich  140  m  hoch. 
Weiter  wird  Wissant  berüiirt,  ein  im  Mittelalter  besuchter  Ueber- 
fahrtsort  nach  England.  Hier  treten  neben  dem  Meere  auch  die 
Wirkungen  des  Sandes  hervor:  Sandstürme  suchten  die  Küsten- 
gegttiden  heim,  Dänen  hänften  stob  auf  nnd  wanderten  tief  ins 
Land  hinein.  Dönenwandemng  fOhrt  femer  naoh  Cap  Gria-Nes 
nnd  an  Terschiedenen  kleineren  Beebadeorten  vorAber  naeh 
Boulogne.  Die  Altstadt,  aof  der  Höhe  gelegen  nnd  Ton  alten 
Hauern  umgebtii,  iiiaohL  iluer  viereckigen  Gestalt  nach  die  Ent- 
stehung aus  einem  Römerlaprer  wahrscheinlich.  An  der  Küste 
breitet  sich  die  Unterstadt  aus,  dii'  anrb  der  Sitz  des  \  erkebres  ist 
Die  Hafenanlagen  sind  für  den  \  erkthr  zu  umfassend.  Zahlreiche 
Fischerboote  fahren  ein,  die  den  Markt  mit  Heringen,  Makrelen 
nnd  Austern  versotgen  nnd  ihre  Waarai  namentlieh  naoh  Paris 
liefern. 

Die  Wandemng  längs  der  Küste  fährt  ttber  Wiesen,  dnndi 
Dünen,  berganf,  bergab  dorcb  mensohenleere  Gegend.  Doeh  anek 

hier  sind  kleine  Seebäder  zu  trtÜ'en,  so  das  hübsche  Paris-Plage 
und  Berck,  in  welch'  letzterem  für  Kinder  aus  Paris  Kranken- 
häuser geschaffen  wurden.  \  on  hier  aus  wurd*^  die  Industriestadt 
Abbeville  besucht,  eine  Stadt  mit  alten  Gebäuden,  an  denen 
namentlich  Holzschnitzereien  noch  vorhanden  sind.  Auch  der 
alte  gothische  Dom  ist  beaohtenswerth.  Ebenso  hob  Bednar 
den  gothischen  Dom  in  der  Fabiikstadt  Amiens  hervor.  A«f 
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der  Wdtemiw  wurden  ferner  das  intereeaiiate  Bönen  mit  seinen 
engen  Strassen  nnd  Le  Havie  berfthfi  Letstere  Stadt  liegt  in 
reicher  Gegend,  überall  wird  Obst  erbaut,  auf  den  Wiesen  weidet 
gutes  Vieh  und  Feldbau  ist  verbreitet.  Die  Dörfer  stehen  in 
dichtem  Baumwiicbs,  ihre  einzelnen  Güter  sind  von  Lehmmauern 
eingehegt,  auf  denen  Bäume  angepflanzt  sind.  Nachdem  das 
internationale  Seebad  Troufüle  besncbt  worden  war,  gelangte 
Vortragender  naoh  Cherbooig  mit  seinem  Kriegsbafen,  einer 
Grfindnng  Kapoleons  I.  Dnroh  Festungswerke  anf  den  Höhen  ist 
die  Stadt  geschfitrt.  Weiter  westlieh  liegt  an  der  Efiste  GianviUe 
anf  einem  GranitvorBpmnge,  theilweise  befestigt.  Die  in  der  Bnoht 
▼on  Saint  Michel  gelegene  Abtei  Saint  Michel  ist  ein  alter 
interessanter  Bau  in  gothischem  und  romanischem  Stile,  der 
früher  Abtei  war,  später  aber  Gefangniss.  Der  Bau  der  alten 
Kirche  wurde  im  Jahre  1020  begonnen.  Im  ersten  »Stockwerke 
befindet  sich  das  Bofektoritim,  im  zweiten  der  Bittenaal,  ein 
schöner  Gewölbeban,  und  im  dritten  eine  Art  Erenzgang,  der 
dnieh  eine  Menge  Sänlehen  geliert  ist,-  deren  Kapitftle  alle  Ter- 
sdhieden  gestaltet  sind. 

3.  Unterhaltamfls^AbeNd,  am  25.  Mal  Das  eoirespondirrade 
Mitglied,  Erbsehenlr  Graf  Krockow,  Herr  Ton  der  Wicireran, 
bericlitet  über:  „l^rlebnibhe  auf  seiner  letzten  Keise  in 
Afrika"  (siehe  Seite  14). 

Wonats-Versammfung,  am  T.  Juni.  Nach  Erledignncr  geschäft- 
licher Angelegenheiten  und  Aufnahme  zweier  correspondirenden 
Mitglieder  verliest  der  1.  Schriftführer  den  alljährigen  Bericht 
Uber  die  Yeremsthfttigkeit  (siidie  Seite  64).  Der  1.  Yorsitsende^ 
Herr  Professor  Dr.  Bnge,  hfilt  einen  Yoitrag  über  die  «Bnt- 
dechnngen  Brasiliens  im  Jahre  1500**,  deren  400jährige 
Eiinnemngsfeier  Ende  April  Isafenden  Jahres  stattgefhnden  hatte. 

Von  den  angeblich  sechs  Entdeckungen  dieses  Landes  fallen 
drei  in  die  Zeit  Tor  Colnmbus  und  drei  in  das  Jahr  1500.  Nur 
diese  drei  letzten  sind  wirkliche  Entdeckungen,  bei  den  andern 
handelt  es  sich  um  Missrerstandnisse.  Der  erste^  dem  die  Ent- 
deckung zugeschrieben  wird,  ist  der  Nürnberger  Kosmograpb,  der 
Yerfertiger  des  ersten  Globus,  Martin  Behaim,  der  1484  mit  dem 
Portugiesen  Diego  Cam  eine  Expedition  längs  der  Westkttste 
Afiokas  nntecnahm,  wobei  der  Aeqnator  flbersohritten  wnrde  nnd 
man,  wie  Behaim  sieh  ansdrftekt,  in  „eine  nene  Wett^  kam. 

»7.  JahMtl>«rlobt.  4 
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Man  hat  dabei  afibeilkh  an  die  sMiolio  Eidhilfte  in  d«nkni, 
aber  anoli  an  ein  beatimmtea  Land,  daa  dann  SAdamerikn  aein 
mllsate.    Diee  kt  von  dem  Landsmann  Behahn^a,  Hartnann 

Schedel,  in  seiner  1493  erschienenen  Nürnberger  Chronik  an- 
gedentet,  aber  von  dem  Italiener  Pigafetta  in  seinem  iielse- 
berichte  über  die  erste  durch  die  Expedition  des  I'ortugieseo 
Magalhäes  1519  bis  1522  aasgeführte  Weltamsegelung  zaerst 
ausgesprochen  worden,  der  aioh  dabei  auf  die  Behauptung  stützte, 
Magalhäes  habe  gewnaat,  dasa  er,  wenn  er  AMiika  im  Söden 
nmaehiffen  woUe^  eine  Meaieeatfaflae  anteohen  mflaeo,  die  Behaun 
auf  einer  Karte  leiohnete*  Lange  statt  man  darfiber,  aber 
niemand  dachte  daran,  aof  dem  Gtobna  Behaima  naehanaehca, 
selbst  nicht  der  Kümberger  Doppehuayr,  der  noch  1780  be- 
hauptete, Behaim  habe  1485  Brasilien  und  die  südliche  Meereni>e. 
die  Magalhäesstrasse,  entdeckt.  Erst  1778  wurde  nachgewiesen, 
dass  nicht  Behaim  auf  seinem  1492  angefertigten  Globos,  sondern 
ein  anderer  Nürnberger,  Johannes  Schöner,  auf  einem  Globus 
▼om  Jahre  1515  Südamerika  nnd  die  Magalhäeestrasse  gezeichnet 
hat;  es  kann  also,  wie  noch  nenerdings  der  Xiondoner  Kavtegnfk 
Bavenatem  zeigte,  Ton  einer  Butdeokong  Sttdamerikaa  dmräb 
Behaim  nieht  die  Bede  sein.  Eine  zweite  reroelnmbiaolie  Snt- 
deoknng  Sftdameiikaa,  and  zwar  Brasüiena,  behauptete  1894  der 
Engländer  Yule  Oldham  auf  Grund  einer  1448  gezeichneteo 
Karte  des  Italieners  Bianco,  auf  der  südwestlich  vom  grünen 
^ Orgebirge  eine  losei  an  einer  Btelie  eingetragen  sei,  an  weither 
es  in  Wirklichkeit  gar  keine  giebt  Die  Hinfälligkeit  der  Yule» 
eohen  Behauptnng  hat  der  italieniache  Gelehrte  Carlo  Enm 
dargeÜian.  Nieht  beaser  steht  ea  um  die  dritte  deiaitige  fiotp 
decknng,  nfimUeli  dnreh  einen  Beeder  Jeaa  Ceoain  ana  Dii|V0 
1488,  woftr  Mit  1888  Panl  Gaffinel  ehitrai  Ba  handelt  aifll 
jedoch,  wie  OeibeiUer  (I^  queelion  Jean  Cevrin;  BnB.  Soe.  G^ogr. 
Paris  1898,  S.  375  bis  387)  zeigte,  um  etse  hundert  Jahre  spitet, 
1588,  von  Jean  Cosein  (Coussin)  d'Asseline  ausgeführte  EeLsc 
und  nicht  um  dessen  Vorfiiiiu:«ii  Jetftsa  Gousm  ]ß  ißm%  dm 
nach  Brasilien  kam. 

Die  Küste  beim  Kap  $.  .^ngoatiii,  8^  31'  s,  m^kk^ 
znent  Vioente  Eanee  Pinaon,  der  einst  Colnmbus  aaf 
deaaen  etator  Wut  Aaek  Anmiika  befNfeBt  hitln,  m  ^fmmm 
im.  Br  ging  an  Land,  fahr  dann  die  SMa  mfüt^S  ^ 
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Westnordwett  nad  m  den  AmaioneBstnnn  lunein.  Ein  iweitw 
8pam«r,  Diego  Lope»  kam  im  naohgton  Monat  daeaelben  Jahxw 
in  daeaelbe  Gelnet  nnd  landete  am  16.  Febioar  ebenftdls  niolit 
weit  nördlich  Tom  Eap  Avgostin  in  der  Gegend  der  heutigen 

Stadt  Pernanibuco.  Auch  er  fuhr  dann  nach  Westnordwesten. 
Beide  Entdeckungen  sind  offictell  nicht  anerkannt  w  iiden^  weil 
man  spünischerseits  auf  die  Küsten  gebenden,  um  die  es  sich 
handelte,  keinen  Werth  le^e,  da  sie  wenig  Häfen  hatten.  Auch 
gehörten  aie  nach  der  Demarcationalinie  zn  Portugal  So 
blieb  es  den  Portagiesen  Torbehaiteiii  an  der  Küste  Braaüieni 
eine  mit  der  Besitmahme  des  Landes  Terbmideiie  Entdeolnmg 
in  maehen.  Im  Jahre  1500  worde  der  Admiral  Pedrahaies 
Gabrai  vom  König  Bmanud  als  Naohfdger  Vaaoo  da  Games, 
des  Entdeckers  des  Seeweges  nach  Ostindien,  mit  einer  Flotte 
ausgeschickt. 

Nach  den  Vorschriften,  die  Vasco  da  Gaina  für  eine  zweite 
Fahrt  nach  Indien  ausgearbeitet  hatte,  hielt  Cabral  sich,  um 
den  Windstillen  und  der  Gegenströmung  in  den  Gewässern  von 
Guinea  anssnweicheii,  von  den  Inseln  des  grünen  Vorgebirges 
an  sfidwestwirts  von  den  Küsten  Afrikas,  nnd  zwar,  wie  Kohl  nnd 
Peseihel  angenommen  haben,  weiter,  als.nöthig  gewesen  wix% 
sodass  er  naoh  Brasilien  gelangte.  Am  22.  April  1500  erblickte 
er  Land  und  in  demselben  einen  Berg,  den  er,  weil  es  zu  Ostern 
war,  Pascoal  oder  Osterberg  nannte,  uud  landete  am  27.  April  in 
einem  Hafen,  der  heute  noch  den  Kamen  trägt,  den  er  ihm  gab, 
nämlich  Porto  Segiiro;  gloich  nördlich  davon  ist  eine  Bucht,  die 
noch  heute  Enseada  Cabralia  heisst  Am  Lande  liess  Cabral 
einen  Altar  mit  hohem  Kreuze  errichten.  Danach  erhielt  das 
neoe  Land  den  Namen:  «Ttera  de  Veia  Ona%  jedoch  schon 
1508  worde  es  nach  dem  deit  geftmdeaea  Botbholie  BrasiUen 
(von  braiil,  d.  i.  i^fihende  Kohle)  genannt 

IKe  ftage,  ob  Cebral  dorch  ZnMl  so  weit  nach  Westen 

gerieth,  dass  er  Brasilien  eutdecken  musste,  uder  absichtlich  nach 
Land  suchte,  hat  1892  der  Portugiese  da  Silva  untersucht  und 
zu  Gunsten  der  zweiten  Annahme  entschieden.  Das  Wetter  kaan 
Cabral  nicht  in  eine  unbeabsichtigte  Kichtung  gebracht  haben, 
denn  es  war  sur  Zeit  seiner  Fahrt  mhig;  auch  nicht  die  Meeree- 
aMmnagb  da  die  auf  dem  Schiffe  nnd  aaf  dam  Lande  gemachten 
Beobaetatagen  ftbeieinstimmen.   Aach  kami  kern  Inibnm  hi 
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der  LflituDg  der  Schiffe  atattgefunden  haben,  denn  die  Lage  der 
Gq|»TerdiBchen  Ins^  war  durch  Vasoo  da  Gama  fest  besluiimt 
irorden,  und  die  Berechnmigen  in  dem  Scfaübtagelmche  Cabials 
sind  liditig.  Dieser  mvse  also  absichtlich  nach  Westen  gefthren 

sein,  um  Land  anfenfinden  Das  geht  anch  daraus  hervor,  dass 
der  König  schon  1498  ein  Schiff  ausgeschickt  hatte,  um  Land 
im  Westen  aufzusuchen,  das  auf  der  portugiesischen  Seite  der 
Welt  läge,  ferner  uns  dem  Verhalteji  Cabrals  nach  der  Ent- 
deckong.  Er  setzte  nicht  sogleich  die  Fahrt  nach  Lidien  fort^ 
sondern  führ  erst  an  der  Küste  nach  Kordosten  hin,  um  za 
sehen,  wie  weit  das  Land  sieh  ansdehne.  Da?on  hing  die  Be- 
deutung semer  Entdecknng  ab,  denn  nach  der  Tom  Pabste  fest- 
gesetiten  Demarkationslmie  zwischen  Portugal  nnd  Spanien,  die 
etwa  dem  Meridian  der  Mfindmag  des  Amazonenstromes  entspraeh, 
musste  es  für  Portugal  um  su  wichtiger  sein,  je  weiter  das  Ltuid 
nach  Osten  reichte.  Daher  schickte  Cabral,  was  uiigewöhnlicli 
war,  sofort  ein  Schiff  mit  der  Nachricht  von  der  neuen  Ent- 
deckung nach  Portugal  zurück  und  setzte  eist  dann  die  hahn 
nach  Indien  fort 

2.  UiiterbaHuiigs-Abeml,  am  15.  Mi.  Das  correspondirende 
Mitglied,  Brbsehenk  Graf  Krockow,  Herr  von  der  WickeraOi 
setzt  den  Bericht  vom  25.  Hai  über  seine  Erlebnisse  fort 

3.  Unterhaltungs- Abend,  am  22.  Juni.  Herr  Professor  Dr. 
0.  Schneider  berichtet  über  die:  „Entwickelung  von  Saa 
Bemo  an  der  Biviera  w&brend  des  letzten  Jahrzehntif. 

Ausserordentliche  Monats-Versammiung,  an  demselben  Tage 
Der  Geheime  Regierun g s rath ,  Herr  Professor  Dr.  Hermann 
Wagner  in  Göttingen,  wird  einstimmig  zum  Ehrenmitgliede  des 
Vereins  gewählt,  desgleichen  Herr  Capitain  Rabenhorat  za 
Tsingtau  in  China  zun  corresponduenden  Mitgliede. 

Utonats-Versammluni,  am  12.  Ootobar.  Nach  Erledigung 
farafender  Geschäfte  wird  an  Stelle  des  Terstorbenen  reditsknndigm 

Beistandes.  Herrn  Rechtsanwalt  ZuisiDg,  Herr  Oberamtsrichter 
Gustav  Adolf  Munkel  durch  Zunif  einstimmig  gewählt  Ebenso 
erfolgt  die  Wahl  von  fünf  Ehren-  und  zwei  correspondiienden 
Mitgliedern  (siehe  Seite  64).  Der  erste  Vorsitzende,  Herr  Professor 
Dr,  S.  Rüge,  spricht  über  die  „Geschichte  der  Seekarten**; 
dear  Vortrag  findet  sich  im  4.  Hefte  des  23.  Bandes  der 
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«Deutschen  geognphisdien  Blittei*  vom  Jahie  1900  (Seite  161 
bis  228). 

2.  Uiiterhattiingt-AbeiMl,  am  19.  Oetober.    Herr  Professor 

Dr.  Gravelius  bespricht  die  „Dürre-  und  Hunger-Prognosen 
in  Indien*'  (Tergl  Zeitschrift  für  Gewässerkuude'S  4.  Band, 
1901). 

3.  Unterhaltung«- Abend,  am  26.  October.  Herr  Oberlehrer 
Dr.  Le  Mang  beendet  die  Schilderung  seiner  „Wanderangen 
an  der  Westküste  Frankreiobs**  (siebe  oben  Seite  47). 

Die  Bretagne  bildet  m  abgesoblossenes  Gebiet  Die  Halb- 
insel erbebt  sieh  in  ihren  höehsten  Beigen  nnr  etwa  400  m  Aber 
das  Meer,  aber  der  steile  ÄbfUl  der  EOsten,  die  sahlreicben 
Buchten  und  Höhlen  lassen  das  Land  höher  erscheinen.  Die 
Hochebene  ist  wenig  fruchtbar  und  zeigt  viel  Heideboden;  aber 
die  Winter  sind  mild,  und  in  den  Thälem  gedeihen  Obst  and 
Getreide.  So  sind  die  Bewohner  meist  anf  die  See  angewiesen. 
Von  Osten  kommend,  berührte  Redner  zanächst  das  St&dtchen 
Dol,  dessen  Kirche,  noch  mit  Schiessscbarten  versehen,  an  die 
14  Belagerangen  erinnert,  welche  der  Ort  in  800 Jahren  so  bestehen 
hatte.  Bedentender  ist  S.  Halo^  an  der  Mündung  der  Bance 
gelegen  und  Ton  Festungsmanern  umgeben.  Dicht  daneben  hegt 
S.  Servan  mit  einem  alten  Thonne  ans  dem  14.  Jahrhundert, 
der  zuletzt  als  GefUngniss  diente.  Ein  Ausflug  führte  von  8.  Alalo 
nach  Dinan,  einer  auf  der  Höhe  gelegenen  alten  Stadt,  die  Häuser 
aus  dem  fünfzehnten  und  sechzehnten  Jahrhundert  aufweist, 
welche  mit  prächtigen  Holzschnitzereien  und  Laubengängen  ver- 
sehen sind  Hier  zeigten  sich  bei  dem  lebhaften  Marktverkehre 
bretottiflche  Traditen.  Weiter  westUeh  trifft  man  an  der  Küste 
mehrere  Badeorte,  meist  freundlich  angelegt  und  von  Engländem 
stark  besucht,  die  in  den  franaüsiaohen  Seebfidem  billiger  leben  als 
m  der  Heimath.  In  der  Stadt  Moilaix,  die  bedeutenden  Handel 
nach  England  betreibt,  tritt  die  bretonische  Tracht  lebhafter 
hervor.  Von  Interesse  ist  femer  Roseoff.  Hier  giebt  der  Golfstrom 
der  Goo^end  mildes  Klima,  so  dass  sogar  Feigen  gedeihen.  Unter 
den  Einwobnern  herrscht  Wunderglaube;  zu  einer  in  der  Nähe 
befindlichen  heiligen  Quelle,  die  Rheumatismus  heilen  soll,  wird 
gewallfidirtet  Oft  finden  hier  auch  Hahnenkftmjife  und  nftcht- 
Uche  Kamp&piele  statt  Mehr  fianaüsischen  als  bretonisehen 
Ohaiakter  leigt  die  Hauptstadt  Brest  Die  Stadt  hat  eine  grosse, 
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gwohfltete  Bhede.  Der  KnugßlMak  lial  10  Ins  18  m  Tiefe  und 
in  flun  dnd  glets  8000  bis  9000  Arbeiter  beeehfilligt  D» 

Befestigungen  rühren  noch  von  Vanban  her.  Weiter  südwärts 
betritt  man  echt  bretonisches  Gebiet,  das  sich  namentlich  m 
der  kStadt  Qnimbert  darstellt.  Die  Bekleidung  zeigt  meist  dunkle 
Farben ;  die  Häubchen,  welche  von  den  Frauen  getragen  werden, 
and  naeh  Landschaften  verschieden.  Die  Manner  haben  oft 
banschige  Beinkleider.  Beide  Geschlechter  tragen  viel  Gold- 
Btiekereien,  die  too  Männexn  angefertigt  weiden.  Recht  iimliehe 
Terhlltnisae  zeigten  aieli  bei  einem  Anefinge  naoh  der  Bndit 
▼on  Andieme :  die  Orte  sind  onsanber,  die  Bewohner  leben  in 
Hütten.  Pont  TAbb^  wnrde  beenobt  nnd  darauf  PemnanlL 
Letzteres  zei^t  Kumen  einer  liülieren  Illütbe.  ist  jetzt  aber  ve^ 
fallen.  Von  Bedeutung  ist  der  Sardinenfaog,  dessen  Erträgnisse 
namentlich  nach  Deutschland  wandern  Der  Ort  hat  einen 
Leuchtthunn,  den  hervorragendsten  in  Europa.  Die  bretonische 
Sprache  herrscht^  alte  Leute  kennen  hier  fast  kein  Französisch. 
Weiter  wurde  Concamean,  Qaimberl4>  L'Onent,  Font  Louis  nnd 
Canme  berührt  In  der  Umgebung  dea  letztgenannten  OrtM 
finden  mk  Uebeneate  ans  der  Steuh  und  Broneeielt:  die  so- 
genannten Menhirs,  Gromlechs,  Dolmen,  die  meist  (shrabetiNn 
bezeichneten.  Endlich  wnrde  noch  die  Halbinsel  Quiberon  besudit 
und  dann  Nantes  erreicht. 

Monats -Versammlung,  am  2.  November.  Nach  ErlediguD? 
geschäftlicher  Angelegenheiten  wird  zur  Wahl  des  Ausschusses 
für  den  Jahresbericht  geschritten.  Die  bisherigen  Mitglieder 
werden  durch  Zonif  wiedergewählt,  nur  tritt  an  Stelle  des  durch 
Erkrankung  behinderten  Herrn  Dr.  med.  0.  Oahnheim,  Hen 
Professor  Dr.  Gra^elius  (Tergl.  Seite  68).  Der  erste  VoisitMode» 
Herr  Professor  Dr.  8.  Buge,  bespricht  „Die  neueste  Litte- 
ratur  über  Ostasien". 

1.  Ünterhaltungs-Ahend,  am  9.  November.  Herr  Oberlehrer  Dr. 
Schöne  hält  einen  Vortiap  über  die  „politisch-geographische 
Auffassung  des  Staates"  nach  Friedrich  Ratzel's  Werk: 
„Politische  Geographie*HMünchen  und  Leipzig  1897;  715  Seiten 

2.  Uiiterhaltungs-Abend,  am  16.  November.  Henr  Ingenie« 
Beibisob  sprieht  Uber  die  »Weohselbesiehungen  swisohen 
Wasser  und  Land**.  Der  Vortng  findet  sieh  wsilar  unten  im 
wissensohafUiofaen  Theüe  abgedmekt 
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8b  MirlMMiQi-AleRdy  m  28.  NavtmlMr.  Bm  PMtfesm 
Dr.  0.  Sebneider  befiehtet  als  »»Ausflog  in  die  Thier- 

geographie  und  die  altftgyptische  GOtterweltf*  unter 

zahlreichen  Vorlagen  aus  seinen  eignen  Sammlungen  über  die 
PiUen  drehenden  Mistkäfer. 

In  der  Mitte  der  Käferwelt  etwa  stehen  nach  der  bisher 
angewandten  systematischen  Anordnung  die  blatthömigen  Käfer, 
die  in  Koth  firessende  und  Pflanzen  fressende  zerfallen.  An  der 
Spitee  der  erstoren  finden  wir  die  fiUenwalier  oder  HUendreber. 
Zn  diesen  gehören  in  der  alten  Welt  die  Oatftnngen  Sesrabaens 
oder  Atenohns,  Sisjphns  and  Gymnepleoms,  die  in  Euopa  mit 
Einsohlnse  Kankasiene  nnd  des  Ostafers  des  Easpischen  Sees 
durch  9,  beziehentlich  2  und  7  Arten  vertreten  sind;  nur  eine 
derselben.  Sisyphus  Schaefferi,  findet  sich  nach  Norden  hin  bis 
in  Böhmen  und  Bayern  und  selbst  noch  bei  Hildesheim.  Die 
Grösse  der  Pillenwäizer  und  deren  eigenthümliche  Lebens- 
äusserungen,  die  auf  dem  wenig  durch  Pflanzen  verhüllten 
Boden  der  snbtropisehen  Landsohaft  auch  dem  leicht  in  die 
Angen  fallen,  der  sonst  niebt  natnrwissensebafUiofa  an  beobadhten 
versteht»  machen  diese  TMere  in  allgemein  bekannten  Ghamkter- 
tiiieren  der  LSnder  am  Ifittelmeere.  Der  Vortragende  bat  18 
der  Ton  ihm  TOrgelegten  enropäischen  Arten  (nebst  zwei  nord- 
afrikanischen) in  Aegypten,  Palästina,  Kaukasien,  Transkaspien, 
Italien  und  Korsika  beobachtet  und  schilderte  auf  Grund  solcher 
Erfahrung  das  wundersame  Treiben  der  Thiere.  Der  Pillendreher 
formt  unter  Benutzung  seines  breiten,  starb  gezähnten  Kopf- 
schildes aus  dem  frei  umherliegenden  Dänger  tod  Eameelen, 
Esefait  Manlthieren  n.  s.  w.  eine  ziemlieb  grosse»  sein  eigenes 
Gewidbt  bis  dreisslgmal  flbertreffende  Engel,  die  er  dann,  mit 
den  Yfvderbeinen  rflekwftrts  sobiebend»  wabti  nm  sie  sobliessliob 
an  einem  passenden  Orte  dnzugraben  nnd  dort  an  Torzefaren. 
Nur  die  Weibchen  rollen  zu  gewissen  Zeiten  Tillen,  m  die  sie 
je  ein  Ei  verbergen  und  vergraben  diese.  —  Beim  Wälzen  der 
Pille  werden  alle  Hindernisse,  wie  sie  der  Boden  bieiet,  über- 
wunden ;  oft  finden  auch  mit  anderen  Käfern  gleicher  Art  Kämpfe 
um  den  Besitz  statt  Das  Graben  und  Schürgen  mit  den  Vor<ieF- 
fissen  ist  gewiss  auoh  die  Ursache,  dass  den  Atencbns  die  Tarsen 
an  den  Yofdeigliedem  schon  im  Pnppenanstande  fehlen;  der 
Hsngel  ist  dnich  Versrbnng  festes  Meffcmal  geworden.  Der  im 
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System  an  der  Spitze  der  Pillcnwälzer  stehende  Ateuchos  sacer 
spielte  in  der  Götterlehre  der  Alt-Aegypter  eine  hervorragende 
Rolle.  Ungemein  häufig  werden  heute  noch  den  Reisenden  in 
Aegypten  Artefokte  vom  Kaufe  angeboten  nnd  von  den  Framden 
als  Andenken  mitgenommen,  die  Nachabmangen  der  Gestalt  dca 
heiligen  PiUendiehen  daratellen.  Sie  emd,  wie  die  Vorlage 
aus  Redners  Besitz  erwiesen,  oft  sehr  naturgetreu  nachgebildet 
und  aus  Amethyst,  Grauat,  Jaspis,  Lapislazuli,  Caraeol,  Chalcedon, 
Speckstein,  selbst  aus  Smaragd,  sehr  häufig  auch  aus  einer 
Glaspaste  oder  Steint; ut  gefertigt.  Die  flache  Unterseite  ist  oft 
mit  eingravirten  Hieroglyphen  versehen,  die  eine  Anroiiing  der 
Götter  bilden.  Oft  sind  diese  Eäfemachbildnngen  der  Länge 
naoh  dnzehbobit;  ein  Gold-^  8ilbei>  oder  Knpfinrdnht,  oder  andi 
ein  Leinfoden  in  Bingfonn  diente  smn  Beflsattgen  am  Finger, 
und  80  tragen  die  Köuige  und  Krieger  Fuigeninge  mit  den 
8karab&u8  als  Ringstein.  Es  galt  dann  ein  solcher  Ring  als 
Amulett.  Die  gro.sse  Masse  von  „iSliarabäen",  welche  die  Museen 
bt  rgen ,  stammt  aus  den  altägyptischen  Gräbern.  Bei  den 
Mumien  aus  der  Zeit  von  3800  v.  Chr.  bereits  findet  sich  stets 
an  dem  kleinen  Finger  ein  Ring  mit  einem  Skiirabäos  and 
spater«  nm  1800  v.  Chr.,  treten  solche  an  den  Momien  in 
Cprdflserer  Zahl  an£  Selten  in  der  Phaiaonenaeitt  regelmiaaig 
aber  zur  Zeit  der  Ptolanfier  bergen  die  Mmmen  aosaerdem  noch 
einen  grösseren,  ilaehen  Skaiabäos  mit  ansgebreiteteii,  doreli  Draht 
an  den  Körper  befestigten  Flügehi.  Stets  liegen  diese  letrterea 
Gebilde  auf  der  lilussen  Brust  der  Mumie,  an  der  Stelle,  wo 
das  Herz  ist.  Es  folgt  daraus,  da&s  die  alten  Aegypter  in  dem 
Skarabäus  ein  religiöses  S3Tnbol  sahen,  das  mit  dem  Totenkult 
in  Verbindung  stand.  Kach  der  altägyptischen  Mythologie  war 
an  allem  Anfange  nur  Ptah  oder  Phtha  als  Inbegrifi'  aUes 
Lebens.  Er  ist  der  Vater  all^  dessen,  was  ist^  nnd  hat  aidi 
selbst  geboieii,  eroenert  sieh  anoh  ans  sich  selbst  Er  ist  es, 
der  am  Himmel  das  Weltenei  dahinwälzt^  ans  dem  alles  Leben 
hervorgeht  Nach  der  Anschannng  der  dten  Aegypter  nnn  hat 
Cheper,  der  Skarabäus,  in  die  von  ihm  gewSlste  Kugel  die 
Keime  alles  Werdens  gelegt  uud  dieselbe  dem  Ptah  zugerollt; 
Ptah  aber  zerschlug  die  Kugel  und  entwickelt«  die  Keime. 
Die  Aegypter  nahmen  ferner  nn.  dass  der  Skarabäus  kein  Weib- 
dien  habe,  sondern  aich  immer  wieder  selbst  erneuere,  ond  so 
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ersohten  er  stets  als  das  Symbol  der  Schöpferkraft,  weshalb 
Ptah,  der  Weltensohftpfer,  oft  mit  «bem  Skaiabäiis  auf  dem 
Eopfe  oder  selbst  mit  einem  solohen  statt  des  EopfiBS  daigeeteUt 
wurde,  anoh  der  dem  Ptah  heilige  Apis  emeo  kSfeifOrmigen 

Aaswachs  unter  der  Zange  haben  musste.  Da  der  Skarabäu« 
bei  seiner  „Erneuerung**  in  die  finstere  Tiefe  der  Erde  steigt, 
um  dann  wieder  in  Toller  Lebensfrische  zu  erscheinen,  so  ver- 
glich man  ihn  mit  der  Sonne,  die  täglich  in  die  Finstermss 
ontertaiieht»  am  nächsten  Morgen  aber  wiederum  strahlend  ent- 
steigt, und  so  wurde  er  das  Symbol  der  Auferstehung,  das  uns 
am  Finger  der  Krieger  ebenso  ventindlioh  ist,  wie  an  der  Hand 
der  Todten.  Der  geftfigelte  Eifer  auf  der  Brost  der  Hnmie  aber 
lehrt  nns  noch  hlaier  nnd  bestimmter,  dass  das  schlommemde 
Herz,  das  er  vertritt,  wieder  erwachen  und  aus  der  Ilnstemiss 
des  Grabes  zu  dem  neuen  Leben  sich  emporschwingen  soll,  das 
den  bei  dem  Todtengericht  gerecht  Befundenen  verheissen  war. 

4.  Ünterhaltungs-Abend,  am  30.  November.  Herr  Professor 
Dr.  S.  Euge  schildert  MScandinavien  in  alter  Zeit^ 

Dem  Alterthum  war  nor  der  südliche  Theil  dieses  Landes 
bekannt  T^elleicht  ist  es  die  nänsserste  Thüle**,  von  der  ^rtheas 
im  4.  Jabihnndert  t.  Chr.  berichtet  Flüiins  nannt  es  nicht 
Soandinavia,  sondern  Soatinavia  oder  HeringsinseL  Anoh 
Taeitns  erwfihnt  es.  Erst  als  die  Kordgermanen  in  Berdhnmg 
mit  den  Römern  traten,  wurde  mehr  über  die  nördlichen  Länder 
bekannt.  Prokop  von  Cüsarea,  der  im  6.  Jahrhundert  n.  Ohr. 
lebte,  erwähnt  die  Finnen,  die  er  Scrithiphinen,  d.  i.  SchrittÜDiien, 
nennt,  was  auf  den  Gebrauch  der  Schneeschuhe  hindeutet  Wenig 
später  schildert  Jordanes  Seandinavien ,  von  wo  nach  seiner 
Ansicht  die  Gothen  stammen.  Das  nördliche  Meer  ist  nach  seiner 
Meinnng  wegen  Seegraa  nnd  Windstille  nnsehiffbar. 

Adam  von  Bremen  (geb.  nm  1040)  nntemahm  selbst  Reisen 
nach  Dänemarir  nnd  erinelt  am  Hofe  des  Königs  Ifitfheihmgen 
über  den  Norden  Europas.  Von  Bremen  ging  unter  dem  Ers- 
bischof  Adalbert  die  erste  Nordpolarfahrt  aus,  die  vielleicht  bis 
Grönland  gekommen  ist  Im  Jahre  1432  kamen  Südländer  nach 
Seandinavien,  indem  em  venetianisches  Schiff,  das  griechischen 
Wehl  nach  Dänemark  bringen  soUte.  durch  einen  Sturm  nach 
Norden  verschlagen  wurde  und  bei  Rost,  der  südlichsten  Lofot^ 
insel,  sohetterte,  wo  die  M annsdiaft  den  ganzen  Winter  snbnudite. 
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WSIurend  die  Siduldenmg  dieser  falirt  der  WirUiolikeit  entspricht, 
hemdit  in  einem  firansönsoh  gesohriebeDen,  aber  wabndienlich 
ans  dem  Lalemisohen  flbeiaettlen  Briefe  an  Fftpst  Nlkolmia  T 
(1447  bis  1455),  der  den  Norden  Ehuropas  schildert  nnd  wabr- 
sobeinlicb  tod  König  Cbristian  I.  von  Dänemark  stammt  das 
Wunderbare  vor.  Wunder  erzählt  auch  der  Schwede  Olaus 
Mägnuä,  der  1557  in  Eom  eine  Gesohichte  der  nördlidien  Völker 
verfasste. 

Monats-Versammlung,  am  7.  December.  Herr  Dr.  Naehod 
spriobt  über  die  „Gold-  and  Silber-Inseln  Östlich  toi 
Japan**.  Der  Vortrag  eraebien  1900  bei  Friese  in  Leipaig  nster 
dem  Titel:  «Ein  nnentdecktes  Goldland*,  und  in  dem  in  Tökjö 
1900  eraddenenen  Jfittheilnngen  der  dentsdieii  Geadlaobaft  ftr 
Katar-  nnd  Vdlkerkonde  Ostasiens**  (I  bis  YI,  810  bis  451). 

1.  Unterhaltungs-Abend,  am  H.  Oecember.  Das  correspon- 
dirende  Mitglied,  Herr  Dr.  Friedrich  Hirth  aus  München,  schildert 
„die  neuesten  Ereignisse  in  China". 

Kedner  trat  1869  in  den  chinesischen  Kegieningsdienst, 
wurde  kaisalieher  Zolldirektor  und  blieb  28  Jahre  in  Dienste 
der  Regierung,  wovon  er  dreimal  zwei  Jahre  auf  Urlaub  in 
Dentaehland  snbraehte.  Neben  seiner  amtfiöhen  Thitiglieit  hatte 
er  Gelegenheit»  sieh  mit  der  Ctosehiohte,  latteratnr  nnd  Sprache 
der  Gbinesoi  so  befassen.  Er  bekennt  sich  als  ein  Freimd  der 
nHnnnen-Politik"  insofern  dieses  Wort  in  moralischem  Shme 
aufgefasst  werden  kann.  Denn  die  Hunnen  waren  nach  den 
Schildeningen  des  Gothen  Joniandes,  der  Schriftsteller  Priscuß, 
Ammianus  Marcellinns  und  anderer  Zeitgenossen  das  tapferste 
Volk  det  £rde.  Zielbewusst,  an  Einfachheit  der  Sitten  über  aller 
Kultur  der  damaligen  Zeit  stehend,  bildeten  sie  ein  Volk  m 
Helden,  das  bei  eeittem  Anftreien  in  Enropa  aohon  über  1000  Jahn 
in  Oentral-Asien  ansissig  gewesen  war  und  identisch  ist  mit  den  im 
Norden  Ghmas  sesshaflen,  von  den  ehinesiaohen  SdirifksteOen 
erwShnten  Hiung-nn.  Wie  aus  den  chinesischen  Anfe^chnongea 
hervorgeht,  haben  die  Hunnen  am  Ende  des  3.  JahrhunderUv.Chr. 
in  eben  jenen  Geerenden  gesessen,  in  denen  heute  deutsche  Tnippen 
in  China  operiren.  Der  Hunnen-König  Muu-tun  gründett;  im 
Norden  der  Provinz  Scbansi  ein  Reich,  das  sich  über  die  ganae 
moBgolisehe  Ebene  ausdehnte.  Aas  dieser  Zeit  sind  ums  dorek 
die  ehinesisehen  Schiifksteller  Naduiohten  darüber  erhaltoi,  wie 
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di»  Clmi«fen  skli  den  Hhumh  näherten  imd  sie  aufforderten, 
an  ihrer  Enltnr  fh^lsonehmen,  und  wie  die  Hunnen  antworteten, 

in  ihrer  Bedfirfnisslosigkeit  sähen  sie  das  non  plus  ultra  des 
Daseins:  ,JEher  wollen  wir  sterben,  als  uns  den  Ruf  der  Feigheit 
zuziehen"  Diese  Rede  eines  hunnischen  Staatsmannes,  im 
1.  Jahrhundert  v.  Chr.  gehalten,  ist  auf  uns  gekommen  und  es 
geht  aus  den  chinesischen  Schriftsteilem  zur  Genüge  hervor, 
dass  wenigstens  die  Chineeen  die  Hannen  fftr  ein  tapferes  Volk 
gehalten  hahen.  Im  1.  Jahiiinndert  vor  nnaerer  Zeitrechnung 
spaltete  sieh  das  Volk.  Einer  ihrer  FUnor  sog  mit  10000  Mann 
naoh  Samarkand  nnd  Hess  sieh  am  ünterlanf  des  Jaiartes  in  der 
Ebene  zwischen  dem  Balkasch-  nnd  dem  Aral-See  nieder.  Bchon 
damals  waren  die  Hunnen  Nachbarn  der  Alanen,  und  daher 
stammen  ihre  Beziehungen  zu  diesen,  die  erst  im  4.  Jahrhundert 
dazu  fahrten,  dass  nach  dem  Tode  des  Alant nkünigs  die  Hunnen 
die  Herrschaft  des  Alanengebietes  antraten,  wodurch  die  europäische 
Yölkerwanderong  Teranlasst  wurde.  Einfach,  rauli,  heldenhaft^ 
seigten  die  Hnnnen,  wie  man  mit  den  „Chinesen  Enropas^,  den 
Bysantinem,  nmsogehen  hatte,  die  dnroh  ihre  d^lomatisefaen 
Binke  nnd  dnroh  Inhalten  ihre  Gegner  zn  hesiegen  yeisoohten, 
genau  so,  wie  es  die  Chinesen  heute  mit  den  in  ihr  Land 
kommenden  Europäern  machen  Sobald  Attila  die  Herrschaft  an- 
getreten hatte,  war  einer  seiner  ersten  Regierungsacte,  einen 
Vertrag  mit  diesen  Byzantinern  abzuscbiiessen.  und  da  gab 
Attila  den  Befehl :  „Es  steigt  niemand  vom  Pferde,  wir  empfangen 
niemand  im  Hause**.  Und  als  die  Byzantiner  sur  Abschliessung 
des  Vertrages  ankamen,  da  sassen  die  Hunnen  bis  an  die  Zähne 
hewafhet  anf  ihren  G&nlen,  jeden  AngenhUofc  snm  Voratoss 
herelt^  und  so  wurde  der  Vertrag  mit  Byianz  gesohiossen  sum 
Vorfhefle  fOr  Attila.  Wir  sollten  Diplomaten  haben,  die  anf 
dem  Pferde  sitzen  bleiben,  wenn  der  Byzantiner  yon  heute,  der 
Chinese,  von  uns  etwas  will,  wenn  er  uns  mit  falschen  Vor- 
spiegelungen kommt 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  21.  December.  Herr  Professor 
Dr.  Gravelius  hält  einen  Vortrag  über  „einige  bemerkens- 
werthe  Zuge  des  Klimas  von  Südost-Europa"  (vergleiche 
^tsehrift  für  Qewfaserknnde",  3.  Band  1900, 4 Heft,  Seite  2dO£). 
Heir  Fremierlieiitenant  a.  D.  Baders  legt  Photographion  Ton 
Mal aga  vor.  Der  2. Toisitaende,  Herr  QeneralmiQor  v.  Broisem, 
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▼erliest  einen  Berichi  dei  Dr.  Hartmann  über  deaM  Beue 
in  Dentach-Südweat-Afrika. 

Auaaeranleatlicher  Untariialtuiifa-AbMidy  am  4.  Januar  1901 

im  Vereinabaiise  mit  Damen.  —  Herr  Dr.  phiL  Georg  Hnth  auf 

Berlin  schildert  die  „Entdeckungen  in  Ostturkestan"  (vergl. 
Wissenschaftliehe  Beilage  zu  Nr.  256  nnd  257  der  Münchner 
Allgemeinen  Zeitung**  ?om  Jahre  1899,  sowie  Nr.  619,  625  und 
633  der  „National-Zeitnn^  von  demselben  Jahre). 

Monats -Versammlung,  am  11.  Januar.  £s  gelangen  eungs 
laufende  geschäftliche  Angelegenheiten  zur  Erledigong. 

1.  Unterhaltunga-Abend,  an  demselben  Taga  Heer  Capitwi 
Jaeobaen  berichtet  Aber  seine  ,3^186  in  Sibirien",  die  er 
1884  im  Anftnge  des  Berliner  Mnsenms  fSr  Vdllceclnmde  nntsr- 
nahm,  üeber  diese  Belsen  finden  sich  Hittheilangen  Ton 
Otto  Genest  im  „Globus"  (52.  Band,  1887,  Seite  152,  171, 
205,  220,  378;  sowie  53.  Band,  1888,  Seite  9  und  25). 

2.  Unterhaltungs-Abend,  am  18.  Januar.  Herr  Professor  Dr. 
GiATelius  bespricht  die  wWitteiungslage  and  Wetter- 
progno8en^ 

3.  Unterhaltungt-Abend,  am  2S.  lanaar.  Heir  J.  Schnater 
ans  Orunma  sohidert  als  Gast  seinen  „Anfenthalt  in  Borneo 
nnd  den  Sanda-Inseln**. 

Aosaererdentlielier  Unterlialtunia- Abend,  am  1.  Februar  im 

Verein 8h ause  mit  Uamen.  Herr  Oberleutnant  zur  See  Petzel 
hält  einen  Vortrag  über  wSelbsterlebtes  beim  Sturm  auf 
die  Takuforts  1900". 

Monats -Versammlung,  am  8.  Februar.  Herr  Seminarober- 
lehrer  Dr  Braess  bespricht  das  von  £mü  Sigerus  bei  Jossf 
Drotleff  in  Hermannstadt  1890  ersduenene  Werk:  «Sieben- 
birgisob-sAehsiscbe  Bnigen  nnd  KirebenlnateUe"  (vergL  Kr.  8 
▼om  25  Februar  1901  des  1.  Jahrganges  der  „Montags-Beilagif* 
smn  Dresdner  Anzeiger,  Seite  8)  nnd  berichtet  Itber  eine  Znsehiüt 
der  Stadt  Hennannstadt.  Auf  Antrag  des  Vortragenden  wird 
einstimmig  beschlossen:  „Der  Verein  für  Erdkunde  zu  Dresden 
erblickt  in  dem  Vorschlage  des  Königl.  Ungarischen  Statistischen 
Amts,  sowie  der  Landes- Gemeinde -Stanunbuch- Kommission,  an 
Stelle  der  bisher  üblichen  amtliohan  Bezeichnung  «Hermannstadt^ 
die  magyarische  Benennung  „Nagyszeben**  zu  setzen,  eine  völlige 
Verkemrang  sowohl  des  historischen  Rechts,  als  anch  der 
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allgemmnen  TerkehnbedMuBse  vDd  giebt  der  Hoflhimg  Ausdniok, 
daas  der  toh  allem  UnpruDge  an  dmefa  viele  Jahrbiinderte  bin- 
dnrcb  imbebiiiderte,  freie  Gebraneb  dee  Namens  ^ennamutadt** 

auch  künfUghin  in  keiner  Weise  geschmälert  werde." 

1.  ünterhallungs- Abend,  an  demselben  Tage.  Herr  Ober- 
lentnant  Gerhard  Wylliam  Harr^  als  Gast  schildert  ,^ei8e- 
Eindrücke  in  Italiens 

2.  Unterhaltungs-Abetid,  am  15.  Februar.  Herr  Professor  Di. 
Grayelius  schildert  die  Thätigkeit  der  öaterreichisohen 
Ingenieure  in  Bosnien  und  der  Hersegowina.  Der  Vortrag 
findet  aieh  mbaltiicb  Im  2.  Hefte  des  8.  Bandes  der  «Zeitsohxift 
für  Oewissertamde^  vom  Jahre  1900  (Seite  121  bis  127). 

3.  UnterhaHungs-Äbeiid,  am  22.  Februar.  Das  correspondi- 
rende  Mitglied,  Herr  C.  Ribbe  aus  Radebeul,  beschreibt  auf 
Grund  eigner  Erlebnisse  die  „Sitten  der  Eingeborenen  auf 
.Neu-Poni  in  e  rn". 

Monats« Versammlung,  am  1.  Hirz.  In  der  satzongsgemäss 
TOügenmnmenen  Wahl  des  gesammten  Vorstandes  werden  die 
biaherigen  Mitglieder  wiedergewählt,  desgleiohen  dnrob  Zamf 
die  bisherigen  beiden  lütglieder  des  Anssohnsses  snr  Frdfimg 
des  Vereinsrennögens  und  der  BeohmmgsfQhTQng.  Darauf  be- 
endet Herr  Dr.  Naehod  seinen  Vortrag  über  ,,die  Gold-  ond 
Silber-Inseln  ösllich  von  Japan"  (siehe  oben  Seite  58). 

1.  Unterhaltungs-Abend,  am  8.  März.   Das  correspondirende 
Mitglied,  Herr  C.  Ribbe  ans  Radfleul,   erzählt  von  seiner 
Theilnahme  an  den  t^Kämpfen  der  Europäer  gegen  die  « 
Eingeborenen  Ton  Neu-Pommern**. 

2.  Unterbaltangs-AbeiHly  am  15.  Hirz.  Herr  Dr.  O.Cahnbeim 
giebt Tagebnefanotiaen  von  seiner  Jiepraexpedition  anf  Kreta**. 

Zn  Eanea,  wo  die  Beisenden  landeten,  befinden  sieh  noch 
Uebeibleibs^  ans  der  Zeit  der  Venetianer.  Seitdem  Bresehe  in 
die  Umwallung  der  Stadt  gelegt  worden  ist,  zog  ein  firischer  Hauch 
in  die  ehemals  dumpfigen  Strassen  ein  und  macht  sich  in  dem 
ganzen  Leben  und  Treiben  der  Stadt  bemerklich.  Namentlich 
die  Sicherheitszustände  haben  sich  Terbessert.  Im  Krankenhaose 
fand  sieb  kein  einsiger  durch  einen  Messerstich  verwundeter 
Kranker  vor.  wogegen  früher  kaum  eine  Nacht  verging,  ohne 
dass  Terwondete  eingeliefert  wnideiL  Von  Kanea  ans  gingen 
die  Beiaenden  durob  Liyadia  naoh  dem  Orangendiatrikte  von 
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AUkianu,  femer  nach  Kisamo  Kasteli  an  der  Nordküste  des 
westlichen  Thfiiles  der  Insel,  nach  dem  Aussatzherde  ?oii 
Masogia  und  nach  Selino,  einem  südlichen  Distnkle,  femer  von 
Betimo  (Bethjnmo)  ans  naiih  MeMdaiil.  Dia  Anffindniig  dar 
Ennkea  «tr  aelnnerig;  denn  die  Geouideii  aehaateo  mdi  am 
Furcht  vor  der  bis  vor  knnem  noch  herraehendeii  Blnftraolieb 
die  Kranken  bekannt  zu  geben,  und  die  Bewohner  der  Orteehalleo 
dulden  die  Aussätzigen  nicht  gern  in  ihrer  Mitt^\  Es  inu^st^ 
daher  oft  obrigkeitliche  Hilfe  in  Anspruch  genommen  werden. 
Die  Folgen  des  letzten  Aufstandes  waren  an  den  in  Trümmern 
liegenden  Ortsohaften  und  an  den  verbrannten  Anpflanzungen 
von  Fruohtbäumen  noch  bemerkbar;  aber  Beweise  für  die 
Fniohtbarkeit  der  Iiiael  boten  sieh  genug.  Audi  hatte  Bednar 
die  Gaa^nndaehaft  an  rOhmen,  mit  welcher  die  Beiaenden 
in  den  KlöBtem,  wie  in  dem  sitmlich  in  der  Mitte  der  Inaal 
gelegenen  Arkadi  nnd  hl  Hagion  Somatoa  am  Fnaae  dea  Ida» 
aufgenommen  wurden. 

3.  Ufiterhaltungs- Abend,  am  22.  März.  Herr  Professor  Dr. 
0.  Sclineider  bespricht  einige  Gegenstände,  welche  das  corre- 
spondirende  Mitglied,  Herr  Stationaleitei  A*  Misohiich  aua 
Kete-Kratshie  eingeaandt  hat. 

Wer  in  Togo  reiat,  dem  fallt  ea  an(  daaa  die  Eingeborenen  meiak 
blendend  weiBae,  geaondeZfihne  be8Hsen,wenn  anohP6C8onai,aeniat 
jonge»  deren  Gebiaa  aohadhaft  nnd  Ifldnohaft  ist»  nidit  n  aelten 
aind.  Dieee  Schönheit  ibiea  Gebiaaea  verdanken  die  Bewohner 
.  zunächst  der  Einfachheit  ihrer  Mahlzeiten,  daneben  aber  besonders 
ihrer  Zahnpflege,  in  der  sie  viele  Europäer  übertreffen.  Während 
sie  das  Waschen  nach  dem  Aufstehen  oft  stundenlang  verschieben, 
greifen  sie  nach  dem  Erwachen  sofort  nach  einem  Stücl  Zahn- 
holz, mit  dem  aie  die  Zähne  nicht  bloe  nach  allen  Kichtungen 
hin  gründlich  bearbeiten,  sondern  an  dem  sie  auch  kauen.  Sie 
thnn  diea  eine  halbe,  ja  eine  ganae  Stnnde  lang  nnd  wiederholaa 
ea  im  Lanfe  dea  Tagea  nach  jeder  Hahlaeift;  auch  wOrend  der 
Arbeit  kann  man  hftufig  Mfinn«  nnd  Flauen  mit  dem  Beinigai 
d«r  Zfihne  beschäftigt  sehen.  8ie  paariren  kern  Gewiaaar,  ohne 
diese  Gelegenheit  zu  benutzen,  den  Mund  auszuspülen.  Ausser 
dem  Zahnhülze  verwenden  die  Togoleute  anch  P'asem  von  den 
Wurzeln  verschiedener  Pllanzen,  indem  sie  diese  kauen.  Es 
scheint,  daas  dadurch  ungesunde  ääfte  im  Munde  zerstört  wepisa» 
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Bällohen  von  solchen  Fasern  gebrauohen  die  franen  nach  dem 
Bade  som  Abtupfen  des  Wassers,  insbesondere  in  den  Acbsel- 
hdUen  und  im  Naeken.  Im  Swe,  der  herraehenden  Sprache^ 
wird  daa  Zalmliols  Akidado  genannt;  die  Faaem  heiaaen  Akatsap 
dndu,  die  FaBembaUöhen  Akntaa-we.  Der  Oebiaaeh  des  Zahn- 
holzes  findet  sich  auch  in  anderen  engenden  Afrikas,  wie  im 
Sudan,  bei  den  Somal,  in  der  SüdhäU'te  des  Kongostaates,  ins- 
besondere am  Kuango  und  Kassai. 

Die  übrigen  etlinographischen  Gegenstände  waren  über- 
wiegend Schmaoksachen,  nämlich  Uals-  nnd  Armringe,  Hand-  und 
£ndchelspangen,  die  zugleich  als  Amulette  dienen,  nnd  bei  deren 
HerateUung  hanptslchlioh  Kaurimiuoheln  and  Z&hne  Tersehiedener 
Thiere  ?enrendet  werden.  Yon  den  Eanxia  gebranoht  man 
Cjpraea  monete  nnd  Cypraea  annlna,  die  anch  ala  Augen  und 
SobniM^  der  FeÜaehe  eine  Bolle  spielen;  sie  sind  bftufig  in  Leder 
eingeüüchten.  Ein  Hiilsumulett  mit  Hundezähnen  gilt  als  Arznei 
gegen  Hals-»  Kopf-  und  Brustleiden,  ein  solches  mit  Krokodilzähnen 
ebenfalls  gegen  Halsieiden  und  ein  Mmieres  mit  Hunde-  und 
HundsaÖenzähnen  bewirkt  Glück  auf  der  Jagd.  Ein  Halsamulett, 
das  ans  Scheiben  TOn  Palmnnssschalen  bestand,  die  auf  eine 
Sehnnr  gereiht  waren,  zeigte  als  Sohmnck  Löwenkrallen.  Femer 
werden  Löwen-  nnd  Sehweineadhne  verwendet.  Anaser  den 
Sdunncksaohen  fand  aidi  nnter  den  ton  Herrn  Miaohlieli  ein- 
gesandten  Gegenständen  ein  Steinbeilehen,  wie  deren  nicht 
wenige  im  Lande  gefunden  werden.  Die  Zeit,  in  der  die  Ein- 
geborenen noch  Steinbeile  gebrauchten ,  liegt  anscheinend  weit 
zurück,  es  ist  keine  Erinnerung  daran  mehr  unter  der  Bevölke- 
rung Torhanden.  Sie  werden  ähnlich,  wie  früher  bei  uns.  als 
Donnerkeile  angesehen;  die  Eingeborenen  nehmeia  an,  dass  sie 
es  sind,  die  im  Blitzschlage  den  Menschen  töten,  weshalb  sie 
mjatiflchen  Werth  erlangen  nnd  com  Zerkleinem  der  Arznei- 
stoifo  dienen. 

4.  UtlerUtaii|S*AlMiid,  am  t9.  Min,  Der  2.  Yorritiende» 

Herr  Generallentnant  von  Broizem,  beglöekwünscht  den  l.Vor* 

sitzenden,  Herrn  l^rofesöür  Dr.  Rüge,  namens  des  Vereins  an- 
lässlich seines  am  2(5  desselben  Monats  gefeierten  70. Geburtstagen 
Der  Letjigenannte  verliest  den  weiter  unten  abgedruckten  Bericht 
des  Herrn  Hudolf  Forwerg  über  die  nBevoikeiung  der 
Oainea-KAafce  bei  Konakrj^. 
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IL  Auszug 

hUH  den  BerifhteD  des  Schriftführers  fiber  das  SC,  und 
S8.  TereiD^ahr  1898/9,  1899/1900  and  1900/1. 


Der  Bestand  an  ordentlichen  Mitgliedern  zeigte  während 
dieser  drei  Jahre  nachstehende  Bewegung: 


Jahr 

Mitglieder 

Im  Y«Fei]M||«liK» 

am 
81.  M&rz 

auageflchiedeu 

aafgenomineQ 

1898 

261 

'  ^^^^^^^^^^^^ 

1899 

247 

26 

12 

1900 
1901 

225 
218 

30 
30 

OD  00 

22  ^ 

Ton  den  aosgesohiedeDen  Mitgliedern  verstarben  TierzehOr 
nänUioh: 

Privatgelehrter  Dr.  Arthur  Lincke  1898| 
Stadtrath  Adolf  Hollstein  189& 
Kanfinaim  J.  H.  Meyer  1899» 
PriTatiu  Philipp  Bichtei  1899, 
Bentier  E.  B.  Kayser  1899, 
Privatos  Georg  Voss  1899, 
Ingenieur  Jacobus  de  Zwaan  1899, 
Kaufmann  Hugo  M.  Teichmann  1900, 
Fabrikbesitzer  Dr.  phil.  L.  Naumann  1900, 
Arzt  Dr.  med.  Heinrich  Schur tz  1900, 
Premierlieutenant  a.  D  Ludwig  Wilkens  1900, 
Bechtsanwalt  R.  W.  Zeising  1900, 
Geneialinajor  Hflbel  1901, 
Oommenienntli  Franz  Sohlftter  1901. 

Ton  den  Ehrenmitgliedern  Terstarben  dxei,  nimüeh: 
T.  H.  der  Kinderen  im  Haag  am  2.  Deoember  1896» 
Pio£  Dr.  Heinridh  Kiepert  an  Berlin  am  21  April  1899^ 
n   Fiorini  m  Bologna  im  Angnsi  1900. 

Neuernannt  wurden  acht,  nämlich:  die  Professoren  Fiorini 
zu  Bologna,  Siegmund  Günther  zu  München,  Edward  Neovius 
zu  Helsingfors,  Joseph  Paitach  zu  Breelaa,  Albzeoht  Penok 
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XQ  Wien,  Yidal  de  la  Blaohe  ta  Pada,  Wagner  xa  Göttingen 
und  Woeikoff  ta  8tr  Petersbpig,  Bimmtlieh  im  Jahre  1900. 

Von  den  coiiespondiieiLden  Mitgliedern  wurde  bIds  zum 
Bhrenmitgliede  ernannt;  es  ?erstarl3en  fanf:  Professor  A.  Blytt 
xa  Cbiiatiama  am  18.  Juli  1898|  L^noe  Riebard  zu  Bordeaux 
(?or  mehreren  Jahren),  Dr.  A.  Ernat  zu  Caitoa  am  12.  Angoat 

1899,  Br,  phil.  0.  Karaten  zn  Altenborg  am  22.  November 

1900,  Prof.  Luciano  Gordeiro  zn  Lissabon  am  24.  Decbr.  1900. 
Neu   eruaniit  wurden   1900:    Capitaiii  Raben  hurst  zu 

Tsingtau,  Willy  Rickmer  Kickmers  zu  London  und  Stations- 
leiter A.  Mischlich  zu  Kete-Kratshie. 

Die  Zähl  der  im  Sehriftenanatanaehe  befindliehen  Gesell- 
schaften, Vereine,  Behörden  und  Zeilschrift,en  stieg  von  217 
um  22  auf  239.  Neu  hinzugekoinmen  sind,  bez.  nachzutragen: 
Berlin,  Centraibureau  der  internationalen  Eidmessung  (^Einzel- 

schriften;  Veröfientlichungen.) 

—  Deutsche  Orient- Gesellschaft    (Jahreaberioht;  Mitthei- 
Inngen;  Sendaehiiften.) 

Briabane,  Qneenaland  Branoh  eta  (Qaeenaland  Qeogr.  Jomnal.) 
Bnenoa  Airea,  Dentache  Akademiache  Yeieinigung  (Tefdffmt- 
üdimigen.) 

—  Oticina  demografica  nacional  (Boletin.) 
Chicago,  Academv  ot  Sciences  (Bulletin.) 
Dresden,  Gehestiftnng  (Erwerbungen.) 

Glessen,  Gesellschaft  für  Erd-und  Völkerkunde  (Mittheüungeu.) 
Königaberg,  Oeographiaohe  Gesellschaft 
Lawrence,  Kanaaa  XJniTeraitgr  (Kansas  University  Qnarterly.) 
London»  Anthropol.  Institute  of  Gr.  Britain  and  Lnland  (Man.) 
Madiaon,  Wia.,  Wiaeonam  Aoademy  of  Scienoes,  Lettns  a.  Arta. 

—  Oeologieal  a.  Natural  Hiatoiy  Survey. 

Meissen,  Naturwissenschaftl.  Gesellschaft  Isis  (Mittheilungen; 

Zusammenstellung.) 
Mesöuia,  Accademia  Peloritana  (Atti.) 
Mexico,  Direccion  general  de  estadistica  (Estadistica.) 
Paris,  Musee  Guimet  (Revue  de  Thistoire  des  religions.) 
Poaen,  Historiaohe  Gesellschaft  (Histoiiache  Monatsblätter.) 
Prag,  Lese-  und  BedehaUe  der  deutachen  Studenten  (Bericht). 
Bio  de  Janeiro,  Obaervatwäo  (Boletia.) 

f7.  Jaki«tbf riokt  5 

Digitized  by  Google 


66 


SchriftfOhrerberieltt 


San  Jose  de  Costa  Rica,  Institato  figieo-geogTafico  (Boletin) 
Sankt  Gallen,  Ostsdiweizei.  geogr.HSommeiz.  Gesellsohafl  (Mil- 
theOtmgen.) 

Sankt  Petersburg,  Aead^mie  dee  sdenoes.  (BuUetuirlswjestija) 

—   Soci^t6  Imp.  de  geographie  (Iswjestija;  Ottschet) 

Stockholm,  Nordisk  Museet  (Hidraf;  tili  var  odlings  häffcer; 

Meddelanden  fran  Samfundet ;  dsgl.  fran  Nordisk  Museet) 
Strassburg,  Gesellschaft  zur  Förderung  der  Wißsenschatten  ete- 

im  Unter-Eisass.    (Monatsberichte  ) 
Sydney,  Australasian  Assoc  for  the  Advanoement  of  Soiaioe 

(Report) 

Taoubaya,  Obseryatorio  astronomico  nadonal  (Boletin;  CSlima; 

Obserraeionee.) 
Tiflts,  Kaakaeisches  Mnsenm  (Hitt^eilnngen.) 

Washington,  Bureau  of  Lthuology  (Report) 
Wien,  k.  k.  Geographische  Gesellschaft  (Abhandlungen.) 
Zürich.  Geographisch -ethnographische  Gesellschaft  (Jahres- 
bericht.) 

Es  fallen  weg:  Budweis,  Böhmer^valdkluh;  Görlitz,  Ober-, 
laasitzer  Geselladiaft  der  Wissenschaften;  Mexico,  Deutscher 
wissenscb.  Verein ;  Neapel,  Sodeia  afiicana  dltalia;  L'IstitQto 
Orientale;  Paris,  Revue  g^ographiqne;  Soci^td  g^graphfqne; 
Toor  da  monde;  Sankt  Gallen,  Ostsebweizensclie  geogr- 
commerz.  Gesellschaft  (Nachrichten);  Trier,  Gesellschaft  für 
nützliche  Forschungen. 

In  dem  engeren  Vorstände  trat  keine  Veränderung  ein 
In  der  Leitung  der  Unterhaltungs-Abende  erfolgte  die 
auf  Seite  68  berichtete  Veränderung  Der  dem  Vorstände  bei- 
gegebene rechtskundige  Beistand  des  Vereins,  Herr  Hofratii 
W.  Lesky  sehied  infolge  der  Niederlegang  der  Anwaltsüiitig^ 
keit  and  Versage  aas;  sdn  Nachfolger,  Heir  ReehtsanwaK 
R.  W.  Zeising  verstarb  1900.  An  seine  Stelle  trat  Herr 
Oberamtsrichter  A.  Munkel. 

Sitzungen  wurden  insgesammt  im  36.  Vereingahre  3(K 
im  37.  dagegen  31  und  im  38.  Jahre  37  abgehalten.  Von  den 
Unterhaltungs-Abenden  fanden  10  ausserhalb  des  Vereinssaales 
mit  Damen  statt  (siehe  Seite  14,  20,  28,  26,  34,  41,  47,  60). 

Die  geselligen  Zusammenkünfte  während  der  Verdna- 
imea  erfolgten  im  Saale  des  Haaptbahnhofies  (Wiener  Stnwe). 
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Die  Uraoidiiimg  der  Bibliothek  wurde,  wie  in  den  Torheiy 
gehenden  Jahren,  fortgeeetrt.  Die  Ao&teUung  der  Werke  kleinerai . 
Formate  (III)  wurde  gänzlich,  diq'enige  der  Bücher  mittlerer 
Ordsse  (II)  aar  mehliehen  Hälfte  beendet  Der  Ankauf  eines 

grossen  Bücherschrankes  für  190  Mark  ermöglichte  eine  an- 
gemessene Unterbringung  insbesondere  der  Kartensammlung 
(namiich  der  Nummern  1  bis  519,  597  bis  1287  nebst  64  Wand- 
karten), der  Atianten  (wovon  34  in  Folio,  56  in  4^)  und  der 
29  Folianten. 

Die  Anzahl  der  Werke  der  Bücherei  belief  sich  Ende 
1900  (ohne  die  Zeitschriften)  anf  3725  Bände  and  1184  Hefte, 
insgesammt  4909  Bftchar. 


Anhang:  Mlttbellmigen  ana  den  Toratandflattmngen  im 

36.  bis  3S.  Yerein^ahre. 

Die  Einftthrung  des  ,3d^erlichen  (Sfeaetsbuches"  änderte 
die  Rechtsstellung  des  Ver^s  nicht  derart,  dass  deshalb  eine 

Aenderung  der  Satzungen  sofort  geboten  erschien. 

Da  in  den  Jahren  1899  und  1900  kein  Jahresbericht  heraus- 
gegeben werden  konnte,  so  beschloss  der  Vorstfind,  durch  Herrn 
Professor  Dr.  Gravelius  das  Werk  von  Belliugshauseu  über 
dessen  Südpolarfahrt  aus  dem  Russischen  übersetzen  zu  lassen 
und  an  Stelle  euies  Jahresberichtes  den  im  Sohriftaostansch 
stehenden  Stellen  zozasenden.  Diese  Üebersetsong  ersohemt  im 
'  Verlage  von  S.  Hirzel  au  Leipzig  und  gelangt  im  Herbst  1901 
znr  Ausgabe. 

Ein  Verzeichniss  der  dem  Vereine  gehörigen  Geräthschaften 
wurde  angefertigt  und  davon  ein  Stück  dem  Hauswart^  das  andere 
dem  1.  Bibliothekar  zur  Aufbewahrung  übergeben. 

Der  Beitrag  zum  Lesezirkel  wurde  vom  Jahre  19ÜÜ  ab  von 
halbjährlich  2  Mark  auf  2  V2  erhöht.  Die  Mitglieder  des 
Zirkels  erhalten  seit  1898  die  anf  dem  Umschlage  dieses  vor* 
liegenden  Berichts  verzeichneten  Zeitschriften  in  einer  Mappe 
mit  InhaltsT^eichmss  koeteoftei  m  die  Wohnung  geliefert 

Mit  der  Anfertigung  eines  Yerseichnisses  der  ethnographischen 
Sammlung  des  Vereins  wurde  Herr  Oberst  z.  D.  Rosenmüller 
beauftragt. 
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1.  Torstiuid. 

1*  Yoniteeiider:  Ttct  Dr.  8.  Bug«. 

2.  TonüsBandflr:  Genonlmigor  G.  H.  Ton  Broisem. 

1.  SehnftfHbrer:  HiuidelflsohiiloberlelirBr  H.  Gebauer. 

2.  Schriftführer:  Lehrer  A.  Peuckert 

1.  Bibliothekar:  Oberstabsarzt  a.  D.  Dr.  C.  E.  Heibig. 

2.  Bibliothekar:  kgl.  Oberbibliothekar  P.  E.  Richter. 

1.  Kassirer:  Privatus  Bernhard  U&nseh 

2.  Kassirer:  Privatas  Emil  Böhme. 
HMiBwiirt:  IhAnAx»  Bernhard  HftnseL 

Beefatftkiindiger  Bdttasd:  Oberamteriditer  Onstar  Adolf  MankeL 

Leltuf  der  UnterlialtufMikeBde. 

1.  Vorsitzender:  Oberlehrer  Dr.  M.  Braess. 
Stellyertreter:  Oberst  Bichard  Loeblich. 

2.  YorntKeikder:  Dr.  0.  Cahnheim. 
8tellTertreter:  Prof,  Dr.  H.  Grayelius. 

3.  Vorsitzender:  Oberst  z.  D.  0.  Rosenmüller. 
Stellvertreter:  Dr.  M,  Linde  man. 

4.  Vorsit/rndi-r:  Prof.  Dr.  S.  Rüge. 

Schriftführer  für  die  Unterhaltungsabende :  Lehrer  A.  PenckerU 

Jahresberleht-Assschnss. 

Prof.   Dr.    Kuge,   Handelsschuloberlehrer   Gebauer,  OberU'hnr 

Dr.  Braesü,  Prof.  Dr.  Gravelios,  Oberst  z.  D.  KoseumüUer, 
Oberstabeanct  a.  D.  Dr.  Heibig,  Lehrar  Peuokert 

%.  MttgiMer 

(nach  §  7a  und  §  IIb  der  Satzungen  vom  1.  Februar  1889). 
Abendroth,    Professor    Dr.   phii.   Gustav  William,  Conrektor. 
(A.  14  i  Strehlener  Strasse  53,  HI.) 
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Alvensieben,  Ludwig  Oscar  v.,  LaudschalUmaier.   (A.  7;  Kaitzer 

Strasse  7,  I.) 

Aufschi äg'er,    Philipp  Albert,    Oberst  a.  D.  (A.  9j  Bürger 

wiese  13,  IL) 

Barthel,  Ladwig  Bernhard,  Privatus  (A.16;  Blasewitze rStr.  15,  II.) 
Becker,   Dr.  med.  Anton  €histaT,  Angensrit    (A.  3;  Chnstian- 
Struwe  36,  n.) 

Bellingroth,  Bwald,  Bentier.  (A.  9;  Sidonien-Stnase  14,  L) 
Bleyl,  Johann  Gottlieb,  TeriagsboehhiBdler.  (A.  20;  Thiergarten- 

Strasse  6,  Eg.) 

Bude,  Dr.  med.  Theodor,  Oberstabsarzt  m.  D.  (A.  3;  Dippoldis 

waldaer  Gasse  19,  I.) 
Böhme,  Philipp  Julius  Emil,   priv.  Kaufmann.    (A.  1;  Urosse 

Plauensohe  Strasse  32,  I.) 
Böhme,  Karl,  Baumeistsr.    (A.  7;  Münoheaer  Strasse  4»  pt) 
Boach4,  Friedrich,  OherChurtendinktor.   (A.  1;  Grosser  Garten, 

Fkvillon  D,  Kat-No.  9.) 
Braese,  Dr.  pUL  Haiün,  Oherlebrer.  (A.  8;  AeoBsere  Badeberger 

Strasse  4,  TL) 

Broizem,  Georg  Herrn,  v.,  Generalleutnant.  (N.  17;  Huiii-Str. 2,  Eg.) 
Broizera,  Ulrich  (  «mrad  v..  Rentier.  (A.  7;  Chemnitzer  Str.  11,  I.) 
But  tm  a  n  n .  Wilh.,  Bezirksschuloberiehrer.  (A.  3;  Stmve-Str. 20,  III.) 
€ahnheim,  JJr.  med.  Ludwig  Otto,  Arzt.  (A.  3;  Gellert-Str.  5,  pt.) 
Calberla,  Gustav  Moritz,  Privatus.  (A.  9;  Bürgerwiese  ö,  L) 
Galberla,  Hainridi,  Privatos.  (A.  9;  DQigenneie  8,  pt) 
0»rlowits,  Oswald  t.,  Genenil  der  EMraDerie  s.  D.  (A.  10; 

EUas-Strasse  8,  L) 
Oo&radi,  F.  W.,  Kanfiaann.   (A.  10;  SddnitMr  Strasse  5»  IIL) 
Credi,  Dr.  med.  Benno  Cecil,  Generalarzt  4  la  snite.   (A.  B; 

Lüttichau-Siraase  12,  I.) 
Criegern,  Friedrich  Georg  v.,  Oberst.  (N.  8;  ZittAuer  Str.  23,  IL) 
Dannenberg,  Dr.  med.  Oskar  Eugen,  Arzt.  (A.  9:  Moritz-Ötr.  13,11.) 
Drechsler,  Robert,  Fabrikbesitzer.  (A.  20;  Wiener  Strasse  57,  Eg.) 
Dürrstein,  F.,  Fabrikbeeitier.  (A.  1;  Waiaenhans^.  27,  IL) 
Dunkel,  Dr.  med.  Panl  Seinhold,  Ant    (A.  1;  ICaigmOen- 

Stnifs  1,  H) 

Short,  Dr.  phiL,  Gustav  Bobert,  Pirotoor.    (A.  1;  Grosse 

Flanensehe  Strasse  15,  Gg.,  Eg.) 
Eschebach,  Carl,  Geh.  Commerzienratii.  (is.     Bautzoer  Str.  2,  Eg.). 
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Faleke,  Georg,  HMiptmum  s*  D.  (A.  14;  Bttmarek-Plats  11,  IL) 
FiBcber-Trenenfeld,  Biöhard  Eberhard     Genend-ConsnL  (A.  16; 

*    Rcissiger-Strasse  11,  I.) 

Friedemaim,  Enal  Hugo,  Oberlehrer.  (A.  3:  Reitbahn-Str.  3<'.  II.) 
.Friedrich  August,  Prinz,  Herzog  zu  Sachsen.  (A.  1;  Palais  am 
Taschenberg.) 

Friedrich,  Bernhard,  Kaufinann.  (A.  10;  Blochmann-Str.  12,  IT.) 
Friedrich,  Dr. med. Edmund,  Sanit&tsratb.  (A. 3;  Linden-Gasse  20,  L) 
Friedrich,  Bichard  Alexander,  Hauptnuuin.   (N.  15;  P.-Oeoi]^ 

AUee  7,  Stabe  1570 
Fache,  Wilhelm,  Bentier.   (A.  10;  Blochmaim-Slmase  12,  II) 
Osrhe,  Oharlee,  Hauptmann.  (N.  12;  Kdnigsbrfieher  EHxaaee  54,  IL^ 
Gebauer,  C.  H..  Oberlehrer.    (A.  14;  Werder- Strasse  8,  HI.) 
Gerlich,  Maximilian,  Major  a.  D.   (A.  14;  Schnorr-Strasse  39,  I.) 
Geiz,  Bankdirector.    (A.  3;  Goethe-Stnv8f5e  12) 
G ottschal ck,  Hermann  Reinhard  Arthur,  Mi^or  z.  J).  (^.17; 

Anton-Strasse  35,  n.) 
Grftsae,  Hans  Bjcnm,  CdumL  (A.  3;  Präger  Strasse  36,  XL) 
Qravelias,  F^.  Dr.  phlL  Harri,  Astronom.  (A.  16;  Beistiger 

Strasse  13,  Eg.) 

Grohmann,  Georg,  Rechtsanwalt  (A.  9;  K.-JohaDD-Stta88e  15,  U.) 

Grünberg,  Dr.  phil.  Alwin  Woldemar,  Oberlehrer.  (A.  10;  Dürei^ 

Strasse  13,  n.) 

Gründler,   Dr.  med.  Johannes  Otto  Leupold ,  Arzt     (A.  16; 

Comenius-Strasse  31,  Eg.) 
Gftnther,  Dr.  med.  Hudolf  Biedermann;  Präsident  (A.  10;  EUas- 

Strasse  22,  Eg.) 

Gattzeit,  Carl,  Hauptmann  a.  D.  (N.  8;  Bantzner  Str.  63,  Ig.) 
Haenel,  Dr.  med«  Friedrich  Franz  Morita,  Oberarzt  (A.  6;  Obenr 

Kreos-Weg  4,  Eg.) 
Hftnsel,  Oarl  Bernhard,  Privatus.  (A.  10;  Elias-Strasse  6,  Eg) 

Hansel,  Julius  Georg,  Kaufmann.  (A.  14;  FraukÜD  Strasse  22,  IL) 
H&ntzsche,  Dr.  Jul.  Caes.,  Schularzt  a.  D.  (A.16;  Reissigerstr.  71, EL) 
Harr6,  Wylliam,  Oberleutnant  (N.  6;  Nieritz-Strasse  14,  I.) 
Hassel,  Dr.  phü.  Paul,  Geheimer  Rath.  (A.  3;  Ferdinand- Str.  21,  L) 
Hangk,  Arthur  v.,  Oberstleutnant  z.  D.  (A.  10;  Holhein-Str.  18,  U.) 
Haagk,  Martin  flofinarschall.  (A*  3;  Wiener  Strasse  &8h^  L) 
Hecker,  Georg,  Privatos.  (Ober-LOssnitz,  Sophien-Strasse  14 K.) 
HeGker,Dr.med.Giist  Aag.,Ohenrzt  (A.8;  DippoldiswaldergasselOJ.) 
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Hefelmann,  Friedrieb,  Fahrikbeaitier.  (A*  7;  LieVig^Strasse  9,  I.) 
Heibig,  Br.  med.  Carl  Enifit,  Oberstabsarzt  a  D.  (Serkowits, 
Albert^Siraase  13,  I.) 

Heller,  Dr.  pbil.  Karl,  Oostos.  (A.  14;  FranUm-Strasse  22,  III.) 

Henkle r,  Johannes  Ludwig,  Buciidiuckereibesitzer.  (A.  16;  Dürur- 

Strasse  118,  III) 
Hesse,  Irottwald  Ludwig,  Geiieral*Coiisiil.  (A.  1;  Mahen-Btr.  17, £g.) 
Hetzer,  Gustav,  Uauptdmaim. 

Hetzer,  Gerbard,  Privatus.    (N.  8;  Nord-Strasse  9,  Eg.) 
Hejmann,  Dr.  med.  Jobannes  Ludwig  Moritz,  Oberstabsarzt. 

(N.  6;  Bautsner  Strasse  B,  Hg.) 
Hoeb,  Julius  Oarl  Hattbias,  Hauptmann.  (N.  15;  Marien-Allee, 

Eat-Nr.  4,  I.) 

Holberg,  Ernst,  Rentier.    (A.  3;  Wiener  Strasse  34,  Eg.) 
Hollstein.  Carl,  Trivatus.    (A.  9;  Nene-Gasse  21,  II.) 
Holst,  Hermann  Bernhard,    Hoi-K.ansth&Ddler.    (A.  3;  Prager 
Strasse  15,  II.) 

Hoppe,  Moritz  Otto,   Kaufmann  und  Handelsriobter.    (A.  7; 

Zelle'sobe  Stnsse  46,  Eg,) 
Hnble,  Alwin,  Bnobbftndler.  (A.  10;  EUas^Strasse  19,  ni.) 
Hvmmitzscb,   Engen  Modestus,   Besutoobnllebrer.   (A.  19; 

Wittenberger  Strasse  51,  Eg.) 
Hnmmitzscb,  Traugott  Eduard,  Oberst  a.  D.  (N.  15;  Konigs- 

Platz  8,  IL,  Stube  126.) 
Hupf  er,  Dr.  phü.  Hermann  Paul,  Oberlehrer.   (A.  10;  EUasser 

Strasse  4,  I) 

Jacobsen,  Adrian,  Geschäftsführer.  (A.  1 ;  Thiergarten-Str.  I.II.) 
Jabr,  Jobannes  Biebard,  Pbotoobemiker.  (A.  16;  Sobnbert-Str.  15,  II.) 
Illing,  Dr.  pbil.  Emü,  Oberlebter.  (N.  8;  Hobnsteiner  Str.  7,  Eg) 
Irmer,  Emst  Oswin  Biebard,  Hauptmann  z.  D.  (A.  16;  Hftbnel- 

Strasse  9,  I.) 
Just,  G.  E.  L.,  Hauptmarn  z.  D.  (München.) 
Käbitzsch,  Adolf,  priv.  KauiuKtnn.   (A.  9:  Pirnaische  Str.  1,  III.) 
Kalkowsky,  Prof.  Dr.  phil.  Emst  L.   (A.  14;  Franklinstr.  32,  III.) 
Kaufmann,  William.  Privatus.    (N.  20;  Palais-Ötrasse  5;  Eg.) 
Keydel,  Dr.  med.  Carl,  Arzt.  (A.  8;  langer  Strasse  3,  ÜL) 
Ktesenw^tter,  Emst  Hugo  Benno  t.  ,  Hauptmann.    (N.  12; 

^sobo&w^  26,  IJ 
Kirsten,  Bruno,  Kaufinann.  (A.  16;  L.-Biobter-Strasse  17,  Eg.! 
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Klemm,  G^org  Paul,  Hauptmann.  (A*  10;  Büaa-Strane  27,  IL) 
KUppgen,  Christoph  Wilhelm,  Hauptmann. 
Knaoth,  Dr.  phfl.  Johannes,  Fabrikbesitzer.  (N.  6;  Qner-AUoe  2,  II.) 
Koch,  Gustav  Julius,  Kanfmanii.   (A.  1;  Annen-Strasse  48,  I.) 
Kopprascii,  Alfred  Wilhelm,  ObersUeatDaut  z.  D.  (N.  8;  Löwen- 
Strabse  6,  I.) 

Korn,  Dr.  med.  Ludwig  £rast  Heimioh,  Arzt   (A«  16;  Striesener 
Strasse  6,  £g.) 

Kranss,  Gustav  Hennann  Oskar,  Genenümijor  s.  D.  (K.  S; 

Sehülez^Strasse  12,  Sg.) 
Kammer,  Oskar  Ludwig,  Oommenienratti.  (A*  7 ;  KartserStr.  2,  Sg.) 
Langer,  Dr.  med.  Panl  Bmaanel,  Oberstabsarst    (N.  6;  Weia* 

trauben-Strasse  11,  II  ) 
Lauterbach,   Friedrich  Camillo,  Oberst  z.  D.   (A.  3;  Carok- 

Strasse      I  ) 

Lehmann,  Georg,  Hotbuckhändler.  (A.  10;  Albrecht-Strasse  22,  UL) 
T.  eh  mann,  Oskar,  Kaufmann.  (A.  20;  Blöclier-Strasse  6,  Eg.) 
Le  Mang,  Dr.phiLBiohaid,  Oberiehrar.  (A.  9;  ZüoeBdorf-Str.  47,  HL) 
Lentz,  Carl  Falut,  Oberstleatnaiit.  (N.  6;  Bantzner  8tr.  27,  HL) 
Lesky,  Wflhelm,  Hofraih.  (EOtzsehenbroda,  Ifeissner  Strasse  17  R) 
Lindeman,Dr.phiLMoritB,Sdhriftstener.  (A.14;8ehnorr-8lr.92,Q.) 
Lippe'Biesterfeld-Weissenfeld,  Emst  Graf  und  edler  Herrmr, 

Oberleutnant  (N.  15;  Pr.- Georg- Allee  11,  Eg.,  St.  118.) 
Löblich,  Richard  Carl,  Oberst.   (N.  15;  Königs-Platz  8,  1.,  St.  99. 
Lossow,  Hans  Holm  v.,  Kaufmann.  (N.  6:  Tieck-Stra-sse  27,  HL) 
Luboldt,  Dr.  phü.  Walter,  Fabrikbesitzer.  (N.  6;  König-Str.  1,  H) 
Luckner,  Graf,  Kammerherr.  (Altfranken,  Post:  Gorbitz.) 
M&der,  Dr.  phü.  Hermann,  Ritteigntsbesitaer.  (A.  14;  Lndeoas' 

Strasse  2a,  Eg.) 

Maennel,  Dr.  med.  Frans  Otto,  Arzt  (A.  8;  Sidonien-Str.  21,  IBg^ 
Mandelsloh,  Friedridi  Johann  Albredit  Graf,  Haaptmann.  (M.8; 

Nord-Strasse  5,  L) 
Mangoldt,  Dr.  med.  Friedrich  v.,   Uberarzt.    (A.  8;  Victor»- 
Strasse  22,  II.) 

Martin,  Moritz,  Bezirksschul- Oberlehrer.   (A.  4;  Polier-Str.  12, H) 
Martini,  Dr.  med.  Julius  Otto,  Hofrath.  (A.  9 ;  Geoi^en  Allee  7,  H.) 
Martini,  Edgar  Eduard  Kail,  Oberleutnant  (ostas.  fiipediäonaooips.) 
Marwitz,  Gaoig,  Direetor*   (A.  18;  BossigarStrasse  4,  lg.) 
Meinert,  Dr.  jur.  Bogen,  Beferendar.  (A.  8:  Moltha-Plate  S,  ^) 
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Meioert,  Dr.  med.  Wflkelni  Angasfc  Brioh,  FnuieiiAzst   (A.  3; 

Sidonieii-StrMSo  28,  Egf.) 
Meinbold,  Jidins Walter, Hofbuchdrucker.  (A.  9;  Zinzendorf-Str.  29.) 
Meisel,  Walter  Georg  Hurst,  Major.    (Baut/j  n  ) 
Menz,  Theodor.  Consul.    (A.  20;  Wiener  Strasse  75,  Eg.) 
Meurer,  Gottlob  Biegfried,  Kaufmann.  (A.  10;  Blnmen-Str.  54,  I.) 
Meyer,  Dr.  med.  Bernhard,  GMl  Hofrath,  (A.  3;  Wiener  Str.  4»,  I.) 
Meysel,  Karl  Julius,  Kanfiiuum.  (A.  7;  Zwiebuier  BtauBe  12,  I.) 
Miltitz,  Alfred      Kemmerlierr.  (Siebeneiehaii,  Post  Meiesen). 
Mörtzseh,  Otto,  BezirkMehullelmr.  (A.  5;  Berlker  Stnaee  72, 1.) 
Mftller,  Dr.  med.  Kail  Bnmo,  Obentabsarzt  (N.  8;  Badeberger 

Stratse  8,  1.) 

Müller,  Clemens,  Commendenratli.    (N.  8:  Hohhof-GaRse  4,  Eg.) 
Müller,  Ferdinand,  Vizeconsul   (N.  6;  Katharmen-ötrasse  6,  Eg ) 
Munkel,  Gustav  Adolf,  Oberamtsrichter.  (A.  8 ;  Wiener  Str.  46,  Eg.) 
I^achod,  Dr.  phil.  Oskar,  Privatgelahrter.  (Klein-Zsohaoliwita,  Laube- 
gastor  Siraeee  44,  Eg.) 

l^itzsohe,  Henmum,  Oberftrstear  a»  D.   (A.  19;  Angaborger 
Struie  46,  L) 

NostiU-Drzewiecki,  Hans  Florian        Ckneralleotnant  z.  D. 

(Kea-Onma,  Bearia-Strasse  10.) 
Hoetitz-Wallwitz,  Benno  v.,  Kittmeister.    (N.  17;  Thereaen- 

StiMSSe  7,  Eg.) 

Palmin,  Walter  Charles,  Bankier.   (A.  7;  Hohe  Strasse  12,  I.) 
Fattenhausen,  Prof.  Nicolauz  Philipp  Bernhard.   (A.  7;  Eisen- 

stuck-Strasse  43,  n.) 
Peztel,  August,  Oaiudflirath.  (A.  14;  Sedu-StiMe  10, 
Petermftna,  Dr.  pliiL  Lodwjg  Theodor,  IfImBterfal-Seeretlr  a.  D. 

(A.  10;  Seiduitzer  Fktz  6,  m.) 
Peuekert,  Adol^  InttitatBlelim  (A.  1 :  Seiler-Gasse  2,  IL) 
Pflugk,  Wilhelm  Carl  Ludwig  v.,  Maj  >i    (N.  6:  Glacis-Str.  7,  Eg.) 
i'ietintii  .  Dr.  med.  Gustav  Adolf  Ludwig,  Arzt   (A.  3;  Carola- 

Strasse  9,  Eg.) 

Pohle,  Richard,  Botaniker.   (Blasewitz,  Emser  Allee  29.) 
Pollatz,  Rudolf,  Director.  (A.  10;  Marsehner-dtrasBe  S,  %.) 
Preise,  anüas,  Privtatns.  (A.  8;  MoMDnaky<Stnsse  3,  IL) 
Bftders,  Franz  Wilhelm,  Oberientnsne    D.  (N.  •;  Font^tr.  24,  L) 
Bebenstorff,  Hemann,  Oberlehrsr.   (N.  8;  Priessaitz-Str.  2,  I.) 
Reibisoh,  FMdHenmuui,  Fabxikbedtzer.  (Flaaen,  Btenertstr.  24,  II.) 
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Beibiscli,  Theodor,  Director*  (Planen,  Bienert-Struse  24,  Eg.) 
Rex,  Karl  Caapar  Graf;  Kammerherr.  (A.  8;  Frager  Stnese  17,  L> 
Bex,  Viktor  Carl  Caspar  Grai^  Bittmeister  z.  D.  (N.  6;  Wientr 

Strasse  62,  I) 

Richter,  Paul  Eiuil,  ühei -liibliotliekar.  (N.  6;  Priessnitz-Str.  2,  IL) 
Hönisch,  Albert  Rudolf,  Consul.   (N.  22:  Theresien-Strasse  4,  I) 
itönisch,  Moritz  üermann,  Ho^ianofortefabrikant.  (N.  6;  Baatmcr 
Strasse  23,  I ) 

BOtzBchke,  Gölestin  Alfred,  Bentier.  (A.  20;  R  WagDer  Str.  3,  Eg.) 
BosenmüUer,  Karl  Otto,  Obent  &  D.  (A.  16;  L.-Bu9htei^8tr.  17,  L) 
BoBenm  üller«  Dr.  pbiL  Max  demens,  Bealschnllehrer.  (A«  10; 

Mathilden-StrBBae  46,  TU) 
Salsa,  FreOierr  yon,  Herraann,  wirldieher  geheimer  Bath.  (N.  6; 

grosse  Kloster-Gasse  12,  Eg.) 
Bcheller,  Paul  Richard,  Consul.  (N.  8;  Schiller-Strasse  18,  Eg.) 
Schirm,  cand.  phil.  Friedrich  Hugo,  Eealschol-Oberlehrer.  (A.  10; 

Pillnitzer  Strasse  64,  III.) 
Schmidt,  Adolf  Andreas,  Privatus.  (A.  16 ;  Wintergarten-Str.  28,  Eg.) 
Schmidt,  Dr.  phiL  Franz  Max,  Oberlehrer.  (A.  16;  L.-Bichter^ 

Straaee  6,  IL) 

Schmidt,  Oahar,  Kaofianann.  (A.  3;  Wiener  Skaese  46,  L) 
Schmidt,  Robert  Woldemar,  PiibrikbeBitMr.  (N.  6;  ThenaieB- 

Strasse  9,  Eg.) 

Schmorl,  Dr.  med.  Christian  Georg,  Medioinalrath.  (A.  7;  Falken- 
Brücke  4,  IT.) 

Schneider,  Professor  Dr.  phil.  Oskar.  (Blasewit^,  Öüd-Str.  5,  Eg.| 
Schöne,  Dr.  phil.  Julias  Emil,  Seminarlehrer.  (N.  8;  Baum-Str.  2,  Eg.) 
Schöpf,  Adolf  Robert  Franz,  Betrieba-Director.  (A.  1;  Thiefgartea- 
Straaae  1.) 

Schorlert  Dr.  phiL  Ghriatian  Bernhard,  CiistoB.  (A.  16;  Hajdn* 
Strasae  5,  lU.) 

Sebnlze,  Julius  Ferdinand,  Apotheker.  (A.  7;  Liebig-Struae  2,  L) 
Schumaiiü,  Gustav  Adolf.  Eiaumeist^r.  (A.  7;  Chenmitzer  Str.  37,  I.) 
Schnnke,  Dr.  phil.  Huldreich,  Seminar  -  Oberlehrer.  (Blasewitz, 

Waldpark'Stntöse  2.) 
Schurig, Dr.med.Friedr.Adolf,  Hofrath.  (A  10;  Terra88«n-üfer25.U.) 
Seiler,  Mohtz  Knrt,  Kanfinann.  (A.  16;  Fürsten  Straaae  38»  I) 
Stftcker,  Jakob  Heinrich,  Kaofinann.  (A.  7 ;  ZeUe'ache  Straaae  4,  %) 
Starke,  Kort  Bobert,  Oberleutnant  (N.  6;  Loniaen-Sfcrane  19,  L) 
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Stephani,  IL  Theodor,  Crommisriongnrih*  (N.  8;  Fkiflssmie-Str.  14,  L) 
Stölsner,  GnstaT  Adolf,  Bentier.  (Bksewits,  W^ldpark-Struae  10.) 

Strauss,  Friedrieh  Alexander  Richard,  Hauptmaim.  (N.  8;  Schiller- 

Strasse  53.) 

Struve,  Dr.  phil.  Alexander  Gustav  Adolf,  Fabrikbesitzer.  (A.  20 j 

Wiener  Strasse  53  c,  I.) 
Stübel,  Dr.  phil.  Moritz  Alphons,  Geolog.  (A.  3;  Feld-Gasse  10, 1.) 
S  t  Ar  e  nbnr  g ,  Dr.  phiL  Heinrich  JoUiu,  Beetor«  (A.  9 ;  Carus-Str.  1 7,  II.) 
Saffert,  Enut,  Oonsnl  o.  J>,  (A.  9;  J.-Oeorgen-Allee  27,  II.) 
Teichmann,  Karl  Franz  Baldom,  M%jor  a.  D.  (A.  16;  Comenios- 

StraBM  16.) 

Thenins,  Benjamin  Eduard  Heimann,  Haapt-Bedaetoor.  (A.  10; 

Elisen -Strasse  78,  IH) 
Thieme,  Robert,  Rentier.  (A,  7;  Berg-Strasse  34,  Eg) 
Thouuer,  Franz,  Frivatus.   (A.  14;  Uhland-Strasse  9,  IL) 
Trefurth,  Hermann  Albert,  Leutnant   (Auf  Beisen.) 
Türpe,  Alwin,  Kanfiuann.  (A.  1;  Marien-Btrasse  16,  IL) 
Urbach,  ProÜBSSor  Dr.  phil.  JuUiifl  Hermann  Theodor«  (A.  1;  kleine 

Flanensohe  Gasaa  47,  II.) 
Vollsaek,  Georg  Edmund,  Priyatns.  (A.  3;  Sidonien-Straase  8,  Eg.) 
Weber,  Emil  Moritz,  geh^.  Banrath.  (N.  12;  Orenadier-Str.  1, 1.) 
Wendler,  Johann,  Architekt.   (A.  4:  Anmion-Strasse  2,  II.) 
Wiehe,  Dr.  med.  Alfred,  Arzt   (A.  3;  Ötnive -Strasse  7,  L) 
Willi  film,  Hugo  Max,  Major.    (N.  8;  Radeberger  Strasse  3U,  Eg.) 
Wolf.  Franz  Georg,  Oberleutjaaut  (N.  6;  S.  Privat-Strasse  3,  Eg.) 
Würzburger,  Dr  phil.  Eugen,  Director.  (A.  14;  Sedan-Str.  13,  ÜL) 
Zeidler,  Dr.  phiL  CSixistian  Alexander,  Direetor«  (A*  10;  Seidaitzer 

Strasse  9,  L) 

Ze Behau,  Gottfried  tob,  Hauptmann.  (A.  6;  WieseDÜior-Str.  1,  I) 
Zielke,  Otto,  Apotheker.  (A.  1;  Altmarkt  10,  Eg.) 

8.  AnsBerordentliebe  HilgUeder 

(nach  §  7  b,  11  und  12  der  Satinngen  vom  1.  Februar  1889). 

Behrisch,  Montz,  Ober  Regierungsrath  a.  D.  (Nieder -Lössnitz, 

West-Straase  14,  L) 
FortmftUer,  Hauptmann.  (Strassbrncg.) 
Gadegast,  Erich,  Major. 

Grohberger,  Director.  (Dresden-A.  5;  Berliner  Straeee  52,  L) 
Hoffmann-Lincke,  Max,  Priyatiie.  (Serkowitz,  Leipziger  Str.  27,  Eg.) 
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Kalbfns»  Hdnriöh.  (OlMr-LS^imlii,  Bdehi-SteMM  23B.) 
Lflbbert,  Dr.  nwdL  Anton,  ObantelNwnt  (Wmdhoek  in  DnMkr 

Schlieben,  Hennann  Ludwig  von,  Oberst  z.  D.  (Badebeal,  Georg* 
Strasse  6,  £g.) 

Stephany,  Gustav  von,  Privatus.    (Nieder  Lossnitz,  Sfid-Straase  8.) 
Wen  dt,  Fhedxicb  liudolf,  Hauptmann.   (Hiesa  in  Sachsen.) 
Wilke,  Dr.  nud.  Georg  AkiAiider,  Obemtabsant  (Gnaiin&  in 
Saohaaa.) 

Wimmer,  Edwud  WOImIds,  Lentaani.  (Grimma  in  Bmämm) 

Bastian,  Dr.  phil.  Adolf,   gebeimer  Regiemngsrath  zu  Beriin, 

SW.  46,  Hafen-Platz  4,  p.  (18(38). 
Bucbner,  Dr.  med.  Max,  Vorstand  des  ethnologischen  Museumi 

zu  München,  Schönfeld-Strasse  30,  II,  L  Gg.  (1882). 
Orftfy  Carl,  Ingenieur  und  Leutnant  a.  IX,  Wolfeabfttlel,  Haapt- 

kirche  1,  L  (1867). 
Gftnther»  Dr.  Siegmond,  Yrot  m  Xfindün,  Akademie^.  5,  IB. 

(1900). 

Haritse,  Heniy,  Avooat  ä  la  ooor  raprftme  in  Paris,  nie  Ounl» 
tMm  80  (1887). 

Helmert,  Dr.  B.,  Director  des  geodätischen  Instituts  zu  Fotsdaio, 

Telegrapbenberg  (1888). 
Holnb,  Dr.  Emil,  zu  Wien  II,  Prater-AussteUungsgebftude  (1881). 
Kauitz,  F.,  Gurator  zu  Wien  I,  Esebenbaob-Gasse  d  (1872). 
Kirebboff,  Dr.  Alfred,  Professor  ta  HaUe  an  der  Saale,  OieUeb» 

stein,  Seydlits-Struse  16,  p.  (1888). 
Lehmann,  Dr.  Bidiard,  Phvtesor  m  HOartsr  In  West&lsn  (1888). 
Lenx,  Dr.  Otcsr,  FhiÜMSor  sa  Frag,  Weinbeigo,  flMkovskf 

Gasse  8  (1881). 

Markbam,  Clements  R.,  Vorsiteender  der  geograph.  Gesellschsft 
zu  London,  SW.  21,  Eccleston-Sqiiare  (1880). 

Meyer,  Dr.  jur.  Hans,  zu  Leipzig-B.,  Täubchen-Weg  17  (1891^. 

Mobn,  Dr.  H.,  Vorstand  der  meteorologiacben  Anstalt  za 
Christiania  (1881). 

Nansen,  Dr.  Frid^iiof;  zn  Ljsaker  bei  GhrisIlMua  (1891). 

Nares,  Sir  George,  Adminil  tu  6«rbiton  bei  London,  98  81 
Philips  Boad  (1881). 
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KeoTiuB,  Dr.  pliiL  Edward,  VwkMor  m  Hebtngfbrs  in  FinsilHid 
(1900). 

N^vmayer,  Dr.  phiL  Gaorg     wuUaohfir  gthmauat  B»th  la  Hun- 

burg,  Stintfang  (1875). 
Nordöüskjöld,  Dr.  A.  E.,  Freiherr  von,  Professor  zu  StockhohUt 

n.  Brottnin^t,'atan  94,  n.  (1878). 
li'artscli,  Dr.  Joseph,  Profeasor  za  BresiftO,  9;  Stem  ätxasse  22 

(1900). 

Payer,  Dr.  Julius  tod,  k.  k.  OborlmtoMit  %,  D,  wbl  Wim  DI, 

Beehwd-Gane  24  (1875). 
Penok,  Dr.  Albreoht,  Pkoteor  za  Wkn  m,  3,  Jlrnkkaaiar 

GuBe  12  (1900.) 
Powell,  J.  W.,  Yorrtuid  der  geologisobaii  LuidiflHi&aluiie  m 

Warihmgton  D.  C.  (1885). 
B»dde,  Dr.  Gustav,  wirklicher  Staatsrath,  Vorst^od  des  natnr* 

historischeu  Museums  zu  Tiflis  (1866). 
Ratzel,  Dr.  Friedrich,  Professor  zu  Leipzig,  GrMsi'Str.  10,1.  (1888). 
Riohtliofen,  Dr.  F.  Freiberr  y.,  Professor  m  Beriin,  W«  62,. 

Enrffirsteik^StcasBe  117,  lU.  (1874). 
Jtiedel,  Dr.  J.  G.  F.,  Resideiit  's-CSravenliage,  ObreohAstraat  140 

(1888). 

Buge',  Dr.  pbil.  Sophns,  ProfesBor  m  Dresden-A.  9,  Girkus- 

Strasse  29,  HI.  (1898). 
Schleinitz,  Georg  Freiherr  von,  Vice-Admiral  t.  D.  zu  Hans 

Hohenborn  bei  Lügde  im  Kreise  Höxter  (1885). 
Schweinfurth,  Dr.  G.,  Professor  zu  ikrliu,  W.  57,  Potsdamer 

Strasse  75  a,  I.  (1871). 
Stanley,  HeniyM.,  London,  BiobmondTemuse,  WbiteliaU  SW  (1878). 
Vdmbiry,  Arsun,  Professor  za  Budapest  IV,  Fsranos-Jösse^ 

rakpart  19  (1869). 
Vidal  de  la  Blaohe,  Professor,  Sons-Direetor  ete.,  Paris,  me 

dUhn  45  (1900). 
Wagner,  Dr.  geh.  Regier imgsrath  zu  Göttingen,  Grüner  Weg  8 

(1900). 

Wailace,  Alfred  Bussel,  Corf  Vien,  Parkstone,  Dorset  (1877). 
Wissmann,  Hennann  v..  Major  zu  Berlin,  NW.  Zelten  9a.  (1882)» 
Woaikoff,  Dr.  Alexander,  Professor  za  St  Pet«rBbiirg,  Spass- 
k^a  6  (1900.) 

Wo  ermann,  Adolf,  Rheder  zu  Hambnig,  neue  Raben-Str.  17  (1885). 
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5.  Correspondirende  Mitglieder* 

Abendroth»  Dr.  phü.  Bobert,  Gustos  m  Leipäg,  Bruidvorwark- 

StnMse  8»,  IL  (1868). 
Andree«  Dr.  phü.  Biehard,  zu  Brsuiiachweig,  FalleI8lebeI^Tho^ 

promenade  13  (18GG). 
Beck-Bernard,  Charles,  za  Lausanne,  6  Square  de  (^«orgette 

(1866). 

Beckler,  Dr.  med.  Hermann,  Arzt  zu  Fischen  im  Bezirksamt 

Sonthofen  (1868). 
Boilat,  Abb6,  Mitglied  der  Aoadömie  ete.,  za  NentouiUet  par 

JotiiUj,  Seine  et  Marne  (1871). 
Cora,  Guido,  Vorstand  der  Anstalt  ftr  Erdkunde  zu  Bont,  Vk 

Goioto  2  (1874). 
Danckelman,  Dr.  phil.  A.  Freiherr  y. ,  Professor  zu  Gharlotkn- 

burg-Westend,  Ulmen-Allee  22  (1891). 
Darbisliire,  B.  V.,  Karlogniph  zu  Oxford,  69  Southmoor  road  (1896). 
Dubrowine,  N.,  zu  Sanct  Petersburg,  Zaamenskaja  35  (1890). 
Pranke,  Dr.  0.,  Dolmetscher  zu  Peking  (1897). 
Orot  he,  Dr.  Hugo»  Professor  zu  München ,  Glookenbach  82  a»  I 

(1897). 

Hahn,  Dr.  phü*  Thsophüns,  in  StsUenbosch,  Cape<k>loQj  (1888). 
Herz,  Otto,  zu  Sanct  Petenbuiig,  Pküais  Nioolal  Miohafilowitsdi 
(1891). 

Hettner,  Dr.  phil,  Aliied,  Professor  zu  Heidelberg  (1891). 
Hirth,  Dr.  Friednch,  Professor  zu  München,  Leopold-Strasse  59,  i. 
(1882). 

Hoff  mann,  Dr.  med.  Walther,  zu  Washington  D.  C.»  Bureau  of 

EUmology  (1880). 
Hühner,  Geoig,  Fhotograph  zu  Manaos  in  Amazonas  (1896). 
Hugues,  Dr.  Luigi,  ProÜDSSor  zu  Casale  Monfezxato  (1894). 
Krefft,  Dr.  Gerhard,  Costos  des  Thiergartens  zu  Sidney  (1873). 
Krooköw,  Carl  Graf,  Herr  Ton  der  WickenKU,  ErbschMik,  LindeoM^ 

Strasse  9,  U  (1863). 
Le  Jolis,  Dr.  Auguste,  zu  Cherboursf  (1877). 
Lels,  Jan,  zu  Ablasserdam  bei  Dordrecht  (1871). 
Miscblich,  A.,  Stationsleiter  zu  Kete-Kratshie  in  Togo  (1900). 
Naumann,   JOr.  plüL  Edmund,   Dooent  zu  Milnchen,  TfiikiS* 

Strasse  95,  HI.  (1887). 
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Obst,  Dr.  med.  Bendurd  Hemuum,  Director  des  Maseoms  fttr 
VOlkerkande  za  Ldpzig,  Bayer^sehe  Strasse  59,  L  (1868). 

Philippi,  Dr.  B.  A.,  IVofessor  zu  Santiago  de  Chile,  Quinta  normal 
casilla  827  (1871). 

Polakowsky,  Dr.  Hellmuth,  in  Berlin,  NW.  21,  Lübecker 
Strasse  6,  I.  (1878). 

Riibonhorst,  Capitän  zu  Tsingtau  (1900). 

Kibbe,  Carl,  Naturforscher  zu  OberlÖssnitz  bei  Dresden,  Wald-Str.  1. 
Bickmers,  Willy  Rickmer,  zu  Mettnau  bei  Badol&eU  (1900). 
Bonsselet,  Louis,  zu  Paris  (1895). 

Rüge,  Dr  med.  Beinbold,  Ober-Siabsarst  za  Kiel,  Niemann's 
Weg  10  (1892). 

Buge,  Dr.  phil.  Walther  Theodor,  Gymnaslaloberlebrer  su  Leipzig, 
Wald-Strasse  6,  III.  (1892). 

Staudinger,  Paul,  zu  Berlin,  W.  30,  Nollendorf  -  Strasse  33,  £g. 
(1889). 

Uribe  Angel,  Manuel,  zu  Meddelin  in  Columbia  (18ö5). 
Wbeeler,  Georg,  Capt.  Corps  of  Engineers,  U.  8.  A.,  zu  Washington 
D.  C,  12  Lafayette-Sqnare  (1881). 


Der  Bestand  am  23  .luli  1901  betrug  19S  onb-utlinhe,  12 
ausserordentliche,  Ehren-  und  3<3  corrt  spondirende  Mitglieder.  — 
Wechsel  der  Wohnung,  Berichtiguag  und  dergl.  bittet  man  dt  m 
1.  Schriftfiihn'r  niitzutheüen  oder  im  Vereinsraume  (A-1,  kleine 
Brftder-Gasse  21,  II)  anzuzeigen. 
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A.  Gesehenka 

L  Büelier. 

Albuu  du  OaHte.   Alexiodiis  o.  X;  12^  12  liolitdrDekMigidttCT. 

(Dr.  Cahnheim.')  IH  55S* 

Album  de  estatistic»  graphica  dos  Caminhos  de  ferro  portugues« 
das  provincias  ultraraarinas  1898.  Lisboa  [1900]:  4*. 
10  Seiten,  14  Tafeln  (colorirt).  (Marine-Minist  Lissabon.) 

I  348 

Alpin  k  Lamb;  TJbrongh  Akska  with  a  CSamera.  Portland  1891: 
\2\    8  Fhotogratihien.   (Dr.  OahnheuD.)  KI  558^ 

Andree,  Karl;  Geogiapb.  Wandeningen,  t.  2.  Dresden  1859;  12*. 
336  Q.  404  Seiten.  (Oberst  z.  D.  RoflenrntOkr.)  III  619 

Baedeker,  K ;  TtaHen,  1.  Thea  (5.  Auflage).    Coblens  1870;  12* 

371  Seiten.    (Dr.  Calmheim.)  IQ  614 

Derselbe;  Mittel-  u.  Nord-Deutschland  (17.  Auflage).  Leipzig  1876; 

12«  440  Seiten.    (Derselbe.)  IH  613 

Derselbe;  Südbayem  (13.  Auflage).  Coblenz  1868;  12<^  213  Seiten. 

(Derselbe.)  III  612 

Bader  von  Baden  bei  Zflneh  Schweiz.  (Bin  römisdies  UüitlnpitdL) 

Zürich  0.  J.,       16  Seiten.   (Derselbe.)  lU  568* 

Balch,  Edwin  Swift;  Glaoitoes  or  Freezing  Gavens.  PhilaJalpliia 

1900;  8<»  837  Seiten.    (VerfiMser.)  TL  1741 

Beschreibung  der  Kcpublik  Cbüe.    Berlin  1900;  8<>  80  Seiten. 

(Konsulat  der  Republik  Chile  in  Dresden.)  11  1T.32 

Beschreibung  des  ()l>'ramis  Rottenbnrg,  1.  2.  Tbeil.  Stuttgart 

1899—1900:    12^  558,  419+108  Seiten.    (K.  StatisU 

Landesamt  in  Stattgart)  IH  645 
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Bienert,     Hofinflhle  Bnaden-Fknen.  Draidan  1896;  8^  14  Seiten. 

(Lehrar  Penkert)  U  113 

Bilder  fmn  Skanaen.  Stookholm  1899;  qu.  4^  71  Seiten.  (Artar 

HaxelinSf  Stockholm.)  I  15 

Böhm  von  B ü lim e  r s h e i  qi  ,  August ;  Biographie  Friedrich  JSimony's. 

Wien  1899;  4    62  Seiten.    (Verfasser.)  I  807« 

Boekmer,  L.  &  Co.;  Wholesale  Catalogue  for  1900—  1901  of 

Japanese  lUy-bulb».     Yokohama  [1900J;  8  «  41  Seiten. 

(Verfasser.)  H  K 

Derselbe;  Jt^panische  Ooni&nn.  Tokobama  [1900];      10  Seiten. 

(Benelbe.)  II  E 

Bobaeneieg,  0.  L.  W.;  AcIditioDS  an  catalogae  de  la  BibUothi^ne 

[Fondation  Teyler]  Sapplöment  8.    Hadem  1899;  4<*. 

(Musöe  Teyler,  Harlem.)  I  49 

Cannstatt,  Berg;  Stuttgart    Wegweiser  für  Fremde.  Cannstatt 

0.  J.;  8  0  104  Seiten.  (Oberstabsarzt  a  D.  Heibig).  II  208 
Catalogue  &  Guide,  Ofiicial  —  of  the  Royal  Naval  Exhibition 

1891.    London  1891;  %^  542  Seiten.    (Dr.  Lindeman.) 

Gatalog  der  Blbliotbek  der  Gebe*Stiltang  zu  Dresden;  1*  Band 
UntenbtUg.  1;  2.  Aiiil  Dresden  1900  ;  8«  224  Baten 
m.  Band  —  A.  VI  n.  VHI,  1899;  184  S.  (Gehe-Stift.) 

n  215 

Catalog  der  Handbibliothek  des  Kgl.  Zoolog.  u.  Anthropol.- 
EthnoL^^aph.  Museums  in  Dresden.  Berlin  1898;  8  ** 
287  leiten.  (Generaldirektion  d.  KgL  Sammlungen  f. 
K.  tt.  W.)  U  217 

Catalogns  der  Land-  en  Zeekaarten  toebehoorende  aan  bet  £. 
Liatitaiit  Yoor  de  Taalt  Land-  en  Volkenknnde  van  Neder- 
landsoh-Ihdil!«  's-Gravenkage  1898;  8^  86  Seiten. 
(E.  Institattt  voor  de  Taal,  Laad-  en  Volkenknnde  van 
Nederlandsch-Indie.)  II  221 

Cbijs,  J.  A.  vaii  der;  Nederlaodsch-indisch  l'Ukuiit-boek,  16.  Deel. 
Batavia  &,  s'Hage  1897;  8^  815  Seiten.  (Bataviasch 
Genootscbap.)  II  230 

CoUec^äo  de  monamentos  ineditos  para  a  bistoria  das  conquistas 
dos  portugnezes  em  AMca,  Asia  e  Ameiia,  Tomo  XI  und 
m    Lisboa  1898  und  1898;  4    884  nnd  454  Seiten. 
(Acadenüa  Beel  das  Sdenoas  de  Lisboa.) 
n.  Jahr«ib«rlelit  6 
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Congresso,  II  Vll,  geoj^rafico  intci-nazionale  u  Berlino.  Roma  IMO; 

8  ®  46  Seiten.    (Prof.  Ferd.  Kodizza  in  Rüm.) 
Constitution    of   the   Repuhlic   of  Hawaii    (4.  July  1894). 

C.  0.  1894  ;  8^      Seiten.   (Proi  Schneider.)        U  K 

<Goiieheron-A»inot,  W.;  Ihveh  dis  Land  der  Ghineieii*  Am 

d.  Norwegischen  von  K.  Bobolskj.  Ennstdrack-Ansgabe. 

Leipzig  o.  J.;  8°  198 Seiten.  (Buchhändler  Huhle.)  H  1748 

'Oraemer,  Jos.  Ludw.;  Die  bayeiischen  Königsschlösser  .  .  . 
H«nfihenl890;  12''  154  Seiten.  (Dr.  Gahnheim.)  II1617 

Orammer,  Hana;  ISahOlilen*  nnd  Windr01ix«i-8tadieiL  Yfwik  1899; 
4«  76  Seiten.   (Verteer.)  I  Sa?» 

Cruls,  L.,  Methode  para  determinar  as  horas  da«  Oc<ultav'»es  de 
estrellas  pela  Luna  .  .  .  Rio  de  Janeiro  1899;  4  ^ 
28  Seiten  nnd  7  Figuren.  (Obserratorinm  in  Bio  de 
Janeiro.) 

Dagh -Register  gehonden  int  Casteel  Batavia  vant  paaserende 
daer  ter  plaetse  als  oyer  geheel  Nederlands-India  Anao 
1Ö24— .29,  1681  —  84,  1686,  1670/1,  1672.  VGraven- 

hage  1896  bis  1899:  4  «  417,  480,  312,  530,  389  Seiteo. 
(Bataviaasch  Genootschap.) 

Dawson,  Samuel  Edward;  The  Line  of  Demarcatton  of  Pope 
Alexander  VI  .  .  .  (Ansschnitt)  Ottawa  1899;  8* 
Seite  467  —  546.   (Royal  Sodely  of  Oanada.)         II  Z 

Derselbe ;  The  Vojrages  of  the  Cabots.  (Sonderabdruck.)  Ottawi 
1897;  8  "  129  Seiten.    (Verfasser.)  H  216 

Delachaux,  Henri  S. ;  La  Question  des  Limites  Chilo-ArgentiiMi. 
(Sonderabdroek.)   Paris  1898;  8    24  Seiten.  (Yeifrsser.) 

ni 

Belitssoh,  Friedridi;  Ex  Oriente  Lazl  heifmg  1898;  4* 
16  Seiten.   (Deutsche  Orient-Gesellschaft.)  I  807< 

Dizionario,   Aljuno  Italiano;   Milano   1892;   12*^   309  Seiten. 

(Privatdozeut  Dr.  Gravelius.)  ITI  686  ' 

Dorgeel,  Heinrich;  Buntes  ans  der  Reisemappe.  Leipsig  1878; 
12  *  258  Seiten.   (Dr.  Heltng.)  m  629 

Brews,  A.  n.  F.  Hneppe;  Chnmdlagen  der  geistigen  vu  maiaridlcn 
Enltnr  der  Gegenwart.  Zwei  Besprechungen.  MOBehn 
1899;  8<»  16  Seiten.   (Fr.  Bniokmann's  Verlag.)     TL  K 
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Xlbstrom;  seiB  Stramgehifli  wd  a«me  'wieUagvtiiL  Kebenfliltoii. 
Berim  1898;  4^  und  8^  4  Tadjhtade:  688,  888,  488 

und  570  Seiten,  1  Tftbellenb«nd :  867  Seiten,  1  Karten- 
band: 80  Karten.    i)L  6.  f  inanzminiHterimn,  III.  Abthlg.) 

I  340  u.  FoUo  29. 

£rklärung  der  iStadtTertretung  der  Königl.  freien  Stadt  Herrn  an  n- 
stadt  .  .  .  [Hermamatadt  1900];  8  ^  85  Seiten,  ^flagistrat 
SU  HftmiMingtftdt)  II  K 

FostBehrift  zun  25j|]ir.  Beetehen  dir  Beotiaa  Dveadn  dM 
Davtaohin  imd  Oetten:.  Alpaofwem^  SMden  1898; 
8  ^  147  Seiten.  (Seotüm  Bvesdm  d.  D.  n.  Oe.  Alpen- 
vereins.) n  1746 

Finsch,  0.;  Systematische  Uebersicht  der  Ergebnisae  seiner  Kelsen 
und  schriftstellerischen  Thätigkeit.  Berlin  lß99;  8* 
153  Seiten.    (Dr.  phil.  Lindeman.)  II  S51 

Pisoher  v.  Waldheim;  Historischer  Abriss  des  Botanischen 
Gartens  zu  St.  Petersburg  (rossisoh).  St.  Petersburg  1899; 
4«  808  Seilen.  (Kaiaerl  Boten.  Oerten  in  St  PeiwilMiig.) 

Parater,  Adolf  E.;  Veneiehmm  von  Fhotognq[»hien  aiDfl  Oettarreioli- 
üngim  und  NaohharUndenu  L%.  1.  Wien  1899;  8* 
82  Seiten.    (Verfasser.)  II  K 

Friedrich,  Edmund;  Seereisen  in  Prophylaxe  und  Therapie  der 
Lungenschwindsucht  (Sonderabdruck.)  Berlin  1899; 
8  «  5  Seiten.    (Verfasser.)  II  K 

Friedrich,  Gustav;  Am  stillen  Oceaa.  Berlin  1898;  12^ 
258  Seiten.    (Dr.  Lindeman.)  m  621 

Führer  doxeh  Zwiokaa  nnd  seine  Umgebnngen.  Zwickau  1888; 
12  ^  140  SeÜen.   (Dr.  med.  Heling.)  m  688 

Oaederts,  Heinrich;  Betraehtnngen  tber  die  Zdktmft  Lftbeoks. 
(Vortrag.)  [Ldbeok  1898];  8  ^  12  Seiton.  (Geograph. 
Gesellschaft  in  Lübeck.)  II  K 

Geographie  gönenüe  du  Departement  de  THerauU,  Tome  III,  1. 

Montpellier  1900;  195   Seit^^n.     (Soci6t6  Laojirue- 

docienne  de  Geographie  in  Montpellier.)  U  894 

Oerster,  B^la;  L'isthme  de  Corinthe  et  son  percement.  Budapest 
1896;  4«»  146  Seiton.  (Ungar,  geogn^h.  QeseUsehaft  in 
Bodepest)  X  888 

Olftok;  FknieicbenfVorlagea  .  .  .  Stattgart  [1898];  12* 
8  Seiten.   (Oberst  Bctenm8Uer.)  m  682  ^* 

6* 
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OraTelinSi  [Hani];  FflicktMi  der  Ifetoorologie  in  Beasag  auf  die 
LuidwirChMlisft.  (Yorling.)  DippoldiswaUe  [1900]; 
18  Seiten.   (VerfiMT.)  n  174$ 

Grieben's  ReLse-Bibliothek :  Bd.  10.  (Potsdam  u.  ümg.)  25.  Aufl. 

Berlin  1872;  16«  40  Seit«n.    (D.  Heibig)  lU  m 

Desgleichen;  Bd.  18.  (Norwegen.)  1870;  16»  116  Seiten.  (Der- 
selbe.) m  628 

Desgleiobfln;  BcL  26.    (FMg  u.  Umg.)    6.  AaÜ    1877;  16 
149  Sttten.   (Derselbe.)  III  682 

Deigleiohen;  Bd.  80.  (OestomiolL)  8.  Avü  Berlin  o.  J;  16* 
899  Sdtott.   (Derselbe.)  III  689 

Desgleichen;  Bd.  48.  (Oesterreich-Ungarn.)  4.  Anfl.  1884;  16* 
284  Seiten.    (Derselbe.)  HI  630 

Desgleichen;  Bd.  55.  (Die  Ost-  und  Nordsee-Bftder.)  1885;  12  • 
144  Seiten.    (Derselbe.)  m  635 

Desgleiohen^,  Bd.  60.    (Harz.)    1888;  16  ^  67  Seiten.  (Derselbe.) 

HI  627 

Desgleichen;  Bd.  82.  (ThSringen.)  1879;  16«  72  Seiten.  (Der 
selbe.)  m  688 

Grothe,  L.  H.;  Tripolitanien  und  der  Karawanenhandel  nach  dem 
Sudan.   Leipzig  1898;  8    28  Seiten.   (Verfasser.)    n  K 

Günther,  S.;  Das  Zeitalter  der  Entdeoknngen.  Leipzif^  1901; 
12  0  144  Seiton.   (Veifiisser.)  IH  648 

Hertmann,  J.;  Ueber  die  Bededkmg  des  wfirttenibergischeB 
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Hartiuann,  Georg;  Deutsch-Südwestatrika  un  Zusammenhnng  rrM. 
Südafrika.  (Sonderabdraok.)  Berlin  1899;  8  <>  20  Seiten. 
(General  Ton  Broiiem.)  II  K 

Derselbe;  Der  Krieg  in  Südafrika  nnd  seine  Lebren  ftr  Deatseh- 
Südwest-Aftika.   Berlin  1900;  8    47  Seiten.  (Derselbe.) 

n  K 

Hazelins^  Artnr;  Minnen  fran  Nordiska  Müsset.  Andia.  Bandet 
Hüftet  5—7.   Stockholm  1897;  qu4  0    (Verfasser.)  182 
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van  Australie  1606 —  1765.  (Holländischer  u.  englischer 
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Helmert,  F.  B.;  Neuer»  Forliehzüte  In  te  BriGetmtDU  der 
watiiematiBchenBrjgertali.  (SondeEaUmok.)  Leipog  1900; 
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fierbertson,  Andiew  J, ;  The  difitribation  of  Rainfall  over  the 
Land.  London  1901 ;  8  ^  70  Seiften.  (Royal  Oeographical 
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Herman,  Otto;  Die  ForBohaiigsreiseii  des  Grafen  Engen  Zichj  in 
Asien  ,8.  Beise*.  Bd.  1.  Budapest  1900;  8  ^  112  Seiten. 
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HerZ|  Otto;  Reise  nach  Nordost-Sibirien  in  das  Lenagebiet  in  den 
Jahren  1888  und  1889.    (AusBobnitt)    (Dresden  1898) 
8  ^  56  Seiten.   (Yer&sser.)  H  K 

Derselbe;  Lepidoptereii- Ausbeute  im  nflrdlieben  Budiara  und  im 
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Hirth,  Friedrich;  Ethnographie  d.  Tschau  Ju  kua.  (Aufiscbnitt.) 
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8«  8  Seiten.   (Derselbe.)  H  K 

Derselbe;  Wolga-Hnnnen  und  Hinng-nn.    (Ausschnitt)  Mflnohen 

1900;  8 «  84  Seiten.   (Derselbe.)  n  K 
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über  die  Beira-Ba,lm.    (Sonderabdruck.)    Wien  1898 ;  4  ^ 
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I.  Ein  Gestaltungsprincip  der  Erde. 

Von  Faul  Reibiscb. 


Bei  Betnditimg  der  geologiwdieii  Karten:  Evropa  zar 
Jnraseit  md  Enropa  snr  Ereideseit,  fillt  M  erslerer 

zunächst  die  wesentliche  Uebereiostimmung  jener  Land-  bezw. 
Inselcumplexe  mit  tUm  auch  heute  noch  vorhandenen  grosseren 
Erhebungen  ins  Au^^v.  Dio  damaliiren  Küstenconturen  entr- 
sprechen  allerdings  nicht  genau  den  liüliencur?en,  die  wir  auf 
bypsometrisohen  Karten  finden,  vielmehr  zeigt  sich  nach  Norden 
20  eine  welter  forgeadiobene  Kästenlinie,  im  Süden  dagegen 
ein  tieferea  Bindruigen  des  Meera,  da  hier  das  Meer  bedeutend 
bdber  etend.  Dabei  zdgen  aber  die  unter  gldeher  Breite  li^nden 
Kftstenpunkto  auob  hn  sregenwfirtigen  Europa  gleiche  Höhenlagen. 
Immerhin  ist  die  8  N  -Verbchiebung  nicht  von  wesentlichem  Ein- 
fluss  auf  das  Gesammtbild,  und  zwar  zufolge  der  im  Norden  sehr 
seicht,  im  Süden  —  ilein  heutigen  Südabbanf^e  der  Alpen  -- - 
dagegen  ausserordeutüch  steil  abfallenden  Bodenerhebungen. 
Bereits  in  der  Kreidezeit  ist  aber  em  bedeutendes  Auftauchen 
der  Tiandmamen  zu  oonatotaren  mit  theilweiaer  Vereinigung  der 
ehemal%en  Ettotenlinien. 

Unter  dem  Gesiohtepunkte,  daaa  die  heutigen  Gebirge  dem 
Europa  der  Jurazdt  entepreeben,  und  daas  die  unter  gleicher 
Breite  liegenden  Küstenlinien  jener  Landmassen  auch  heute  noch 
gleiche  Höhenlagen  aufweisen,  kann  man  in  Anbetracht  der 
grossen  Ausdehnung  nicht  eine  durch  vulkanische  Kräfte  hervor- 
gerufene Erhebung,  sondern  nur  ein  ganz  allmählichea»  gleioh- 
mässiges  Auftauchen  dieses  Gebietes  annehmen. 

Sehen  wir  uns  nun  nach  gleiohaitigen  Knoheinungen  auf 
unserem  Erdbälle  um.  Da  finden  wir  die  Landenge  von  Panama 
ab  ein  jung  aufj^^uehtes  Gebiet;  weiter  die  Halbinsel  Florida, 
beide  uuTericennbare  Bellete  zoogener  Bildungen.    Aber  nicht 
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nur  die  Korallenkalkgebirge  eelbet^  eondem  auch  ^e  Dolomiten 
Sddtirola  Bpricht  man  jetst  als  xoogene  Bfldungoi  aiL  In  sebur 
Arbeit  über  die  Langkofel-Gnippe  nimmt  R.  t.  Lendenfaid  [1] 
för  dieses  Gebiet  eine  negative  Versebiebnng  der  StrandUnie  an, 

welche  heute  mindestens  3500  m  erreicht  hat 

Anch  heute  noch  vollzieht  sich  der  Aufbau  der  Kurallen- 
kalke  in  rorm  von  Atollen  und  Riflfen  vor  unseren  Au^en,  in 
grösster  Ausdehnung  aber  in  der  Südsee.  Betrachten  wir  daher 
zunächst  diesen  Vorgang. 

Unter  Zugrundelegong  der  Existenzbedingungen  fftr  die 
rifiTbildenden  KoraUen  hatte  bereits  Darwin  die  interessante 
Thatsaohe  festgestellt,  dass  das  grosse  pdynesisclie  Inselgebiet 
einer  ganz  alhnähttcben  Senkung  unterworfon  ist  [2].  Die  Bidilig> 
keit  dieser  Annahme  ist  erneut  nachgewiesen  worden  durch 
Bohrungen,  die  man  im  Jahre  1899  auf  Anregung  der  Enval 
Society  hin  auf  Funaluti  in  der  Ellice  -  Gruppe  vorgenommen 
hatte,  wobei  man  bis  zu  einer  Tiefe  von  fast  1000  ross  doi 
reinen  Koiallenfels  noch  nicht  durchdrungen  hat. 

Derartige  positive  Versohiebongen  von  Strandlinien  finden 
flieh  aber  anch  bei  den  Maldiren  nnd  Laeoadiven  irieder,  während 
dagegen  rfinmlieh  nicht  allzuweit  entfernt  liegende  Gestade 
nnverkennbare  Anzeichen  einer  ebenso  allmiblichen  Hebnng 
aufweisen. 

Tn  seiner  Arbeit  fiber  die  Insel  Laysan«  betitelt  „Drei 
Monate  auf  einer  KoralleniDsel",  weist  Schauinsland  f3|  ent- 
gegen der  noch  von  Alexander  Agassiz  1898  vertretenen 
Ansicht  [4J  in  durchaus  einwandfreier  Weise  nach,  dass  die 
Hawaiischen  Inseln  neuerdings  eine  unverkennbare  Hebnng 
zeigen.  —  Die  Ablagerungen  festen  Kalkgesteines  wurden  auf 
der  Insel  Molokai  bis  zu  einer  Höhe  von  670  Fuss  beobaohtei 
In  einer  Höhe  von  800  Fuss  fmd  sieh  dne  Ablagerung  editn 
Korallengesteins  f  eines  eigen thüm liehen  Conglomeratgesteines, 
vornehmlich  aus  srrossen  wohlerlialtenen  Korallenresten,  marinen 
Conchylien  und  abgerundcton  Basaltstücken  bestehend,  Ebenol) 
wurden  auf  Kauai  in  bedeutender  Höhe  grössere  Ablagerungen 
festen  Kalkgesteines  angetroffira.  Gleichzeitig  fand  man  aber 
gelegentlich  der  Anlage  von  arteslseihen  Bmaneii  anf  Oaha 
stellenweise  bis  zu  mefarüien  hundert  Fuss  unter  dem  Mseiet* 
Spiegel  KorallenbOdungen.  Sdiauinslattd  eiftMrt  diesen  Betaid 
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dmoh  OseUlafcumen.  Zu  d«r  gleidi«n  Sohliuofolgeniiig  (tthrten 
auch  die  geologlBolieii  VerhSttnisse  auf  Laysaii,  woedbet  KoiaUen- 
kalkgesteme  im  lonem  dar  Iiuel  bis  20  Fuss  htrrorragen ;  weiter 

aber  auch  fanden  sich  daselbst 

„in  Guanogruben  in  einer  Tiefe,  die  bereits  unter  dem 
Meeresspiegel  liegt»  noch  zahlreiche  Knocheii,  sowie 
Eisühalenreste  von  Vögeln  und  zwar  nicht  selten  zu* 
eammen  mit  vereiozelten  grossen  Korallentrömmem**. 
An  einer  8t^e  der  Ostküste  seken  sich  die  Qaanoablagenmgea 
sogar  noeh  eine  bedeutende  Stnoke  in  das  Meer  hinein  am 
Boden  desselben  fort  —  Hier  haben  vir  «(ffimbar  aneh  ein  lang- 
sames Sinken  mit  daraof  folgender  Hebung,  aber  dies  ist  feine 
Oscillation  im  eigentlichen  Sinne;  doch  darüber  später. 

Des  Weiteren  sind  als  Hebungsgebiete  bekannt:  Südafrika 
und  Madasfascar  einschliesslich  der  Mascarenen,  sowie  Südamerika. 
Besonders  ist  es  letzteres,  welches  dadurch  unsere  Aufmerksam- 
keit verdient,  dass  es  im  ganzen  Verlaufe  seiner  langgestreckten 
Westkflsle  zahlreiche  Strandünien  aufweist»  welche  bei  Valparaiso 
beieits  bis  in  866  m  ftber  dem  Meere  ond  im  südlichen  Chile 
bis  mr  Höhe  Yon  2000  Fuss  ansteigen,  dagegen  nach  dem 
Aeqnator  hin  mch  allmaiüieh  senken,  bis  sie  an  der  Küste 
Ecuadors  mit  dem  Meeresniveau  zusammenfallen. 

Alle  diese  Niveaiiveränderungen  werden  aber  in  ihrer  Gleich- 
förmigkeit gelegentlich  durch  vulkanische  Erscheinungen  irritirt; 
auch  Dunen-  und  DeJitabüdungen  bethätigen  sich  in  Öenkungs- 
gebieten  bisweilen  in  entgegengesetstem  Sinne,  immer  aber 
nnr  locaL 

Znniohst  hat  man  instantane  nnd  sionUre  Hebnngs^  besw. 
SeokongBerBeheinnngen  sohaif  anseinandennhalten,  ond  aneh 

bei  letzteren  kommen  gelegentliehe  Stdrangen  in  entgegen- 
gesetztem Sinne  vor,  die  man  schlechthin  als  Oscilkiüonen 
bezeichnet  —  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  —  wie  allent- 
halben in  der  Natur  —  auch  den  säcularen  Bewegungen  eine 
grosse  Gesetzmässigkeit  zu  Gnmde  liegt  Besonders  geeignet, 
diese  Gesetzmässigkeit  erkennen  sa  lassen,  erscheinen  kleine 
oceanieche  Inseln^  weniger  dagegm  GontinentBlküsteD,  da  letatere 
in  ihrer  grossen  Ansdehnmg  oft  Tersohiedenartige  gegensitBliehe 
Bewegungen  anpreisen,  welche  gegen  die  einheitMen  fibemegen 
k^en.  Besonders  eulheitUche,  d.  h.  für  lange  Kfistenstreeken 
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gleiohartige  Bewegungen  sdgen  die  amerikaiiisciien  K4sten.  — 
Schon  Fl^ppig  maohte  «nf  die  streng  aneeinander  la  haltenden 
beiden  Arten  der  Bewegung  anfinerkeam,  die  er  gelegeoUich 
seiner  Eeisen  In  Chile  [5]  beobachtete,  n&mlieh  eine  langsame 

gltiicLmässige  Hebung  und  eine  plötzliche  bedeutende  Herauf- 
rückung  der  Käste,  wie  solche  als  BegleitersobemuDg  grosser 
Erdbeben  wiederholt  aufcfetreten  ist 

Legen  wir  uns  nun  die  i?Yage  ?or,  welches  die  Ursache  zu 
dieser  stetigen  NiveanTeriDderung  so  weiter  Gebiete  ist,  so 
dürften  —  wenn  man  von  Tolcaniscben  Erseheinongen  absieht  ^ 
nnr  nooh  geographiBoh-physikalisohe  ErUfiningen  stichhaltig  sein. 

Nehmen  wir  an,  die  Geoidfocm  unseres  Erdballes  werde 
dttreh  die  Wassermassen  eingehalten,  b6  haben  die  Oontinente 
und  lubelii,  wie  sie  sich  heute  darstellen,  eine  im  wesentlicheu 
bierin  bedingte  Umgrenzung.  Eine  allmähliche  Lagenverändening 
zu  den  Rotationspolen  würde  diese  Umgrenzungen  aber  ent- 
sprechend erweitern  bezw.  einengen,  je  nachdem  sich  das 
betreffende  Gebiet  einem  Pole  oder  dem  Aequater  nähert.  Die 
Thatsaohe,  dass  der  südaeqnatoriale  Tbeil  des  poljnesiselien 
Inselgebietes  im  Smken,  der  nordaeqnatoriale  TheQ  dieses  Ge- 
bietes jedoch  mit  allen  denselben  nniBchliessenden  Gestaden 
(mit  Ausnahme  des  Golfs  von  Petschili)  im  Steigen  begriffisB 
ist,  legt  den  Gedanken  nahe,  der  Abplattun;^^  des  Erdballes 
unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  einer  —  der 
allmählichen  Niveanverändernng  entsprechenden  — 
LageuTcranderung  zur  Eotationsaxe  die  vorgenannten 
Erscheinungen  zuzuschreiben. 

Es  soll  nun  weiterhin  geaeigt  werden,  wie  ToUstiodig  dai 
hier  ausammenausteUende  Thatsachenmaterial  mit  dieser  Annahme 
in  Einklang  steht 

Ganz  abgesehen  von  den  kurzperiodischen  jährlichen  Aien- 
Schwankungen  kommt  hier  eine  andere,  sich  ungleich  langsamer, 
abor  <]f]eichförmig  vollziehende  Lagenveränderung  zur  Erdaie 
in  Betracht.  Ein  sogenanntes  Wandern  der  Pole  kommt  alsdann 
insofern  in  Betracht,  als  nach  und  nach  iumier  neue  Gebiete 
unter  die  Pole  rücken,  hervorgerufen  dnroh  ein  ganz  langsames 
Schwingen  um  awei  Schwingpolet  weiches  alle  die  voriier 
in  Etae  zusammengefassten  i^cheinnngen  bedingt  Dabei 
behttt  die  Botationsaxe  ihre  Neigung  von  annlätenid  23 Vs^  be!» 
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BOT  wandern  die  Manen  gans  onmerUkh  um  die  beiden  Schwing- 
pole» dabei  eatepreohend  ihrer  Bntfiamnng  von  den  letztexen 

einen  grösseren  oder  kleineren  Radius  beschreibend.  Nach  dem 
Gesaßften  liegt  es  nahe,  den  einen  dieser  Schwiugpole  in  Fiüd- 
anitrika.  nnd  zwar  in  der  Republik  Ecuador  zu  suchen;  der 
andere  .Scliwingpol  liegt  alsdann  auf  der  Insel  Sumatra.  — 
Und  in  der  That,  alle  die  Toig^nanntep  Erscheinungen  von 
Heben  nnd  Senken  dee  Landes  —  ich  möehte  hierfür  die  Be- 
zeidurang  Pendalation  ToiBchlagen  —  laaeen  aish  sofort 
hiemit  yerenibaxen,  wenn  man  sich  eine  Drehung  dea  attd- 
ameiihaniachen  Sebwingpoilea  im  Knne  der  ühizeiger  Ter- 
gegenwärtigt. 

Zur  weiteren  Veranschaulichung  dieses  Gedankens  wollen 
wir  uns  die  Erde  aus  zwei  Hemisphären  bestehend  vorst»^]]en, 
welche  begrenzt  werden  durch  die  Meridiane  der  genannten 
Schwingpole.  Wir  erhalten  dadaroh  in  besonderer  Berück- 
aichtigung  der  Waaaermasaen  eine  pacifieche  und  eine 
ailantiaeh-indiaehe  Hemiaphftre»  und  zwar  zeigt  der  afldlicfa 
des  Aeqnatora  gelegene  Theil  der  paoifiaohen  Hemiephfiie 
ainkendes,  der  nördlich  dea  Aequators  gelegene  Theil  ao&teigen- 
des  Gebiet,  also  aequatoriale  bezw.  polare  Pendulation.  Auf  der 
atlantisch- indischen  Heniispliiire  dagegen  vollzieht  sich  dieselbe 
Erscheinung  in  umgekehrter  Weise,  indem  hier  die  Nordhälfte 
dem  Aequator  znstrebt  (aequatoriale  Pendulation)  und  die  Süd- 
halfte  sich  zum  Südpole  hin  bewegt  (polare  Pendulation). 

Betrachten  wir  nun  unter  Zngrandelegnng  dieaea  Geaichta- 
punktea  die  Umgeataltnngen  der  Eidobeiflilehe  bezw.  deren 
Folgeencheinnngen  in  der  organiadien  Welt 

Unter  solchen  TerhiUtniaaen  mneaten  aioh  Fieara  nnd  fauna 
an  diesen  Schwingpolen  einen  durchaus  tropischen  und  einheit- 
lichen Charakter  bewahren,  und  in  TJebereinstimmung  hiermit 
stehen  die  Ergebnisse  von  0.  Heer,  die  er  am  Schlüsse  seiner 
,3^iträge  zur  fossilen  iilora  von  «Sumatra*^  I.ÖJ  in  folgendem 
Gedanken  zosammenfasat: 

jedenfalls  sagen  nna  die  Pflanzen  wie  die  Fische^ 
aber  aoch  wie  die  Molhuken,  daaa  die  organiaehe  Welt 
der  Snnda-Inaehi  zur  Tertiineit  der  jetat  dort  lebenden 
nahe  stand  nnd  daas  dort  kehie  so  grosse  Umwandlnng 
in  der  Flora  und  Fauna  vor  sich  ging,  wie  in  Europa, 
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was  den  wettmn  Sdüius  guMktif  da»  das  Kfim 
im  tn^isotai  Asiaii  in  grasen  Ganien  aieh 
geblieben  ist,  während  es  «nsseriialb  der  Wendekreise 

grosse  Aendernngen  erfahren  hat** 
Auch  Goeppert  stellte  fest,  dass  die  tertiäre  Flora  von 
Java  [7]  der  noch  lehenden  sehr  nahe  steht  ja  in  manchen 
Formen  als  identisch  mit  der  lebenden  aufzufassen  sei.  Die 
gleichen  Beobachtungen  machte  Gejler  in  Bezug  auf  die 
Dom  Ton  Bomeo  [8].  ^  In  Einklang  himmit  sind  anoh  die 
BrgebnisBe  an  biingen,  so  denen  H.  Engelliardt  in  seinen 
üntersnohnngen  Uber  die  Teitiixtoia  Sfldameiikas  gelangt  [9]. 
Es  heisst  da  wdrüieh: 

„Wir  }tominen  dabei  zu  dem  Ergebniss,  welches  schon 
bei  den  TortiLirpflanzen  Chile's  hervorzuheben  war,  dass 
die  Aebnlichkeit  derselben  mit  solchen  recenter  Plianzen 
des  heissen  Amerika  eine  höchst  auffällige  ist,  die  nicht 
Yereinaelt  auftritt  und  sich  öfter  soweit  steigert,  dass 
man  von  töU^  Uehereinstimmiing  reden  kann.  Dies 
deutet  unbedingt  darauf  hin»  dass  wenigstens  die  Haqiit- 
masse  der  Pflanzenwelt  des  bentigen  heissen  Sfidsmerika 
als  im  Zusammenhang  mit  der  terfairen  Flora  Süd- 
amerikas gedacht  werden  müsse,  mit  anderen  Worten, 
dass  wir  sie  als  deren  Nachkommenschalt  zu  betrachten 
haben.  Bis  jetzt  haben  sich  wenigstens  alle  tertiären 
Pflanzenreste,  welche  sowohl  in  Chile,  als  in  Boiivia, 
Eeoador  nnd  Columbien  aufgefunden  worden  und  zu 
unserer  Eenntniss  gelangten,  als  den  gleidien  Theüen 
Ton  im  jetsigen  heissen  Amerika  waohsenden  Ffiannn 
analog  beieichnen  lassen.**  — 
Und  weiterhin: 

„Ist  dies  aber  Thatsache,  so  ist  damit  zugleich  aus- 
g'edrückt,  dass  die  Entwicklung  der  Floren  des  heissen 
büdanierika  eine  eigenartige,  von  aussen  im  ganzen  fast 
ganücht  beeinflusste  gewesen  sem  müsse.'' 
Des  weiteren  fthrt  der  genannte  Forscher  in  seinen  Be- 
traehtongen  Uber  das  ans  Chile  stammende  Material  [10]  ans: 
JSs  deutet  fut  dnrchgingig  auf  Hydromegathemien 
und  somit  auf  ein  feuefates  tropisohes  Klima  seiner 
Erzeugungsstfttle  hin,  das  diese  jetzt  nicht  mehr  besitit^ 
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irmns  m  gobtoWB  dus  mit  dmelbeii  eine  wMeni- 
liehe  YeriadeniBg  Torgegangen  wma  wdtUB.** 

Hierbei  möchte  ich  nochmals  an  die  längs  der  Westküste 
Südamerikas  beobachteten  Strandimien  erinnern,  denen  zur  Zeit 
ihrer  Entstehung  dem  Vorhergegangenen  zufolge  eine  von  Ecuador 
ausgehende  S  O-Richtong  der  heutigen  südamerikanischen  West- 
küste enttpiiolM*  Solchen  Falles  erscheint  das  heutige  Chile 
der  Trepenioiie  genihert  und  w  gennger  Höhe  Aber  dma  Meere, 
womit  eieh  der  hydiomegatheme  Chankter  jener  TertÜrpeiiode 
gnt  vereinbaren  liaat  ^  Anoh  daa  banmarlige  Eqniaetam 
gigantenm  L.  m  Eeoador,  aowie  ein  Sambfnnr  femumtee 
baumartiges  Lycopodium  auf  Sumatra,  weisen  darauf  hin,  dasa 
der  üebergang  selbst  aus  der  paläozoischen  Aera  bis  heute  jene 
Gebiete  in  klimatischer  Hinsicht  relativ  wenig  berührt  hat. 

Nicht  minder  interessante  Beziehungen  weist  die  Thierwelt 
auf.  Auch  hier  finden  wir  wieder  fieprisentanten  firtlherer  Zeiten. 
Da  aind  unlebat  die  Tapirarten  in  nennen*  von  denen  die  eine 
Speeiei,  Tapirne  indicna  Beam.  anf  Snmalara,  Bomeo  nnd  die 
BÖdspItae  von  Malakka  beaohtinkt  ist  Zwa  weitere  Spedea  be- 
wobnen  daa  tropisofae Amerika, und  swar Tapirns  amerioanus  L., 
dessen  VerbreiUiiiizsbezirk  bioii  vum  südlichen  Mexico  bis  nach 
Paraguay  erstreckt,  und  Tapirus  villosus  Wagn.  in  dem 
ol)ersten  \\'aldf::ihtel  der  tropischen  Hoch-Andes  an  der  Grenze 
der  Paramo-Zoue.  Letzteres  kommt  in  seinem  Skelettbau  dem 
der  Paläotherien  am  nächsten  Als  weitere  Zeugen  aus  alter 
Zeit  sind  die  Ambljrrhinchna-Arten  von  den  Galapagoa-Inaeln 
an  nennen,  die  einzigen  noeh  lebenden  Formen  der  Samier. 
Noch  sablreiebere  Anklinge  an  Mhere  Perioden  weisen  die 
niederen  Thiere  anf;  ich  beschranke  mich  auf  den  allgemeiner 
bekannten  Molukktnkrebs  Limulus  moluccanus  Clusius, 
welcher  die  Küsten  der  Sundainseln  und  Molukkeu  bewohnt,  und 
dessen  einzigen  (ratiungsgenossen  Limulus  Polyphemus  L., 
einen  Bewohner  der  Antillen,  der  dem  warmen  Golfstrom  bis 
an  die  Küste  von  Carolina  folgt 

Im  Gegeneatz  hierzu  haben  di^enigen  Gelnete,  wdohe  zu 
diesen  Sehwingpolen  aeqnatonal  liegen,  also  nngeOhr  nater  dem 
110^  w.  L.  nnd  dem  10^  d.  L.  von  Greenwidi,  die  grdsste  Um- 
wandlung erfahren  müssen.  —  W^enden  wir  uns  hiermit  wieder 
Eurupa  uud  zwar  Deutschiaud  und  dem  Gebiet  der  mittleren  Alpen 
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2a,  also  hoflih  empoigetaiuditon  Qeliiefcen,  die  Tom  10*  6.  L 
durohsclmitten  worden. 

Aber  die  gviw  Nozdhfilfle  der  aüantiaoh-iiidisoheii  Hemi- 
epliSre  ist  ja  naoli  dem  Vorhergegaogenen  in  einer  dem  Aequator 

zustrebenden  Bewegung  begriffen;  es  muss  somit  dieses  Gebiet 
früher,  und  zwar  in  seiner  letzten  geologischen  Periode,  dem 
Nordpole  bedeutend  näher  gewesen  sein,  und  in  der  That,  es 
tritt  nun  auoh  noch  die  über  Nord-  und  Mitteleuropa  gegangene 
Eiszeit  bestätigend  zn  diesen  Annahmen.  ^Wii  kennen  aach 
eine  solohe  Eieieit  in  NordamenlLa,  welohe  aber  Mitüoli  mit 
de^enigen  Bnnypaa  molit  enaaimneiifUleD  konnte.  Dagegen  aber 
bat  sieh  die  Eisseit  Emopaa  f^eiehaeitig  mil  einer  soleiien  auf 
'der  SQdinsel  Nenseelands,  'wekbe  Südenropa  entgegenges^ 
liegt,  am  Südpole  vollzogen. 

Gegenwärtig  betiuiiet  sich  Grönland  in  einer  derartigen 
Kälteperiode,  indem  es  mit  seinem  weiten  Radius  —  vom  süd- 
amerikanischen Schwingpoie  aus  gerechnet  —  vor  nicht  alku 
langer  Zeit  seine  grosste  Annäherung  zum  Nordpole  erreicht 
hatte.  Ebenso  befinden  sieb  jelit  Grant-LaDd,  dar  ndidliohe  Tfaeü 
Ton  Baffin-Land,  Frana  Joseph-Land,  Spitsbengen,  sofwie  die 
Laadmassen  des  Südpoles  in  dem  Zustande  der  Bisi^ 

Von  den  vielen  Erklärungen,  die  man  für  die  Erscheinnng 
der  Eiszeit  vorgebracht  bat,  kommen  einige  den  'J  liat&achcii 
zum  Theil  sehr  nahe,  ohne  jedoch  als  erschöpfend  gelten  m 
können.  Einige  ältere  Glacialgeologen,  wie  Charpentier  und 
A.  Favre,  nahmen  an,  dass  die  Alpen  einstmals  eine  ungieidi 
bedeutendere  Höhe  besessen  haben.  In  demselben  Sinne  be- 
wegen sieb  auch  die  nenei^  Arbeiten  von  0.  de  Pretto  [11] 
nnd  St  Mennier  [12}.  Satke  [18]  betont  dagegen,  daas  obae 
Lageändemng  der  grossen  Oondensaloren  des  atmospblacisolMft 
Wasserdampfes  Oscillationen  allein  nie  eine  Eiszeit  herrorrafen 
konnten.  —  Fasst  man  nun  diese  beiden  Ansichten  in  Eins  zu- 
sammen, so  ergiebt  sich  Polannäherung  und  Höhersteigen  der 
Gebirge,  die  beide  einander  bedmgen,  als  Begieiteischeiniing  der 
polaren  Pendolation. 

Einen  anschaulichen  Beleg  hierfür  bilden  die  Beobachtungen 
Aber  das  Zurftekgdien  der  Gletsoher  am  Siüma^Ndadiaro  und 
am  EeniA,  eraterer  von  Dr.  Hans  Heyer  1889,  letsteirar  tob 
Maekinder  1890  suerat  ersliegen.  Beide  ForacfaerfiuideiiSpvnn 
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einer  800  m  bie  1000  m  weiter  abwärts  reichenden  früheren 
YergleteoiberuDg  Dass  aber  der  Tropengärtel  frflher  Uter 
gewesen  sein  sollte  als  hente,  ist  doch  nicht  anxiinefam«i;  viel- 

mehr  dürfte  das  Gegentheil  zntreflfen. 

Weiter  sind  zu  beachten  die  Untersuchungen  Chamber  lins 
über  die  jüngste  Eiszeit  Nordamerikas  [14].  Derselbe  kommt 
zu  dem  Ergebniss,  dass  die  nordamerikanischen  Gletscher  ihre 
Maiimalansdehnimg  nicht  gleichzeitig  erreichten,  sondern  nach- 
einander  in  der  Richtung  von  W  nach  0.  Dies  entspricht  der 
Schwingongsrichtimg  der  Teiflcssetten  geologischen  Periode,  unter 
deren  Einfloss  znnadist  Kordeoropa  seiner  Eiszeit  entgegenging. 
Anf  die  Grenzen  dieser  pendelnden  Bewegung  —  denn  nm  eine 
solche  handelt  es  sich  in  der  That  —  komme  ich  später  noch 
zu  sprechen.  Auch  die  übrigen  amerikanischen  Geologen  haben 
die  WO  fortschreitende  Eisbedeckung-  bestätigt  gefunden,  womit 
die  früher  zur  Erklärung  der  Eiszeiten  u.  A.  herangezogenen 
cosmischen  Momente  sehr  in  Frage  gestellt,  wenn  nicht  ganz 
unhaltbar  werden;  anderendits  aber  wird  eine  Schwingbewegnng 
im  Sinne  der  Fendnlatien  dadorch  chaiakterisirt  Hierbei  eigiebt 
mxsk  ans  mechanischen  Oesetzen,  dass  Nordamerika  zwei  Eiszeiten 
dnrcbmacht,  während  Nordenropa  nnr  eine  Eiszeit  in  dem  gleichen 
Zeitabschnitte  erleidet.  Die  jüngste  uiiierikanische  Eiszeit  vollzog 
sich,  wie  schon  erwähnt,  als  Europa  dem  Nordpule  zustrebte; 
eine  neue  tritt  nun  eiu  bei  der  Rückwärtsbewe<]rnTiof  Europas  im 
Sinne  der  aequatorialen  Pendulation,  wobei  zunächst  das  nord- 
westliche Amerika,  also  Alaska,  einer  erneuten  Vereisung  ent- 
gegei^ht,  da  die  Beringstcasse  anf  dem  Schwingangsaeqnator 
liegt  Demnach  hat  also  Nordamerika  die  längsten,  bezw.  etwa 
gleichlange  Intergladalperioden  an&nweisen. 

Eine  angenscbeinliche  ContorenTerftndemng  \ollzog  sich  anf 
der  nordaequatüiialeii  Hallte  der  atlantisch-indischen  Hemisphäre 
AYieder  in  der  jüngsten  geologischen  Periode,  in  welcher  —  ent- 
sprechend dem  seit  der  europriischeu  Eiszeit  sich  vollziehenden 
Wiedeizastreben  dieses  ErdTiertels  zum  Aequator  —  die  Durch- 
fluthnng  des  Ore-Snnd,  des  grossen  nnd  des  kleinen  Belt,  der 
Strassen  ?on  DoTer  nnd  Qibnllar,  der  DaidaneUen,  des  Bo»- 
poma  nnd  der  Strasse  toq  Kertsoh  dngetieten  ist  Oleiclies 
gilt  fOr  die  Fidks-Strait»  die  jetzt  G^Iob  Ton  Vorderindien  trennt 
Iii  demselben  Sinne  vollzog  sich  auch  auf  der  sAdaeqoatorialen 

27.  Jahresbericht.  ^ 
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Hüfte  der  pacifischen  Hemisphäre  die  Abtrennang  Nea-Guine^is 
Ton  Australien  dmxk  die  Xones-Strasse,  sowie  Taamanieiis  dnieli 
die  Bass-Strasse. 

Als  im  engen  Zneammwihmge  hieimit  ist  die  Bntstefaniig 
der  Depressionen  aoftofossen.  Als  besonders  merkwürdig  erweist 
sich  die  Mojave-Depressioa  ( —  81  m)  ia  Califormen,  da  sie  die 
einzige  Depression  m  aufsteigendem  Gebiet«  ist.  Dieselbe  bildet 
die  Durd weltliche  i'ortsetzung  des  Gults  von  Califomien  und  ist 
von  diesem  zufolge  des  Auftauchens  einer  Bodenwelle  abgetrennt 
worden,  die  jetzt  die  Westküste  des  Rio  Colorado  säumt  Durch 
leichlidie  Verdonstnng,  welche  den  Znflnss  von  Wasser  bedeatend 
überwog,  kcnmte  dieseiart  anch  in  an&teigendem  Gebiet  eine 
Depiesslon  entoleben.  —  Alle  sonst  bekannten  DepnssiDnai 
finden  sieb  in  Senknngsgebieten.  Bs  sind  dies  die  Senkong 
von  Ljuktschun  (—  100  riij  in  der  westlichen  Mongolei,  das 
Kaspische  Meer  ( —  2ü  m).  das  Jordantbal  (am  Tot^n  Meer 
—  394  m),  die  künstlich  »Tbaltt  Senkung  au  der  Küste  der 
Niederlande  (im  sog.  Haarlemer  Meer  bis  —  4  m),  das  Gebiet 
der  Chotts  (bis  —  20  m)  im  östliohen  Algier  und  Tnnis,  die 
Oase  des  Jupiter  Ammon  (—  75  m  nach  Messung  des  Pnt 
Jordan)  [15],  sowie  die  Oase  Ton  Fajum  ( —  40  m),  beide  m 
der  libyschen  WMe;  femer  das  Tiefland  Asale  (—  60  m)  und 
der  Assal-See  174  m),  beide  im  Hinterland  Ton  Erytbria. 
Ausst;r  diesen  ist  noch  der  Liike  E)ie  12  m)  m  büd* 
Australien  zu  erwähnen. 

Weudeu  wir  uns  mm  wieder  dem  Rfidamerikanischen  Scbwmg- 
pole  2U,  80  finden  wir  in  kurzem  Radius  von  diesem  die  höciist 
interessante  Gruppe  der  Galapagos-Inseln.  Dieselben  haben,  als 
bisher  zum  sfidpacifisohen  JOrdviertel  gehörend^  die  TerhÜtnis^ 
missig  kune  Bogenlinie  von  80  her  in  oner  gleidi  laagan  Zeil 
beschrieben,  als  hierIQr  ein  Gebiet  unter  170^  w.  L.  (etwa  die 
Phönix-Inseln)  seit  der  grdssten  Polnähe  bis  zu  der  gegenwärtiges 
Lage  nahe  dem  Aequator  beansprucht  hat.  l  nter  diesem  Gesichts- 
punkte hat  die  Zergliederung  dieser  Inselgruppe  sich  auf  ausser- 
ordentlich lan^e  Zeiträume  ausgedehnt,  und  zwar  unter  Beibehalt- 
ung ihres  klimatischen  Charakters,  so  dass  Flora  und  Fauna  dieses 
Gebietes  sich  lange  Zeit  ungestört  ausbreiten  konnten,  bis  die 
fortsohieitende  Annäherung  an  den  Aequator  eine  Durchflulhuuf 
der  tleÜBran  Stellen  herbeifilhrte.    hk  diesem  nnmnahri^M 
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Ztistande  der  bolation  konnte  eine  weiteie  Spedaliaining  be- 
seadeis  der  Faun»  «uf  den  eimelnen  Inseln  eintreten.  Anaeodem 
durfte  aber  bei  dem  ▼oUcaniaehen  Obankter  dieses  Gelnetes  anob 

nebenher  bis  in  die  jüngste  Zeit  eine  Neubildang  von  Lavainsehi 
stattgefanden  haben,  deren  Besiedelung  unter  Mithilfe  des  Pein- 
Stromes  sehr  nahe  liegt 

Einen  noch  kleineren  Badins  weist  die  Landenge  von 
Panama  snm  südamerikanisohen  SehwiDgpole  anf.  Das  Hervor- 
treten derselben  über  das  Meeresnivean  dflrfte  zdtlieh  mit  dem 

Sinken  der  Galapagos- Gruppe  zusammenfallen,  da  diese  beiden 
Gebiete  —  den  ecuadorianischen  Schwingpol  als  Scheitelpunkt 
betrachtet  —  unter  rechtem  Winkel  zu  einander  liegen.  In  ihrer 
gegenwärtigen  Lage  haben  dabei  die  Galapagos -Inseln  ihre 
tiefste  Lage,  die  Landenge  von  Panama  dagegen  ihre  grosste 
Erbebnng  über  dem  Meeresspiegel  erreicht. 

Wiewohl  zahlreiche  Beobachtungen  von  Strandlinien  und 
andenv'eiten  Erosionserschemungen  vorlie^^en,  dürften  dieselben 
doch  in  vielen  Fällen  falsch  gedeutet  worden  sein.  Das  Vor- 
handensein solcher  Merkmale  deutet  doch  zonächst  nnr  darauf 
bin,  dass  einst  die  betreffende  Looalität  hm  anr  entsprechenden 
Tiefe  anter  dem  MeeiesniTean  lag;  anf  das  danach  stattgefimdene 
Emportauclien  kann  aber  inswisdhen  wieder  ein  Sinken  eingetretm 
«ein,  für  dessen  snrerlfissige  Feststelinng  in  diesem  Falle  snb- 
mariue  Terrassen  bezw.  subinürme  btrandlinien  einen  guten 
Anhalt  geben  dürften.  Eine  grosse  submarine  Terrasse  im  vor- 
erwähnten Sinne  ist  der  Boden  der  Nordsee,  welcher  im  Boden 
jdes  Wattenmeeres  und  der  Zuider-Zee  eine  seichtere  Fort- 
setzung findet 

In  gleicher  Weise  sind  ancb  die  wahrend  der  sogenannten 
marinen  borealen  IVansgression  entstandenen  Strandlinien  sn 

erklären,  welche  eine  mtergiaciale  Laüdsenkua,^^  andeuteü,  die  an 
diesen  Stellen  nach  dem  Passiren  ihrer  grössten  Polannäherung 
(ich  mochte  hierfür  die  J>*' Zeichnung  Culminationslage  wählen) 
eintrat  Dieses  Weiterschwingen  eines  Punktes  über  die  Peripherie 
der  Eiscalotte  hmaus  bedentet  semit  den  £intntt  der  Inteis^laoial- 
periede  för  diesen  Funkt. 

Bine  Umkebrnng  dieser  Verbfittnlsse  ist  dagegen  bei  den 

Koralienbauten  zu  coubtatireu.  Sobald  denselben  die  Möglichkeit 

8* 
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der  verticalen  Ausdehnaag  genommen  ist,  so  tritt  in  horizontaler 
Biohtaiig  ein  Weiterbnaen  ein,  wodoioh  aUmililieh  eine  Temi- 
anmg  entateht;  kommt  akdann  nooih  eine  Hebung  in  Betnebt^ 
80  bat  man  dcb  bei  aoMen  xweidentigen  Anieldien  meiet  mit 

dem  BegrifPe  der  Osdilation  hinausgeholfen;  echte  Oecillatimu- 
erscliiiuungcn  dürften  aber  ungleich  seltener  sein,  als  man 
gemeinhin  annimmt. 

In  solchen  Fällen  nuissten  allerdings  TTrsacheTi  vorliegen, 
die  durch  Darwins  Seniiungstheorie  zunächst  keine  directe 
Erklärung  fanden»  und  es  gingen  Tiele  so  weit,  die  Ansicht 
Darwins  nicht  nor  für  jene  fragUcben  Fälle  zu  Torwerfen, 
sondern  die  ganze  Senkongstheoiie  zu  bekämpfen.  —  Soviel  steht 
allerdings  fest,  dass  die  Existenz  der  Eorallenthiere  onabbängig 
ist  Yon  einem  Steigen  oder  Sinken  der  Küste,  sofern  nur  die 
allgemeinen  Lebensbedingungen  erfüllt  öiud.  2s' ur  io  der  Form 
bezw.  Anordnung  der  Korallenbauten  zeigen  sieb  alsdann  Unter- 
schiede, Der  Natur  der  Korallen  entspricht  jedoch,  wie  die 
Beobachtung  ihrer  Verbreitung  lehrt,  am  besten  ein  Senkunga- 
gebiet,  was  bereits  Darwin  erkannt  und  daraufhin  seine 
iricbtigen  Sohlussfolgemngen  über  die  Entstehnng  derSorallen- 
Steilbanten  gemacht  hatte.  Für  die  klare  Srkenntniss  dieser 
Gesichtspunkte  ist  es  ausserdem  wesentlich,  solche  Localitäten, 
die  sich  im  Bereiche  einer  als  Erdbebengebiet  bekannten  Ge- 
gend beünden,  unter  Mitberücksichtigung  dieser  Eigenschaft  zu 
beurtbeilen.  Dies  giebt  uns  nocb  im  besonderen  einen  Schlüssel 
in  die  Hand,  festzustellen,  ob  in  solchem  Falle  die  vulkanische 
Tbätigkeit  oder  die  Pendulation  überwiegt  Hierher  sind  besonders 
die  Sunda-Inseln  zu  zählen,  ebenso  die  Salomo-Inseln,  die  ihre 
Fortsetzmig  in  den  Kduigin  Charlotte-Insetai  und  den  neuen 
Hebriden  finden. 

In  seinen  üntersnchnngen  fiber'  die  FloiidarBiffii  kam  aiioh 
L.  Agassi z  zu  anderen  Schlüssen,  weil  sich  besonders  an  der 
Südspitze  Floridas  concentrisch  gebaute  Riffterrassen  vorgelagert 
landen,  welche  gegen  das  Vorhaudensein  einer  Senkung  der 
Küsten  Floridas  sprachen  [IGJ.  Dieser  Belund  verleitete  ihn, 
gegen  Darwin  Stellung  zu  nehmen  und  mit  ihm  eine  Reihe 
neuerer  Forscher.  —  Floridas  Ostkflste  liegt  gegenwärtig  unter 
dem  Meridian  des  sftdameiikanisdien  Schwingpoles  und  hat 
damit  ebenso  wie  der  Isthmus  Ton  Panama  seine  nördUdisfee 
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Lage,  also  seine  Cvlmhiationslage  nnd  gleiehzeitige  hSohste 

Erhebung  erreicht,  dem  für  die  Folge  eine  langsame  Senkung 
beyorsteht,  wie  dies  bereits  in  unverkennbarer  Weise  an  der 
ganzen  übrigen  Ostküste  der  Union  und  Britisch- Nordamerikas 
eingetreten  ist. 

Bein  [17]  beobachtete  zwar  auf  den  Bermudas  Korallen- 
büdnngen,  die  sich  mit  der  Darwin'schen  Senkiingstheohe  nieht 
2a  decken  schienen.  Thatsichlich  aber  sind  die  Bermudas,  wie 
später  Hahn  [18]  d^tiioh  naehwiee,  im  Suiken  begriffen  [19]. 
—  Dieselben  haben  Iftngst  den  Meridian  des  sfldameiikanlsohen 
Schwingpoles  passirt  und  streben  jetzt  m  hüdöstlicher  Bichtung 
dem  Äeuuator  zu. 

Ebenso  nnnstatirte  Som|)or  [20]  eine  recente  Hebung  der 
Peiew-Iosein;  auch  er  glaubte  diesen  Befund  mit  den  Ansichten 
Darwins  über  den  Aufbau  der  Koralleninseln  nicht  vereinbaren 
zu  können.  —  Der  Umstand  jedoch,  dass  die  Peiew-Xnsehi  ui  der 
padfischen  Hemisphäre  nördlich  des  AeqnatorB  liegen,  eiUftrt 
die  eingetretene  Hebung. 

Von  besonderem  Interesse  sied  die  Tsohagos- Inseln  im 
indischen  Ocean.  Diese  liegen  in  der  Richtung  der  Alaidiirea, 
jedoch  wenige  Grad  südlich  des  Aequators  Letztere  gehören  noch 
der  sinkenden  Nordhfilfte  der  atlantisch -indischen  Hemisphäre 
an,  während  die  Tschagos-Inseln  bereits  in  den  südlichen  auf- 
steigenden Theü  dieser  Hemisphäre  eingetreten  sind.  So  glaubte 
Bourne  an  dem  hierher  gehörigen  Atoll  Diego  Oarda  [21] 
unzweifelbafte  Marken  einer  osoiUatorischen  Bewegung  der 
Wasserlmie  wahnsnnebmen. 

Fflr  die  Gruppe  der  Keelings-  oder  Cocoß-Inseln,  welche  als 
die  Geburtsstatte  der  Darwin'schen  Ideen  gefeiert  wurde,  con- 
statirte  der  schottische  Geologe  ^lupp  v,  dass  sich  seiner  Ansicht 
nach  hier  die  Senkungstheorie  nicht  bilden  konntei  dass  dieselbe 
vielmehr  bereits  fertig  aus  Polynesien  mitgebracht  worden  sei 
[22].  —  Die  Cocos-Inseln  treten  ihrer  geographischen  Lage  nach 
erst  jettt  in  das  sQdliche  Senkungsgebiet  ein. 

Koch  erftbrigt  es,  eine  andeie  Folgeerschemung  der  Lagen- 
'veränderang  zu  erwähnen.  Es  ist  dies  die  Verlegung  der  Fluss- 
läufe. Die  Ablenkung  derselben  ist  oll  durch  aufsteigendes 
Küstenland  eingetreten,  wofür  die  Geologie  zahlreiche  Beispiele 
erbracht  hat.    So  ist  durch  die  Peudulation  der  Werth  der 
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Wassefsclieideii  gani  erbebüoh  beeinflnsat  worde&t  und  es  baben 
besimdezs  nordamerikaiiiMhe  Geologen  sebr  beaebtoDswerthe 

Arbeiten  anf  diesem  Gebiete  geliefert.    Die  WO-Sehwengel- 

bewegung,  welche  Nordamerika  zul'olge  dt:  Pendulation  gegen- 
wärtig ausführt,  macht  sich  besonders  in  den  Gebieten  bemerkbar, 
welche  ihrer  Culminationslage  nahe  sind,  also  nahe  dem  Meridian 
des  ecuadohauischen  Schwiiigpoles  liegen,  indem  hier  der  lieber- 
gang  ans  einem  Hebungsgebiet  in  ein  Senknngsgebiet  stattfindet 
Beieits  im  Jabre  1896  batte  Gilbeil  auf  Gnmd  tob  Beobaeb- 
tongen  mit  einnivellirten  FizpiiiibteiL  NirnnTeranderongen  der 
eanadiseben  Seen  festgestellt,  welobe  anf  eine  Hebnng  ün  NO 
nnd  eine  Senkung  im  8W  hinwiesen.  Diese  anffallende  Er- 
scheinung bezeichnete  Gilbert  als  eine  fortschreitende  Verbiegung 
des  Seengebietes  [23].  So  ist  das  Höhersteigen  der  Wasserlinie 
im  südlichen  Theile  des  Michigan-See  auf  die  noch  jetzt  fort- 
aebreitende  Erhöhung  seiner  nördUchen  Abiiussrinne  zmn 
Huron-See  zurüolaofuhien.  —  Aebnlicbe  Verbältnisso  weist  der 
Baikal-See  an(  dessen  Ansflnss  ebenso  wie  der  des  Miebigan-See 
nocb  etira  5  Meiidiangrade  von  dem  zagebörigen  Schwingpol- 
Meiidian  entfernt  ist  Knr  f  bat  der  Baikal-See  seinn 
Abflnss  im  südlichen  Theile,  wodurch  eine  starke  Austiefang 
dieser  Abflussrinne  Terursacht  ist,  worauf  die  hohen  und 
zahlreichen  Wasserstandsüuien  entlang  der  CJfei  dieses  Sees  zu 
deuten  sind. 

Was  wird  weiterhin  aber  die  Folge  sein,  wenn  Gebiete 
niederer  Breiten  den  Botationspolen  naber  geröekt  werden? 
Zonäobst  wird  die  in  niederen  Breiten  sieb  geltend  maebends 
Centrifiigalkraft  nacblassen;  damit  wird  aber  aaeh  glsiobseit^ 
die  yormals  dnreb  grössere  Oentrifngalkraft  nntersttttste  Tra^ 
f^igkeit  der  Oberfläche  entsprechend  herabgemindert,  was  die 
Entstehung  von  Einbrüchen  begünstigt.  Diese  werden  alsdann 
besonders  in  fit.njenigen  Gebieten  eintreten,  welche  mit  J^r 
Pendulationsebene  zusammenfallen,  als  denjenigen  Erdräumen, 
bei  welchen  die  Intensit&tssebwankongen  der  CentnfngalkFaft 
am  gr^ssten  sind.*) 

*)  Entgegen  allen  vorher  erörterten  T^rpclieinungen  kommt  hier  ein 
djniainischer  Vorgang  in  Betracht,  weli  her  wohl  geeiirnet  sein  kann,  auf 
eine  physikalische  Erklärung  der  Pendulation  hinzuieiten.  (Stömng  de« 
1  ru^heitämoments). 
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ünter  diesem  Oenohtepnnkte  ist  die  Entstefanng  des 
jüngsten  Meeresbeekens,  des  nördlichen  Eismeeres,  aafzufassen, 

dessen  gegenwärtige  Ausgestaltung  erst  der  späteren  Tertiärzeit 
aiicrt''li5rt  [24].  Ob  gerade  diese  grosse  Senkungsbewegung  heute 
schun  vollständig  zum  Abscbluss  gelangt  ist,  steht  dahin.  Die 
Hebungsersdieiiiungen  des  nördlichen  Scandinavien  und  Spitz- 
bergens machen  es  jedoch  wahrscheinlich,  dass  noch  ein  starker 
Drook  naeh  einselnen  Theüen  der  Peripherie  dieses  Meeresbedtens 
besteht»  welcher  in  nrsfiehlichem  Zusammenhang  mit  einer  noeh 
weiter  andauernden  Senkung  des  nördlichen  Eismeeres  stehen 
dürfte.  —  Hier  zeigt  sich  also  auf  der  scandin avischen  Seite 
des  Poles  ein  Hebungsvorgang,  welcher  gepeiuvartiL^  noch  die 
hier  in  Betracht  koinmonde  und  in  enti:rgeiigt\^ct7t('m  Sinne 
wirkende  aeqnatoriale  Fendulation  überwiegt ;  in  den  der  Bering- 
strasse angrenzenden  Gebieten  hingegen  summiren  sich  beide 
Factoren  (Dmokwirknng  tmd  polare  Pendnlation),  wodurch  ein 
nm  so  rascheres  Emporsteigen  dieser  Landmassen  hervor- 
gerofen  wird. 

Der  Vulkanismus,  "heute  nicht  nwhr  als  ursricbliche,  sondern 
nur  als  bedingte  Erscheinung  grosser  tectonischer  Veränderungen 
anfgefasst,  hat  sich  auch  hei  der  Bildung  des  nördlichen  Eis- 
meeres an  dessen  Brachrändem  stark  geltend  gemacht  nnd  ist 
gegenwärtig  in  Island  nodi  nicht  erloschen. 

Ein  gleiches  Ereigniss  bereitet  sich  im  aritarktisclien  Gebiete 
Tor.  Die  dai>elbst  von  mehreren  Expeditionen  beobachtete  starke 
vulkanische  Thätigkeit  ist  sicherlich  mit  einem  Absinken  dieses 
Gebietes  in  Beziehimg  zu  bringen,  wobei  sich  die  durch  auf- 
gelagerte Sedimente  Termehrte  Belastung  noeh  in  erhöhtem 
H aasse  geltend  machen  mnss. 

(tanz  besonders  günstig  müssen  die  Verhältnisse  in  Australien 
gelegen  haben  für  die  Erhaltung  seiner  reichen  Beutelthierfauna 
bis  in  nnsere  Zeit.  Prüfen  wir  auch  dieses  Gebiet  auf  die  durch 
eine  Lagrayerioiderang  bedingten  klimatischen  Voigfinge  und 
auf  die  jeweiligen  Eiistenzbedingongen  für  seine  Fauna. 

Bei  einer  Polannihemng  war  die  Bass*  Strasse  zwischen 
Tasmanien  und  dem  Continent  verschwunden.  Die  hervor- 
getretene Landbrücke  gestattete  den  Thieren  aus  Tasmanien  nacii 
wärmeren  nördlichen  Gegenden  zu  wandern,  wobei  keine  hohen 
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Gebiige  hindernd  entgegenstanden  und  die  jeweilige  Kordkfiate 
Australiens  immer  inner lialb  der  Wendekreise  verblieb.  Gkaeb- 
seitig  fand  auch  eine  Verlöthang  swisohen  Australien  and  Ken* 
Guinea  statt,  so  dass  anoh  swisohen  diesen  Gebieten  ein  Anstameh 

der  rurmen  eintreten  konnte.  Bei  der  spater  wieder  erfolgt-en 
entgegengesetzten  Bewegung,  also  der  gegenwartigen  Lage,  d  h. 
dem  Äeqiiator  zustrebend,  folgten  Tbiere  wie  Pflanzen  den 
g&DStigsteü  Existenzbedingungen,  und  kuiinten  ihre  südiiehsten 
Vorposten  wieder  auf  tasmanisehes  Gebiet  übertreten,  welohes 
im  weiteren  Yerlanfe  dieser  dem  Aeqoator  zostrebenden  Bewegung 
wieder  seine  gegenwärtige  Abtrennung  erfahr  [25]. 

Gans  anders  lagen  die  Yerhiltnisse  in  Eoropa.  Hier  Mdeten 
die  Alpen  ein  unüberwindliches  Hindemiss  fOr  ein  Answetchea 
der  Thiere  nach  wärmeren  südlichen  Gebieten,  so  dass  die  in 
der  Tertiärzeit  besonders  an  grossen  Vierfüsslern  so  reiche  Fauna 
untergehen  musste.  —  Australiens  Thierwelt  stand  unter  dem 
ihr  sehr  günstigen  Kinliuss  einer  verhältnissmässig  geringen 
Entfemnng  vom  snmatranisohen  Schwingpole,  wodoroh  ein 
Uebergang  kanm  bemerkbar  wnrde»  wohingegen  Mittelearopa  in 
Anbetracht  seiner  direot  nach  dem  Nordpole  za  geiiohtetea 
Bewegong  einen  ungleich  schrofferen  Uebergang  seiner  klima- 
tischen Verhältnisse  erlitt  So  hat  die  allmähliche  Lagenver- 
änderung  überall  einen  bestimmenden  Einfluss  auf  die  Aus- 
gestaltung unii  VerbreituDg  der  Thier-  und  Pfliinzenwelt  au.'^geübt, 
solcherweise  bestehende  Formen  yemichtend  oder  zur  Anpassung 
zwingend :  und  nur  Terh&ltnissmässig  wenigen  Formen  wann 
günstige  fixistenzbedingongen  danemd  gewährt 

Die  Begleiterscheinnngen  dieser  Lagenveiftaderongen,  die 
als  die  jüngeren  geologischen  Perioden  ao&nfassen  sind,  lassei 
sich  in  den  entsprechenden  sedimentfiren  Ablagemngen  Terfolgen. 

Unter  den  zahlreichen  wissenschaftlichen  Ergebnissen,  wt4chr' 
besonders  in  dem  letzten  Jahrzehnt  die  Polarforschung  aufweist, 
sei  hier  bpecieli  der  fossilen  Pflanzenfunde  gedacht.  So  entdeckte 
Nansen  auf  Franz  Joseph-Land  eine  fossile  Ginkgo -Art  [26]. 
Auf  Spitzbergen,  wo  man  ebenso  wie  auf  Grönland  bereits 
KohleniageK  entdeckt  hatte^  fanden  sich  Abdrücke  einer  zeidin 
subtropischen  Flora,  deijenigen  des  hentigen  Italien  aafEallsDd 
ähnlich.  Im  Jahre  1894  brschte  der  norwegische  CapitSn  Larsen 
die  interessante  Kunde,  dass  er  auf  der  Sejmour-Insel  an  der 
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Kfiste  TOQ  GxahBDilaiid  in  einer  Höhe  Ttm  300  Fuss  veisteineite 
Bftame  mit  Wimeln»  Aesten  und  Binde  in  sehr  gat  erhaltenem 

Zustande  aufgefunden  habe  [27].  —  Die  vorerwähnten  Pflanzen- 
formen können  sich  aber  unter  den  gegenwärtigen  [> reiten  ihres 
Fundortes  keinesfalls  entwickelt  haben;  die  lange  Polarnacht 
hat  auch  in  firüheren  Perioden  zweifellos  eine  derartige  Ab- 
kühlung mit  sich  gebracht,  dass  —  seihst  ein  bedeutend  höheres 
Jahresmittel  voransgesetzt  —  die  Temperatur- Unterschiede 
zwisohen  Sommer  nnd  Winter  das  Gedeihen  sokiher  Formen 
ToUstindlg  ansschüessen. 

Für  die  Lösuncr  der  Frage,  ob  die  Bewegung  der  Massen 
um  die  beiden  Scbwuigpole  eine  drehende  oder  peii<leliide  sei, 
dürfte  lediglich  die  geologische  Untersuchung  maassgebend  sein; 
verschiedene  Anzeichen  sprechen  für  pendehide  Schwingungen. 
Der  Umstand  s.  dass  blos  die  Südinsel  Nenseelands  eine 
Bindt  dnicbgemacht  hat»  ^ewohl  die  Inselgnippe  in  fast  directer 
Biohtong*)  dem  Pole  znstrebte,  lasst  hier  m  Umkehren  in  der 
Schwingbewegung  erkennen.  —  Sofern  doh  noch  weitere  der- 
artige Schwingungsgrenzen  aufßnden  lassen,  wird  man  in  der 
Lage  sein,  den  \Miijvel  zu  bestimmen,  innerhalb  dessen  sich  diese 
pendelnde  Bewegung  vollzieht 

Die  weitere  Frage,  ob  die  Bewegmig  als  eine  gleichförmige 
oder  etwa  als  eine  rhapsodische  anzusprechen  sei,  findet  zunächst 
noch  sehr  wenig  Anhidtspnnkte  für  ihre  Lösnng,  da  die  phjai* 
kaiischen  Pendelgesetze  kanm  ohne  Weiteres  hierauf  übertragen 
werden  können.  —  Andererseits  aber  können  wir  zufolge  der 
eingangs  erwähnten,  in  Mitteleuiupa  beobachteten  Unterschiede 
in  den  ehemaligen  Strandhöhen  zwischen  Nord-  nnd  Sü  iküste 
von  Europa  zur  Jurazeit,  selbst  unter  Mitberücksichtigung  einer 
Überwiegenden  Massenanziehung  an  der  Südküste  durch  die 
Alpen,  mit  Sicherheit  die  Schlnssfolgemng  ziehen,  dass  die  Ab- 
plattang  sich  fBr  die  annehmenden  Breitoi  in  dner  progresdTen 
Beibe  darstellt.  Anch  dürften  die  absolnten  Hdhen  zoogener 
BOdnngen  über  dem  Meeresspiegel,  besonders  aber  Marken 
mariner  Transgressionen,  neue  Anhaltspunkte  für  eine  genauere 
Bestimmung  der  Geoidform  abgeben. 


*)  Neuseeland  liegt  nur  etwa  15  MeridiMigrade  westlich  vom 
ikliwiugungaaequator. 
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Eine  aUmähliehe  LagenverftiiderDiig  liat  man  bmitB  tof 

einer  grossen  Aniahl  von  Beobaobtongsstationeii  nachgewiesen, 
jedoch  ergaben  die  beobachteten  Werthe  recht  erhebliche  Dif- 
ferenzen unter  einander.  Die  Erklärung  für  diese  Erscheinnog 
finden  wir  durch  die  Pendulation:  Für  alle  Punkte  der  Erd- 
oberfläche kann  nur  die  gleiche  Winkelgeschwindigkeit  in  Betracht 
kommen,  bezogen  auf  die  beiden  Schwingpole.  Der  grössere  oder 
geringen  Ansschlag  mid  dessen  Biohtang  ist  somit  ninr  bedingt 
dnieh  die  Entfenmng  mid  die  geographisehe  Lage  eines  Ortes 
zvL  den  Schwingpolen.  — 

Noch  mnss  ich  eines  ^wandes  erwämen,  der  fftt  den 
ersten  Augenblick  meinen  Ausfühniugeii  einen  empfindlichen 
Stoss  zu  rersetzen  geeignet  erscheint,  und  das  ist  folgender: 
Wie  vereinbart  sich  das  Alles  mit  dem  Vorhandensein  der  Con- 
Unentalstufe  ?  Diese  müsste  doch  bei  einer  Lagenveränderong 
ihrer  geographischen  Breite  mit  emportauchen  bezw.  tiefer  sinken» 
je  nachdem  eine  Annaherong  za  einem  Pole  oder  warn  Aeqnator 
eintritt  —  Dem  habe  ieh  jedoch  entg^enaobalten,  dass  dieser 
sogenannte  Sockel  der  Continente  sich  nidit  nur  den  Festlands- 
küsten vorgelagert  findet»  sondern  in  gleicher  Weise  allen  Inseln, 
wo  nicht  Steilküsten  diese  200  Meter-Tief enstuft-  ausschliessen. 
Ich  kann  die  Continentalstufe  nur  als  eine  Erscheinung  an- 
sehen, die  hervorgerufen  wird  seitens  der  Anziehung  der 
Wassermassen  durch  das  feste  Land,  und  brauche  nur  auf  die 
Thatsache  zu  verweisen,  dass  der  Gesichtskreis  vom  Strande  ans 
bedeutend  grösser  ist  als  auf  dem  offenen  Meere.  Auch  sind 
bisher  enthmg  den  EMen  der  jorassisehen  ond  tertiären  Heere»* 
becken  keine  derartigen  Bildnngen  beobachtet  worden,  die  als 
Continentalstufen  jener  Meere  gedeutet  werden  könnten. 

Da  die  Couiiguration  des  festen  Landes  durch  die  Lagen- 
veranderung  ganz  wesentlich  beeinflusst  wurde  und  noch  wird, 
so  mussten  auch  die  Siedeiungen  des  Menschen  hierdurch 
berührt  werden.  W^ürde  doch  der  Meeresboden,  der  sich  in 
10000  m  Tiefe  und  unter  dem  Aequator  befindet,  bei  einer 
polaren  Lage  etwa  11 000  m  absolnter  Höhe  über  dem  Meeiea- 
Spiegel  aufweisen  als  Folge  der  Dülereaz  zwischen  aequateoalem 
und  axialem  Erddurchmesser. 

Schon  Abraham  Gotüob  Werner  (Professor  der  Geologie 
in  lYeiberg  1775—1817)  nahm  an,  dass  hoher  und  abneiunender 
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Wasserstand  in  weclist  lndor  —  mindestens  dreimaliger  Folge  — 
die  SedimeiitürbildiiTip:r'n  herrorgeruft^n  habe. 

Nach  der  bisherigen  Auffassiuig  winden  für  diese  läi- 
seheiiiiingen,  femer  für  das  Emporsteigen  alter  Strandmarken, 
xom  Tbeil  saeh  für  die  Eiszeit^  VerticalbewegiiDg«!!  der  Erd- 
obeiflftohe  als  ErUftnmg  herangezogen,  was  allerdings  mancherlei 
Widersprüche  in  sich  schliesst;  hiingt  man  jedoch  nnter  Annahme 
zwder  Schwingpole  alle  die  hier  angeführten  Thatsachen  mit 
einem  allmählichen  Ueberschneiden  von  Land-  und  Wasserprofil 
in  Zusammenhang,  so  ergiebt  sich  daraus  ein  einheitliches 
Gestaltungsprinzip,  bei  'svelchem  die  Abplattung  des  Erdballes 
nnter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  einer  allmählichen  Lagen- 
yerftndenmg  znr  Kotationsaxe  maassgebend  ist. 


Für  die  Torliegende  Arbeit  entnahm  ich  werthvoUe  Finger- 
zeige dem  Handbii  ch  der  Geophysik  von  Prof.  Dr.  S.  Günther 
lud  weiterhin  den  Geographischen  Jahrbüchern,  herans- 
gegeben  von  Hermann  Wagner.  Ansserdem  bin  ich  den 
Herren  Prot  H.  Engelhardt,  Prof.  Dr.  Gra?elias,  Prof. 
Dr.  Helm,  Prof  Dr.  S.  Rnge  sowie  meinem  hoehverehrten 
Lehrer  Herrn  Prof.  Dr.  Oskar  Schneider  für  die  mir  hierbei 
zu  theil  gewordene  Unterstützung  zu  Dank  verpflichtet. 
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2.  Die  Bswohner  iler  GulneakOtte. 

Von  Eudolph  Forwerg. 

Eine  sowohl  nach  Stämmen,  als  anoh  nach  Beligion,  Sitten 
imd  Gebrftaohen  hont  snsammengewftcfelte  Mcnsehenmenge  be- 
Tölkert  die  KUstenbereiehe  nnd  das  frnehtbare  Hinterland  Sene- 

gambiens,  Onmeas  und  des  Sieira-Leone-Gebietes.  Der  hauptr 
sächlichste  BevÖllfenirigsstamm  des  unter  französischem  Schutze 
stehenden  Senegals  sind  die  YoUofs,  weklie  nach  Süden  zu  noch 
in  der  kleinen  englischen  Colonie  Gambia  als  vorherrschend 
auftreten.  Ihnen  schliessen  sich  in  Portugiesisch -Guinea  die 
Balantes  und  —  sthchweise  auftretend  ~  der  mächtige  Stamm 
der  Mandingos  an,  deren  Ausdehnung  such  nach  dem  Innm, 
den  Gebieten  des  Fntah-Djallons  nnd  Sudans,  eine  ausserordent» 
lieh  grosse  ist;  ihnen  gehört  in  FransÖsisch^ninea  neben  den 
Susus  die  grösste  Anzahl  der  Eingeborenen  an,  und  noch  im 
Sierra-Ltone-Gebiet  bis  südlich  nach  Sherbro  reichend  treten 
sie  häufig  auf.  Ausser  den  bereits  genannten  Susiis,  welche 
allmählich  nach  der  Küste  zu  gedrängt  wurden,  ist  in  Jb'ranzösisch- 
Guinea  noch  der  Stamm  der  Fulahs  erwähnenswerth,  welcher, 
hauptsächlich  Viehzucht  betreibend,  im  Hinterlande  der  Colonie 
angesiedelt  ist  Ein  wahres  Babel  ist  die  Kolonie  Sierra-Leone 
imd  namentlich^  deren  Hanpt-  und  Hafenstadt  Freetown;  ni^t 
nur  sahlreldien  Vertretern  der  oben  erwähnten  Stimme  begegnet 
man  hier,  sondern  es  finden  sich  auch  noch  der  Stamm  der 
Temnes  und  zahlreiche  vom  Süden  her  eingewanderte  Liberianer, 
als  Kru-  und  Bassa-Leiite,  vor. 

Dies  die  Eintheilung  den  Stämmen  nach. 

Bezäglieh  der  fieligions-Angehörigkeit  sind  die  Eingeborenen 
ausser  den  strichweise,  z.  B.  in  Vortugiesisch-Guinea  und  dem 
oberen  Laufs  des  Bio  Nufiez  angrenzenden  Lindeigebieten,  Tor- 
kommenden  Heiden  in  zw^  Gruppen,  die  Bekenner  des  Christen» 
thums  und  des  Mobammedanismus,  zu  spalten.  Namentlich 
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haben  die  Missions-Uutemebmungen  der  Engländer  gute  Erfolge 
zn  Toraeichiien,  da  insbesondere  die  Eüstenstriche  der  Colonien 
Gambia  nnd  Siem-Leone  eine  betrfkditliche,  ja  beinahe  vor* 
mögende  Ansah!  Ton  Anhängern  des  Christenthnms  anAreiBai; 
dagegen  sind  die  Erfolge  in  den  jüngeren  französischen  Colonien 
Senegal  und  Französisch-Guinea  bisher  fast  negative ;  hier  ist 
der  Mohammedanisiaiis  vorherrschend. 

Der  Intelligenz  nach  stehen  besonders  allen  anderen  Stämmen 
die  Yollofs  und  Sierra-Leonesen  voran.  Werden  letztere  gern  bei 
Erledigung  leichter  schriftlicher  Arbeiten  oder  zur  BeauMohtigung 
der  in  den  Faotomen  beschäftigten  Arbeiter  herangezogen,  wen 
sie  sieh  mfolge  genossener  8ohnlbüdnng  in  engtisohen  MiasioD» 
schalen  gat  eignen,  so  smd  die  Tolloft  (Senegalesen)  YmAißa^ 
Handwerker  nnd  bei  Bauten  Ton  Hänsem  als  Schlosser,  Tischler, 
ja  sogar  Maler,  vorzügliche  Arbeitskräfte.  Der  Senegalese  ist 
reger,  geschickter  und  anstelliger  als  der  Sierra-Leonese  und  bei 
fortgesetzter  Colonisation  ;vird  ein  für  die  ganze  obere  Westküste 
ausserordentlich  wichtiger  und  werthvoller  Menschenschlag  ans 
ihnen  entstehen.  Was  sie  unter  europäischem  Drill  bei  Beaits- 
eigreifäng  der  Länder  geleistet  haben  an  Mnth  nnd  T^feikeit» 
ist  bekannt,  ebenso  dass  die  aus  ihnen  und  den  Sodaneaen 
hervorgegangenen  Golonialtruppen  zu  den  YOiBflgliohateii  der 
Welt  gehören.  Weit  hinter  diesen  zwei  Stämmen  znrflck  stehen 
der  Intelligenz  nach  die  Mandmgos,  die,  obwulil  tapfer  und  aus- 
dauernd m  ihren  Fehden  mit  den  Nachbarstämmen,  doch  bisher 
der  europäischen  Cultur  unzugänglich  blieben.  Sie  sind  liaupt- 
sächlich  das  Handelsvolk  dieser  Striche;  ans  ihnen  geht  das 
Haupteontingent  der  Karawanenleute  hervor,  nnd  sie  sind  die 
mächtigsten  Händler,  zugleich  auch  die  unbequemsten,  den 
neben  grosser  Ausdauer  findet  sich  hei  ihnen  tine  anaaeiürdeiife- 
Uche  Schlauheit;  naeh  mancher  Stunde  Feilscbena  gehen 
sie  dem  Europäer  j^egenüber  als  Sieger  h«rvor.  Denn  sie  tst- 
stehen,  durch  lange  Palavers,  Gesten  und  selbst  Drohungen, 
wobei  sie  dem  Eurojtaer  versichern,  ihm  ihren  Kameraden  geg'en- 
über  einen  schlechten  Namen  zu  machen,  den  höchstmöghchen 
Preis  für  ihre  Producte  zu  erzielen.  Auf  unterster  Stufe  rangixen 
schliesslich  die  Susus  und  Fulahs,  deren  geistige  Begabung 
nunimal  ist  und  welche  hanptsäidiHch  dem  Anbau  ihrer  LebsM- 
mittel,  als  Reis,  Eidntae,  Sesam  n.  s.  w.,  und  der  Yiehndit 
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obliegen.  Ihre  geistige  und  köiperliehe  l^heifc  gxenzt  oft  ans 
XJnglaabliclie. 

Schuf  tritt  bei  allen  Kegem  der  Stols  auf  ilue  Stammes- 
«ngehftrigkeit  herror,  zugleieh  anoih  die  Geringscb&trong  fremden 
Stämmen  gegenüber.   Ein  anf  seine  Abstammung  stolzer  Susa 

verschmäht  es,  sich  seine  Weiber  toh  den  Mandingos  zu  nehmen, 
und  eine  der  grüssten  Beleidicfungen  für  ihn  ist,  für  einen  bolcben 
gelialten  zu  werden  und  umgekehrt.  Komisch  wirkt  es  oft,  wenn 
man  von  dem  ungebildetsten  und  noch  wenig  Ton  der  Ctiltar 
beleoktea  MBoechmann*'  aber  die  ihnen  an  Intellig^  weit  über- 
legenen Siena-Leonesen,  YoUoft  oder  Mandingos  abfiOlig  nztheilen 
hört  Fmndaeüg^eiten  treten  oft  in  Ueinen  Eimpfen  mit  dann 
noh  aosohheasenden  wochenlangen  Friedensverhandlnngen  zn 
Tage,  bleiben  jedoch  für  die  Europäer  ohne  Belang. 

Die  von  den  Negern  zu  Markte  gebrachten  Producte  siüd 
mannigfach.  Der  Hauptartikel  für  die  französische  uud  portu- 
giesische Quinte  ist  der  Kautschuk,  der  hauptsächlich  in  Ivl einen, 
ca.  fanstgrossen,  aus  dünnen,  centimeter breiten  Bändern  zu- 
sammengewickelten Bällen  in  den  Handel  Icommt  Die  Qnalititen 
sind  der  Piovemens  gemäss  verschieden;  die  bevonngteate  iat 
die  lothe,  die  sogenannten  Conakiy-bonles  louges,  sowie  der 
leine  Binani ;  die  mehr  ins  Granwmsee  spielende  Sorte  wird  eben- 
falls gern  gehandelt  und  wird  auch  nach  längerem  Lagern  röthlich. 
Der  minderwerthigste  Kautschuk  kummt  aus  den  Gebieten  des 
Rio  Nufiez  und  Rio  Pongo,  er  ist  wasserhaltig  infolge  der 
i'abrikatiüiis weise  der  diese  Striche  bewohnenden  Stämme  und 
erleidet  nicht  nur  während  des  Lagems  und  Transportes  erheb- 
liche Gewichts-lTerlnstet  sondem  es  wird  auch  die  Qualität  stark 
beeinflosst  Um  noch  um  den  Yenuireinigangen  so  reden,  so 
aei  erwähnt,  dass  die  Neger  hftnfig  beim  Wickeln  der  Balle 
Sand,  Erde,  sogar  Steine  beimengen  oder  gar  die  Bänder  nrn 
PÜanzenknollen  und  Steine  herumwinden,  was  natürlich  dun 
iiiii kauf  erschwert,  da  derartige  Verfalscliuiigen  nur  durch  Drücken 
oder  besser  Darchschneiden  der  Bälle  erkannt  wcnlen  können. 
Letzteres  war  für  den  Käufer  zeitraubend  und  umständlich.  Vor 
Jahresfinst  war  es  anerkennenswerth  vom  GonvememeDtf  emen 
Brlaas  an  aämmütehe  kinga  nnd  Chiefs  der  Guin^  eigehen  an 
lassen,  welcher  be&U,  jeden  Ball  Kantschok  nnr  in  dorcfar 
aobnitlenem  Zustand  auf  den  Markt  an  bringen.  Infolgedessen 
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sind  die  Mlieien  Sehvierigkeiten  beseitigt  da  die  Beimeiigiiiig 
grösseier  Steine  n.  s.  w.  nnmöglidi  gemacht  ist  imd  Ueincn 
ünreinlidikeiten  Ideht  an  der  Scbnittfläche  zn  erkennen  sind. 

Das  erw&hnte  Einschreiten  des  Gouvernements  in  diesem  Punkte 
war  um  so  freudiger  zu  begrüssen,  als  infolge  des  hoben  Preises 
eine  Verfalsch unsr  scliwere  Verluste  nach  sich  ziehen  kann  und 
schliesslich  auch  durch  das  Gewicht  der  werthlosen  Stofie  eine 
za  hohe  Zoll-  Fracht-,  Assecuianz-  und  Commissionsberechnung 
Teranlasst;  last  not  leaat  mneeten  Tenuneinigte  Qualitäten  aoeh 
den  Abnehmer  in  Eoiopa  veratimmen  und  somit  die  reinen 
PankGnmmia  beToizugt  madien. 

Ton  Punkten  anaser  dem  Eantschnk  ^d  ftr  FranadeiBGh- 
Guinea  noch  getrocknete  Rinderhäute,  Palmkeme,  Palmöl,  Sesam, 
Erdnüsse  und  Copal  zu  erwähnen,  \vährend  der  Handel  mit 
Elfenhein  und  Gold  recht  unbedeutend  ist.  Palmkerne  und 
Palmöl  kommen  namentlich  aus  den  nördlich  geiegeneu  Strichen 
des  Rio  Nunez  und  Rio  Pongo,  Sesam  nnd  Erdnüsse  aus  den 
mittleren  Strichen  nnd  Gopale  ans  dem  Oojah-  nnd  Man^ab» 
Qebiet,  östlieh  Ton  Conaki^  gelegen.  Daa  Elfenbein  gelangt 
nnr  apfiilioh  an  die  Eflate  nnd  stammt  meistens  ans  dem  Sndan, 
da  die  Elephanten  in  der  Gnin^e  ausgerottet  sind.  Das  Gold, 
ebenfalls  aus  dem  Sudan  heruntergebracht,  wird  in  Form  ge- 
drehter Ringfe  ^^eliandelt,  lleilit  aber  iniolge  seines  geringe 
Vorkommens  für  den  Handel  ohne  Bedeutung. 

Sämmtliche  Produkte  werden,  da  Lastthiere  als  Kamele, 
Esel  oder  Pferde  fast  YöUig  fehlen,  auf  den  Köpfen  der  An- 
geborenen der  Eöste  za  transportirt  Es  sind  hieran  lingliohe 
Gestelle  ans  Bohr,  Zweigen  oder  Patanenwedehi  im  Gebranoh, 
welche  SO  bis  50  kg  Eantschnk  ftssen.  Dies,  sowie  ein  lang« 
Stook,  der  zum  Abstfitsen  der  Lasten  bei  einer  Bast  verwandt 
wird,  sind  die  ganze  Ausrüstung  des  Schwarzen  für  eine  oft 
zwei  bis  drei  Muuate  lange  Fusswandernng.  Nur  die  nöthigsten 
Nahrungsmittel  werden  mitgenommen;  tagsüber  wird  im 
Sonnenbrände  auf  glühendheissen,  staubigen  Wegen  gewandert» 
während  der  Nacht  ist  man  fMt  ohne  Schatz  gegen  die  oft  empfind- 
Uche  Kühle.  Die  Eflsse  von  spitm  St^en  zeiriaseny  Ton  Inaeelen 
serbissen,  oft  Usflfonde,  eiternde  Wnnden  leigend,  langes  die 
Ksiawanen,  einen  bfjammemswerthen  Eindiock  machend,  ynm 
Hnnger  nnd  Daist  gepeinigt,  von  den  langen  Märschen  in  Tode 
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ezmatiet  an  ihren  Bettimmangsorten  an.  Hier  erfolgt  nun  in 

den  in  jeder  IMorei  m  diesem  Zwecke  erbauten  Baracken,  den 
sogenannten  „setter-houses",  die  Unterbringiinigf  der  Leute,  die 
sich  zunächst  einige  Tage  der  Rast  gönnen  und  dann  am  dritten 
oder  Tierten  Ta^e  dem  Europäer  feierlichst  verkünden  laraen, 
dass  sie  ihre  Prodacte  zu  verkaufen  wünschen. 

Dies  ist  ehi  inohtiger  Tag  för  sie !  In  der  Mitte  ihre  Lastea 
anagebraitet»  lagern  Me  aioh  um  Unen  „headnuaa'*,  den  Fflbxer 
der  Karawane,  der  mit  grosser  FdeiücUeit  imd  im  Bewoastaein 
seiner  W4rde  berdt  ist»  die  „palaivei«*  an  beginnen.  Ifaeb  all- 
aeitiger  Begrfiesnng  beginnt  das  Wiegen,  Prüfen,  Taxiren  and 
Kalkuliren  des  Europäers,  der  endlich  seinen  Preis  nennt,  aber 
nur  nnglänbigem  und  entrüstetem  Gemurmel  begegnet;  die 
Fordenmg  beträgt  den  zwei-  bis  dreifachen  Preis,  und  nun  be- 
ginnt das  Handeln  und  Feilschen,  das  üeber-  und  Unterbieten, 
begleitet  von  lebhaften  Gesten  mid  viel  GeaohreL  Die  oft  als 
»laat»  last  pxiee"  genannte  Summe  wird  noeh  oft  geündeit,  and 
noch  iat  keine  Emigang  eraieli  Die  Sitanng  wird  vertagt!  Die 
Laaten  sind  ansammengerafft,  and  ein  langes  Wortgefeeht  atebt 
ittr  den  nächsten  Tag  bevor,  wozu  sich  die  Schwarzen  durch 
ein  tüchtiges  Abendessen  vorbereiten.  Am  frühen  Morgen  er- 
warten sie  schon  den  Fortgang  der  Verhandlung.  Eigenartig  ist 
das  Sträuben  des  Negers  gegen  den  directen  Verkehr  mit  dem 
Weiaaen.  Spricht  Letaterer  die  Sprache  der  Eingeborenen  auch 
Boeh  80  geltafig,  ao  verschmäht  es  der  Schwarze  doch,  bei  der- 
artig wichtigen  Oeaebüften  mit  ihm  direot  in  aemer  Sprache  sa 
▼erhandeln;  die  Anweaenbeit  einea  Bohnetacbera  iat  lillr  ihn  nn- 
nmgängliche  Noätwendigkeit. 

Znerst  sind  wieder  die  ,4ande8üblichen  Höflichkeitsfiragen** 
zu  stellen,  die,  charakteristisch  für  den  Schwarzen,  dem  Europäer 
oft  lächerlich  erscheinen  wollen,  vom  Neger  aber  mit  allem 
Ernste  beantwortet  und  von  ihm  als  selbstverständlich  be- 
taraohtet  werden:  „Wie  geht  es  Dir?**  —  JDanke,  master."  — 
„IVie  gebt  ea  Deiner  Famiüe?''  —  „I^anke,  maater."  —  (Von 
Keoem)  »^ie  gebt  ea  Dir?"  —  nDaake,  maater.*  —  „Wie  g^t 
ea  Deinen  Fninen?^  ^  Danke,  maater.*"  —  „Wie  gebt  ea  Dhr?**  — 
,3air  and  half.**  —  „Wie  gebt  es  Demem  daddy  nnd  mammj 
(Vater  und  Mutter)?"  —  „Very  good,  Sir."  —  „Wie  gebt  ea 
Dir?'  —  ,.I  pet  pain  for  my  beüy  (Leibschneiden)**  —  „Befinden 
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sioh  Dem«  Sdaveo  woM?"  —  »AUrii^ti  Sir."  ^  »Wie  kt  Jka 
BtfindmDl?*  ~  JL  now  be  better  again  (es  geht  mir  besser)^  ii.a.  w. 
Es  ist  das  eohte  „mgger-fiuhioii^  die  Frage  wiid  zaerst  meb 

dem  persönlichen  Befinden  gestellt  and  dann  nach  jeder  Frage, 
die  sich  auf  Familienangehörige,  Sclaven  oder  gar  dem  Viehbeaitz 
des  Betreffenden  bezieht,  wiederholt;  interessant  ist  es,  dass  der 
Neger  nicht  sagt:  ^es  geht  mir  schlechte  sondern  zuerst  stets 
mit  einem  „Danke**  antwortet  und  sp&ter  hdohstens  mit  einem 
„half  and  half**. 

Eiat  naob  Beendigimg  dieser  IVmnaHtftten  tritt  wieder  das 
Geschäft  in  seine  Beobte,  mid  man  beffi^  dass  man  nmi  endlieb 
xom  AbseUoss  gelange,  demi  ein  sn  langes  Verweilen  bei  ein 
und  derselben  Karawane  ist  nicht  nur  zeitraabend  für  doi 
Europäer,  sondern  es  ist  auch  ein  dadurch  yerläogerter  Aufent- 
halt der  Karawane  in  der  Factorei  mit  Unkosten  verbunden,  da 
die  Leute  tou  Anfang  bis  zu  Ende  umsonst  zu  beköstigen  sind, 
imd  an  übergrosser  Bescheidenheit  bei  Tisch  leiden  sie  nicht. 

Endüdi  ist  eine  Binigong  enielt,  die  KaatscbnkqnaatititeB 
wandern  mit  den  etwa  noeh  erbandelten  Frodnoten  in  die 
Bfaganne,  nnd  nun  beginnt  das  &st  ebenso  mfiberolle  BeiaUen, 
d.  b.  in  Geld  nnd  gewflnsditen  eniopfiisoben  Artikeln,  ab 
Eleidungsstoffen,  Mützen,  Fhantasiesachen  u.  s.  w.  Schon  das 
Auszalilen  in  baaremGelde  bereitet  Schwierigkeiten,  denn  der  Neger 
gellt  dabei  bedächtig  zu  Werke  und  zählt  seine  Dollars  etliche 
Male  auf  recht  unpraktische  Weise  durch,  ehe  er  ganz  sicher  ist, 
die  geforderte  Summe  erludten  za  haben.  £s  ist  dies  doch  nichts 
gegen  die  Anfordemngen,  die  an  die  Geduld  und  Gntmüthigkeit 
des  Enropiers  gestellt  werden,  wenn  es  an  das  Yertheilen  der 
gewünschten  Waaien  nnter  die  Terscfaiedenen  Leute  geh^  Yon 
denen  jeder  Einaelne  seinen  besonderen  Gesdmiadc  entwickelt, 
dies  oder  das  zu  billigerem  Preise  haben  will  oder  nachträglich, 
wenn  er  es  beim  blossen  Ansehen  schon  zerbrochen  hat,  wieder 
umtauschen  will.  Geduld,  grosste  Aufmerksamkeit  zum  Schütze 
gegen  Diebereien  und  Energie  sind  hierbei  die  Haupteigeo- 
schaften,  die  dem  Europäer  zu  eigen  sein  müssen.  Mit  ihrer 
Hilfe  ist  «ach  diese  Schwierigkeit  beseitigt  Alle  sind  mit  4m 
erstandenen  Artikehi  znfiieden.  —  Nun  kommt  das  oft  rsdit 
sebwierige  Yertheilen  der  Geschenke,  der  sogenannten  dadies^ 
sn  die  Beibe.  Soll  eine  Eaimwane  rafiieden  den  Hof  yedassen« 
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80  inius  816  tftohtig  bewsiheiikk  wetden,  dimifc  sie  wiedatonmt 

tmd  nicht  nach  anderen  Factoreien  läoft;  nor  schade,  dass  gerade 
hierdurch  die  Einkaufspreise  oft  recht  betrüchüicii  steigen.  Um 
zu  starker  Bettelei  vorzubeugen,  muss  man  den  Betreffenden 
schmeicheln,  dann  hat  man  ihn  in  der  Hand.  Man  heginnt  in 
bedauemdexu  Tone  mit  ihm  zu  leden,  dass  man,  da  er  ein  so 
grosser,  reicher  Mann  sei  tmd  er  ja  viele  Sdaven,  Weiber  und 
HflUen  bedtie^  ihm  kern  angemeseenes  Oesofaenk  maohen  kdmie, 
demi  aUes,  was  man  bedte,  genüge  nicht,  nm  es  ihm  sa 
aohenken.  Geeduneiofaelt  stimmt  er  dem  stob  nickend  zn,  nnd 
ntm  verspricht  man  ihm,  dafür  seine  Sclaven,  die  ihm  als  Träger 
dienten,  reichlich  zu  beschenken.  Er  halt  es  dann  unter  seiner 
Würde,  für  deren  Interesse  weiter  zu  bettein,  und  verlässt  feierlich 
den  Platz  seiner  Thätigkeit,  sich  in  seine  Behausung  zu  begeben. 
Die  Leute  werden  darauf  mit  billigen  Sachen  beschenkt,  von 
denen  äe  namentlich  Parfüms  und  kleine  Mundharmonikas 
beroixiigen ;  die  besseren  Stöcke^  wie  Kleidongsstflcke  oder  honte 
XitM»  Bknit  ihnen  aber  ihr  Heir  hinter  dem  Bfleken  des 
Wdssen  zu  seinem  hdoMsigenen  Gebianehe  wieder  weg. 

Unter  Gesangen  und  Spielen  ihrer  verschiedenartigen  Musik- 
instrumente ziehen  dann  am  anderen  Morgen,  bepackt  mit  den 
erhandelten  Sachen,  die  Schwarzen  aus  der  Factorei  fort,  um 
in  derselben  Trockenzeit  Yielleicht  noch  einmal  ihre  Producta 
herunterzubringen.  Während  der  Kegenzeit  stockt  der  Karawanen- 
Tcrkehr  fast  gänzlich  infolge  der  Ungangbarkeit  der  Wege  md 
der  Zeit  des  Beisbanes. 

Beoht  Eistamüiohes  leisten  im  Behensohen  fkemder  Spiaofaen 
die  oben  erwähnten  Dolmetscher,  wie  überhaupt  der  Neger  ein  nieht 
an  unterschätzendes  Sprachtalent  besitzt  Die  Nothwendigkeit 
der  Erlernung  verschiedener  Sprachen  für  die  Küstenbevuikerung 
erheischt  schon  die  räumlich  eng  begrenzte,  bunte  Znsammen- 
würfelung  verschiedenartig  sprechender  Stämme  und  namentlich 
aber  der  Earawanen?erkehr,  der  diese  in  die  engsten  Beziehungen 
zu  einander  bringt.  Ich  hatte  Gelegenheit  diesbezägliehe  Be- 
obachtungen zu  machen  und  habe  oft  mit  Hilfe  sohwaraer  Dd-' 
metscher  gehandelt»  die  ausser  den  verschiedenen  Bii^borenen- 
Sprachen,  ab:  Susn,  Fulah,  Mandmgo^  Temne  und ToUof  noch  das 
Englisch,  Französisch  und  Portugiesisch  beherrschten.  Natürlich 
hebchränkt  sich  die  Kenntniss  der  europäischen  Sprachen  nur 
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auf  das  Nadupreohen  der  mit  dem  Ohre  eriernten  nöfliigsln 
Fhiaeen,  imd  der  WoartBohaiB  isl  kein  gnxner,  da  die  ißnthm 

Worte  oft  zum  Anedmoke  der  Tersohiedenartigsten  Empfindongen 
und  Bezeichnungen  verwandt  werden.  8ü  z.  B.  kennt  der  Schwane 
fBtt  Rindvieh  nor  das  englische  Wort  „cow"  und  gebraucht  zur 
Unterscheidung  der  beiden  Geschlechter  einfach  ffir  Kuh  „coW 
und  für  emen  Oohsen  die  Zusammensetzimg  „man-cow'*.  Ausaei- 
dem  werden  einzelne  Wörter  mit  Vorliebe  gebranoht  und  kehrea 
im  Laufe  eines  Gespiiches  hftnfig  wieder,  so  das  engliaoke  „good 
fittliioii^  weklies  iast  ansschliesdiGh  angewendet  wird,  um  eivss 
in  Tefst&rktom  MasMe  mm  Ansdraek  zu  bringen.  Sme  weiten 
Merkwürdigkeit  bestebt  in  eigenastigen  Satzoonstmetioiien.  Vm 
etwas  Positives  tiuszudrücken,  gebraucht  der  Neger  die  englische 
Yemeinnng  „de  not*',  so  meldet  er  z.  B.  die  Ankunft  eines 
Dampfers  mit  „steamer  dont  come"  oder  im  vernemenden  FaÜe 
„steamer  no  come**  n.  s.  w.  Zur  Bezeichnung  der  Ebbe  sagt 
er:  „water  dont  diy**  oder  der  Flut:  „water  dont  fnU**. 

Ausserdem  liebt  er  nooh  die  iünmengiing  heimisoher  Idiome 
in  die  enropftisdien  Spraehen  oder  die  Vennengimg  deiaslben 
unteiemander.  So  miseht  er  namentiiok  hinfig  Brocken  ans 
dem  Spanischen  und  Portugiesischen  ins  Englische  trad  sagt  (b 
,4ch  weiss  es"  —  ,J  sähe  it"  vom  spanischen  saber  wissen. 

Dies  und  die  incorrecte  Aussprache  erschweren  natürlich 
den  Umgang  mit  ihnen  dem  NeuUng  ungemein,  und  nur  nach 
längerer  Uebung  gelingt  es,  sieb  dem  Sobwarzen  verständiicb 
zn  machen  und  ihn  verstehen  za  kOnnen. 

Der  niedrigen  IntelUgenzstoib  der  Neger  entspriöht  die 
geringe  geistige  Begsamksit  der  SSnder.  Sehon  der  Mangel 
jedweden  Kinderspielzeuges  spri«dit  bieifür,  auch  feiüt  die  Knnd* 
gebnng  von  Empfindungen  dureb  Schreien,  sodass  es  oft  er- 
staunlich erscheint,  wie  die  Kinder  ohne  Aufsit  ht  stundenlang 
im  Innern  der  Hütte  liegend  oder  vor  derselben  im  Sande, 
höchstens  auf  eme  Strohmatte  gebettet,  fast  bewegungslos  und 
ohne  Antheilnahme  für  die  in  ihrer  näohsten  Umgebang  statt- 
findenden Voigange  daliegen. 

Sehon  Ton  früh  auf  wohnt  dem  Keger  eine  aosaenndeniliolie 
GelQUloaigkeit  den  Thieren  gegenflber  inne.  Bine  gnsse  Ireoda 
bereitet  ihm  em  auf  der  Jagd  angeschossener  Vogel,  dessen 
Znoken  nnd  Flügelschlagen  ihm  Ausrufe  des  Vergnügens  und 
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Odäoliten  enfloclrt;  ohne  das  speiieUe  Aofteliteii  des  Enropften 

wird  er  nie  einem  Thier  den  Gnadenstoss  versetzen  nnd  ftklut 
den  Befehl  nur  widerwillig^,  oft  erst  nach  mehrmaliger  Auf- 
forderung aus.  Die  Kinder  belustigen  sich  damit  Vogel  lebend 
einzufimgen,  sie  an  einem  Bein  zu  fesseln  und  ihren  vergeblichen 
Befreiungsversuchen  zuiosehen.  Das  Anfeuern  von  Lastthieren, 
wie  Eseln  und  Pferden,  gesohieht  bqi  durch  Pcitsohen  der 
enpfindHehsten  Theüe  des  Körpers  Temdttelst  dftoner  Batben. 

Die  Lebensweise  der  Angehftrigoi  einer  Esmilie  ist  leoht 
CriedUdb  nnd  das  Fanufienleben  ansssrordentlieh  ausgeprägt. 
Die  Jüngeren  fügen  sich  willig  den  Anordnungen  der  Aelteren, 
und  alles  bewegt  sich  um  den  l'amilienältesten,  den  Stammvater, 
der  ihnen  gegenüber  eine  grosse  Autorität  besitzt.  Bemerkens- 
werth ist,  dass  die  Mitglieder  einer  i^'amilief  sobald  sie  in  em 
nnd  demselben  Dorfe  anwesend  sind,  zu  einander  halten  und 
ihre  Wofansitse  eng  aneinander  grenxend  wählen.  Meistens  um- 
stehen die  einzelnen  Hütten  einen  grossen  Platz,  in  dessen  Mitte 
sieh  das  Qebethaos  oder  ein  dnreh  fnsshohe  Lehmmanem  be- 
grenzter Platz  zur  Yerriohtung  des  nSalams^  befindet  Die  grösste 
und  meist  gut  gehaltene,  mit  allerlei  Zierat  versehene  Hütte 
bewohnt  der  Stammvater,  der  sich  infolge  der  herrschenden 
Polygamie  einer  recht  zahlreichen  Nachkommenschaft  erfreut. 
Er  ist  ein  König  im  lüeinen,  denn  er  hat  über  seine  Umgebung 
zu  bestbnmen  und  wird  auch  von  seinen  Kindern  und  Kindes- 
kindem  an&  beste  gepflegt  Nach  seinem  Tode  folgt  ihm 
gewöhnlich  ein  Sdm  einer  adner  Liebüngsfiranen  im  Beg^mente. 
in  Xoth  gerathene  FamiHenangehdrige,  die  vielleicht  in  weiter 
i^e  ihrem  GewwiM»  oblagen,  finden  bei  ihrer  Rfiekkehr  stets 
liebevolle  Aufnahme  und  Verpflegung  bei  ihren  Verwandten. 

Genau  abgegrenzt  sind  die  Mut  htbefagnisse  der  Könige,  der 
diesen  unterstellten  Vice -Könige,  sogenannten  ^Chiefs",  nnd  der 
einzelnen  „big-men'',  deren  gewöhnlich  mehrere  sich  in  einem 
Dorfe  vorfinden  Während  erstere,  die  Könige,  manchmal  ganz 
bedentenden  Landerdistiikten  matehen,  besitat  jedes  einzelne 
Dorf  seinen  «ohier'  nnd  mdurere  nbig-men'S  die  Minister  des 
efaief.  Die  Könige  besitsen  grosse  Antoritit  ftber  ihre  Untei^ 
Ihanen,  nnd  diese  folgen  blindHngs  ihren  Befehlen*  Der  grösste 
und  mächtigste  in  FranzQsisch-Guiuea  ist  der  Älmanii  Daudah, 
der  über  die  ganzen  Ländergebiete  des  Foutah  Bjallon  und  den 
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ivMtliobsteii  Tbeil  des  Sudan  httmeht  und  Beinoneit  den  I^amoen 
M  Besitaeigiüoifimg  der  OokadB  lieftlge  Kämpfe  bereitete  und 
Omen  noeh  jetst  öfters  Schwierigkeiten  venirsaeht,  sodass  nun 

seine  Deportation  beschliesseii  will,  was  jedoch  info]f,^e  des 
starken  Anhanges,  den  er  besitzt,  wiederum  nicht  ungefährlich 
erscheint.  Eine  Aufforderung  seitens  des  Gouverneurs,  sich  zur 
Begelung  bestehender  Zwistigkeiteu  nach  Conakiy  za  begeben, 
lim  er  kürzlich  dahin  beantw<Nrt6n:  „Der  Goavemeor  möchte 
selbst  sa  ihm  kommen,  es  lägen  m  seinem  Emfifimge  iweitaasend 
Oewehie  beieil^  —  gmeint  sind  natflriieh  die  relativ  migefihr» 
liehen,  dem  Handveikanf  freigegebenen  Steinsebloss-Gewdm. 
Diese  niebt  allsn  ernst  sn  nehmende  Anflehnnng  gegen  die 
europäische  Oberherrschaft  bezeugt  doch,  dass  selbst  die  Unter- 
drückung der  verhältnissmässig  trägen  und  feigen  Bevölkerung 
dieser  Striche  noch  iiicht  g-änzlich  p^elungen  ist  und  dass 
eine  feindliche  Stimmung  gegenüber  den  Weissen  no<^  immer 
besteht.  ^ 

Wenn  dies  anoh  ein  Beispiel  der  ansseigewöhiiliehen  Jfaeht 
eines  einaehien  Königs  ist,  so  shid  die  Distrikte  der  UeinereB 
Mkings^  noeh  immer  leeht  ansebnüeh;  sie  hab«i  ihren  Wohnsili 

gewöhnlich  in  einem  stark  bevölkerten  Dorfe  und  gebieten  Aber 
sammtliche  umliegende  kleinere  Ortschaften.  Ihnen  werden  alle 
Streitigkeiten  von  grösserem  Umfange  zum  Kichtsproche  unter- 
worfen, und  sie  stellen  die  Strafen  fÖr  grössere  Vergehen  fe?t; 
während  kleinere  Angelegenheiten  dnich  die  Chiefs  oder  big-mea 
zum  Aastrag  gelangen,  natürlich  immer  nach  den  Torangegangenen, 
oft  tagelaogen,  in  den  Augen  der  Neger  mentbehxiiehen  palaraa. 

Die  Behansnngen  der  Neger  sind  versofaiedener  Natnr.  Gen 
werden  wäirend  der  Troeikenz^t  kleine  mit  Palmenwedeln  tiber- 
deckte Stangengerttste  gewählt,  welche  aber  während  der  Begen- 
zeit  zu  wenig  Schutz  bieten  würden,  sodass  dieselben  massivrren 
Hütten  Platz  machen  miissen,  sobald  sich  die  ersten  Anzeigen 
zom  Beginn  des  Regens  einstellen.  Es  herrscht  dann  eine  rege 
Baothätigkeitft  an  der  jedoch  nur  Weiber  und  Kinder  theiinehmen. 
Meist  wird  zuvor  ein  Gerflst  ans  Stangen  ao^ef&hrt,  welche 
wieder  mit  Zweigen  sosammengefloohten  werden,  sodass  »miehat 
ein  Fleohtwerk,  den  ümriasen  des  Banwerkes  entspieohend,  ent- 
steht Wfihiend  dieser  Arbeit  tragen  die  Kinder  eiftig  grosn 
Massen  von  Lehm  und  Knhdünger  herbei,  welche  mit  Hilfe  von 
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Wa88«r  za  zfihem  Biei  gemengt  werden.  Dieser  wird  dann  zu 
Kldseen  geformt,  die  in  der  Hand  geballt  und  in  das  Gitterwerk 

eingedrückt  werden.  Em  Glattstreichen  mit  den  Händen  bewirkt 
den  äusseren  Abpatz  und  giebt  dem  entstandenen  Eaue  infolge 
der  Fingerabdrucke  ein  originelles  Aussehen.  Die  Lehmmasse 
erlangt  nach  dem  Trocknen  eine  ziemliche  Härte  und  hält  den 
Wittenmgseinflüssen  gat  Stand.  Das  ganze  Bauwerk  ist  rund 
otnutniirt,  mit  einem  Dmahmeaser  toh  4  bis  5  m  oad  weist 
nur  einen  einsigen  Bram  md,  der  oft  einer  Familie  Ton  15  bis 
20  Angehörigen  snm  Wöbs*  nnd  Sehlaf- Zimmer  dient  Dae 
Daeh  wild  sehr  steil  gebaut  imd  ragt  Über  die  XJmfusnng»- 
mauem  hinab,  sodass  eine  Art  niedriger,  rundlaufender  Veranda 
gebildet  wird,  die  den  Bewohnern  zum  Aufenthalt  während  der 
Tageszeit  dient-  Die  Bedachung  bestellt  ans  bündelweise  ge- 
schichtetem langem  Grase  und  bietet  gegen  die  Hitze  und  den 
Begen  einen  guten  Schiiti;  infolge  seiner  Stärke,  gegen  30  cm, 
und  seiner  Steilheit  vermag  das  Wasser  nioht  einzudringen, 
sondern  ISnft  glatt  ab.  Anoh  isoHrt  es  gnt  gegen  die  Sonnen- 
strahlen, sodass  meist  im  Innern  nne  ganz  ertrigliofae  Kfiblo 
herrscht  Die  Einrielitung  des  Innern  ist  natOilieh  ganz  pnmitiT, 
an  Möbeln  und  Geräthschaften  vermisst  man  das  Xüthvvendigste. 
Ein  paar  auf  den  harten  Erdboden  gebreitete  Rinderhäute  dienen 
zu  Schlafstellen  und  ein  kleiner  Lehmanfbau  in  der  Mitte  zur 
feuerstatte,  der  tagaus,  tagem  dichter  Holzqaalm  entsteigt,  der 
nnr  langsam  das  diohte  Daeh  durchdringend  die  Luft  derartig 
stiokig  maditi  dass  nur  ein  Neger  sie  athmen  kann.  Eine  vor 
das  znm  Eingang  dienende  Loch,  das  reichlieh  meterhoch  nnd 
nnr  geibfldct  sn  passiren  ist^  gohfingte  Matte  dient  als  Thtkr,  ond 
mit  ihr  ist  der  Hansban  beendet  Ausser  menschlichen  Be- 
wohnern weist  eine  soklic  Hülte  noch  eine  Anzahl  thierische  auf. 
Von  den  kleinen  Thieren  nicht  weiter  zn  sprechen,  deren  sich 
der  Neger  durch  gnindliche  Einbalsamirung  seines  Körpers  zu 
erwehren  versucht,  seien  hier  nur  die  nützhchen  Hausthiere,  als 
Kühe,  Kälber,  Schweine,  Ziegm,  Schafe  und  Qeflügel  erwähnt 
W&hxond  entere  ihr  Yoikommen  nnr  aal  die  ««plasza**  beschrinken, 
hevdlkein  letitsie  das  Inneze  der  Hütten  in  reichliohem  Maasse 
nnd  theilen  ihre  Ansprüche  friedlich  mit  den  Vensdien. 

Die  Nahrung  der  Schwarzen  ist  nicht  reichhaltig  und  meist 
Tegetabüisch.   Die  erste  Stufe  nimmt  der  Reis  ein.   Er  ist  das 
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WKÜitigste  Nahzungimittol  luid  md,  m  Brai  leriioeht,  mit  ^ogilie 
von  em  wenig  Paimdl  genonen.  Es  bldbt  dem  Behwanen  im- 
Tetstindliciit  dass  der  Emopier  v^>ri»Aifa^iggmaMg>  wenig  RbIb  i(w^ 

und  oft  hört  man  die  Frage,  ob  es  in  Europa  aadi  Reis  g&be 
oder  wovon  dort  der  weisse  Maim  lebe.  Infulge  der  leichten 
Verdaulichkeit  des  Reises  kann  der  Neger  grosse  Mengen  davon 
verschlingen,  und  da  das  Hungergefühl  bereits  nach  wenigen 
Standen  wieder  erwacht,  auch  zu  jeder  Zeit  esaeut  sodass  diea 
wohl  zur  Erklärung  der  Qefrässigkiit  dee  Negers  dienen  kann. 
Beim  Eaaen  tliat  er  sieh  keinen  Zwang  an.  Die  elfonlwre  Fnaäß, 
wdohe  er  bei  einem  tSciitigen  Bfliageiidit  empfindet^  läasi  er 
neh  daroh  keine  euopfiisolien  iVinn«n,  elmi  dnicb  Oebmaek 
eines  Löffels,  vergällen ;  er  giebt  sie  durch  behagliches  Schnaufen 
und  Schmatzen  kund,  welches  m  dem,  den  grossen  Topf  um- 
lagernden ICreise  zu  einem  wenig  ohrenerquickenden  Geräuöck 
zusammentönt.  Gar  bedächtig  sind  die  Bewegungen.  Die  Hand 
langt  immer  wieder  in  den  Brei  und  knetet  das  Ergriffene  zu 
faoa^grosaen  Ballen,  die  mit  gröseter  Feierlichkeit  in  den  Mnnd 
geatiriohen  werden.  Ein  Tiaohgeapriudi  wird  awar  hierdmeh 
möglioh  gemacht;  aber  desaen  bedarf  der  Sebwane  niebt  Qüft 
es  doch  vor  Allem,  den  Bwadk  za  fUlen.  Ein  Tortheil  dieaer 
Essensweise  besteht  in  der  Erspamiss  des  Tischgeschirres  und 
der  Vermeidung  des  Aufwasch eiüj.  Der  Kochtopf  wird  nach  Be- 
endigung des  Mahles  von  dem  Glücklichen,  der  ihn  im  passenden 
Momente  zuerst  erwischt,  gar  gründlich  ausgeschleckt  und  niemaia 
einem  anderen  Reinigungaprocesse  als  diesem  anterw<»fen. 

Ton  anderen  Nabrungsmittehi  konunen  noeh  die  Erdmui^ 
die  Palmmias,  sowie  Seefiadio»  bisweilen  etwas  Bindfldaoih  oder 
daa  Fteiaob  eines  Sreikodils  in  iVage.  Lebrteies  ist  aber  eins 
seltene  Delicatesee,  und  vom  Bind  werden  meistens  nnr  die  fooi 
Europäer  verschmähten  Abfidle  genossen.  Gegen  den  Geruch 
alten  Fleisches  ist  der  Neger  sehr  unemphndlich.  Halb  venveste 
Fisch-  und  ileiych-Ueberresle  verzehrt  er  mit  dem  grössten 
Wohlbehagen,  und  bei  manchem  alten  Rückstände  aus  der  Küche 
des  Europäers,  der  für  uns  ungeniessbar  erscheint»  Teraiobert  er: 
ffOh,  maasah,  aüanti  kifein»  sweet,  sweet  (Ob,  Herr,  aebr  aobte, 
sOss,  süss)**. 

Die  Anspruebaloaigkeit^  die  der  Sobwam  in  Beaug  imf  sein» 
Nahrung  an  den  Tag  Isgt^  steht  in  starkem  Oontiasta  mit  seiner 
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üiftelkfitt  und  Fatniudift*  Er  lat  in  Miner  Ad,  Bblk  sa  Uäden, 
Tenobwendeiisoh  und  samt  dazanf  bedaoht»  ndi  EkidimgstMB 
und  Pate  m  Iwafen,  elie  er  an  die  Nothw«ndigfceit  des  Einkaufes 

seiner  Nakruiigsiiiittel  denkt,  sodass  für  letztere  oft  nur  ein 
miüimaler  Betrag  bei  seinen  Einkäufen  Übrig  bleibt,  der  kaum 
ZOT  Anschaffung  des  nöthigsten  Quantums  Reis  ausreicht. 

Die  Kleidungsstücke  des  männlichen  Geschlechtes  bestehen 
ans  einem  faltenreichen,  weiten  Hemd,  weiten  Pumphosen,  die 
bis  sor  Hüfte  der  Wade  leieheut  and  einem  weiten  Ueberwai( 
dem  BamoB,  der,  mit  weiten  Aemeln  venelieni  t»a  sa  den 
ynflcheln  xdeht  Dieser  Bomos  ist  am  Halsaassfthnitt  doidi 
Stfckereien  mit  grosser  Emistfertigkeit  yerziert.  Die  Aermel 
sind  mit  grellfarbigen  Aufschlugen  versehen.  Der  verwandte 
Ötofl  ist  gewöhnlich  gedruckter  Kattun  oder  weisse  Baumwolle. 
Bisweilen  trifft  man  unter  den  bemittelten  Klatjsen  auch  seidene 
Gewänder.  Die  Hosen  bestehen  aus  rotbem  oder  gelbem  lanelL 
Die  Träger  und  Arbeiter,  also  Sclaven,  sind  nur  nothdürftig  in 
alte  Lampen  gehflUt  and  bieten  mit  ihrem  von  Sehmate  stsirenden 
Kiliper  daxin  oft  einen  ekeleixegenden  Anbliek;  Den  Kopf  bedeekt 
ein  gesefalongenes  torbsnsrtiges  Tnoh  oder  des  beliebte  Fes. 
Die  Weiber  haben  ein  um  die  Lenden  geschlungenes  Tuch,  in 
welches  die  Mütter  ihre  Säuglinge  eingeschlagen  auf  dem  Rücken 
tragen.  Lieber  die  Schultern  ist  bisweilen  ein  Shawl  geschlungen, 
dessen  Enden  gleichzeitig  den  Kopf  bedecken.  Die  Blinder  ent- 
behren jeglicher  Kleidung  und  laufen  bis  zum  14.  Jahre  nackt 
heram.  Höchstens  trsgen  die  Mädchen  ein  nm  die  Hüften  g^ 
kniipftee  Band,  dessen  Zipfel  Tom  nnd  hinten  henmterblngen. 
Die  Sieiia-Leene-  nnd  Senegal-Neger  kleiden  dch  gern  naoh 
enropäisohem  Master.  KamentUeh  die  BEstereD  bieten  in  ihrem 
Sonntagsstaate,  langem  Gehrock  und  hellfarbigen  Hosen,  mit 
hohen  Kragen  und  Manschetten,  auch  einen  ausgedienten  Cylinder 
auf  dem  üraushaar,  einen  lächerlichen  Anblick.  Die  Weiber  in 
modeartig  zugeschmttenem  Kleide  aus  buntem  Kattun,  mit 
weissen  Handschuhen  und  recht  umfangreichem  Strohhut, 
manchmal  die  Fflsse  in  mit  hohen  Absätzen  verseihenen  Schuhen 
steckend  oder  amdi  barfoss  in  der  bekannten  Negerait  über  die 
grosse  Zehe  laoftnd,  sind  sieh  ihier  lükr  ans  oft  die  Laohlast 
erregenden  Sdiönheit  bewant  nnd  bieten  auf  ihren  Kirchgangen 
Gelegenheit  zu  sonntäglichen  Betrachtungen.    Sie  sehen  dann 
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uns  einilHsh  geUddete»  amiselige  Bmopfier  gar  yeiiolillkii  Aber 

die  Schulter  an.  — 

Die  Unreinlichkeit  des  Negers  ist  bekannt  Wohl  gehen 
die  Küstenbewohner  bisweilen  am  flachen  Meeresstrande  ins 
Bad,  doch  keimen  die  Bewohner  des  Inneren  die  reinigende 
Wirlrong  des  Wassers  oder  gar  der  Seife  nicht  Sie  wenden 
Tielmehr  znr  Qeschmeidigerhaltong  der  Bant  Palmdl  an,  das 
schnell  nmsig  werdend  mit  dem  Sehweisagenioli  geradeia  etecboid 
auf  nnseie  GeniolunierfeniriTki  Dem  gegenüber  steht  im  gpralkn 
Gegensatie  die  ptinliehe  Sanbeilialtang  des  MnndeSp  die  Pfiege 
der  Zähne.  Nie  wird  ein  Schwarzer  Tergessen,  sieh  nach  einer 
Mahlzeit  den  Mund  auszuspülen  und  die  Zähne  abzureiben, 
ebenso  des  Morgens  und  Abends  und  häufig  des  Tap  über.  Es 
ist  oft  ein  oriGriTieller  Anblick,  eine  Anzahl  schmutziger  Xeger 
nach  eingenommenem  Essen  derartig  vorsorglich  seine  Kanwerk- 
senge  pflegen  za  sehen ;  sind  sie  doch  anch  nebst  seinem  ^^bellj* 
(dem  Banoh)  in  sdnen  Angen  das  wichtigste  OigaiL 
dauernd  haben  sie  tagsüber  einen  knisen  Stummel  ans  (Stnnwih 
oder  anderem  Holse  im  Mmide,  an  dem  sie  henunksaen  nnd 
dadurch  eine  Zahnbürste  ersetzend  zweefanftssig  ihre  Zfibne 
reinigen  und  poliren.  Dies  giebt  neben  dem  Genuss  der  Kula- 
nnss  und  der  derben  Eeiskost  den  Zähnen  einen  wundervollen 
Schmelz,  dessen  Glanz  nnd  Weisse  tadellos  ist.  Um  die  beim 
Sprechen  und  Lachen  sichtbar  werdenden  zwei  Beihen  ikleiner 
nnd  gans  regelmissiger  Zähne  könnte  msnohe  euvapiisdie 
Sehdne  ibie  sdnraxze  Schwester  beneiden. 

Wie  eingangs  sehen  erwttmt,  ist  namenffieb  der  Sensal* 
Neger  als  Handwerker  gesehidrt^  Anch  der  Snsn  leistet  in 
Anfertigung  von  Lederarbeiten,  wie  Säbelscheiden,  Tasdhen  oder 
Amuletten,  hübsche  Sachen.  Ausserdem  betreibt  er  Wiihrend 
der  dem  Reisbau  günstigen  Regenzeit  den  Landbau,  welch« 
Arbeiten  jedoch  meistens  den  Weibern  zufallen.  Die  Tiehzacbt 
pflegen  vor  Allem  die  Fulahs.  Die  Lebensbedingungen  eischeinea 
somal  während  des  Regens  hei  dem  herrschend«!  Fntterreichthnm 
gflnstig  fltar  Bindfieh,  Sdiafe  und  Ziegen.  Die  Binder  sind 
kleinen^  kriftigen  Schlages  mit  grossem  Gehdin  mid  ftst  ans» 
scbJiesslicb  hellgelb  gef&rbt  Die  KüstensUbnme  betrüben  den 
Fischfang  in  ausgedehntem  Maasse.  In  kleinen,  aus  ausgehWteii 
Baumstämmen  gefertigten  Canoes  wagen  sie  sich  weit  aui  die 
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dSm  See  hmaiiB,  wo  de  den  gsnieii  Tag  über,  nngesobtet  der 

brennendsten  Hitze,  kaum  uothdürftig  gekleidet,  bewegungslos 
im  Fahrzeug  sitzend  yerbleiben.  In  beiden  Händen  und  an 
jedem  Fuase,  der  über  die  Bordwand  hinausragt,  eine  Augel- 
schnur,  ist  diese  Art  des  Fangens  eine  geradezu  qualvolle,  da 
jede  Bewegung  der  in  unbequemster  Lage  eich  befindenden 
OUedmaaseoi  aosgeMdÜMm  ist  Die  Fcortbewegong  des  Canoes 
wild  ärnh  mn  kurzes  breites  Bnder,  welches  abwechselnd  lechfes 
nnd  links  ins  Wasser  gestossen  wird,  erzielt;  ist  das  Boot  an 
seinem  BestiamrangsplatKe  angelangt,  so  wird  es  den  Meeres- 
btromuDgen  überlasiien  und  treibt  oft  beträchtliche  Strecken 
seewärts.  An  steilem  Ufer  wird  der  Fang  auch  mit  Netzen 
betrieben.  Diese  sind  kreisrund,  an  ihrem  Umfans^e  mit 
Steinen  beschwert  und  am  Mittelponkte  an  eine  lange  Leine 
befestigt.  Beim  Auswerfen  werden  m  in  der  Mitte  mit  der 
Unken  Hand  gehalten  nnd  mit  der  rechten  kreisförmig  aus- 
einander fliegend  ins  Wasser  gesoblendert,  wihrend  die  Leine 
durch  die  Hand  gleitet  Während  des  Sinkens  im  Wasser 
schliesst  sich  das  Netz  infolge  des  Gewichtes  der  Steine  und 
langt,  beim  Herausziehen  fest  zu^^ammenbaltend,  die  unter  ihm 
befindlichen  Fiscbe.  Diese  Manipulation  verlangt  eine  grosse 
Uebung  nnd  Geschicklichkeit.  — 

Den  Negern  wohnt  ein  tiefer  Sinn  und  grosse  Liebe  zur 
Musik  inne,  sie  verfQgen  Aber  zahlreiche  Melodien  nnd  Tanz- 
weisen. Wenn  erarbeite^  muss  der  Neger  singen,  je  hftrterdie  Arbeit^ 
desto  lauterer  Gesang.  Der  Text  zu  den  Gesängm  wird  meist 
improvisirt  und  handelt  Ton  den  früheren  Efimpfen  der  Stimme 
untereinander  oder  gegen  die  Weissen.  Gewdhnlich  werden 
einige  Verse  von  einem  Vorsänger  gesungen  und  der  Refrain 
von  den  Uebrigen  wiederholt,  der  immer  mit  gehobener  Stimme 
einsetzt  und  mit  einem  langgezogenen  Tone  endigt.  Die  Melodie 
ist  zumeist  melancholisch  und  der  Gesang  näselnd.  Häufig  läuft 
die  Singerei  auf  eine  Bettelei  hinaus,  so  auf  langen  Bootsfahrten, 
wobei  sie  den  Buderschlag  mit  rhythmischen  Gesingen  begleiten; 
eine  Untersagnng  des  Gesanges  wflrde,  obgleich  er  auf  die  Nerven 
des  Europiers  oft  störend  bei  seiner  SäntOnigkeit  wirkt,  nur  nacb- 
theilige  Folgen  haben,  denn  entrüstet  würde  der  Schwarze  sein 
Bnder  fortlegen  und  sich  in  einem  seiner  heiligsten  Rechte 
verletzt  fühlen.  Um  vom  Europäer  verstanden  zu  werden,  hebt 
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dann  der  Vorsänger  an,  engüaehen  Text  m  wählen,  und  bringt 
alle  mdi^en  gaten  ElgengehaftaB  seines  H  ästen  hemr,  singt 

▼<m  AUahf  wie  er  dem  nvliite  man**  guten  Wind  m  seiner  Falnt 

geschenkt  hat,  da  er  Um  liebt,  und  knüpft  daran  seine  Bettdd 
um  einen  Rest  vom  Mittagrsmahl  oder  Geld  oder  dergl. 

Die  den  Gesang  ])ei  festlichen  Gelegenheiten  bep^leitenden 
Instrumente  sind  vexschiedenartig.  Zuerst  ist  ein  dem  Xjlophoa 
ähnelndes  Clayier  zu  erwähnen,  welobes  mit  Schlägeln,  an  dem 
Ende  EantsehukbäUe  befestigt  sind,  angeseUagen  wird  nnd  einen 
angenehmen  Ton  eneogt  üeber  die  Hinde  gesteekle  Bleehe 
nach  Alt  der  Sehdlen  bringen  dabei  ein  eigenartiges  Ctoinsdl 
herror.  Bevorzugt  ist  eine  mit  Fell  bezogene  Art  €Kiilarre, 
die  zuDieist  von  den  i'ulaiis  beDutzt  wird.  Zur  Begleitung  dienen 
Trommeln  aus  einem  ungefähr  meterlangen  Stück  Baumstamm, 
das  oben  und  unten  mit  Fell  bespannt  ist  und  mit  bogenförmigen 
Hölzern  geschlagen  wird.  Die  Stelle  unserer  Becken  vertreten 
Glodten,  die  mit  der  linken  Hand  angesehlagen  werden  and  den 
Ton  uursr  Enhglocken  besitsen. 

die  Tänae  werden  in  rhythmischen  Schlitten,  Neigen  des 
Oberkdipere  nnd  Drehungen  ansgefHUirt  und  beginnen  mit 
mhigem  Pas»  sich  allmählieh  zu  den  leidensebaftliehsten  Sprüngen 
steigernd.  Die  Umstehenden  begleiten  mit  Händeschlagen  und 
betheiligen  sich  am  Ende  oft  in  den  tollsten  Wirbeln  selbst. 
Gern  wird  namentlich  eine  Art  Serpentintanz  aufgeführt,  der  im 
Halten  und  Werfen  der  faltenreiohen  Gewänder  einen  malerischen 
Anhliok  gewährt  Bei  Festen  vor  dem  Könige  fongiren  beson- 
dere Tänier  in  phantastischen  AoMgen  mit  soharlacdiiotheB 
Decikant  die  mit  Spiegebi,  Mnsohehi  nnd  aUedei  Zierat  bssetst 
sind.  Auf  dem  Kopfe  tragen  die  Tftnaer  einen  hohen,  ftder> 
geschmückten  Aufputz,  der  gewöhnlich  vom  mit  einem  langen 
Reihersohnabel  versehen  ist,  mit  dem  sich  die  Partner  scheinbar 
bekämpfen,  indem  sie  stossende  Bewegungen  gegeneinander  aus- 
führen. Häufig  begleiten  sie  sich  dazu  mit  umgehängten  Musik- 
instrumenten selbst  Der  Tanz  dauert  bis  zur  völligen  Ermattung 
der  Theibiehmer,  die  nach  seinem  £nde  erschöpft  anz  Eide  sinkai^ 
um  nach  fauier  Bast  von  Neuem  an  beginnen« 

Znr  Ansbildnng  im  „bcok*»  wie  dar  Koran  beieichnet  wini, 
dienen  Scholen,  die  mit  ihimr  Schaar  dmohehmnder  schwatMnder 
nnd  sohieiender  Kinder  einen  originellen  Anblick  gewähien. 
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Gar  gnmt&tiseh  und  selMbewnsst  solireitet  der  Herr  Lelnor 
iBü  semem  laBgen  BambtMutecfcw  unter  ünreii  Reüien  auf  und 

ab,  bisweilen  eine  Unart,  die  anch  hier  nicht  fehlen  darf,  mit 
einem  derben  Schlag  auf  den  geschorenen  Schädel  eines  seiner 
Schützlinge  rügend.  Die  Unterrichtsstunden  finden  des  Abends 
beim  Scheine  eines  grossen  Holzfeuers  in  einer  besonderen  ge- 
räumigen Hütte  statt  Auf  dem  Boden  hockend  werden  dann 
die  Zöglinge  in  die  Geheimnisse  der  Lesekunsi  des  Arabieoben 
eingeweibt,  die  sie  mit  Hilfe  einer  ilbel,  einem  mit  SehxiftBeicben 
bemaHen  Brette,  ergrOuden  mtoen.  — 

Hit  dem  mobammedanisoben  Bekenntniee  bingt  die  Viel- 
weiberei zusammen.  Der  Reichthum  eines  Schwarzen  besteht 
ausser  seinem  Vieh  und  seinen  Sclaven  in  seinen  Weibern. 
Je  mehr  er  davon  besitzt,  desto  angesehener  ibt  er.  Die  Nach- 
kommenschaft ist  demzufolge  auch  stattlich;  beträgt  doch  die 
Anzahl  der  Frauen  oft  fünfzehn,  zwanzig  und  mehr,  und  die 
Scbaar  der  Kinder  ornftsat  aUe  mdglieben  Altersstolen.  W&hrend 
oft  sobon  giosee  berangeräfte  Sdbne,  die  berdts  Y&ter  wurden, 
Torbanden  nndt  umkreisen  den  Yafter  nnd  GrossTater  noob 
kleine  eigene  Kinder,  und  weiterer  Znwaeba  stebt  so  erwarten. 
Eine  solche  Familie  fordert  natürlich  beträchtliche  Mittel  zu 
ihrer  Erhaltung,  und  die  Frauen  bilden  ein  eigenes  Kapital. 
Stellt  8ich  doch  ihr  Marktpreis  je  nach  Qualität  von  50  bis  zu 
100  Dollars  für  das  Stück.  Doch  bringen  die  weiblichen  Sprossen 
ihrem  glQoklioben  Vater  wieder  Geld  ein;  denn  sie  bilden  nach 
berangerelltem  Alter  ein  bedentendes  Handelsebject. 

Einen  wi^tigen  Abiebnitt  im  Leben  des  Kegers,  sowobl 
mdnnlieben  als  weiblieben  Geeoblecbtee,  Uldet  der  Bnndob,  die 
naob  nohannnedaniecben  Yorioliriften  bestebende  Beeebneidang, 
welche  ungefähr  im  12.  bis  13.  Lebensjahr  an  Knaben  und 
Mädchen  ausgeführt  wird.  Die  hierbei  herrschenden  Gebrauche 
werden  streiiL^  geheim  gehalten  und  ich  konnte  trotz  eingeheii(ien 
Fragens  niemals  etwas  Näheres  darüber  erfahren.  Der  eigent- 
lichen Prozedur  des  Beschneidens  gebt  ein  mehrmonatiger 
Anfentbalt  in  einem  eigene  dazn  bestimmten  Walde  verher,  den 
kein  Brwaobsener  betritt  In  ihm  leben  die  Kinder  streng  Ton 
ibren  Angehörigen  gesobieden  nnd  nSbien  steh  von  Frftcbten 
nnd  den  ibnen  Ton  dem  sogenannten  Bnndnb-Mann  gebraditen 
Lebensmitteiii.    Dieser  ist  der  Einzige,  der  mit  den  iiindem 
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zusanimfliikoinmt  Er  ninmit  dann  die  Beschneidnng  an  Omen 
TOT*  weldier  wiedsnun  0111  lingerar  Avtattudt  im  Walde  fiilg^ 
sodass  die  Kinder  nngefilir  sedis  Monate  üner  teiilie  fen 
bleiben.  Die  Bflottebr  wird  mit  grossen  TSaien,  den  Bandnb» 

Tänzen,  und  Gelagen  gefeiert  Diese  Festlichkeiten  dauern 
mehrere  Tage  und  werden  von  den  Bewohnern  eines  Dorfes 
gemeinscliaftlich  begangen.  Die  Mädchen  sind  m  den  Tänzen 
mit  Perlenstickereien  bekleidet,  die  kunstvoll  gemacht  sind  und 
von  ihnen  selbst  ausgeführt  werden.  Hierzu  brauchen  sie  oft 
Jahre,  da  die  Arbeiten  mühe?oU  sind,  indem  jede  Perle  einseli 
anlgereiht  nnd  geknflpft  wird.  Das  mirasiditige  Betreten  der 
Bondnb-Wälder  Innn  iBr  den  Earopäer  gefittuildi  werden»  wie 
ein  Beispiel  beweist.  Vor  mefarereii  Jabien  ^ersohwand  plölslieb 
ein  Franzose  auf  einem  Jagdaustlug,  ohne  dass  jemals  eine  Spur 
Yon  ihm  aufgefunden  worden  wäre,  bis  nach  langer  Zeit  durch 
die  Schwarzen  die  Kunde  vernommen  wurde,  dass  ein  Weisser 
einen  der  heiligen  Wälder  betreten  iiabe»  wo  er  zweifellos  mencit- 
lings  ermordet  worden  ist 

Unter  den  Eingeborenm  bensolit  die  Selamei  noeh  in 
aasgedehntem  Haasse.  K((iuge,  Ghieft  u.  s.  w.  rafllgen  oft  Aber 
eine  beMehtliche  Menge  SolSTen,  die  ans  frfiheren  Eiiegs» 
gelungenen  oder  derm  Naohlronmiensehaft  hervorgegangen  sind. 
Sie  machen  den  Reichthuin  eines  Mannes  aus  und  bilden  noch 
immer  ein  vielgehandeltes  Object  Am  Kande  der  Dörfer  be- 
stehen meist  besondere  Ansiedehmgen  für  die  Sclaven,  die  doit 
bewacht  und  streng  abgeschieden  von  den  übrigen  Bewohnern 
hausen.  Ihre  Verwendung  zu  Lastträgem,  Feldarbeitem  oder 
Handwerkern  ist  vielseitig.  Doeb  ist  die  Behandlung  keine 
sehleehte,  sie  bilden  eben  nur  den  Arbeitmtand,  dem  wibnnd 
der  Emte  aneh  die  Weiber  beitreten  mflssen.  — 

Die  Zdtbestinmrangen  pflegt  der  Neger  naob  den  Geseita 
und  Mündpiiüäen  zu  machen.  Er  richtet  sieh  nach  dem  jeweiligen 
Eintritt  von  Ebbe  und  Fluth  und  maclit  hiernach  seine  Zeit- 
angaben. Au(  h  \  oll-  nnd  Neu-Mond  bieten  ihm  Anhalt  nnd 
er  berechnet  nach  ilmi  die  Wiederkehr  seiner  rehgiösen  i^este 
nnd  der  Fasten,  die  nach  mohammedanisobem  Ritus  ungefähr 
Tier  Woeben  danem  nnd  in  den  Monat  Jannar  fallen.  Wahnnd 
dieser  Zeit  enthalt  sich  der  Streng^^bige  von  Sonnen-An^aig 
bis  -Untergang  jedweden  Essens  nnd  Trinkens.   Die  Eolge  d« 
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qiiafllnin  Jahn  aufeinuider  entnehi  sieh  seiner  Benrtheilimg^ 
weshalb  aadh  ein  Neger  nie  sein  Alter  bestimniBn  kuin  und  aof 
Befingen  die  wideispreohendsten  Antworten  giebi 

Die  Sorge  um  die  Zukunft  liegt  dem  Sehwarzen  fem,  sein 

SparsamkcitssiLn  ist  wenig  ausgeprägt.  Er  giebt  Alles,  was  er 
entbehren  kann,  oft  für  die  lächerlichsten  Dinge  aus.  Hat  z.  B. 
eine  Karawane  ilire  Producte  glficklich  losgeschlagen,  so  kaufen 
sich  die  Leute  lür  den  £rlÖ8  Stoffe  und  allerlei  Plunder,  bis  sie 
zn  ihrem  Schrecken  gewahren,  dass  sie  für  den  auf  dem  Bäek- 
wege  nöthigen  Beis  kein  Geld  mehr  haben.  Dann  fiingen  sie 
an  m  betteln,  bis  sie  genng  erlangt  haben,  om  damit  nofhdtfiflig 
nseh  Hanse  za  gelangen,  und  oft  kommen  sie  swei  bis  drei 
Ifonate  weitaus  dem  Innern  herl  Dies  erfolgt  mit  soloherRegel- 
müösigkdt,  dass  der  Europäer  demgemass  seine  Calculationen 
der  Preise  machen  miiss.  um  allen  Anforderungen  zu  genügen. 
Eine  Karawane,  die  nii zufrieden  weggeht,  kehrt  nicht  nur  nicht 
wieder  zurück,  sondern  macht  ihm  „bad  name  on  the  road^  d.  h. 
bnngt  ihn  den  Uebrigen  gegenüber  in  Termt  — 

Bekannt  ist  die  grosse  Eitelkeit  des  Sohwanen.  für 
Klddnng  nnd  namentüoh  Sehmneksaohen  giebt  er  seui  Letztes 
hin.  Doch  legen  in  dieser  Besiehong  die  einaehien  Stimme 
ihren  besonderen  Geschmack  an  den  Tag.  Die  Snsns  bevorzugen 
kleinere  Glasperlen,  die  sie  an  Schnüre  gereiht  mit  \  orliebe  um 
den  Leib,  Hals  und  die  Füsse  tragen.  Die  Fulahs  wieder 
schmücken  sich  gern  mit  grossen  Bernstein -Colliers,  deren 
einzelne  Stücke  oft  einen  Durchmesser  ?on  6  om  besitzen  und 
eboifalls  um  Hals  und  Fossgelenke  getragen  werden.  Gold-  und 
Corallen^Eetten  im  Haar  werden  ebenfalls  gern  erhandelt  Die 
Ifandingos  wiederum  legen  besonderen  Werth  aof  lingeiiinge^ 
die  je  nmfangreioher,  desto  lieber  getragen  werden  nnd  bei  ihrer 
Grösse  ein  Schliessen  der  Finger  vereiteln.  In  Anfertigung  von 
Schmucksachen,  wie  Bingen,  Armbändern,  Nadeln  u.  s.  w.  leisten 
die  Neger  oft  hübsche  Sachen;  in  reinem  Golde  gearbeitet, 
reprasentiren  sie  bisweilen  ein  kleines  Kapital. 

Die  Haartrachten  der  einzelnen  Stämme  sind  gleichfalls 
Torschiedenartig.  Die  Mandingos  fleohten  ihre  Haare  in  Ideine 
Z5pfe,  die  wie  Troddeln  am  Kopf  henmterhängen  nnd  Ton 
Minnem  nnd  Weibern  in  gleicher  Art  getragen  werden.  Die 
Snsns  nnd  Folahs  scheren  sieh  den  Sohädel  kahl  oder  anoh 
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nur  stoltoiiweise  die  Sohlftfe»  dm  Hinterfaipt  Wirbel  oder  Stin, 
BodasB  oft  phantaftiBclie  Haarfeiaohteii  sa  stände  kommea.  Die 
Snen-Wetber  lassen  die  Htaie  lang  waolieeii  und  knolMi  sie  ie 

einen  dicken  Schopf,  während  sie  die  Fulah -Weiber  über  ein 
gebogenes  Holzstabcheo  kunstvoll  wie  einen  Kamm  flechten  nnd 
zahlreichen  Schmnck,  Perlen,  Stäbchen  und  Ringe,  einfügen  — 

Trotz  der  beträchtlichen  Körperkrafte,  über  die  z.  B.  die 
Susns  Terfügen,  die  durchgängig  von  hohem  Wachs  und  kräftigem 
Köiperban  sind,  besitsen  diese  dooh  nieht  die  geringste  Spur 
von  Math.  Abgesehen  von  dem  ihnen  innewohnenden  grassen 
Abeiglanben,  betragen  sie  äoh  dem  IBaxopSer  gegenfiber  feig 
und  lassen  kOrperllohe  Ztlebtigungen  mit  Stampfern  Oleiofamnttie 
über  sich  ergehen.  Eine  rühmliche  Ausnahme  hiervon  machen 
die  Senegalesen,  deren  Mnth  in  Kämpfen  ich  eingangs  erwähnte 
und  die  sich  ihrer  Haut  wohl  zn  wehren  wissen. 

Die  unter  den  Negern  bekannten  Medizinen  sind  ziemlich 
zahlreich.  Es  giebt  eigene  Medizinmänner,  die  aus  yerschiedenen 
Pflanaens&ften  mit  kundiger  Hand  oft  nioht  geiade  appetitfiehe 
Mixta  oomposita  zn  bereiten  wissen.  Doeh  haben  m6k  anch 
bereits  europäische,  namenilich  englisohe,  Patent-Medianen  em- 
gebürgert  nnd  bilden  in  einseinen  Gebieten  gangbare  Handels- 
artikel. — 

Auf  einer  Reise  nach  dem  Hinterlande  Ton  Conakrr  hatte 
ich  Gelegenheit,  einen  Alhino,  einen  Neger  von  weisser  Hautlarbe, 
zu  beobachten,  ein  sehr  seltenes  Vorkommen.  Dieser  besass 
ausgeprägten  Negertjpus,  eine  ins  Eosa  spielende  Hautfarbe, 
rothes  gekräuseltes  Haar  nnd  blaue  Angea  Schon  die  rdtUiehe 
Haut  legte  Zengniss  dadBr  ab,  dass  er  kein  Mulatte  sei,  denn 
diese  besitsen  einen  mehr  grftolich^gelbai  Temt,  aneh  aeigt 
deren  Haar  stets  schwarze  F^rbe.  Ehi  hfti^ges  Tortonmiea 
bilden  die  Neger  mit  gescheckter  Haut:  es  treten  hier  nament- 
lich an  Händen  nnd  Füssen  grosse,  rüthlich-weisse  Flecken  au4 
die  verschiedene  Ausdehnung  haben,  seltener  im  Gesicht  Auch 
bei  den  Mulatten  eiistiren  derartige  Färbungen  nicht  selten,  es 
treten  hier  dunkle  Flecken,  namentlich  im  Gesicht,  auf  heilem 
Grunde  auf.  — 

Conakry,  1901. 
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3.  Valentin  Ferdinands  Beschreibung  der  Azoren. 

Von  S.  Ruge. 


Die  Mflnchner  Hof-  ond  Staatsbibliothek  bewabrt  eine  fftr 
die  Qeschiohte  der  pottogienschen  Entdeokimgen  im  athmtitelieii 
Ocean  merbirfirdige  Handsobrift  (Cod.  Hisp.  GL  I,  27)«  in  der 
der  Verfasser  alle  möglichen  Nachrichten  über  die  portugiesischen 
Entdeckungen,  sei  es  an  den  Küsten  Afrikas,  sei  es  auf  den 
atlantischen  Inseln  und  Inselgruppen,  zusammen getrap-en  hat. 
Er  hat  dabei  theils  frühere  Berichte,  z.  B.  von  Azurara,  Cada- 
mosto  und  Diogo  Gomez  benutzt,  theils  sich  mündlich  tod 
Augenzeugen  über  afrikanische  Verhältnisse  erzählen  lassen  und 
nennt  wohl  aneh  gelegentlioh  seinen  Qewfthnmann. 

Der  Verfasser  heisst  Yalentin  Ferdinand  nnd  war  von 
Oebnrt  ein  Mähre.  ^ 

Die  folgenden  Angaben  über  seine  Lebensverhältnisse  ent- 
nehme ich  der  Abhandlung  von  1'  r.  K  u  n  s  t  m  a  n  n ,  „Valentin 
Ferdinands  Feschreibung  der  Westküste  Afrikas  bis  zum  Senegal'* 
(Abh.  d  in.  Cl  d.  k  Ak.  d.  Wiss.  in  München  Mll.  Bd.  I.  Abth.). 

Valentin  Ferdinand  war  ein  Deutscher  und  nennt  sich  auch 
f^o.  Von  seinem  früheren  Leben,  ehe  er  am  Ende  des  15.  Jahr- 
honderts  nach  Portogal  kam,  ist  nichts  bekannt  In  Lissabon 
enehelnt  er  In  Qemtinsohaft  ebnes  andern  DentsobeUt  Nikolans 
ans  Sachsen«  als  Bnobdracker.  Später  flbenetite  er  anf  Wonach 
des  Ednigs  Bmsnnel  die  Reisen  Marco  Polos  nnd  Nicoll  dei 
Contis  aus  dem  Lateinischen  ins  Portugiesische  und  druckte  sie 
auch.  Die  PortuE^iesen  sollten  daraus  Indien  kennen  lernen, 
das  von  den  Schiffen  (lamas  bereits  erreicht  war. 

Inzwischen  war  Val.  Ferdinand  zum  Schildträger  (escudeiro) 
der  Königin  Eleonore  und  1503  zum  Handelsagenten  (coretor) 
eniannt,  mit  der  Au^be^  die  Niederlassung  fremder  Eanflente, 
namentlich  Deutscher,  an  Tennitteln  und  den  Oewürshandel  an 
beleben.  Als  Notar  hatte  er  auch  die  Handelsgeschäfte  der 
Deutsehen  unter  sich  abzusdiliesaen. 

')  Scbmeller,  üeber  Valentin  Fernande!  Alemto.  Abh.ph2l.CI. 
d.  k.  Akad.  cL  Wiga.  Mflnchaii  1847. 

tr.  J«krM¥Mleht  10 
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Die  Kaohrichten  1ll»er  Afdka  aammelte  er  In  den  Jalini 
1506—1510.  »IMe  Handeofarift  kt  gegenwSitig  anders  abgetbeO^ 
als  sie  es  dem  Plane  des  Verfiusors  gemin  war^  irie  sieh  nt 

der  ursprünglichen,  \roii  dem  Schreiber  derselben  am  Rande  be- 
merkten Zahl  der  Blätter  schliessen  lässt*'  (Kunstmann  S.  23S). 
Jedenfalls  hat  der  Verfasser  das  Ganze  nicht  zum  Abschluss 
bracht  mid  daher  auch  nicht  veröfl entlieht.  Das  letzte  Werk, 
das  er  gedmckt,  erschien  1516.  Idan  darf  wohl  annehmen,  daa 
er  bald  daraof  gestorben  ist. 

Seine  afinkaniechen  Kaoludohten  gelangten  sp&ter  m  den  ! 
Beaits  EoDiad  Peutingera,  der  eeinen  Kamen  in  den  Codex  äa*  ! 
getragen  hat 

Später  ist  eine  neue  Paginirung  des  ganzen  Manuskripts, 
wie  es  jetzt  vorliegt,  vorgenommen  und  diese  ist  yüü  mir  bü  | 
den  einzelnen  Theilen  der  Beschreibung  angegeben. 

Der  Haupttitel  lautet:  Cepta  e  sua  costa  qoademo  primo. 
Descnpoao  de  cepta  por  sua  costa  de  maoritania  &  ethiqiia  | 
pellos  nomens  modenioa  &  aegoindo  as  yezes  algima  oansiB  do  i 
lartao  da  terra  firme,  soripto  no  anno  de  1507. 

Die  einzelnen  Bestandtheile  dea  Sanunelwerks  sind  fbUgaide: 

1.  viagem  k  causas  de  Don  francisco  visorey  de  !■(& 
escrito  na  uao  San  raffael  do  porto,  capitao  femam  Snarez  (1505) 
fol.  3 — 14.  Neugedruckt  in  Boi.  soc.  geogr.  Liab.,  17  sei.,  No.ö 
und  7,  Lisb.  1901. 

2.  Daa  ylhaa  do  mar  oceano,  qnadflraopnmejyiD.  foL  15*85. 
Hiersn  die  Eartm  ond  swar  fol  17  Sha  de  Samigaell  vd 
Bha  de  Sta»  mana,  foL  18  Ter^a,  gradossa,  San  Jorge,  pieo, 
fayall.  Auf  den  fol.  19-— 25  feigen  die  Azoren  noch  emmal«  jede 

Insel  auf  einem  Blatte  für  sich,  aber  ohne  dass  aucli  nur  öd 
Ortsname  hinzugefügt  wäre.    fol.  26  Ilha  das  frores  und  do  i 
corbo. 

Die  Zeichnungen  dieser  Inseln  werden  hier  zum  erst« 
.'•Male  Teröfifenüicht.  Auf  den  folgenden  Blättern  von  foL  27  *a 
"«iOfd  waxk  noch,  die  kananaohen  Inaeln  abgebiidei 

'  &  India,  das  ylhas  de  dyne  (LakkediTen).  foi  86^44. 
Die  Beschreibung  dieser  Inseln  ist  ebenfalls  im  Bol.  soc.  geogr. 
.Lisb.  1.  c.  1901  abgedruckt. 

*)  Francisco  d*Aliiielda. 
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4.  Die  KMNiNM<diieiliiiii^  Afitta  m  Genta  in.  fi»L  45 
bis  140.  Dieser  wichtige  Absfdmitt  ist  von  Ft.  Ktmstmailii, 
(a.  0. 0.)  in  fieeier  ITebeisetsaiig  und  mit  Bmeikongen  yerseben, 
raoiSNittieht  (▼gl  Sdbmeller,  8.  50). 

5.  Das  ilhas  do  mar  oceano,  fol  141—214,  uad  zwar: 

a)  Canarias  ühas,  fol.  144  —  157  (Scluneller,  S.  60), 

b)  Madera,  fol.  159  —  169  (ib.  65), 

c)  Porto  Santo,  fol.  170  —  173, 

d)  A^ores,  fol  175  - 183  (ib.  67), 

e)  De  oabo  Terde  ylbas,  fol.  184  —  196  (ib. 

f)  St  Tbome,  fd.  197—210,  ^) 

g)  Annoboo,  fol.  212—214. 

Der  &  Abschnitt  ist  Ton  Gabriel  Persira  in  der  BiUioteca 
da  leyista  portugum  colonial  maritima,  Lisb.  s  a.  No.  32-  36, 
unter  dem  Titel :  As  ühas  dü  Atlantico,  chroDicas  de  Val. 
Femandes,  allemäo,  in  neuer  portugiesisober  Orthographie  ver- 
öfientlichti  aber  ohne  Karten. 

Ich  habe  die  Handschrift  Val.  Ijerdinands  möglichst 
getreu  wiedergegeben  und  erfülle  hiet  die  angenehme  Pflicht, 
Henn  Prof.  Dr.  Konrad  Häbler,  dem  ansgeaelohneten  Kenner 
der  portagiesisohen  Qesobiohte^  meinen  heniiebsten  Dank  ab- 
znstattsn,  dass  er  mir  bei  der  oA  sohwierigen  EntnAarang  nnd 
Dentong  des  Manoskriptes  stondenlang  behilflioh  gewesen  nnd 
die  wesentlichsten  Dienste  geleistet  hat. 

6.  Die  Chronik  Azuraras.    fol.  216  -  269. 

Dieselbe  ist  als  Chronica  do  descobrimento  e  conquista  de 
Guin^  nach  dem  in  der  Nation albibliothek  zu  Paris  hefmdüchen 
Manuskript  1841  von  Caneira  und  Santarem  herausgegeben. 
Die  Handschrift  Val.  Ferdinand' s  enthalt,  abgesehen  ?on  den 
dnroh  SohmeUer  festgestellten  Kflrznngen,  einige  Abweiohnngen, 
die  es  Terlohnte  im  ganaen  festinstellen.  So  heisst  in  der 
üebersohrift  dea  sweiten  Kapitels  (die  Nnnunem  der  Kapitel 
weichen  von  der  gedfiiekten  Ansgabe  ab)  der  Kapitän  Alvaro 
Gün(;alvez  lialdaja,  m  der  Uebcrschrift  des  dntku  Kapitels 
fol.  222  b  hat  erst  Afibnso  Gon^alvez  Baldaya  gestanden.  Dann 
ist  Affonso  durchgestrichen  und  Alvaro  darülur  gesetzt.  Val. 
Ferdinand  hat  hier  offenbar  Ajsurara  Terbesdem  wollen,  denn 


M  Vffl.  Schmeller,  o.  a.  0.  41.  ' 


Digitized  by  Google 


148 


AbIiaiidlii]ig«iL 


die  gedzaokte  Aufgabe  kennt  nnr  den  Tomamen  Alfonso.  (V^ 
die  Abhandlong  Sohmeller^s  S.  15  ) 

7.  De  prima  inventione  Onineae.  tcL  270—288. 

Diese  Ton  Diego  Gomez  geschriebene  Geschichte  der  Ent» 
decirang  ist  zuerst  von  Schmeller  (Abh.  philus.  Cl  d.  k.  Ak. 
d.  Wiss.,  Bd.  IV,  Abtlu  3)  veröffentlicht  und  neuerdings  in  portu- 
giesischer IJebersetzung  in  dem  Bol.  soc  geogr.  Lieb^  17  ser, 
No.  5^  p.  270  —  286  erschienen. 

8.  De  insniis  primo  inventis  in  mari  oceano  ooddentali 
foL  284—269.  A.  a.  0.  portugiesiech  ecaefaienen  and  im 
Original  bei  SobmeUer,  8.  84—41. 

9.  De  inyentione  insnlamm  de  afora.  foL  290  —291. 
(A^yres  de  Sä,  Frei  Geniale  Yellio.  Yol.  i  Lieb.  1899,  p.  CHI  a. 
iiul.  soc.  geogr.  Lisb.  1.  c.  p.  292  —  293  in  neuer  Orthographie); 
in  vorliegender  Arbeit  in  Val.  Ferdinands  Schreibweise  und 
mit  Uebersetzung  gopeben. 

10.  Ein  Boteiro  (Küstenbeschreibung)  unter  dem  Titel:  Este 
limo  he  de  rotear  f.  de  todo  Portugal  &  de  galiza  atee  aorlinga 
oezemte  (Qaeasant)  &  das  ylhas  de  madeyra  e  dos  agores  e  de 
goynee  e  come^ a  de  faUar  de  eomo  jaz  al)erlenga  com  ho  cabo 
de  flnisterra   fol.  292  —  807. 

Wird  Ton  mir  an  anderer  Stelle  Terdffentiidii 

11.  Ho  liuro  das  Rotas  do  Gastello  de  San  Jorga  fd.  308 
bis  315 

12.  Das  ylhas  do  mar  oceano,  quaderuo  segundo.  fol  316 
n.  f.  Mit  den  Karten  der  Kapverden  und  Guinea-Inseln,  die 
hier  theilweise  veröffentlicht  werden. 

Es  ist  za  beklagen,  dass  der  Inhalt  des  Codex  so  verzettelt 
worden  nnd  noch  nicht  in  seiner  Geoaauntfaeit  ▼eröffiantlidit 
worden  ist,  wie  er  es  verdiente. 

Hein  Angenmerk  ist  vorwiegend  anf  die  Aaoren  gerichtet^ 
doch  werden  auch  die  Karten  der  Kapverden  nnd  Gnbiea- 
iüseln  mit  veröffentlicht  Es  ist  aufMlig,  dass  man  diese 
originellen  Inselkärtchen  bisher  völlig  unberücksichtigt  gelassen 
hat,  obwohl  sie  die  ältesten  Darstellungen  in  so  grossem  Maass- 
stabe sind  und  viele  einzelne  Benennungen  enthalten,  die  auf 
anderen  Karten  nirgends  vorkommen.  Nnr  diejenigen  Zeidh 
nungen,  welche  nichts  als  den  Hanptnamen  der  Insel  trag«, 
sind  hier  von  der  TerrielfälUgnng  aosgesdilossen. 
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1*  IHe  Entdedninf  der  Aamm» 

Lit:  Ant  Cordeyro,  Historia  Insulana.    Lisb.  1717.  lib.  IV. 
M.  d*Ayezac,  Hes  de  TAtrique.    Paris  1848.    pt  II. 

81-101. 

Fr.  KanstmanD,  Die  Entdeckung  Ameiikas.  München 

1859.    10.  15.  16—24. 
K.  Eretschmer,  Die  Untdaokimg  Ameiikaa.  Berlin  1892* 

181  — 186* 

P.  Amat  di  S.  Filippo,  I  veii  soopritod  delle  ieole 

Ason.  (BoL  aoe.  geogr.  ItaL  1892,  JmiL) 
B.  A.  d*Alberti8,  PiioTita  dd  Genoren  oella  seqperia 

dtille  Äzorre.  (AtU  III  Coügr.  G.  IUI.  1899.  IL 
423  ~  38 ) 

Ajres  de  Sa,  Frei  Gon9alo  Velho.  toI.  I.  Lisb.  1899. 
Jules  Hees,  Lea  A^ores  d'apres  les  Portulans.  (BoL 

Sog.  Geog  Lisb.    17.  ser.    No.  9.    Lisb.  1901. 

p.  455  -477. 

Wie  tiberhaiipt  geDueeische  Seeleute  »lerat  wiluend  des 
Ifittelaltecs  wieder  in  den  aUaaluohen  Oeean  Unansgesegelt  nnd 
an  der  marokkaniseben  Küste  sfldwftrts  Tergedmi^n  sind«  so 

müssen  sie  anch  unzweifelhaft  als  die  Entdecker  der  Azoren 
gelten,  wenn  wii  auch  weder  das  Jahr  nennen,  noch  eine  be- 
stimmte Person  bezeichnen  können.  Die  Inseln  erscheinen  auf 
den  Portolankarten  des  1 4.  Jahrhunderts  bereits  mit  lateinischen 
oder  italienischen  Legenden,  sind  also  von  Italiem  aufgefunden. 
Die  älteste  Andeutung,  wenn  auch  noch  in  unsicherer  Lage^ 
findet  sieh  auf  genaesiseben  Karten.  Nun  besitzen  wir  von  dem 
Qennesen  AngeUno  Dalerto  zwei  Weltkarten  ans  den  Jahren 
1325  nnd  1889.  Die  Slteie,  im  Besitx  des  Fürsten  Tommaso 
Ominl  in  Horenz,  trägt  die  Insebrift:  Hoe  opns  fedt  Angetfinns 
de  Dalortü  ana  (iomini  MCCCXXV  de  mense  martii  cuiiposuife 
hoc.  die  jüngere,  im  Besitz  des  Herrn  Lesouef  in  Paris,  ist 
seit  1885  bekannt.  Da  man  auf  dieser  Karte  irrthümlich  den 
Namen  Dulcert  statt  Daiorto  las  und  da  auch  zugleich  ausser 
dem  Jahre  1339  angaben  war,  dass  die  Karte  „in  oiritate 

La  carta,  nautica  costruita  nel  1325  da  Angel ino  Daiorto.  Notixia 
di  Alberto  Magnaghi.  Florenz  1898,  S.  5.  Hier  ist  auch  die  wichtige 
Bemerkung  gemacht:  La  famiglia  Daiorto  o  DairOrto,  ä  uoa  delle  piü. 
MitidwdiQettOva,  wonach  nniweifelbaft  der  Kartograph  ein  Oemiaie  iat 
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maioiicaariiiii^  ako  anf  den  Baleimit  no  iHr  auch  sp&ter  mxkx* 
&ob  gmimMm  K)utograph«n  begegneD,  gezeißhiltt  sei,  0»  hMI 
man  den  TTrlieber  fAr  einen  Katalanen,  am  so  mehr,  als  seine 

Karten  ganz  im  Stil  des  berülimLeu  katalanistlieü  Atlab  von 
1375  gehalten  sind. 

Die  Karten  Ton  1325  und  1339  2eig6n  noch  keine  Spur 
von  den  Azoren,  denn  die  Legende,  1839,  am  Westraade  der 
Weltkarte:  Inralle  Soli  Brandau!  nve  pnellantm,  primaria,  caprara 
und  Canaiia  berieht  eicii  för  den-  enten  !fhefl,  irie  aacb  die 
Lage  ZOT  afrikanischen  JEttlste  beweist,  auf  die  Madein^fruppe; 
der  2.  TheQ  weist  anf  die  Eanailen,  denn  atK^  1839  war  die 
Lage  der  einzelnen  luselii  dieser  Gruppe  noch  keineswegs  sicher 
bekannt.  Ich  kann  daher,  wie  icii  es  schon  1887  (Pet^Tmann, 
Mitt  L  B.  425)  L^etbau,  G.  Marcel  nicht  beistimmen,  der  in  der 
Brandansgruppe  die  Azoren  angedeutet  ündet  Es  werd^ 
nämlich  auch  von  späteren  Kartographen,  s.  B.  Pizigani  1367, 
Pareto  1455,  Beninoasa  1467^82,  die  Brandanaaseln  mit  den 
Kanarien  identificiri 

Dazn  müssen  die  drei  Namen  Primaria,  Caprara  nnd  Canaria 

als  Erinnerungen  an  Pimius  (Xat.  hist  IV.  202—205)  gelten, 
wobei  nach  der  gewiss  treffenden  Yemiuthang  von  J.  Mees 
(a.  a.  0.  458)  für  Primaria  Plaoaria  gesetzt  werden  muss 

Nun  hat  neuerdings  Curt  Müller*)  mit  grdsster  Wahi^ 
sobeinUchkeit  die  alten  luselnameu  anf  die  neuen  gedeutet  er« 
klart  Capraria  fOr  Forteyentura,  Canaria  f&r  Gran  Canaria  und 
siebt  in  dem  sonst  nirgends  Torkommenden  Namen  Flanaiia' 

oder  gar  Planasia  eine  Entstellung  aus  I  (Insula)  Canaria,  so  dass 
Pliiiius  dieselbe  insel  zweimal,  aber  in  verschiedener  Kamens- 
gestalt  auffahrt.  Ebenso  wie  der  flüchtige  Römer  auch  Tene- 
riffa zweimal  aufführt,  nämlich  einmal  als  Ninguaria  (Ptolemaens 
entstellt:  Pintuaria)  d.  h.  Schneeinsel  und  das  andere  Mal  als 
In?allis,  entstellt  aus  L  (Insula)  Nivalis  d.  h.  SchneeinseL  Aber 
wir  yerdanken  0.  Müller  (a.  a.  0.  51)  noch  einen  anderen  merk- 
würdigen Wink,  der  uns  einen  räthselhafteu  Namen  auf  der 
Seekarte  Gabriel  Yalsequas  1339  deutet.  Dort  findet  sieb  unier 

')  Die  Knade  des  Alterthmu  tob  den  OanariMdMii  laMla.  (Fert- 
Schrift  des  geogr.  Seminw»  dec  üniversitat  Bmlaa  ma  BegiflMtt^f  des 
XilL  I>wtoQk«B  QeofnpbeiitafleB.  8.88*64.  JBbmI«»  180U 
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den  IiuelD  eme  mit  Namen  Gnatxilla.  So  liest  Santaiem 
(Azmaia:  890)  statt  Gnanilla.  QnaniUa  ist  aberin  Faerterentora 
die  Benennung  ftti  wilde  Ziegen.  Mit  Gnanilla  kann  also  nnr 
Capraiia-TnerteTentora  gemeint  sein. 

Eiot  auf  dem  mediceisLhen  Atlas*)  Ton  1351  treten  die 
Azoren  bestimmt,  wenn  auch  Eicht  vollständig  hervor;  genannt 
sind:  inbule  de  Cabrera,  insule  de  Ventura  sive  de  colombis,  in- 
sule  de  corvis  marinis,  insula  de  Bia^ 

Es  verdient  hierbei  betont  zn  werden,  dass  italienisolie  Ge- 
lehrte wie  JBaldelii  Boni  and  G.  Desimoni  den  Verfasser  des 
medioeisoben  AÜas  ancli  fOr  einen  Genuesen  halten,  was  wieder 
die  bereits  aosgesproehene  Meinung  bestärkt^  dass  ifor  Genuesen 
au  jener  Zeit  sieb  weiter  in  den  Ocean  hinauswagten. 

Kurz  vorher,  um  1343,  ULimt  der  spanische  Bettehnönch 
(Libro  del  conocimiento  p.  49)  die  einzelnen  Inseln :  Isias  de  las 
cabras,  isla  del  Brazil,  la  Columbaria,  isla  de  la  Ventura,  isla 
de  San  Jort^e.  isla  de  los  Conejos  und  isla  de  los  Cuervo» 
marines.   Offenbar  Uebersetzungen  der  italienischen  Namen. 

Auch  die  folgenden  Karten  bis  gegen  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts behalten  diese  Namen  mit  geringen  Abwdchungen 
■bei  und  sind  dadurch  aufßllig,  dass  sie  die  emzelnen  azorischen 
Gruppen,  die  der  Lage  nach  deutlich  tou  einander  getrennt  er- 
scheinen, in  einer  Langsame  von  Sfiden  nach  Norden  und 
zwar  nördlich  von  Ma  l  ira  (y  de  legname),  und  Porto  santo 
anoriincü,  während  doch  die  Azoren  viel  mehr  sich  m  ostwest- 
licher lüchtung  grnppiren.  Da  sich  diese  Zeichnung  über  100 
Jahre  erhält,  darf  man  wohl  aonehmeOt  dass  die  Genuesen,  nach- 
dem sie  die  Inseln  entdeckt,  aber  unbewohnt  gefanden,  auch 
sonst  keine  begehrenswerthe  Erzeugnisse  angetroffen  hatten» 
späterhin,  weil  zu  entfernt  you  den  Handelswegen  der  See  ge- 
legen, nicht  mehr  beachtet  und  auch  kerne  Veranlassung 
genommen  haben,  ihre  kartographische  Lage  zu  berichtigen. 

Die  hier  (S.  152)  gegebene  Skizze  der  Inseln  ist  einem  Atlas  ent- 
nommen (Theob.  Fischer,  Sammlung  VII.  4),  der  sehr  wahr- 
scheinlich am  Ende  des  14.  oder  erst  Anfang  des  15.  Jahr- 
hunderts in  Venedig  gezeichnet  ist,  und  nach  einem  früheren 
Besitzer  wohl  auch,  da  man  den  Verfasser  nicht  kennt»  als  Atlas 

*)  VgL  UsieUi-Amftt,  Stadi  biogr.  e  bibL  p.  5&  No.  17. 
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Oombitis  4>6SfliohDet  wird.  JedeoMs  iat  der  Atlas  jflnger  «to 
dar  katalaiiiaolie  von  1875  und  anoh  in  d«r  laste  der  Insel- 
nameo  TolktSsdiger. 

Der  katalanische  Atlas,  ^nm  im  Charakter  der  Dalorto'schen 
Weltkarten  gehalten,  also  auch  unter  dem  Einfliisse  der 
genuesischen  Kartographie  stehend,  führt  zuerst  den  Inselnamen 
San  Zorzo  (San  Jorge)  aaf.  Da  der  heilige  Georg  der  Schuti- 
patron  Gennas  ist  so  wird  anoh  doroh  diesen  Kamen  gewiss 
wieder  aof  Entdeoknng  dnreh  Gennesen  hingewiesen. 

Eine  recht  gute  TJebersicht  (Synopsis)  der  azorischen  Insel- 
namen, wie  sie  sich  auf  d^n  wichtigsten  Karttn  von  1351  bis 
zum  Ende  des  15.  Jahrhunderts  (C.  Soligo)  linden,  hat  J  Mees 
(a.  a.  0.  400)  gegeben.  Wenn  dieser  fär  ihre  Zeit  charakte- 
ristischen Reihe  Yon  Namen  noch  die  Ton  den  Karten  Freducois, 
1497  nnd  1539»  sowie  G.  Calapoda'a  angefdgt  sind,  so  h&tte 
entschieden  betont  werden  müssen,  dass  Fredncd  nnd  Oalapoda 
nicht  anf  der  Höhe  ihrer  Zeit  standen,  sondern  veraltetes 
Material  verwandten.  Auch  was  derselbe  Terfasser  (S.  472) 
über  den  Normalpurtolan  sagt, ')  lässt  sich  nicht  aufrecht  er- 
halten, da  der  s.  g.  Normalportolan  längst  abgeschlossen  war, 
ehe  die  Azoren  zum  ersten  Mai  auf  den  Karten  (1351) 
erschienen. 

Die  gennesisohen  Entdecker  können  nicht  von  Madeira  ma 
die  Azoren  gefanden  haben,  sonst  bitten  sie  die  Entfemnng 
beider  Gmppen  von  einander  nioht  so  anfßllig  verkflnt;  sie 

müssen  vielmehr  aus  der  Strasse  von  Gibraltar  westlich  segelnd 
Santa  Maria  und  San  Miguel  gefunden  halben  und  dann  durch  die 
über  See  auftauchenden  hohen  (iipfel  weiter  hinausgelockt  worden 
sein  bis  nach  Flores.  Dann  können  wir  auch  die  auf  den  alten 
Fortolankarten  angegebenen  Inseln  leicht  identificiren,  indem  wir 
die  südlichsten  mit  den  östlichen  nnserer  Karten,  die  nördäohen 
in  Wirklichkeit  mit  den  westlichen  Insehi  gleichsetien ;  also: 


')  Toatet  let  carte«,  que  iton«  rmon»  de  rnttitiomier,  ne  donaeit 
qn'niie  sonle  reprewntation  du  Nomial-PortolMio^  et  n'ofirent  pai  eoiia^ 
qii«iit  que  fort  pea  d'importaiiee.  Let  nomt,  let  oonlenn,  Im  foriDei  et 
Im  legendM  tont  Im  memM  sor  toni  Mt  portnlaiii,  de  sorte  qve  o'ett 
•ortotit  par  T^todA  de  cet  atlas  que  Ton  peilt  ae  fiun  jxd»  id^  de 
rezMtitiida  du  qritfema  da  NordeaakiOld. 
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AUnadlimgiii. 


1)  Santa  Maria  =  loao  d.  L  eiförmig, 
San  Migael     Capraia  d.  h.  ZiogeniaseL 

2)  Ter^dra  «  y  de  bmil  (Färbepflaiue,  Offeille). 

3)  l'iuo  —  U  colonbi  (wilde  Taube), 
Fayal  ^  de  la  Ventura  (Zufaiismsei), 
San  Jorge  ^  Santo  Zorzi  (St.  ixeorg). 

4)  f  loies  =  Ii  eonigi  (Kanindiea), 
Com  »  eorvi  maiinl  (Seetaben). 

Nur  in  der  dritten  Gruppe  ist  die  Gleichstellong  and  zwar 

Yon  Faval  und  Pico  zweifelhaft 

Wenn  A.  Cordeyio  p.  127  erzählt,  es  gehe  die  Sage,  dass 
nm  1870  ein  Grieche  nach  den  Inseln  Tersohlag^  sei,  so  b^ 
zeiehnet  er  dooh  gleich  darauf  dies,  nach  Vorgang  TOn  Fractnoso, 
auf  den  er  sieh  beraft,  als  mera  ikbola,  dass  es  also  nicht  als 
historisch  ansnnehmen,  am  so  mehr  als  anch  Ton  bestimmten 
italienischen  Fährten,  die  doch  sicher  oft  raüssw  nntecnommen 
sein,  nichts  überliefert  ist. 

Diese  ältere  kartographische  Darstellung  behauptete  sich  bis 
etwa  1485,  obwohl  die  Portugiesen  etwa  schon  50  Jahre  vorher  die 
Azoren  erreicht  hatten.  Die  Ansicht  von  J.  Mees,  der  schon 
auf  der  katalanischen  Weltkarte  (Th.  Fischer,  Sammlang  XIII) 
imd  bei  Oabr.  Yalseqaa  1839  Sparen  der  neuen  portugiesischen 
Entdeckungen  finden  wül  (8.  467),  liesse  sich  nur  dnrdb  die 
rerbesserte  Richtung  der  Hauptaxe  Ton  NW  nach  80  be- 
weisen; denn  es  findet  sich  noch  nicht  ein  einziger  Name,  den 
die  Portiicriescn  gepreben  liaben.  Namen  aus  dem  Gebiet  der 
kanarischen  Jnseln  wie  deserte ,  inlerno,  vegi  marioi  sind  mit 
Phantasifbezeicbnungen  vermischt.  Zweifellos  aber  ist  die 
katalanische  Weltkarte  (Th.  Fischer  XIII)  älter  als  Yalseqaa, 
denn  sie  gehört  noch  ins  erste  Drittel  des  15.  Jahrhunderts, 
muss  also  kurz  Tor  der  Entdeckung  der  Azoren  entstanden  min, 
und  Yalsequa  hat  Ton  ihr  enüehni  Ob  demnach  die  von  San- 
tarem  gegebenen  Lesarten,  z.  5.  de  sperta  statt  deserta,  aucdls 
statt  frujdols  richtig  sind,  muss  unentschieden  bleiben.  Andrea 
Bianco's  Karte  von  1448  ist  aber  auch  nicht  heranzuziehen,  da 
er  als  flüchtiger  Arbeiter  bekannt  iat  und  Th.  Fischer  (Beiträge 
S.  207)  ihn  richtig  einen '  „weit  über  Verdienst  gerühmten 
Kartographen'*  nennt 
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So  man  alao  auch  die  Angalie,  die  Yalseqna  ftlier  die  Entr 
deokuDg  der  Insel  maoht^  Ten  Turnlitoeiii  ndt  IßBeferauen  auf- 

gesommen  werden  und  es  wird  sich  zeigen,  dass  diese  Angabe 
mit  der  bekannten  Geschichte  nicht  vereinbar  ist.  Nur  soviel 
Wahrheit  steckt  in  der  Legende  auf  Valsi  quas  Karte,  dass  wahr- 
scheinlich schon  1437  alle  azorischen  Inseln  entdeckt  waren. 
Die  Legende  lantet:  Aqnestas  illes  foran  trobadas  p  Diego  de 
SiaiUa,  pelot  del  vqr  de  Portogal  an  lej  MCCCCXXXVU 
wiln»iid8aBtaieiii(Asiirarap.d89iiote2)geleieiiliatte:  Aqueetas 
iUae  foran  tcobadas  per  Diego  de  Senill,  pelet  M  Bey  de  Fortogall 
an  Tan  MGCCCXZXIL  Dar  Name  des  Seemanns  ist  anoh  Diego 
de  €l«!ilen  gelesen.  Bin  FMipe  Gnillon,')  geboren  um  1487 
zu  Sevilla,  st^md  1527  im  Dienst  des  Königs  Jolunm  ]II.  von 
PortüfZcil  a]s  Pilot  und  könnte  derselben  Familie  wie  jener  Diegu 
de  Guulen  angehören,  nnd  da  er  auch  aus  Sevilla  stammt, 
könnte  sogar  Diego  de  Guulen  mit  Diego  de  Sevilla  identisch 
sein.  Nur  eehade^  dass  wir  nur  einmal  seinen  Kamen  finden, 
demnaek  über  seine  Person  nnd  die  Person  des  Entdeckers  im 
Unkiaien  Ueibea.  Bbenso  aber  aneh  mit  dem  angebUohen 
Jahie  der  Bntdeekung:  14S7.  Die  Zahl  ist  entschieden  falsch, 
denn  14S7  waren  die  Aaor^a  bereits  wiedergefunden,  wenn  anoh 
(vielleicht)  noch  nicht  alle.  Thatsache  ist,  dass  Prinz  Hdnrich 
der  Seefahrer  1428  eine  Portolankarte,  deren  Verfasser  nicht 
genannt  ist,  erhielt,  auf  der  nach  alter  Darstellung  die  Inseln 
des  atlantischen  Üccans  angegeben  waren.  Er  beschloss  darauf 
die  Azoren  wieder  aufsuchen  zu  lassen.  1431  und  1432  wurde 
Gongaio  Velho  Cabral  hinausgesandt  und  fand  die  ersten  und 
nächstliegenden«  Santa  Maria  und  San  Miguel  A.  Cordeiyro  0  eagt 
aoodrflcUioh,  Gon9a]o  Yelho  sei  vom  Prinzen  direkt  nach  Westen 
geschickt 

Er  fand  die  Formigasklippen  unter  87  V«*  N.  (richtiger 

37  V4*  N.)  und  kekrte  dann  nach  Portugal  zurück.    Es  be- 

E.  T.  Hamy.    Etudes  bist,  et  geo^r.    Paris  1«96     p.  126. 

")  Der  Name  wird  auch  Gmliiem  geschrieben;  ob  identisch  mit 
WSUem?  Soosa  Vitcrbo,  Trabalhos  nauticos,  p.  17. 

*)  Hiatoria  Insnlaoa.  Liab.  1717  p.  96.  Rejnando  em  Portogal 
o  invicto  Rej  D.  JoSo  I  mandon  o  Iniiaite  D.  Henrique»  Villa  de 
Sagret  no  Algam,  bqm  giande  CavaUeyio  eom  oidsai  quo  aavesaase 
diz^ytamente  ao  poeate« 
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Abhaadliiiigeii, 


fiemde^  dass  Yellio  sich  mit  der  Auffindung  dlMnr  nnwirihlichen 
Felm  begnUgt  haben  soll,  nm  so  melirt  da  nadi  Cord^yna 
Bericht  das  Sdiiff  aefa  linger  hd  den  Klippen  mit  Fiaohfiaig 
beeehfiftigee  irod  die  toram  50  km  entfernte  Ibael  Santa  Maria  nut 

ihrem  57()  m  hohen  Gipfel  hatte  sehen  müssen.  1432  ging 
derselbe  Kaj  itain  noch  einmal  hinaus  und  fand  am  15.  August 
eine  Insel,  die  nach  dem  Tage  der  Himmelfahrt  Maria  Sa.  Maria 
genannt  wurde.  Gon^alo  Velho  landete  im  Westen  der  Insel 
in  der  kleinen  Bucht  dos  lobos  und  Cabrestante.  (Dieser  Name 
findet  sich  auf  der  englischen  Admixalitätskartef  No.  1950.) 
Dort  worde  die  erste  Niederlassung  an  einem  Baohe  gegrflnde^ 
der  das  ganse  Jahr  fiiesst  Anf  VaL  Ferdinand's  Karte  wdst 
uns  dies  nach  dem  Orte  Santa  Maria  nnd  der  Bibdn  de  San 
Francisco.  Daneben  erscheint  aber  noch  ein  alter  Ort  (TieUeieiit 
die  erste  Ansiedluug)  als  pobüa9am  veiha  an  der  Oätätite  der 
Insel. 

Der  Prinz  liess  dann,  om  die  Insel  nutzbar  zu  machen, 
Yieh  (Schafe)  hinüberführen  und  belohnte  den  Entdecker  als 
Capitäo  donatario  mit  der  Insel;  d.  h.  diese  Wftrde  sollte  in 
der  Familie  erblich  sein.  0  Ber  weitete  Bntdeclnuigsbericht,  den 
Gordejro,  gestfltst  anf  die  Siteren  Arbeiten  Ton  Ckwpar  Fmctnooo^ 
giebt,  kann  nicht  mehr  als  historisch  beglaubigt  gelten,  so  sehr 
auch  die  Erzählung  mit  Einzelheiten  ausgeschmückt  ist.  Denn 
erst  nach  12  Jahren,  also  1444,  soll  Gon(;alo  Velho  vom  Prinzen 
von  neuem  ausgesandt  sein,  die  Insel  (San  Mignel),  die  man  von 
den  Hohen  von  Santa  Maria  aus  schon  gesehen  hatte,  nun  wirk- 
lich zu  erforsdien.  Gon^alo  soll  die  Insel  am  8.  Mai,  am  Tage 
der  Erscheinung  des  Ersengels  Michael  (dia  da  appari9So  de 
San  Mignel  o  Anjo)  erreicht  haben.  Wir  werden  sehen»  dass  die 
Insel  ans  anderen  Grflnden  ihren  Namen  erhielt^ 

üeber  die  Zeit,  warm  die  anderen  Azoren  aufgefunden  sind, 
weiss  Cordpyro  nichts  zuverlässiges  mehr  beizubringen;  es  wird 
nur  vermuthet,  Tercjeyra  sei  1445  oder  1446,  14  Jahre  nach 
der  Entdeckung  von  Santa  Maria  gefunden  (p.  241).  Zuerst  habe 
sie  den  Namen  Ilha  de  Jesu  Christo  erhalten,  weil  am  Tage 
Christi  entdeckt  Aber  ob  der  L  Januar  (Tag  der  Beschneidung) 

F.  Kunstmaiin,  Entdeekmig  Amerikai.  8.  19. 
')  Vgl.  T.  Ferdinand's  Bericht  von  San  IfigneL 
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oder  der  Grflndenneratog  (EiiuetBimg  des  AbendmaUs)  oder  der 

Frohnlelohiiamstag  gemeint  sei,  lasse  sich  nicht  mehr  entschei  ien. 
Thatsache  ist,  dass  noch  1460  die  Insel  urkundlich  als  Jesus 
Christo  bezeichnet  ist  Am  22.  August  UöU  Bclienkte  Prinz 
Heinrich  die  Inseln  Jesus  Christo  und  Graciosa  semem  Keffen, 
um  sie  zu  besiedeln.  Sie  waren  also  langst  entdeckt^  aber 
noch  nicht  nutzbar  gemacht 

Als  Tierte  Insel  wurde  etwa  1450  die  nSohstgelegeDe  laag^ 
gestraokte  Insel  San  Jorge  geftmden;  Cordeyro  nennt  als  Tag 
des  heiUgffi  Georg  den  23.  April  Dieser  Tag  ist  gewiss 
riohtig  fBr  die  erste  Entdeekung  dnreh  die  Genuesen,  aber 
nicht  erst  1450,  denn  schon  im  14.  Jahrhundert  begegnen  wir 
dem  isamen  San  Zorzo.  Pico  und  Fayai  mögen,  nach  Cor- 
deyro,  auch  um  1450  gefunden  sein,  aber  ?on  wem,  weiss  er 
nicht  zu  sagen.  Nur  gelegentlich  erwähnt  er  bei  Ter9ejra  und 
Fayal  des  Gerüchts,  dass  auch  diese  Inseln  yielleioht  Ton  Gon^alo 
Velbo  entdeckt  seien.  Dass  die  mittieie  Gruppe  der  Azoren, 
Tergejra,  Graciosa^  San  Jorge,  Pico  ond  Fayal  woU  anf  ein- 
mal oder  von  einem  Seefidirer  anfgefonden  ist^  dMte  man  ans  . 
der  gelingen  Entfenrang  der  Inseln  yon  dnander  nnd  ihrer 
weiten  Sichtbarkeit  über  See  bei  hellem  Wetter  schliessen,  denn 
Ter9eyra  misst  in  seinem  (Jipfel  1047  m,  Pico  2320  ro  und 
Fayal  1021  m.  Cordeyros  Jahreszahlen  sind  nicht  zuverlässig; 
giebt  er  doch  auch  für  die  Entdeckung  der  Kapverden,  in  diesem 
i<alle  zu  (rOh,  das  Jahr  1453  (Druckfehler  1543)  an. 

Viel  natürlicher  klingt  der  Entdeckungsbericht,  den  uns 
VaL  Ferdinand  (foL  290a)  nach  der  Darstellung  des  D.  dornet 
überliefert  bat  Mit  ihm  stimmt,  allerdings  mit  Weglassnng 
der  Jahressabl  1443,  aueb  die  sndere  HittheHnng  Ferdinands 
(fol.  175  a).  Nach  beiden  Quellen  wurden  gleich  bei  der  ersten 
Entdeckungsfahrt  mehrere  Inseln,  vielleicht  schon  7,  gefunden 
und  erhielten  auch  nach  der  grossen  Zahl  von  Habichten  (a9ores), 
die  man  auf  den  ersten  Inseln  antraf,  den  Namen  der  Azoren. 
San  Miguel  erhielt  seinen  *Nameu  erst  nach  der  Besiedelung. 

Termuthlich  ist  Geniale  Yelho  der  Entdecker  der  westlichen 
nnd  mittleren  Gruppe,  mdglicherweise  spielt  nadi  Gon^o  Telho 
such  Diego  de  Sevilla  (oder  wie  er  sonst  beissen  mag)  eine 
Bolle.  Aber  die  ^e  sicbere  Tbatsaebe  mnss  Tor  allem  betont 
werden,  dass  durch  eine  vollkommen  erhaltene  Urkunde  yom 
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Jahre  1439  beglaubigt  wird,  dass  damals  Prinz  Heinrich  bereiti 
7  Inselii  hatte  anffioden  laaaen  und,  data  dieee  InadB  baniti 
Aioren  benaant  wusden.  Daait  die  t<ui  daa  niatea 
Hbtorikem  vertretene  Anaicbt;  daaa  die  fintdeitaiig  der  Aioacea 
allmShIiofa  m  der  Zeit  awiaohflB  14dl  niid  1450  erfUgfc  aei, 
hinfällig. 

Die  erwähnte  Urkunde  findet  sich  in  Alguns  documentos 
do  archiro  nacional  da  Torre  do  Tombo,  Lisb.  1892,  p.  G  Sie 
ist  ausgestellt  tintei  der  Kegierung  des  jugendlichen,  damals 
7  Jahre  alten  Königs  Alfoaa  Y*  am  2.  Juli  1439  und  enlhait 
die  königliohe  Genehmigang  zor  BeeiedaiiiDg  der  7  jtaiEeo. 
Der  Anfimg  laatat:  Dam  AfEneo  etei  A  quanta  eita  oaiia 
Tiiem  ftzemea  aaber,  qne  o  Ifhnte  Dem  AnniQue  man  tio  scs 
envyoii  diaer  qne  el  maDdara  lan^ar  oYelbaa  naa  saete  jlhu 
dos  Ä^ores,  e  qne  se  nos  aprougeuse  qne  as  mandaria  pobrareta 
Aüüü  lio  nacimento  dv.  nosso  Seahur  Je^u  Christo  de  1439. 

Die  westliche  Gruppe  der  Azoren,  Corvo  und  Flores,  wird 
urkundlich  erst  1453  crenannt  und  ist  naturgemäss  viel  später 
entdeckt.  Diese  waren  auch  1507  noch  nicht  bewohnt,  wie 
YaL  Ferdinand  angiebt 

Aber  die  Geschiohto  der  Entdeokong  kam  erat  ala  ab- 
ge8(ddoe8en  gelten,  ,  wenn  afimmtliohe  laaehi  mit  iluen  jetatnocli 
geltenden  Namen  aich  nxfcwkdüoh  oder  anf  den  ilteren  Evten 
naohweüen  laaaen.  Und  in  dieeer  Bea^nrng  haben  die  Aaorai 
noch  eine  Umwandlung  dorobgemaoht,  wie  sie  sich  in  dieser 
Kiitwicklnng  kaum  an  einer  anderen  Inselgruppe  wieder 
finden  dürfte. 

Zunächst  haben  fast  sämmtliche  Inseln  mehrfach  den  Namen 
wechseln  müssen.  Zwar  hatte  Prinz  Heinrich  mit  Hilfe  genue- 
aiaeher  Karten  die  Ineehi  in  laacher  folge  wieder' anffinden 
laasen;  aber  von  den  alten  Namen  wwden  sdüiaaaiioh  nor  ivei. 
San  Jorge  (Zeno)  nnd  Corvo  (oorvi  maiini),  beibehallfD.  Daas 
die  beiden  anerat  gefonden«!,  Santo  Maaa  und  San  tfigae),  aadi 
andere  Namen  gehabt,  kann  man  sehon  aus  den  HUthetlongeB 
Val.  Ferdinands  herausfühlen.  Dass  die  übrigen  eine  Zeit 
lang  anders  benannt  worden  sind,  als  gegenwartig,  wird  zunächst 
durch  mehrere  ürkuniien  bobtäiigt.  Am  22.  August  1460, 
wenig  Monate  ¥or  seinem  Tode,  schenkt  Prinz  Hemrich  die 
Insel  Jeans  Christo  aemeni  Neffen  Eerdaaand*  (Algona  doe^  p.  26). 
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Dabei  wird  ansdrftcltlicb  bemerkt,  dass  die  geistliche  Jurisdiklaon 
dem  Chris  tu  sordtii  übertragnen  worden  ist.  Darin  liegt  auch 
die  natürliche  Erklärung,  ^vanim  die  zu  dritt  entrieckte  und  da- 
her populär  T€r9eira  {genannte  Insel  JesQ  Christo  getauft  wurde. 
Aber  in  demselben  Jahre  1460  wurde  die  Jurisdiktion  des  Ordens 
auch  noch  auf  die  andern,  am  18.  September  auf  San  Miguel 
«Bd  Santa  Maria,  auf  Gfadosa»  fonier  irof  San  Liiia,  San  Diiiz, 
San  Jorge,  San  lliomas  «nd  Santo  &ia  Ubertngen  und  dieselben 
Inseln  knn  naeh  dem  Tode  des  Jhäsam  Heiniloh,  am  8.Deoembei 
1460,  noQb  einmal  genannt 

Es  scheint  mir,  dass  erst  mit  der  Herrschaft  des  Christas- 
ordens, also  erst  seit  1460,  diese  neuen  Namen  in  Kraft  traten 
und  dass  sie  vielleicht  erst  in  den  genannten  Urkunden  zum 
ersten  Maie  ans  Licht  kamen.  Als  eine  Merkwürdigkeit  mag 
aber  erwähnt  werden,  dass  zwei  Jahre  später,  19.  Februar  1462, 
noch  einmal  die  alten  italienisohen  Namen  Capraria  mud  Lono 
fjedenfalla  Torleeen  oder  venohrieben  för  Lono,  Tono)  imn  Voi^ 
ediein  kommen. 

Man  wtkrde  mm  aber,  da  die  Inseln  der  oben  genannten 
Heiligen  gar  nicht  genanerbex^hnet  sind,  in  Yerlegenbdt  kommen, 
diese  Namen  mit  den  heutigen  zu  idButihciren,  da  die  Reihen- 
folge derselben  keineswegs  etwa  mit  der  Orientirung  von  0 
nach  W  oder  nach  0  zusammenfallt  wenn  uns  nicht  auf 
einer  einzigen  Portoiankarte  des  15.  Jahrhunderts  diese  frommen 
Kamen  aufbewahrt  wären  und  die  Zeichnung  selbstgrosegenug  wäre, 
jede  Mnzelne  Inael  mit  Sicherh^ft  zu  bestimmen.  Diese  Karte 
findet  sieb  in  einem  der  interessanten  PortolankartenatlaiKten, 
die  bis  anf  ans  gekommen  smd.  Dieser  Atlas,  einen  Sammel- 
band Ton  85  Karten  Tersohiedener  Kartogfaphen  darstellend, 
wird  gegenwärtig  im  britischen  Museum  aufbewahrt  unter  der 
Sifipiatur  Bibl.  Egerton,  Mac.  73.  Die  Grösse  der  Blätter  beträgt 
04  :  49  cm.  Im  Tüi  stossblatt  ist  die  Mondtafel  vom  Jahre  1474 
an  und  die  Ostertabelle  von  1489—1600  gegeben.  Daraus  ist 
geschlossen,  dass  der  Atlas  1489  Yollendet  war.  Damit  ist  aber 
keineswegs  gess^  dass  alle  Karten  den  Stand  des  ^\'issens  and 
der  Entdeokmigen  von  1489  Toxfilhrsn.  Da  die  Karken  von 
TeiBcbiedttien  Kartograpben  herrühren,  die  grtatsoHteUs  genannt 
smd,  da  ferner  diese  Blätter  nkdit  ak  Originalseiofannngett,  sondem 
als  Kopien  der  genannten  Verfasser  anzusehen  sind,  so  ist  ihre 
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EiitsteiiiuigsMifc  in  die  Jahre  Toa  1474—1480  sa  Terlegeo.  Uad 
e»  scbeiDt  fast»  ala  ob,  ohne  es  anscIrfieUifdi  sa  betonen,  die 
Karten  dem  Alter  naefa  geordnet  wfiien.   Dann  würde  PSero 

Boeeli,  von  dem  ursprangUch  die  erste  Karte  eotworfen  ist,  als 
der  äiUtbtti  Zeicliiier  zu  gelten  haben.  Roseli  gehört  nach  Ma- 
jorca,  also  der  katalanischen  Schale  an.  Wir  besitzen  von  ihm 
Karten  aus  den  Jahren  1463 — 1465.  Aber  die  vorliegenden 
Karten  1  und  2  vom  östlichen  und  westlichen  Becken  des 
Mittelmeers,  die  entschieden  zusammen  gehören»  ron  denen  aber 
nur  die  erste  den  Namen  Boeeli*s  trftgt»  mtlisen  ans  GrOndeOt 
die  ieh  an  einem  anderen  Orte  gensner  entwud^eln  werden  in 
die  Zeit  nach  1470,  also  Tielleieht  1474  Terlegt  werden,  fin 
anderer  Kartograph,  der  anf  der  5.  Karte  des  Afias  genannt 
ist,  Gracioso  Benincasa,  war  nachweisbar  bis  1482  thätig,  also 
schun  jünger  als  Roseli,  und  die  22.  Karte  trägt  sogar  ausser 
dem  Namen  des  Urhebers  auch  eine  bestimmte  Jahreszahl: 
Beneüitus  Pesina  fecit  ano  Domini  MCCCCLXXXVIIII  (1489) 
Yeneciis  Da  Benedetto  Pesina  nicht  weiter  bekannt  ist,  auch 
keine  andere  Karte  von  ihm  sich  erhalten  hat,  so  ist  es  sweüel- 
haft,  ob  er  selbstfindiger  Kartogrq^h  oder  nur  Kopist  war. 
Dasselbe  gilt  ron  Cnstofalo  Soligo,  dossen  Name  aof  der 

28.  Karte  des  Atlas  steht  und  der  ohne  Zweifel  anch  die  BUttor 

29,  30  und  31  ä  gezeichnet  hat,  die  zwar  keine  Jahreszahl  ent- 
halteii,  ubtT  duch  durch  ihren  Inhalt  eine  annaheriid  genaue 
Zeitbestimmung  gestatten.  Auf  dem  Haibblatt  31a  ist  nämlich 
Südguijiuci  bis  zum  Capo  do  lopo  13^  26*  S.  dargestellt.  Da 
die  Karte  die  beiden  ?un  Diogo  Cäo  auf  seiner  ersten  Reise 
1482 — 1484  gesetzten  Wappenpfeiler  an  der  Mündung  des 
Congo  nnd  am  Capo  do  lopo^  jetat  G.  Santa  Maria,  aeigt  nnd  benn 
2.  Wappenpfeiler  die  Zeiefanung  der  KABtenUnie  endigt,  mosi 
sie  kors  nach  der  Heimkehr  Cäo,  also  Tielleieht  1485»  entstanden 
sein.  8oligo  hat  natfirlieh  nur  eine  portngiesisofae  Originalkirte 
copiren  können. 

Ist  80  für  die  letzte  Karte  (31  a)  SoJigo's  eine  ziemlich 
bicbere  Zeitbestimmung  gelungen,  so  können  wir  auch  die  Her- 
steilung der  vorhergehenden  Karten,  Tafel  2^S— 30,  die  ebenfalls 
auf  die  portugiesischen  Entdeckungen  Besag  haben,  unbedenklich 
ungefähr  in  dieselbe  Zeit  verlegen,  also  auch  die  Karte,  Tafel 
28,  die  fiOr  uns  besonders  wichtig  ist  Biese  Karte  stellt  die 
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atlantisclid  Kl&ste  von  Poitngäl  bis  zum  Cap  verde  mit  den  Azoien 
nnd  Eanarien  dai^  wahrend  die  folgende  Karte  (S.  162)  unter 

dem  merkwürdigen  Titel  Ginea  Portogalexe  zum  Theil  denselben 
Inhalt  bietet,  riamlich  Westafrika  bis  zum  Anfange  von  Guineji, 
südlich  von  Henegambien,  ebenfalls  mit  den  Azoren,  Kanarien 
und  Kapverden:  aber  diese  Inselgruppen  in  modemer,  richtigerer 
Auffassung.  Deshalb  mu&s  Tafel  28  wieder  &lter  sein  als 
Tafel  29. 

Das  gans  Besondere,  das  der  Karte  SoUgo^s  (Seite  162)  an- 
haftet, besteht  nun  darin,  dass  er  und  hierin  steht  er  unter 
allen  Kartographen  einzig  da  —  die  Azoren  zweimal  eingetragen 
hat,  nämlich  einmal  nach  altgennesischer  Weise,  mit  der  Nord- 

südaxo  und  luiher  an  Portugal  und  zweiteiiö  nach  den  neuesten 
portugiesischen  Entdecliungen,  zwar,  wie  es  der  Natur  entspriclit, 
die  Azoren  in  8  Gruppen  gegliedert,  aber  diese  Gruppen  zu 
nahe  an  einander  gerückt  Vielleicht  zwang  der  beschränkte 
Eaum  aof  dem  Kartenblatte  zu  dieser  MassregeL  Aber  nioht 
zufrieden  mit  der  gefundenen  neuen  Insel,  hat  er  der  west* 
liebsten  Gruppe,  die  bekanntlieh  nur  aus  den  beiden  Inseln 
Hores  und  Cor?o  besteht,  nooh  zwei  zu  jenen  Zeiten  Tielgesnchte, 
aber  nie  gefundene  Inseln :  „7  zidade**  d.  h  sete  eidsdes  oder  die 
Insel  der  7  Städte  und  Jiloute  Christo"  hiuzugelugt. 

Wir  kuunen  diese  Namen  auf  geistliche  Legenden  des 
Mittelalters  zurückführen,  namentlich  die  Insel  der  7  btädte,  die 
als  ein  unerreichbares  Asyl  im  Ocean  galt  Schon  im  Alterthum 
soll  diese  Insel  den  Karthagem  bekannt  gewesen  sein,  ja  sie 
sollen  schon  darauf  bedacht  genommen  haben,  sich  für  den  Fall, 
dass  sie  in  ihrer  Heimafh  am  Mittelmeere  hart  bedr&ngt  würden, 
dahin  zurfickzuziehen.  (Aristoletes  de  mirabiL  ausoultatu  ep.  84 
und  Diodorus  V.  9  und  20.)  ») 

Diese  Sage  wurde  wieder  lebendig,  als  711  n.  Chr.  die 
Araber  in  Spanien  einbrachen  und  das  Westgothenreich  nieder- 
warfen. Damals  sollen,  um  ihren  Glauben  zn  retten,  ein  Erz- 
bischof  und  6  Bischöfe  sich  von  Oporto  aus  mit  grossen  Schätzen 
nach  dieser  Insel  gerettet  haben.  Jeder  Bischof  gründete  mit 
seinem  Anhange  eine  Stadt,  also  entstanden?  Stftdte.  Martin  Behaim 
schrieb  1492  auf  seinen  Globus  diese  Legende  mit  folgenden 
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Worten  ein:  „Ihfliila  Anl^lia  genant  Sc^  dtftde.   41«  min  zeit 

nach  Cristi  gepurt  734  jar,  als  ganz  Hispania  von  den  Heiden 
«US  Afirica  gewonen  wurdt^  do  wurdt  bewont  di  obgeschriben 
Ifieulä  antilia  genant  Septe  citade  von  einem  Erzbisohoff  von 
Porto  Portigai  mit  Sechs  andern  Bischoffen,  xnd  andern  cristen, 
man  ynd  frawen,  di  za  schiff  von  Hispania  dar  geflohen  kommen 
waSi  jrem  vM,  hab  mi  gat  Anno  1414  ist  ein  Sofaiff  ans 
Hispania  Tngeftit  darbei  gewest  am  negsten.''  Diese  lelaten 
MBgOt  dass  die  Insel  AntiJia»  die  audi  Golombas  neeh  auf  seiaiear 
Filurt  nach  Westen  sncbte,  1414  gesehen  sei,  hat  BeMm  waftfr- 
scheinlich  auf  den  Azoren  gehört,  wo  er  bekanntlich  längere 
Xeit  gelebt  hat.  Jedenfalls  wai  im  15.  Jahrhundert  die  Sage 
von  der  Insel  der  7  Städte  noch  sehr  lebendig  im  \  olke,  denn 
nach  einer  Urkunde  vom  10.  November  1475  (Algons  Doc.  p.  41) 
ging  damals  noch  ein  portugiesisches  Schiff  ans,  die  Sete 
cidades  an&ufindas,  und  ferner  bestätigte  noch  aai  24.  Juli  i486 
König  Johann  II.  ?on  Portugal  den  Kontrakt  swIsoheB  Ferdinand 
Dnlmo  (ron  Ulm?)  ans  Ter9eira  and  Jcfto  Aifonso  de  Sstrelto^ 
Bewohner  von  Madeira,  wonach  Ferdinand  Dnlmo  von  Ter^eira. 
(vermuthlicii  auf  Kosten  des  Joäo  Affonso)  die  ,41ha  das  Sete 
Cidades'*  entdecken  will.   (Alguns  Doc  p  58.) 

In  den  Urhonden  sind  die  Jahre  1475  and  1486  genannt. 
Zwischen  diesen  beiden  Jahren  mnss  auch  Soligo^s  Karte  ent- 
standen sein.  Es  kann  also  kemeswegs  befremden,  die  Insel 
der  7  Städte  anf  sdner  Karte  zn  finden. 

Aber  wem  vor  allem,  möchte  ich  fragen,  konnte  die  Auf- 
findung anderer  Inseln  westlich  von  den  Azoren  willkommener 
«ein  als  dem  CSnistosorden,  der  Aber  die  Qruppe  die  geistlicbe 
«od  welUiehe  Jurisdiktitm  besass  nnd  dnroh  neue  Entdeckungen 
«odi  eine  Erweitemng  seiner  Macht  hoffen  durfte,  ToUends  wenn 
man  den  geheimnisvollen  Sitz  der  7  Bischöfe  wieder^de? 

Diese  Gesichtspunkte  könnten  wohl  zu  dem  Schluss  be- 
feehtagen,  daas  der  Orden,  der  in  so  enger  BeaiehuBg  zum 
Printen  Heiniich  nnd  seinen  nautisdien  Unternehmungen  stand, 
Ton  den  Azoren,  als  sdnem  Gebiet,  eine  dentiiehe  kartographisch» 
Vorstellnng  zu  haben  wünschte,  also  eine  Karte  entwerfen  Hess, 
die  er  insofern  beeicila  stc,  als  darauf  die  Heiligennamen  ein- 
getragen waren,  die  er  den  Inseln  gegeben  hatte. 
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loh  8eh6  daher  in  der  Daistellans^  SoUgo'B  die  Kopie  ein» 
solchen  portogieflieehen  Karte,  die  nnmilitelbar  auf  Anregimg 
des  Ordens  sorftclnnführen  ist 

Und  80  haben  wir  hier  die  einzige  Karte  yor  nns,  weldie 

die  Heiligen-Namen  iliatsaclüich  bringt,  die  wir  in  mehreren 
ürituiiden  gelesen  haben 

Ich  kann  leider  nur  eine  flüchtige  Skizze  der  Karte  Soligo  8 
geben,  da  die  Verwaltung  des  brit  Museums  ein  Durchpausen 
der  Blätter  nicht  gestattet.  Aber  zur  Orientimng  genügt  die 
810280  nnd  sie  ermöglicht  anch  die  einzelnen  Inseln  sd 
identificiren. 

Oe etliche  Grappe:  Santa  Maria,  San  MigiieL  Diese 
Namen  sind  b^behalten. 

Mittlere  Gruppe:  Jesu  Christo  (Terpeira),  Graciosa, 
San  Piero,  jedenfalls  von  Soligo  verlesen,  statt  San  Jorge,  aii- 
genuehischer  Name,  San  Dinis  (Pico),  San  Luis  (Fayal). 

Westliche  Gruppe:  Santa  Ana,  verlesen  für  Santa  Ina 
oder  Eirea  (Corvo),  San  Tomas  (Fiores). 

Diese  Heiligen  -  Namen  haben  sich  aber  gegenüber  den 
yolkstiiflmliohen  von  den  Seelenten  gegebenen  nicht  halten 
kdnnen;  sie  kehren  anf  keiner  Seekarte  wieder.  Namen,  wie 
nDie  dritte''  (Ter^eira),  die  Berginsel  (auf  Pico  .fiberragt  der 
höchste  Gipfel,  bei  einer  Höhe  von  2320  m  alle  anderen  Insehi 
um  das  Doppelte),  die  Bucheninsel  (Faval),  die  Blumeninsel 
(Fiores  oder  Froles)  und  Corvo  (abgekürzter  Name  für  die  Insel 
der  Seeraben),  blieben  bestehen  und  verdrängten  die  künstliche 
Benennung,  die  keinen  Anhalt  boten  in  der  äusseren  Erscheinong 
der  Inseln. 

Wir  sind  in  der  glficklichen  Lage,  die  Zeit  ffir  SoUgo^a 
Karte  riemlich  rieher  bestimmen  an  können.  Gradoso  Benm- 
tsasa  hat  auf  einer  Karte  Ton  1482  nur  die  altgenuerisehen 

Namen;  Soligo  bietet  uns  die  alten  und  die  neuen  Heiligen- 
Namen  und  unterscheidet  durch  die  Schrift,  iioth  und  Schwarz» 
die  bewohnten  von  den  unbewohnten  Inseln.  „Qaeste  ixolle  viem 
nominade  ixolle  de  los  azoref  quele  che  sono  scrite  de  roso 
sono  abitade/'  Aber  seine  Angaben  sind  nicht  zuverlässig,  denn 
er  nennt  als  bewohnt  nur  Tergeira  und  Corvo,  während  wir  durch 
VaL  Ferdinand  erfahren,  dass  Corro  noch  1507  unbewohnt 
war.   Kurz  nach  Seliges  Karte  (Tafel  28)  mnss  das  nächste 
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Blatt  in  demselben  Atlas  (Tafel  20)  entworfen  sein;  es  ist  die 
schon  genannte  Ginea  Portogal*  \r,  vielleicht  sogar  auch  ?on 
äoligo  gezeichnet.  Auf  dieser  JBLarte  treten  zum  ersten  Male 
die  jetzt  üblichen  Namen  auf  und  werden  yon  nun  an  auch 
aof  keiner  Karte  mehr  verdrängt.  Anffallig  bleibt  allerdinge, 
daee  anf  der  Ginea  Portogalexe  die  hdohste  nnd  am  weitesten 
siehtbare  Insel  Pico  fehlte  nnd  dass  bei  Martin  Behaim,  1492, 
zum  letzten  Male  die  Jesnsinsel  eingetragen  ist. 


Synopsis  der  aaorischen  Inseiaaiiipn 


Graciosa  BexÜAcasa 
1482 

SOligo  um  1485 

Ginea  Portogalexe 
nach  1485 

Martin  Behaim 

1492 

7«  di  corbi  marina 

— 

y»  deli  conilgU 

— 

San  Giorgio 

7»  de  8eA  aoni 

de  ventnn 

7*  de  la  ventnra 

cholonbi 

y»  de  colonbi 

iaoU  de  bn^Ul 

7«  del  biwü 

ehApnur» 

7«  capnura 

louo 

y»  de  luono 

_ 

- 

y»  de  San  michiel 

San  miehiel 

Insula  de  Sa.  michil 

y»  de  Santa  maria 

Santa  niuria 

Insula  da  Sta.  Maria 

y»  de  Ihn  Xo 

ya  a  terzera 

Insula  Jesu  C. 

y*  de  San  piero 

y>  San  iorie 

y&  de  iSan  dinis 

luäula  de  pico 

y«  de  Sslnifl 

y«  0  faial 

Neuflandern  oder 

luiula  de  ftiale 

7«  gradoxa 

7*  gracioia 

7*  de  Santa  ana 

7*  del  oorvo 

7*  de  San  tomaa 

7*  dafflolei 

Inttila  doi  llorea 

yft  de  7  zidade 

7*  de  monte  oriato 

Seit  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  waren  dann  die  heutigen 
Namen  bereits  befestigt,  wie  wir  dies  auf  den  Karten,  die  VaL 
J*erdinand  seinen  Beschreibungen  beigegeben  hat,  erkennen. 

Von  den  Ortsnamen  auf  den  InseUi  hängen  gewiss  drei  mit 
^er  Gesehiehte  der  Entdecknng  oder  genauen  Erforschung  zu* 

sammen.  Es  sind  dies  die  Namen  Serra  de  Jan  de  tere  auf 
Ter^eira,  Porto  de  g^  (Gon9alo)  de  perera  auf  Pico  und  porto 
<ie  gaspar  dias  auf  Fayal.  Wenn  ich  sie  auch  nicht  sicher  zu 
<ieuten  weiss,  so  scheinen  es  doch  Namen  Ton  Seekapitaiuen  zu 
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«Ad,  die  gewiMo  Fiaikb»  lomk  i^fnata  oder  taiannft  luta. 
An  atobertta  kl  »Mh  4fr  N«ii«  Jan  de  te? e  a«  deoleii. 

In  einer  Ürkonde  Tom  28.  Jannar  1474  (Üguns  Doe.  p.  38) 
ddiert  Kdnig  Alfona  Y.  dem  FemSo  Tellea  den  Beatta  der  Xtiaafat 
an,  die  er  im  Ooean  linden  aoHte.  Tellea  war  «noeao  conaeOM^ 
e  govemador  da  Caaa  da  ptinceea**,  der  Toehter  dea  Kdidga 

Aucli  die  Foreiras-Inseln  (d.  h.  zinspflichtige  oder  unterworfene 
Inseln)  die  erst  kürzlich  von  Diogo  de  Teyve  und  seinem  Sohne 
Johann  de  Tejve  aufgefunden  waren,  sollten  dazu  gehören  Was 
anter  den  Foreiras  zu  verstehen  ist,  weiss  ich  nicht;  es  scheinen 
Phantaaieinaein  zu  aein.  Die  Stelle  in  der  Urkande  lautet: 
aa  yUiaa  qna  ehamam  aa  Foteyraar  ^  pooco  lia  qoe  achaim 
Diogo  de  Teyre  e  Joliam  de  Teif  te,  aen  fillio.  Hier  begegnet 
nna  ako  nnter  den  Bntdeokem  der  Name  dea  Jüd.  de  Tevc^ 
wie  Tal.  Ferdinand  achreibi  —  Ein  Gon^o  Pernra  findet 
sich  unter  den  Eapitainen,  die  1512  mit  Jorge  de  Melle  als 
Oberbefehlshaber  nach  Indien  gingen.  Dagegen  kann  ich  keinen 
Gaspar  Dias  nachweisen,  obwohl  die  Familie  Dias  mehxese  be- 
rühmte Seeleute  im  15.  Jahrhundert  gestellt  bat 

£a  erftbiigt  nnn  necb,  einige  Yoa  dea  auf  den  Karten  Val. 
Ferdinands  eingetragene  Oertliebkeiien  m  erUiren.  lehmM 

zwar  bemerken,  dass  manche  derselben  nicht  ganz  genau  an  der 
riohtigen  Stelle  zu  stehen  scheinen. 

1.  Bania  Maria  (Ilha  de  Santa  Maria).  Der  alte  Oit 
(poboa9am  velba),  im  Osten,  ist  wohl  die  Ueine  nahe  der  KQato 

gelegene  Insel  Romeiro  an  der  KordostseiLe,  wo  die  Ritter  des 
Christusordens  zuerst  von  der  Insel  Besitz  ergriffen. 

Porto  de  Xpa  (apirito?),  nordöatlioh  daTon,  entapiicbt  der 
Iiage  naoh  der  Bnöbt  von  Sian  LonrenfOi  dem  auteaten  Anker- 
platz der  IjueL  Er  beisat  jetst  naob  dem  Udisn  Dorf  8m 
Looren^.  (Engl.  AdmiralitaUkarte  Nr.  105O)u 

Santa  Maria  an  der  Südküste,  aoMnbar  als  Insel  vor 
der  Koste  gezeiohnet»  aber  wie  ia  den  meisten  FfiHon  als  Oit 
anf  der  KOate  in  denten,  tzigt  ala  Hanpiort  dar  Inael  nwr  4m 
Kamen  Porto  (Hafen)  oder  Villa  do  Porto,  wobei  der  eiganOieha 
Nama  weggeftUen  iat,  ttmliob  wie  bei  Oporto  oder  Biai  Chma 
in  der  Ntte  liegt  ein  Dorf  Santo  spirito. 
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2.  San  Miguel  (Ilha  de  famigaell). 

Poata  delgada  (schlanke  Spitze)  ißt  noch  nicht  als  Ort 
bezeichnet,  sondern  nnr  als  Land  vorsprang,  gegenwärtig  die 
Hauptstadt  der  Insel  und  die  wichtigste  Hafoastadt  4«  gaaien 
laselgriq^. 

PoToa<^am  villa  franca  (Oit  Freistatt)  wurde  sehoa  1522 
duvoh  ein  fiircbthares  Erdbeben  zerstört,  dann  etwas  weite 
Mich  Ton  nenem  aufgebaat  and  blieb  bis  1546  die  Hai^Mndl 
der  Inselt  wmnf  Poota  delgada  an  ihre  Stella  ftrai 

v  norro  de  famigiiell  (der  Hfigel  des  haOigen  MiehaelX 
vielleiclit  der  nahe  der  Ostspitze  der  Insel  au&agende  hochäte 
Berg,  1088  m. 

Porto  do  nordeste  (Xordosthafen). 

Porto  fremofso  (schöner  Hafen). 

Mosteiros  (Klöster)  mit  alten  Klöstern  am  Nordwestende 
der  Insel,  Mosteiros  point  der  Seekarte  No.  1950- 

3.  Die  Insel  Ter^eira  (Dha  da  tei^eira)  Ist  bei  V.  Ferdinand 
fidseh  orientirt^  die  Langsaie  l&nft  von  8W.  naeh  NO.  statt 
Ton  0.  nach  W.  Daher  scheinen  die  Orte  Pnda  nnd  Angra  anf 
der  Ostseite  zu  liegen,  während  Angra  und  Monte  Brazil  mitten 
auf  der  Südseite  liegen. 

Angra  rBucht),  der  Hauptort  der  Insel,  liegt  im  Innern 
einer  tiefen  Bucht,  die  von  den  Batterien  des  Morro  do  Brazil 
Tertheidigt  wird  Auf  der  Karte  tritt  die  Halbinsel  dieses 
Hügels  dentlich  hervor.  d^Avezac  (Qes  de  TAfrique  II.  62) 
giebt  daron  eine  genane  Besohretbong:  Jje  Moire  do  Brasil« 
qni  forme  an  snd-onest  la  baie  d*Angra»  est  nn  promontoiie 
p6nui8nlaire  digne  d*attention  an  pomt  de  Tne  g^ologiqae:  il 
est  Ävidemment  le  prodnit  d*an  soulfevement  volcanique  post^rienr 
a  la  fornuitiun  de  Tile  enti^re;  il  est  entour^  de  rocs  verticaux 
inaccessibles ,  du  milieu  desquels  s'elövent  quatre  pics  dont  le 
plus  haut,  celui  du  Facbo  ou  fanal,  atteint  90  möties  euTiron 
an  dessus  de  la  mer,  et  Supporte  nn  töUgraphe.*' 

Dieser  Hafen  mit  semer  ümgebnng  bildet  eine  sehr 
malerisohe  Landschaft  Ton  grosser  Schönheit;  die  Bneht  bietet 
swar  den  Schiffen  kerne  vollkommene  Sieherheltk  giebt  aber  die 
günstigste  Qelegenheit  fär  die  Seelente,  flnsohes,  ausgezeichnetes 
Wasser  einzunehmen.  Daher  wird  diese  Bucht  »eher  schon  von 
den  Genuesen  aufgefunden  und  benutzt  seiu.   Es  scheint  auch 
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keinem  Zweifel  zu  unterliegen,  daes  die  OcBeille,  die  auf  allen 
Azoren  zn  finden  war,  besonders  am  Motto  do  Brasil  wnehs. 

Val.  Ferdinand  sagt  von  der  Pflanze,  das  Meer  färbte  8ie  rotb. 
Nicht  iiacii  dem  Farbholz  (Brazil),  sondern  nach  der  Farl^pflanze 
erhielt  der  Hügel  seinen  Xamen  und  von  (ioni  Hü<:p]  dann  wieder 
die  ganze  Insel  Ter(,eira,  die  auf  allen  Karten  ?on  1351  an 
nha  de  Brasil  heisst.  Man  kann  an  diesem  merkwürdi^n 
Punkte  der  Insel  die  Ueberzengnng  gewinnen,  dasa  die  Bucht 
(Angra)  den  alten  Seeleuten  recht  gnt  bekannt  war. 

Praya  (Strand),  der  zweitwichtigste  Ort,  an  der  Ostseite 
gelegen,  ist  auf  Val.  Ferdinands  Zuioimung  zu  nahe  an  Angra 
gerückt. 

4.  Graoiosa  (die  liebliche)  wegen  ihres  Qppigen  Pflanseo- 
Wuchses,  gegenüber  den  oft  unnahbaren  vulkan.  Klippen  auf  den 
andern  Insehi  so  genannt  Val.  Ferdinand  giebt  keine  be- 
sondere Beschreibung  der  Insel,  aber  er  nennt  auf  seiner  Karte 
den  Ort  a  praja  (der  Strand),  der  aof  der  Nordostseite  der 
Insel  liegt 

Es  scheint,  als  ob  man  bei  dieser  2.  Karte,  auf  der  die 
mittlere  (iruppe  der  Azoren  dargestellt  ist,  eine  Drehung  der 
Nordsüdaie  um  fast  9U  ^  nach  Osten  vornehmen  müsste,  um 
die  Inseln  in  eine  richtige  Lsge  zu  einander  zn  bringen. 

Porto  de  Sam  Francisco  entspricht  der  Lage  nach  dem 
Hauptorte  der  Insel  Santa  Cruz. 

5.  San  Jorge  (Ilha  de  fam  Jorge),  eine  langgestreckte 
schmale  Bergkette  vorstellend.  Der  Name  erscheint  bereits  1351; 
die  Insel  wurde  aber  erst  von  Viaemen,  von  Ter(,eira  aus,  be- 
siedelt As  Velhas  (die  Alten),  der  Hauptort  und  auch  der 
ilteste  Platz»  liegt  an  einer  guten  Hafenbucht  auf  der  Südküste^ 
wo  fast  die  ganze  Bevölkerung  lebt  da  die  Nordseite  felsig  nnd 
weniger  frachtbar  ist  Der  Ort  wird  auch  TiUa  das  Vellas 
genannt. 

6  Pico  (Ilha  do  pico). 

Porto  de  gon9alo  de  perera  entspricht  der  Lage  nach 
der  gegenwärtigen  Hauptstadt  Lagens;  bei  dem  Mangel  an 
Hifsn  auf  der  ganzen  Insel,  bleibt  auch  keine  andere  Wahl 
,Jja  c6te  tont  entidre  est  bördle  de  rochers  escarp^s  et  tnabor- 
dables,  Sans  ports  ni  rades;  le  seul  point  qui  ofl&e  quelqne 
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abri  anx  embamtioDS  est  la  petite  oiiqne  de  Lagens,  dont 

Tentree  est  d'ailleurs  bördle  de  r^cifs."   (d'Avezao.  1.  c  II.  60.) 

7.  Fajal  (o  fayRW  die  Buche)  Die  Tn^el  hat  irrtliüm- 
licb  von  den  Portugiesen  den  Namen  erbalten^  weil  sie  den 
Sandbeerbaum  oder  Meerkirscbenbnnm  (Myiica  faya,  arbonaier), 
der  Wftlder  bildete»  fOr  eine  Bncbe  hielten. 

Porto  de  Gaspar  Dias  an  der  Ostseite  entspricht  etvra 

der  Lacre  von  Horta,  der  1460  gegründeten  Hauptstadt,  oder 
dem  nahe  liabei  fi^elcgenen  kleinen  Kraterhafen  der  Ponta  da  ( iiiia. 

Gaste  llbraiico,  ,  das  Süd  westende  der  Insel,  eine  rundliche 
auffällige  Halbinsel  und  eine  nicht  misszuverkennende  Land- 
marke"  ')  ist  Ton  Val.  Ferdinand  irrthümlich  in  den  Nord- 
westen der  Inael  verlegt  Danach  dürfte  anoh  der  porto  pf 
(pirea)  In  80.  der  Insel,  falsch  liegen  und  schwer  zn  finden  sein. 

8.  Flor  es  (Ilha  das  frores).  Diese  Insel  und  Corro  waren 
im  Anfange  des  16.  Jüluhunderts  noch  unbewohnt.  Trotzdem 
trn^t  diese  Insel  allein  ein  OrdciiskrtMiz,  war  also  im  Besitz  des 
Ordens  und  hat  an  der  Ostseite  einen  porto  dos  franiencus 
d.  h.  Hafen  der  Flamänder.  Aber  die  Insel  hat  keinen  Hafen, 
anch  der  Haoptort  nicht  „SantarCmz  n'a  pas  de  port  et  le 
monillage  qpi*<Mfie  la  cdte  entre  la  Tille  et  le  petit  llot  d'AlTaio 
Bodrigaez,  est  dangerenx."*  (d'Avezac.  1.  c.  IL  71).  Demnach 
wird  der  Hafen  der  FlamSuder  wohl  nichts  anderes  bedeuten, 
als  dass  die  Tlaemischen  Ansiedler  von  Fayal  einmal  herüber- 
gekommen sind,  um  die  Insel  zu  untersuchen,  aber  davon  ab- 
gesehen haben,  sich  niederzulassen. 

9.  Corvo  (Ilha  do  corbo),  wie  ein  grosser  länglicher  Klex, 
ohne  charakteristische  Uferlinien,  scheinbar  vollkommen  werthlos. 

Die  Azoren, 

mich  Val.  FerdiuaAds  Schilderung. 

Es  giebt  9  Inseln  der  Azoren,  und  sie  liegen  mit  Portugal  Fol.  nt*. 
d.  h.  mit  den  Berlingas  ostwestlich;  aber  die  Insel  Fayal  liegt 
mit  dem  Felsen  Ton  Gintra  (Cabo  da  Boea)  ostweetlioh, 
280  Legnas  entfernt 

Im  Jahre  1443  schickte  der  Prinz  Henrich  zwei  EaraweUen 
nach  Westen,  um  zu  erfahren,  ob  sie  Festland  fänden  oder  nicht 
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Und  in  einer  Entfemung  ton  270  Legnas  Tim  lissabon  trafoi 
sie  enie  Ihsei»  du  man  Boob  jctel  tenla  Mari»  nrant,  an- 
liewolntk  «dt  netoa  HsbiolitaD;  ünd  de  aahoi  me  andere  Insd 
lUMi  sie  fahren  an  dmelben,  die  Imte  noeb  San  Uignel  hag^ 

eben&Us  unbewohnt  und  yell  yon  Habichten,  nnd  sie  trafen  noeb 

eine  dritte  (Ter^eyra)  luiii  alle  mit  vieleu  Habichten,  wonach 
mau  diesen  Inseln  den  Namen  Azoren  gab. 

Gegenwärtig,  d.  h.  im  Jahru  IT)!)?,  sind  gie  alle  bewohn^ 
ausser  Corvo  und  Fiores,  und  haben  Ueberfluss  an  vielem 
Weiten  und  Qerste  und  alle  Gemüse  und  alle  Früchte.  Sie 
haben  viel  nnd  gntee  Wasaer,  nnr  Fayal  und  Pico  nnd  Qraciosa 
haben  Hangel  an  Wasaer  nnd  aind  nkh(  ae  reich  daran  ala  die 
andern;  aher  sie  haben  alle  eine  grosse  Menge  Vieh  nnd  hi 
allen  giebt  es  viel  Waid  nnd  viel  Ors^e. 

Diese  Inseln  liegen  lui  wahren  Westen  und  sie  heissen: 
Santa  Maria,  San  Miguel,  Ter9ejra,  San  Jorge,  Graciosa,  Pico, 
Fajal,  Corvo  nnd  Floies. 

Santa  Maria. 

Die  am  nächsten  gelegene  Insel  der  Azoren  heisst  Santa 
Maria.  Eö  ist  eine  kleine  und  runde  Insel  und  hat  etwa  in  der 
Mitte  (zwischen  Santa  Maria  und  San  Miguel)  Klippen,  i'ormiga« 
(Ameisen)  genannt,  weil  es  8  spitze  Felsen  über  Wasser  sind. 

Diese  Insel  liegt  nordsAdlich  mit  San  Miguel  und  hat  einen 
Dnroluneseer  von  12  Legnas  nnd  die  Foimigas  etwa  eine  halbe. 

Im  Jahie  1444  aandte  Piins  Heiarieh  ala  Kqpitain  einen 
Kavalier,  Namens  Gonfalo  Yelho,  Kommandenr  des  Ghriatoa- 
Ofdens,  dahin,  nm  diese  Insel  zn  bevölkern  nnd  eine  andere, 
und  er  legte  ihr  seinen  Namen,  nämlich  Gon^alo  Velho,  bei  und 
nach  seinem  Tode  gaben  sie  ihr  den  Namen  Santa  Maria, 
Jener  Kapitaiu  brachte  Schweme  und  Kühe  und  Schafe  und 
Ziegen  auf  die  Insel  und  lebte  einige  Jahre  auf  dieser  InseL 

« 

San  Mi^el. 

Diti  Insel  San  Aliguel  wurde  auch  benannt,  als  im  Jühre 
1445  der  Prinz  Dom  Pedro,  mit  Genehinigung  seines  Bruders, 
des  Prinzen  Heinrich  die  Insel  besiedeln  Hess  und  ihr  den 
Namen  San  Miguel  beilegen  Hess  aus  besonderer  Verehrung, 
die  er  für  diesen  Heiligen  hegte.  Nach  aeinem  baldigen  Tode 
kam  die  Insel  wieder  an  Prins  fieinrioh. 
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In  dieser  Insel  giebt  es  Becken  mit  koohendem  Wasser, 
Wenn  man  für  kurze  Zeit  Thiere  iuneiolegt^  kommen  sie  ge*- 

kocht  heraus,  dass  man  sie  essen  kann. 

Andere  Quellen  aind  meht  ae  heisa.  Hflh&er,  die  mm 
hineinlegt^  afaid  sogleich  abgebrüht 

All  dieaea  Waaaer  aohmeclEt  nach  SdiwefeL 

Die  Erde  breunt  hier,  als  wenn  sich  Feuer  darin  befähle, 
und  es  ist  liier  auch  ein  Berg  im  Lande  voll  von  Feuer,  (ier  im 
Frühling  wie  glühende  Kohlen  aussieht  und  im  Winter  voll 
Hauch  ist.  Auch  iat  üi  einom  Felde  die  Erde  aschfarben  nnd 
glflht,  nnd  was  man  darauf  wirit^  wird  sofort  Texzehrt. 

Auf  diese  Insel  brachte  Oongalo  Velho  im  vergangenen 
Jalue  Schweine,  Ziegen  nnd  Schafe  und  von  Deatschland  Ffbrde 
(Traber).  Von  äU  diesen  Thieren  giebta  viel  nnd  von  Schweinen 
am  meisten. 

In  dieser  Insel  wächst  ?iel  Weizen,  den  sie  nach  Portugal 

bringen. 

Es  wächst  in  dieser  Insel  viel  Orseille. 

Es  wächst  in  dieser  Inael  viel  Waid,  den  sie  nach  Mandern 
nnd  andern  Ländern  biingen. 

Ea  wadisen  in  dieser  Insel  Lorbeerbäume  und  Ttoarinden, 
die  6  Mann  nicht  nm^annen  können,  und  so  hoch,  dass  sie  den 
Himmel  zu  berühren  acheinen.  Bort  wachsen  viel  Kirschen. 

Tsr^yra. 

Die  Insel  Ter^^eyra  ist  so  genannt  worden,  weil  sie  nach 
den  2  andern,  nämlich  Santa  Maria  und  San  MIgael,  entdeckt 
wurde  und  auch  gegen  Westen  als  die  dritte  an  der  Zahl  liegt 

Diese  Insel  hat  zwei  Hauptorte  oder  Städte,  nämiich  Angra 
(Bucht  )  und  Praja  (Strand),  und  ausserdem  Tieie  andere  Hänser 
und  Berge  durch  die  Insel  verstreut. 

Es  giebt  in  dieser  Insel  eine  grosse  Zo^  Ton  Bindern, 
SohweiBen  und  Schafen,  von  denen  sie  fiel  Fleisch,  das  sie  nach 
Portugal  aebsÜBD,  und  viel  Talg  gewinim. 

£s  wächst  darin  viel  Weizen  und  Geiste  und  Sen^  die  sie 
nach  Portugal  bringen. 

Es  wächst  darin  viel  Waid,  um  Tuch  zu  färben.  Und  sie 
säen  den  Waid  bo,  uänihch  sie  bearbeiten  den  Boden,  streuen 
dann  den  Samen  hinein,  und  decken  ihn  mit  dem  Öchlitleu  (?)» 
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den  de  dstür  haben,  wieder  zu.  Das  geaebieht  im-Febroar,  und 
um  Mitte  Mai  beginnen  die  Blatter  wie  beim  neuen  Latädi  aich  in 
entwiokeb,  die  sie  sammeln.  Und  ehe  sie  am  Ende  der  Ernte, 

sind  da,  wo  sie  begonnen  haben,  andere  solche  Blätter  wie  das 
erste  Mal  gewachsen.  Und  so  Tn  ichen  sie  es  bis  zum  Monat 
September,  wo  die  Regenzeit  beginnt.  Dann  verlieren  die  Blätter 
ihren  Werth  und  hecrinnpn  in  die  Höhe  zn  schiessen,  dass  man 
den  Samen  ernten  kann.  Die  Blätter,  die  man  vom  Mai  ab 
gesammelt  hat,  legt  man  sogleich  unter  einen  Mühlstein,  wie 
dne  Oelfraobt,  von  welcher  der  schlechte  Saft  ausfliessti  and  es 
bleibt  das  Blatt  mit  seinen  gnten  Eigenschaften;  nnd  das,  was 
in  der  Nacht  gemahlen  ist,  ^eich  am  Morgen  sind  viele  Menschen 
da  nnd  maohen  runde  Brote  daraus  und  legen  sie  sum  Trochnen 
uus;  und  nachdem  sie  getrocknet  sind,  mahlen  sie  sie  nochmals 
in  Brote  und  bringen  das  Brot  in  ein  Hans,  werfen  es  ins 
Wasser  und  rühren  es  um,  und  das  nennen  sie  granar  und  dann 
verkaufen  sie  es. 

Insel  San  Jorge. 

In  dieser  Insel  wächst  so  wie  in  den  andern  viel  OrseiUe. 
Orseille  ist  eine  Pflanze ;  wie  Moos,  so  wächst  es  auf  den  Klippen 
des  Meeres,  und  wenn  das  Meer  sie  nur  an  Zeiten  bedeckt,  so 
färbt  das  Meer  sie  roth,  und  wenn  sie  es  sammeln  wollen,  lassen 

sie  einen  Menschen  an  Stricken  hinab-  oder  hinaufsteigen,  um 
es  zn  sammeln. 

Die  Orseille  galt  vor  der  Entdeckung  dieser  Inseln  40 
Cnizados  und  jetzt  15  und  man  sagt,  dass  sich  kein  feines  Leder 
ohne  diese  Orseille  herstellen  lasse. 

Insel  Graciosa. 

Die  Insel  Pico  liegt  nahe  bei  der  Insel  Fayal  d.  h.  ost- 
westlich 2  Leguas.  Sie  ist  höher  als  alle  anderen  asorischen 
Inseln  und  ihr  Gebirge  gleicht  einem  Zuokerhut  und  man  sagt, 
dass  man  zu  gewissen  Zeiten  im  Jahre  vom  Gipfel  Rauch  auf- 
steigen sieht  und,  dass  man  mcht  auf  die  Spitze  hinaufsteigen 
kann,  da  der  Boden  aus  sehr  lockerer  Asche  besteht 

Die  Insel  Fayal  oder  mit  anderem  Namen  die  Inseln  der 
Flamänder  genannt,  weil  der  Herzog  Philipp  von  Burgund  die 
Tochter  des  Königs  Eduard,  Schwester  des  Kdniga  Alfons  V. 
▼on  Portugal  heirathete.  Zu  seiner  Zeit  wurden  diese  Inseln 
entdeckt  und  auf  Ansuchen  der  genannten  Prinaassin  wurden 
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die  Menschen,  die  zum  Tode  verarthdlt  waren,  zur  Deportatiou 
nach  dieser  Insel  bestimmt,  über  die  eiu  angesehener  Mann, 
Huter  (Hurter),  den  Befehl  sich  von  Flandern  erbat,  der  ihm 
dann  in  Portugal  bewilligt  und  bestätigt  wurde.  Dieser  heirathete 
eine  Portugiesin  Namens  (Isabel)  d'Azevedo»  und  sie  wohnten 
auch  auf  der  Insel»  die  von  der  Zeit  an  von  portugiesischen 
Schiffen  besacht  wurde»  so  dass  die  ylaemsche  Sprache  daselbst 
bereits  fast  ausgestorben  ist 

Die  kleme  liisel  Corvo  ist  mit  der  Insel  der  Blumen 
(Flores)  gewissermassen  verbunden,  eine  mit  der  andern,  und 
beide  äiud  unbewohnt,  weil  das  Land  sehr  felsig  ist. 

Es  giebt  auf  diesen  InseUi  wildes  Vieh,  nämlich  Rinder 
und  Schweine. 

Es  giebt  auf  diesen  Inseln  sehr  gutes  Wasser  und  viel 
Gebiteoh. 

Diese  beiden  Inseln,  die  von  den  andern  40  Leguas  ent- 
fernt sind,  heissen  auch,  wie  die  andern  bewohnten,  uuch  Azoren. 

Südlich  von  diesen  Azoren  liegen  die  Inseln  des  grünen 
Vorgebirges,  nfimlich  südlich  von  den  Inseln  Santa  Maria  und 
San  Miguel. 

lieber  die  Entdeckunt?  der  Azoren. 
Der  Prinz  Heinrich  wünschte  einst  die  äusseren  Theile  des  woi  sm». 
westlichen  Oceans  zu  erforschen,  ob  man  Inseln  oder  Festland 
jenseits  des  ptolem&ischen  Weltbildes  fände,  und  schiclLte  Kara- 
welen  aus,  diese  Länder  zu  suchen,  und  man  fand  im  Westen 
Land,  300  Leg  westlich  vom  C.  Finisterre,  es  waren  Inseln. 
Sie  betraten  die  erste  und  fanden  sie  unbewohnt  und  fonden 
*  daraut  Habichte  und  viele  (andere)  Vögel,  und  sie  kamen  zur 
zweiten,  die  jetzt  San  Michael  heisst  und  ebenfalls  uubewuhnt 
war,  mit  vielen  Vögeln  und  Habichten.  Hier  fanden  sie  auch 
mehrere  natürliche  warme  Quellen,  nämlich  von  ächwefel.  Von 
da  sahen  sie  eine  andere  Insel,  die  jetzt  Ter^ejrra  (die  dritte) 
heisst  Sie  war  wie  San  Michael  voll  Bäume  und  Vogel  und 
Tieler  Habichte.  Und  sie  fanden  dort  nahebd  noch  eine  andere 
Insel,  die  jettt  fayal  (Buche)  heisst  Und  unmittelbar  dabei, 
nur  2  Leguas  von  Fayal  entfernt  eine  andere  Insel,  die  jetzt 
Pico  (Bergspitze)  heisst,  sie  btsUht  au^  Linem  Berge  von  7  Leg. 
Höhe,  so  dass  die  Einwohner  oftmals  Lichter  anzünden,  weil  sie 
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aMinen  m  aai  Nadit«  und  flehen  die  Soime  (eni)  auf  de» 
GipM  des  Berges. 

Zwei  Schiffe  sind  nach  Portng"nl  znröcVgekehrt  and  meldelflB 
dem  Priüzen  die  Neuigkeiti  worüber  er  eehr  erfreut  war. 

Der  Prins  Hemrieh  sduckte  einen  gewiesen  Bitter,  Namens 

Gon^alo  Velho,  den  wir^)  oben  bei  der  Entdeckung  Guineas 
genannt  haben,  als  Befehlshaber  jener  Earavelen  hin,  die  nach 
den  einzelnen  Inseln  viele  Hausthiere  brachten,  und  sie  kamen 
zur  ersten  und  nannten  sie  GouQalo  Yelho,  jetzt  heigst  sie  Santa 
lilaria,  und  lieesen  dort  Schweine,  Rinder  und  Schafe,  die  sich 
jetst  ungeheuer  rermehrt  haben.  Auf  dieser  Insel  wohnte  aaeh 
der  Bitter  einige  Zeit 

Insel  St.  Miebaal. 

Sie  kamen  weit»  znr  Insel  St  Miohael,  Hessen  doit  aben> 
falls  Sebweine,  Binder,  Sehafe  n.  s.  w.,       denen  dort  jetst  eine 

eehr  grosse  Menge  ist,  so  dass  man  sie  nach  Portugal  alljähriich 
ausführt;  und  ebenso  giebt  es  dort  eine  sehr  grosse  Fülle  von 
Weizen,  dass  Jahr  für  Jahr  SthilYe  dahin  «^^ehen  und  Weizen 
nach  Portugal  bringen.  Auf  dieser  Insel  ist  jetzt  als  Hauptmann 
Rodngo  GonQaWez,  der  Bruder  des  Joäo  Gon^alvez,  Hauptmann 
der  Insel  Madeira.  Nach  nicht  langer  Zeit  erbat  sich  der  Piins 
Pedro,  Bruder  des  Prinzen  Heinrich,  diese  Insel  von  seinsm 
Brndur,  der  sie  ihm  verfieh  in  tempoialibns  et  spiritnalibiis,  ^ 
welche  sowie  auch  die  übrigen  Inseln  dem  Gbrietosorden 
blieb,  und  verlieh  von  allem  den  Zehnten,  was  auch  der  Papst 
Eugen  bestätigte,  und  wo  er  auch  erwähnt,  dass  alle  im  Ocean 
gefundenen  Inseln  dem  Prinzen  und  dem  Ciiristusorden  f^eliört  ii. 
Dieser  Prinz  Dom  Pedro  war  zu  jener  Zeit  Regent  von  Portugal 
und  schickte  Leute  hieher,  diese  Insel  zu  besiedeln  und  schickte 
dahin  auch  yiele  deutsche  Pferde  (trotones),  wo  sie  sidi  bald 
sehr  Teimebrten,  und  sie  fanden  dort  Tiele  Schweine,  die  dort 
sdt  der  eisten  Entdeckung  geworfen  waren. 

Dort  ist  ein  grosser  Berg  voll  Feuer.  Im  Sommer  scheint 
das  Jb'euei  wie  eine  glüiiende  Kohle  und  im  Winter  wie  ein 


Diogo  Oomes,  der  Verf.  dieeei  Beriohtei. 
*)  mit  weltlicher  und  geiettiefaer  QeriobteUu-keit 
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dier  RmcIl  Dort  ist  anoh  in  dner  ate  gnttm  Ebene  die 
Erde  wie  Asche,  immer  gltthead,  m&d  was  man  anf  dteaen  Boden 
wirflv  wird  sofort  verzeiirt. 

Uhu  dos  aforee. 

Bibliotheca  da  revista  portugueza  colonial  e  maritima.    Lisb.  s.  a.  Fol.  II»  a, 
As  ilhas  do  Atiantico  chronicaa  de  Val.  Fernandes,  allemiLo.  Heraas- 
gegeben  m  Oabriel  Penin,  la  dm  Fo.  BS  Ins  Se.  Sonderabdruck 
8.  25      i&  neuer  portm|.  Ortiio||i«phie»    Cod.  hiap.  S7,  (Mllirahen, 

Hof-  und  SteatobibL)  4« 

As  ylhas  dos  a^ores  som  IX  e  jazem  com  portugal  L  com 
as  berlengas  leste  e  boeste,  porem  a  ylha  do  Ä^al  jaz  oom  a 
locha  de  fiintra  leste  hoeste  leg. 

Anno  de  1443  ho  IH^te  dorn  anniqne  mandon  doas 

carauellas  para  occidente  para  buscar,  se  achassem  terr,i  ürme 
DU  nom.  E  em  270  leg.  de  lixbou,  acharom  huma  ylba  qne 
agora  se  chama  de  Jta  Maria,  dpspoiiorada  com  miiytos 
a^ores  e  Tirom  outra  e  forom  a  elia  que  agora  se  chama  de 
Sam  Hignel  tambem  desponorada  e  diea  d^a^ores  e  aasi  acharom 
a  terfejrra  e  ontraa  todaa  com  mnytos  a^iea»  pello  qual  a  eatas 
jlhaa  ficoa  o  nome  doe  a9om. 

E  todas  som  poneradas  ao  presente  de  1507  a  fora  a  ylha 
do  Corvo  e  das  flores  e  avondam  em  muyto  trigo  e  ceuada  e 
todos  outros  legumes  e  de  todas  fruitas.  Mas  tem  muytas 
agoaa  e  bonas,  salaante  ha  jlha  do  fayal  c  o  pico  e  a  graoioaa 
fom  (Uecidaa  dagoas  por  nom  seiem  em  tanta  aTondä^ä  como 
as  ootraa,  poiem  abastam  para  todo  pello  qnal  todaa  tem  oria^  m  mt. 
de  muytos  gadoe  e  em  todaa  ha  mnyto  paatell  e  moyta  TraeÜa 

Estas  ylhas  jazem  em  vero  occidente  e  iom  estas:  ylha 
de  Jta.  Maria,  ylha  de  la  Miguel,  ylha  ter^eyra,  ylha  de 
la  Jorge,  ylha  gracioaa,  jdco  ylha,  ylha  do  ftyal,  oof?o  ylha, 
ylha  das  floiea. 

8ta«  Maria  ylha. 

A  maio  cfaegada  ylha  doa  a^ores  se  chama  Sta.  Maria,  he  ma. 
ylha  peqaena  e  redonda  e  tem  hnmas  baizas  quaat  em  meo  qne 
ae  chama  aa  formigas  por  qne  aom  oyto  bicos  penedoa  aobre 
agoa.  Jai  esta  ylha  norte  soll  com  a  ylha  de  fam  Mignel  e  ha 

na  tiaveb  12  leg.  e  as  formigas  quasi  un  meo. 
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AbhaindloageiL 


Aduo  de  1444  maodoa  ho  Ubnte  dorn  aniqae  por  capitSo 
hain  eavaUeyro  -dhamado  gonc^alo  velho  comendador  da  ardem 
de  Ghiisto  a  ponorar  esta  jlha  e  outra.  e  poe  a  esta  sen  nomä 
f.  ylha  de  gon(,alü  velho ;  e  despois  da  sua  morte  Ihi  po:3eruin 
nome  ylha  de  Jta.  Maria.  Este  capitäo  lancou  nella  porcos  e 
Tacas  e  ouelhas  e  cabras  e  viveo  ne^u  jlha  alguns  anos. 

Sä  Migvel  ylha« 

FdL  m*.  Sam  Mijjuel  ylha  fuy  assim  chamada  porque  no  anno  de 
1445  bo  lilante  dorn  pedro  man  lou  com  aprazimento  do  Iffante 
doin  anrrique  stfu  Irnuio,  frz  pouorar  e  iiie  mauduu  poer  nome 
sä  miguel  per  Singular  deua^äo  qoe  tinha  ao  dito  Santo  e 
sf^^iiiose  saa  morte  em  brefe  pelio  qaal  ficon  a  dita  ylha  ao 
JStmU  dorn  annrique. ') 

Em  esta  ylha  ho  lagöas  de  agoas  que  ferrem  que  ae  metem 
neUaa  algona  animalia  por  hom  ponco  d'espa^o  aae  dy  costda*) 
que  se  pode  comer. 

Outras  agoas  ha  que  nom  som  tani  queentes  em  que  metem 
galiuhas  que  loguo  som  peladas.  *) 

Toda  esta  agoa  sabe  a  enxuffre. 

E  a  terra  aqui  queyma  como  se  esteuesse  foguo  debaiio 
e  assim  esta  nella  hom  monte  cheo  de  fogo  qae  no  Teräo 
paref e  carräo  vivo  e  no  Teräo  cheo  de  fdmo.  e  asai  em  hom 
campo  esta  terra  finzenta  qoe  sempre  fer?e  e  o  que  nella 
lan^äo  logo  he  consnmido. 
Fol.  177  b  Em  esta  ilha  gon^alo  velho  lan^ara  anno  passado  porcoe, 
racas,  ovelbas  e  trotonts  de  alemanba.  De  tod.iS  animalias  ba 
aqui  muytas  e  de  porcos  mais. 

Em  esta  ylha  na(,e  muyto  trigo  que  levam  para  portugaL 

Xa^e  nesta  ylha  muyta  vrsela. 

Na9e  nesta  ylha  mayto  pastel  qne  leram  para  frandea  e 
outraa  terras. 

Xa9em  nesta  ylha  loyreyros,  tamanrinhoB,  qne  seia  homens 
nom  podem  abra^ar  huma  aryore  e  tarn  altes  que  pare^em 
tocar  08  ^eoe. 

Alli  na9e  muyto  ginge. 


*)  Aaurara.  p.  389.    »)  l.  c  p.  389. 

Abweichungen  nach  neuer  portug.  Orthographie:  ')  d*ahi  cotida 
*)  pelladas.  *,  invernoV 
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Ter^yra. 

A  yUia  tei^yra  foy  mim  ebanmda  porque  foj  aeliflida  fu.  ntt. 

despois  das  outras  diias  j*.  /ta.  Mana  e  jam  iliguei.  e  tambem 
contra  liueste  jaz  a  ter^eyra  em  numero  (sie). 

Esta  ylha  tem  diias  pouora^öes  piincipaes  como  Tülas  /.  ^) 
a  angra  e  a  praya,  a  foia  oatraa  mnytas  caaas  e  montes  qne 
ba  peUa  ylha. 

Ha  nesta  illia  grande  oria^So  de  Tacas,  porcos  e  ovelhas, 

de  quc  fazem  muj  ta  carue  que  levam  para  portugual  e  mu^tu 
seuo.  •) 

Kella  na9e  muyto  trigo  e  ceaada  e  mostarda  que  leTam 
para  portngaL 

Nella  Nafe  muyto  paatel  para  tmgir  panc«.  E  semeio  o 
paatel  asd  em  foaato  lanam  a  tem  emtam*)  la]i9am  aaa 
aemeote  e  oobieram^)  eom  bo  laato  qne  tem  para  yaeo  e  eeto 

HO  mes  de  fevreyro  e  no  meyo  de  mayo  come^äm  de  sayr  folhas 
■dSüi  como  d'alfa^a  uova,  as  qaaes  colhem  e  amtes  que  cheguam 
ao  cabo  de  colher  ja  onde  come^arom,  som  outras  taes  folhas  foi.  mh. 
nadas  como  de  primo.  E  assi  ho  fazem  ata  ho  mes  de 
setembro  ata  que  come^  a  cboaei.  £mtäm  perdem  as  folhas 
a  vertade  e  oome9am  a  espigar  da  qoal  podem  colher  a  semente. 

Bern  oolbendo  aa  feUwa  oo  mayo  adiante  logo  aa  metem 
debaixo  de  boma  pedra  de  moo  oomo  azeyte,  da  qoal  aae  o 

camo  *)  ruyn  •)  e  fica  a  fülha  com  sna  propria  vertude.  e  ho  que 
86  moe  de  noyte  logo  pella  manliäa  ostam  miiytos  homens  e 
fazem  päes  redoiidos  e  os  poem  a  enxugar  e  deapois  de  enxutos 
tomam  outra  ?ez  a  moer  em  pao,  e  tomam  aquelle  pao  em 
hmna  caaa  e  lan9am  a  agoa  e  o  xoTolaem  e  aqaello  chamam 
granar  e  deapoia  bo  Tendern. 

San  Jorge  Ilba. 
Em  esta  ylha  e  assi  em  as  outras  na^e  muyta  yrseUa.  poi.  ift. 
Txaelia  he  hnma  heroa  como  mosco  ^)  asai  na^e  em  penedoa 
do  mar  nom  qoe  o  mar  toea  nella  mas  que  algmnae  yeaea  o 
mar  a  rofa  e  qaereadoa  oolber  deiiao  bma  bomea  em  oordaa 
defeer^  oa  aabir  para  apaabar. 


')  a  laber.  *)  Mbo.  *)  eatio.  eobrem*]».  *)  •nino.  ruim 
')  nm^gfi.  ")  dflMar. 

18 
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Abhftndliuigeii. 


Vzsella  solia  de  Taler  aiitee  de  aobadas  estas  ylhas  40  4-  <^ 
e  agoca  XV,  e  dizem  qiie  nenhnina  caor  fina  ae  pode  &zer  aem 
esta  Tieella. 
F61.  IM.       Gracioea  ylha. 

Fol  181        Pico  ilha  jaa  jnnto  com  a  ylha  do  fayal  J.  leate  e  faoeete 

ducUs  leg. 

Esta  he  a  terra  mais  alta  de  todas  as  ontras  ylbas  dos 
a^ores.  e  sua  montanha  he  como  päo  d'a9acar  e  dizem  que  em 
certos  tempos  do  anno  vee  jayr*)  fumo  delle.  acima  do  piw 
nom  pode  sobir  nengaem  por  eer  a  terra  muy  eolta  e  cinzenta. 

F«Lifi.  Fayal  ylha  on  per  ontro  nome  chamada  ylha  dos 
framengos,  porqae  felipe  diique  de  borgonha  caaou  com  a 
filha  delrey  den  Duarte,  jrmäa  delrej  dorn  affonso  o  qointo  rey 

de  Portugal,  eiu  cujo  tenipo  foram  achadas  estas  ylhas.  e  por 
rogo  da  dita  sennora  os  homens  que  mereciam  morte  ^iuel 
mandoa  que  fopsem  degradodos  para  esta  ylha,  pello  qual 
Ttre  .  .  .  hörnern  konnado  pedia  a  capitania  della  framenga,  e 
Ute  fi)j  outorgada  e  oonfiimada  em  portngal,  ho  qual  oaaoa  com 
hnrna  portogaese  ehamada  ....*)  d*aaeaedo  e  asai  ponorarom 
eata  yÜia  aa  qnal  despois  os  nayjoa  de  porUigal  Tintarom  e 
fOTom  morar  aUi  assi  poe  ja  aoerca  a  lingoa  framenga  he 
nella  perdida. 

Fol.  i8t.  Corvo  ylha  pcquena  com  a  ylha  das  flores  esta  quasi 
pegada  bnma  com  outra  e  ambas  despoaoradas  por  ser  a  terra 
muy  fragosa. 

Ha  nestas  ylhas  gados  brauos  J.  vacas  e  porcos. 
Ha  nestas  ylhas  muy  boas  agoas  e  muytos  arvoredos. 
Estas  diias  ylhas  lynda  (aindä)  qae  som  afastadas  das  oatras 
40  leg.  tem  o  nome  dos  a^ores  eomo  as  ootras  ponoradaa. 
FoL  mb.      Ao  Sol  destas  ylhas  dos  a^res  jasem  as  ylhas  do  cabo 
Terde  J.  de  Jta.  Maria  e  de  /am  Miguell  ylhas. 

De  inTentione  insnlamm  de  ai^ores« 
(Portug.  Ueberaetzung  in  B.  Soo.  G.  lasb.  17  a  aer.  1898/9 

No.  5,  S.  292,  Usb.  1900,  Ton  Gabr.  PereraL) 

Tempore  quodam  infons  dominus  Henrioos  cupiens  scire 

partes  extemeas  occeani  ocddentalis,  si  inTenirent  insnlas  an 

')  crazadoB  (Goldmfliue).  *)  iwr.  *)  Der  Name  Tiabil  itl  neiiflr 
ding«  in  da«  Mao.  eutgetehziebeu. 
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teiram  fiimam  ultra  defloriptionem  tolom«,  misttqae  owranelas 
ad  querüidaa  tem».  qoi  foenint  et  videniiit  tenam  in  ooddente 
ultra  oapnt  finis  terre  per  300  leucas  videntesque  quae  essen t 
insule  (et)  intrauerant  in  primam  et  invenerunt  eam  inhabitatam 
e  ambulantes  per  eam  invenerunt  multos  a^Jores  seu  ayures  e  ^t^. 
multas  uvob,  fueruntque  ad  secundam  quae  nunc  vocatur  insuia 
Jti.  Michaelis  quae  similiter  erat  iahabitata,  liabeaa  eüam  ystmutm 
moitas  aves  et  agoroBi  ubi  etiam  invenonnt plaree aqnas  oalidaa  ■<m»«iiim 
natmalea  /.  ex  aulfiin».   Illio  videnint  aliam  insiilain  qae  nono 
yooator  ylha  ter^eyra  quae  de  erat  at  inanla  Jtl  nüchaelia  i&t 
plana  arlioribaa  et  aninm  et  mnlti  a9orea.  Bt  ükTenenmt  ibi 
prope  aliam  inaolam  quae  nnnc  vocattir  jlha  de  fayal.   Et  Imme-    ^yai  laf. 
diaU)  aliam  insiikm  duaiuin  lüucarum  de  insuia  fayal  que  nunc 
vocatur  yltia  do  picu  quae  insuia  est  quidam  mons  septera  leu-    pyoo  inL 
Carum  altitudinis  sie  quod  inbabitantes  modo  multuciens  accen- 
dnnt  lumina  putantes  esse  noctem  et  vident  sülem  in  vertice 
montia.     Due  nauea  leyeraae  aont  poztogaliam  nundantea 
domino  nona  et  valde  ganiana  est.  Atitoa. 

Infana  dominus  Heniicna  Miait  qnendam  militem  nomine  foi.  a»ob. 
gon9alo  velho  quem  supra  nominavimus  de  inveutione  Guinee  s»^.  Man«  ins. 
pro  capiLaueu  illarum  carauelaruui  quae  portabant  (^plenas)  ani-*"*  **JJ2?^ 
malia  domestica  quae  mittebant  in  singulas  insulas  e  venientes 
ad  primam  quae  vocabatur  insuia  de  gon9alo  Velho  quae  nunc 
Jta.  Maria  vooator,  miserunt  illio  de  animaiibua  J*.  porcos, 
vaccas  oves  etc.,  de  quibus  nuno  ibi  eat  maxima  moltitttdo. 
In  iata  inauIa  babitavit  miiea  ille  per  tempus  aüqued. 

Be  iosala  Sti.  MieliaeUa. 

Faenmt  ultra  ad  inanlain  JtL  miehaelia,  misenmt  ibi  foi.  291^. 
similiter  poroos  Tacas  oues  ete.  de  quibus  ibi  est  maxima  gf  aig^ti  m.. 

multitudo  et  ad  portugaliam  deducunt  uinnl  anno  similiter  et 
de  tritico  est  ibi  tanta  copia  vt  omnibus  annis  naues  illuc  trans-  trfgo 
eunt  et  triticum  in  portugaliam  ducunt.    In  ista  est  nunc 
capitaneua  rodoricus  Gon9alvez  frater  Jobannia  Gon^alvez  capitanei  rodriLo  :,^,ncHi- 
de  inaula  de  madera.  Post  non  multum  tempus  Infaos  dominus  c"^^"  u^'iin'^ihl 
petrua  Irater  In&ntia  domini  Heniioi  petüt  a  sne  fratre  insulam  <°*<i«>» 
iatam  quae  eibi  data  fiiit  in  temporalibna  et  spiiitualiboa  quae  alu 
zemanait  ut  eetere  Inaole  ordinl  Chriati  dana  quaelibet  de  omnibus  tnäm  atm  4* 
onam  deeimam  quod  aummna  pontifex  eugeniua  papa  confirmarit  "iä^tu 

12* 
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et  ubi  fecit  mentionem,  quod  omnes  insole  invente  in  mare 
ooceano  essent  Domini  inianti»  et  ordinis  Qluiiti*  Qoi  rnfan» 
doBiinus  petni8  illo  tempore  erat  regens  regni  portagalie  qju 
migit  hommes  Uloe  popidaie  insiilam  istam  et  misit  ibi  nroltoB 
trotones  eqnos  de  alemania  nbi  modo  sunt  in  copia  nign«  et 
iDTeiieraiit  illie  rnoltos  poroos  qoi  genenä  fiionuit  ab  mTeatiinie 
prima  nsque  tone  temporis.  Ibi  est  mens  magnas  plenne  ifnt 
Bo»  ignii  Q^i  estate  (ignis)  appaiet  tamiiuam  carbo  vivus  et  m  liieme 
videtur  fumus  magnus.  Ibi  etiam  in  ana  planitie  maxima  est 
terra  quasi  cinis,  sempor  bulieiis  et  qoot^aod  in  istam  teizam 
projidonti  consomitui  immediate  eto. 


Hachschrift«  In  den  Kartenbeila^en  II  und  III  sind  Vaientia 
Ferdiiiaiid'H  Zeichnungeu  der  Kapverden  und  Guinea-Inseln  vorlÄuüg 
ohne  Kommentar  mitgetbeilt,  da  rie  eb«u!iBlbi  noch  nicbt  TerOifiBiitikiiii 
rind.  Ueber  die  Qfliehichte  der  BntdeokaBg  dieter  Inselgruppoi  bolfe 
ieh  in  don  niehiton  Jahretbaricfat  HitthMlnngen  maäkm  m  kfiaan. 

8.  Bttge. 
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Alpine  MajeMten  und  ihr  Gefolge.  Die  Gebirgswelt 
der  Erde  in  Büdem.   Monetlicli  ein  Heft»  46 : 30  cm  mit  24  An- 

sicbten  auf  Konstdruckpapier.  München,  von  1901  eb,  Yetlag 
der  vereinigten  Kimstanstalten  A.  0.,  Kanlbaoh^StrMSe  51a.  — 
Freie  jedes  Heftes  1  Mark. 

Die  bisher  erschienenen  6  Hefte  kennzeichnen  dieses  eigen- 
artige Unternehmen  als  ein  Prachtwerk,  dessen  niedriger  Preis 
ausser  Verhätniss  zu  den  meist  vollendet  schönen  Dfir^^tpllnnf^pn 
aus  der  Gebirgswelt  steht  Die  in  unserer  Zeit  vorgescin  ittonf  n 
mechanischen  Wiedergabe- Verfahren  haben  den  Anspruch  an  Land- 
schaftsan&abmen  erheblich  gesteigert.  Dennoch  wirken  die  hier 
gebotenen  Abbildungen  oft  überraschend;  allenthalben  wurden  nur 
meiiMieAe  Lidiibilder  elugewiUt  mid  dieee  dnroh  angemeeeene 
WeU  der  DnnUffbe  auf  dem  treffliehen  Piq»ier  snr  voUen  'VfiK' 
kang  gebraobt.  Einzelbeiieii  berroraibeben,  flült  bei  der  Ffille 
des  Gelongenen  sebwer,  doob  sei  das  Doppelbild  der  Bosengarten- 
Kette,  vom  Fassa-Thale  ans  gesehen  (Nr.  67  u.  68)  als  pboto- 
giaphische  Musterleistung  erwibnk  —  Dass  von  Beigabe  eines  er* 
l&uternden  Textes  abgesehen  wurde,  erscheint  bei  einem  nur  bild- 
liche Darstellung  beabsichtigenden  Werkf  folgerichtig  und  gegen- 
über der  zeitgenössischen  Massenherstellung  von  Bergbeschreibungen 
und  dergleichen  zweckmässig.  Wenn  etwas  zu  tadeln  wäre,  so 
dürfte  es  der  künstlerisch  verfehlte  Gebirgshintergrund  auf  dem 
Umschlage  der  Hefte  und  der  gesucht  klingende  Buchtitel  sein. 
Beides  entspricht  der  Gediegenheit  und  der  Naturtreue  des  ernsten 
Inbolts  siebt  recbi  —  Am  Sddnsse  önes  Jahresbandes  soll  je  mit 
dem  12.  Hefte  ein  Begister  die  einaelnen  Bilder  nach  Oebirgs- 
grappen  yereinen  und  sogleich  eme  snsammen&isende  Sohliderong 
der  rar  DarsteUung  gelangten  Gebiete  gegeben  weiden.     — y 

GlOck,  Planaeiehnen -Vor lagen (i :  25000)  nach  den Hoeter- 
blftttom  der  KOnigLLandeeanfiaabme  imd  unter  Berftcksichtignng  der 

Nachträge  zu  denselben  etc.  2.  Aallage.  Stuttgart  o.  J.  [1898]. 
Strecker  &  Moser;  Text  8  Seiten  8^.  —  Preis  iVs  Mark. 

Die  Vorlagen  sind  sauber  gezeichnet,  die  Erläutenmgen  dazu 

kurz  und  deutlich,  sie  entsprechen  aber  bezüglich  einer  grösseren 
An/ahl  von  Signaturen  noch  nicht  dpn  nntor  dem  1.  Aug  1899 
von  der  Königlichen  Landesaufnahme  heiiuisLTf^'f'^ipnf'n  Musierblättem 
(vergl.  Masterblätter  für  topogri^bische  Arbeiten,  kleine  Ausgabe» 
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Berlin  1899.  Zu  beziBhen  dnrdi  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  Preis 
1,25  Mark).  Zu  verweisen  ist  besonders  auf  die  veralteten  Be- 
zeichnungen für  fahrbare  Dimme,  Kleinbalmeii,  Sand,  Snmpf,  Hüde» 
Gebttnde  und  einige  TrappeiuEeichen.  0.  Roeemnfiller. 

A.  Hartleben's  kleines  stiU  istisch  es  Taschenbuch  über 
alle  Länder  der  £rde.  8.  Jahrgang  1901.  ^ach  den  neuesten 
Quellen  bearbeitet  von  Prot  Dr.  Umlauft 

Wieaf  Pest,  Leipzig.  A.  HarUeben's  Verlag.  8  Bogen  Dnodes. 
Elegant  gebunden  1,60  MtA 

A.  Hartleben's  statistische  Tabell e  über  alle  Staaten  der 
Erde.    IX.  Jahrgang  1f)01.    Ebenda.    Preis  0,50  Mark. 

Wie  die  frühereu  Jührgünge,  so  enthält  auch  der  empfehlens- 
wertbe  Jahrgang  1901,  in  handlicher  und  übersichtlicher  Forra^ 
mit  gewohnter  Zuverlässigkeit  nach  den  neuesten  Quellen  zu- 
aammengestellt,  die  wichtigsten  sfcatistisehen  Angftbea  Aber  Begienuig, 
Grosse,  BeTOlkenmg,  Mfinsen,  Maasse,  Qewiohte,  Armee  vaä 
Marine,  Landes&rben,  wichtigste  Städte  u,  s.  w. 

Das  „Taschenbuch"  ist  ein  bequemes  Naolisohlagebüchlein, 
das  auf  keinem  Schreibtische  fehlen  sollte.  Die  «^statistische  Tabelle"* 
erscheint  besonders  geeignet  nun  Aufhingen  in  Geschäfts-  und 
Unterrichtsrttomen.  0.  fiosenmüller. 

Vlvien  de  St.  Martin  ft  Louis  Roussdet  Supplement  an 
noavean  dictionnaire  de  giographie  nniyeiselle  (13*  —  19  * 
fasdcole).  Paris  1898/1900;  läbrairie  Hadiette  ä  C^b,  bonlefttrd 
St.  Germain  79.  4^    Preis  der  Etgtasongen  zusammen:  44  Franca. 

Mit  vorliegenden  Lirfcnin^en  kommt  die  mehrfach  (25.  Jahres- 
bericht, 1896,  Seite  226;  26  Jahresbericht,  1898,  Seite  146)  be- 
sprochene Ergänzung  des  1894  vollendeten,  grossartigen  Werkes 
zum  Abschlüsse,  das  in  7  Quartbllnd^n  ühvn  ?  Millionen  Zeilen 
urofasst,  während  die  beiden  EiL^ünzunL^sViände  zusammen  etwa 
425  000  Zeilen  stark  sind.  Von  dem  Inhalt«  der  Erg?in7Ting-*'n 
stechen  insbesondere  die  theilweise  zu  Einzelschriften  ausgestalteten 
Artikel  über  Afrika  hervor,  von  denen  der  über  Soudan  allein 
gegen  3000  Zeilen  ausfüllt.  Bis  zur  letzten  Seite  waren  Verfasser 
und  Yerleger  bestrebtp  den  Bnf  des  tTutemefaniens  dnxch  gediegene 
Arbeit  bq  bewShreD.  — y 

Richter,  Gustav,  Schulwandkarte  von  Afrika;  3  ver- 
besserte und  gänzlich  ningearbeitete  Auflage.  Essen  o.  J.  fl898), 
Verlag  von  G.  D.  Baedeker.  —  Preis  auf  Leinwand  zum  Auf- 
hängen: 22  Mark. 

Das  Erscheinen  der  3.  Auflage,  nachdem  im  Jahre  1891  die 
beiden  ersten  hetansgehommen  waren,  sprieht  für  die  Bnnch- 
barkeit  der  im  Maassstabe  Yon  l:5Vt  Millionen  der  wirUidMo 
Lange  gehaltenen,  l^t  m  hohen  imd  l^t  m  bieiton  Sdndharfea. 
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Das  schwer  verständlicb^  VergesBen  der  bei  einer  für  Leroende 
bestimmten  Veröfl'entlichuug  raebr  als  sonst  nötbigen  Angabe  der 
Jahrzühl  des  Erscheinens  macht  zwar  einen  dem  Unternehmen  un- 
günstigen Eindruck,  der  aber  zum  Theil  durch  die  Vorzüge, 
nSmlieb  UAn^  mit  Erfolg  auf  FemwirkoDg  berechnete  ZeiehnvDg 
und  sweekniBssige  Farbengebung,  auch  geschickter  Auswahl  der 
deutlich  geschriebenen  Hamensbesdchnungen  ausgeglichen  wird. 
Die  hellblaue  Qrundfiurbe  des  If eeres  ist  Uogst  der  Kfilste  in  Punkt- 
manier  angemessen  schattirt.  Im  Festlande  geben  fünf  Abtönungen 
die  Unterschiede  von  —  200  bis  über  -\-  löOO  m  Seehöhe  an. 
Drei  ^ebenkarten  im  Maassstabe  von  1:3000000  stellen  die 
dentsf'lien  Besitzungen  (Togo,  Kamerun,  Ostafrika),  fünf  andere 
dagegen  Inseln,  nämlich  Ascension,  die  Maskarenen,  St.  Helena, 
Sokotra  und  die  Gap -Verden,  dar.  — y 

Arsskrift,  STenska  Tnristf&reningens      für  1901.   Med  187 

illnstrationer  och  en  kartenskYss.  Stockholm,  WahlstrSm  A  Wid* 
Strand  (i  kommission).    0.  J.  VII,  461  SS.  8^.  —  Preis  4  Kronen. 

Znm  vierten  Male  erhielt  der  Verein  für  Erdkunde  im  Aus- 
tausch die  obengenannte  Jahresschrift,  einen  vorzüglieh  aus- 
gestatteten Band,  der  nur  den  einen  Fehler  hat,  dass  er  m  der 
hier  nur  Wenigen  verstandlichen  schwedischen  Sprache  abgefs^st 
ist.  Wie  aus  dem  S.  425  flf.  zu  findenden  Jahresbericht  (Ärs- 
berättelse)  ersichtlich,  7ählt  der  über  ganz  Schweden  verbreitete 
Verein  der  Touristen  III  btüudige  und  2Ö424  jährlich  bezahlende 
Mitglieder,  (je  3  &onen  zu  1  Vs  Mark),  von  denen  allein  auf 
Stockhohon  5761  kommen,  die  geringste  Zahl,  1,  hat  Falsterbo  im 
schwedischen  L&n  MalmOhus,  einer  vOllig  waldlosen  Ebene.  Die 
Korrespondenz  des  Vereins  war,  entsprechend  seiner  hohen  Mii* 
gliederzahl,  eine  ganz  bedeutende,  sie  belief  sich  im  Jahre  1900 
auf  34  400  Stück  abgegangene  nnd  10  400  eingegangene  Stücke. 
Er  besitzt  eine  Sammlung  von  103  Stück  eingerahmten  grösseren 
und  5514  lo<?en  Photographien,  seine  Bibliothek  enthillt  2200  Bände, 
Seine  Kurlensammlung  zühlt  350,  und  seine  Clichesanimlung 
9u6  jNummem.  Sein  Ciescliüfts/imracr  vinirde  im  Jahr*'  1900  täg- 
lich von  durchschnittlich  50  Personen  besucht.  Ausser  der  in 
29  000  Exemplaren  gedruckten  Jahresschrift  und  kleineren  Druck- 
sachen gab  der  Verclu  den  1.  Tiieil  seines  Beisehandbuches  in 
dritter  Auflage,  den  4.  Theil  zum  ersten  Male,  und  den  6  Th^il 
in  2.  Auflage  heraus.  Für  Scfatf erwanderungen  gab  er  2000  Kronen 
aus,  zu  Stipendien  fOr  wissenschaftliche  Untersuchungen  von 
touzistisdiem  Interesse  in  Schweden  600  Kronen.  Mit  der  Ligue 
internationale  des  associations  touristes  steht  der  Verein  in  Ver« 
bindung,  und  tauscht  Schriften  mit  12  geographischen,  tonristisdien 
und  anderen  Vereinen  in  Schweden,  mit  7  in  Norwegen,  1 
—  charakteristisch  genug  —  in  DUnemark,  2  in  Finnland,  7  in 
Belgien  und  Luxemburg,  19  in  Frankreich,  1  in  Holland,  10  in 
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Italien,  3  in  Rassland,  7  in  der  Schweiz,  4  in  Grossbritannien,  2  in 
Spanien,  24  in  Deutschland.  21  in  Oesterreicli-Ungnrn,  1  in  Japan, 
14  in  Amerika  und  1  in  Anstralien.  Die  Jahres  Einnahmen  und 
-Ausgaben  beliefen  sich  auf  192  041  Kronen  69  Oerel  Der  vor- 
liegende Jahrgang  der  Arsskrift  enthalt  27  Aufsätze  meist 
touristischen  Inhaltes,  aber  der  Sprachfreund  findet  gleich  zu 
Anfang  emen  von  A.  Koreen,  Ueber  die  schwedischen  Ortsnamen 
und  deren  ursprüngliche  Bedeutung.  Einzelne  beschäftigen  sich 
mit  den  Lappen  nnd  ihrem  Leben  lud  Treibeni  nnd  die  meisten 
Bind  Yon  grösseron  oder  kleineren,  durchweg  Torzflgliehen  mn- 
gedruckten  Hlnrtrationen  oder  VollbÜdeiii  begleitet»  die  nftch 
photographischen  Anfimhinen  von  Touristen  gemacht  sind  Freunde 
von  wald-  und  wasserreichen  Landschaften  seien  auf  diese  be- 
sonders aufmerksam  gemacht,  aber  auch  der  Volkskundler  wird 
manches  finden,  was  ihn  fesselt.  Leider  ist  ThntFfiehe,  df\s5;  di*^ 
Trachten  der  Mllnner  und  Frauen  der  arbeitenden  Klassen,  /um 
Theil  selbst  die  der  Lappen,  recht  modern  geworden  sind,  dagegen 
ist  das  Haust^erilth  vielfach  ursprünglich  geblieben ,  sodass  sich 
sogar  noch  die  volkstbüraliche  alte  sogenannte  Nyckelharpa,  Schlüssel- 
häiie,  ündet,  ein  grob  ge^^ciiuitztes,  ungefähr  zehnsaitiges  Instrument, 
das  mit  der  lidcen  Hand  mit  einem  Fidelbogen  gespielt  frird» 
wtthrend  die  rechte  15  tastenartige  Schieber  gräft.  Hit  dem  anf 
Tafel  32  abgebildeten  alten  bebrillten  Niokelhailenqtieler  Ton 
Grisslehamn  Iwt  der  anonyme  ,,8anm  eoiqiio"  ein  prSohtiges  Stack 
geliefert^  das  verdiente,  im  Qrossen  ansgeftbrt  zn  wöden.  P.  E.  B. 

Krahmer,  Sibirien  und  die  grosse  sibirische  Eisen- 
hahn. Zweite  verbesserte  und  voUsÜUidig  umgearbeitete  Auflage. 
Leipzig  1900.  Zuckschwerdt  &  Ck>.  —  TU  und  286  Seiten 
gr.  8  ^.      Preis  7  Mark. 

Unter  Zognmdelegung  sehr  guter  nissischer  Quellen  führt 
der  Verfasser  seine  Angaben  über  Sibirien,  seine  Gesdiiohte,  seine 
BcTOlkemng,  seine  Erwerbsquellen  bis  zum  Jahre  1900  fort  Ihnen 
Usst  er  an  der  Hand  zweier  ansprechender  Uebersichtskarten  eine 
genaue  Beschreibnng  der  grossen  sibirischen  Eisenbahn  folgen, 
ihrer  Stationen,  Kunstbauten,  der  an  ihr  Hegenden  Stiidte  —  alle? 
nach  dem  Stande  von  Anfang  1900.  Einige  Angaben  über  die 
die  Mandschurei  von  West  nach  Ost  durchquerende  chinesische 
Ostbabn  und  deren  über  Mukden  auf  Port-Arthur  führende  südliche 
AHazweigung  bilden  den  Schluss. 

Die  mitgetheüten  grossen  und  schnell  steigenden  thatsäcblichen 
Transportleistungen  auf  den  bisher  fertiggestellten  TheQen  der 
sibirischen  Bahn  lassen  die  wirthschaftlicbe  Bedeutung  der  neuen 
Yerkehrsstrasse  für  die  durch  sie  aufgeschloBsenen  Landestlidla^ 
die  Zweckmässigkeit  des  ganzen  grossen  Kultorweriies  schon  jetst 
deutlich  erkennen.  Diese  Bedeutung  frird  mit  Vollendung  der 
Bahn  immer  stiirker  zu  Tage  treten.    Zur  Beurtheilung  dieser 
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Verhältnisse  giebt  das  Bach  vorzügliche  Unterlagen.  £&  ist  in  der 
vorliegenden,  in  der  That  sehr  verbesserten  Auflage  auch  für  die 
Leser  der  1.  Auflage  dnrchaiUI  lesenswertii«  (Verrrl.  26.  Jahres* 
bericht,  Seite  144.)  H.  v.  Broizem. 

JuL  llaniiabeiif,  HaUriakrankheiteiL  Mit  4  Tafeln  und 
2  Karten  in  Farbendrnek.  Wien  1899.  Alfred  HöUer.  —  Vü 
lud  463  Seiten  gr.  8^  —  Fieis  12  Hack. 

Seine  Krankheit  beeitrt  so  grosse  erdknndUofae  WidbÜgkeit, 
wie  das  Weohselfieber.    Es  verdient  desbalb  eine  Eiinelschrift» 

welche  dessen  Verbreitung  durch  Wort  und  Bild  nach  dem  neuesten 
Standpunkte  der  Wissenschaft  nur  Darstellung  bringt,  an  dieser 
Stelle  Erwähnung.  Der  Verfasser  ist  bereits  durch  sein  in  dem- 
selben Verlage  1893  erschienenes  Werk  über  „Die  Malaria-Parasiten" 

bekannt;  die  vorlies^ende  Veröffentlichen!:^  bildet  den  2.  Th»*il  des 
2.  Bandes  des  N o  t  Image Tschen  Handbuchs  der  „specielien 
Pathologie  und  Therapie". 

Was  die  kartographische  Darstellung  betrifft,  so  findet 
sich  die  Heftigkeit  des  endemischen  Auftretens  der  Sumpf- 
Erkrankungen  ohne  bestimmte  Scala  nur  durch  die  Stärke  der 
Schraffiiuüg  angedeutet.  Es  erscheint  dies  zweckmasbig,  da  iür 
eine  zifferm&ssige  Bemessung  die  nüthigen  Unterlagen  der  Krank- 
keitsstatistik  bei  den  meisten  LSndeni  ftUen  und  man  nimeist 
auf  willkfirliehe  SchAtaang  angewiesen  bleibt.  —  Weniger  Ittsst 
sieb  das  Fehlen  eines  Maassstabes  sowobl  aof  der  Karte  von 
Europa  als  auf  der  Mercatorkarte  der  ErdoberfiUche  verstehen, 
ebensowenig  die  flüchtige  Ausfuhrung  der  Umrisszeichnung. 
Letztere  wäre  durch  Umdmck  eines  der  sablreiehen  gaten  Vor- 
bilder leicht  zu  erhalten  gewesen. 

Die  geographischen  Angaben  finden  sich  hauptsächlich  in 
den  Abschnitten:  „Verbreitung  der  Malaria  auf  der  Erdoberfläche** 
(Seite  9  bis  16)  und  Prognose  (Seite  367  bis  369),  vereinzelt 
auch  sonst  (Seite  96,  110,  114,  414  fl'). 

Auch  das  Very.eichniss  des  Schriftthums  (Seite  423  bis  448) 
bietet  in  dieser  Hinsicht  reiche  Ausbeute. 

Wegen  der  klaren  Darstellung  wird  das  treffliche  Werk  auch 
von  Niehtärzten  vor  Reisen  in  Malaria-Gegenden  noch  mit  Nutzen 
711  RatliL  gezogen  werden,  trotzdem  in  den  letzten  beiden  Jahren 
die  sogenannte  Moskito-Theone  die  Ansicliteü  über  die  beste 
Art  der  Erkrankungs- Vorbeugung  in  mehrfacher  Hinsicht  um- 
gestaltet hat.  Heibig. 

Efgebniase  der  Metaorologiachen  Beobachtungen  an 
den  LoDdesstationen  in  Bosnien  und  der  Herzegowina. 

Herausgegeben  von  der  Bosnisch-Herzegowinischen  Landesregierung. 
Jahrgang  1896  und  1897.    Wien  1897  und  1899.    2  toI.  4<>. 
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Das  unter  Leitouig  des  tnsgeseichiieten,  um  die  BntwicIchiDg 
des  OcctipatioDsgebietes  so  lioch  Terdienien  OberbtnnÜlis  Pk  Bellif 
stolieBde  metoorobguohe  Nets  entfallt  dra  Stationeii  1.  Ordnung: 
Sany'ewo,  Mostar  und  BjelaSnica,  drei  Stationen  2.  Ordnung: 
Trftwmk,  Banjaluka  und  BiW,  und  endlich  82  Stationen  3.  Ordnung, 
Ton  denen  £nde  1896  scfaon  62  in  Thitigkeit  waii. 

Die  Stationen  1.  Ordnung  pnblieiKn  neben  den  üblicfaai 
Terminbeobaefatnngen  und  den  Messungen  der  Bodentempemtoxes 
in  Tiefen  Ton  0,6  nnd  1,6  m  noch  folgendes: 

Sarajewo,  stündliche  BeobftchttiTij?en  von  Luftdmck, 
Temperatur,  Sonnen^cheindauer  und  Niederschlag; 

Mostar,  stündliche  Beobachtungen  von  Luitdraek, 
Kiehtung  und  Geschwindigkeit  des  Windes,  Sonnenschein- 
d aller  und  Niederschlag.  Die  TenaperaturbeobachtungeQ 
haböii  wegen  Beschädigung  des  Thermographeu  eine  Lücke 
▼om  14.  September  bis  1.  NoTember  1896. 

ObserTatorinm  auf  der  Bjela&nica:  Btfindlicfas 
Beobaehtungen  von  Lnftdrack,  Temperatntr,  ScamsB- 
seheindaner,  Njedersofakg;  und  wamaäm  —  1896  noch 
nicht  das  ganse  Jahr  bbdnrcb  Biehtong  und  Ge- 
sohwuidigkeit  des  Windes. 

Aucb  von  den  Btationen  2.  Ordnung  werdsn  die  Tennin* 
beobaehtungen  in  extenso  mitgetheflt. 

Ton  grossent  biteresse  ist  die  AnfirteHung  eues  rofaxvndsB 

Hegemnessers  bei  dem  Observatorium  auf  der  S|jelaftnica  Zur 
Constniction  dieses  Apparates  flibrte  die  Erwägung,  dass  auf  dieser 

hoben,  von  heftigen,  namentlich  aus  SW  wehenden  Stürmen  nm* 
brausten  Station  die  unmittelbar  über  den  Gebirgskamm  hinweg 
grtragene  Kegenmenge  srhr  viel  grösser  sein  müsse,  als  die  in 
Regenmessern  mit  horizontaler  Auffangfläche  sich  sammelnde. 
Der  Apparat  ist  demgeoiäBb  so  eingerichtet  worden,  dass  er  sich 
selbstthfttig  nach  der  Richtung  des  Windes  und  normal  zu  der  des 
Regens  einstellt.  Vergleichende  Beobachtungen,  die  sich  auf  diesen 
rotirenden  Begenmesser,  einen  registrirenden  Begenmesser  und  vier 
gewöhnliche  Apparate  benehen,  wobei  alle  6  Btstramente  anf  dem 
Plateau,  besw.  an  seinen  Hingen  (KE,  8E,  SW)  etwa  5-— 7  m  unter 
dem  Plateau,  angestellt  waren,  haben  denn  auch  ergeben,  dass 
der  dem  Winde  folgende  Apparat  in  der  That  nmd  die  doppelt« 
Regenmenge  empftngt|  als  die  feststehenden  mit  horizontaler  Anf- 
fangfläche. 

Dom  Rfndnim  der  Regenrcrhaltnisse  des  Landes  wendet  Ober- 
baurath Ballif  ül;M'rhiiu])t  grosse  Sorgfalt  zu.  So  werden  iM'r-i-P:  Jahr* 
bücher  unter  anderem  noch  dadurch  besonders  werthvoll,  dass  in 
ihnen  ein  ausgezeichnetes  Mtiteriai  über  excessive  Niederschläge  von 
verschiedener  Dauer  gesammelt  wird.  Welch  hohen  unmittelbaren 
praktiaehen  Werth  für  das  Land  die  unter  liaUüs  Leitung  stehen- 
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den  wissenschafClioheii  ünternehmiingeii  besitzen,  habe  ich  bereits 
Tor  2  Jalireii  an  anderer  Stelle  «asdrftoUiob  betoal  Im  jetzigea 
Znmmnenbang  mag  noch  rftbmeod  einer  Udneni  ans  Anlass  der 
FiariBer  AnBStellnng  1900  ersehieaenen  Begienrngspixblioation  Über 
die  Niedersohlagsverhftltnisse  des  Iiandes  gedacht  sein. 

Dem  Charakter  des  Landes  entsprechend  ist  mit  dem  meteonh 
logischen  Dienst  onter  gleicher  Leitung  auch  noch  ein  solcher  zar 
Beobachtong  der  seismischen  Erscheinnngen  verbunden.  Und  aucb 
in  dieser  Beziehung  sammeln  die  bosnischen  Jahrbiicher  einen  Schatz 
werthvolhter  Wahrnehmungen  in  exacter  Form. 

Ueberhaupt  kann  ich  nur  wiederholen,  was  ich  schon  früher 
gesagl:  habe,  dass  der  unt^r  Ballifs  Leitung  stehende  Dienst  zur 
wissenschaftlichen  Landeserforschung  uns  das  erfreuliche  Bild  eines 
selbst  vor  grossen  äusseren  Schwierigkeiten  nicht  zurückweichenden 
krlftigen  Vordringens  westlii^er  GiQtnr  seigt,  in  einem  Gebiete» 
das  ims  vor  einem  Yierte^iabrhQndert  thatsAefalioh  noch  feiner  lag 
als  der  „Far  Wesl^*  und  ebenso  ferne  als  der  ,^a]neischy  Wostook". 
Gera  habe  ich  daher  die  Gelegenheit  ergriffen,  auch  hier  der 
ruhigen  und  überaus  dankenswerthen  Culturarbeit  der  österreichisch* 
ungarischen  Functionäre  durch  diesen  kurzen  Hinweis  auf  einen 
Zweig  ihrer  Thätigkeit  pyrapfitbisch  zu  gedenken.  Gravelius. 

Dilling,  Gustav«  Prof  Dr.,  Landeskunde  der  freien  und 
Hansestadt  Hamburg  und  ihres  Gebietes.  Mit  Bilderanhang 
und  TCnrten;  vierte,  umgearbeitete  Auflage.  1898*  88  Seiten  8^. 
—  Preis  0,75  Mark. 

Pfaff,  Heinrich,  Landeskunde  vom  Grosssherzogthuni 
Hessen.  Mit  einem  Bilderanhang.  Zweite,  durchgesehene  Auflage. 
1898.    8°    32  Seiten.  —  Preis  0,40  Mark. 

Gtld ,  A. ,  Lfindeskunde  der  Provin?;  Hessen -Nns^nu. 
Mit  einem  Bilderanhang.  Dritte,  verbesserte  Auflage.  1838. 
48  Seiten  8^.    Preis  0,40  Mark. 

Diese  drei  Schriften  gehören  zur  Folge  von  23  der  Hüiniaths- 
kunde  Preussens  und  der  deutschen  Einzelstaaten ,  welche  die 
Verlagsbuchhandlung  von  Ferdinand  Hirt  in  Breslau  herausgegeben 
bat  und  die  zunftchst  als  Ergänzungen  zu  der  Sehulgeographie  Ton 
E.  y.  Seydlitz  gedacht  smd,  aber  auch  selbstindig  ftir  den 
Unterricht  in  der  Heünath-  oder  Landeskunde  gebrauäit  werden 
kSimen.  Trotz  geringen  Umfangee  bieten  sie  ein  reiches  Material 
fttr  die  verschi^enen  Stufen  des  Unterrichts  und  noch  darüber 
hinaus.  Die  Verwendung  wird  erleichtert  theils  durch  die  Ver- 
schiedenheit des  Druckes,  theils  durch  Pussnoten  (beim  ersten 
Srbriftrhpn)  und  Frpfinzungen  fbeim  dritten).  Da  die  Verfns^'ser 
mitten  im  Schulleben  des  betr^^ffcnrlcrj  Staates  od^r  d<^r  botr^tienden 
Provinz  stehen,  so  versteht  es  sieb  von  selbst,  dass  Auswahl  des 
Stoffes  und  Zuverlässigkeit  der  Angaben  allen  Anforderungen  gc- 
nfigen.    Die  Hefte  werden  daher  nicht  bloss  im  Unterrichte  gute 
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IHenste  leisten,  sondern  Mioh  jedem,  der  aioli  nsob  eine  gananare 

Keuntniss  über  die  behandelten  (iKtbiete  yerscbafTen  will  DienUr 
mcheo  Abbildungen  im  Anhange  zu  jedem  Hefte  bilden  eine  weartil- 
▼olle  Beigabe,  die  den  Unteniolit  in  wfinsdienswerthar  Weise  s& 
beleben  Tennag. 

Job.  PetkovM«  Die  Erdgesobielitd  NiederOsterreiclis. 

343  Seiten  8^  122  Abbildungen  im  Texte  und  einer  Kirte. 
A.  Haräebens  Verlag.    Wien,  Pest  etc.  1899.    Preis  6  Maxk. 

Man  wird  diesem  Buche  um  der  Aufgabe  willen,  die  es  sich 

sfollf.  mit  freunrnichem  Vorurtheil  entgegenkommen.  Aber  es  muss 
im  vorhinein  bemerkt  werden,  da«s  beim  Durchlesen  des  Werkes 
©ine  derartige  Auffassung  sich  leider  nicht  aufrecht  erhalten  lässt 

Es  ist  gewiss  f^in  vert^ionstliches  Beginnen,  für  weitere  Kreise 
das  Bild  der  geologischen  Entwicklung  einer  einzelnen  Landschaft 
zu  zeichnen  und  damit  zugleich  den  Versuch  zu  verbinden,  dem 
Leser  einen  Einblick  in  die  Erdgeschichte  überhaupt  zu  eröflPnen. 
Aber  mau  läuft  Gefahr,  sich  um  den  iVeis  seiner  Arbeit  zu  bringen, 
wenn  man  sie  in  der  vom  Verfesser  vertretenen  Aufifassong  Änt, 
dass  die  popnläre  Darstellung  nur  anf  Gnind  eines  Opfen  an 
WissenschafUiefakeit  za  enreiclien  seL  Was  Ist  denn  die  Angabe 
emer  gemeinyerttladlachen  Schrift?  Sie  soll  die  Eigeboisse  der 
Wissensehaft,  zo  denen  diese  in  thatsftohUdier  nnd  systematischer 
Beziehung  gelangt  ist,  zuverlässig  darstellen,  und  die  sacbKchen 
und  gedanklichen  F&den,  durch  welche  jene  Ei^ebnisse  m  einem 
Ganzen,  einer  Wissenschaft,  verbunden  werden,  nach  ihren  grossen 
bestimmenden  Zügen  aufzeichnen.  Das  ganze  Detail  der  wis«?en- 
schaftlichen  Arbeit,  der  Nachweis  der  Wege  und  üeberlegunqen, 
die  zu  den  Ein zelergebnissen  geführt  haben,  hat  dagegen  m  der 
populären  Darstelluug  auszuscheiden,  nicht  ohne  dass  diese  jedoch 
so  eingerichtet  sei,  dass  der  mehr  am  Gegenstande  interessirte 
Leser  durch  sie  in  den  Stand  gesetzt  werde,  jene  Details  jederzeit 
in  das  ihm  gegebene  Bild  noch  einftigen  sn  kttUMii«  IGt  anderan 
Worten:  wir  verlangen  vom  PopnlarsäuiftsteUer  grosse  Axehitektnr; 
er  muss  uns  aber  Baam  und  Stoff  genng  lassen,  tun  eiforderliehsii 
Falls  dnrch  nachträgliche  Einfftgong  der  Einzelzfige  das  Bild  sa 
beleben  nnd  zu  individualisiren. 

Herr  Petkoy&ek  hat  nun  freilich  geglaubt,  .der  geologisclm 
Darstellung  eine  grössere  Frische  und  leichtere  VerstÄndlichkeit  zu 
verleihen",  indem  er  suchte,  ,zu  weit  gehende  Gliederungen,  nutz- 
lose Gruppirungen,  sowie  jede  strenge  Systematik  möglichst  zu 
vermeiden". 

Das  war  sicherlich  ein  Fehler.  Und  in  der  That  ist  Verfasser 
auch  so  direct  zu  Unzulänglichkeiten  in  der  Darstellung  verführt 
worden.  Warum  existirt  für  ihn  das  Cambrinm  nicht?  Warum 
lOst  er  die  Hhätisehe  Stoib  von  der  Trias  los,  nnd  ftthrt  sie  neben 
jene  als  Formation  ein?  Es  ist  nicht  abraseheo,  was  derartigd 
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ÜMSBiialimeii  mit  einer  Erleichtenmg  des  VentAndiiiBBes  za  thim 
hätten.  D(Mh  mag  daM  immerhin  vieUttcht  noch  als  TOn  minderer 
Badeatong  angesehen  werden.  Die  vom  Verfiwser  gewftlilie  Be- 
handlung des  Tertiär  ist  aber  schlechterdings  abzuweisen.  Gerade 

aaf  diesem  Gebiete  ist  in  Oesterreich  in  den  letzten  zelin,  fünfzehn 
Jahren  sehr  intensiv  und  erfolgreich  gearbeitet  worden,  und  die  Er- 
gebnisse sind  schon  seit  mehreren  Jahren  in  die  Lehrbücher  über- 
gegangen, sodass  wir  sie  nicht  nur,  wie  selbstverständlich,  in  Credner's 
Elementen,  sondern  z.  B.  auch  im  I.  Bande  der  1899er  Ausgabe 
von  Muschketow's  Physischer  Geologie  (St.  Petersburg,  russisch) 
findeiL  Der  YeriSuser  hfttte  sieh  also  kielii  drientim  kdnnen, 
selbtt  ohne  m  den  Originalarbeiteii  ni  gfeifsii.  Er  hftt  das  aber 
alles  ignorirfc  und  es  8o  leider  üertig  gebraeht»  eine  gans  tmwdteg- 
Hehe,  yeraltote  DanfteUimg  zu  geben.  Zur  CWaktenaning  der* 
selben  mag  Idnreichen,  da»  der  Schlier  iriederholt  ganz  aQSdrfiolclicli 
ins  £oGfln  gestellt  wirdl 

Eine  grosse  Sohwierigkeit  hat  sich  der  Yerftsser  überhaupt  da> 
durch  bereitet,  dass  er  den  Stoff  nach  Formationen  abhandelt.  Gerade 
für  Arbeiten  wie  die  vorliegende  scheint  es  doidi  geboten,  von  der 
Morphologie  des  Gebietes  auszugehen.  In  ganz  naturgemässer  Weise 
fiihrt  dann  Studinm  iinr!  Erklftrnnnf  der  der  Anschauung  eines  jeden 
unmittelbar  zugänglichen  Gestaltungen  zum  Aufbau  einer  Uebersicht 
über  die  Entwickelungsgeschichte  des  Gebietes,  wie  sie  hier  zu 
geben  war.  Dann  hätte  Verfasser  auch  Anlass  gehabt,  den  Ergeb- 
nissen der  Erosion  mehr  uachzugeiien  and  sie  ihrer  Bedeutung  ent- 
sprechender darzustellen,  als  es  geschehen.  Was  insbesondere  über 
die  Donan  gesagt  wird,  geht  nidit  ttber  das  hinans,  was  man  in  den 
An&ngsgrflnden  fSr  Wasserbantechmker  m  sagen  pflegt;  nnd  das  ist 
in  geographischer — oder  wenn  man  lieber  will:  physiographisoher — 
Hinsieht  auch  hente  noch  irots  allem  recht  henUdi  wenig. 

Die  dem  Bnche  beigegebene  geologische  Karte  von  Nieder 
Österreich  hfllt  taxHi  za  Missohliesslich  an  das  sn  Grande  liegende 

Original  (v.  Hauer,  1867 — 1871).  Das  in  den  zwischenliegenden 
dreissig  Jahren  geförderte  neue  Material  ist  nicht  berücksichtigt  Der 
Verfasser  erwähnt  zwar  Stur 's  geologische  Karte  der  ümgebnng  von 
Wien  ausdrücklich;  er  hat  aber  vers&nmt,  Nutzen  aus  ihr  zu  ziehen. 

Es  ist  freilich  trotz  alledem  eine  fleissige  Arbeit,  die  der  Ver- 
fasser gethan  hat.  Ja,  er  hat  sich  sogar  sehr  viel  Mühe  gemacht; 
und  er  wird  auch  durch  die  technolojrischcn  Ansführungen,  die  er 
bei  einer  tjrossen  Hcihc  von  Gesteinen  giebt,  ganz  gi3wis8  mannif^fach 
anregend  wirken.  Das  eine  in  der  Einleitung  angegebene  Ziül  seines 
Buches,  auch  dem  Naturgosclurlitsltihrer  ein  iui  wissenschaftlich 
praktischen  Geiste  gehaiujner  Wegweiser  zu  werden,  ist  aber  leider 
nicht  enreicht  worden.  Dazu  stand  Herrn  PetkoT§ek  doch  die  von 
ihm  gewihlte  Methode  ni  sehr  im  Weg.  GiftTeliQS. 
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K.  Peucker,  Schattenplastik  und  Farbenplastik.  Witt 
(Artaria  &  Co.)  1898.    130  Seiten    S^.    Preis  1»/,  Mark. 

Verfasser  giebt  in  dieser  Arbeit  beacbteuswertbe  Beiträge  zur 
Oescbicbte  und  Tbeorie  der  Geländedarstellung  und  bezeichnet  zu* 
gleich  seine  Abhandlung  als  Erinneriaigiiblatt  für  deu  österreichischen 
Feldzeugmeister  Franz  Bitter  Ton  Hauslab  (1798 — 1Ö83),  der  ab> 
Kartograph  nidife  nor  doreh  um  IdM  «biar  HAhoiplMtik  in  Vttbm 
balmbreohond  wirkte,  sondera  anoh  «ine  werib?oUe  Kertensamiiiliiiig, 
jetEt  im  Besits  des  Fürsten  von  lieehtenstein  in  Wien»  huiterlieas. 
Penoker  geht  bei  seinen  Darlegungen  dvron  ans,  dass  der  Ingenieur 
Bucarla  1771  den  Qrundstein  der  modernen  Geländedarstellung 
durch  Anwendung  von  Schichtenlinien  (Isohypsen)  legte.  Durch 
diese  Schichtenlinien  wurden  zwar  die  Höhen  leicht  messbar,  aber 
das  Kartenbild  nicht  in  gleichem  Maasse  onschatilich. 

Die  Höhenunterschiede  gab  man  dagegen  anfön glich  durch  die 
Böschungen  wieder  und  zwar  m  der  französischen  Schule  (3iirch 
einseitige  Schattengebung  (schräge  Beleuchtung),  in   der  sjiüteren 
deutschen  Schule  durch  gleichsinnige  Beleuchtung.    Die  Hauptsache 
dabei  war,   deu  Böschungswinkel  bestimmt  zur  AuschauuiLg  zu 
bringen.   Die  absolute  HObe  kam  nicht  in  Frage.  Diese  Biobtnog 
bat  besonders  der  sAcbsisohe  lli^or  J.  G.  Lebmaan  wissenschaftlidi 
ausgebildet  nnd  für  die  Darstellung  yon  Uittelgebiigsgellade  Y9f 
Tollkonunnet    Die  tie&te  Verdnnkliing  trat  scbon  bei  einem 
Böschungswinkel  von  45  Grad  ein.    „In  die  Reihe  der  Begründer 
der  modernen  GeländedarsteUnng  rÜdrt  Lehmann  dadurch  ein,  dass 
er    die  Bergstriche   in  das  mathematische   Gerüst  der  dritten « 
Dimension  einfügte,  dass  er  sie  mit  kräftig  ordnendem  Ruck  streng 
senkrecht  zu  den  Horizontullinien  stellte*'    fS.  33).    Tndess  für  die 
Darstellung  des  Hochgebirges  versagt  Lehmanns  iVIethnJe.  Gegen 
die  mächtigen  absoluten  Höhenunterschiede,  die  zur  Anschauung 
gebracht  werden  müssen,  tritt  die  Frage  nach  dem  Böschungawinkel 
relativer  Höhen    zurück-      Namentlich    aber  bei  geographischen 
Karten  in  Ueinem  Maassstabe  spielt  die  Höhe  eine  einflussreicbere 
Bolle  als  die  Steile  (8.  9).    IHese  Erwägungen  führten  Hansleb 
scbon  1830  daso,  die  Scfaicbtenzonen  mit  FarbentAnen  anssofÜllen 
nnd  swar  nach  einem  dem  Lebmann'scben  Qnmdsats  analogen:  je 
höher,  desto  dunkler.  Die  Skala  wurde  vertreten  dorob  Gelb,  HeUr 
roth,  Hellbrann,  Grün,  Blaogrfln,  Violett,  Purpur.    Der  YerfiMser 
zeigt  nun  weiter,  wie  sich  seitdem  diese  Farbenplastik  weiter  ent- 
wickelt hat  und   namentlich  für  Schulkartographie  verwerthet  ist 
In  dieser  Beziehung  sind  die  klaren  Darlegungen  Peucker's  lesens- 
Werth  und   lassen  den  Wunsch  rege  werden,  Verfasser  möge  auch 
einmal  die  noch  nicht  aufgehellten  Anfange  der  ÖchraflFenmanier  vor 
Ducarla .  die   wahrscheinlich  in  Frankreich  unter  Ludwig  XIV  zu 
iiucheii  ämd,  einer  näheren  Kachiuiächung  unterziehen.       S.  iiuge. 
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